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Vorwort des Herausgebers. 


Das vorliegende Werk, deſſen Inhalt die chroni- 
ſtiſche Gefchichte der Mark Brandenburg während der 
Jahre 1809 und 1810 ift, fand fih als Manuffript, 
im MWefentlichen vollendet, im Nachlaffe des Ober: 
präfidenten von Baffewiß vor. 
Wie es beitimmt war, den Abfchluß der großen 
von ihm unternommenen Aufgabe: 
„einer Darftellung der Gefchichte der Kur: 
mark im Zufammenhange mit den Schicfalen 
des Gefammtjtaats Preußen während der Jahre 
1806 — 1810 
zu bilden, fo follte auch die daran fat bis zum leg- 
ten Athemzuge mit gleicher Liebe, Umficht und Ge— 
wiffenhaftigkeit fortgeführte Thätigkeit den Schluß: 
itein feines arbeitsreichen Lebens bilden. 


VI Borwort bes Herausgebers. 


Es war dem edlen Berftorbenen ein lieber 
Gedanke, daß er bei fchmwindender Körperfraft doch 
noch ein Werk vollenden durfte, das die Aufgabe 
jeines Lebensabends geweſen. Und mit jener Treue, 
weldhe den Staatsmann, den Gatten, den Vater, den 
Freund in ihm gekennzeichnet, hielt auch der Ge- 
ſchichtsſchreiber feit fein felbftgewähltes Ziel im Auge. 
Mit ungebrohener Geijtesfraft führte er die mühe- 
volle Arbeit zu Ende, als feine Hand ſchon fchwach, 
fein Körper hinfällig geworden war. 

Der Herausgeber hatte daher, als ihm nach dem 
Dahinfheiden des Berfaffers, in Folge verwandt: 
Ihaftliher Beziehungen die Veröffentlichung dieſes 
Werkes anvertraut wurde, nur die Aufgabe, Vorhande— 
nes zu ordnen, Fertiges zufammenzuftellen, und dem 
Ganzen jene Rundung zu geben, welche fehriftitelle- 
rifche Erzeugniffe ſtets erjt nach ihrer Vollendung im 
Einzelnen erhalten können. Gewiffenhaftes Bewahren 
der Eigenthümlichkeiten des Werkes war hierbei der 
feitende Geſichtspunkt — und der Herausgeber hielt 
fih weder zu einem Fritifchen Ausfondern einzelner 
Materien, noch zu wefentlichen Aenderungen im Styl 
und in der Schreibweife berechtigt. | 

Dies Werk it und foll fein: ein Quellenwerf 
für Die Gefchichte eines begrenzten Zeitabfchnitts. Es 
war dem Berfaffer ein angenehmer Lohn mühevoller 


Borwort des Herausgebers. vu 


Arbeit, daß die Stimme der Kritit wie das Urtheil 
Berufener ihm einitimmig das Zeugniß gab, daß 
diefer Zwed erreicht fei. Möge denn auch dieſer 
legte Band den Freunden vaterländifcher Gefchichts- 
funde willfommen fein; fie werden darin die Dinge 
mit der gleichen Gründlichkeit, Einfachheit und Wahr: 
haftigfeit behandelt finden, wie in den früheren Theilen. 
Unfere Zeit, welche der Kritit und der philofophi- 
(hen Betrachtung des Gefchehenen einen fo breiten 
Raum in ihren Gefchichtswerken gönnt, bedarf mehr 
wie jede andere wahrer und genauer Quellenbücher, 
damit nicht die Thatfachen, bis ins Unfenntliche 
entjtellt, allmählig ganz nah den verfchiedenen 
Standpunften der Parteien und Schulen gemodelt 
werden. 

Die bisher bewahrte Anonymität, welche die Be- 
icheidenheit des Berfaffers während feines Lebens aufrecht 
erhalten wiſſen wollte, ift nad) feinem Tode aufgegeben 
worden. Für feine zahlreichen Freunde iſt dieſem 
Bande ein Lebensabrig des Verfaſſers hinzugefügt, 
der den Mann fchlicht und einfach wie er gewefen, 
fchildern, aber doch auch feine Verdienſte um den 
Staat würdigen foll, wie ein Bild des Verftorbenen 
ihnen feine Züge voll Emft und Wohlwollen zurüd- 
zurufen bejtimmt if. 

Endlich it dem vorliegenden Bande noch ein 


viu Vorwort bes Herausgebers. 


Regiſter fänmtlicher in Ddemfelben wie in den 
frühern beiden Werfen vorfommender PBerfonen bei- 
gefügt, wodurh man hofft, daß das Werk an 
Brauchbarkeit mefentlich gewonnen bat. 


Potsdam, im September 1859. 


Karl von Neinhard. 


Vorwort des Verfaſſers. 


— — — 


Dieſes Werk ſchließt ſich zweien früheren Schriften 
des Verfaſſers *) unmittelbar an. Es beginnt mit 
Dem Abzuge der franzöfifchen Truppen, welche Ende 
1808 die legte von ihnen noch beſetzt gemwefene preu- 
Bifche Provinz, die Kurmark, räumten. Mit ihnen 
verließen auch die lebten franzöfifchen Behörden, die 
bis dahin noch in Thätigfeit gewefen, die Provinz 
und das Land. Die Regierung war von nun an 
wieder allein in der Hand des Königs Friedrich 
Wilhelm IL, der jebt die ſchwere Aufgabe zu 
löfen hatte, die drückenden Berbindlichfeiten zu 


— — — — — — — 


*) 1. Die Kurmark Brandenburg, ihr Zuſtand und ihre Ver— 
waltung unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöfiihen Krieges 
1806. Leipzig, 1847. — 2. Die Kurmarf Brandenburg im Zufammen- 
bang mit ben Schidjalen des Gefammtftaats Preußen während ber Zeit 
vom 22. Dit. 1806 bis Ende des Jahres 1808. Leipzig, 1851—52. 
Zwei Bände. 
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erfüllen, welche von ihm im Tilfiter Frieden einge: 
gangen waren. 

Hat fih Verfaffer auch zunächſt nur die Auf— 
gabe gejtellt, die Berhältniffe der Kurmark in den 
Jahren 1809 und 1810 zu befchreiben, fo läßt fich 
doch die Gefchichte der Kurmarf von der Preußens 
um fo weniger ganz trennen, als ja Brandenburg 
das Stammland des preußifchen Staats, und feine 
Hauptitadt Berlin zugleich die Hauptitadt der Mon- 
archie, die Nefidenz der Könige und der Sig aller 
Bentralbehörten ift. 

Der Kroniit der Kurmark, wenn er deren Zus 
ſtände und Geſchicke daritellen will, fann daher nicht 
umbin, fein Auge über deren Grenzen hinausfchweifen 
zu laffen und in feine Befchreibung auch die Schil- 
derung des übrigen Preußens mit aufzunehmen. 
Es geſchah dies bereits in den beiden eingungs- 
gedachten früheren Werfen. Im Anfchluß an dieſe 
foll in gegenwärtiger Schrift nachgewiefen werden: 

1) die Stellung, welche Preußen in den Jahren 
1809 und 1810 zu den übrigen europäifchen Staa- 
ten, insbefondere zu Frankreich einnahm; die Anz 
jtrengungen, welche e8 machen mußte, den übernom— 
menen Verpflichtungen gegen Napoleon nachzufommen, 
und die daraus hervorgebenden finanziellen Schwie- 
rigfeiten und Berlegenbeiten ; 

2) die Umgejtaltung der Zentrale und der fur: 
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märfifhen Provinzialbehörden in Folge der im Jahre 
1808 erlaffenen Drganifazionsgefeße; 

3) die Gefege und Berwaltungsmaaßregeln, 
welche in den Jahren 18091811 erlaffen und ge- 
troffen wurden, um die Ordnung der Dinge ins 
Leben zu rufen, welche durch die im Jahre 1808 
erlaffenen, die alten Zuftände umgeftaltenden Gefeße 
angebahnt war. 

Ale der Erwähnung werthe Ginrichtungen, 
welche in jenen Jahren von den föniglichen Behör- 
den, von den Ständen der Kurmark und von ihren 
Kommunen getroffen wurden, werden in diefem Buche 
genau verzeichnet und gefchildert werden. Hinſichts 
der damaligen Staatsanleihen oder des fogenannten 
Kreditwerfs3 der kurmärfifchen Stände für den Staat 
wird Berfaffer zugleich zeigen, in welcher Geitalt fie 
bis zu ihrer völligen Abwidelung im Jahre 1820 
fortgeführt wurden. 

In dem Vorworte zu feinem eriten Werke *) 
ſprach Verfaſſer die Abfiht aus, auch die Ereigniffe 
der Jahre 1811—1816 zu fhildern. Er hat dieſen 
Plan jedoh aufgegeben, weil die Gefeßfammlungen 
und die feit 1811 herausgegebenen Amtsblätter alles, 
was in der Gefeggebung und in den Verwaltungen 


*) Die Kurmarl Brandenburg, ihr Zuftand und ihre Berwal- 
tung unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöfiiben Krieges 1806. 
Feipzig, 1847. 
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angeordnet wurde, ziemlich volljtändig enthalten, auch 
feit dem Jahre 1847 fo viele Werke erfchienen find, 
in denen das Merfwürdigfte aus jenen Jahren ver- 
zeichnet ift, daß ihm fein Bedürfniß vorhanden zu 
fein fhien, die Zahl jener Schriften zu vermehren. 


Rotsdam, 1857. 


Der Berfafler. 


Febensabrig bon Magnus Friedrich bon Ballewitz. 


Magnus Friedrich von Baffewig, geboren am 17. Januar 
1773 zu Schoenhoff, einem Stammgute feiner Familie in 
Medlenburg- Schwerin, war der Sohn von Ulrich Karl 
Adolph von Baffewig, frühern Oberjtlieutenant in Dienjten 
des Landgrafen zu Heffen-Caffel, und von Elifabeth Henriette 
Sophie geb. von Barner aus dem Haufe Bülow. Beide 
Aeltern gehörten den eingeborenen Gefchlechtern des Lan— 
des an. 

Zwölf Jahr alt verlieh Baſſewitz das älterlihe Haus 
und erhielt feine Schulbildung zuerjt in Bütow (1785 — 
1787), dann auf dem Föniglichen Pädagogio zu Halle 
(1787 — 1791), welches ſchon damals unter der ausgezeichneten 
Leitung des nachherigen Kanzler Niemeyer ftand, eines Man— 
nes, den er ungemein hochjchätte und kindlich liebte. 

In Halle Schloß Bafjewig enge Freundſchaftsbündniſſe 
mit Männern, die fpäter zu hohen Stellungen im preußifchen 
Staatsvienjte gelangten. Namentlich mit den nachherigen 
Regierungspräfidenten von Erdmannsdorf und Delius, vor 
allen aber mit dem trefflichen Binde, mit dem ihn auch ſpä— 
ter fein Lebensweg wieder zufammenführte, und dem er Zeit 
Lebens feſt verbunden blieb, ſowohl durch volffte Ueberein- 
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ftimmung der Gefinnungen und des Wolfens, wie durch 
innige Liebe und Freundichaft. 

Im Fahre 1791— 1794 ftudirte M. F. von Baſſewitz 
auf den Univerfitäten Roftod und Jena die Nechte und die 
Kameralwifjenjchaften. Auf der lekteın Univerfität lernte er 
Ernſt Morit Arndt fennen, dem er bis zum Tode befreundet 
blieb. Noch in den legten Jahren feines Lebens befuchte er ihn 
zu Bonn und verlebte dort mit ihn frohe Stunden. Nach been- 
deten Studien bejchloß Baffewik im dem preußifchen Staats- 
dienft zu treten. Erging nach Berlin, erhielt port Zutritt im 


Hauſe des Minifters Struenfee, und verdanfte es feiner 


Empfehlung, daß er zur Anjtellung zugelaffen wurde. Nach 
beftandenem Examen ward er am 8. Januar 1795 bei ver 
Kriegs- und Domainenfammer in Berlin als Referendarius 
eingeführt *). 

Noch nicht zwei Jahre vergingen, jo unterwarf er fich 
ihon vem großen fameraliftiichen Eramen und ward Anfangs 
1797 (alfo noch unter der Regierung des Königs Friedrich 
Wilhelm 11.) Affeifor bei ver Kammer. Drei Jahre fpäter, 
am 30. Juli 1800, ernannte ihn König Friedrich un III. 
zum Rath bei dieſem Kollegio. 

Schon zwei Jahre früher hatte er den Verluſt ſeines 
geliebten Vaters zu betrauern, dem er für nichts dankbarer 
war, als daß er ihm die Gelegenheit und die Mittel 
gewährt hatte, etwas Züchtiges zu lernen. Derſelbe war 
am 18. Ian. 1798 im 78. Lebensjahre geftorben. Noch 
aber lebte feine ihm unbejchreiblich theure Mutter, welcher 
auch die Freude zu Theil ward, ihn glüdlich verlobt und 
verheirathet zu wiffen, auch feine junge Frau kennen zu 
lernen. 

In der Tochter des Hofgerichtspräfidenten von Gerlach 
zu Köslin, Adelheid Henriette (geb. am 20. März 1784), 


*) Gleichzeitig trat er in berjelben Eigenfchaft bei dem Manufal- 
tur- und Kommerzlollegio ein, in welchem er auch jpäter als Rath, 
jolange dafjelbe eriftirte, verblieb. 
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einer Frau von jelten hoher Begabung des Geijtes und des 
Herzens, fand er eine treue und liebende Gefährtin, die das 
Süd feines Lebens begründete. Cr verband ſich mit ihr 
zu Berlin am 2. April 1801. 

Die Schliefung diefer Che fiel in trübe Zeiten für unfer 
deutſches Vaterland und auch über Preußen fchwebten düſtere 
Wolfen. E8 bereitete jich damals die Auflöfung aller altgewohn- 
ten Berhältniffe vor. Wer fonnte überfehen, ob an deren 
Stelle glüdlichere, befjere treten würden? Wer mochte es, 
wie die Sachen zu jener Zeit lagen, auch nur hoffen? 

M. 3. von Bafjewit gehörte zu den Wenigen, die da— 
mals und fpäter nie den guten Muth verloren, jonderm feft 
vertrauten, daß die Leiden und Bedrängniſſe der Gegenwart 
endlich doch zu einem guten Ende führen würden. 

„Thue Jeder das Seinige, fei eim ever nur treu und 
gewillenhaft in feinem Berufe,“ das war fein Wort, „ſo 
wird Gott jchon helfen.“ 

Auch auf feine häuslichen Verhältniffe waren die Zeit- 
ereigniffe nicht ohne jtörenden Einfluß. Bald nach der Ber- 
beiratbung im Frühjahr 1802, mußte er zur Befitergreifung 
und Organifazion des Cichsfeldes und der Reichsſtädte Nord- 
baujen und Mühlhauſen nach Heiligenjtadt, wohin er jedoch 
die Gattin mit dem älteften 8 Wochen alten Qöchterlein, 
von denen er fich auf lange Zeit nicht trennen mochte, einige 
Wochen jpäter nachkommen lieh. 

Damals ſchon ward dem ganz jungen Rathe ver ehren- 
volle Ruf zu Theil, als Präfivent der in Heiligenftadt ein- 
gerichteten Kammer einzutreten. Er lehnte dies jedoch aus 
Familienrüdfichten ab, und fehrte in der zweiten Hälfte des Jah— 
res 1803 als Kriegs- und Domainenrath nach Berlin zurüd. 

Jetzt folgten ſchwere Jahre, die ihn jedoch ftets unver: 
zagt und thätig für das Wohl des Staats und insbejondere 
der Kurmarf fanden. 

Der zweite und vritte Theil jeines Werfes über die 
Kurmarf enthält eine detaillirte Befchreibung aller Drang- 
fale, deren die Provinz feit dem Jahre 1806 ausgefegt war. 
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Eben daſelbſt finden fich auch ſchmuckloſe Notizen über feine 
ausgebreitete und erfolgreiche Tihätigfeit zum Beſten der Kur— 
marf. Er war es, dem bie fehwierigen und mühfamen Ver— 
bandlungen mit den Komites der Stände zufielen. 

Der Feuereifer, mit dem er jedes, ſelbſt das ſchwie— 
rigfte und verwideltite Geſchäft angriff, die Ausdauer, mit 
welcher er das Angegriffene durchzuführen wußte, vor allem 
aber das Wohlwollen, welches ſich in allen jeinen Handlun— 
gen, in feinen Worten, ja in feinen Mienen ausfprach, er- 
warben ihm die Hochſchätzung und Liebe derer, mit denen 
er in amtliche Berührung fan. 

Auch von Seiten feiner VBorgefetten und feines Königs 
wurden feine Leiftungen in den fchweren Jahren 1806—1808 
vollfommen gewürdigt. — Bei NReorganifazion der Staate- 
behörvden im Jahre 1808 ward er zum Direktor der unter 
dem Namen einer Regierung nach Potsdam verfegten Kriege: 
und Domainenfammer der Kurmarf ernannt, und bald dar- 
auf am 27. März 1809 auf Antrag des Negierungspräfi: 
denten von Binde mit Uebergehung eines ältern Direktors 
zum Vizepräfidenten vejjelben Kollegii beftellt. 

Nicht lange hatte er die Freude unter und mit feinem 
Freunde Binde zu wirken. Derſelbe verließ bald darauf den 
preußifchen Staatsdienſt und begab fich als Privatmann in 
jeine Heimath Weftphalen. An feiner Stelle ward Bafjewik 
am 31. Dft. 1810 Präfident der Ffurmärfifchen Regierung. 
Als Vizepräfident ftand ihm der machherige Ninanzminifter 
Maaffen zur Seite. 

Die Hauptaufgabe des Präfidenten war es jeßt, die 
Stein’fchen Gefege, von welchen Preußen jeine Wiedergeburt 
zu erwarten hatte, für die Kurmark ins Yeben zu vufen. 
Er unterzog fich dieſer Aufgabe mit um fo größerer Freu- 
digfeit, als er von der Vortrefflichfeit dieſer Geſetzgebung 
durchdrungen war, und in ihr das Hauptmittel ſah, durch 
welches Preußen von feinem alle fich wieder aufrichten 
fünne. Ihm standen treffliche Kräfte zur Seite. Außer 
dem Vizepräfidenten, ver jich fpäter fo hoch verbient um ben 
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Staat gemacht hat, befanden jich beim Kollegio Männer, 
welche jchon damals zu den fchönften Hoffnungen berechtig- 
ten, wie Beuth, Keßler, Bärenfprung, Natorp, Fr. v. 
Raumer u. U. Mehrere verfelben verließen bald nach- 
ber Potsdam und traten in andere Stellungen ein *), aber 
im Ganzen blieb das Kollegium ein fehr ausgezeichnetes 
und vermochte deshalb unter der vorzüglichen Leitung, deren 
e8 fich erfreute, auch Ausgezeichnetes zu leijten. 

Dies erfennen alle an, die zu jener Zeit in der Kur— 
marf lebten. Bor allem aber wifjen fie bie Thätigfeit und 
Umfiht des Präfidenten zu rühmen, deffen Auge für vie 
großen Verhältniffe ftetS offen war, deſſem Blick aber auch 
das Kleinſte nicht entging. Alle Zweige der Berwaltung 
umfaßte er mit gleicher Liebe, mit gleichem Eifer. Bon 
allem was in der Kurmark vorging, nahm er nicht blos 
Einfiht, jondern griff thätig in alle Angelegenheiten 
ein. — Die Lofalfenntniß, welche er fich durch jührliche 
Reifen in feinem Gefchäftsbezirfe erwarb, war außerorbent- 
fih. Die Männer, die in bemfelben irgend eine öffent- 
fihe Wirkſamkeit übten, fannte er faft alle perjönlich, wußte 
Seven von ihnen nach jeinen Leiftungen und Fähigkeiten zu 
würdigen, und ihn an die Stelle zu fördern, für die er fich 
eignete. Alle gemeinnügige Unternehmungen in der Provinz, 
alle Männer, die bei folchen thätig waren, fanden durch ihn 
Aufmunterung, Anerkennung und Unterftügung. 

Die fchweren Kriegsjahre 1813 und 1814 fanden ihn 
ftets auf feinem Poften; ſtets mit Erfolg bejtrebt, die noth— 
wendigen oft drückenden Maafregeln, zu denen der König zu 
greifen genöthigt war, kräftig durchzuführen, gleichzeitig aber 
bemüht, dies auf die ſchonendſte Weife für die Betheiligten 
zu fhun. 

Der DOrganijazion der Landwehr und des Landfturms 
wipmete er jih mit dem glüdlichiten Erfolge. Für bie 


*) Der leßtere warb Profefior der Geſchichte. 
** 
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Truppen, welche im Jahre 1813 lange in ver Kurmarf 
ftanden und fämpften, wußte er auf das Beſte zu forgen. 
Ueberalf und Jedem leiftete er Beiltand durch Rath und 
tbätige Hülfe. 

Seinem Berdienfte fehlte denn auch die Anerkennung 
jeines Königs nicht, der ihm das eiferne Kreuz am weißen 
Bande verlieh. 

Es fam der Friede und mit ihm trat die Organifazion 
der neu und wieder erworbenen Provinzen ein. Viele hohe 
Stellen waren zu bejegen, und auf die tüchtigften Männer 
für folche mußte Bedacht genommen werben. Kein Wun— 
ber, daß fich der fcharfe Blick des verewigten Staatsfanzler 
Hardenberg auf Baffewit richtete, der ihm zwar nie per- 
ſönlich näher geftanden hatte, ja zwifchen dem und ihm 
wiederholt lebhafte Differenzen eingetreten waren, wenn der 
eritere die Maaßregeln des letztern befämpfte, die dieſer im 
alfgemeinen Interefje für nöthig hielt, jener aber mit dem 
Rechte, welches ihm über alles ging, nicht vereinbaren zu 
fünnen glaubte. Der verewigte Staatsfanzler bewies in- 
deſſen auch bier, wie jo vielfach in feinem großartigen Wir- 
fen, daß er über Perfönlichfeiten nie die Sache aus ben 
Augen verlor, und beftimmte ven Mann, ver ihm oft unbe- 
quem gewefen war, ber fo manche feiner Pläne durchkreuzt 
hatte, zum Dberpräfipenten der Provinz Sachfen. 

Hier nun tritt und der eigenthümliche Karakter des 
Mannes in feiner ganzen Schärfe entgegen. Wenige wohl 
hätten es abgelehnt, eine fo ebrenvolle Beförderung anzu- 
nehmen. Nicht jo Bafjfewig. Ihm war die Kurmarf, in 
der er 20 Jahre gewirkt hatte, zu theuer geworben, als daß 
er fih von ihr und von all ven Männern trennen konnte, 
mit denen er dort in fchweren Zeiten thätig gewefen war. 
Er jchlug die Beförberung aus und blieb in feiner bisheri- 
gen Stellung. 

Neun Jahre fpäter, am 3. Dez. 1824, ward er dar— 
auf beim Ausfcheiden des Oberpräfidenten v. Heidebred aus 
dem Staatsbienfte zum Oberpräfidenten ber Provinz Branden— 
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burg beförbert. Er behielt aber, als er das Oberpräſidium 
übernahm, das Präfidium ver Regierung zu Potsdam bei 
und ließ fih durch die vielen Gefchäfte, die ihm als Ober: 
präfidenten zumuchfen, nicht abhalten, allen Funfzionen eines 
Regierungspräfidenten fort und fort im volliten Umfange ob- 
zuliegen. 

Saft in jeder Woche reifte ver Mann, welcher das 
50. Yebensjahr bereit8 überfchritten hatte, nach Berlin, wo— 
hin damals von Potsdam noch Feine Eifenbahn führte, um 
den Situngen ber drei dort befindlichen Kollegien, welche 
unter dem Oberpräfidenten ftanden, des Konfiftorit, des 
Provinzialfehulfollegii und des Mebizinalfollegii zu präſidi— 
ren und ben Sitzungen des Staatsraths beizumohnen; in 
Potsdam aber fehlte er nur felten in den Sitzungen ber 
Regierungsabtheilungen, nie in denen bes pleni der Regie— 
rung. Dabei bereifte er nicht nur die Kurmark, fonvdern 
auch den andern Megierungsbezirf der Provinz, die Neus 
marf, alljährlich wiederholt, und felten bejuchte er einen Drt, 
an dem er nicht Spuren feiner Anweſenheit zurückließ; denn 
überall forfchte er nach den Bebürfniffen und Gebrechen. 
Die erjtern wußte er zu befriedigen, den lettern zu fteuern. 
War er aber daheim in Potsdam, fo widmete er fich ganz 
der formellen Leitung der Regierungsgeichäfte. 

Früh Morgens um 6 Uhr im Sommer, wie im Winter 
ſaß er fchon bei der Arbeit. Von 8 bis 9 Uhr frühſtückte 
er mit der Familie, wobei Niemand fehlen durfte. Die 
Stunden von 9 bi8 2 und der Regel nach auch die von 4 
bis 8 Uhr Abends waren ausjchließlich den Gefchäften ge- 
widmet *). 

In der Gefhäftsführung entging nichts feinem Blicke. 
Ueberall regte er an und förberte die Sachen mit großem 
Geſchicke. — Unerbittlih ftreng und rüdfichtslos gegen Un- 


*) Die übrige Zeit des Tages brachte er faft nur mit ber Fami— 
lie zu. Er war, wenn er bei den Seinigen weilte, ftets heiter, und 
fpielte vorzugsweife gern mit ben Kindern unb Enleln. 

** 9 
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redlichkeiten und pflichtwidrige Handlungen im Dienſt, wo er 
ſolche wahrnahm, konnte er auch ſehr ſcharf ſein, wenn er 
Nachläſſigkeiten und Saumſeligkeiten bemerkte. 

Wie er ſelbſt Geſchäftsreſte nie gehabt hatte, ſo mochte er 
ſie auch bei Andern nicht geſtatten oder entſchuldigen. Was 
dagegen die materielle Seite der Geſchäfte betraf, ſo hörte 
er Widerſpruch gern an, prüfte die Gründe gewiſſenhaft und 
entſchied ſich danach. Nie verlangte er von ſeinen Unter— 
gebenen, daß ſie immer ſeiner Anſicht ſeien, nie beſchränkte 
er die freie Diskuſſion im Kollegio, und die ſelbſtändige Be— 
ſchlußnahme. Sein Einfluß auf die Kollegialbeſchlüſſe be— 
ruhte daher lediglich auf der hohen Achtung, welche die 
Räthe in Beziehung auf Sachkenntniß und Einſicht ihres 
Präfidenten erfüllte, und diefer Einfluß war allerdings fein 
geringer. 

Mit befonderer Sorgfalt verfolgte Bafjewig die Thä— 
tigfeit der jungen Männer, welche fich bei der Regierung in 
Potsdam für den Staatsdienjt ausbildeten. Er richtete 
feine ganze Aufmerffamfeit darauf, daß fie ſtets angemefjen 
und gemügend bejchäftigt waren, forgte dafür, daß fie weder 
zu lange aufgehalten wurden, noch zu ſchnell die einzelnen 
Departements durchliefen. Er juchte für fie geeignete Kommiſ— 
forien aus und nahm von ihren Arbeiten genau Kenntniß. 
Sp wußte er aus ihnen dem Staate brauchbare Diener zu 
erziehen *), und fehr bald durchichaute er, was von ihnen 
zu erwarten fei. Von denen, die zu hohen Aemtern gefchickt 
waren, fagte er ſchon, als fie noch Neferendarien oder Aſſeſ— 
foren waren, voraus, daß fie zu folchen gelangen wiürben. 
So vom Grafen Arnim-Boitenburg, vom Oberpräfidenten 
bon Beurmann und vom Finanzminifter von Patow. 


— — ee 





*) Dem König Friedrich Wilhelm IV. wurde bei einem Beſuche, 
ben er um bas Jahr 1832 noch als Kronprinz dem Hofe in Medlen- 
burg abftattete, Baſſewitz' Bruder vorgeftellt, gegen den er äußerte: 
„Ihr Bruder ift ein jehr verdienter Mann, befonders auch als Päda— 
gog, denn er bat uns eine große Anzahl ausgezeichneter Staatsbiener 
berangebilbdet. * 
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Bejonders freundlih und von gegenfeitigem Vertrauen 
unterftüßt, war fein Verhältniß zu den Ständen der Provinz, 
mit denen er als Eöniglicher Kommijjarius bei den Provin— 
ziallandtagen und in den Berwaltungsangelegenheiten ver 
Kommunallendtage vielfach zu thun hatte. 

Alle die unter ihm dienten, wie alle, die früher unter 
ihm gedient hatten, hingen an ihm mit unverbrüchlicher Liebe 
und Ehrfurdt. Dies fprach fich befonders warm und laut 
aus, als er am 31. Oftober 1835 fein 2öjähriges Jubiläum 
als Regierungspräfident feierte, wo ihm der Magiftrat zu 
Potsdam das Diplom als Ehrenbürger der Stabt über- 
reichte, noch mehr aber als er im Jahre 1842 aus dem 
Staatsdienfte ausfchien, bei welcher Gelegenheit ihm das 
Ehrenbürgerreht der Stadt Berlin zu Theil ward. Es 
ſprach fich aber auch jpäter bis zu feinem Tode aus in 
zabliofen Beweiſen der Liebe und Achtung, die ihm bei jeder 
fih darbietenden Gelegenheit von denen gezollt wurden, mit 
benen er früher in amtlichen Beziehungen gejtanden hatte. 
Es fprach ſich endlich aus durch finnige Ehrengejchenfe, vie 
ihm zu Theil wınden, und auf die er wahrhaft ſtolz fein 
fonnte. 

Der Gnade und des Vertrauens feines Königs und 
Herrn Friedrich Wilhelm II. erfreute fich Bafjewis während 
der ganzen Dauer ver Regierung des unvergeflihen Mon— 
arhen unausgeſetzt und ftets in gleichem Maake Alle 
Zeihen der Föniglichen Huld und Anerfennung erhielt er 
nach einander bis 1838 den Rothen Adlerorden 3., 2. und 1. 
Kaffe mit Eichenlaub und im Jahre 1831 die Würde eines 
Wirklichen Geheimenraths *) mit dem Präpifat Exzellen;. 

Nach dem Tode des Königs, dem er 43 Jahr gevient 
hatte, fühlte der 67jährige Greis, daß eine neue Zeit be- 
ginne, die neue und jugenbliche Kräfte erfordere. Zudem 


— — — 


*) Mehrere dieſer Auszeichnungen, namentlich die letzte, wurden 
Baſſewitz aus eigenem Antriebe des Monarchen, ohne vorhergegange— 
nen Antrag der Minifter zu Theil. 
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geſtatteten ihm ſein vorgerücktes Alter, und ſeine Geſundheit, 
welche in den Jahren 1834 und 1835 durch ein heftiges 
Leberübel eine nicht ganz gehobene Erſchütterung erlitten 
hatte, nicht mehr, in jedem Herbſte und jedem Frühjahre 
wochenlange Reiſen durch die Provinz zu unternehmen. 
Einen Präſidenten aber, der nicht oft und lange in der Pro— 
vinz umherreiſe, um ſich an Ort und Stelle ſelbſt von 
allem zu überzeugen, hielt er für ein todtes Haupt, 
welches auch am grünen Tiſche nichts Tüchtiges mehr wirken 
könne. 

Er richtete deshalb an des jetzt regierenden Königs 
Majeſtät im Frühjahre 1842 das Geſuch um Entlaſſuug 
und erhielt ſolche durch das nachſtehend huldreiche Kabinet- 
fchreiben: | 

„Ih habe mit innigem Bedauern aus- Ihrem Gefuche 
vom 18. v. Mts. erfehen, daf der Zuftand Ihrer Gefund- 
beit Ihnen nicht länger geftattet an der Spike der Provinz 
zu ftehen, ver Sie mit unveränderter Thätigfeit und feltener 
Hingebung unter der Regierung dreier Könige Ihre Kräfte 
gewidmet haben. Ich kanı Ihren Wünfchen nicht entgegen 
treten, genehmige demgemäß Ihren Austritt aus dem Dienfte 
mit dem 1. Juni d. J. und habe danach die Einreichung 
des von mir zu vollziehenden Dimifforials und die Anmei- 
fung der reglementsmäßigen Penfion von jenem Tage ab 
verfügt. Ich werde aber ſtets der wichtigen Dienjte einge- 
denk fein, welche Sie dem Yande, an welches nicht die Ge— 
burt, fondern die eigene Wahl Sie gefeffelt hatte, in ven 
Jahren des Ungliids und der Beprängniß, und in denen ver 
Erhebung und des Kampfes, wie durch die nachfolgenden 
eines längern Friedens mit gleicher Treue und Aufopferung 
geleiftet haben. Mit meinem herzlichften Danke für alles 
Gute, das Sie in diefer langen Zeit gewirkt, verbinde Ich 
die Berficherung meines Ihnen dauernd gewibmeten bejon- 
deren Wohlgefallens, wie den aufrichtigen Wunfch, daß es 
Ihnen noch recht lange vergönnt fein möge, in gejtärfter 
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Gefundheit fih des Rückblicks * eine lange und ſchöne 
Laufbahn zu erfreuen. 
Berlin, den 31. März 1842. Friedrich Wilhelnt. 
An 
ben Wirflichen Geheimrath und Oberpräfidenten v. Baſſewitz.“ 


Dei feinem Ausjcheiden am 1. Juni 1842 verlieh ihm 
der gnädige Monarch den Rothen Adlerorden mit Brillanten. 
Eine noch viel größere Auszeichnung ließ ihm ber huld— 
volle König lange nach feinem Zurücdtritt in den Privat- 
ftand kurz vor feinem Tode im Jahre 1857 zu Theil werben. 
Seit er in Potsdam wohnte, war Bafjewig unausge— 
jest bemüht gewejen, die Umgegend dieſes Orts, für welchen 
mit Ausnahme der Föniglichen Parks (Sansfouci und bes 
Neuen Gartens) wenig gejchehen war, durch Anpflanzıngen 
und Anlegung von Wegen auf den Hügeln zu vwerfchönern, 
ja er hatte, da er ven Sinn des Kronprinzen für Verſchö— 
nerungen der Gegend kannte, bei den Separazionen der 
Feldmarken um Sansfouci befonders dahin gewirkt, daß die 
Theile vem Amt Bornſtädt zugetheilt wurden, welche fich zur 
Erweiterung von Sansfouci eigneten. 
Unter anberm hatte er bald nach dem Kriege eine 
halbe Meile von Potsdam jenſeits der Nedliger Fähre eine 
Eihenpflanzung längs der Straße angelegt. König Friedrich 
Wilhelm II. fpöttelte über viefes Unternehmen, meinend, es 
werde daraus nicht viel werden, und als Bafjewig äußerte, 
die Eichen würden den Wegen, vie durch fie führten, 
einen fchönen Schatten geben, 

fo erwiderte ver Monarch: 
„Habe nie gehört, daß man Eichen als Alleebäume 
verwendet.” 

Hiermit war das Gejpräch beendet; der junge Kron- 
prinz; aber, ber zugegen war, trat an Baſſewitz heran, 
brüdte ihm die Hand und jagte: 

„Laſſen Sie ſich nicht irre machen und pflanzen Sie 
nur immer fort.‘ 
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AS nun Friedrih Wilhelm IV. ven Thron beftieg, da 
fand er alles aufs Beſte vorbereitet fir die großartigen An- 
lagen um Potsdam, welche er inzwifchen ausgeführt hat, 
und dankte dem Manne, der ihm fo ſehr vworgearbeitet 
hatte und im Pflanzen von Bäumen nie ermübet war. Um 
demfelben aber auch ein Aufßeres erfennbares Zeichen feiner 
Dankbarkeit zu geben, ließ er 1857 unter jenen Eichen jenfeits 
der Nebliger Fähre (vie inzwilchen hoch aufgefchoffen waren, 
an beren Schatten fich bereits Seder, der des Weges fuhr 
oder ging, herzlich erfreuen Fonnte), an einem Kreuzivege 
eine fteinerne Bank errichten, hinter ihr eine Säule und auf 
der Säufe, die durch Affinger’8 Meifterhand gefertigte metal- 
lene Büſte von Baſſewitz aufftellen *. Die Säule aber 
führt die Infchrift: 


DER KÖNIG 


BEGRÜNDER 


DIESER 


ANPFLANZUNG 


V. BASSEWITZ 
EXC. 


K. O. P. D. P. Br. 
1857. 


*) Mit dem Plane, Bafjewig’s Büfte aufzuftellen, bejchäftigte 
fih der König mehrere Jahre lang. Im der Anlage zwiſchen Sans— 
ſouci und dem Ruinenberge hatte er eine Säule aufgeftellt, bie er 
Baffewig im Sommer 1855 mit dem Bemerfen zeigte, daß er auf 
derſelben beffen Büſte aufftellen wolle; „denn“, fprad er, „Ihrer 
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Durch Magnus Friedrich v. Baffewig’s Ausjcheiden aus 
dem Dienfte verlor der König einen feiner treu ergebeniten 
ehrenhaftejten Diener, der Staat einen der Beamten vom 
alten Schlage, die, fagt man, jeßt immer feltener werben. 
Er war einer der lebten von den Männern, welche in ben 
Jahren des Unglüds und der Bedrängniß, wie in denen 
ber Erhebung und des Kampfes mit gleicher Treue und 
Aufopferung und mit nicht geringem Erfolge für die Wieder- 
geburt Preußens gewirkt hatten. 

Bafjewig hielt ſich zu Legislatorifcher Thätigfeit wenig 
geeignet *) und mochte e8 vielleicht auch nicht jein; in ber 
Durchführung gegebener Gefeße aber war er deſto tüchtiger 
und ausgezeichneter. 

Diefe Durchführung aber war feine blos mechanifche. 
Sein ſcharfer praftifcher Blick unterjchied leicht und klar bie 
großen leitenden Ideen und das unmwejentliche Beiwerk, das 
Trefflihe und Nützliche und das Fehlerhafte und Schäpliche 
in den Geſetzen. Danach handelte er. 

Der Einführung der Stein'ſchen Geſetze, insbefondere 
der Stäbteorbnung gab er fich mit voller Liebe, ja mit Be 
geifterung bin. Anders fchon war e8 mit den Hardenbery’- 
ſchen Gefegen, beſonders mit den abminiftrativen Normen, 
die von Harbenberg ausgingen. Diejen trat er häufig, oft 


Fürforge allein verdanke ich es ja doch, daß ich dieſe Anlage berftellen 
fonnte. Später änderte er jedoch biefen Plan, fette auf die oben- 
gedachte Säule einen Adler, und beftimmte für Baſſewitz' Büſte bie 
Eichenpflanzung bei Nedlitz. Er wollte Bafjewig zeigen, daß er ber 
Worte eingebenf jet, die er vor circa 40 Jahren zu ibm geſprochen 
babe, und daß er fih ihm dankbar dafür verpflichtet halte, daß er 
fortgefabren habe zu pflanzen, 


*) Deshalb erflärte er auch oft, wie er fih nie entichließen 
würde, in ein Minifterium einzutreten ober ein ſolches zu über— 
nehmen. Mein Bater, pflegte er zu fagen, bat mir früh bie meife 
Lehre fürs Leben mitgegeben: 

„Den Stein, mein Sohn, den du nicht beben fannft, den 
laffe liegen.‘ 
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nicht ohne Erfolg, entgegen. Daß die beabfichtigte neue 
Kreiseintheilung der Kurmark, durch welde die alten Ber- 
bände ohne Noth zerriffen worden wären, nicht ins Leben 
treten konnte, ift lediglich feinem Widerftande beizumefjen. 

Ueberhaupt wußte er den hohen Werth, den die Har- 
denberg'ſche Verwaltung für den Staat gehabt hat, folange 
Hardenberg in Wirkfamfeit war, nicht in vollem Maaße zu 
würdigen. Manche Infonjequenzen und Willkührlichkeiten in 
jeinen Maafiregeln, die dem Naheftehenden doppelt in bie 
Augen fielen, ftörten Baſſewitz' Urtheil über bie großen 
Eigenſchaften des unvergeßlihen Mannes. 

Als aber diefer Fräftige Geift, der das preußifche 
Staatsfchiff durch fo viele Klippen glüdlich durchgebracht 
hatte, vom Schauplate abgetreten war und in mehr als 
Einem Decennium außer zwei ausgezeichneten Finanzminiſtern 
v. Mob und Maaſſen und dem noch jetst lebenden Manne, 
der die rechte Hand von beiden war, Niemand mehr zu 
beveutendem Einfluß gelangen konnte, der etwas Großes zu 
ichaffen vermochte; als die Männer, welche unter Harden- 
berg in feinem Geiſte gewirkt hatten, die Bahn verließen, 
auf welche viefer fie geführt hatte, und eine andere ihrer . 
Vergangenheit fremde Richtung einfchlugen, da erkannte 
Baffewig, was der Staat an Hardenberg bejeffen und ver- 
(oren hatte, da wurde es ihm auch Far, gegen welche mäch- 
tigen Einflüffe, die zu Zeiten des Minijters Stein noch nicht 
vorhanden waren oder doch Feine Geltung erlangen fonnten, 
Hardenberg zu fümpfen gehabt hatte, da befchied er fich, 
daß es dem anfcheinend allmächtigen Manne nicht immer 
möglich gewefen war, ven geraden Weg unverrüdt zu vers 
folgen, da ließ er ihm die Gerechtigkeit wiberfahren, daß er 
den Umftänden nach das Mögliche geleiftet und abgewehrt 
babe. 

Harvdenberg hat viel Lobredner gehabt, folange er am 
Ruder war. Nur Wenige aber haben ihm nach feinem 
Tode volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Zu dieſen 
Wenigen gehörte Baffewig, der feine früheren befangenen 
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und irrigen Anfichten über ven Mann gern eingeftand, und 
im Geſpräche mit befonderer Freude bei dem veriveilte, mas 
Hardenberg geleiftet und gefchaffen habe *). 

Als Magnus Friedrich von Baſſewitz in den Ruheſtand 
zurüdtrat, war e8 benen, die ihm nahe jtanden, zweifelhaft 
und unklar, wie der an eine unausgefette Beichäftigung ger 
wöhnte Mann die Ruhe und Mufe des Privatftandes er: 
tragen würde. Er ſelbſt war darüber nicht einen Augenblick 
in Sorgen gewejen. 

Wie er im Amte nig geruht hatte, jo blieb er bis zu 
feinem Tode unausgefett thätig. Die trübe Zeit nach dem 
Fahre 1806, in welcher zu wirken er berufen gewejen war, 
ließ er noch einmal an feinem Geifte vorübergehen, und be- 
ichäftigte fih 15 Jahre lang damit, aus den ihm von feiner 
frühern Thätigfeit her befannten Quellen ausführliche Nach- 
richten über den Zuftand der Kurmarf vor dem Jahre 1806 
und über die Schickſale derjelben in ven Jahren 1806—1810 
zufammenzuftellen. Den fpätern Gefchichtsfchreibern Liefert 
diefes fein Werf ein reiches Material **), deſſen Werth immer 
mehr fteigen wird, je mehr der lebenden Zeugen aus jener 
Zeit fterben, und auch andere fchriftliche Quellen der Ge 
ihichte verloren gehen. — Den Bewohnern der Kurmark ift 
dieſes Buch eine treue Kronik ihres Yandestheils, welche 
über die Borzeit den Enfeln Nachricht giebt und in der faum 
Einer der Männer mit Stilffchweigen übergangen fein dürfte, 
welche in den Jahren 1806—1811 für die Kurmarf thätig 


*) Am vierten Theile feines Werkes über die Kurmark behandelt 
Bafjewit das, was Hardenberg, als er im Jahre 1810 an die Spike 
der Verwaltung trat, vorbereitete und fchuf, befonders ausführlih und 
weift Durch einfache Aufführung ber Thatjachen nach, wie mit feinem 
Eintritt neues Leben in die feit Stein’s Abgange ſchwache Verwaltung, 
Ordnung in die zerrütteten Finanzen fam. 

**) Auch von ben jett lebenden Gefchichtsichreibern haben mehrere 
wertbuolle Notizen aus Diefem Werke geſchöpft. So Häuffer: „Deutiche 
Geſchichte“, Bd. 3; f. S. 118, 120, 126, 206, 208 ber zweiten Auf- 
lage. 
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gewefen find. Vielen diefer Männer, deren Namen ver 
Strom der Zeiten auslöfchen würde, wenn ihrer nicht in 
diefem Buche rühmend gedacht wäre, iſt durch daſſelbe ein 
Ehrendenfmal. gejett, veifen ihre Nachkommen fich freuen 
werden. 

Wer in dieſem Werfe eine eingehende Kritif der Ver— 
bäftniffe, über die es fich verbreitet, wermißt, der möge 
nicht überfehen, daß eine folche zu liefern nicht in dem Plane 
des Verfaſſers lag, befonders deshalb nicht lag, weil er in 
feiner Anjpruchslofigfeit und DBefcheivenheit glaubte, daß 
Andere zu einer folchen Kritik befähigter feien, als er jelbit; 
während er wußte, daß die Thatfachen mit gleicher Voll— 
ftändigfeit, Genauigfeit und Zuverläffigfeit wie er zu liefern, 
Niemandem möglich fein werde. 

Wer aber in dem Werfe daran Anftoß nimmt, daß es 
neben ven fchäßbarften größten Theils noch nie veröffent- 
lichten Notizen auch vieles enthält, was für bie meijten 
Leſer feinen großen Werth hat, der möge erwägen, daß es 
das erjte jchriftjtelleriiche Werk eines Mannes ift, ver be— 
reit8 in feinem 70. Yebensjahre ftand, als er es zu ſchreiben 
begann, und der an demſelben bis zu feinem im 85. Lebens— 
jahre erfolgten Tode arbeitete. Diejelbe Erwägung wird 
auch in Beziehung auf ftyliftiiche Mängel nicht unterbleiben 
dürfen. Eines der Gebrechen des hohen Alters ift es, daß 
wir Wejentliches ‚von Unwefentlihem, Wichtiges von Une 
wichtigem nicht mehr jo ſcharf unterfcheiven, wie in frühern 
fräftigeren Yahren. Auch Bafjewig, der in jüngern Jahren 
wie Wenige den Kern von der Schaale zu unterfcheiden 
wußte, der im Handeln, Sprechen und Schreiben fich durch 
Präzifion und Kürze auszeichnete, zahlte dem Alter, mit 
welchem ihn Gott begnadigte, die Schuld, daß er in obigen 
Beziehungen nicht der Alte blieb. 

Im Uebrigen genoß er bis zum fetten Lebenshanche 
einer jeltenen fat jugendlichen Frifche und Empfänglichkeit. 
Sein Gedächtniß, welches immer fehr gut gewefen war, 
nahm bis zum Tode nicht ab. Die Milde und Güte feines 
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Karafters, feine tiefe Religiofität traten mit jedem Jahre 
immer mehr hervor. Seine häuslichen Tugenden, feine 
perfönliche Liebenswürbdigfeit, feine Liebe für Frau und Kin— 
der, wie für die wenigen Anverwandten und alten ihm herz 
lich zugethanen treuen Freunde, die ihm in der letten Zeit 
feines Lebens noch geblieben waren, fein Beftreben zu 
ratben, zu helfen, fich müßlich zu machen, blieben fich bis 
an jein Ende gleich. 

Bor allem bewahrte" er fich die Zuverficht, daß Gott 
alle Dinge zum Bejten Ienfe, und daß jede dem einzelnen 
Menjchen und den Völkern auferlegte Trübfal zulett dennoch 
zum Guten führe. 

In den bevenflichiten Momenten während der Freiheits- 
friege, wo die Meiften an einem guten Ausgange der Dinge 
verzweifelten, war er unerjchütterlich in dem Glauben, daß 
die gute Sache zuletzt doch ſiegen müſſe, ſodaß man zu jener 
Zeit wohl das Urtheil über ihn hörte: 

„Wie ift es nur möglih, daß ein fo eimfichtiger 
und verjtändiger Mann, wie Baffewig doch fonft ift, 
immer noch glauben kann, der Krieg werde doch ein 
gutes Ende nehmen?“ 

Ebenfo im Jahre 1848. Selbſt in den traurigften 
Momenten jener Zeit war er ftets voll guten Muthes. 

„Preußen“, ſprach er, „bat feine welthiftorifche 
Beftimmung noch nicht erfüllt, Tann deshalb jett 
nicht untergehen, ſondern wird aus der Nacht, die 
es augenblicklich umdüſtert, um fo ftrahlender wieder 
erſtehen.“ 

Gleich nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte ſiedelte 
Baſſewitz nach Berlin über, vom wo er im Jahre 1852 
nach Potsdam zurüdfehrte und dort bis zu feinem Tode ver: 
blieb. — 

Aus feiner felten glüdlichen Ehe Hatte er fieben Kinder, 
einen Sohn und fechs Töchter, die fich bis auf zwei alle 
verbeiratbeten und alle in günftigen Umſtänden lebten. 
Zwei Töchter‘ und die einzige Schwiegertochter wie zwei 
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Schwiegerföhne gingen ihm voran. Don 14 Gejchwiftern 
überlebte ihn nur ein Bruder. 

Seit dem Frühjahre 1857 fränfelte Baſſewitz. Das 
Uebel nahm im Yaufe der Zeit jo zu, daß bie Aerzte im 
Auguft an feinem Auflonmen verzweifelten. Seine fräftige 
Natur Half fich indeffen noch einmal. Er erholte fich voll- 
fommen, jo daß er in ven Monaten September bis Novem- 
ber jo gefund und fräftig war, wie er fich feit Jahren nicht 
gefühlt hatte, große Spaziergänge machte und unausgefett 
an dem 4. Theile feines Werks arbeitete. 

Es war dies aber nur noch ein einmaliges Auffladern 
ver ihrem Berlöfchen nahen Lebenskerze. Schon im 
Dezember wurde er wieder jchwädher. Zu Weihnachten 
indeß, wo ihn die Kinder aus Halle bejuchten, war er noch 
kräftig genug, fich einen ganzen Tag unausgejegt mit dem 
Aufpugen des für die Enkel beftimmten Chriftbaumes zu 
befchäftigen und die ganze Aufbefcheerung (mas er fich auch 
in frühern Yahren nicht hatte nehmen laſſen) ſelbſt zu 
ordnen. 

Wenige Tage darauf legte er ſich und ſtand nicht wie- 
der auf. 

Er verſchied am 14. Yan. 1858, drei Tage vor Voll- 
endung feines 85. Yebensjahres, tief betrauert von der 
treuen Gattin, fünf Kindern und zwölf Enfeln, die über 
den Schmerz, ihn verloren zu haben, nicht vergaßen, welche 
hohe Gnade ihnen dadurch von Gott erwieſen fei, daß er 
ihnen den trefflichen Gatten und Vater jo lange gelaffen und 
ihn bis zulett fo kräftig an Geift und Körper erhalten 
habe. 
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Erſter Abſchnitt. 


Statiſtiſche Berhältniſſe des Preußiſchen Staats und ins- 
beſondere der Kurmark in deu Jahren 1809 und 1810. 


Mac Angabe des ftatiftiichen Büreaus haben die Ermittes 
lungen über Größe und Bolfsmenge in den verfchiedenen, 
nah dem Zilfiter Frieden dem Preußifchen Staate verblie- 
benen Provinzen im Jahre 1809, nachjtehendes Refultat 
ergeben *): | 

l. für Oftpreußen . . auf 409,798 [_JM. — 458,618 Seelen 


2. = Litthauen ... = 301,663 = = 377,316 ⸗ 
3. = Weftpreußen. . = 35115 - = 966,489 ⸗ 
4. = die Neummf . =» 218,098 + = 266,10 « 
5.» = Kurmarf . = 39127 = = 652,855) » 
6. = = 3 Magpeb. ) 


Kreife.. =» 47,04 = » 62,516! - 

T. = Pommern... =» 464554 - - 503,734 ⸗ 
8. Schlefien u. zwar 
für das Departe- 

ment Breslau .. = 450,25 ⸗ :1,29,310 = 
für das Departe- 

ment Liegnig .. = 222,508 - = 610,304 = 

Sind 2856,412 [_M.==4,594,242 Seelen. 


5.28. B. 2, ©. 580. 
*) Das königl. Reg.» Departement zählte baher 438,301 [_|M. 
und 715,371 Seelen. 
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2 Erfter Abfchnitt. 


Die Grenzen des Kurmärkiſchen Negierungspeparte- 
ments hatten fich ſeit dem Jahre 1806 *) nur infofern ge- 
ändert, als nach Verluft der Altmark durh den Tilfiter 
Frieden, die weftliche Grenze des Preufijchen Staats der 
Elbſtrom geworden war **). 

Durch die Kabinetsorvre vom 26. Aug. 1807 hatte 
ber König die ihm verbliebenen 3 Magdeburgifchen Kreiſe 
rechts der Elbe, nämlich den Ziefarfchen und die beiden 
Jerichowſchen Kreife proviforiich mit der Kurmark vereinigt. 
Durch die Organifazionsbeftimmungen von Dezember 1808 
wurben fie bleibend unter die Verwaltungsbehörden der 
Kurmarf geftellt ***). Die Grenzen diefer 3 Kreife waren: 

1. Gegen Wejten: die Elbe vom Einfluß der Havel 

unterhalb Havelberg bis Stadt Froſe oberhalb 
Magdeburg. Die Dörfer Grafau, Zibichleben und 
Prefter, fowie der Herrenfrug am rechten Ufer 
der Elbe hatten jedoch zur Sicherung und Er- 
weiterung der magdeburgijchen Feſtungswerke an 
das Königreich Weftphalen abgetreten werden müfjen. 

2. Gegen Süden und Süpoften der fünigl. fächjifche 

Diftrift von Belzig bis Golzow im Yauchifchen 
Kreife der Kurmark, fowie einzelne, zum königl. 
ſächſiſchen Amtspiftrift von Gommern gehörige Ort- 
Ihaften und das Herzogtum Anhalt» Defjau. 


*) ſ. 1. W., S. 1-3. 

*2) ſ. 2. W., B. 2, ©. 31. 

***5) Dieſe an ben Kammerpräſidenten v. Gerlach gerichtete Kabi— 
netsordre befindet ſich im Konzept in den Kabinets-Akten, Pad 44, 
Nr. 1 vom Jahre 1807—1809 im Geh. Minifterialarchiv des Schloffes 
und lautet: 

„Da ich reſolvirt habe, ben dieſſeits der Elbe belegenen Theil des 
Herzogthbums Magdeburg in Anfehung der Provinzialderwaltung 
proviforifh mit der Kurmark zu vereinigen, jo übertrage ih Euch die 
Ausführung diefes Beſchluſſes. 

Memel, den 26. Auguft 1807. Friedrich Wilhelm, ** 

Im Jahre 1816 wurden fie wieder von der Kurmarf getrennt 
und zur Provinz Sachſen gejchlagen, 





traut 


7 äuntichejjn, (San Baar 





10,516] 4,350 


3821 137 
3972| 407 
214 0 


"7,268 | 23,399 96 | 1,568] 634 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


— — ··— 


Statiſtit. 3 


Als Enklaven befanden ſich in dieſen Kreiſen: der 
königl. ſächſiſche Amtsdiſtrikk von Gommern längs dem 
rechten Ufer der Elbe, nebſt ven dazu gehörigen Ortfchaften 
im Jerichowſchen Kreife Ihleburg und Triphain, fowie das 
anhaltifche Ant Dornburg. 

Zum Ziefarfchen Kreife gehörte noch das Dorf Gel- 
mengelin, eine Enflave im Anhaltjchen. 

Die erjte gründliche Volkszählung in der Kurmarf fand 
im Jahre 1810 jtatt und ergab das in der Beilage A. ſtehende 
Refultat. 

Hiernach gab es: 


in der in den 3 


Kurmarf Magdeb. zuſammen 
Kreiſen 
DIE ee 12 8 80 Stäbte 


Ortichaften*) auf dem 
platten Yande ... 1,608 177 1,785 Ortſchaften 
Privathäufer in ven 
Städten... ... 30,512 2,763 33,275 Wohnhäufer 
Privatbäufer auf dem 
platten Yande ... 52,131 7,268 59,399 Wohnhäufer 
Die Bevölferung be- 
trug ausſchließlich 
des Militairs 
a. inden Städten 320,370 16,209 336,579 
b. auf dem platten 
Yande .... 352,338 46,297 398,635 


zufammen 672,708 62,506 735,214 Einw.**). 
Nach der Aufnahme 
der Bevölkerung im 
Jahre 1804/5 waren 


*) Kleinere Etabliffements, aus weniger als 10 Häufern, wurden 
nicht mitgezähft. j 

**) 5. im fönigl. Regierungs- Amtsblatt 1811 — Kurmärfifches 
Regierungs» Ergänzungsblatt 4, ©. 343 — 351, wo fih auch Be- 
rechnungen und Beurtbeilungen finden binfichtlich des Alters der Ge» 
ftorbenen, der Todesurſachen, der verſchiedenen Krankheiten. 
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ohne Militair in der 
Kurmark zwiſchen Elbe 
und Oder geweſen.. 694,906 Einwohner 9 


alſo im Jahre 1810 22,198 Einwohner weniger. 

Nah der Angabe ©. 1 betrug die Bevölkerung im 
Jahre 1809 nur 652,855. Sie kann indeſſen im Yaufe 
eines Jahres unmöglich um faft 20,000 geftiegen fein, und 
muß" fonach die Angabe von 1809 als ungenau bezeichnet 
werden. Wäre lettere richtig, jo würde fich die Bevölkerung 
von 1804 bis 1809 um ungefähr 41,000 verringert haben, 
welches gleichfalls als richtig nicht wohl angenommen wer- 
den kann. 

Der Flächeninhalt der Kurmarf im Jahre 1810 
betrug ausfchließlih der 3 Magdeburgifchen Kreiſe, aber 
einfchließlid der 1,750 I Meilen **), welche die zur Kur- 
marf übergegangenen, am rechten Elbufer gelegenen Alt 
märfifchen Ortfchaften enthielten, — 372,500 U Meilen. 
Wenn die königl. Regierung im Amtsblatt von 1811 den 
Flächeninhalt nur zu 370,750 IM. ***) angiebt, jo find von 
berjelben obige 1,50 IM. nicht mit in Rechnung geftelft 


worden *). Zu Dein ran 372,00 IM. 
tritt, nach der Angabe der königl. Regierung 
der Maneninpall O0. 4.0.00 45,250 = 


für die 3 Magdeburgifchen Kreife hinzu, wos 
nach das ganze königl. Regierungss Departement 
EIER IE 3 a a ee a a 417,750 UM. 


während daſſelbe vom ftatiftifchen Büreau nah ©. 1 auf 
— IM. angeſchlagen war. 





„B. 2, ©. 312 u. 313. 

„B. 2, S. 812. 

Ant — 1811, &. 353 d. 4. Ergänzungsblatts. 

. bafelbft, wo nur 416 [_JM., alfo 1%, [IM. weniger an- 
b 


, Zweiter Abfchnitt. 


Ueberficht bes innern Zuftandbes und ber politifhen Ber- 
bältniffe der europäifhen Staaten in ben Jahren 1809 
und 1810, mit bejonderer Beziehung auf Breufen. 


Zur Darjtellung der Geſchichte, fowie der äußern 
und innern Berhältnifjfe Preußens, fcheint dem Ver- 
faffer ein Hinblid auf den innern Zujtand und die politifchen 
Verhältnijje der übrigen europäifchen Staaten in den Jahren 
1809 und 1810 unerläffig. 
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I. Rußland, 


Hier hatte der Kaifer Alerander an Schweden am 
8. Febr. 1808 den Krieg erflärt und bald darauf durch feine 
Truppen Süpdfinnland bejegen laſſen. Nach der Schlacht bei 
Oriwärs am 14. Sept. 1808, wo die Schweden gejchlagen 
wurden, ward zwar ein Waffenftillftand am 29. Sept. 1808 
zu Yochto verabredet, vom Kaifer Alerander aber nicht ge— 
nehmigt. Die ruffischen Truppen rüdten vaher Anfangs Novem- 
ber 1808 wieder vor und zwangen die Schweden nach eini- 
gen glücklichen Gefechten, ihre ſtark verſchanzten Stellungen 
aufzugeben. Am 19. Nov. 1808 jchloß der ſchwediſche Ge- 
neral Adlerkreuz mit dem ruffifchen General Grafen Kamensky 
eine Konvenzion, wonach die ſchwediſchen Zruppen ganz 


6 Zweiter Abfchnitt. 


Finnland bis Torneo den Ruffen einräumten *). Der Kaifer 
Alexander reifte in ven legten Tagen des März 1809 nad 
Finnland, wo er in Borgo am 29. März; 1809, von ven 
dort verfammelten Ständen Finnlands, fich den Eid der Treue 
ihwören ließ **) Von den Engländern unterftügt, ver- 
fuchten die Schweden zwar im Frühjahr und Sommer 1809 
in Finnland zu landen, erfochten auch zur See einige Vor: 
theile über die ruffifchen Kriegsichiffe, folches führte jedoch 
feinen entfcheidenden Erfolg herbei. Nach Guftav’s IV. Ent- 
thronung am 29. März 1809 wurde mit den Ruſſen über 
ben Frieden unterhandelt. Kaiſer Alerander erließ inzwifchen 
am 6. Aug. 1809 ein Reglement zur Organifazion eines 
Regierungs- Konfeils für Finnland **). Endlich fam ber 
Friede zwifchen beiden Reichen am 17. Sept. 1809 zu Frie- 
drihshamm zu Stande Durch ihn ward ganz Finnland 
nebjt Torneo und den Nalandsinfeln von Schweren an 
Rußland abgetreten F). Kaifer Alerander verkündete dies 
durch ein fehr Farafteriftifches Manifeft vom 1. Okt. 
1809 f}). Der Grenztraftat zwifchen Rußland und Schwer 
den ward am 8. Nov. 1810 zu Torneo geſchloſſen TFT). 
Den Erfurter Verträgen im Oftober 1808 gemäß, er- 
Härte am 5. Mai 1809 *7) ver Kaifer Alerander an 
Deftreich den Krieg, „weil er mit deſſen Benehmen gegen 
Frankreich nicht einverftanden fei. Schon vorher hatte er 
an den Grenzen des Herzogthums Warjchau und Galiziens 
unter Befehl des Fürften Gallizin ein Heer zufammen gezogen, 


— — —— — — — 


*) ſ. P. J. 1808, ©. 1108 u. 1809, ©. 72—78 die geſchloſſene 
Konvenzion. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 49, ©. 5 das Nähere über bie 
Neife des Kaifers Alerander nah Finnland. 
***) f, den Inhalt B. 3. 1810, S. 868—872. 
+) f. den Inhalt PB. 3. 1809, S. 1126—1139. 
+r) f. den Inbalt P. $. 1089, ©. 1239—1243. 
+rt) S. den Inhalt B. 3. 1811, ©. 205—233. 
*4)7. B. 3. 1809, S. 503—505. 
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welches am 11. Mai 1809 in Galizien einrüdte *). In 
dem Friedensſchluß zwiſchen Oeſtreich und Franfreih am 
14. Olt. 1809, Artikel 3, Nr. 5, war von Franfreich aus- 
bevungen, daß Dejtreih an Rußland 400,000 Seelen in 
Alt-Galizien abtreten follte. Ueber die Art und Weife der 
Abtretung kam eine Konvenzion zwiſchen Deftreich und Ruß— 
fand am 7. März 1810**) zu Leopol zu Stande, worauf 
Kaifer Alerander die ihm zugefallenen Länder mit Rußland 
vereinigte. 

Beim Abſchluß des Tilfiter Friedens zwifchen Rußland 
und Franfreih am —- Juli 1807 befand fich erfteres noch 
in einem Kriege mit der Türfei, welcher im November. 1805 
begonnen hatte. Im diefem Friedenschluß, Artikel 22, ward 
feftgejegt: 

a. daß bie ruffischen Truppen fi aus der Moldau und 
Wallachei zurüdziehen, diefe Provinzen aber erft nach 
Auswechſelung der Ratifilazionen des künftigen defini— 
tiven Friedenstraftats zwifchen Rußland und der Pforte, 
von türfifhen Truppen wieder bejett werden follten. 

b. Daß der Friede zwifchen beiden Mächten unter fran- 
zöfifcher Vermittelung verfucht werden, Rußland aber 
jedenfalls die Moldau und Wallachei, die felbiges beim 
Beginn des Krieges bejett hatte, zurückgeben folle. 

Hierauf wurde unter franzöfifcher Bermittelung am 24. Aug. 

1807 zu Slobofia ***) ein Waffenftillitand zwifchen beiden 
friegführenden Mächten bis zum 22. März 1808 gejchlofien. 
Nochmals verlängert dauerte berjelbe bis zu Ende März 
1809, wo nad einer Bekanntmachung in der Beilage ber 
Betersburger Zeitung vom 26. Aug. 1809 7) die Feindjelig- 
feiten wieder begannen. Inzwiſchen hatten ſich zwar im Fe— 


*) f.B.3.1809, ©. 619 u. 620 ben Inhalt der Proflamazion des . 
Fürften Gallizin. 
*) 5. P. 3. 1819, ©. 500-506 ben Inhalt. 
**) f. 7, J. 1807, ©. 1021. 
+) 1. ®. 3. 1809, ©. 436—439. 
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bruar 1809 in Yafiy Frievdensbevollmächtigte beider Reiche 
eingefunden; e8 fam aber zu feiner Einigung. Da bie 
Pforte weder auf bie Forderung Rußlands, biefem bie 
Moldau und Wallachei abzutreten, eingehen, noch in bie 
Entfernung des englifchen Gefandten Adair aus Konftan- 
tinopel willigen wollte, jo wurden durch das Vorrücken ber 
ruſſiſchen Truppen die Friedensunterhandlungen abgebrochen *). 
Der Krieg zwifchen Rußland und ber Pfjorte währte mit 
abwechfelndem Glücke daher bis zum Frieden von Bukareſt 
am 28. Mai 1812 fort, durch welchen Rußland Beß— 
arabien enthielt, die Moldau und Wallachei jedoch, unter 
mehreren Refervaten, ven Türken wieder zurüdgab. 

Auf Anftiften Englands ward auh Perſien veran- 
laßt, Rußland im Auguft 1810 den Krieg zu erflären. Die 
Perſer, welche in Georgien eingerüdt waren, wurben aber 
am 17. Sept. 1810 von dem vuffifchen General Tormaſov 
gefchlagen, worauf fie fich nach ihrem Lande wieder zurück— 
zogen **), | 

Rußland war mit England in Folge des Tilſiter 
Friedens während ver letten Hälfte des Jahres 1807 und in 
den Jahren 1808, 1809 und 1810 im Kriege. Die von Erfurt 
aus zur SHerbeiführung eines Friedens mit England von 
Rußland und Frankreich eingeleiteten Verhandlungen ***) 


*) Menn im Tilfiter Frieden die Zurüdgabe der Moldau und 
Wallachei von Rußland verfprodhen war, jo hatte Napoleon in ber 
Erfurter Zufammenfunft mit Alerander hierauf nicht weiter zu be— 
ftehen, ſich erffärt, daher auch kein franzöſiſcher Vermittler, wie es 
ber Tilfiter Frieden beftimmt hatte, fih in Yaſſy einfand. 

Merkwürdig waren die folgenden Aeußerungen Napoleon’s in 
feiner Rede bei Eröffnung bes gejetsgebenden Korps am 3. Dez. 
1809 über Rußland: 

‚Mon allie et ami, l’Empereur de Russie, a reuni ä son 
vaste Empire la Finnlande, la Vallachie et un district de la 
Gallicie. Je ne suis jaloux de ce qui peut arriver de bien A 
cet Empire. Mes sentimens pour son illustre souverain sont 
d’accord avec ma politique.‘ S. bies im P. J. 1809, ©. 1199. 

**5) 5. P. J. 1810, ©. 970 u. 1118 u. 1119. 

***) ſ. 2. W., 82.1, 4. Abf., 13. Abth. ©. 551. . 
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führten zu keinem Reſultat und wurden ſchon am 15. Dez. 
1808 durch England abgebrochen *). Im dieſem Kriege wur: 
ben in den Jahren 1808 und 1809 mehrere ruffiiche, größten: 
theils Eleinere Kriegsjchiffe von den engliſchen Schiffen theile 
zerftört, theil8 genommen **), und aller ruffifcher Handel 
bon den Dftjeeftädten aus durch die englifche Marine fo be- 
Ihränft, daß der Abſatz der ländlichen Produkte zur See 
ganz aufhörte, auch Der Handel und die Gewerbe beveutende 
Störungen und Verlüſte erlitten ***), 

Dagegen hatten die Friedensschlüffe in den Jahren 1809 
und 1810 eine Bergrößerung des ruffiichen Reichs herbei- 
geführt. 

Schweden mußte nach dem Frievrihshammer Frieden 
ganz Finnland und bie 
Aalandeinfeln mit. . . 5472 IM. und 897,966 Einw. F), 
Deftreih aber nad 
dem Wiener Frieden . 255 IM. ‚und 400,000 Einwohner 


abtreten, zufammen — 5727 DM. u. 1,297,966 Seelen HM. 

Nachitehende ruffifche Verordnungen verdienen der Er- 
wähnung: 

1. Der Ufas vom 20. April 1809 wegen Firirung der 
Wohnfige der Zigeuner FIFY). 

2. Der Ufas vom 24. Aug. 1809, wonach feiner 
ohne Borwiffen feiner Obrigkeit feinen Wohnfig verlaffen 
und über die Landesgrenze gehen durfte Die hiergegen 





*) f. P. 3.1809, ©. 225 u. 226 u. ©. 278—293 ben vollftändigen 
Inhalt dieſes Schriftwechiels. 
**) ſ. P. J. 1809, ©. 863—865. 
***) ſ. P. 3. 1810, ©. 1021 u. 1022, fowie Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 134, ©. 5 u. Nr. 144, ©. 3. 
+) 1. B. 3. 1809, ©. 426—431, wo auch zugleih erwähnt ift, 
was Rußland an beweglichen Gegenftänden fonft erworben. 
++) Preußen hatte nah dem Tilfiter Frieden ben größten Theil 
bes Bialyfiodihen Departements mit 380 ) M. und 335,630 Seelen 
ihen früher an Rußland abtreten müffen. 
rtr) I. P. 3. 1809, ©. 932— 934. 
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Handelnden follten, werm fie zum Soldaten fähig wären, 
ins Militair eingeftelft, die Unfähigen als Landftreicher zu 
Fejtungsarbeiten benußt werben. Adliche und Gutsbefiter 
foliten, wenn fie ohne Erlaubniß über die Landesgrenze 
gingen, vor Gericht gejtellt und mit Vermögensfkonfisfazion 
bejtraft werben *). 

3. Der Ufas vom 9. Nov. 1809, wonach die fünftig 
von ihren Grundherren entlaffenen Leibeigenen, wenn fie fich 
mit Grundftüden anfäffig gemacht, als völlig freie Aderleute 
zu betrachten wären **). 

4. Der Ufas vom 20. Nov. 1809, betreffend die An- 
lage, Eintheilung und Berwaltung der Kommunifazionen und 
den Verkehr im Innern des Reichs ***). 

5. Der Ukas vom 1. Ian. 1810 wegen neuer Orga 
nifazion des Reichsraths T). 


U. Schweden. . 


Als im Jahre 1807 der Tilfiter Frieden gejchloffen 
war, verblieb Schweden im Kriegszuftand mit Dänemarf 
und Frankreich, dagegen in ber bisherigen Allianz mit Eng— 
land, mit welchem es noch am 8. Febr. 1808 eine Sub- 
fidienfonvenzion fchloß FF), Der Kaifer von Rußland 
machte dem Könige Schwedens deshalb Vorftellungen und 
erflärte, da dieſe fruchtlos blieben, den Krieg, welcher nach 
zweijähriger Dauer am 17. Sept. 1809 mit der Abtretung von 
ganz Finnland bis Torneo und deu Aalandsinfeln endeterfr). 
Hierauf folgte der Friede mit Dänemarf am 10. Dez. 1809 


*) ſ. ®. 3. 1809, ©. 1025 u. 1026. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 234—236. 
***) ſ. P. J. 1810, S. 88—91. 
+) 1. P. J. 1810, ©. 179—185. 
rt) f. P. 3. 1809, ©. 1176, wo bemerkt ift, baf von England 
1,100,000 Bf. St. Subfidien an Schweben bezahlt worden. 
+rr) ſ. P. J. 1809, ©. 1126—1139 den Inhalt des Friedens, 
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zu Jönköping *), und mit Franfreich am 6. Ian. 1810 
zu Paris **), in welchem (Art. IV) Napoleon der Krone 
Schweden, das von ihm feit 1807 befette Schwediſch-Pom— 
mern nebjt Rügen zurüdgab ***. Dagegen verpflichtete 
fih Schweben, dem feinpfeligen Syſtem Napoleon’s gegen 
England beizutreten. Erſt am 17. Nov. 1810) erflärte 
Schweden an England den Krieg und erließ am 19. Nov. 
181047) eine Belanntmachung wegen des Verhaltens feiner 
Einwohner gegen englifche Fahrzeuge, Fabrifate und Kolontal- 
maaren. 

Nach diefen Ereigniffen hörte auch die feindliche Stellung 
auf, die feit 1807 zwifchen Preußen und Schweden ange- 
dauert hatte. 

Im Innern Schwedens fand eine Thronveränderung 
jtatt. König Guſtav IV. wurde, während ein Theil des 
Ihwebifchen Heeres, welches an den Grenzen Norwegens 
gegen Dänemark aufgeftellt war, unter dem General Ceder— 
ſtröm auf den Marſch nah Stodholm fich befand, am 
13. März 1809 747), als er ſich nach Linköping begeben 
wollte, von dem Feldmarſchall Klingfporn und dem General 
Adlerfparre aufgehoben und als Gefangener nach Dronthing- 
holm gebradt. Am 29. März 1809*7) zu Gribsholm 
leiftete derjelbe für fich und feine Nachkommenſchaft Verzicht 
auf die ſchwediſche Krone. Nach feiner Gefangennehmung 
batte fein Obeim, der Herzog von Südermannland, jogleich 
die Regierung des Reichs übernommen und eine Reichstags- 





*) ſ. P. 3. 1810, S. 20—30 ben Anhalt des Friedens. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 239—242 ben Inhalt des Friedens, unb 
S. 346 und 347 das beshalb in Schweben abgehaltene Kirchengebet. 

**5) ſ. B. J. 1810, ©. 320, wornach Schweden beide Länder 
am 18. März 1810 wieder in Befit erhielt. 

+) ſ. P. $. 1810, S. 1199 u. 1200. 

tr) 1. B. 3. 1810, ©. 1200 u. 1201. 

tr) ſ. B. 3. 1809, ©. 311 u. 312. 

*+) ſ. P. 3. 1809, ©. 612 u. 613 feine Entjagungs » Urkunde. 
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verjammlung der 4 Stände zum 1. Mai 1809 ausge» 
jchrieben, in welcher er am 9. Mai 1809 *) einen Bericht 
über die Lage bes Königreichs und das bisherige Benehmen 
Guſtav's IV. erftattete, worauf am 11. Mai 1809 **) die 
Reicheftände den König Guftav IV. förmlich entfegten und 
einen Ausſchuß zur Entwerfung einer neuen Konftituzion für 
Schweden ernannten. Am 6. Juni 1809***) machte ver Herzog 
von Südermannland befannt, daß er die Krone Schwedens, 
als Karl XII, übernommen babe, bejhwor die neu ent» 
iworfene, von den ſchwediſchen Ständen angenommene Kon: 
ftituzion, am 7. Yuni 1809 7), und empfing am 8. Juli 
1809 Fj) die Huldigung Da Karl XI. feine Kinder 
hatte, jo wurde auf Antrag deſſelben von den ſchwediſchen 
Reichsftänden der Feldmarjchall ver dänischen Armee und 
Statthalter von Norwegen, Prinz Chriftian Auguft von 
Schleswig Holftein- Sonderburg » Auguftenburg zum ſchwedi— 
ichen Kronprinzen auserjehen Fit), welcher nach Abſchluß des 
Jönköpinger Friedens zwilchen Schweden und Dänemarf, 
feine dänischen Funkzionen niederlegte, am 6. Ian. 1810 
ven fchwedifchen Boden betrat, am 20. Yan. zu Dronthing- 
holm die Wahlakte, die ihm von einer Deputazion des 
Reichstags vorgelegt wurde, ald Karl Auguft unterfchrieb, 
und am 23. Ian. feinen Einzug in Stodholm hielt. Am 
24. Ian. 1810, vor verfanmelten Neichstag, aboptirte 
Karl XL den Kronprinzen als Sohn, worauf der Kron- 
prinz den Eid als jolcher ablegte und die Huldigung ber 
Stände empfing *7). Am 28. Mai 1810 ftürzte der iron» 


— — — — — 


*) ſ. P. J. 1809, ©. 537—567 ben Inhalt dieſes ſehr leſens⸗ 
werthen Berichts. 
**) ſ. P. 3. 1809, ©. 608—612. 
*24*) ſ. P. 3. 1809, ©. 613 u. 614. 
+) f. B. 3. 1809, ©. 726—737 u. ©. 763— 785 ben Yuhalt 
diefer Konftituzion. 
++) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 75. 
+rr) ſ. P. 9. 1809, ©. 1169, aud ©. 966—9%8 u. P. J. 1810, 
©. 140-142. 
*+) ſ. B. 93. 1810, S. 196—207 das Speziellere des Erwähnten, 
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prinz bei Befichtigung des Mörner’fchen Hufarenregiments 
vom Pferde und ftarb. Die Leiche wurbe geöffnet, vom 
Kollegium Medikum, obſchon nah dem Sekzionsprotofolfe 
fich einiges Verdächtiges gezeigt, erflärt, daß der Kronprinz 
am Schlagfluß gejtorben jei*). Im Bublifo behauptete 
man inbejjen, daß er vergiftet worden, weshalb ver König 
dem Juſtizkanzler die ftrengiten Nachforfchungen übertrug 
und 20,000 Spez.-Thlr. dem verhieß, welcher durch ge- 
jetsliche Beweife die Wahrheit des Gerüchts darthun und 
den Schuldigen jo bezeichnen würde, daß er durch das Ge- 
richt beftraft werden Fünne. Bei dem feierlichen Yeichen- 
begängnijfe des Kronprinzen am 20. Juni 1810 in Stod- 
bolm, wurde ver Neichsmarjchall Graf Ferien **), welcher 
den Zrauerzug führte, vom Volke als Bergifter veffelben 
bezeichnet, ergriffen und auf eine gräßliche Weife getöbtet. 
Der König veranlaßte darauf eine Unterfuchung diefes Mord» 
anfall8 und machte das Ergebniß derſelben am 2. Juli 
1810 ***) öffentlich befannt. Es hatte über das Gerücht 
einer Bergiftung nichts Beſtimmtes ausgemittelt werben 
können 7). Bald nach der Beiſetzung des Kronprinzen fchrieb 
der König einen außerordentlihen Reichstag nach Derebro 
aus, den er am 30. Juli 1810 eröffnete FF). Auf dieſem 
‚wurde, nad) dem Vorfchlag des General Wrede vom 17. Aug., 
am 21. Aug. 1810 Bernadotte, Prinz von Ponte-Corvo, 
einjtimmig zum Sronprinzen von Schweden erwählt und 
Graf Mörner beauftragt, demfelben dieſe Wahl mitzu- 
theilen ). Bernadotte nahm den Ruf an, traf am 


*) 5. P. J. 1810, ©. 590-599 u. ©. 606608. 
**) ſ. 9. 3. 1810, ©. 682—689. 
***) 1, P. J. 1810, S. 720—752. 

7) Unterm 24. Nov. 1810 bezeugte Karl XIII. der Gräfin Piper, 
Schwefter vom Grafen Ferfen, daß auf Letzteren nach der Unterfuchung 
fein Verdacht, er fei an bem Tode des Kronprinzen mit wirffam ge- 
weien, ftattfände. f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 153, ©. 4. 

+7) f- P. 3. 1810, ©. 826 u. 827. 
+rt) ſ. P. 3. 1810, ©. 827 u. ©. 893—900. 
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20. Okt. in Helfingborg ein*), hielt am 2. Nov. 1810 
feinen Einzug in Stodholm, warb am 5. Nov., nachdem er 
bie Verfaffung beichworen, vom Könige als Sohn adoptirt 
und empfing darauf die Huldigungen der Stände **). 

Aus den Verhandlungen des Reichstags verdient bas 
merfwürdige Memorial des Grafen de la Garbe vom 
13. Ian. 1810 ***), wegen Aufhebung der Adelsprivi— 
legien der Erwähnung. Es ward barauf Fein Beſchluß 
gefaßt. 

Schweden hatte in ven Jahren 1809 und 1810 ein Drittel 
jeines Reichs zu 547125 geographifhe IM. und 897,966 
Einwohner (©. 11) an Rußland abgetreten und damit eine 
Einnahme von ungefähr 4,000,000 Thlr., 23 Städte, 
18 Seehäfen, über 200 darin befinplihe Kauffahrteifchifie, 
7 Feſtungen, worunter Sweaborg fich befand, 199 theils 
genommene, theils zerjtörte Segel- und Ruderſchiffe, ſowie 
3374 Kanonen und viel Kriegsmaterial verloren F). 

In den Jahren 1808 und 1809 hatte die Schwedische Kriegs- 
kaſſe an Subfidien von England 
BEIGE aa a ee 6,593,694 Spez.⸗Thlr., 
fowie von der Banf und von dem | 
Neichsgelpfomptoir zu den Kriegs- 
Bedürfniſſen............ 12,233,974 ⸗ 


fo daß dieſelbe eingenommen hatte 18,827,668 Spez.-Thlr., 
wovon jedoch im November 1809 zur Bezahlung von Rückſtänden 
nur noch vorhanden waren 372,925 Spez.-Thlr. *5)). Nach 
dem Etat von 1809 belief fich, bei einer Einnahme von 
3,083,341 Spez.-Thlr. und einer Ausgabe von 3,486,373 
Spez.:Thlr., das Defizit auf 403,032 Spez. - Thlr., fo: 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 1022—1024 u. ©. 1060—1066. 
**) ſ. P. J. 1810, ©. 1130 u. 1131. 
**) ſ. P. J. 1810, ©. 163—176, 

+) ſ. P. 3. 1809, ©. 426—431 das nähere Detail. 
+r) 1. P. $. 1810, ©. 355. 
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wie der Schuldenzuftand Schwedens auf 4,610,700 Spez.- 
Thlr.*). Unter diefen Verhältniffen und da fein Handel fehr 
gejtört war, befand fich dieſes Königreich in einem beflagens- 
werthen Zuftande. | 


III. Danemarf, 


Diefes Königreich befand fich feit 1807 in einer Allianz 
mit Franfreih und im Kriege mit England, welches mit 
feiner Flotte im September 1807 Kopenhagen eroberte und die 
dort jtazionirten Kriegsjchiffe fortnahm. Nach dem Abzug 
der Engländer wurde das Feitland diefes Reichs durch fran- 
zöjifhe und dieſen verbündete Truppen befegt und be- 
ſchützt*). Der am 28. Febr. 1808 ausgebrochene Krieg 
zwifchen Dänemark und Schweden wurde hauptfächlih in 
den Grenzen von Norwegen und Schweden geführt, wo ber 
Gouverneur von Norwegen, Prinz Auguft von Auguftenburg, 
am 10. Juni 1808 die Schweden bei Präftebaden fchlug und fie 
aus Norwegen vertrieb ***), Nachdem Prinz Auguft im 
Jahre 1809 zum Kronprinzen von Schweden erwählt wor: 
den (S. 14), begannen die Friedensunterhandlungen mit 
diefem Staate, und ward der Friede zu Yönköping am 
10. Dez. 1810 (S. 13) geichloffen. 

Wenngleich die Engländer in den Jahren 1807 und 1809 
fih ver weftindifchen Injeln Dänemarks, ver Faftorei zu Se- 
rampore, auch Helgolands und Islands bemächtigt F), jo wie 
dem Handel Dänemarks fehr beveutenden Nachtheil verur- 
jacht hatten, jo thaten die Kanonierboote, in Verbindung 
einiger den Dänen noch verbliebener Kriegsfahrzeuge, ven 


— — — — — — — 


*) ſ. P. J. 1809, ©. 866—877, beſonders die beiden letzten Seiten, 
woraus ſich zugleich ergiebt, daß Schwediſch-Pommern und die Stadt 
Wismar 1,273,540 Thlr. an Schweden ſchuldeten. 

==) ſ. P. J. 1810, ©. 857. 
**) ſ. P. 3. 1809, ©. 26. 
r) 1. P. 3. 1809, ©. 16, 302, 952 u. 1139—1145. 
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Engländern doch vielen Schaden. Sie nahmen theils einige 
Kriegsichiffe der legteren, theil® eine Menge Kauffahrtei- 
ſchiffe, die mit englifhen Meanufaftur- und Kolonial- 
waaren zum Schmuggelhandel in der Oſtſee beftimmt, theils 
mit Produkten und Fabrifaten der Oſtſeehäfen beladen 
waren *). | 

Das Merkwürdigfte, was in ven Jahren 1808 bis 
Ende 1810 im Innern von diefem Königreich vorfiel, war: 

Der König Chriftian VII. ftarb, nach A2jähriger Regie- 
rung, am 13. Mär; 1808 und ihm folgte als König 
Friedrich VI., der in den Jahren 1809 und 1810 regierte **). 

Der 13 Jahr lang als auswärtiger Minijter angejtellt 
gewefene Graf Bernftorff, nahm am 27. April 1810 feinen 
Abſchied und wurde an feine Stelle ver Geh. Konferenzrath 
v. Rofenfranz, der den Frieden mit Schweden unterzeichnet 
hatte, ernannt ***), 

Nach dem Abgang des Prinzen Auguft von Augujten- 
burg 7) als Kronprinz von Schweden, erhielt der Prinz 
Friedrich von Heffen Das Gouvernement von Norwegen und 
ward zum oberfien Führer der Armee ernannt FF). 

Auch den Anordnungen Napoleon’8 gegen England hin— 
fichtlih der Manufaktur- und Kolonialwaaren war Däne- 
mark im Jahre 1807 beigetreten und führte felbjt die neueften 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 825, 992—994 u. 1178, woraus 5.8. er- 
fihtlih ift, daß am 19. Juli 1810 fünf däniſche Briggs eine englifche 
Hanbelsflotte von 47 Schiffen, die mit Oftfeeprobuften und Fabri— 
faten beladen waren, in ben Norbjeegewäffern nahmen und nach 
Chriftianfund aufbrachten. Der Werth diefer Waaren fol gegen 
5 Millionen Thaler betragen baben. Am 2. Sept. 1810 md am 
12. Sept. 1810 eroberten fie wieder 4 ähnliche Schiffe und den Kutter 
„the Alban“ mit 12 Kanonen, fowie im November 1810 mehrere 
Kauffahrteijchiffe. 

**) ſ. P. J. 1809, ©. 27 u. 28. 

**58) ſ. P. J. 1810, ©. 1178. 

+) f. P. J. 1810, ©. 197 u. 198 ſeine Abſchiedsrede an bie 
Norweger. 

+t) f. P. 3. 1810, ©. 46. 
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berjelben vom 5. Aug. und 19. Oft. 1810*) mit vieler 
Umficht zu feinem Vortheil aus. 


IV. Türkei, 


Deim Beginn des Jahres 1809 befand fich die Türkei 
im Kriege mit Rußland und England, wozu Napoleon fie 
vermocht hatte. Der feit 1807 mit legterem Königreich ge- 
führte Krieg hatte der Türkei fehr viel Nachtheil gebracht, 
indem die Engländer vor den Dardanellen mit ihrer Flotte 
erihienen und den ganzen Handel von Konftantinopel zum 
Mittelländifchen Meere nicht allein hemmten, fondern auch 
alle Kauffahrteifchiffe, die aus türfifchen Häfen an diefem 
Meere aus- und einliefen, als gute Prifen erklärten, wenn 
fie nicht den von ihnen ertheilten Borfchriften Genüge ge: 
leijtet hatten. 

Durch den Tilfiter Frieden hatte ſich Rußland von den 
Engländern getrennt, weshalb dieſe fehr geneigt waren, mit 
der Türfei Frieden zu machen, welcher auch am 5. Yan. 
1809 **) zujtande kam. 

Mit Rußland führte die Türfei ſchon feit dem 5. Ian. 
1805 Krieg. Zwar wurde durch Napoleon's DVermittelung 
ein Waffentillftann am 24. Aug. 1807 auf 6 Wochen ge- 
ihloffen, ver bis zum Friedensfongreß in Jaſſh im Fe— 
bruar 1809 verlängert wurde. Da aber die Zürfen dem 
Verlangen der Ruffen nicht Folge leiften wollten, fing Ruß— 
land im März 1309 den Krieg wieder an, welcher nicht 
allein in ven Jahren 1809 und 1810 fortgefeßt, ſondern erſt 
durch den Frieden vom 28. Mai 1812 -beendigt wurde ***). 


) ſ. P. 3. 1810, ©. 933—935 u. 1177, auch 831—833, fowie 
S. 1075—1079 u. 1085. 
*) ®, 3. 1809, ©. 202, 396—400 u. ©. 416, ferner Spen. 
Ztg. Nr. 2, ©. 2. 
**) ſ. vorher das Nähere in der Geſchichte von Rußland, ©. 9 u. 10. 
2 


18 Zweiter Abſchnitt. 


Durch denfelben verlor die Türkei Beßarabien, erhielt aber 
die Moldau und Wallachei zurüd. 

In diefem Kriege empörten fich unter Georg Cherny 
die Serbier gegen die Türken und ftellten bedeutende Truppen- 
maffen zur Unterftügung ber Ruſſen, wodurd fie zu ben 
einzelnen Siegen derſelben beitrugen *). 

Auch noch einen innern Feind hatten die Türfen zu be- 
fümpfen. Dies waren bie Wehabiten in Arabien, die jchon 
feit den Testen Yahren des 18. Jahrhunderts fich empört 
hatten und befonders in den Jahren 1809 und 1810 bei ver 
Schwäche der türfifchen Truppen große Fortſchritte mach— 
ur), 

Im Innern der Türfei hatte feit 1807 eine große Ver— 
änderung ftattgefunden. Der damalige Kaiſer Selim II. 
wollte den türfifchen Truppen eine andere, dem übrigen 
europäifchen Militair ähnliche Verfaffung, genannt Nizam— 
Gadid (das neue Syftem) geben und bildete unter dem 
Namen Seymens meue Truppen. Die Yanitfcharen, die 
dadurch ihren Einfluß zu verlieren fürchteten, empörten fich, 
entthronten nach 19jähriger Regierung am 29. Mai 1807 
Selim II. und verfetten denſelben als Gefangenen in das 
von ihnen eroberte Serait. 

In feine Stelle wurde von ihnen Muftapha IV. als 
türfiicher Raifer ernannt. 

Der Pafha von Ruſtſchuck, Muftapha-Bairaftar, ver 
zu den Seymens gehörte, entthronte ven Muftapha IV. am 
28. Juli 1808 und beabfichtigte Selim II. wieder auf den 
Thron zu erheben. ‚Ehe er aber das Serail eroberte, hatten 
die Janitſcharen ihn umgebracht. Statt deffen ernannte er 
den Halbbruder des Muftapha IV. Mahmud Han zum 
Kaifer und feßte den Muftapha IV. als Gefangenen ins 
Serail. As Großvezier des neuen Kaiſers war er bemüht, 
bie von Selim II. angefangenen Militairreformen weiter 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 800, ©. 117 u. ©. 1169. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1180—1187. 
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zu führen. Seine Stellung behielt er aber nur bis zur 
Mitte November 1808, indem in der Nacht vom 14. zum 
15. Nov. die Yanitjcharen eine neue Empörung veran- 
laßten, bei welcher er nach tapferer Gegenwehr unterlag 
und fich in dem von ihm vertheidigten und unterminirten 
Saufe am 16. Nov. 1808 in die Luft fprengen ließ, 
auch mit jeinem Tode zugleich einige Hunderte feiner Feinde 
vernichtete. Nach feinem alle vertheivigte Soliman Aga 
gegen die Janitſcharen das Serail, tödtete einige Taufende 
verjelben und lieg Muftapha IV. tödten. 

Mahmud Han, nachdem er eine allgemeine Ammeftie 
befannt gemacht, wurde darauf auch von den Yanitfcharen 
als Kaifer anerkannt und trug das damals mehr drüdende 
als glänzende Diadem der Khalifen und Sultane auch 1809 
und 18510 *). Unter ihm verſah Soliman Aga die Stelle 
eines Großveziers. 


V. Deſtreich. 


Nach dem Prefburger Frieden mit Franfreih vom 
26. Dez. 1805 verblieben Dejtreich nach den Angaben des 
Statiftifers, Freiherrn v. Lichtenftein noch 11,328 IM. 
und 23,965,100 Einwohner, nachdem die 3 Friedensichlüffe 
mit Frankreich, zu Campo-Formio vom 17. DE. 1797, zu 
rüneville 1801 und befonders zu Prefburg 1277 IM. und 
4,957,000 Einwohner, fowie eine jährliche Staatseinnahme 
von 146 Millionen Gulden ihm entzogen hatten **). Dies 
fonnte Deftreih um fo weniger verfchmerzen, als Napoleon 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 29, ©. 238—245 das Nähere beshalb. 
Mertwürbig ift in dieſen Darftellungen, daß am 16. Nov. 1808, 
an welben Tage Muftapha IV. erbroffelt wurde, eine feiner Frauen 
ihm eimen Sohn gebar, der Abdul Hamud benannt wurde. 

**) 5, P. 3. 1809, S. 97—100, ferner 132—136 u. ©. 1096— 
1106. Sn den erſtgedachten Seiten befindet ſich bie OD bes öſt— 
reihiichen Kaifertbums vor 1809. 


2 * 
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ihm die Vortheile, welche er nach dem Preßburger Frieden 
zugeftanden hatte, vorenthielt und nur die Feftung Braunau 
nach dem Tilfiter Frieden räumte *). 

Schon während des Krieges, den Frankreich mit Preußen 
und Rußland in den Jahren 1806 und 1807 führte, hatte 
Deftreich ih zum Kampfe gegen Frankreich vorbereitet, und 
fegte nach dem Tilfiter Frieden feine Kriegsrüftungen fort **). 

Die Erfurter Konferenz zwifchen Napoleon und Aleran= 
der beſchickte es nur durch einen General. Napoleon war 
darüber fehr aufgebracht und äußerte am 15. Oft. 1808 ***) 
in einer Verſammlung des diplomatifchen Korps bei ihm in 
Paris gegen den öftreichifehen Gefandten, Grafen Metternich 
fich fehr bitter über Oeſtreichs Kriegsrüftungen. Diefer er« 
wieberte, daß ihm die Abfichten feines Hofes nicht befannt 
wären. Dejtreich hoffte, daß Napoleon nach den Nieder- 
lagen, welche im Sommer 1808 die franzöfifchen Truppen 
durch die fpanifchen Infurgenten und durch die Engländer in 
Spanien und Portugal erfahren und in Folge welcher viele 
Truppen aus Preußen, Deutſchland und Frankreich nach 
Spanien birigirt waren, fich verhindert fehen werbe, einen 
energifchen Krieg gegen Deftreich zu führen, und fette daher 
feine Kriegsrüftungen in der Hoffnung fort, aus den Kon— 
junfturen Vortheile zu ziehen und in Verbindung mit den 
Engländern einen Theil feiner Verluſte wieder zu erhalten. 
Napoleon’s Süd und jein energifches Auftreten in Spanien, 
wo er am 4. Dez. 1808 feinen Bruder Joſeph nad Ein— 
nahme von Madrid wieder auf den Thron erhob F) und die 
englifchen Truppen unter dem General Moore zwang, ſich in 
Corunna einzufchiffen, fowie dejjen Rückkehr aus Spanien 


*) ſ. das öſtreichiſche Manifeft gegen Franfreih vom 8. April 
1809 im ®. 3. 1809, ©. 567-574 u. ©. 676—6%. 
**) |, P. 3. 1809, ©. 22 das Desfallfige. 
**55) ſ. diejelbe im P. J. 1809, ©. 463—470. 
+) 1. P. 3. 1809, ©. 18. 
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am 27. Ian. 1809 *) in Paris, machten Deftreihs fühnfte 
Hoffnungen zu nichte und zwangen es, den Krieg an Na- 
poleon am 9. April 1809 **) felbft zu erflären. Zugleich 
forderte es jpäter noch feine eigenen Unterthanen, vie War: 
ſchauer Polen, die deutſchen und italienischen Nazionen auf, 
mit ihm gemeinjchaftlihe Sadhe gegen Napoleon zu 
machen **). Napoleon hatte den Truppen der beutfchen 
Rheinbundsftaaten, jowie den in Italien unter deſſen Vize- 
fönig ſtehenden, jchon früher ihre Verfammlungsörter an- 
gewiefen und traf in Donauwörth am 17. April 1809 ein, 
worauf er am mämlichen Tager) eine Proffamazion an 
feine Soldaten als Antwort auf Dejtreihs Erflärung 
erlieh. 

Die öftreihiichen Truppen, 6 Korps unter des Erz- 
berzogs Karl Befehl geftellt, rückten am 9. April und ven 
folgenden Tagen fogleih in Baiern bis Regensburg vor, 
der Erzherzog Ferdinand mit dem 7. Korps nach dem Grof- 
herzogthum Warfhau, und der Erzherzog Johann trat mit 
dem 8. und 9. Korps im füplichen Tyrol und in Italien 
auf. Am 19. bis 23. April FF) griff Napoleon den Erz— 
berzog Karl an und nahın, nachdem biefer gejchlagen war, 
Regensburg am 24. April wieder ein. Hierauf zogen fich 
die Deftreicher auf dem rechten Donauufer und durch Böhmen, 
von den franzöfiichen Heeren längs der Donau gefolgt, nach 
Bien zurüdrfr). Napoleon nahm fein Hauptquartier am 


*) ſ. ®. 3. 1809, ©. 147 u. 148 
**) ſ. P. I. 1809, ©. 422. 
**2) |, ®. J. 1809, ©. 889—902. 


+) f. P. 3. 1809, ©. 423 u. 424 u. ©. 494, and wegen ber 

Stellungen ber Truppen bes Rheinbundes S. 418—420. 

++) Sf. die nähern Details dieſes Zufammenftoßes im P. J. 1809, 
md zwar bie franzöfiihen Berichte S. 470 484, bie ber Deftreicher 
©. 45449. 

+) Sf. im ®. 3. 1809, ©.515—528 dieſen Rückzug ber Deftreidher 
uud Die Erfolge ber nah Warjhau und Oberitalien beftimmten öft- 
reichiſchen Korps. 
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11. Mai in Schönbrunn, forderte Wien zur Uebergabe auf, 
und da folches ohne Erfolg war, ließ er diefe Stadt in der 
Nacht vom 11. zum 12. Mai bombardiren, worauf, nach- 
dem ber Erzherzog Marimilian mit 10,000 Mann die Stadt 
verlaffen, folche Fapitulirte und am 13. Mai die Franzofen 
fie befeßten *). Im einem Tagesbefehl vom nämlichen Tage 
machte Napoleon dies der franzöfiichen Armee befannt und 
erließ am 15. Mai eine Broflamazion an die Ungarn, worin 
er fie aufforderte, fich vom öftreichifchen Haufe zu trennen 
und unter feiner Garantie ein unabhängiges Königreich zu 
errichten **). Inzwifchen hatten am 5. Mai die Ruſſen an 
Deftreih den Krieg erklärt und rücdten am 11. Mai 1809 
in Galizien ein (S. 8). Einige Tage nach der Uebergabe 
von Wien verlegte Napoleon fein Hauptquartier nach Ebers- 
dorf, ging über die Donau mit vielen Truppen am 19. und 
20. Mai, befegte die Infel Lobau und verlor am 21. und 
22. Mai eine Schladht bei Eflingen gegen den Erzherzog 
Karl, der dieſe Schlacht bei Aspern benannte. Hierauf 
verließ Napoleon Eflingen und verfchanzte jich auf der Infel 
Lobau ***), 

Am 24. Juni eroberten die Franzofen Raab in Ungarn, 
nachdem die Dejtreicher in einem Treffen am 14. Juni von 
erfteren geſchlagen worden waren), auch belagerten jie, 
jeboh ohne Erfolg, Preßburg. Inzwiſchen ftanden vie bei— 
den Hauptarmeen bis zum 5. Juli in ihren — nad ber 
Schlacht von Eflingen (Aspern) genommenen Bofizionen. 
Am 4. Yuli ließ Napoleon von der Infel Yobau eine Brücke 


*) ſ. deshalb B. 3. 1809, S. 529—531, auch ©. 589 und bie 
Kapitulazion felbft S. 574—577. 

**) ſ. P. J. 1809, ©. 584 den Tagesbefehl an feine Soldaten und 
©. 584 u. 585 bie berüchtigte Broflamazion an die Ungarn. 

***) ſ. 9. 3. 1809, ©. 587—598 den franzöfifhen Bericht, und 
S. 598—601 ben öftreihifchen vorläufigen Bericht, ſowie S. 621— 
646 die desfallfige offizielle Relation Deftreiche. 

7) ſ. B. 3. 1809, ©. 647 den Tagesbefehl Napoleon’s kom 
16. Juni, fowie ©, 64, 738 u. 739 das Nähere deshalb. 
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über die Donau fchlagen, griff die Deftreicher am 5. Yuli 
an und manövrirte jo vortheilhaft, daß lektere eine rüd- 
gängige Pofizion zur Dedung ihrer Verbindung mit Böhmen 
nehmen mußten. Hierauf folgte die Schlacht bei Wagram 
am 6. Juli, von wo die Dejtreicher, nachdem fie folche 
verloren hatten, ſich bis zum 12. Juli unter täglichen Ges 
fehten zurüczogen und an biefem Tage einen Waffenftill- 
fand zu Znaym auf vier Wochen, mit Vorbehalt einer 14- 
tägigen Kündigung, mit den Franzofen fchloffen*). 

Nach dem Armeebefehl vom 30. Yuli 1809 hatte der 
Erzherzog Karl die nachgefuchte Entlaffung vom Oberkom— 
mando ber öftreichifchen Armee erhalten und war der Ge- 
neral der Kavallerie, Fürſt Lichtenftein, an deſſen Stelle 
vom Kaifer ernannt worden **). 

Durch den Waffenftillftand wurden zugleich die Feind— 
feligfeiten zwifchen Deftreich und den Verbündeten Frankreichs 
eingejtellt ***). Nur Tyrol, welches nach dem Frieden von 
Preßburg unter die Herrichaft des Königs von Baiern ge- 
fommen war, .hatte dieſem gleich nach dem Beginn des 
Krieges den Gehorfam aufgefagt und fih an Deftreich an- 
geichloffen und wollte, jelbft nach dem Waffenftillftande fich 
Baiern nicht unterwerfen. Es wurde jedoch durch bairifche 
und franzöfifche Truppen befegt und bewältigt. Der Ans 
führer der Tyroler, Hofer, ward nach feiner am 27. Jan. 
1810 ftattgefundenen GOefangennehmung am 20. Febr. 
1810 zu Manta nah dem Erfenntnig einer franzöfiichen 
Militairfommiffion erichoffen F). 


*) ſ. deshalb P. 3. 1809, ©. 742--746 u. ©. 800—807 die 
franzöfifhen Bülletins, fowie S. 746— 748 und ©. 808— 813 bie 
öftreihifchen Angaben wegen dieſer Schlacht. Der Waffenftilftand ift 
©. 748-750 enthalten. 

**) ſ. P. 3. 1809, ©. 819. 

***) |, deshalb B. 3. 1809, ©. 417—423, 524—527, 603—607, 
137—742, 1755-759, 840—845, fowie P. 3. 1810, ©. 442—465 
das Näbere. 

+) 1. P. 3. 1809, ©. 522 u. 523, ©. 1054—1063, auch 
©. 1175 und ®. 3. 1810, ©. 276—285. 
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Die Friedensunterhandlungen zwiſchen Oeſtreich und 
Frankreich begannen zu Ungariſch-Altenburg am 17. Aug. 
1809 und wurden zu Ende des Monats September in 
Schönbrunn, wo ſich Napoleon ſeit dem geſchloſſenen Waffen— 
ſtillſtand befand, fortgeſetzt. Unterm 22. Sept. 1809 
machte der ruffiiche dem öſtreichiſchen Kaiſer bekannt, daß, 
wenn leßterer fich weigere, Frieden zu ſchließen, er mit feiner 
ganzen Macht gegen ihn auftreten würde *). Hierauf er- 
folgte der Friede am 14. DE. 1809 zu Wien **). Nach 
deſſen Ratifizirung am 15. Oft. fehrte Napoleon fogleich 
nach Paris zurüd. Unterm 26. Oft. 1809 wurde noch 
eine Militairfonvenzion wegen allmähliger Räumung ber 
Deftreich verbliebenen Provinzen bis zum 4. Ian. 1810 
geſchloſſen **). Wien wurde am 26. Nov. 1809 ge— 
räumt, nachdem Deftreich die verjprochenen 30 Millionen 
Frk. Kontribuzion gezahlt hatte und z0g ber Kaifer Franz 
am 27. Nov. 1809 wieder in feine Reſidenzſtadt ein F) 
und erließ am 24. Dft. und 23. Dez. 1809 feinen Danf 
an die Armee und Landwehr, fowie er jchon am 24. Nov. 
ben Ungarn gebanft hatte Fr). 

Nah diefem ſehr nachtheiligen Frieden mit Napoleon 
hatte Deftreich nicht allein höchft bedeutende Summen für 
bie Inftandfegung feiner Armee verwendet, bedeutendes 
Material derjelben und viele taufend Soldaten verloren, das 
Vermögen eines großen Theils feiner Unterthanen hatte 
durch die Kriegsprangfale auf vielartige Weije gelitten, ber 
Staat auch zulett noch 30 Millionen Frf. an Kriegsfontribu- 
zion zahlen müffen, fondern e8 war auch gezwungen worden, 
einen bedeutenden Theil feines Gebiets an feine verſchiedenen 





*) ſ. P. 3. 1809, S, 1069 u. 1070, ud ©. 1176. 
**) ſ. Das Friedensdokument P. 9. 1809, S. 1085—1095 u. 
fonft ©. 1070. 
*ſ*) ſ. P. 3. 1809, ©. 1237 u. 1238. 
+) ſ. P. 3. 1809, ©. 1263—1267, auch S. 1273—1275. 
tr) ſ. P. 3. 1810, ©. 48—53 u. P. 93. 1809, S. 1124 u. 1125. 
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Feinde abzutreten. Ueber ven Umfang dieſer Gebiete und 
die Zahl ihrer Einwohner gab es bamals verjchiedene An- 
gaben. Der Wahrheit zunächſt fommend dürfte bie fein, 
wonach Deftreich wenigſtens verloren hatte 1979 [IM. und 
3,146,687 Einwohner *). 


*) Deftreich hatte 
1. an Baiern abgetreten Salzburg und 
Berchtesgaden ................... 181[_M. u. 202,209 Einw. 
ſowie einen Diftrikt Deftreichs ob ber Enns zu 60 = + 180,000 = 


zufammen 241[_|M.u. 382,209 Einw. 


2. an Frankreich 
a. im Billadher Kreis 180[_|M. u. 130,000 Einm. 
b. Falcone und ben 


Diſtrikt Caſur bei 

Fiume ....... 254 +» +» 492,610 ⸗ 
c. das Gebiet von 

True ......... 2 = =» 24,600 » 


d. den abgetretenen 
Theil von Eroa- 
zien nebft dem öft- 
reichiſchen Dalma⸗ 
zien u. bemunga- 
rifhen Pittorale. 120 - = 270,006 - 


— — 


zufammen... . 556)M. u. 917,216 Einw. 


3. an das Herzogthum Warfchau 
a. von Neu- ober 

Reftgalizien..... 877 IM. u. 1,307,262 Einw. 
b. ben am redten 

Ufer ber Weichfel 

abgetretenen Di- 


firift und den Za- 
mosfer Kreis... 50 » = 140,000 =» 
zufammen......... 927[_M. u. 1,447,262 Einw. 


1 1724[_|M. u. 2,746,687 Einw. 


4. an Rußland 
(S. 9 im Ganzen .................. 255)M. u. 400,000 Einw. 


zuſammen alſo ..... 1979 IM. u. 3,146,687 Einw. 
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Nah ©. 19 hatte vor dem Beginn diefes Krieges das 
Kaiſerthum Deftreih .. 11,328 )M. u. 23,965,100 Einw. 
durch den Wiener Frieden 
verlor e8, die in der Note 
5 und 6 aufgeführten Ge- 
biete nicht mitgerechnet . 1,979 [_M.u. 3,146,687 Einw. 

Es behielt daher noch 9,349 )M. u. 20,818,413 Einw. 

Statt daß Deftreich hoffte, durch dieſen Krieg feine 
früheren Berlufte wieder zu erjeßen, hatte es folche noch 
beveutend vermehrt. Im den drei angeführten Friedens- 
fchlüffen, ©. 19, hatte es ſchon verloren 

1277 M. und 4,957,000 Seelen 





durch den Wiener Frie— 


den wiederum .... 1979 = = 3,146,687 = 
durch die vier gegen Na— 

poleon geführten Kriege 

alfo zufammen verlo- 

2 3256 [_M. und 8,103,687 Seelen. 


Statt defjen wünfchte Napoleon, fih mit der älteften 
Tochter, Marie Youife, des Kaifers Franz von Deftreich zu 
vermählen. Nachdem er die Scheidung von ber Kaiferin 
Sofephine im Dezember 1809 bewirkt hatte *), erfolgte die 
öffentlihe Bewerbung um die Kaiferstochter, worauf bie 
Deflarazion der Verlobung am Hofe zu Wien den 16. Febr. 
1810 **) jtattfand. 


a 


5. hatte e8 an Sachſen nah Art. 3 bes Friedenstraftats noch 
mehrere böbmifche Dörfer abgetreten, und 

6. entfagte es auf die Güter des beutjchen Ordens, die in ben 
Staaten bes Rheinbundes belegen waren, fowie aller Rechte des Grof- 
meifters Diefes Ordens, Erzherzog Anton nad Art. 4 bes Friedens. 
traftats; ſ. deshalb P. 3. 1809, ©. 1085—1106, auch Spen. Ztg. 
1809, Nr. 133, ©. 5 u. 6, fowie wegen Rußland zu 4, B. J. 
1810, ©. 500—506. 

*) 1,8. 3. 1809, ©. 1277-1279. 

**) ſ. P. J. 1810, ©. 211 u. ©. 366-369. 
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Marie Louiſe verließ am 13. März Wien und wurden 
am 1. und 2. April die Civil- und kirchlichen Vermählungs- 
akte in St. Cloud und Paris gefeiert *). 

Der Kaifer von Deftreih war im Jahre 1810 ernftlich 
beftrebt, die Nachtheile des Krieges für feine Unterthanen 
zu mildern und feine Finanzen auf einen befjern Fuß wie- 
derherzuſtellen. Er bereifte daher in dieſem Jahre faft alle 
Theile des ihm verbliebenen Reiche. Zur Verbefferung ver 
Finanzen des Staats bejtimmte er: 

1. eine Reduzirung feiner Armee am 9. Aug. 1810, 
wonach deren Stärke feſtgeſetzt wurde 
für die Infanterie 

im Dienft auf. 66,520 Mann im Ganzen 100,000 Mann, 
für die Kavallerie 
im Dienft auf. 25,920 = = : 30,720 = 
zufammen 92,440 Dann 130,720 Mann, 


aukerdem wurden 8 Negimenter ganz reduzirt. Die Artille- 
rie beftand aus 4 Korps und einem Mineurforps nach ihrer 
bisherigen Stärke, wovon ein bebeutender Theil während 
ver 6 Wintermonate jedoch beurlaubt werben ſollte. Die 
Infanterie und Kavallerie war in 10 Korps vertheilt und 
zugleich beftimmt, im welchen Provinzen folche, fowie bie 
Artilferie, ihre Standquartiere haben follten *). Außerdem 
bob ver Kaifer das Kriegsminifterium, welchem der Erz 
berzog Karl vorjtand, auf und wurden alle Verwaltungs- 
jweige der Armee in dem Hoffriegsrath vereinigt ***). 

2. Zur Tilgung der 950 Millionen Gulden Banfzettel 
und der ſonſt noch vorhandenen verzinslichen Staatsjchulden 
wurde am 8 Sept. 1810 eine allgemeine Vermögens: 
ftener von 10 Prozent ausgefchrieben, theils für das Grund: 


*»,f. P. 3. 1810, ©. 371—373. 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 423—427 u. ©. 1043—1045 ben nähern 
Inhalt. Auch den frühern Zuftand ber Armee P. 3. 1809, ©. 135. 


"*) ſ. P. J. 1810, ©. 1057 u. 1068. 
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- vermögen ber beutjchen Provinzen, theils auf das fonft vor- 
handene bewegliche Vermögen aller Unterthanen bes Kaifer- 
ſtaats. Diefem folgte ein Patent vom 10, Sept. 1810, 
wonach die Güter der noch bejtandenen Klöfter und Stif- 
tungen meiftbietend an In- und Ausländer gegen klingende 
Münze zum Beften der Staatsfinanzen verfauft werben 
follten *). Außerdem waren bedeutende Eriparungen und 
Redukzionen der Staatsausgaben angeordnet. 

Wenngleich dieſe erjten Anorbnungen, ven Agioteurs an 
ber Wiener Börſe einen Spielraum gewährten, fo hoffte 
man, baß der neue Finanzminifter, Graf Wallis, deshalb 
gegen dieſes Unweſen zwedmäßige Vorkehrungen treffen 
würde. Wider Erwarten zeigten fich dieſe getroffenen An- 
orbnungen jchon im Jahre 1811 als unzureichend, indem 
das ausgegebene Papiergeld ſich auf 1060 Millionen Gulden 
vermehrt hatte und zu des Nennwerths herabgejunfen 
war. Deshalb wurden neue Papiere (Wiener Währung) 
zu 212 Millionen Gulden ausgefertigt und damit die ent- 
wertheten 1060 Millionen Gulden Bankzettel zu eingewechſelt. 
Die Zinfen von den negozirten Schulden (ungefähr 650 Mil 
fionen Gulden) wurden zugleih auf die Hälfte herabgefett. 

3. Nach Art. 16 des Wiener Friedens hatte fich Deft- 
reich verbindlich gemacht, den von Napoleon gegen ben 
Handel der Engländer mit ihren Kolonial- und Manufaktur 
iwaaren angeordneten Mafregeln beizutreten. Es erließ ba- 
ber nicht allein die desfallfigen nöthigen Anordnungen, ſon— 
bern verbot zugleich die Einführung des Kaffees **) in feinem 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 940, S. 1055 u. 1056 u. S. 1132—1139. 

**) ſ. P. J. 1810, S. 912—917, wo fi die Berechnung der ba- 
buch für den öftreichifehen Staat muthmaßlich fich ergebenden zu 
eriparenden Summe von 54,750,000 Gulden baares Geld oder in Pa- 
piergeld nah dem damaligen Kurs von 25 Prozent zu 219 Millionen 
findet. Es war nämlich angenommen, daß von ber ganzen Bevölle— 
rung Deftreihs 3 Millionen Perfonen Kaffee tränken, für jebe Perſon 
waren täglih 3 Kreuzer ausgeworfen, welches 9 Millionen Kreuzer 
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ganzen Staate, um die daburch erfparten Summen dem 
innern Verkehr zu erhalten. 

Dies waren die Hauptmittel, welche zu feiner Wieder: 
beritellung Deftreih in dem Yahre 1810 ergriff und ift 
außerdem noch zu erwähnen, daß wegen Aufhebung bes 
Sequefters zwifchen Deftreich und Franfreih am 30. Aug. 
1810 eine Konvenzion gefchloffen wurde *). 


VI England. 


Mit dem Anfange des Sahres 1809 befand ſich Eng- 
land in einem Kriegszuftand 

1. mit Sranfreih und allen den Staaten, die mittel: 
bar oder unmittelbar unter dem Scepter Napoleon's ftanden. 
Zu erjterem gehörten: 

a. die deutjchen Rheinbundsſtaaten und die ſonſt noch 
von ihm militairifch befegten Provinzen, z. B. die freien 
Reichsſtädte Hamburg, Lübeck und Bremen, 

b. das Königreih Holland, 

c. ganz Italien mit Ausnahme der Infel-Königreiche 

Sardinien und Sizilien, 
d. das Herzogthum Warfchau nebſt der freien Reiche- 

ftabt Danzig. 

2. Mit Rußland, 

3. mit Preußen, 

4. mit Dänemarf. 

Diefer Kriegszuftand dauerte während der Jahre 1809 
und 1810 fort. 

Verbündet mit England waren 

1. die Zürfen durch den am 5. Yan. 1809 geſchloſſe— 
nen Frieden, 


— 


oder 150,000 Gulden täglich und aufs Jahr die vorbemerlte Summe 
tragen würde. 
*) 1. P. 3. 1810, ©. 1127—1130, 
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2. die Infel-Königreiche Italien, Sardinien und Sizilien, 
3. Portugal und Brafilien, 
4. Schweden. 

Die unter 1—3 bemerften Staaten blieben während 
der Jahre 1809 und 1810 mit England im Bündniß, wo- 
gegen Schweden, nachdem es mit Dänemarf und Ruß— 
land im Jahre 1809 Frieden gemacht, von Napoleon in 
feinem Friedensfchluß vom 6. Yan. 1810, 8. 3 bejtimmt 
wurde, an England den Krieg am 17. Nov. 1810 zu er- 
Hären. 

5. Endlich die fpanifche Inſurrekzions-Junta. 

In einem Neutralitätsperhältniß befand es fich 

1. mit dem norbamerifanifchen Freiftaat, und 

2. mit Deftreih, jedoch mußte diefer Staat nach bem 
Friedenstraftat mit Napoleon vom 14. Oft. 1809, Art. 16, 
fih zu dem Prohibitivſyſtem gegen England erklären und 
gehörte von da an auch zu den Feinden bejfelben. 
| Gegen Frankreich und die von felbigem abhängigen Staa— 
ten führte England, nachdem die Friedensverjuchseinleitungen 
von Erfurt aus (S. 10 und 11) nicht von Erfolg geweſen 
waren, in den Jahren 1809 und 1810 einen energifchen 
Krieg, und gehörten zu den merfwürbigften Creigniffen in 
diefen Jahren: 

A. deſſen Eroberungen 

1) hinſichtlich Frankreichs: 

a. Die Infeln Cayenne und Martinique, fowie Do— 

mingo im Jahre 1809 *), 

b. die jonifchen Infeln Zante, Zephalonia, Zerigo 

und Ithaka im Jahre 1809 **), 

ec. die Infeln Guadeloupe und Bourbon im Jahre 

1810 ***), 


— — — — — 


*) ſ. P. J. 1809, ©. 400—404, 414, 446—458 u. 505—513, 
jowie 972-991 das Speziellere deshalb, 
**) ſ. P. 5. 1810, ©. 41—4. 
***) ſ. P. J. 1810, ©. 320, 1028 u. 1048— 1052. 
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d. das franzöfifiche Ktabliffement zu Senegal in 
Afrika *). 

Sämmtlihe Garnifonen berfelben, einige Taufend an 
der Zahl, wurden Kriegsgefangene. 

2. Hinfichtlih Neapels wurde die Infel und Feftung 
Iſchia im Jahre 1809 befett **), einige Zeit darauf aber 
als nicht haltbar wieder verlafjen. 

3. Hinfichtlih Dänemarks hatten fie nicht allein bie 
Infeln St. Eroir, St. Thomas und Maria Galante in 
Weſtindien, jowie die Faftorei in Serampore 1808 genom- 
men, fonbern im Jahre 1809 auch die Inſel Island be- 
jegt ***), 

4. Hinfichtlih Hollands ward die Inſel Amboina 
nebjt 4 Eleineren Infeln in Oftindien auch St. Euftach und 
St. Martin von ihnen im Jahre 1810 befekt F). 

Auch die zu 2, 3, 4 gehörigen Befakungstruppen mwur- 
den Kriegsgefangene. 

Sämmtlihe vorgedachte Eroberungen zu 1, 3 und 4 
befanden fih am Ende des Jahres 1810 noch in den Hän- 
den der Engländer. 

5. Die feeländifchen Infeln, Schonren, Süd-Beveland 
und Walchern, nebjt der Feitung Vlieffingen wurden zwar 
im Auguft 1809 von den Engländern befegt FF), aber am 
11. Dez. 1809 wieder geräumt. Diefe Erpebizion fam ben 


*) ſ. ®. 93. 1810, ©. 127. 
**) ſ. P. 93. 1809, ©. 1049-1054. 
2**) 5, P. J. 1809, ©. 16, 302, fowie S. 952 und 1139—1145. 
+) 1. P. 3. 1810, ©. 1025 —1027 u. 1046-1048, fowie 
472 —476. 


+7) Die Flotte, weldhe am 27. u. 28. Juli 1809 aus Portsmouth 
anslief, beftand aus 36 Linien-, 95 Heineren Schiffen und 200 Ka- 
zcnenbooten nebft 130 Transporticiffen, worin außer ben Kriegs- 
munizionen und Lebensmitteln fi 1738 Offiziere und 37,181 fonfti- 
ges Militair befand, welche vom 25. Juli an unter dem Befehl des 
Generals Graf Ehatam auf Waldhern landete. ſ. P. 3. 1809, ©. 
761-763, 821—833, auch P. 3. 1810, ©. 299. 
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Franzoſen und Holländern ganz unerwartet und follte zum 
Bortheil Deftreichs *), welches fi damals noch im Kriege 
mit Frankreich befand, eine Diverfion bewirfen. Die Ab- 
fiht der Engländer war, die unweit Blieffingen in ber 
Schelde belegene franzöfifche Flotte fowie den Hafen von 
Antwerpen zu zerftören **). 

Die Eroberung von Blieſſingen nach der Kapitulazion 
vom 15. am 17. Aug. ***) Eojtete den Engländern 14 Tage, 
während welcher Zeit die franzöfifche Flotte von 14 Pinien- 
Ichiffen, jedes zu 74 Kanonen, nebjt 3 Fregatten, mehreren 
Kuttern und vielen Kanonenbooten ſich auf der Schelde nach 
Antwerpen unter die Kanonen diefer Feftung zurüdgog und 
die Yranzofen die Ufer der Schelve fo bejett und befeftigt 
hatten, daß es den Engländern unmöglich war weiter vorzu— 
dringen. Da nun überdies Krankheiten in fehr bevenflicher 
Art ſich unter den englifchen Truppen zeigten, jo fehrten die 
Truppen mit Zuflimmung des englifchen Minifteriums im 
Dezember 1809 wieder nach Portsmouth zurüd F). 


*) 5. P. 3. 1810, ©. 273-276 den besfallfigen Schriftwechjel 
zwifchen England und Deftreid. 

**) ſ. P. 3. 1810, ©. 194-196 die gebeime Inftrufzion, welche 
beshalb der Generallientenant Graf Chatam am 16. Juli vom Könige 
erhalten batte. 

***) ſ. P. J. 1809, ©. 945—952 die Kapitulazionsverbandlungen, 
wonah 5893 Mann gefangen genommen und nah England gebracht 
wurden. 

+) ſ. deshalb den Briefwechjel zwifchen Caſtlereagh unb ber 
Armee in Walhern (PB. 3. 1810, ©. 262—273). Nah dem P. 3. 
1810, ©. 299 waren bei diefer Erpedizion getöbtet an 
Offizieren 47 und Gemeinen 2100. 
Ferner waren an Krankheiten ge- 
BEER ee .: 2 » ⸗ 1854. 


zuſammen Berluſt an Offizieren 67 und Gemeinen 3954. 


Bon den nach Portsmouth zurückgelehrten Truppen waren allein 
11,289 Gemeine, die an dem Typhus litten, der fie ber Inſel 
Walchern befallen batte. 
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Bor ihrem Abzuge fprengten die Engländer die Feſtungs— 
werke von DBlieffingen, und wurden die Werfte und Arfenale 
in Afche gelegt. Bon den dort vorgefundenen 224 Kanonen 
waren die brauchbaren nach Portsmouth geichafft, die übrigen 
vernichtet. Gegen 6000 Gewehre und fonftige Waffen, Be- 
Heidungsgegenftände, fowie Munizion aller Art, wurden vor- 
ber nach Portsmouth allmählig eingefchifft *). Außer der 
bedeutenden Anzahl von Gefangenen, welche die Engländer 
bei ven einzelnen Groberungen gemacht hatten, waren viele 
Kriegsichiffe aller Art, jowie Kauffahrteifchiffe in ihre Hände 
gefonmen, ſie hatten über 1000 Kanonen und vielartiges 
Kriegsgeräth, auch Magazinvorräthe genommen **). 

6. In Afrika bejegten die Engländer die Feftung Ceuta, 
welche ihnen von den fpanijchen Imfurgenten überliefert 
wurde ***), 

B. Verbrennungen von franzöfiichen Schiffen fanden 
ftatt, 3. B. am 11. April 1809 verbrannten die Engländer 
unter ihrem Admiral Yord Gambier durch Congreve’iche Ra— 
feten 4 franzöfifche Kriegsschiffe von der Breſter Flotte, auf 
der Rhede von Basque F). 

Am 22. Oft. 1809 war von Toulon aus ein fran- 
zöſiſches Yinienfchiff mit 2 Fregatten und Proviantichiffen aus- 
gelaufen, um einen Konvoy von 20 Schiffen, worunter auch 
einige Kanonenboote und Bombarbierfchiffe fich befanden, mit 
Bepürfniffen für die franzöfifche Armee in Spanien beladen, 
bis zu ihrem Beftimmungsorte zu begleiten; der Komman- 
deur und Chef der englifchen Kriegsfchiffe im Mittelländi— 
ſchen Meere Vizeadmiral Collingwood griff ſolche am 23. 
Oft. 1809 an und verbrannte am Abend 2 Briggs, 2 Ka— 





— 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 124—125, 

**5) ſ. P. 3. 1810, ©. 127, wonach allein anf ber holländiſchen 
Infel Amboina gegen 1400 Mann und 215 Kanonen genommen wur— 
den; der Antheil der Prifen- Gelder für die Truppen warb zu 400,000 
Bi. St. angegeben. 

***) ſ. P. 3. 1811, ©. 16. 
+) ſ. B. 3. 1809, ©. 855, ©. 1256—1260. 
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nonenboote und 1 Bombardierjchiff. Der Konvoy hatte fich 
während des Gefechts von den Kriegsichiffen getrennt, und 
war unter Bededung einiger kleineren Schiffe nach der Bay 
von Roſas geflüchtet. Dieje fand der Admiral am 29. Oft. 
dort vor, von welchen 5 bewaffnet waren, griff fie an, er: 
oberte 4 Schiffe und verbrannte die übrigen *). 

GC. Durch Unterftüßung bes Prinzen Negenten von 
Brafilien und Portugal, der fpanifchen Infurgenten und des 
Königs von Sizilien in ihren fortgejegten Kriegen mit Napo- 
leon in den Jahren 1809— 1810 hemmten die Engländer 
vielfach die Ausführung der Pläne Napoleon’s gegen felbige, 
fo daß er nicht zu dem von ihm jehnlich gewünfchten ruhigen 
Befit der beiden erjteren Staaten in Europa in diefen zwei 
Jahren gelangen konnte. 

Mit dem Regenten von Portugal und Brafilien 
ſchloß England zu Rio- Janeiro am 19. Febr. 1810 **) 
einen Allianz» und Sreundfchafts- Traftat, unter Hinmweifung 
auf die frühere Konvenzion vor der Abreife des erfteren nach 
Brafilien vom 22. DE. 1807. Aus einem Schreiben des 
engliſchen Staatsſekretairs Marfis Wellesley an den brit- 
tiſchen Gefandten in Liſſabon Villiers vom 5. Ian. 1810***) 
ift zugleich zu entnehmen, daß England 30,000 Dann eigene 
Truppen zur DVertheidigung Portugals in diefem Königreich 
zu halten bejchloffen und zur Unterftügung der 30,000 Mann, 
welche von Portugal zu diefem Zwecke gejtellt werven ſoll— 
ten, für das Jahr 1810 980,000 Pf. St. als Subfidien 
bewilligt hatte. 

Mit der fpanifhen Infurgenten-Junta warb von 
England zu London ein enges Bündni am 14. Ian. 1809 
gejchloffen F), nach welchem beide Kontrahenten nunmehr Fer— 
binand VII als König von Spanien anerfannten. 





*) ſ. P. 3. 1810, ©. 1027. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 997—1006 ben Inhalt befjelben. 
***) ſ. P. 3.1810, ©. 338—340 den Inhalt defjelben. 
+) f. ®. 3. 1809, ©. 1035—1040 ben Inhalt deſſelben. 
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Mit Sizilien war ein Trug» und Schutz-Bündniß 
jowie ein Subjidien =» Traftat jhon am 30. März 1808 ge 
ſchloſſen *) und hatte im Jahre 1808 England hiernach 
300,000 Pf. St. Subfidien **) an Sizilien bezahlt, auch für 
die folgenden Jahre ähnliche Summen zugefichert. Außerdem 
befanden im Juni 1810 fih 6 Bataillone Infanterie und 
1 Bataillon Jäger von englifchen Truppen unter dem General 
Stuart in Sizilien zur Beſchützung diefer Inſel*). Nach 
erjteren zwei Ländern hatte England Truppen, auch Flotten 
ſowie jehr bedeutende Kriegsmaterialien F) zur Unterftügung 
der Bewohner derjelben in ihren Kriegen gegen Napoleon 
gefandt. 

In Portugal und Spanien hatten die englifchen Trup- 
pen in den Jahren 1809 und 1810 wenig Glüd und unter- 
lagen webjt den eingeborenen Truppen den Franzoſen. Bon 
Portugal aus, wo die Engländer Liffabon im Jahre 1808 
ven den Franzoſen wieder befreit hatten, führten fie haupt— 
jächlich ihre Truppen nach Spanien. Zu diefen Zügen gehörte 

1. die von dem englifchen General Moore von Yiffabon 
am 27. OH. 1808 nah Leon, Ballavolivr, Salamanka 
und Saldanga in Spanien geführte Armee, welche jedoch, 
nahdem Napoleon am 3. Dez. 1808 Madrid wieder ge- 
nommen, und am 22. Dez. den Marſchall Soult mit be— 
trächtlichen Streitkräften ihr entgegengefandt hatte, genöthigt 
war nach Portugal in 4 Kolonnen zurüczufehren. Bon die— 
ien führte der General Moore drei und die vierte der General 
Baird; alle 4 zogen fich bis Corunna zurüd, wo fie am 12. 
Ian. 1809 eintrafen, um fich nach England überzufchiffen. 

Damit befchäftigt, erreichte Soult fie mit feinem Korps 
md griff fie am 16. San. 1809 an. Im diefer Schlacht 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 14. 
*) ſ. P. 3. 1809, ©. 1176. 
*) ſ. P. 3. 1810, ©. 882 u. 910. 
7) ſ. den Inhalt dieſer Sendungen im P. 9. 1809, ©. 439 u. 
449), vom 1. Mai 1808 bis 1. Mai 1809 aud ©. 725 u. 726. 
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fielen die Generale Moore und Baird, worauf der General- 
lieutenant Hope das Kommando übernahm und die Schlacht 
fo bis zum Abend fortſetzte, daß beide Heere fich den Sieg 
zufchrieben. Nach Beendigung der Schlacht jchiffte Hope 
feine Truppen ein, jo daß er von dort am 18. Jan. 1809 
abfuhr, worauf Soult am 20. Yan. von Corunna Beſitz 
nahm. Durch feinen frühen Abmarſch aus Spanien hatte 
Moore die Pläne Napoleon’s ihn zu umzingeln und das ganze 
Korps von 25,600 Mann und 2400 Pferden, welches ben 
Rückzug antrat, gefangen zu nehmen, vereitelt, weshalb der- 
jelbe von den Franzofen als ein ſehr begabter und höchſt 
umfichtiger General auch anerfannt ward. Er wurde nad 
jeiner Beftimmung in Corunna beerdigt *), jpäter ift in der 
Paulstirche in London ihm ein Monument errichtet worden. 
Die englifche nach Yondon zurücdgefehrte Armee hatte einen 
Berluft von mehreren Tauſend Mannfchaften gehabt und durch 
den Rückzug jehr in ihrer Disziplin gelitten, auch viele Kriegs- 
bedürfniſſe verloren **). 

2. Zur Zeit des Unfalls, welchen das Moore’fche Korps 
erlitten hatte, befanden fich noch englifche Truppen unter 
Marfis Wellesley in Liffabon und portugiefiiche Truppen, 
welche ver Marjchall Beresford befehligte, in der Provinz 
Beira, welche letteren auch Oporto bejett hatten ***), Nachdem 
Soult Corunna und Gallizien eingenommen, marjchirte er nad 
Oporto, welches er in den legten Tagen des März 1809 
durch Verrath der Einwohner auch eroberte. Der Marfchall 


*) J. P. 3. 1809, ©. 357. 

**) ſ. P. J. 1809, ©. 94 u. 180—187 bie franzöfifhen Nachrichten, 
welche in ihren Angaben über den Berluft der Engländer übertrieben 
erfcheinen, und bie engliichen Nachrichten wegen dieſes Feldzugs aus 
bem von Moore geführten Tagebuch, ferner über ben Feldzug der Eng: 
länder in Spanien aus ben Debatten vom 24. Febr. 1809 im engli- 
jhen Parlament, P. J. 1809, ©. 337—857 fowie den letsten Bericht 
des Generals Moore aus Corunna vom 13. Ian. 1809, P. 3. 1809, 
©. 432—436. 

***8) ſ. Beresford's Generalordre vom 2. April 1809 im PB. 9. 
1809, ©. 499-503. 
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Beresford behielt jedoch die Provinz Beira am linken Ufer 
bes Duero befekt. 

Nachdem fich die engliiche und portugiefifche Armee in 
Portugal jehr verftärft hatte, brach folche Anfangs Mai 1809 
in zwei Korps unter Beresford und Wellesley auf, ging über 
den Duero und eroberte Oporto wieder, weshalb, um nicht 
umzingelt zu werden, Soult fih nach Galfizien begab, wo 
er fih in den letzten Tagen des Mai zu Lago mit dem 7. 
franzöjiichen Armeeforps vereinigte *) und Portugal wieder 
von den Franzojen befreit war. Da in der Provinz Toledo 
am Tajo eine franzöfifche Armee fich gegen Portugal im 
Juni zufammenzog, jo brach Wellesiey, der am 18. Juni mit 
feinem Korps in Abrantes ftand, Anfangs Juli von dort mit 
jeinem englifchen Korps von 30,000 Mann Infanterie und 
6000 Pferden auf, und traf im erjten Drittel des Monats 
Juli in Plazenzia (Eſtremadura) ein, wo er fich mit dem 
General Eurfta, der die fpanifche Armee von 31,000 Mann 
Infanterte und 7000 Kavallerie zu Almarez (Ejtremadura ) 
befehligte, in Verbindung feste. Am 18. Juni vereinigten 
beide Armeen fich in Vrogeſa, brachen von dort am 22. Juli 
auf und war das Hauptquartier von Wellesley am 24. Juli 
in Zalavera de fa Reyna **). Dort griffen die Franzoſen 
unter dem ſpaniſchen König Joſeph mit 2 Armeekorps, das 
Jourdan'ſche und Victor'ſche, das verbündete Heer am 27. und 
28. Juli an, wurden aber zurückgeſchlagen und kehrten dahin 
zurück, von wo ſie an beiden Tagen ausgezogen waren, 
am 28. Juli. Ueber dieſe Schlacht und daß ſie gewonnen 
ſei, berichtete Wellesley aus Talavera am 29. Juli an Caſtle— 
reagh und Curſta am 28. und 29. Yuli an den Präfidenten 
der Spanischen Junta und gab erfterer den Verluft, den er 
erlitten, ſpeziell an ***). 


) 1. 8. 3. 1809, S. 710—718 bas Nähere, 
*) ſ. B. 3. 1809, S. 877—881. 

) I. %. 1809, S. 916—924 die Berichte von Wellesley und 
Eurfta. Nah bes Erfteren Bericht hatten die Engländer an 
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Bei den bedeutenden PVerluften der vereinigten Armeen, 
denen e8 überdies an hinlänglichen Lebens- und Transport- 
mitteln fehlte, fand Wellesley ſich um fo mehr in einer be- 
denflichen Lage, da die 2., 5. und 6. franzöfifchen Korps, 
vom Norden Spaniens fommend, fih in Bewegung gefett 
hatten, um ihn von Portugal abzufchneiden, weshalb er be- 
ſchloß, eine Rückbewegung mit feiner Armee zu machen. Er 
marfchirte daher am 3. Aug. von Talavera ab, um gegen 
die Nordarmee der Franzojen eine Tlanfenbewegung zu 
machen, ließ feine VBerwundeten in Talavera unter Curjta’s 
Aufficht, der die Stellung behaupten follte, und traf an die— 
fen Tage in DOrogefo ein. Am 4. verließ auch Curſta Tu— 
dela aus Beſorgniß, daß Wellesley nicht dem aus Plazenzia 
ihm entgegenfommenden Feinde gemachten fein möchte, unter 
Zurüdlaffung von 1500 englischen fchwer Verwundeten. Bei 
diefer Page der Angelegenheit wurde befchloffen, ven Rückzug 
über den Tajo anzutreten, worauf beide Armeen am 4. und 
5. Aug. dies über die Brücke bei Arco-Lispo auch bewerf- 
ftelligten *). Bon hier aus trat Wellesley feinen Rüdzug nach 
Portugal an. Die franzöfischen Heere, die bei Talavera ge= 
ichlagen worden, befetten fofort diefen Ort, und nachdem 
fie fih mit dem 2., 5. und 6. Armeeforps bei Orogefo 
vereinigt hatten, verfolgten 3 Armeeforps unter Soult, 
Victor und Ney die brittifche Armee nach Portugal **) ſowie 
die nah dem Süden von Spanien gezogene Armee des 
Curſta. Die englifche Armee Hatte fich zwifchen Ciudad - Ro= 


nn — — -- — 


Getödteten.. 34 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 735 Gemeine 
Verwundeten 186 ⸗ 181 3537 ⸗ 
Vermißten. . 9 ⸗ 24 620 


Zufammen.. 229 Offiziere, 237 Unteroffiziere, 4892 Gemeine. 

f. P. 3. 1809, ©. 225 — 928 ben Bericht bes franzöfiihen Mar- 
{halle Jourban. 

Nah dem P. 3. 1809, ©. 923 wurde Wellesley am 16. Aug. 
1809 zum Bisfount Wellington von Talavera ernannt, 

*) ſ. ®. 3. 1809, ©. 1026—1033. 

**) ſ. P. 3. 1809, 928—932 u. P. 93. 1810, S. 121. 
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drigo und dem Tajo aufgeftellt *), Maſſena erhielt hierauf 
bas Oberfommando der gegen Portugal beftimmten franzö« 
fiihen Truppen, welcher am 16. Aug. Ciudad» Rodrigo und 
am 27. Aug. die Feite Almeida nahm**). Gegen diefen 
führte Wellesley einen jehr umfichtigen Defenfivfrieg und 
nahm nach dem Fall der beiden Feftungen feine Vertheibi- 
gungsſtellung auf der Sierra von Bufaco, bis er fich bei 
der Annäherung der Franzoſen und nach einem für ihn nach- 
tbeiligen Gefeht am 27. Sept. veranlaft fand, am 28. 
Sept. auch dieſe Pofizion zu verlaffen und fein Haupt: 
quartier nach Coimbra zu verlegen, nachdem er von ber ſpa— 
nischen Grenze bis zu feiner jegigen Stellung Alles fo ver— 
wüſtet hatte, daß die Franzofen nirgends Mundvorräthe fans 
den***), Die Franzofen wurden hierdurch Inhaber des ganzen 
nördlichen Portugal® und rüdten auch bis Coimbra vor, 
melhe Stadt Wellington darauf verließ und feine Vertheidi— 
gungspofizion vor Liffabon von Torres-Vedras bis zum Tajo, 
fein Hauptquartier aber in Arguda nahm. Gr bielt dieſe 
Stellung für die haltbarfte und erwartete den Angriff ber 
Franzoſen dajelbft. Seine Armee beftand damals aus 25,000 
Engländern und die des Marſchalls Beresford aus 35,000 
Deann Portugiefen, zu denen noch der Marfis ve la Romana 
mit 10,000 Mann in der Mitte Dftober ftieß F). Der 
Marſchall Maſſena, der auch über 70,000 Dann befehligte, 
wagte e8 aber nicht, ihn in dieſer Stellung im Jahre 1810 
weiter anzugreifen. 

3. Auf Cadir, wohin die Inſurgenten-Junta von Spa— 
wien im Januar 1809 fich geflüchtet, hatten die Engländer 
ihr Augenmerk befonders gerichtet. Sie verfahen die dortigen 
Spanier mit Maffen von Kriegsmaterialien. Die von Malta 
und England dorthin beförderten englifchen Truppen unterm 


*) ſ. B. 3. 1810, ©. 860-862. 
=) 5, P. 9. 1810, ©. 96-929. 
**) j. ®. 9. 1810, S. 1034—1036. 
+) 5. B. 3. 1810, ©. 1122—1125. 
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General Groham, welche fich auf 5000 Dann belaufen haben 
folfen, wurden hauptfächlic zur Vertheidigung der äußern 
Refeftigungsorte benutt und leifteten, wenngleich mit abwech— 
felndem Güde, gegen die franzöfifchen Truppen, welche Cadix 
belagerten, den Spaniern mefentlihe Dienfte. Außerdem 
hatte auf ver Rhede und im Hafen von Cadirx eine englijche 
Flotte von 18 Linien- und einer Menge Heiner Kriegsichiffe 
unter dem Admiral Cottan fich ftationirt, welche gleichfalls 
mit großem Nuten dort operirte. Die fpaniiche Flotte. von 
Ferrol und bie in Cadir befindfichen ſpaniſchen Kriegsſchiffe 
wurden im Auguft 1810 bei ihrer bortigen mislichen Page 
mit Zuftimmung der Inſurgenten-Junta nach Minorfa von 
den Engländern in Sicherheit gebracht. Dieje englifchen 
Truppen und Flotten verhinderten es hauptfächlich, daß in 
den Jahren 1809 und 1810 die Franzofen fich der Feftung 
bemächtigen Fonnten *). Im Juli 1810 belief fich übrigens 
die Anzahl der gefangenen Engländer in Frankreich auf 12,000 
Perjonen **). Die Anzahl der franzöfifchen Gefangenen und 
deren Alliirten in England war bedeutender. Außer in Spa- 
nien und Portugal verjuchten die Engländer auch im König- 
reich Neapel und in Curhafen zu landen, was ihnen jedoch 
nicht gelang ***), 

Bon welchen Erfolg die Subfidien waren, welche die 
Engländer in den Jahren 1808 und 1809 den Schweden 
gegen Rußland und Dünemarf leifteten, ift ſchon S. 10 näher 
befchrieben. 


Wenn die Engländer gleich durch ihre Flotten F) die 


|— — — — 





*) ſ. P. J. 1810, ©. 210 u. ©. 254—257, ©. 404, ©. 556-559 
u. 863. 

**) ſ. P. J. 1810, S. 719 u. 784— 786, wo zugleich bemerkt ift, daß 
biefe Gefangenen nur die notbdürftigften Unterhaltungen erbielten. 
***) ſ. P. J. 1809, ©. 1049—1054 u. ©. 785—887 aud 853. 

7) Die ganze Stärke diefer Kriegsflotte betrug im Juli 1810 
1139 Schiffe, davon waren in See 99 größere Linien- und 14 Schiffe 
von 50 Kanonen, 138 Fregatten, 144 Schloops und 6 Bombenfciffe, 
139 Briggs, 33 Kutter und 66 Scheoner, ſ. B. 3. 1810, ©. 824 u. 825. 
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Häfen Franfreihs an der Nordſee, ven Atlantifchen und am 
Mittelländifchen Meere blodirt hielten und dadurch den Handel 
Frankreichs und feiner Allirten fast zeritört hatten, fie ſelbſt 
auch von Europa aus einen vortheilhaften Handel nach ven 
übrigen Welttheilen führten, jo litt ihr eigener Handel durch 
die Beitimmungen Napoleon’s in den Jahren 1806 bis Ende 
1808 *) und durch die im Jahre 1810 durch die Defrete 
bon Trianon vom 5. Aug. 1810 und von Fontainebleau 
vom. 19. Oft. 1810**), fowie nachden Schweden Eng: 
land am 17. Nov. 1810 den Krieg erflärt hatte, mehr: 
fab, indem z. B. ihnen alle Nord» und Oſtſeehäfen ver- 
ichlofjen waren und der Schmuggelbandel nach felbigen mit 
Solenial- und eigenen Fabrifwaaren ihnen große Verlufte 
zuzog. Dennoch betrug der Werth der Einfuhr in England 

1808— 1809 23,780,704 Pf. St. 

1809— 1810 30,406,560 = =» 

Dagegen ver Werth der Ausfuhr Englands 

1808— 1809 26,691,962 Pf. St. 

1309— 1810 35,167,430 = = ***) 

Im Innern Englands war Nachjtehendes noch in den 
Jahren 1809 und 1810 von befonderm Intereſſe: 

1. Der König Georg II. war geiftesichwach, herrichte 
jedoch und bejorgte ftatt feiner der Prinz von Wales, nach— 
maliger König Georg IV., die Gejchäfter). Am 25. Okt. 
1809 wurde Georg IM. 5Ojähriges Krönungsjubiläium in 
London und in dem Brittifchen Weiche gefeiert TF). 

2. Der Herzog von York, zweiter Sohn Georg’s III., war 
Anfangs des Jahres 1809 noch Kommandenr und Chef ber 


*) ſ. 2. W., 1. 38, ©. 135—139 u. ©. 513. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1028—1033 u. ©. 1057—1086. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 821 das Nähere deshalb. 


+) Der Sir Harford, Gouverneur von Oftindien, wurde zum 
Shah von Berfien nah Teheran gefandt, wo ihm dieſer bie Frage 
ftellte, ob der Alte oder ber Junge herrſche, worauf berjelbe die Ant- 
wert gab: der Alte, ſ. P. 3. 1810, ©. 931. 
+t) f. P. 3. 1809, ©. 1021—1024, 1170—1171, 1202—1204, 
12685— 1269, 


42 Zweiter Abfchnitt. 


englifchen Armee. Er ward angeflagt, daß eine Maitreffe 
von ihm, Madame Clark, einen jolchen Einfluß auf ihn aus— 
geübt habe, daß nach ihrem Willen mehrere Offizierftellen in 
der Armee vergeben worden. Er follte deshalb verhört wer- 
ven. Dem wollte er fich entziehen und legte feine Etelfe 
nieder. Vom Könige ward darauf der General Sir David 
Dundas zum Chef der englifchen Armee durch die General- 
ordre vom 18. März 1809 ernannt *). 

3. Das englifche Minifterium erlitt im Herbſt 1809 eine 
theilweife Auflöfung und neue Geftaltung. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten Canning und der Kriegsminifter 
Lord Caſtlereagh hatten fich veruneinigt und im darauf er— 
folgten Zweifampf auf Pijtolen wurde erfterer am 21. Sept. 
1809 im Schenfel verwundet. Der Premierminifter Herzog 
von Portland reichte hierauf feine Entlaffung ein, dem die 
beiden vorgedachten Minifter folgten, worauf der Minifter 
Spenzer Perceval vom Könige beauftragt wurde, ein theil- 
weife neues Minifterium zu bilden. Diefer wurde darauf 
am 11. Of. 1809 zum Bremier- auch Finanzminifter er- 
nannt. Die auswärtigen Angelegenheiten erhielt Graf Bat- 
burft, das Kriegs- und Kolonial- Departement Graf Yiver- 
pool und da auch Lord Hawkesbury feine Entlaffung gegeben, 
jo erhielt deffen Stelle Robert Dundas. Die übrigen Mit- 
glieder verblieben. Als Kriegsfefretair wurde Lord Palmer: 
jton damals angeftellt **). 

4. Die Vollsmenge der brittifchen Infeln betrug nach 
der Testen Zählung im Jahre 1810 in runder Summe ***) 
in England 8,800,000, in Wales 540,000, in Schottland 
1,700,000 und in Irland gegen 4,000,000, daher zufanımen 
in diefem Königreich über 15,000,000 Einwohner angenom- 
men wurden T). 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 236—238 u. 462 u. 463, 
u —— Pen ©. 236—238 u. 462 u. 463. 
***) ſ. P. J. 1809, S. 1107—1111 u. 1147—1155. 

DER = ©. 881. 
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5. Die am 9. Ian. 1809 dem Parlament vorgelegte Rech- 
nung für 1808 wies eine Einnahme von 77,157,238 Pf. St. 
nach, worunter die permanenten Taren 
über 43 Millionen, die Boftgefälle 
1%, Millionen Pf. St. betrugen, das 
Uebrige waren Kriegstareeinmahbmen. 
Die Ausgabe betrug ......... 79,394,345 Pf. St. 
worunter fich befanden beinahe 21 Mit- 
lionen Pf. St. für Interejfen der Na- 
ztonalfchuld und 1,400,000 Pf. St. an 
Schweden und Sizilien gegebene Sub- 
fidien. Dies ergab einen Ausfall von 2,237,107 Pf. St.*) 

Im Jahre 1809 ſoll die Stantseinnahme ohne die Kriege- 
taren 59,931,348 Pf. St. betragen haben **), jedoch mit Ein- 
Schluß von 10 Mill. Pf. St. Anleihen. Dagegen betrug bie 
Nazionalfchuld am 5. Febr. 1810 734 Mill. Pf. St., wo- 
von die jährlichen Interefjen betrugen 39,972,000 Pf. St., 
außerdem waren 1809 verwandt 

a. für die Armee ... 19,432,000 Pf. St. 
b. für die Artillerie... 3,813,000 = =: 
c. für die Marine .. 19,578,000 = 
42,823,000 Bf. St. 
Hierzu die Staatsfchulden zufammen 39,972,000 Pf. St. 
Summa 82,795,000 Pf. St. ***) 


VO. Frankreich. 


Zur Darftellung der Gefchichte von Frankreich in den 
Sahren 1809—1810 ift e8 nothwendig, die Ereigniffe in ben 
vom Kaiſer Napoleon damals theils direkt, theils inpireft 
abhängigen Staaten, Spanien, Illyrien, Italien, Hol- 
land, jowie in den Rheinbundfürſtenthümern mit zu 
erwähnen. 








*) 5, P. 93. 1809, ©. 1176. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 9. 
***) ſ. P. 9. 1810, ©. 335. 


44 Zweiter Abjchnitt. 


Am Schluß des Jahres 1808 führte Frankreich nur noch 
Krieg mit Spanien, England, Schweden und ven beiden 
italienischen Infellönigreihen Sizilien und Sardinien. 
In den beiden lettgenannten Reichen fiel in diefen zwei Jah— 
ren weiter nichts Allgemeinmwichtiges vor, als daß, da bie 
Engländer in Sizilien Truppen aufgeftellt hatten, auch im 
Hafen von Balermo der englifhe Admiral Stuart mit einer 
nicht unbedeutenden Flotte ftaztonirt ward, mit welcher er bie 
neapolitanifchen Küften mehrmals beunruhigte *), dagegen 
fam die beabfichtigte Yandung einer neapolitanifchen Armee 
aus Sizilien im Jahre 1810 nicht zuftande **). 

Was England betrifft, jo find die bemerfungswerthen 
Kriegsereigniffe zwifchen dieſem Staate und Frankreich jchon 
fpeziell unter VI aufgeführt. 

In Spanien ftanden die Angelegenheiten Frankreichs 
bis Ende des Herbit 1808 im Ganzen fchlecht und hatten 
die Truppen Napoleon’s fich bis zur Grenze von Frankreich 
zurüdziehen müjfen. Kaiſer Napoleon hatte e8 Durch feine 
Gewandtheit dahin gebracht, daß der König Karl IV. von 
Spanien und feine zwei Söhne der Krone Spaniens in den 
eriten Tagen des Monats Mai 1808 in Bahyonne entjagt 
hatten. Hierauf hatte Napoleon am 6. Juni 1808 feinem 
Bruder Joſeph, der beinahe 2 Jahre lang König von Neapel 
gewelen war, die Krone Spaniens verliehen und nach Bayonne 
eine fpanifche Neichsverfammlung berufen, um eine neue 
Konftituzion fir Spanien zu entwerfen. Dieſe begann unter 
feiner Leitung am 15. Juni 1808 die Arbeit und vollendete 
folhe in feinem Geifte Anfangs Juli 1808. Am 9. Yuli 
verließ hierauf der König Joſeph Bayonne, nachdem er un- 
term 6. Yuli 1808 die gedachte Konftituzion vollzogen und 
zur Ausführung beftimmt hatte, und traf am 27. Juli 1808 
in Madrid ein. 

Wenngleich die vor feiner Ankunft daſelbſt ftattgefun: 

*) 1. P. J. 1809, ©. 1050—1054. 

**), 5, 9. 3. 1810, ©. 1009—1010, 
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denen Unruhen durch die franzöfifchen Truppen unterdrückt 
waren, auch die dortige Infurgenten- Junta nach Sevilla ihren 
Sit verlegt hatte, jo mußte derjelbe doch am 1. Aug. 1808, 
nachdem der franzöfiiche General Dupont mit feiner Divifion 
bei Baylen von den fpanifchen Infurrefzionstruppen ge 
fangen genommen war, wieder mit ben franzöfichen Truppen 
Madrid verlajjen und fich mit felbigen bis zur franzöfifchen 
Grenze zurüdziehen *), Auch in Portugal mußte ver fran- 
zöfifche General Herzog von Abrantes, welcher Yiffabon feit 
dem 30. Nov. 1807 bejett hatte, nach der Konvenzion vom 
30. Aug. 1808 diejes Königreich verlaffen und wurde nebft 
feinen Zruppen mittelft Sciffstransport von den Englän- 
dern am 10. Sept. 1808 nach Frankreich gebracht. 

Die im Hafen von Lilfabon liegende ruffifche Kriegs— 
flotte wurde nach einem Hafen Englands geſandt, um dort 
bis 6 Monate nach gefchloffenem Frieden zu bleiben **). 

Da biernach Portugal ganz, Spanien zum größten Theil 
von franzöfifchen Truppen befreit und leßtere ſehr geſchwächt 
waren, fo bedurfte Napoleon, um feine Zwede in Spanien 
durchzuführen, bedeutende Verftärfungen. Am 14. Aug. 1808, 
dem Tage feiner Rüdfehr von Bayonne in Paris, erhielten 
daher drei in den preußiichen Provinzen befindliche Armee: 
forps, und zwar das des Marichalls Victor in der Kurmarf, 
jowie die der Marſchälle Ney und Mortier in Schlefien, ven 
Befehl aufzubrechen und nach Spanien zu marſchiren. 

Er ſchloß am 8. Sept. 1808 die Konvenzion mit Preußen, 
wonach auch die Korps der Marfchälle Soult und Davouſt 
im Yaufe des Jahres 1808 die preußifchen Provinzen räu- 
men follten, worauf im November 1808 das erftere Korps 
bis auf die Divifion St. Hilaire, welche zur Befeßung der 
3 preußifchen Oderfeftungen und Stralfunds bejtimmt war, 


*) f. das Borangeführte im PB. 3. 1809, ©. T—11, fowie bie 
unter Napoleon’s Leitung gefertigte Konſtituzion für Spanien im P. 3. 
1508, ©. 758, auch ©. 815 und im P. 3. 1809, ©. 106, ferner 
S. 213—218. 

*) ſ. P. J. 1809, ©. 12 u, 13, auch P. 3. 1808, ©. 977-981. 
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nach Spanien aufbradhen. Anfangs Dezember 1808 verließ 
auch der Marfchall Davonft Berlin fowie die Kurmarf und 
nahm fein Hauptquartier in Erfurt *). 

Nach Napoleon’s Rüdkehr von der Erfurter Konferenz; **) 
fprah er fih in der Situng des gejeßgebenden Korps in 
Paris am 25. Oft. 1808 ***) über feine nächjten Abfichten 
binfichtlih Spaniens bejtimmt aus, und begab fich am 29. 
Dft. 1308 nah Bayonne Nachdem er fein zahlreich in 
Spanien verjammeltes Heer geordnet, begab er ji im No— 
vember 1808 zu demjelben und erfocht drei Siege gegen vie 
Ipanifchen Iufurgentenarmeen bei Burgos, Espinofa und 
Zudela, worauf er die Gebirgspäffe von Somo-Sierra theils 
erftürmte, theil8 umging und am 1. und 2. Dez. 1808 mit 
feiner Armee vor Madrid erichien, auh am 3. Dez. den 
Pallaft Retiro, einen DVertheidigungspunft der Hauptſtadt, 
durch feine Truppen erjtürmen lief. Madrid, nachdem fich 
die jpanifche Inſurrekzions-Junta unter des Grafen Florida 
Blanka Präfidio von dort entfernt hatte, ergab fich darauf 
unbedingt dem Kaifer Napoleon, weldher am 4. Dez. 1808 
die Stadt bejette und feinen Bruder Joſeph als König von 
Spanien wieder einführte F). 

Hier hob er gleich durch ein Defret vom 4. Dez. 1808 FF) 
die Inquifizion in Spanien auf und erließ durch eine Profla- 
mazion an die Spanier vom 7. Dez. 1808 F77) auch eine 
allgemeine Amneftie, wovon er nur 11 bdiftinguirte Spanier 
ausnahm. . Zugleich hob er auch die Klöſter Spaniens 


*) ſ. d. 2. W., B. 1, © 43—547 u. 98. 2, ©. 511—514 u. 
©. 515—529, 
**) ſ. d. 2. W., B. 1, ©. 548-583, 
5**) ſ. dieſe Rede im P. J. 1808, ©. 1113. 
+) ſ. im P. J. 1808, Dezember-Stüd, den Anfang des franzöſi— 
ſchen Hofberichts deshalb, jowie Napoleon’s Anrede an die Spanier 
vom 7. Dez. 1808 P. 3. 1809, S. 84—86, und deſſen Fortiegung 
im ®. 3. 1809, ©. 33—42, auch die Kapitulazion von Madrid im 
PB. 3. 1809, ©. 577—580. 
+r) 1. B. 3. 1809, ©. 86 u. 87. 
+tP) ſ. P. J. 1809, ©. 91 u. 92. 
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(deren Anzahl über 3000 betrug) durch Dekret vom Dezember 
1809 ) zu zwei Dritteln auf, auch wurden von ihm bie 
Vehensrechte, die gutsherrliche Juſtiz und alle aus den Zeiten 
der Feudalität herrührenden Privilegien ver Gutsbefiger ab- 
geihafft **). 

Hierauf ließ er die Trümmer der entfommenen fpanifchen 
Infurgentenarmeen verfolgen und brach am 22. Dez. 1808 
jelbjt von Madrid auf, um die bis Soldongo vorgerüdten 
Engländer zu umgehen. Diefe traten jedoch am 24. Dez. 
1808 ***) ihren Rückmarſch nach Ferrol und Corunna an, 
bon wo fie fih am 17. und 18. Yan. 1809 zur NRüdfahrt 
nah England einjchifften. Durch Napoleon’ weislich aus- 
geführte militairische Dispofizionen und vom Glücke begün- 
ftigt, hatten feine Armeen wieder das Uebergewicht in Spa— 
nien und Portugal erhalten, daher er feinen Marſchällen vie 
dortjegung des Krieges in diefen Ländern überließ, am 17. 
Jan. 1809 aus Spanien abreifte}) und am 22. Yan. 1809 
wieder in Paris eintraf. 

Nah Napoleon’s Rückkehr in Paris traf er die ener- 
giſchſten Anftalten, um den Krieg gegen Deftreich zu führen, 
Schon in Erfurt, nah Empfang eines Briefes des Kaifers 
Franz dom 18. Sept. 1808 durch ven General Vinzent, faßte 
er die Anficht, daß er einen Krieg mit Deftreich bejtehen 
müffe. Gr beantwortete diefen Brief nach feiner innern Auf- 
regung am 12. Dft. 1808 und forderte die 4 Könige des 
Rheinbundes, den Fürft-Primas und den Großherzog von 


*) f. P. 3.1809, ©. 87 u. 92 und ift am erſten Orte aufgeführt, 
daß die Revenüen aus ben aufgehobenen Klöftern zu Benfionen für die 
emittirten Kloftergeiftlihen und zur Berbefjerung der Pfarreien, der 
Ueberſchuß aber zur Bezahlung der Staatsfchulden verwendet wer- 
den ſollte. 

**) ſ. P. 3. 1809, S. 9. 
**) ſ. P. J. 1809, ©. 93 u. 9. 

}) Das Mertwürdigfte, was fonft in Spanien zum Nachtheil ber 
Infurgenten vorgefallen, findet fih im P. 3. 1809, ©. 303—308, 581 
584, 838— 840 und B. 3. 1810, ©. 32—34, 210, 252—259, 307 
9, 403— 406 u. ©. 556—563. 
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Baden am nämlichen Tage auf, ihre Truppen Fampffähig 
und bereit zu halten, auch durch ihre Gefandten in Wien zu 
erflären, daß dies gefchehen würde, wenn Deftreich fich außer: 
ordentlich rüſte *). 

Auf Veranlaſſung Napoleon’s erließ ver Fürft- Primas 
am 2. Febr. 1809 auch eine Aufforderung an die Rheinbunds- 
fürjten, die von ihnen zu ftellenden Kontingente an Mann- 
ichaften fogleich in marjchfertigen Zuftand zu fegen und folche 
zur Tispofizion des Kaijerd bereit zu halten *). Sodann 
zog Napoleon 3 franzöfifche Korps in Deutjchland unter dem 
Herzog v. Auerſtädt bei Regensburg, dem Herzog v. NRivoli 
zu Ulm und dem General Oudinot zu Augsburg zufammen, 
auch ftellte er die 3 baierfchen Divifionen zu München, 
Landshut und Straubingen unter den Herzog dv. Danzig. 
Die weftphälifchen Truppen blieben im Königreich, die ſäch— 
ſiſchen Truppen jtanden unter den Mauern von Dresden und 
die würtemberger Divifion befand fich zu Heidenheim. Außer: 
dem befehligte der Fürſt Poniatowsky die Polen unter den 
Mauern von Warfchau und der Vizefönig von Italien die 
dort zufanmengezogenen Truppen ***. Was viefen Trup- 
pen öftreichijcherfeits entgegenftand ift ©. 21 näher befchrieben. 

Am 12. April 1809 Abends erfuhr Napoleon durch den 
Zelegraphen, daß die Deftreicher über den Inn gegangen und 
von Böhmen aus nach Baiern vorgerüdt wären, weshalb er 
jogleich Paris verließ und am 17. April Morgens in Donau; 
wörth, wo das Hauptquartier errichtet war, eintraf, am 18. 
jolhes nach Ingolftadt verlegte und vom 19. bis 24. April 
die Deftreicher jo total ſchlug F), daß er fein Hauptquartier 
am 11. Mai in Schönbrunn bei Wien nahm. In der Ge 
ichichte von Deftreih ©. 21—22 ift der Fortgang dieſes 
Krieges bis zum Wiener Frieden am 14. Oft. 1809, foweit 


*) ſ. dieſe 3 Briefe im P. 3. 1809, ©. 440—444, 
**) |, P. J. 1809, ©. 188 u. 189. 
+) ſ. P. 3. 1809, ©. 471. 

+) 1. B. J. 1809, ©. 472—483. 
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jolhes für den befchränften Zwed dieſes Werfes nothwendig 
erihien, näher befchrieben, worauf Napoleon jogleih am 
15. Oft. feine Reife nach Paris antrat und am 26. Dit. 1809 
in Fontainebleau eintraf *). 

Durch die Bortheile, welche der Feldzug gegen Deftreich 
und der Friede dem Kaifer Napoleon gewährt hatten, fand 
fih diefer veranlaft: 

A. feinen Verbündeten und 
B. feinem Kaiferreich Frankreich felbjt bedeutende Vergröße- 
rungen einzuverleiben. 

Zu A: Deftreih hatte ©. 25 an Rußland 400,000 
Seelen abtreten müfjen und ebenfo dem König von Sachien 
als Herzog von Warſchau (nah ©. 25) übergeben müfjen 

927 M. und 1,447,262 Seelen. 
Durch den Tilfiter Frieden 
hatte Preußen zur Bildung 
diefes Herzogtums fchon 
abgetreten - -.. 2... 1792 = « 2,405,273 = **) 
jo daß nach dem Wiener 
Frieden das Herzogthum 
Warſchau bejtand aus... 2719 UM. und 3,852,535 Seelen. 








*) ſ. P. 3. 1810, ©. 119. 
**) ſ. deshalb das 1. W. und zwar bie Ueberficht I. und das 2. W., 
1.8., ©. 515 u. 580. Hiernach hatte Preußen abgetreten an Warjchau 


a. die Kammerbepartements Poſen, Kaltih und Warſchau mit einer 


Boltsmenge von reip. .... 597,922 ©.,431,326 ©. u. 373,119, 
zuſammen .. . . . . . . . . ..... ...... 958 [IM. u. 1,402,367 Seelen, 
b. das Plockſche Departement mit.. 305 - - 311,148 = 


e. vom Bialyſtockſchen Departement, 

nah Abzug, wasRußland erhalten 230 - .» 257,132 ⸗ 
d. das Bromberger Departement... 220 — » 229,319 = 
e. vom Weftpreußifchen Departement 


außer Danzig ungefähr........ 37 91,050 
f. vom Breslaufhen Departement, 
das jogenannte Neu-Sclefien.. 42 - . 113,657° s 











find vorbemertte 1792 /_M. u. 2,405,273 Seelen. 
4 
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Bon den Fürften des Rheinbundes in Deutichland er- 
hielten die größeren Staaten bedeutende Yänderdiftrifte: 

1. An Baiern mußte nach dem Wiener Frieden Oeſt— 
veich abtreten die Fürftenthümer Salzburg und Berchtesgaden, 
fowie einen Theil Deftreihs ob der Enns, dem Napoleon 
noch das ihm, nach dem ZTilfiter Frieden übergebene Mark— 
grafenthum Baireuth, fowie Regensburg, auch einige andere 
innerhalb von Baiern oder an deſſen Grenzen belegenen Ort— 
Ichaften anderer Rheinbundsftaaten zulegte. Die Volksmenge 
von Baiern vermehrte fich hierdurch um 696,200 Seelen. 
Nach Napoleon’s Beltimmungen mußte es 
aber an Stalien ... . 289,100 Seelen, 


an Würtemberg. . . . . 62,600 — 

und an das Großherzog— 

thum Würzburg... . . 51,300 — 

abtreten, zufammen 403,000 ⸗ 

Der an Baiern gekommene Ueberſchuß 

derngg 293,200 Seelen *). 
Nach dem Almanach Imperial 1810 betrug 

Baierns Bevölkerung. . ........ 3,231570 ⸗**), 
wonach ſich deſſen Seelenzahl vermehrt 

JJJ 3,524,770 Seelen. 


2. Das Großherzogthum Würzburg erhielt von Baiern 
eine Vermehrung feiner Volksmenge von 51,300 Seelen. 
Nach den Grenzvertrag Paris vom 29. 

Mai 1810***) zwischen Batern und Würz- 

burg wurden jolche im September 1810 * 

an Würzburg übergeben. Nach dem Alma— 

nach Imperial von 1810 war die Volks— 

menge von Würzburg angegeben zu... 250,000 = 
jo daß deſſen ganze Bevölkerung ange: 

nommen IDREDE U. een er 301,300 Seelen. 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 787. 
**) ſ. B. 3. 1810, S. 1050. 
"+*) ſ. 3. 3. 1810, ©. 787 u. 1148. 
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3. Das Königreih Würtemberg befam von Baiern 
die voraufgeführte Bolfsmenge von . 62,600 Seelen, 
bierven mußte e8 an Baden ungefähr 
DIE -SOEe MIR, 2 ae 31,300 — 


abtreten, ſo daß ihm nur verblieben 31,300 Seelen. 
Nah tem Almanach Imperial von 
1810 follte die Bevölkerung damals 


BeiTanen Dome 1,180,000 — 
fo daß deſſen Volksmenge betragen 
hähee 4.4.06 an 1,211,300 Seelen *). 


4. Wenn man die Vergrößerung der Einwohnerzahl des 
Großherzogthums Baden durch Wür- 
temberg annimmt zu......... 31,000 Seelen, 
fo mußte es doch nach Napoleon’s Be— 
fimmung wieder an Hejjen-Darmftabt 
OR ae eg 15,000 =» 


und verblieben ihm nur ....... 16,300 Seelen. 
Da num nach dem Almanach Imperial 
von 1810 die Bevölkerung Badens be- 








tragen haben follte ... 2... 2... 922,649 . 
fo würde die Einwohnerzahl dieſes 
Staats fich erhöht haben zu..... 938,949 Seelen **). 


5. Das Großherzogthum Heſſen-Darmſtadt erhielt 
außer den 15,000 Seelen von Baden noch 6 Aemter von 
Fulda und Hanau. Nach dem Almanach Imperial hatte es 
zu Anfang 1810 Einwohner gehabt 486,000 Seelen, jo daß 
im Jahre 1810 fich die Anzahl der Einwohner um über Y, 
Million vermehrt hatte ***), 

6. Der Fürft-Primas des Rheinbundes v. Dalberg 
batte feinen Wohnfiß hauptfählih in Regensburg gehabt. 
Diefer ernannte wegen feiner geiftlihen Würde, fowie hin- 


*) ſ. 8. 3. 1810, ©. 787 u. 1152. 
*) ſ. P. 3, 1810, ©. 1156 u. 1157. 
**) ſ. 9,3. 1810, ©. 1155 u. 1156. 

‘ 4* 
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fichtlich feiner innehabenden deutſchen Länderdiſtrikte ven Kar- 
dinal Feſch (Oheim von Napoleon) zu feinem Nachfolger. 
Da dies jedoch ohne vorherige Genehmigung Napoleon’s ge- 
ſchehen, und leßterer hiermit nicht einverftanden war, fo er: 
ließ verfelbe in 2 Vorlage Defreten vom 1. März, unterm 
2. März 1808 eine Botſchaft an den franzöſiſchen Senat in 
Paris, worin er fich nachitehend ausſprach *): 

Da die Grundſätze des Reichs es nicht zulaffen, daß 
geiftlihe Würden mit irgend einer weltlichen Souverainität 
vereinigt würden, jo hebe er die vorjtehende Anordnung des 
Fürften-PBrimas auf. Da ferner die Alten der Rheinkonföde— 
razion und die beftehenvden Traftate das Großherzogthum 
Frankfurt zu feiner Dispofizion gejtellt hätten, um nach dem 
"Ableben des Fürft - Primas einen Erbitaat daraus zu machen, 
fo habe er bejtimmt: 

a. Das Großherzogthbum Frankfurt folle vergrößert wer: 
den und danach bejtehen: aus dem bisherigen Gebiet ber 
Stadt Frankfurt, einfchließlich diefer Stadt, ſowie aus den 
Städten Wetlar und Afchaffenburg mit einer Volksmenge 
DIN SEN ee 174,000 Einwohnern, 
ferner aus dem zugelegten größten 
Theil der Grafichaft Hanau und 
dem Fürſtenthum Fulda, beide mit 
einem Yändergebiet von 50 IM. | 
und einer Volksmenge von .... 126,000 ⸗ 


zuſammen annähernd ....... 300,000 Einwohner **), 
wogegen die Stadt Regensburg nebjt Gebiet an Baiern mit 
4 | JM. und 32,000 Emwohnern ***) abgetreten werden jolle. 
b. Diefe Befigungen folle der Fürft-Primas während 
feiner Lebenszeit nach Gefallen nuten. 
c. Dem fünftigen vom Fürften-Primas zu ernennenden 
Erzbifchof für den Rheinbund follte der Großherzog von 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 394— 8397 u. ©. 1153—1155. 
**) und ***) ſ. P. 3. 1810, ©. 621 u. 69. 
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Frankfurt jährlich 60,000 Frf. zahlen und folcher in Frank— 
furt a. M. feinen Wohnfig haben. 

d. Die vom Kaifer Napoleon bis auf die Summe von 
600,000 Frf. an Renten aus Domainen der Fürftenthimer 
Hanau und Fulda gemachten Schenkungen follten immer auf 
jolben haften. Zugleich ernannte Napoleon nach dem Ab- 
iterben des Fürſten-Primas feinen adoptirten Stieffohn Beau— 
barnais, derzeit Vizefönig von Italien, zum Inhaber des 
Großherzogthums Frankfurt mit völliger Souverainität, auch 
beftimmte er, wie deſſen männliche Nachfommen ihn beerben 
ſollten, fügte aber zugleich hinzu, daR, wenn deſſen männliche 
Nachkommen ausfterben follten, die Krone Frankreich ander— 
weitige Verfügung über das Großherzogthum Frankfurt zu 
treffen habe *). Der Fürft- Primas fügte ich dieſen Beftims 
mungen und fam im November 1810 in den völligen Befit 
des Großherzogthums; er nahm feinen bejtändigen Wohnfig in 
Frankfurt a. M., erließ auch eine Konftituzion für feinen neuen 
Staat, welche am 1. Ian. 1811 in Ausführung kommen follte. 

7. Das Königreih Weftphalen hatte in den Jahren 
1809 und 1810 mancherlei Ereignifje erfahren. Die Trup— 
pen dejjelben wurden von dem Schill'ſchen Streifforps **) 
und der fehwarzen Schaar des Herzogs von Braunfchweig 
bei ihren Durchzügen durch das Königreich mehrmals ge— 
fchlagen und konnten die der letteren nachgefandten Truppen 
nicht verhindern, daß durch die Umficht und das Fraftvolle 
Benehmen des Herzogs ſeine ſchwarze Schaar fih in der 
Nacht vom 6. zum 7. Aug. 1809 im Hafen von Elsfleth im 
Dfvenburgifchen, unter Zurüdlaffung ihrer Pferde, einfchiffte. 
Erft nachdem fie am 7. Aug. früh nach England abgefegelt 
war, trafen am 7. Aug. Nachmittags die zum Theil auf 
Wagen beförverten weſtphäliſchen Truppen in Efsfleth ein ***), 
Dagegen wurbe ein unter Leitung des Oberften v. Dören- 

*) f, über worftehende Beftimmungen P. 3. 1810, ©. 304—307, 
auch S. 1153— 1155. 

**) ſJ. P. 9. 1809, ©. 533. 
***) |, P. 3. 1809, ©. 480-445 unb P. J. 1810, ©. 453—465, 
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berg organijirter Bauernaufftand in der Nähe von Kaffel, 
gleich bei feinem Ausbruch in den Tagen des 22. und 23. 
April 1809 durch die dem Könige treu gebliebenen Garde: 
truppen umterbrüdt *). 

Der König Hieronymus von Weftphalen wandte fich nach 
diefen Ereigniffen an den Kaiſer Napoleon und bat, ihm als 
Entichädigung für vorbemerfte Unglüdsfälle und da er im 
Jahre 1809 feine fämmtlichen Truppen hätte mobil machen 
müffen, die längft verheifenen hannöverifchen Provinzen, die 
bis dahin der Kaifer in Selbjtverwaltung behalten hatte, zu 
übergeben. Hierzu verftand fich der Kaifer und wurde zu 
Paris desfalls ein Vertrag am 14. San. 1810 geichloffen, 
wonach bis auf die Provinz Pauenburg **) der König von 
Weſtphalen am 1. März 1810 Befiß von den hannöverifchen 
Provinzen ergreifen follte. Dies gefhah auch am fejtgefetten 
Tage, worauf die größeren Städte dem Könige am 14. März 
1810 den Huldigungseid leifteten und der Kabinetsrath Batje 
beauftragt wurde, die Huldigungen der andern Stände zu 
bewirfen **). Hierdurch wurde das Königreich Weftphalen 
JJJJ 671,497 Einwohner 
und 434 )M. vermehrt. Da nach 
dem Almanach Imperial die Wolfe: 
menge des Königreichs zu Anfange 


IA 3. 24.50 era 1,900,000 
angegeben war, fo betrug annähernd 
jolhe im März 1810 ....... 2,571,497 Einwohner 7). 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 52, 53, 54 u. 55, ©. 2 u. 2 Aftenftüce 
des preufifchen auswärtigen Departements im Archiv des Sclofjes 
wegen ber Unruben längs der Elbe 1809, R., b 3, Nr. 88, Bol. I u. 
Bol. II, auch berfelben Akten: über die Kafjelihen Unruhen, Gen. 7 
v. Jahre 1809, 

**) ſ. P. J. 1210, ©. 336 u. 337, auch ©. 627, wonach Fauen- 
burg eine Vollsmenge von 36,968 Seelen und nad ©. 834 eine Größe 
von 26 [_]M. haben follte. 

***) ſ. P. J. 1810, S. 317—319. 

+) ſ. P. J. 1810, ©. 626 u. 627 und 833 u. 834, wonach bie 

aufgeführten Zahlen fich ergeben. Auch ift dort erfichtlich, von welcher 
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Mit dieſen Provinzen übernahm der König von Weſtphalen 
die hannöveriſchen Staatsſchulden, gerechnet zu 80 Millionen 
Frk. nebſt dreijährigen rückſtäudigen Zinſen, ſowie bedeutende 
rückſtändige Bejoldungsforderungen *) und erkannte die Do— 
mainen-Verſchenkungen des Kaifers in dieſen hannöveriſchen 
Provinzen an 77 franzöfiiche Civil» und Militair - Perfonen 
von rejp. 10,000 bis 40,000 Frf. an**). Diefe ganze Do: 
tazion foll über 4, Millionen Frk. betragen haben. Ferner 
mußte das Königreich Wejtphalen, ftatt bis dahin 12,500 
fünftig 18,500 franzöfifche Truppen in Verpflegung und eine 
Bermehrung feines Kontingents zum Aheinbunde übernehmen, 
auch die willführlich auf jelbiges von Napoleon gelegte Kon— 
tribuzion in beftimmten Terminen bezahlen. Bon langer 
Dauer war aber vdiefe Vermehrung des Umfangs des weit 
phälifchen Königreichs nicht, indem der Kaifer Napoleon nach 
dem Defret vom 10. Dez. 1810 ***) nicht allein einen Theil 
der hannöverifchen Provinzen, fondern auch ven weltlichen 
Theil des Fürſtenthums Minden vom Königreich Weftphalen 
trennte und ſolche mit dem franzöfifchen Reiche verband. 
Durch diefen Verluft fcheint das Königreich Weftphalen auf 
feine alte Größe von 1,900,000 Einwohnern wieder zurüd: 
gegangen zu fein, indem der Almanach Imperial für 1811 
auch nur diefe Summe enthält. 

Hinfichts dieſes Königreichs ift als bemerfenswerth noch 
anzuführen: 

a. Daß im Dezember 1809 die Univerfititen Rinteln 


Größe und Bollsmenge die einzelnen hannöverijchen Provinzen wareı, 
ferner daß ber König von Weftphalen folche in 3 Departements, ber 
Aller-Hauptftabt Hannover, der Ilmenau-Hauptftadt Yineburg, 
der Mündungen der Elbe und Weſer, Hauptftadt Stade, eintbeilte, 
Rah diefer Erwerbung waren im Königreich Weftphalen 115 Städte 
mit 509,763 Einwohnern, j. ®. 3. 1810, ©. 900 u. 901, darunter 
waren 31 hannöveriſche Städte mit 176,000 Einwohnern, ſ. P. I. 1810, 
©. 834. 

*) ſ. 3. 3. 1810, ©. 320. 

**) ſ. P. 3. 1809, ©. 314—318. 

***) ſ. P. 5. 1810, ©. 1221, Artilel 1 des Dekrets. 
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und Helmſtädt aufgehoben, auh am 23. Dez. 1809 ber 
Orden der Krone von Wejtphalen errichtet wurde *). 

b. Daß der König in den erften Tagen des Oftober 1810 
befahl, 3 Mönchs- und 5 Nonnenflöfter aufzuheben. Er über: 
trug deren Verwaltung dem Finanzminifter mit dem Bemerfen, 
folche baldigft zum Beſten des Staatsfchates zu veräußern, 
auch bis zur Hälfte des Kaufpreifes weſtphäliſche Staats- 
papiere zum Nennwerth, um folche zu heben, anzunehmen **). 

8. Das Königreich Sachſen, deſſen König bei Bejetung 
Dresvdens durch die Deftreicher im Mai 1809 mit feinen 
Schäten nach Leipzig fliehen mußte, erhielt hierfür und für 
bie Truppen, die der König zur großen franzöjifchen Armee 
in Böhmen hatte ftoßen laffen, nah ©. 25 noch einige böh- 
mifche Dörfer. 

Von den übrigen deutſchen Fürften des Rheinbundes er- 
hielt, foweit e8 dem Berfaffer dieſes Werfs befannt gewor- 
den, feiner eine Yandentfehädigung. Unter dieſen Fürften ver- 
dient jedoch einer bejonderen Erwähnung: 

9. das Großherzogtfum Berg. Diefes auf ver rech- 
ten Seite des NRheinftromes belegen, hatte Napoleon vom 
Könige von Baiern erworben, und nach dem Tilfiter Frieden 
das von Preußen erhaltene Kammerdepartement von Hamm, 
mit Ausnahme des Kreifes Emmerich und der Feitung Wefel, 
damit verbunden. Dies Grofherzogthum hatte Napoleon 
feinem Schwager Murat verliehen. Durch den Traftat vom 
25. Juli 1808 ***), wonah Murat König von Neapel ge- 
worden, hatte ver Kaifer e8 wieder befommen und verlich es 
am 3. März 1809 7) mit aller Souverainität, dem älteften 
Sohne feines Bruders, des Königs von Holland, Youis Na- 
poleon, der damals 6 Jahre alt und Erbprinz vom König: 





) ſJ. P. 9. 1810, ©. 65-69. 

**) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 124, ©. 3. 
***) {, P. 9. 1809, ©. 310. 

+) 1. P. 3. 1809, ©. 310. 
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reih Holland war*). Nachdem fein Vater zum Vortheil 
für ihn der Krone Hollands am 1. Juli 1810 entfagt, Na- 
poleon aber dies nicht genehmigt und Holland mit Franfreich 
vereinigt hatte, ließ derjelbe ihn. von Harlem nach Paris 
bringen, um für feine Erziehung zu forgen. Dort hielt er 
ihm beim Empfang am 20, Juli 1810 folgende Reve: 

‚„‚Venez mon fils, je serai vötre pere, vous n’y perdrez 
rien. La conduite de vötre pere afflige mon coeur, sa 
maladie seule peut l’expliquer. Quand vous serez grand, 
vous payerez sa dette et la vötre. N’oubliez jamais dans 
quelque position, que vous placent ma politique et l’in- 
teret de mon empire, que vos premiers devoirs sont en- 
vers moi, vos seconds envers la France; tous vos autres 
devoirs, m&eme ceux envers les peuples, que je pourrois 
vous confier, ne viennent, qu' après“ **), 


Zu B. Der Kaifer Napoleon behielt nicht allein bie 
Kriegskontribuzion von 30 Millionen Frk., die Deftreih ©. 24 
nach dem Frieden vom 14. Dft. 1809 zahlen mußte, für 
fih, jondern er verband in den Jahren 1809 und 1810 auch 
mit ‚jeinem Kaiſerſtaat nachitehende Länderdiſtrikte: 

1. Durch den Frieden mit Dejtreih hatte dieſes nach 
S. 25 an Napoleon längs dem Aodriatifchen Meere 556 )M. 
Ländereien und hiermit zugleich eine Volfsmenge von 917,216 
Seelen abtreten müſſen. Hinfichtlich diefer beftimmte derſelbe 
zugleich durch ein Defret vom 14. Okt. 1809 Nachjtehendes: 

„Wir Napoleon haben defretirt und dekretiren wie folgt: 
der Kreis von Villach, Krain, das ehemalige öſtreichiſche 
Iſtrien, Fiume und Trieft, die Yänder, welche unter dem 
Namen Littorale befannt find, der Theil von Eroazien und 
alles, was uns auf dem rechten Ufer der Sau überlafjen ift, 
Dalmazien nebft feinen Infeln, follen fünftig den Nanten 


*) Er ftarb 1831 und kam nicht zur Regierung bes Großherzog— 
tbums Berg durch die Entthbronung Napoleon’s im Jahre 1814. 
**) ſ. P. 3. 1210, ©. 752, und in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 93 
ift ſolche deutſch überſetzt zu finden. 
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«Ill yriſche Provinzen» führen.” Bis die Beitimmungen 
über diefen Staat und feine innern Verhältniſſe erlaffen wor: 
den, übertrug er vie oberjte Yofalverwaltung vejjelben dem 
Staatsrath Dauchy *). 

Diefe neue Provinz Illyrien, wozu auch die Befitungen, 
welche Frankreich ſchon am und im Adriatifchen Meere außer: 
halb Italien befaß, gelegt wurden, foll zu Ende 1810 we- 
nigftens 630 )M. und 1,046,000 Seelen betragen haben **). 

2. Bon Italien hatte Napoleon ſchon im Jahre 1808 
bie Herzogthümer Parma und Piazenza, ſowie das vormalige 
Königreih Hetrurien mit dem Königreih Italien vereinigt, 
jedoch mittelft Defret vom 3. März 1809 das Großherzog: 
thum Toskana wiederhergeftellt, jolches für ein großes Reichs: 
würbenreich erklärt umd feine Schweiter Elifa Fürftin von 
Lukka und. Piombino zur Großherzogin von Toskana er- 
nannt **). Werner hatte er mittelft Defret vom 2. April 
1808 angeordnet, daß die bis dahin zum Kirchenjtaat gehöri- 
gen Provinzen Urbino, Anfona, Mazerata und Camerino 
unmiderruflih und für immer mit ‚dem Königreich Italien 
verbunden werden? follten. Der Papſt Pius VII. weigerte fich 
dies anzuerkennen, worauf der franzöfifche General Miollis 
Rom befette und das vorgedadhte Dekret Napoleon’s zur 
Ausführung brachte. ° 

Da die Verhältniffe des Papftes, als weltliche Macht, 
Napoleon zuwider waren, auch ver Papſt fich in feinen Willen 
nicht fügen wollte, jo beftimmte er die Cinverleibung des Kirchen: 
jtaats in das franzöfifche Reich durch ein Dekret vom 17. Mai 
1809 7) aus dem Feldlager vor Wien in nachjtehender Art: 





— 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 1146. 

**) ſ. P. J. 1811, ©. 506—513; zieht man von dieſer bier an— 
gegebenen Summe von .......... 630 IM. und 1,046,000 Seelen 
die vorbemerkften neu von Deftreid 
erworbenen Ländereien mit ....... 556 ⸗ :» 917,216 ⸗ 
ab, fo dürfte Frankreich ſchon bort 
beſeſſen haben................... 74 MV. und 128,784 Seelen. 

**e) ſ. P. J. 1809, ©. 18 u. 19. 

7) ſ. P. 3. 1809, &. 703—706 und PB. J. 1810, ©. 134. 
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„Wir Napoleon, Kaifer ver Franzofen ꝛc., haben bejchlof- 
jen und beſchließen wie folgt: 

a. Die Staaten des Papſtes find mit dem franzöfifchen 
Reiche vereinigt. 

b. Die Stadt Rom, der erfte Sit des Chriſtenthums zc., 
wird für eine faiferliche und freie Stadt erflärt. Ihre Re: 
gierung und Verwaltung werden durch ein bejonderes Defret 
beitimmt werben. 

e. Die Monumente der römijchen Größe follen auf Koſten 
unjeres Schatzes erhalten werben. 

d. Die öffentlihe Schuld wird für Reichsſchuld erflärt. 

e. Die jetigen Einfünfte des Papſtes follen frei von 
allen Belaftungen 2 Millionen Frk. betragen. 

. Das Eigenthum und vie Balläfte Str. päpftlichen 
Heiligkeit ſollen feinen Auflagen, Yurisdifzionen und Unter: 
juhungen unterworfen fein und überdies befondere Immuni— 
täten genießen. 

g. Eine außerordentliche Konfulte joll am 1. Juni im 
unferm Reiche von den Staaten des Papſtes Beſitz nehmen 
und Maafregeln treffen, daß die Eonjtituzionelle Regierung 
am 1. Ian. 1810 daſelbſt in Kraft fei. “‘ 

Am 10. Juni 1809 *) machte die von Napoleon errich- 
tete Konfulte dies den Römern befannt und bejete bie päpft- 
lichen Staaten. 

Zu den erften Anoronungen berjelben gehörte die Auf: 
bebung des römischen Inquifizionsgerichts und der Freiftätten 
für Verbrecher **). 

Bei den, nach Napoleon’s Anfichten, halsftarrigen und 
widerfetlichen Gefinnungen des Papftes ***) bejchloß der 
Kaifer, daß er nicht ferner in Rom verbleiben fünne, wes— 
halb ver Papft Pius VII. nach achtjähriger Regierung im 
67. Jahre unter einer jtarfen Bedeckung von Kavallerie und 





) 1. P. 3. 1809, ©. 707 u. 708 und P. 3. 1810, ©. 139. 
8 * PB. 3. 1809, ©. 858—863 und P. I. 1810, ©. 135. 
ſ. B. 3. 1809, ©. 209 u. 210. 
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Gensd'armen am 13. Yuli 1809 Rom verlaffen mußte. Er 
reifte über Toskana und Turin nach Grenoble in Frankreich, 
was ihm zum einftweiligen Aufenthalt von Napoleon an: 
gewiefen wurde *). 

Durh Senatfonfult, zu Paris am 17. Febr. 1810 ge: 
geben, bejtimmte Napoleon, daß Rom bie zweite Hauptjtabt 
des franzöfifchen Reichs fein follte, ordnete auch an, in wel 
cher Art das römijche Gebiet als Theil des Kaiferreichs ver- 
waltet werben folle und feßte das Nöthige wegen der fünf: 
tigen Eriftenz der Päpſte feſt **). 

Nah dem Almanach Imperial von 1811 betrug bie 
Bolfsmenge im Departement von Rom zu Ende 1810 586,000 
Seelen *). Außer viefer Vergrößerung des Kaijerftaats in 
Italien hatte, nach einem Vertrage mit Baiern vom 28. Febr. 
18109, fih Napoleon noch von Tyrol und zwar den Etjchfreis mit 
225,500 Seelen, Claufen mit 19,300 Seelen und bie Land— 
gerichte Boten im Eifachkreife mit 44,300 Seelen, zufammen 
mit 289,100 Seelen abtreten laffen. Diefe Yandpiftrikte ver— 
einigte er, nach einem Dekret vom 28. Mai 1810 zu einem 
Departement der Obern Etfch mit feiner italienifchen Krone. 
Die Befignahme erfolgte am 10. Juni 1810 und ward Trient 
zum Hauptort diefed Departements von ihm ernannt T)- 

Hiernach hatte die Vermehrung der Einwohner in Ita- 
lien in den Jahren 1809 und 1810 betragen a. durch bie 
wilfführliche Erwerbung des Kirchenftaats . 586,000 Seelen 
und b. durch die Bertragserwerbung ber 
Departements der Obern Etih....... 289,100 = 


zufammen 875,100 Seelen. 

3. Das Wallifer Land war durch Franfreih am 26. 
Aug. 1798 gänzlich von der Schweiz getrennt und für eine 
ſelbſtändige Republif erflärt, die unter Frankreichs Leitung 





*) 1. ®. 3. 1809, ©. 846. 
**j J. p. 3. 1810, ©. 211-218. 
BI. 1811, ©. 502. 

+) f. 8. 9. 1810, ©. 623, 787 u. 1148, 
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am 5. Sept. 1808 eine beſondere Verfaffung erhielt. Diejes 
Yand verband Napoleon unter der Benennung „Departement 
des Simplon“ durch ein Dekret vom 12. Nov. 1810 mit 
dem Kaiferreich Frankreich und übertrug die Befitnahme deſ— 
ſelben dem Divifions= General Graf Berthier, welcher von 
jeinem Hauptquartier Sitten am 14. Nov. folches den Wal- 
lijern befannt machte. Die Volfsmenge Frankreichs wurde 
durch dieje willführliche Befignahme um etwa 100,000 See: 
len vermehrt *). 

4. Holland hatte Napoleon am 24. Mai 1806 aus 
einer Republik in ein Königreich verwandelt und feinen brit- 
ten Bruder Ludwig am 5. Juni 1806 als König von Holland 
proffamirt, welcher darauf die Regierung, wenngleich wider 
Willen, übernahm und am 23. Juni 1806 feinen Einzug in 
Amfterdam hielt. Bon dieſem Königreiche wurde nach einem 
Traftat im Jahre 1808 PVlieffingen getrennt und mit Franf- 
reich verbunden, wofür Napoleon das nach dem Tilfiter Frie- 
ven ihm von Preußen abgetretene Dftfriesland nebft der ihm 
von Rußland zugefommenen Grafichaft Jever nebſt Knip— 
haufen und Varel an Holland abtrat, welches am 20. Dez. 
1808 jelbiges in 3 Diftriften, Emden, Aurich und Jever, 
getheilt, mit fich verband **). 

Mit diefem neuen König und den von ihm getroffenen 
Geſetz- und Verwaltungsanordnungen waren die Holländer 
iehr zufrieden, bejonders da er für die allmählige Abtra- 
gung der großen Staatsfchulden, die im Jahre 1809 beinahe 
41 Millionen holländische Gulden ***) betrugen, jehr beforgt 
war. Napoleon war ihm dagegen feineswegs gewogen, da 
derfelbe nicht als blindes Werkzeug ihm folgen wollte r). 
Der Herzog von Cadore, Minifter der auswärtigen Ange: 


*) J. P. 9. 1810, ©. 1125—1127 u. ©. 1142— 1147, aud 
5. 1223. 
**) ſ. P. 3. 1809, ©. 169. 
|, P. J. 1809, ©. 162. 
+) ſ. deshalb des Königs Brief an das bollänbifche Gefeßgebenbe 
Korps vom 1. Febr. 1810, Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, ©. 3. 
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fegenheiten in Paris und der holländische Admiral, Verhuel, 
fuchten eine Verftändigung zwifchen beiden Brüdern zu be 
wirfen und legten ihnen am 16. März; 1810 *) einen Traftat 
über die von Napoleon und dem Könige von Holland ge: 
meinfchaftlich zu ergreifenden Mafregeln gegen Cnglands 
Handel vor, wonach franzöfiihe Truppen die Seehäfen 
Holfands mit befegen follten. Beide Brüder ratifizirten 
zwar den Traftat, dem Könige von Holland aber wurde es 
hierdurch Far, daß er bei feinen Anfichten nicht mehr mit 
Ehren König fein fönne. Im einem Manifejt und in einer 
Proflamazion, beide vom 1. Juli 1810, erflärte er viejes 
und verließ den Thron zu Gunften feines älteften noch leben— 
ven, und wenn biefer ohne Erben verfterben follte, jeines 
zweiten noch lebenden Sohnes. Bei deren Unmünpigfeit 
fette er zugleich eine Regentjchaft ein, an deren Spige er 
jeine Gemahlin geftellt hatte **). Gleich darauf verlieh er 
Holland und ging nach Teplig ins Bad, wo er am 15. Juli 
1810 unter den Namen eines Herrn von St. Leu ankam ***). 

Die Regentfchaft wurde ungeachtet der Abweſenheit 
jeiner Gemahlin vor. dem holländiſchen Minifter Heim durch 
ein Publifandum vom 3. Juli 1810 zur Ausführung ge- 
bracht F). Der Kaifer Napoleon war hiermit feineswegs 


— — — — — — — 


*) ſ. deſſen Inhalt im P. 3. 1810, ©. 380—383 und P. J. 1811, 
S. 18 u. 19. 

**) ſ. dieſe Thronentſagung im P. I. 1810, ©. 642—644 in bol- 
ländiſcher Sprache und auch beide Dokumente deutib in d. Spen. Ztg. 
1810, Nr. 82, ©. 4 und Nr. 83, ©. 2. 

***) Der König war geboren am 4. Sept. 1778. Seine Gemahlin 
Hortenje Beauharnais, Tochter der Kaiferin Jojepbine, geboren am 10. 
April 1783, war mit ihm verebelicht am 3. San. 1802. Der ältefte 
Sohn aus dieſer Ehe wurde am 10. Oft. 1802 geboren und ftarb im 
Jahre 1807. Der zweite, vom Bater zum König von Holland ernannte 
Sohn hieß Napoleon Yubwig, wurde am 11. Oft. 1804 geboren unb 
ftarb im Jahre 1831. Der jüngfte Sobn Karl Ludwig Napoleon warb 
am 20. April 1808 geboren, |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, ©.5. Dieſer 
legtere ift zur Zeit Kaifer der Franzofen. 

+) I. diefe Broflamazion im P. 3. 1810, ©. 644 u. 645. 
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einveritanden, weshalb er am 9. Juli 1810 auf den Vor— 
trag jeines Minifters, Herzogs v. Cabore, bvefretirte, daß 
das Königreich Holland fünftig vom 1. Jan. 1811 mit dem 
Kaiferreich Frankreich verbunden fein und bis dahin der Her- 
zog von Piazenza (Lebrun) als Präfivent des derzeitigen 
bolländifchen Minifteriums, die Gefchäfte Teiten folle *). 
Zugleich wurde Amfterdam zur dritten Stadt des Kaiſerreichs 
ernannt. Am 4. Juli war dieje Stadt, in VBerfolg des $. 1 
ves Traftats vom 16. März 1810, ſchon von franzöfifchen 
Truppen unter Führung des Herzogs v. Reggio befegt und 
am 12. Juli machte die einftweilige Negentfchaft in Amſter— 
dam die Vereinigung Hollands mit dem franzdfifchen Kaiſer— 
thum durch eine Proflamazion befannt **), worauf am 
14. Juli der Herzog vd. Piazenza auch die Gefchäfte in 
Amjterdam übernahm und den Regentſchaftsrath auflöfte. 
Die Volksmenge des franzöfifchen Reichs foll durch dieſe 
Erwerbung nach dem damaligen Almanach) Imperial ſich um 
1,880,000 Seelen ***) vermehrt haben. Später, auf das 
Projeft des franzöfiichen Senats vom 13. Dez. 1810, be- 
ſtimmte der Kaifer Napoleon auch die Appanage des Königs 
von Holland F). 

5. In Deutfchland befaß der Kaifer Napoleon noch 
mehrere preußifche Provinzen, die er nach dem Abſchluß des 
Tilfiter Friedens erworben und über die er nach Bildung des 
Königreihs Weftphalen und Erweiterung des Grofherzog- 
thums Berg, fowie nach Abtretung von Dftfriesfand an Holland 
noch nicht verfügt, ſondern dieſelben noch unter feine Selbft- 
verwaltung gejtellt hatte. Hierzu gehörten noch Anfangs 
Dezember 1810 

a. vom ehemaligen Hammſchen Kammerbiftrifte ver 
Kreis Emmerich nebft der jefularifirten Abtei Elten, 





*) j. dieſe Beftimmungen im P. 3. 1810, ©. 690—696 franzöſi ſch 
und in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, ©. 2 n. 3 deutſch. 
*5) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr: 88, ©. 5. 
NT. 1810, 8; 718: 
+) 1. 8. 3. 1810, ©. 1222 u. 1228. 
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b. die Graffchaften Tecklenburg und Lingen und 

c. das Fürſtenthum Münfter. 

Außerdem ſtand das Fürftenthum Lauenburg, früher zu 
den hannöverifchen Provinzen gehörig, noch unter feiner Ver— 
waltung *). 

Am 10. und 18. Dez. 1810**) defretirte Napoleon, daß 
auch vom Königreich Weftphalen die demjelben im Jahre 
1807 verliehenen Theile des Fürſtenthums Minden, links ver 
Wefer, jowie ein Theil der demſelben nach dem Bertrage 
vom 14. Yan. 1810 erjt verliehenen hannöverifchen Provinzen 
zurüdgegeben werden follten. 

Hierunter befanden ſich alle die Diftrifte, welche links 
der von ihm gezogenen Linie von Preußifh Minden längs 
der Wefer bis Stolgenau, von dort rechts der Weſer über 
Leeſen, Ahlden, Fallingsboftel bei Welsrode, Seltau und 
Lüneburg, diefe Städte mit eingerechnet, bis zur Elbe be- 
legen waren. 

Durch dieſes Dekret hob er zugleich die Selbjtändigfeit 
des Herzogs von Oldenburg, fowie die der freien Reichs— 
jtäpnte Bremen, Hamburg und Lübeck auf und ftellte die Be- 
figungen derſelben, jowie Yauenburg zu feiner Dispofizion. 
Dann bejtimmte er, daß alle diefe Diftrifte Deutſchlands 
nebjt dem Königreich Holland in 10 Departements eingetheilt 
und mit Frankreich vereinigt wären ***). Auch feßte er fejt, 
welche Verwaltungsanordnungen in diefen Departements ftatt- 
finden follten N 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 336. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1221, Art. 1 u. ©. 1224. 

***) Die 10 Departements waren: das der Zuyderſee, der Mün- 
dungen der Maaß, der Ober-Iſſel, der Iffelmündungen, Friesland, 
der Weft-Ems, der Ober-Ems, der Wejermündungen und der Elb— 
mündungen; j. deshalb die Karte, welche Gottbold 1811 über Frant- 
reichs Bergrößerungen durch das bisherige Königreih Holland und das 
nordweſtliche Deutichland, ſowie über das daran grenzende Königreich 
Meftphalen herausgab, welche einen ſehr klaren Ueberblid gewährt. 

+) ſ. den fpeziellen Inhalt der Dekrete vom 10. und 18. Dez. 
1810 franzöfiih im P. 3. 1810, ©. 1219—1228, auch P. 3. 1811, 
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Durch diefe Vereinigung eines Theils von Deutfchland, 
wozu die drei Departements der Ober-Ems, ber Elb- und 
Vefermündungen gehörten, gewann das Kaiſerreich Frank— 
reich nicht allein bedeutende Länderdiſtrikte, ſondern auch eine 
Dollömenge Don. 22.2 1,128,964 Seelen *). 
Rechnet man hierzu, daß die fonftigen 
Dereinigungen mit Frankreich betrugen: 
die von Holland nah ©. 61 ..... 1,880,000 — 
die der Republik Wallis, nah S.60 .. 100,000 = 
die Bergrößerungen in Italien nah S.58 875,100 = 
jowie was Dejtreih nah ©. 58 zur Bil- 
dung der Provinz Illyrien hatte abtreten 
BO Et 917216 = 


— — — —— 


jo hatte annähernd um ......... 4,901,280 Seelen 
das franzöſiſche Kaiferreih in Europa, während der Jahre 
1809 und 1810 fih vermehrt. 

Die ©. 57 angezogene Rede des Kaiſers Napoleon und 
die vorjtehende Darftellung feines Verfahrens gegen alle von 
ihm abhängigen von ©. 43 bis ©. 64 bemerkte Staaten 
geben das Flarfte Bild, daß fein Ich ihm über alles ging 
und er fich nicht ſchämte, die Einwohner der von ihm ab- 
hängigen Staaten wie eine Waare zu verfchenfen, zu ver- 
bandeln und zu vertaufchen. Ob dadurch ihre Privateriftenz 
verfchlimmert wurde, das war ihm ganz gleich, wenn er nur 
jeine ehrgeizigen Pläne auszuführen vermochte. Nimmt man 





S. 57-60 das Dekret vom 23. Dez. 1810 binfichtlih der Berwal« 
tung, jowie ©. 147—149 die Belanntmadhung des von Napoleon zum 
Gouverneur ernannten Marfhall Davouft an die 3 deutichen Depar- 
tementse. Im beutiher Sprade ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 154, ©. 3 
u. 4, auch Wr. 156, ©. 2 u. 3. 

* ſ. ® 3. 1811, ©. 636-639, wonach das Departement 
der Ober-Ems in 4 Arrondiffements getbeilt, enthielt 425,818 Seelen, 
der Eibmündungen in 4 Arrondiffements getheilt, 

212 BR 2... 813,284 ⸗ 
der Weſer in 4 Arrondifjements getheilt, enthielt... 329,862 = 


find obige 1,128,964 Seelen. 
5 
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hierzu, mit welchem Uebermuth und mit welcher Frechheit er 
das Herzogthum Oldenburg, jowie bie freien Reichsſtädte 
Frankfurt, Bremen, Hamburg und Lübeck nebjt ihren Ge 
bieten, ohne irgend einen rechtlichen Grund fich aneignete, 
auch über die hanndverifchen Provinzen, die ihm noch durch 
feinen Friedensſchluß abgetreten waren, als fein Eigenthum 
Ichaftete und fogar einen Theil dem Kaiſerthum Frankreich 
einverleibte, fo wird e8 Jedem klar, daß der Kaiſer Napo- 
leon, verblendet durch das ihn anhaltend begleitende Glück 
feiner Unternehmungen, ohne Scheu Recht und Gerechtigkeit 
mit Füßen trat, viele Fürften in Deutfchland ſowie ihre 
Diener verderblich verführte und weder einen chriftlichen Sinn 
noch Geijt zeigte *). Wegen feiner vielen Sünden, feit er 
fih am 2. Dez. 1804 die Kaiferfrone errungen hatte, war 
faft in allen europäifchen Staaten im Jahre 1810 die all- 
gemeine Stimmung gegen ihn und Jeder wünfchte, daß bei 
jeinem unverjchämten Uebermuth die Nemeſis ihn bald er- 
reichen möchte. 

Bon den Hauptereigniffen in Frankreich felbft in ven 
Jahren 1809 und 1810 verdient Nachitehendes noch erwähnt 
zu werden: 

a. Nach dem Wiener Frieden vom 14. Oft. 1809 bewarb 
fih der Kaifer Napoleon um Marie Pouife, Tochter des öſtrei— 
chiſchen Kaiſers, als Gattin (S. 26). Nachdem er das Ver: 
ſprechen des Teßteren hierzu erhalten, ließ er unter Zuftim- 
mung feiner Gemahlin Iofephine und nach Genehmigung ver 
geiftlichen Behörde vom 12. Ian. 1810 durch Senatsfonfult 
vom 16. Dez. 1809 fi) von ihr aus dem Grunde fcheiden, 
weil er von ihr feine Kinder zu erwarten habe, und zum 
Süd von Frankreih nothwendig Nachfommen haben müjfe. 
Hierauf erfolgten die nähern Unterhandlungen wegen bes 
neuen Ehebündnifjes, welche am 21. Febr. 1810 in Wien 


— — — — 


*) ſ. die treffende Schilderung vom Kaiſer Napoleon in Ger— 
vinus, Geſchichte des 19. Jahrhunderts, B. 1, Leipzig, bei Engelmann, 
1855, ©. 1—9. 
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ratifizirt und am 27. Febr. 1810 dem franzöfifchen Senat 
von Napoleon mitgetheilt wurden. Die offizielle Werbung 
in Wien erfolgte am 8. März 1810, durch Berthier, Fürften 
dv. Neuchatel, und vertrat bei der Trauung am 11. März 
1810 der Erzherzog Karl den Kaifer Napoleon. Marie Louiſe 
verließ Wien am 13. März, wurde von der ihr entgegen« 
gefandten Königin von Neapel, Schwefter Napoleon’s, am 
16. März in der Nähe von Braunau in einem Zelte em- 
pfangen und nach Compiegne, wo der Kaiſer fie erwartete, 
begleitet. Am 27. März kam Napoleon ihr entgegen und 
bielten fie gemeinfchaftlich ihren Einzug in Compiegne, von 
dort begaben fie fih am 28. März nah St. Cloud, wo am 
1. April die Givilvermählung, am 2. April aber in Paris 
die firchliche Einfegnung ftattfand *). 

Napoleon Tieß zum Angevenfen diefer Vermählung am 
22. April 1810 fechstaufend franzöfifche Soldaten mit Mäd— 
hen aus deren Gemeinden verehelichen, deren Ausftattung 
er bejorgte. Mit feiner neuen Gemahlin unternahm Napo- 
leon am 27. April bis 1. Juni 1810 eine Reife nach Bra— 
bant, Flandern **), Bei einer großen Feftlichfeit, welche der 
öftreichifche Fürft Schwarzenberg am 1. Juli 1810 zur Nach» 
feier der Vermählung Napoleon's gab, brannte der neu erbaute 
Saal deifelben ab und wurden mehrere Säfte theils getödtet, 
theils bedeutend verlett ***), 

b. Ueber mehrere Generale und Schiffsfapitaine, bie 
ihre Truppen und Schiffsgefähe den Engländern übergeben 
batten, fette Napoleon ein Kriegsgericht an, durch welches 


*) ſ. das Borangeführte unter a. im P. 9. 1809, ©. 1277— 
1279, auh ©. 79, 211, 309—316 und in ber Spen. Ztg. von 1809, 
Rr. 154, ©. 5 u. Nr. 155, ©. 13, Nr. 156, ©. 5, fowie von 1810, 
Rr. 39, ©. 2 u 3, auch Nr. 42 bis einfchlieflih 45. Aus biefem 
gebt zugleich hervor, daß Joſephine am 27. Juli 1768 geboren und 
am 18. März 1796 mit Napoleon vereheliht, Marie Lonife aber am 
12. Dez. 1791 geboren war. 

**) ſ. P. 3. 1810, ©. 602-605. ” 

—*) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 84, ©. 2 u. 3. 
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über einige berfelben fchwere Strafen verhängt wur— 
den *). 

c. Am 15. Aug. 1809 jtiftete Napoleon den Orden ber 
3 goldenen Bließe für Franfreih. Der Orden der Ehren: 
fegion war am 15. Juli 1804 ſchon von ihm gejtiftet **). 

d. Am 25. Oft. 1808 (S. 46) hatte Napoleon im 
franzöfifchen Senat eine merkwürdige Rede über die dama— 
ligen Verhältniſſe Frankreichs gehalten. In feiner Rede am 
3. Dez. 1809 pries er demfelben feine in Verfolg der erjteren 
Rede im Jahre 1809 ausgeführten Thaten **). 

e. Befonders war Napoleon in den Jahren 1809 und 
1810 eifrigft bemüht, feine früher gegen Englands Handel 
angeordneten Mafregeln zu verfchärfen und auf dem ganzen 
Kontinent von Curopa zu verbreiten. Das von ihm des— 
halb früher in den. Jahren 1806—1808 Erlaffene ift in 
dem 2. W., 3. 1, ©. 135-—139 und ©. 513 in der 
Note (*) Schon angeführt. Die nordamerifanifchen Freiftaaten 
hatten in der Bedrängniß, worein fie dadurch verfegt wor- 
den, am 22. Dez. 1807 4) den Befchluß gefaßt, ein Em- 
bargo auf ihre Schiffe, die fonft direkt mit Franfreich und 
England handelten, zu legen, auch am 1. Mai 1809 folche 
Mafregel in der Art erneuert, daß allen franzöfifchen und 
engliihen Schiffen das Einlaufen in die Häfen, Rheden 
und Flüſſe ihres Staats verboten war. Hiergegen be: 
jtimmte Napoleon am 23. März 1810 zu Rambouillet: 

„le Schiffe unter der lange der Vereinigten Staa- 
ten, die ganz oder zum Theil einem Bürger oder Unterthan 
diefer Macht zugehören, die in die Häfen unfers Reichs 
oder im denen don unſern Armeen offupirten Ländern ein- 
laufen, follen genommen und der Ertrag aus ihrem Verkauf 


*) ſ. P. 9. 1810, ©. 80-85. 
**) ſ. P. 3. 1809, ©. 1016—1019. 
***) ſ. P. J. 1809, ©. 1196— 1200. 
+) ſ. P. J. 1810, ©. 69-71. 
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in ber Avertiffementsfaffe niedergelegt werben‘ *). Die 
Folge diefer Anorbnung war: da der nordamerifanifche 
Handel durch die Verordnungen der norbamerifanifchen 
Staaten ſchon fehr bedrückt worden, fo hoben letztere am 
1. Mai 1810 das Handelsverbot, Non inter course-Afte ges 
nannt, mit England und Franfreich unter dem Bemerfen 
auf, dag nur franzöfifche und englifche Kriegsichiffe in ame— 
rilaniſche Häfen einlaufen follten. Auf die dem Kaiſer 
Napoleon, zwar etwas fpät, vom nordamerifanifchen Gefandten 
in Baris offiziell gemachte desfallfige Mittheilung veranlafte 
Napoleon den Herzog von Cadore, dem Gefandten am 
5. Aug. 1810 zu antworten, daß er bejchloffen habe, die in 
Berlin und Mailand erlaffenen Defrete am 1. Nov. 1810 
wieder aufzuheben, wenn vie Engländer ihre besfallfigen 
Konfeilsbefchlüffe widerrufen würden, auch auf die neu auf: 
geitellten Grundfäge wegen Blodirung der Häfen und Küſten 
verzichteten, jedoch vorausgeſetzt, daß die Vereinigten Staaten 
gemäß der Akte, welche fie mitgetheilt, ihre Rechte gegen 
England würden wiſſen aufrecht zu halten **). Dies veran- 
lafte, daß die Vereinigten Staaten am 27. Febr. 1811 
eine Supplementsafte zu ber Non inter course-Afte gegen 
England erließen ***), 

f. Am 5. Aug. 1810 erließ Napoleon den neuen Tarif 
über die zu befteuernden SKolonialwaaren, wonach jolche um 
0 Prozent (ſelbſt mehr) vertheuert wurden, ſowie am 
12. Sept. 1810 mehrere nähere Bejtimmungen deshalb be- 
ſonders binfichtlih nordamerifanifcher Produkte F) und am 
4. Oft. 1810 ein Dekret wegen Angabe und Bejteuerung 


*) ſ. die desfallfigen Berhandlungen in ber Spen. Ztg. 1810, 
N.63, ©. 3. 

**) f, den Inhalt des Borftehenden franzöfiih im B. 3. 1810, 
©. 830-833, auch 1075 u. 1076 und deutſch Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 100, ©. A. ä 

”#) ſ. P. 3. 1811, ©. 36, 436 u. 437. 

+) f. P. 3. 1810, ©. 132 u. Spen. 3tg. 1810, Nr. 9, 
S. 3 u. 4. 
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der Kolonialwaaren in den Ländern von Deutjchland, bie 
zwifchen der Oſtſee von Medlenburg aus bis zum Rhein 
belegen wären *). Diefen Defreten folgte eines aus Fon— 
tainebleau wegen Bernichtung aller englifchen Manufaktur: 
und Fabrifwaaren vom 19. Dft. 1810 *). Solches theilte 
er zur Ausführung allen von ihm abhängigen veutjchen 
Staaten, fowie an Dänemark, die Schweiz und Preußen 
mit ***) und gab Kenntniß davon an Schweren, Rußland 
und Deftreih. Durch deſſen Ausführung wurden für viele 
Einzelne bebeutende Verluſte herbeigeführt. Da jedoch die 
Engländer nicht bereit waren, fich diefen Beftimmungen Na: 
poleon’8 zu unterwerfen, jo führte verjelbe mit großer Ener- 
gie feine Defrete aus. Die Folge Hiervon war ein ausge: 
dehnter Schleichhandel der Engländer mit Manufaftur- und 
Kolonialwaaren F). 

Um auch direften Nuten aus feinem Prohibitivſyſtem 
gegen England zu ziehen, verkaufte Napoleon Lizenzen 
theils auf eine Fahrt eines Schiffs, theild auf ein Jahr 
ausgeftellt, wonach den Inhabern verjelben die Erlaubnif 
ertheilt wurde, franzöfiihe Probufte und Fabrifate nad 
England zu verjchiffen, und von bort bejtimmte Gegenstände, 
die man für bie franzöfiiche Induſtrie bedurfte, zurüdzu: 
führen. Da die Inhaber folcher Lizenzen biernach mit den 
Engländern in deren Häfen zu faufen und zu verkaufen bie 
befte Gelegenheit hatten, jo vermehrte auch diefe Anorpnung 


— 





*) ſ. P. J. 1810, ©. 132 u. 133. 

**) ſ. B. J. 1810, ©. 1076—1079 den Inhalt und Spen. Ztg. 
1810, Nr. 132, S. 3 wegen ber deshalb in Franfreih zur Aburtelung 
errichteten Tribunale. Der Inhalt diefes Defrets ift auch in dieſem 
Werke, in dem Abfchnitt X, „Ueber den Zuftand ber Gewerbe und bes 
Handels im preußifhen Staat”, vollftändig abgedrudt. 

***) Die ganz abhängigen deutfhen Staaten des Rheinbundes und ber 
Schweiz beeiferten fih, die erhaltenen Befehle fogleih auszuführen, 
wie foldes im PB. 3. 1810, ©. 1080—1086 zu erfehen ift. 

7) I. Abſchnitt X dieſes Werkes, worin folches näher binfichtlich 
Preußens nachgewieſen ift, und wie Preußen diefem Anverlangen ent- 


ſprach. 
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den Schleihhandel. Der Preis für diefe Lizenzen war nad) 
der Auspehnung derjelben verjchieden. Die Danziger bezahl: 
ten für die erhaltene Lizenz zu einer Fahrt 40 Napoleonsv'or *). 
Die Folge von Napoleon’s Verfahren in diefer Angelegen- 
beit war, daß, nachdem er fi im November 1810 gegen 
Preußen und die deutſchen Oſtſeeſtaaten erklärt hatte: 
fie möchten ihre Häfen nicht mehr gegen die mit Ko» 
lonialwaaren beladenen Schiffe der Engländer ſchließen, 
jondern deren Hereinfommen begünjtigen, ſolche ſo— 
dann in Beichlag nehmen und fonfisziren, auch die 
Ladungen in Natura gegen eine Begünftigung zur 
Dispofizion Frankreichs ftellen, 
der Schmuggelhandel fehr ausgedehnt, die Moralität der 
Bölfer aber jehr untergraben wurde, und England einen 
weit verbreiteten vortheilhaften Handel zum Ruin der Kon» 
tinental» Gewerbtreibenden führte **). 

Nah diefen Anordnungen erließ Napoleon, auf den 
Beſchluß des franzöfifchen Senats vom 10. Dez. 1810 ***) 
eine Bejtimmung, wonach 10,000 Konffribirte für die Ma- 
rine und 120,000 verjelben für die Yandarmee ausgehoben 
werden follten. In dem Vortrage des Minifters der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, nach welchem obiger Senatsbeichluß 
erfolgte, fette berjelbe die Gründe auseinander, weshalb bei 
der fortdauernden Hartnädigfeit der Engländer gegen feinen 
Willen, diefe Anftrengung Frankreichs nothwendig fei. 

g. Auf der Reife Napoleon’s mit feiner Gemahlin nach 
Brabant vom 27. April bis 1. Juni 1810 (S. 67) erliek 
er ein Dekret, wonach er einen Preis von 1,000,000 Fr. 
für den Grfinder der beften Mafchine um Flachs zu 

*) ſ. die Darftellung des franzöfifhen Benchmens gegen Preußen 
feit dem Zilfiter Frieden, ©. 28, Berlin 1813, in der Spener'ſchen 
Zeitungserpebizion. 

*) ſ. vorbemerkte Schrift ©. 26, beren Folge bie notbgedrun- 
gene Konvenzion vom 28. Jan. 1811 mit Preußen war, gleichfalls 
ſ. Abſchnitt X dieſes Werks und v. Hippel’s Beiträge zur Karafteri- 
ſtil Friedrich Wilhelm's IM., Bromberg 1841, ©. 50. 

*5) ſJ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 155, ©. 3 ben Inhalt. 
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fpinnen, von welcher Nazion derſelbe auch fei, ausjekte. 
Diefes Geld ftellte er zugleich zur Dispofizion feines Mini: 
ſters des Innern *). 

h. Durch das Defret vom 10. und 18. Dez. 1810 
hatte zugleich Napoleon feitgefett, daß der ſchon vorhandene 
Kanal zwifchen Lübeck und Lauenburg, welcher mitteljt der 
Irave und Stepniß, jowie durch den Delvenau bis zur 
Elbe ging **), erweitert, fodann von der Elbe von Hamburg 
und Harburg aus, ein neuer Kanal zur Wejer, von dort 
zur Ems und von dieſem Fluſſe zum Rhein gebaut werden 
follte; um dadurch die innere Schiffahrt von der Oſtſee bie 
zu den franzöfifchen Häfen der Nordſee ausführbar zu 
machen, auch ſolche und den Küftenhandel von den brittifchen 
Störungen zu befreien ***), 

Eine Ueberjicht dejjen, wie Napoleon in den Jahren 
1509 und 1810 feine Thätigfeit ausgeübt und von welchem 
Erfolge ſolche gewejen ift, findet fih im P. J. 1810, ©. 
104— 113 und P. 3. 1811, S. 1—37. 


Die Gefchichte Preußens 7) und feine Verhältniſſe in 
den Jahren 1809 und 1810 


betreffen theil8 die äußern politifchen, theils die innern 
Angelegenheiten. 

A. Hinfichtlih der äußern politifchen Verhältniſſe ift 
im allgemeinen aus den vorangegangenen gejchichtlichen Dar— 
ftellungen unter I—VU ſchon zu entnehmen, daß der 
Preußiſche Staat, mit allen diefen Staaten, ausgenommen 


*) 1. P. J. 1810, ©. 608. 
**) ſ. P. J. 1811, S. 65—73. 

***) |, den Bericht des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten vom 10. Dez. 1810 an ben Kaifer Napoleon in der 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 155, ©. 4, wonad die Ausgabe für Ziehung 
und Bildung dieſes Kanals zu 15—20 Millionen Frl. angegeben 
war. Der Kanal fam jedoch nicht zu Stande, 

7) ſ. ©. 5 dieſes Werlks. 
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England und Schweden, nach deſſen Frieden am 6. Jan. 
1810 mit Frankreich, fich nicht im Kriege befand. Die Ver: 
anlaffung, weshalb Preußen in diefen Jahren noch eine 
feindfelige Stellung gegen England und zu Zeiten auch 
gegen Schweden einnehmen mußte, lag im dem Verlangen 
des Kaifers Napoleon nach dem Ziljiter Frieden, wie jol- 
des ſchon fpeziell im 2. W., B. 1, ©. 512, 513 und 520 
näher erwähnt worden. 

Gegen Rufland fand ein freundliches Verhältniß ftatt 
und war der Kaifer Alexander, joweit die Verabredungen, 
die er mit dem Kaifer Napoleon in Erfurt im Herbft 1808 
getroffen, es zuließen, zuvorfommend gegen Preußen, und 
unterjtütste in zweifelhaften Fällen den König Friedrich Wil- 
beim III. mit Rath und That. Des Königs und der Kö— 
nigin Beſuch in Petersburg im Januar 1809 auf bringen: 
des Anjuchen des Kaiſers Alerander, welcher beiden dort die 
größte Aufmerkſamkeit bewies *), fowie der Rath, den er 
dem Könige gab, in dem im Frühjahr 1809 ausgebrochenen 
Kriege zwifchen Deftreih und Frankreich Feine Partei gegen 
den lettern Staat zu nehmen, zeugen hiervon um fo mehr, 
da nah ©. 6 Rußland ſelbſt gegen Deftreich focht. 

Hinfihtlih Deftreihs war im preußiichen Staate ein 
Theil der Einwohner, welche man der Zeit die Eraltirten 
nannte, der Anficht, dag man beim Ausbruch des Krieges 
zwifchen Frankreich und Dejtreich im Frühjahr 1809, Partei 
für lettern Staat nehmen und an Napoleon den Krieg er: 
Hören müffe, weil nur dadurch Preußens Exiſtenz gefichert 
jet. Der König jelbft, vie Grundbefiger, die induftriellen 
Gewerbtreibenden und der größte Theil der Gebilvdeten in 
feinem Staate, bejonders in der Kurmark, waren jedoch 
nicht diefer Anficht, wie folches fpeziell im 2. W., B. 2, 
S. 739 — 750 näher dargeftellt worden. Deshalb und bei 
dem von Rußland ertheilten Rath, fand eine Parteinehmung 
nicht ftatt, und vermied der König alles, was zu einer jol- 


2) ſ. d. 2. W., B. 2, S. 735—737. 
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hen Anficht führen Fonnte, wie dies im Abfchnitt VII, Ab- 
theilung 1 hinſichtlich der innern Sicherheitspolizei ſpezieller 
nachgewiefen ift. 

Frankreich gegenüber befand fich Preußen nad dem 
Abzug der franzöfifhen Truppen im Dezember 1808 immer 
noch in einer bevenflichen und jehr abhängigen Lage, wie 
aus Nachſtehendem erhellt: 

a. Die Befegung der Oderfeſtungen Stettin, Kiüftrin 
und Glogau durch franzöfifche und mitverbündete Truppen 
dauerte fort. 

b. Die franzöfiihen Militairftraßen gingen von Magde— 
burg nach jenen Feltungen, nah Stralfund und Danzig, 
jowie von Sadjen durch Schlefien nach dem Herzogthum 
Warſchau. 

c. Die Verpflegung der Truppen in jenen 3 Feſtungen 
und der ,auf den Militairftraßen fich bewegenden *) lag 
Preußen ob. 

d. Die Abtragung der an Frankreich zu zahlenven 
Kriegsfontribuzion von 120 Millionen Frk. nach dem 
Schluftraftat vom 5. Nov. 1808 **) mußte bewirft werden. 

e. Ueber diejenigen Fonds des Preufifchen Staats und 
deſſen Einwohner, welche demjelben im Herzogthum Warſchau 
mit Beſchlag belegt waren, hatte Preußen nach der auf Be- 
fehl Napoleon’s Hinterliftiger Weiſe zwifchen Franfreih und 
Sadfen zu Bayonne am 10. Mai 1808 gejchlofjenen Kon- 
venzion ***) feine Dispofizion. 

f. Durch die Kontinentaljperre Napoleon’s gegen Eng: 
land, der Preußen nach dem Tilfiter Frieden fich anfchließen 


en mn — —— — — 


*) ſ. bie zu a, b, c geſchloſſenen Konvenzionen im 2. W., B. 1, 
©. 567 u. 568 und das Nähere der Ausführungen derſelben in ben 
Sahren 1809 u. 1810 im V. Abjchnitt d. W. 

**) ſ. desbalb das 2. W., B. 1, ©. 558, und wegen ber theil- 
weisen Abtragung der Schuld in ben Jahren 1809 u. 1810 das 
Nähere ind. W., Abſchnitt VI im Preufifchen Staat zu B. 2 xc. 

**5) |, deshalb das Nähere im 2. W., B. 1, S. 572—578, 
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mußte, wurde das Gewerbe und der Handel aller Einwoh- 
ner des Preußiſchen Staats fehr beichränft *). 

In allen diefen Punkten benahm fich Napoleon gegen 
den König Friedrih Wilhelm IN. in den Jahren 1809 und 
1810 größtentheils mit Härte, fo daß es den Anjchein 
hatte, fein Rachedurſt gegen den König habe fich nicht ge- 
legt, ſondern er beabfichtige ihn wo möglich zu vernichten. 
Es bedurfte daher der Seelengröße und des Vertrauens auf 
Gott, welche der König beſaß, um nicht muthlos zu 
werben **). 

Gegen die Rheinbundsftaaten und Holland war 
Preußens Lage eine fehr bevenfliche, befonders gegen Weft- 
phalen und Sachen, einſchließlich Warfchau, mit denen es 
grenzte und welchen Preußen zu ihrer Bildung und Ber: 
größerung mehrere feiner früheren Diftrifte hatte abtreten 
müſſen. Zwiſchen dem Königreich Wejtphalen und Preußen 
wurden Kommiffionen im Jahre 1809 und 1810 ernannt 
zur Berichtigung und Ausgleihung aller etwaigen Streitig- 
feiten zwifchen beiden Höfen, welche ihre Verhandlungen im 
Jahre 1811 ſchloſſen. Hiernach erfolgten 3 Konvenzionen: 

1. die vom 24. April wegen der Schulden und Liqui- 
dazionsgegenftände mit Rückſicht auf die Artifel 24—26 des 
Tiffiter Friedens ***); 

2. vom 14. Mai 1811 wegen der Grenzen und dahin 
gehörigen Angelegenheiten 7), 

3. vom 14. Mai 1811 wegen Auslieferung ber Ver— 
breder und Vagabunden FF). 





*) ſ. das 2. W., 8.1, S. 135—139 und ©. 512 u. 513. 
Auch wegen der Anordnungen deshalb in ben Jahren 1809 und 1810 
f. den Abfchnitt ‚„„Ueber Handel und Gewerbe” d. W. zu Anfang. 

**) ſ. dieſerhalb Mehrartiges in den Berwaltungsabichnitten d. 
®., beionders Abſchnitt VI d. Finanzen, Abjchnitt VII, Abthl. 1 
der Sicherheitspolizei. 

*), ;, Geſetzſammlung, S. 11, St. 17, ©. 213—229. 

+) Sf. ebendajelbft, ©. 230—235. 

tr) Sf. ebendaſelbſt, S. 236—240. 
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Mit den übrigen enropätfchen Staaten, der Türfei, der 
Schweiz und Dänemark fanden in den Jahren 1809 und 
1810 wenige Berührungspunfte jtatt. 

B. Die innern Verhältniſſe des Preußiſchen Staats 
in den Jahren 1809 und 1810 werden in den Verwaltungs 
abjchnitten dieſes Werks bejonders bejchrieben und jollen 
bier nur die Begebenheiten im königlichen Haufe und was 
damit in nächiter Beziehung jtand, aufgeführt werden. 

Nach ver Reife des Königs und der Königin im Januar 
1809 nach und von Petersburg *) verblieben beide bis zum 
Dezember 1809 in Königsberg. So fehr mar auch ihre 
Rückkehr nach Berlin, beſonders in der Kurmarf wünjchte, 
jo fand doch der König bei feinen VBerhältniffen gegen Na: 
poleon und bei den Anfichten der jogenannten Eraltirten in 
jeinem Staate fich nicht veranlaft, hierauf einzugehen. 
Nachdem jedoh die v. Schill'ſche Entfernung von Berlin 
mit einigen ihm untergebenen Truppen, durch Schill’ Tod 
und Auflöfung der Tetteren in Stralfund beenvigt, auch 
über denſelben und die ihm Gefolgten kriegsrechtlich erfannt 
war **), das vor diefem Ausmarich ftattgefundene Beneh- 
men ber höchſten Militairbehörden in Berlin fich aufgeklärt 
hatte ***), der Herzog von Braunfchweig nah dem Waffen: 
ftillftand zwifchen Deftreih und Frankreich feinen Rückzug 
aus Böhmen nach der Nordfeefüfte im Oldenburgiſchen, auch 
von dort nach England (S. 53) glücklich ausgeführt hatte, 
endlich der Friede zwifchen Deftreih und Franfreih vom 
14. Dt. 1809 gejchloffen war, fahte der König den Be- 
ſchluß nah Berlin zurüdzufehren. Hierzu wurde er um fo 
mehr bejtimmt, nachdem der nach Paris gejandte Oberjt 
v. Krufemarf von dort in Königsberg im November 1809 
eintraf umd dem Könige einen eigenhändigen Brief Napo- 


*) 5. die bdesfallfige Beichreibung im 2. W., B. 2, ©. 375 xc. 
**) und ***) ſ. das Nähere in biefem Werke, Abichnitt VI, Abthl. 1, 
von der Sicherheitspolizei. 
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leon's überbrachte *). Derjelbe fehrte nach Paris im Fe— 
bruar 1810 wieder zurüd und übergab am 25. Febr. 1810 
jeine Kreditive als bevollmächtigter Minifter dem Kaifer 
Kapoleon **). 

Da die auswärtigen Gefandten mit Ausnahme des ruf: 
ſiſchen ſich in Berlin befanden, jo verlegte der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf Golz, ſchon am 30. März 
1809 feinen Wohnſitz dorthin, von wo er blos vom 1.—30. 
Oft. 1809 fich in Königsberg aufbhielt **). Der derzeitige 
Suftizminifter, Großkanzler Beyme, reifte zu Ende des 
Winters 1808 zu 1809 nach Königsberg, um den Sikun- 
gen der übrigen verwaltenden Minifter hinfichtlich der neuen 
Organifazionen mit beizumohnen und fehrte am 10. Sept. 
109 nah Berlin zwmüdr}), Im April dieſes Jahres 
wurde der Oberſt Gaudi, Kommandeur des 1. fehlefifchen 
Infanterieregiments, zum Gouverneur des Kronprinzen FF) 
und im Juli 1810 der Prediger Ancillon der Jüngere zum 
Erzieher deffelben und zugleich zum Staatsrath ernannt TFF). 
In Berlin wurde der Geburtstag der Königin am 10, März 
1809 durch ein großes Feft, das der Generallieutenant 
v. LEſtoeq gab, durch eine Rede von Iffland im Schau- 
jrielhaufe und durch eine Menge von Privatvereinen, auch 
durh Armenjpeifungen mit großer Freude gefeiert *7). 

Am 3. Aug. wurde der Geburtstag des Königs, ale 
der erjte feit der Befreiung des Königreichs, im ganzen 








*) ſ. deshalb Spen. Ztg. 1809, Nr. 142, ©. 2, wo aud be- 
merft worben, daß Oberft v. Krufemarf einen Brillantring vom Kaiſer 
Kapoleon befommen batte. 

*) 5, Spen. 3tg. 1810, Nr. 30, und P. 9. 1810, Nr. 9, 
3. 177-179. 

**#) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 39, 119 u. 130. 

+) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 110, 

ir) S. Spen. Ztg. 1809, Nr. 54. 

tr) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 84. 

*+) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 30, ©. 1, 2 u. 6, au im Archiv 
des Lagerhauſes, Landespolizei, Nr. 4 d. Tagebuch des Oberpräfidenten 
Sad vom 7. März bis 1. Oft. 1809 erfter Bericht. 
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Staat, vorzüglid aber in der Kurmarf und namentlich im 
Berlin begangen *). 


— — nu 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 93 und im Archiv des Lagerhauſes 
den 40. Bericht des Oberpräſidenten Sack in den vorgedachten Alten. 
Hiernach war in Berlin Vormittags ein vielbeſuchter Gottesdienſt in 
der franzöfiih reformirten Kirche auf dem Werder durch den Superin- 
tendenten, Dofprediger Stoſch, auch in allen Gymnaſien wurben Reben 
zur Feier dieſes Tages gehalten. Um 11 Uhr war große Parade ber 
Truppen und ein von Righini im Saal des großen Opernhaujes ge> 
gebenes Konzert. Um eben dieſe Zeit hatte der franzöfiiche Gejandte, 
St. Marjan, das ganze diplomatifhe Korps, den anweſenden preußi- 
ſchen Diinifter, Graf Golz, die Chefs der Landeskollegien, die höchſten 
und höheren Militairperfonen der Garnifon und eine Menge ihm be- 
fannte in Berlin lebende ausgezeichnete Männer, zum Theil mit ihren 
Frauen, zu einem Dejeuner eingeladen. Prinz Ferdinand gab eine 
große Mittagstafel. In allen Refourzen und in einer Menge von 
Privathäufern war man zu Mittag zur eier dieſes Tages verſam— 
melt. Um 4 Uhr hielt die Akademie der Wifjenichaften eine Situng, 
wo Bode, Spalding, Wolf und v. Buch BVorlefungen hielten. Im 
Schaujpielhaufe wurde Kreon von Samos mit Mufif von Gutry nad 
einer vorangegangenen Rede des Direktors Iffland, worüber der all» 
gemeinfte Beifall des Publikums ftattfand, gegeben, Die Stadtver- 
orbnneten hatten 1500 Thlr. gefammelt und jpeiften 4500 Arme dafür. 
Die ganze Stadt war bis in die Hleinften Straßen am Abend zum 
Theil jehr brillant erleuchtet. Minifter Graf Golz gab Abends einen 
großen Ball und fanden in allen öffentlichen Dertern fowie in einer 
Menge von Privathäufern große Abendfeftlichkeiten ftatt. Der ganze 
Tag war für die Einwohner Berlins ein wahres Bolksfeft geweien, 
an welchem nirgends Unordnungen und Störungen ftattfanden, unge» 
achtet Abends bei der Erleuchtung der Stadt viel Voll dicht gedrängt 
in den Straßen fich bewegte, und ben geliebten König vielfach mit 
großem Enthufiasmus hoch leben ließ. Der Magiftrat in Berlin gra— 
tulirte den König fchriftlich zu feinem Geburtstag und erhielt hierauf 
die in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, ©. 1 aufgeführte königliche 
Antwort vom 15. Aug. 1809. 

Auch in allen Stäbten der Kurmark und vielfadh auf den platten 
Yande wurde diefer 3. Aug. mit großer Liebe und Anbänglichkeit 
für den König durch vereinte Mittags» und Abendgejelliaften bei 
Tanz und Gejang gefeiert. Im vielen Städten wurden bie Glocken 
der Kirchen geläutet und fanden am Abend Erleucdhtungen der Häufer 
ftatt. In Potsdam, Spandau, Nanen, Charlottenburg und Rheins- 
berg hatte man biefen Tag zur Einführung ber neuen Städteorbnung 
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Am 4. Oft. 1809 wurde dem Könige in Königsberg 
ein Prinz geboren, der den Namen Albrecht Heinrich erhielt. 

Zu Anfange des Dezember 1809 fetten ſich einige Perfonen 
von der Umgebung des Königs in Bewegung, um nach Berlin 
zurüdzufehren, wie die Prinzen Brüder defjelben, Heinrich 
und Wilhelm, welche am 8. und 13. Dez. 1809 in Berlin 
eintrafen *). 

Diefen folgten vom 7.—9. Dez. 1809 mehrere Behör- 
den und einzelne Perfonen **), Am Testen Tage verlieh 
auch der Leibarzt des Königs, Geh. Staatsrath Hufland 
mit den königlichen Kleinen Kindern und deren Gefolge Königs- 


gewählt. In Frankfurt a. d. D. beging auch die Univerfität denfelben 
höchſt feierlich, F. deshalb noch befonders Spen. Ztg. 1809, Nr. 95, 
S. 5,6 u. 7. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 147 u. 149. 

**) ſ. Das Schreiben des Geh. Staatsraths v. Seegebarth an ben 
Oberpräfidenten Sad vom 30. Nov. 1809 in den vorgebachten Akten des 
Lagerhaus⸗Archivs, wonad zur Anordnung ber Reiferouten der Ober- 
präfident v. Auerswald, der Geh. Poftrath v. Diadeweis und ber Major v. 
Zippelsfirh ernannt waren. Nach deren Beftimmungen verließen 
Königsberg am 7. Dez. die Gen. Kriegsfaffe und die 2. Divifion 
des Militair » Delonoimie » Departements, am 11. Dez. die 1. Divifion 
deffelben, die 3. Divifion des allgemeinen Kriegsdepartements, fowie 
die Oberbofmeifterin v. Voß, am 13. Dez. der General v. Scarn- 
horſt, Minifter v. Altenftein, Oberft Graf Lottum, Geh. Staats» 
rath v. Klewitz, Geb. Kriegsrath Scheel nebft dem Militairfabinet 
und deffen linterperfonale, ferner die Generalftaatsfaffe und bie Bil- 
reaus der Minifter, am 14. Dez. das Hofmarichallamts-Perfonal, am 
16. Dez. der Minifter Graf zu Dohna, fowie die 3. Abtheilung bes 
Eniglihen Gefolges, am 17. Dez. die Jınmediat-Unterfuhungs-Commif- 
fion, das General-Kriegsfommiffariat, fowie die Majore v. Tippels- 
fr, Dunder und v. Boyen, auch das noch bis bahin verbliebene 
Perional der Minifterien. Der größte Theil diefer Perfonen nahm 
Me Reiferoute des Königs, welche 88 Meilen betrug, ein anderer 
Theil ging in 31 Stazionen über Riefenburg (Oſtpreußen) nad 


Rarienwalde...... JJ RR ARE EHE ERT ERS 24'/, Meilen 
von Marienwalde (Weftpreußen) nah Hochzeit ...... 34°), « 
von Hochzeit (Neumark) nah Frankfurt a. d. D..... 16%, . 
von Frankfurt a. d. O. (Kurmark) nah Berlin..... 11%, ⸗ 


zuſammen 87 Meilen. 
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berg, dem die älteren Prinzen und Prinzeffinnen folgten. 
- Sie fuhren alle nur bis Freienwalde a. d. O., wo fie bie 
Ankunft des Königspaars abwarteten, auch mit felbigem am 
23. Dez. nach Berlin fuhren. Am 15. Dez. 1809 verließ 
das Königspaar nebjt Gefolge Königsberg umd traf am 
8. Tage, den 22. Dez. in Freienwalde ein, wo folches au 
der Grenze vom Regierungsrath Meyer, im Schloffe ſelbſt 
aber vom Oberpräfidenten Sad, dem Hofmarfchall v. Maſſow 
und Bizeoberftallmeifter v. Jagow, jowie von einer Deputazion 
der kurmärkiſchen Stände empfangen wurde. Schon beim 
Dammbaufe, unfern der alten Over, hatte fich die Knapp— 
Ichaft des dortigen Alaunwerks mit ihren Fahnen, Attribus 
ten und Fadeln’aufgeftellt. Als das Königspaar von Star- 
gard um 5Y, Uhr dort anfam, wurde ihm von der Knapp— 
ſchaft ein Kiffen und ein Gedicht überreicht, welches ein 
Tjähriges Mädchen in Knappenkleidung mit einer Anrede der 
Königin übergab. 
Unter Fadelbegleitung mit Flingendem Spiele und unter 
ftetem Zuruf: Glück auf, dem KRönigspaar! welches 
von einer großen Menge von Perſonen, die von nah und 
fern fich dort eingefunden, wiederholt wurde, begleitete die 
Knappichaft ven König und die Königin bis zum Schloß, 
wo berjelben das Glück wurde, für die Nacht die Ehren- 
wace vor den Zimmern des Königspaars zu haben. Am 
andern Morgen ftellte die Knappfchaft fich mit Mufif wieder 
vor dem Schlofje auf, und ritten ihre beiden Anführer bie 
Yeuenberg dem königlichen Wagen vor *). Dem Könige, nad: 
dem er im Schloffe abgeftiegen war, wurde ein Kammer: 
herr des Prinzen Ferdinand gemelvet, welcher ihn Briefe 
des Prinzen Ferdinand und feiner Gemahlin übergab, worin 
fie ihm und der Königin ihre Freude über deren Rückkehr 
‚ausiprachen. Am 23. Dez. trat das Königspaar, im Ge— 
folge der ältern Prinzen und Brinzefjinnen ihre Reiſe nach 





*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 156, ©. 2 u. 3. 
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Berlin an*). In Weiffenfee wurde daſſelbe vor dem zu 
einer Ehrenpforte reich umgeftaltenen Portal des ſchön mit 
Blumen und Kränzen ausgefchmücten Lanphaufes des Ober- 
hofbauraths Moſer durch eine Deputazion von 8 Stabtver: 
ordneten Berlins, an deren Spike fi der Geheimrath 
Büſching als Deputirter des Magiftrats befand, empfangen 
und gebeten, ein Frühftüd in jenem Haufe einzunehmen. 
Die königlichen Herrfchaften nahmen dies an, verließen ihre 
Reifewagen und gingen auf einem mit Blumen bejtreuten 
Moosteppich innerhalb der reich mit Guirlanden gefchmücdten 
Alee ind Haus des Moſer. Dort wurden fie von 12 jun- 
gen Mädchen der Stadt Berlin und der Tochter des 
Weiſſenſeer Gutsbefiger v. Schenfendorf bewillfommt, und 
von der Tochter des Bürgermeifters Büſching ihnen die 
Gefühle der berliner Einwohner bei ihrer Rückkehr durch 


*) Die Reife bis Berlin hatte ber König in 9 Tagen gemacht 
und war gefahren 


am 15. Dez. bis Heiligenbeil ......... 7Y, Meilen 
am 16. Dez. bis Finkenftein .......... 13%, « 
am 17. Dez. bis Marienwerber ....... 4), « 
am 18. Dez. bis Zudel.............. 13 ⸗ 
am 19. Dez. bis Neu-⸗Stettin......... 1%, + 
am 20. Dez. bis Dramburg.......... 10 ⸗ 
am 21. Dez. bis Stargard ........... 7, ⸗ 
am 22. Dez. bis Freienwalde ......... 13%, =» 
am 23. Dez. nah Berlin............. T = 


zufammen 88 Meilen. 

Auf jeder Station waren für die 36 Wagen des Königs und feines 
Gefolges allein 222 Pferde erforberlih, außerdem für den Fourier- 
jäger noh 2 Wagenpferde und für 2 Fourierjäger und 3 Vorreiter 
5 Reitpferde, zufammen 229 Pferde, ohne die fonft geftellten Reſerve— 
pferde, ſ. deshalb vorgebachte Alten des Lagerhaus⸗Archivs und Spen. 
Zig. 1809, Nr. 146. 

Diefe ganze Reiſe hatte aufer den Anftrengumgen der Provinzen, 
die durch folche berührt wurden, bem Könige 11,600 Thlr. 8 Gr. 
10 Bf. gefoftet, welche er auf den Bericht der Immediat⸗Finanz-Kom⸗ 
mtifion vom 18. Sept. 1810 am 28. Sept. 1810 anwies, j. deshalb 
das Kabinets- Archiv, Bogen P. von 1810 im Geh. Kabinets-Gebäude 
am Döhnhofſchen Plag. 


6 
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ein Gedicht ausgefprochen, auch folches ſchön gefchrieben, auf 
einem grünen Kiffen mit reichen Emblemen verziert, die 
vom Rektor Friſch entworfen und vom Profeffor Schumann 
gemalt waren, überreicht *). Nach dem Frühſtück befahen 
die hohen Herrichaften den Staatsfutfchwagen und die dazu 
gehörigen vier Paar Gejchirre, welche die Stadt der Königin 
verehrt und welchem ver königliche Marfchall acht preußiſche 
Pferde in den bemerften geſchmückten Gefchirren vorgelegt 
hatte. Dann beftieg die Königin den Kutfchwagen nebft 
ihrer Tochter Charlotte, ihrem Sohne Karl, ihrer Schweiter- 
tochter Frieverife und der Oberhofmeifterin Gräfin v. Voß, 
um darin ihren Einzug in Berlin zu halten. Der König 
aber fette fich zu Pferde und befah in Begleitung des Gou— 


— — — — — — 


*) Dies Gedicht lautete: 
So kehrſt Du, Allgeliebte, endlich wieber 
Zu Deinem Volk, zu Deiner treuen Stabt. 
Bom Himmel ftrahlt ein neu Geftien uns nieder! 
Ein Roſenlicht erbellt der Zukunft Pfad, 
Und frei aufathmend tönet Jubellieder 
Die Bruſt, die Wonne nur, nicht Seufzer bat. 
Der ſchön erfüllten Hoffnung ſchmerzlich Sehnen 
Es löſt fih auf in füße Freudenthränen. 


Was wir, feitbem wir Dich entbehrt, getragen — 
Der Trennung Qualen und des Krieges Drang — 
Wie diefe Stabt des Jammers und ber Klagen 
Um Märtyrthum und Bürgerfrone rang — 

Nie öffne fih ein Mund danach zu fragen; 
Erfüllte Pflicht heiſcht, fraget nicht nach Dank. 
Der Augenblid heilt auch Die tiefften Wunden — 
Wir haben wieder Dich und Ihn gefunden. 


So zieht denn ein in die befränzten Thore! 
An Eure Ferje kette fih das Glück! 

Bor unf'rer Liebe feft verichlung’nem Chore 
Ohnmächtig weiche jeder Schmerz zurüd, 

Und zögernd weile dieſes Tages Hore 

Auf unſerm Feft mit freudetrunf'nem Bid! 
Borauf denn Euch, dem theuern Königspaare! 
Zu Eures Haufes feftlihem Altare! 
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verneurs von Berlin, Generallieutenant v. L'Eſtoeq und der 
jonftigen nicht zu der Garnifon von Berlin gehörigen Offi- 
jiere, die in diefer Gegend 200 Schritte von der Chauffee, 
unter Führung des Generallieutenant Grafen Tauenzien auf: 
geftellten, damals in Berlin theils garnifonirenden, theils 
fantonirenden Truppen. Nach dieſer Befichtigung und dem 
Parade-Borbeimarfch der Truppen, welchem die Königin im 
Wagen mit beimohnte, wurde der Einzug des Königspaars 
nah Berlin in folgender Art angetreten: 

1. Boraus ritten 3 Trompeter, welchen 24 Poſtillone 
unter Anführung von 5 Poſtſekretairen folgten. 

2. Hinter diefen famen, unter Anführung des Altmeifters, 
die Schlächtermeifter und Gefellen diefer Zunft, nach ge 
wohnter Weife ftattlich uniformirt, zu Pferde. Ihre Mufif 
beftand aus 8 Trompetern und einem Pauker gleichfalls zu 
Pferde. 

3. Dann eine Abtheilung des berittenen Schüßenforps. 

4. Hierauf der Generallieutenant Graf Tauenzien. 

5. Das Regiment Garde du Korps. 

6. Der König allein. Hinter ihm folgten feine Söhne, 
der Kronprinz und Prinz Wilhelm, Prinz Friedrich, Sohn 
feines verftorbenen Bruders Ludwig, feine Brüder Heinrich 
und Wilhelm und deren gefammtes Gefolge. 

7. Hierauf 2 reitende Königliche Feldjäger, denen 
6 fönigliche Stalloffizianten in Gallauniform folgten. 

8. Die Königin im vorbefchriebenen ihr gejchenkten 
Kutihwagen. Neben den Gefpannen ritten zu beiden Seiten 
und hinter dem Wagen eine Abtheilung des Schützenkorps, 
die beiden Schüßenmeifter Möhring und Dehüe aber neben 
den beiden Kutſchenſchlägen. 

9. Diefem folgte ein fechsfpänniger Föniglicher Galla— 
wagen mit den Hofdamen der Königin. 

10. Dann famen die fümmtlichen bei Weiſſenſee auf- 
geſtellt geweſenen Truppen, denen borangingen 2 Bataillone 
Sarde unter Anführung des Oberftlieutenant v. Keffel, 
und welche gejchloffen wurden durch 2 reitende und 2 Fuß— 


6* 
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artilferie- Batterien (zufammen 32 Geſchütz) unter Anfüh- 
rung des Chefs der gefammten Artillerie, Prinz Auguft von 
Preußen. 

11. Hierauf folgten die 21 Kompagnien Bürgergarde 
und 28 Bürgerfompagnien, welche auf den Straßen bie 
Chaine gebildet hatten und fich nach dem Worbeimarfch ver 
Truppen in Zügen an felbige anfchloffen. 

12. Auf dem Aleranderplat waren die Gewerfe mit 
“ihren Fahnen und andern ihnen eigenthümlichen Infignien 
unter Anführung ihrer Altmeifter und Altgejellen aufgeftelft, 
die fich gleichfall8 dem Feltzuge anfchloffen und folchen be— 
ſchloſſen. 

Unmittelbar außerhalb des jetzigen Königsthors (damals 
Bernauer genannt *), welches ſtattlich ausgeſchmückt und mit 
einer Kompagnie Bürgergarde bejett war, wurde der König 
vom Magijtrat, den Stadtverordneten und der gefammten 
Geiftlichfeit Berlins unter Glockengeläute von allen Kirchen 
erwartet **) und vom Oberbürgermeifter v. Gerlach durch 
eine kurze aber ſehr gebiegene Anrede bewillfommt. Se. 
Majeſtät erwiederten huldvoll und fchloffen mit der Verfiche- 
rung, daß das Wohl der Stadt Ihnen ſtets am Herzen 
liegen werde. Eben diefe Bewillkommnung erfolgte auch 
gegen die Königin, welche zu dieſem Zwed den Schlag 
ihres Kutſchwagens hatte öffnen laffen und die Anrede des 
v. Gerlah in den gnädigſten Ausdrücken beantwortete. Auch 
ber Prediger Rolle von der St. Georgen -Sirhe, in deſſen 
Sprengel ſich die Königin befand, trat vor und drüdte ihr 
die Gefühle der Geiftlichfeit und feiner Gemeinde bei ihrer 


u — —— — 


*) Mittelſt K. O. hatte der König auf den Wunſch der Be— 
wohner der Bernauer Straße beſtimmt, daß die Bernauer Straße 
„Neue Königsſtraße“ und das Bernauer Thor „Königsthor“ benannt wer— 
den ſolle. ſ. Gruner's Bekanntmachung vom 21. April 1810. Spen. 
Ztg., Nr. 50, S. 7. 

**) Die Stellvertreter der Stadtverordneten, die Bezirksvorſteher, 
ihre Stellvertreter und übrigen Beamten der Stadt hatten auf einer 
ſchön deforirten Eſtrade innerhalb des Thors ihre Plätze erhalten. 


— tr 4.0 — —* 
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Rücklehr aus, worauf 4 Töchter diefer Kirchengemeinde ihr 
2 Gremplare eines Gedichts auf einem veich geſtickten Kiffen 
übergaben und die eine berfelben ihr zugleich die Gefühle 
ver Einwohner Berlins am heutigen Tage mit einigen 
Worten ausſprach*). Die Königin dankte huldvoll und 
fuhr zur Stadt hinein, wo alle Thürme mit weißen großen 
Fahnen geſchmückt waren, und ſchloß fich dem Zuge des 
Könige wieder an. Bei dem unabläffigen Freudenruf des 
Toll und dem begrüßenden Winfen mit Tüchern aus den 
mit Zufchauern überfüllten Fenſtern der Straßen waren 
König umd Königin fehr bewegt und dankten gerührt nach 
allen Seiten aufs freundlichjte. Als Allerhöchitviefelben bei 
dem föniglichen Palais anlangten, marfchirten die Garden 
in Barade auf, falutirten und ließen March fchlagen, wäh- 
rend die Königin im Palais abſtieg. Dort wurden König 
und Königin von entgegengefommenen Mitgliedern der könig— 
lichen Familie empfangen **) und trafen fie bie gefammte 
Dienerfhaft auf dem Flur, die Hofchargen aber fowie ven 
Hofmarſchall mit feinem Perfonale im erften Zimmer. 
Nachdem das Regiment Garde du Korps feine Standarte 
im Palais abgegeben hatte, fette der König fich wieder zu 
Pferde und ließ die ſämmtlichen Truppen bei fich vorbei 
defiliren. Vom Balkon des Palais fahen das Königspaar 
und die übrigen Herrichaften der Königlichen Familie den 


Reit des Zuges, die Bürgergarde, die Bürgerfompagnien 


und die Gewerke vorbeiziehen. 


*) Diefe Worte waren: 
Laß Did von Unſchuld und von Lieb empfangen, 
D Mutter! Allverehrte Königin! 
Erbört ift unfer innigftes Verlangen, 
Und dankend bliden wir zur Gottheit bin. 
Heil uns! Das erfte herzliche Willlommen 
Bringt Dir durch uns die treue Königsſtadt — 
D würde gnädig von Dir angenommen, 
Was fie in Demuth Dir geopfert hat! 
**) Morunter fich auch der Vater der Königin, Herzog von Medlen- 
burg- Strelit befand. 
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Hierauf fpeijte- ver König und die Königin beim Prin- 
zen Ferdinand, ihrem Großoheim, und ertheilten nach ihrer 
Zurüdkunft im Palais dem franzöfifchen Gefandten, Grafen 
St. Marfan, Audienz. 

Mit Einbruch der Nacht war die ganze Stadt erleuch— 
tet, und auf Veranlaſſung des Prinzen Auguſt Ferdinand, 
das dem Palais gegenübergelegene Zeughaus glänzend be— 
leuchtet. In dem von der Stadt der Königin geſchenkten 
Wagen nahm das Königspaar die Erleuchtung mehrerer der 
vornehmſten Straßen in Augenſchein. 

Nach ihrer Rückkehr ward ihnen von allen in Berlin 
anweſenden Offizieren unter Anführung des Prinzen Auguſt 
Ferdinand und des Generallieutenant Graf Tauenzien ein 
dreimaliges Vivat gebracht, welches die Feldmuſik aller an— 
weſenden Regimenter mit einer Serenade begleitete *). 

Von dem ſchönſten Wetter war dieſer Tag und Abend 
begünſtigt, die Volksmenge betrug ſich höchſt anſtändig, ſo 
daß weder in den Straßen noch im gedrängten Nazional— 
theater, wo „Der danfbare Sohn‘ und „Das Opfer der Liebe‘ 
gegeben wurde, ein Unglück fich ereignete. “Der König 
äußerte fich deshalb am 24. Dez. ſehr gnädig und mit 
großer Rührung gegen ben Dberpräfidenten Sad, welcher 
dies auch befannt machte. 

Am 24. Dez. Sonntags war in allen Kirchen Berlins 
ein Danffeft angeordnet, dem der König nebft feiner Fami— 
fie und allen fonftigen Prinzen und Prinzeffinnen in ver 
Domtirche, wo der Hofprediger Michaelis die Predigt hielt, 
beiwohnte, dann war große Parade der Truppen und Mit: 
tagstafel beim König. 

Am 25. Dez. wohnte das Königspaar der Predigt des 
Probft Ribbed in der Nifolaigemeinde bei und wurden ihm 
nach feiner Zurücfunft im Palais durch den Minifter Graf 
Golz, die 4 Gefandten des Fürften-Primas, fowie der Könige 








*) ſ. das Ausführliche dieferhalb in der Spen. 3tg. 1809, 
Nr. 154, S. 1—4. 
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von Sachſen, Holland und Weftphalen vorgeftelt. An 
dieſem Abend wurde das Operntheater wieder eröffnet mit 
der Oper „„Iphigenia in Aulis“, Muſik von Glud. Diefer 
Eröffnung wohnte der König mit feiner Familie bei und ſoll 
das Hans mit mehr als 3000 Menfchen angefüllt gewefen 
fein. Bei ihrem Eintritt, um 6 Uhr erfcholl wie aus einem 
Munde: der König lebe! es lebe die Königin! Friedrich 
Wilhelm und Louife leben! Das Königspaar warb hier: 
durch fichtbar bewegt und fandten ihren Dank, freudig ge— 
rührt, auf alle nieder, ein edler inniger Blick des Königs 
drang in alle Räume ein, und die Thränen der Königin 
Iprachen die Meutterliebe für ein treues Volk aus. Die Ein- 
leitung des Stüds ftellte den Herrn und Vater eines Volks 
dar, der durch Stürme von ben Seinigen getrennt, vom 
Genius des Friedens auf einmal unter ihnen erfcheint. Sie 
umfajjen ihn, ein Altar erhebt fich, alles fenft fich beten 
nieder und aus ber Ferne tönt leife das Lied: den König 
ſegne Gott! Da erhob fich die Menge der Zufchauer un 
unter dem Einfall des Orcheſters fangen fie mit lauter 
Stimme: den König fegne Gott! Nach dem Anfange ver 
Oper Iphigenia begab ſich das Königspaar mit feinen Um: 
gebungen in das Nazionaltheater. In diefem war beftimmt, 
dak der Anfang der Feierlichfeit um 7 Uhr beginnen follte, 
daher die höchſten Herrfchaften beim Beginn der Ouvertüre 
erichienen und von den bort verfammelten Menfchen in ähn- 
liher Weife wie im Opernhauſe auf das freudigfte empfan- 
gen wurden. Dort ward gegeben „Der Verein“, Schaufpiel in 
einem Aft*) und „Die beiden Freunde”, Schaufpiel in 5 Aften. 
Nah dem Schluß des erften Stüds mußte Iffland in feinem 
Koſtüm als Verwalter in der Föniglichen Loge erfcheinen, wo 
der König ihm feine Zufriedenheit fowohl über fein Künftler- 
talent, als auch über feine Gefinnungen zu erfennen gab, 
worauf der König und die Königin fich in ihr Palais zurüd- 


*) Das Theaterftüd war vom Direktor Iffland und ausdrücklich 
für diefen Tag verfertigt. 
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begaben. Am 26. Dez. hörte der König und bie Königin 
die Predigt des franzöfifchen Geiftlichen Ancillon in ber 
Merderfchen Kirche. Nach der Königin Rückkehr wurden 
auch ihr obgedachte 4 Gefandte vworgeftellt. Am Abend 
dieſes Tages hab die Singafademie unter Leitung ihres Di- 
reftor8 Zelter eine Aufführung des Händel’fchen Tedeums, 
ber ein Choral von Zelter voranging, dem der Kronprinz, 
auch Prinz Friedrich beimohnten. Am 28. Dez. erließ ver 
König ein befonderes Dankſchreiben an den Berliner Magi- 
ftrat, welches lautete: Seine Fönigliche Majeftät von 
Preußen Hätten von ber treuen Liebe und Ergebenheit ihrer 
guten Berliner feinen beveutenderen Beweis erhalten können, 
als Ihnen das mufterhafte Betragen verfelben bei Alfer- 
höchftverer Rückkehr und die innige Freude darüber gewährt 
hat. Gerührt danfen Se. Majeftät dafür und bezeugen 
hierdurch den Bewohnern Berlins und dem Magiftrat ihre 
Hohe Zufriedenheit. 

Berlin, 28. Dez. 1809. Friedrich Wilhelm. 

An diefem Tage hielt um 4 Uhr Nachmittags die Aka— 
demie der Wiffenfchaften zur Feier der Rückkehr des Königs— 
paars eine öffentliche Sigung, der der Kronprinz beiwohnte, 
und die Feſtrede vom Direktor Caſtillon gehalten wurde. 

Bor, bei und nach der Ankunft des Königspaars er- 
fchienen viele Gedichte zu Ehren deſſelben *), auch von 
Abramfon, Loos und dem Berghütten- Departement 2 Me— 
baillen, erjtere beide in Gold und Silber geprägt, lektere 
aus Eifen geformt **), Auch die Armen wurden in biefen 
Tagen reichlich von den Berlinern gefpeift und fonft be— 
dacht ***), 





*) |. deshalb Spen. Ztg. 1809, Nr. 143, ©. 6; Nr. 153, 
S. 1 u. 6; Nr. 154, ©. 2 und an mehreren Stellen berfelben bis 
Nr. 156. 
**) |, die nähere Bejchreibung ber 3 Mebaillen in ber Spen. Ztg. 
1809, Nr. 151, ©. 6 u. Nr. 152, ©. 7, auch 10; Nr. 17, ©. 5. 
”#*) |, deshalb Spen. Ztg. 1809, Nr. 153—156 und Abichnitt 
dieſes Werks VII, Abthl. 5, von ber Armenpflege. 
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Am 29. Dez. machte Graf Golz befannt, wie alle hof— 
fähige Perfonen bei Kouren erjcheinen follten. Nach dieſer 
Bekanntmachung wurde auch beftimmt, daß die Frauen hof— 
fäbiger Perjonen zu felbigen zugelaſſen würden, wenn fie 
vorher fich der Königin präfentirt hätten*. Am 1. Yan. 
1810 ließ der König fich die Vorftände der ſämmtlichen in 
Berlin befindlichen Civil-, Staats: und Kommunalbehörben, 
iswie die Geiltlichen durch feine Minifter vorjtellen **). 

Mit dem Anfange diefes Jahres bejtimmte der König 
diejenigen Perfonen, welche feinen Hofjtaat bilden jollten. 
Hiernach wurden ernannt: 

1. der Oberhofmeifter Fürſt Wittgenftein zum Ober- 
fammerberrn, 

2. der Gefandte Graf Grothe, zum Grandmaitre de 
fa Garderobe, 

3. der Hofmarihall v. Maffor zum Obermarſchall 
nebft dem Prädikat: Ercellenz, 

4. der Biceoberjtallmeifter v. Iagow zum Oberftall- 
meiiter, 

5. der Kammerherr Freiherr v. Schilden zum Ober: 
befmeiiter der Königin, 

6. der Kammerherr v. Buch zum Schlofhauptmann, 

7. ver Hofmarfchall des Prinzen Wilhelm, v. Malzahn 
zu Allerhöchſt Ihro Hofmarfchalt, 

8. der Ritterhauptmann Graf Egloffftein zum 2. Ober: 
ſchenk, 

9. der Kammerherr Graf Brühl zum Kammerherrn 
der Königin, ſämmtlich mit dem Beifügen, daß ſelbige er— 
nannt wären mit Beibehaltung ihrer bisherigen Gehalte oder 
Venſionen. 

10. Außerdem erhielt der Oberjägermeiſter Graf 
Moltke das Prädikat Excellenz **). 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 156, ©. 1. 
**) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 1, ©. 1 u. Nr. 3, ©. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 3, ©. 1, aud Nr. 11, ©. 1 und 
8. 3. 1810, Nr. 21, ©. %. 
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Am 10. Ian. 1810 fuhr das Königspaar zum erjten 
mal nach Charlottenburg. E8 wurde von den Bürgern feft- 
fih und unter lautem Jubel der Einwohner eingeholt. 
Abends war die Stadt beleuchtet und hatten fich dort meh: 
vere Bereine zum fröhlichen Begehen des Tages gebilvet *). 

Am 18. Ian. 1810 hatte der König durch eine Erwei— 
terungsurfunde den rothen Aolerorden noch um die 2. und 
3. Kaffe, auch um eine goldene und jilberne Medaille am 
Bande vefjelben vermehrt **), fowie zu Mitgliedern ver 
DOrdensfommiffion den St. R. Nagler, den Geh. Ober: 
juſtizrath v. Raumer, den Oberſt v. Bogislawsky und ben 
Major v. Boyen unter dem Präfidio des Generallieutenant 
v. Dierife ernannt. Beim Krönungs- und Ordensfeſt am 
18. Ian. 1810 im königlichen Schloffe zu Berlin wurden 
ernannt zu Nittern der 3. Klaffe 6 vom Militair und 30 
vom Civil, unter welchen lettern der weltberühmte Aleran- 
der v. Humboldt. Die goldene Medaille erhielten 10, und 
die filberne Medaille 5 Perſonen. 

Am 21. Januar wurde in der Domtfirche die desfall- 
fige Ficchliche Feier durch den Hofprebiger Stoſch gehalten 
und dann alle in Berlin anwejende am 18. Yan. beforirte 
Berfonen nebft den dort vorhandenen Rittern des jchwarzen 
und erften rothen Adlerordens, fowie ben Kittern des Or— 
vens für Verdienfte, im königlichen Schloffe zur Tafel. ge- 
zogen ***), 

Am 25. Ian. feierte die Akademie der Wiffenichaften 
in einer öffentlichen Situng das Andenken ihrer Stiftung 
in Gegenwart des Kronprinzen und der älteren Prinzen des 
königlichen Haufes. Der Profeffor Spalving, als für dieſe 
Sisung erwählter Direktor, eröffnete folche dur eine Au— 
rede zu Ehren Friedrich’ des Großen *7). Zu Ende des 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 7, ©. 2. 

**8) ſ. Gefehfammlung v. 1806-1810, Nr. 103, S. 632. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 9, ©. 1A. 

+) I. Spen. Ztg. 1810, Nr. 12, ©. 1. 
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Januars 1810 befahl der König, daß zu Verhütungen von 
Verwechfelungen künftig alle Stiftsflöfter- und andere geift- 
fihe Orden an feinem andern als an einem ganz jchwarzen 
Bande getragen werden follten *). 

Am 23. Ian. zwifchen 9 und 10 Uhr fam das Königs— 
paar ganz unerwartet im Schloß zu Potsdam an. In Ab- 
weienbeit des Negierungspräfidenten v. Binde benachrichtigte 
der Vizepräfident v. Baſſewitz hiervon fogleich die Civil- 
behörden und die Geiftlichen der Stadt und ging mit den 
2 Regierungsdireftoren, Yadenberg und Maafen, auch bem 
Kegierungsrath Ribbach als Regierungspeputazion aufs Schloß 
zur Beglückwünſchung des Könige und der Königin. Er 
präfentirte dieſe Deputazion, fowie die Geiftlichen und bie 
Behörvendeputazionen des Stadtgerichts, des Magiftrats und 
den Polizeidireftor Fleſch. Der König befah darauf das 
Gardeinvalidenbataillon unter Führung des Major v. Butt: 
lammer und gab allen in Potsdam anweſenden Dffizieren 
Audienz. Nach dem mit der Königin eingenommenen Früh— 
ftüd fuhren beide um 2 Uhr nach Berlin zurück. Am Abend 
war die Stadt erleuchtet und zum Theil die Fenfter und 
Thüren mit paffenden Sinnbilvern verziert. Auch wurben 
von den Gebrüdern Behrend am Abend 180 Arme ge- 
jpeift **). | 

Am 7. März rüdte das Füfilterbataillon des Regiments 
Garde von Königsberg kommend in Berlin als feine Gar- 
non ein. Der König führte daffelbe durch das Bernauer 
Thor zur Stadt ***). 

Am 10. März wurde der Geburtstag der Königin im 
allen Städten der Kurmark feftlih begangen. Der König 
gab ein Feſtmahl im Palais und die Stadt Berlin fpeifte 
viele Arme. Abends wurde im Schaufpielhaufe zum erften 


—“ — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 13, ©. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 13, S. 2 u. Nr. 32, ©. 5. 
*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 29, ©. 1. 
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male „Diodata“ gegeben und bielt Frau Bethmann eine Rebe 
zur Geburtstagfeier der Königin *). 

Wenngleich der Kaifer Napoleon im Jahre 1809 den 
König wegen Bezahlung der Kriegsfontribuzion in den von 
ihm bejtimmten Terminen nicht fehr drängte und fich. mit 
Abjchlagszahlungen darauf begnügte, weshalb ver König 
nah Ablauf der erften 12 Monate noch darauf über 
10 Millionen Frk. als Rückſtände fchuldete, jo mußte Na- 
poleon zu Ende 1809 und in den erſten Monaten 1810 
Geldbedürfniſſe oder neue Abfichten mit Preußens Zukunft 
haben, indem er den König in dieſer Zeit deshalb jehr 
drängte und felbjt Truppen im Königreich Weftphalen zu: 
jammenzog, um feinen Drohungen Nachdruck zu verjchaffen. 
Das damalige preußifche Minifterium **) und insbejondere 
der Finanzminifter v. Altenftein wußte ungeachtet mehrerer 
vom Könige genehmigter und ausgeführter Finanzoperazionen 
diefen Forderungen Napoleon’s jedoch nicht zu entiprechen 
und gerietb auf den Gedanfen, dem Kaifer Napoleon die 
Provinz Schlefien für die ſämmtliche rüdjtändige Kriegskon— 
tribuzion anzubieten. Dies äußerte gefprächsweife ber v. 
Altenftein bei einer Abendtafel im königlichen berliner Palais 
am 10. März 1810 dem Fürften v. Wittgenftein. Diefer 
machte dem Könige und der Königin am 10. März 1810 
hiervon mündlich Mittheilung und zeigte jolches nach deren 
Derlangen am 12. März auch fchriftlih an. Der König, 
welcher durch das Benehmen des Kaifers Napoleon ſchon in 
jeinem Gemüthe höchft aufgeregt war, verwarf diefe Anficht 
des Finanzminifters v. Altenftein und war fogleich bevacht, 
eine Aenderung in feinem Minijterio vorzunehmen, um wo 
möglich ſich von diefer neuen Verlegenheit zu befreien. Seine 
desfallfige Wahl fiel auf den Minifter v. Hardenberg, mit 
dem er deshalb jogleich in nähere Unterhandlungen trat, auch 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 30, ©. 1; Nr. 31, ©. 6 u. 7; 
Nr. 32, S. 5. 


**) f, die Bildung diefes Minifteriums im 2. W., 8.1, ©. 474. 
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ben von ihm am 23. März zur Beglüdwünfchung des 
Kaifers Napoleon wegen feiner Bermählung mit Marie 
Louiſe von Deftreih nach Paris gefandten Feldmarſchall 
Graf Kalkreuth beauftragte, den preußifchen Gefandten Ge- 
neralmajor v. Kruſemark, bei feinen Beftrebungen hierzu 
die Zuftimmung des Kaifers Napoleon zu befchaffen, Fräftigit 
zu unterſtützen. Beides gelang und wurden der Minifter v. 
Atenftein, fowie der Großfanzler Beyme in den erjten Tagen 
des Juni 1810 vom Könige entlaffen, dagegen dem v. Har- 
denberg, als Staatsfanzler die oberfte Verwaltung aller 
Staatsangelegenheiten, insbefondere aber der Finanzen über- 
tragen und ver Kammergerichtspräfident v. Kircheifen zum 
Juftizminifter ernannt. Durch die große Gewandtheit des 
vd. Harvenberg wirfte dies auf die Finanzverhältniffe mit 
Stanfreich vortheilhaft ein, und wurde der König ſelbſt ruhi— 
ger geftimmt*. Am 3. Juli fam Graf Kalfreuth von 
feiner Sendung nach Paris fehr befriedigt zurüd **). 

Am 25. Juni 1810 ***) reifte die Königin im bejten 
Vohffein zum Befuch ihres Vaters, des Herzogs Karl von 
Medlenburg- Strelig von Charlottenburg nach einem Luft: 
Ihloffe des letzteren, Hohenzierik. Der König folgte ihr 
und fehrte am 30. Juni nach Charlottenburg zurüd. An 
diefem Tage wurde die Königin von einem Bruftfieber be- 
fallen, welches in ven folgenden Tagen mit Eiterauswurf 
begleitet war und ihr Beflemmungen mit großer Kraftlofig: 
feit verurfachte, jo daß ſie das Bett nicht verlaſſen konnte. 


— — 
— — — — — 


*) Dieſes Vorſtehende iſt ganz ausführlich dargeſtellt in dem Ab— 
ihnitt VI dieſes Werks, von den Finanzen, und zwar nah Aufführung 
der verſchiedenen Geldanleiben durch den v. Altenftein. Wegen ber 
im Miniſterio ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 68, 

Lu 

**) Gr hatte in Paris ben Borzug des freien Eintritts beim 
Kaijer gehabt und hatte von demfelben eine goldene Dofe mit dem 
Bildniß des Kaifers, welches von fchönen Brillanten eingefaßt war, 
erhalten. j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 80, ©. 1. 

**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 76. 
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Da ſich ver herzogliche Leibarzt Hieronimi ſehr bedenklich 
über diefen Zuftand äußerte, fo fandte der König zur per- 
ſönlichen Berichterftattung über die Natur des Uebels den 
Geheimrath Heim nach Hohenzierig. Diefer fand ihren Zu— 
ftand nicht bevenflih. Nach feiner Abreife verfchlimmerte 
ſich derjelbe jedoch in der Art, daß die Königin das Ver— 
langen äußerte, ver Geheimrath Heim möchte fie wieder be- 
juchen. Dies gefchah in Begleitung des vom Könige. dazu 
aufgeforderten Generalftabschirurgus Dr. Görfe, welche den 
König fogleich nach ihrer Ankunft von der Lebensgefahr, in 
der fich feine Gemahlin befand, benachrichtigten *). Hier: 
auf verließ der König am 18. Yuli Abends in Begleitung 
feiner beiden Söhne, des Kronprinzen und Prinzen Wilhelm, 
Charlottenburg und traf am 19. Juli Morgens gegen 
10 Uhr in Hohenzierig ein. Während feiner Anweſenheit 
bei der Königin befam fie einen neuen Anfall von Bruft- 
befflemmungen, worauf fie nach kurzer Frift die Ausrufe: 
Mein Gott, mein Gott, verlag mich nicht! und Jeſus Fürze 
meine Leiden! machte, auch bald darauf in Gegenwart ber 
2 Prinzen, der Aerzte und des Königs, deſſen Hand bie 
ihrige erfaßt hatte, plößlich, aber unter minderen Schmerzen 
als man beforgt hatte, verſchied. Nach Verlauf von einer 
Stunde trafen auch ihre Kinder, Brinzeffin Charlotte und 
Prinz Karl dort ein, denen der König felbft außerhalb des 
Schloßhofes die traurige Botfchaft brachte, daß er und fie 
das Liebſte auf diefer Welt verloren hätten **). Der König 
fehrte tief betrübt mit feinen Kindern am 19. Juli nad 
Charlottenburg zurüd und traf die Anordnungen zur Bei- 





*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 86. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, Nr. 88, ©. 2; Nr. 92, ©. 1. 
Die Königin war das 4. Kind des Herzogs Karl Ludwig Friedrich von 
Mecklenburg-Strelitz und der barmftädtiichen Prinzeſſin Friederife 
Louiſe. Sie war am 10. März 1776 geboren, verlor ihre Mutter 
1782 und wurde von ihrer Großmutter mütterlicher Seite, Louife, in 
Darmftadt erzogen. Dort lernte der König fie kennen, worauf bie 
Hodzeit am 24. Dez. 1793 zu Berlin ftattfand. 
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jetung der Leiche feiner Gemahlin am 21. Juli. Am 
25. Juli Vormittags verließ der Yeichenzug Hohenzierig in 
nachftehender Ordnung bis zur preußifchen Grenze: 

Den Zug eröffneten im Reifewagen ver Fönigliche Ober: 
jtallmeifter v. Jagow und der königliche Schlofhauptmann 
v. Buch, diejen folgten das herzogliche Forftperfonal, ein 
Detahement medlenburgifcher Kavallerie und der gefammte 
berzogliche Hofftaat, fowie die zwei herzoglichen Minifter v. 
Derzen und dv. Penz. Hinter diefen fuhr der Fönigliche 
Veichenwagen, welchem in Wagen folgten die Oberhofmeifterin 
ver Hochjeligen Königin Frau Gräfin v. Voß mit den Hof: 
damen, zwei fönigliche Kammerherren und die Kammerfrau 
der Königin. Den Beichluß machte ein Detachement mecklen— 
burgifcher Kavallerie. 

An der preußiſchen Grenze jüdlih vom Zollhauſe am 
Wentowſee in dem Lüdersdorfer Forft angefommen, verlieh 
das mecklenburgiſche Militaiv und das fonftige mecklenbur— 
giihe PVerfonal den Leichenzug *). 

Erfteres wurde abgelöft von der aus Potsdam dorthin 
beorderten Leibesfadron der Garde du Korps, von welcher 
ih die Hälfte vor dem Zuge in Marfch fette, die andere 
Hälfte aber ven Zug beichlof. 

Inzwiichen hatte der König angeorbnet: 

1. daß die Trauer über die Königin am 27. Juli 1810 
beginnen und 6 Wochen lang dauern follte, 

2. in welcher Art der Hof, das Militair und die Civil- 
perfonen trauern follten, 

3. daß 6 Wochen lang in den Kanzleien ſchwarz zu 
fiegeln ſei, 

4. daß Scaufpiele und Mufif bis einfchlieflich den 
2. Auguft, Später bis zum 3. Auguft eingejtellt 
bleiben follten, 

5. nach welchem Formulare von den Kanzeln am 22. Juli 
das Dahinjcheiden der Königin zu verkündigen und 


— — 


*) ſJ. deshalb Spen. Ztg. 1810, Nr. 92, ©. 1m. 2. 
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am 5. Aug. die Gedächtnißpredigt auf felbige, über 
Jeſaia, Kapitel 55, Vers 8 und 9 zu halten fei *), 
6. endlich, in welcher Art der Leichenzug von der medlen- 
burgiihen Grenze bis nach Berlin vom 25. bis 27. 
Juli, der Einzug der Leiche der Königin im berliner 
Schloß am 27. Juli, die Austellung des Sarges da— 
jelbft und die vorläufige Beiſetzung der Königin in 
ber Domlirchenfafrijtei am 30. Juli ftattfinden follte **). 


*) ſ. Alles hierauf Angeorbnete vollftändig in den Alten ber 
Geiftlihen Regiftratur zu Potsdam, Pitt. E, Fach 3, Nr. 5 vom Jahre 
1810 und in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 88, ©. 1 u. 2; Nr. W, 
S. 1 N. 93, S. 1. 

**) Mas a. ben Leichenzug von ber medlenburgifchen Grenze bis 
Berlin betraf, jo ſchloſſen fich demfelben dort der Landrath des Rup— 
pinifchen Kreifes v. Zieten und eine Deputazion der Stände biejes 
Kreifes an und folgten biefem Zuge bis zur Grenze bes Niederbar: 
nimſchen Kreifes. Die Nacht vom 25. bis 26. Juli ward der Sarg 
unter einem von Berlin nach Granfee gejandten Zeltdache von Bohlen 
auf dem Kleinen Marktpla der Stadt Granjee untergebradt und von 
der in biefer Stadt aus den jüngften Bürgern berjelben gebildeten 
Ehrenwadhe im Traueranzuge, mit weißen Stäben in der Hand, wäh— 
rend befjen dortigen Anweſenheit befonders bewacht. Am 26. Yuli 
gelangte der Leihenzug bis Oranienburg und wurde gleichfalls vom 
Landratb des Nieberbarnimjchen Kreifes v. Pannewitz, auch einer 
Deputazion der Stände Diefes Kreijes empfangen und bis Berlin am 
27. Juli begleitet. Am letteren Tage hatten fih die 3 Eskadrons 
ber Garde bu Korps aus Berlin und Charlottenburg gleichfalls zur 
Berftärfung der militairiſchen Begleitung des Leichenzuges in Reinifen- 
dorf eingefunden und wurde tim Vorwerk Wedding ber Sarg vom 
Reifewagen auf ben dorthin eingetroffenen Paradeleihenwagen umge: 
hoben. 

Auf der ganzen Tour von der medlenburgifhen Grenze bis zum 
Wedding hatten die Gemeinden unter Anführung ber Prediger, Schul- 
meifter und Schulzen fih auf der Grenze ihrer Feldmark aufgeftellt 
und begleiteten den Leichenzug bis zur nächſten Stadt» oder Dorfgrenze. 
In den Städten Granfee und Oranienburg, wo die Leiche übernad- 
tete, war dies bei der Ankunft und bei ber Abreife gleichfalls Der 
Fall. Außerdem wurden die Gloden der Dörfer, deren Feldmarl 
durch den Feichenzug berührt worden, geläutet, auch fand dies in den 
beiden Städten bei deſſen Ankunft und Abgang ftatt, und eingelibte 
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Der König hatte Schon damals beftimmt, daß in einem 
von ihm zu errichtenden bejonveren Gewölbe im Garten 


Geſangchöre empfingen denfelben. Am 27. Juli kamen ber Kämmerer 
Borftel und Stadtverorbnnetenvorfteher Ganz aus Granfee im Gefolge 
des Feihenzuges nach Berlin und hatten, geführt von dem Yandratb 
v. Zieten, ber bem Leichenzuge bei feinem Eintreffen in Berlin als 
ſtändiſcher Deputirter der Kurmarf gefolgt war, am 29. Juli eine 
Audienz beim König in Charlottenburg, im welcher diefer, nach dem 
ihm vorgetragenen Wunjch der Stadt, genehmigte, baß ber Pla in 
Granjee, worauf der Leichenwagen der Königin in der Nacht vom 
25. zum 26. Juli geftanden, künftig den Namen Louiſenplatz führe, 
und auf der Stelle, wo folcher übernachtet, ein Denkmal für die 
Königin errichtet werben dürfe. Die Genehmigung machte der Staats» 
fanzler v. Hardenberg am 31. Juli 1810 den gedachten Bürgern aus 
Granjee bekannt, worauf unter Leitung des Landraths v. Zieten nicht 
allein Granjee und die übrigen Städte des Kreifes Ruppin, jondern 
auch die Rittergutsbefiger dieſes Kreifes fowie die der Priegnig nebſt 
deren Einfaffen durch freiwillige Beiträge die hierzu erforderlichen 
Summen aufbradhten. Diejes Monument, welches am 19. Oft. 1811 
aufgeftellt wurde, ſteht no und wird von den Ständen bes Kreiles 
Ruppin unterhalten; ſ. das ſämmtlich Borftehende zu a. näher be- 
ihrieben in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 92, ©. 2—4, auch wegen bes 
letztgedachten Monuments die königl. Reg. - Alt. Generalregiftratur 
1810, Granjeer Baufahen, Fach 1, Nr. 2. 

Neben der Stelle, füdlih des Wentow- Sees, ber die Grenze 
zwiichen der Kurmark und Mecklenburg-Strelitz bildet, wo die Yeiche 
der verftorbenen Königin von den Kurmärtern am 25. Juli in Empfang 
genommen wurde, warb bald darauf Durch freiwillige Beiträge im 
Revier Seelershoff der Lüdersdorfer Forft durch den Landrath 
v. Zieten und dem medlenburgijchen Gutshefiger dv. Waldom - Dannen- 
walde ein Heineres Denkmal von Gußeifen zum Andenten bieran er 
richtet und mit den bierauf bezüglichen Infchriften werjehen. Die fur: 
märfifhe Regierung bat darüber dem Hauptfteneramte zu Granſee die 
Auffiht übertragen und ſorgt jelbft für die Erhaltung der Umgebungen 
des Dentmals durch den Oberförfter der Lüdersdorfer Forſt; f. 
lönigl. R. Horft- Alten Zebdenif, Fah 3, Nr. 15 von 1829. Bon 
Berehrerun der Köuigin wird dies Denkmal am 25. Iuli jeden Jahres 
noeh mit Blumen und Kränzen geſchmückt. b. Im Reglement vom 
21. Juli wegen Einholung bes hohen Leichnams der Königin am 
21. Juli von Webding an nad dem Schloffe in Berlin war alles be- 
fimmt, was biejerhalb beobachtet werden follte; f. die königl. Reg. 
Alt. Geiftl. Regiftratur, Witt. E, Fach 3, Nr. 5 von 1810. Die 
Ordnung des Zuges ift noch befonders abgedrudt in der Spen. Ztg. 
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zu Charlottenburg die Königliche Leiche feiner geliebten Ge- 
mahlin ihre endliche Ruhe finden folle. Diefes Gewölbe 


1810, Nr. 89, ©. 1 u. 2, fowie die polizeilichen Anorbnungen Des 
Gouvernements und des Polizeipräfidenten in Berlin vom 25. Juli in 
der außerordentlichen Beilage zu Nr. 89 der Spen. Ztg. Hiernach wurde 
in Wedding um 4 Uhr der Sarg ber hoben Leiche von 24 Kammer— 
beren auf ben Parabeleihenwagen gehoben, welche vemjelben ſodann 
vorfubren und mit bemfelben auf dem Parabeplag im XThiergarten 
um 6 Uhr Abends ankamen. Hier hatte fih der Begleitungszug bes 
Baradeleibenwagens bis zum Schloſſe gebildet, worauf der Leichen- 
wagen nebft dem Begleitungszuge unter Yäutung aller Kirchengloden 
durch das Brandenburger Thor, die Promenade unter den Linden 
längs dem Opernplag und dem Zeughauſe nah dem Schloſſe fuhr. 
Am Fuße der großen Treppe empfing die hohe Leiche der Hofmarjchall 
v. Maſſow nebft den Hofbeamten und der Hofdienerfchaft, und wurde 
von den 24 Kammerherrn der Sarg vom Leihenwagen abgehoben und 
auf die Scloßtreppe beraufgetragen, Da ber König am Fuße ber 
Treppe fih mit feinen Kindern eingefunden hatte, jo gingen fie auf 
der Treppe vor ber füniglichen Leiche mit fichtbar tiefer Wehmuth ber. 
Oben an der Treppe empfingen bie iibrigen Prinzen und Prinzeffinnen 
des königlichen Haujes, nebft ihren Hofftaaten, die hohe Leiche, und 
traten erftere, als joldhe nah dem Thronjaale getragen wurde, gleich- 
falls vor derjelben ber. Hier wurde der Sarg auf einer erhöbten 
Eftrade vor dem Thronbimmel, in welcher fie 3 Tage in Barabe er- 
ſcheinen jollte, aufgeftellt; f. deshalb Spen. Ztg. 1810, Nr. 91, ©. 1 
u. 2, auch Nr. 92, S. 3 u N. 93, ©. 1. 

c. Bis zum 30. Juli Abends blieb der Sarg anf diefer Stelle 
und find die deshalb getroffenen Traueranordnungen, auch wie foldhe 
ausgeführt worden, in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 90, S. 1 n. Nr. 92, 
&, 3 näher beſchrieben. 

d. Am 30. Juli um 8 Uhr Abends erfolgte die ftille Beiſetzung 
bes Leichenjargs der Königin in der Safriftei das Doms, melde 
der Petrigemeinde jeit dem Abbrennen ihrer Kirche im Jahre 1809 
zum gottesdienftlihen Gebrauche eingeräumt war. Der Sarg warb 
von den obgenannten 24 Kammerherrn auf diefer Tour getragen und 
ift der Trauerzug wie er augeordnet und ausgeführt worden, im ber 
Spen. Ztg. 1810, Wr. 91, ©. 1 u. 2, aud Nr. 92, ©. 4 befchrie- 
ben, wo zugleich die Rebe, welche der erſte Hofprediger, nachmaliger 
Biſchof Sad, neben dem Sarge ftebend, hielt, auch abgedrudt fich 
befindet. 

e. Am 5. Aug. 1810 fand in fämmtlichen Kirchen die Gebächt- 
nißprebigt auf Ihro Majeftät, Die verewigte Königin ftatt. In ber 


Preußen in ben Jahren 1809 und 1810. 99 


wurde daher ſogleich in Angriff genommen und über dem— 
ſelben eine Kapelle erbaut, in welcher die vom Bildhauer 
Rauch in liegender Stellung anzufertigende lebensgroße Bild— 
ſäule der hochverehrten Königin aus Marmor aufgejtellt 
werden ſollte. Nachdem dieſes bewirkt worten, fand bie 
Beifegung des Sarges der hochherzigen Königin in bem 
Charlottenburger Gewölbe am 23. Dez. 1810 früh Morgens 
jtatt. Dort verweilte der König vielmals während feines 
Vebens und beging mit feinen Kindern am 19. Juli jeden 
Jahres in der Kapelle, iiber der Königin Grabgewölbe, eine 
ſtille Trauerfeier *). Er beftimmte auch, daß mach feinem 
Ableben er neben jeiner innigft geliebten Gemahlin in ge- 
dachtem Gewölbe beigefegt werden ſolle. Dies geſchah auch 
am 14. Juni 1840, nachdem er 4 Tage nach feinem Ab- 
leben, am 11. Juni vorläufig in der Schloß- und Dom- 
firde Berlins beigefeßt worden. Nach der Anorbnung feines 
Schnes, König Friedrich Wilhelm IV., fertigte auch von 
ihm der Bildhauer Raub in Marmor eine lebensgroße 
Bildfänle in liegender Stellung an, welche gleichfalls in der 
obbemerften Kapelle einige Fuß von der Bildſäule der Königin 
aufgejtellt wurde. Bisher haben am 19. Juli und 7. Juni 
jeden Jahres die anwejenden Kinder und Enkel diejes allge- 
mein bochverehrten Königpaars ftets eine ftille Trauerfeier 
in jener Kapelle begangen. 

Die Theilnahme über den Tod der Königin war zu der 
Zeit eine allgemeine, fie wurde befonders wegen ihres Be- 
nehmens in den Jahren 1806—1808 jehr hochgeſchätzt und 
verehrt, welches fich bei ihrem Yeichenzuge und ihrer Bei— 
jegung Har ausſprach **). Eine Menge Gedichte, die damals 





Demlirche hielt folhe der Hofprediger Ehrenberg, welcher ber König 
und alle Brinzen und PBrinzeffinnen nebft ihren Hofftaaten beimohnten ; 
J. Spen. Ztg. 1810, Nr. 94, ©. 1. 

) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 154, ©. 1 u. 2 die Beifegung ber 
Königin im Gewölbe des Charlottenburger Garten. 

*) Der Berfaffer dieſes Werfs war zu der Zeit Bizepräfident der 
turmärkiihen Regierung und als folder Leidtragender beim Einzuge 
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dem Andenken ver Königin gewidmet waren und die trefflichen 
Predigten, welche die Geiftlichfeiten hielten, auch pruden ließen, 
jprachen dies aus und fanden die Bilpniffe, Statuen derfel- 
ben, fowie die auf fie herausgegebenen Medaillen in Gold, 
Silber und Erz einen auferordentlichen Abgang *). 

Aber ebenfo äußerte fich allgemein die innigjte Theil- 
nahme für den König, der durch der Königin Hinfcheiven 
das Yiebfte, was er befaß, verloren hatte, und durch dieſes 
auch den häuslichen Troft bei feinen damaligen bevrängten 
Verhältniffen, die ihm Napoleon nicht allein bereitet hatte, 
fondern mit Kaltherzigfeit noch fortwährend bereitete, num 
entbehrte **). 

Zwei Stiftungen zu der Königin Andenken fanden zu 
jener Zeit jtatt. 

A. Am 2. Aug. 1810 waren 7 Männer ***) in Berlin 
zufammengetreten, um das Andenfen ver hohen Königin durch 
ein Denkmal 

zur Bewirkung von Bildungsanjtalten für weiblihe Er- 
zieherinnen 
zu ehren und zu vereiwigen. Dieſe legten ihre besfalljigen 
Abfichten dem Könige vor, welcher am 4. Aug. folchen bei- 
pflichtete, worauf Ddiefer Verein am 7. Aug. 1810 F) einen 
allgemeinen Aufruf erließ, ihn hierbei durch Beiträge zu unter- 


der boben Leiche in Berlin am 27. Juli und bei ihrer Beifegung im 
Dom am 30. Juli, und kann als Augenzeuge bier nur binzufligen, 
daß die Betrübniß über das Dahinfcheiden der hochverehrten Königin 
fih an diefen Tagen nicht allein bei den Leidtragenden, fondern auch 
im größeren Publifo in ber Art ausfprah, daß die größte Ruhe in 
felbigem berrfchte und fehr viele Perfonen Thränen in den Augen 
hatten. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1810 nicht allein die Nr. 88 — 110, ©. 6, 
fondern auch die darauf folgenden Nrn. bis 156. 

**) ſ. 2. W., B. 1, ©. 646. 

**5*) Dieſe Männer waren der Geheimrath Dellbrüch, Doktor 
Zanke, Geh. Staatsrath v. Klewitz, Oberfonfiftorialratb Nolte, 
Staatsrath Roſenſtiel und Geb. Staatsrath Sad. 

+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 96, S. 1u 2. 
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ftügen. Am 23. Dez. 1810*) veröffentlichte diefer Verein 
den jpeziellen Plan des von ihm benannten Louiſenthums 
und forderte alle Einwohner des Preußiſchen Staats auf, 
reichliche Beiträge zu diefem Zwede ihm zur balpigjten Aus» 
führung befjelben zu überjenden. Mittelft Kabinetsordre vom 
11. Yan. 1811 **) genehmigte der König diefen Plan und 
wurden alle Geiftlichen und Schulbehörden vom Minifterio 
der geiftlichen Angelegenheiten am 4. Ian. 1811 aufgefordert, 
ih für die Aufbringung von Geldern hierzu aufs angelegent- 
lichjte zu bemühen. Der Erfolg ver Aufforderungen war bei 
der vorzüglichen Unterftügung des Königs felbft von der Art, 
daß am 19. Juli 1811 diefe Anftalt unter Leitung der Fräu— 
lein Lehmann mit 4 Erzieherinnen, 15 Zöglingen und 4 Wär- 
terinnen eröffnet werden fonnte *). Der König hatte der 
Fouifenftiftung zur Wohnung die neue Münze vor dem 


*) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 156, ©. 1 und in ber Beilage 
&. 15—22 ben Plan, fowie in ber Schrift des Minifters v. Klewig: 
Denkmal der Preußen auf ihre verewigte Königin Louiſe, durch meib- 
liche Erziehumgsanftalten, Halberftabt 1814, ſolchen und alles bis da— 
bin deshalb Erlaflene. 

**) Aus biefer Kabinetsordre ift erfichtlih, daß von den fich bil- 
ben jollenden Bereinen die Hauptanftalt in Berlin errichtet werden 
jollte, daß aber auch mach $. 102 bes Statuts in Königsberg und 
Breslau abhängige Anftalten vom Verein angeordnet werben könnten. 
Dies hat jedoch bisher nicht flattgefunden, da die Anftalt in Berlin 
aus Mangel an Fonds jelbft noh nit das Ziel des Plans zu er- 
reihen im Stande gewefen ift. Ferner beftimmte die KRabinetsorbre, 
daß in ber Berliner Louifenftiftung 12 Erzieherinnen für 36 weibliche 
Zöglinge und für 12 Heine, Wärterinnen anzuftellen wären, welche 
unter einer Vorſteherin und 2 Auffeherinnen fteben jollten. Alle zu 
Erziehenden follten in 12 Familien zerfallen, jede beftehenb aus einer 
Erzieherin, drei Zöglingen und einer Wärterin und fich in zwei Wirth- 
haften, jebe unter einer Borfteherin und ſechs Familien theilen. 

**) Im Jahre 1856 find unter der VBorfteherin v. Firks und ihrer 
drei Gehülfen, acht Erzieherinnen und einer Novize, 34 Zöglinge, 
8—10 Märterinnen vorhanden gemwejen, ſodaß mit dem fonft ange» 
fellten dienenden Perſonale fi einige 60 Perſonen in der Anftalt be- 
fanden. Für einzelne Unterrichtsgegenftände waren außerdem mehrere 
Lehrer und Lehrerinnen aus der Stabt angenommen. 
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Königsthor nach der Kabinetsordre vom 3. Yan. 1811 über: 
wiejen. Mittelft Kabinetsordre vom 10. März 1812 wurde 
diefe Anftalt nach dem Anfpachichen Palais, Wilhelmsftrafe 
Nr. 102 verlegt. Bei Verbeirathung des Prinzen Albert be 
ftimmte der König dies Palais für benfelben zur Wehnung 
und wies ber Youifenftiftung durch Kabinetsordre vom 26. 
Ian, 1830 auf den Kronfideikommißfonds 40,000 Thlr. zum 
Anfauf einer feften Wohnung an. Hierfür faufte der Verein 
der Anftalt am 30. Juni 1830 das jetzige Gebäude ver 
Pouifenftiftung in der Markgrafenftraße Nr. 10 *). 
Wenngleich in jpäteren Jahren die Pouifenftiftung felten 
außerordentliche Hülfe erhielt, fo konnte fie fich doch der Be- 
achtung des jetigen Königs und feiner Gemahlin befonvers 
erfreuen. Der Verein hat ftets Fräftig fortgefchritten, um 
das nach der Aufforderung vom 23. Dez. 1810 und der 8a: 
binetsordre vom 3. Yan. 1811 geftedte Ziel zu erreichen-**). 
B. Am 6. Nov. 1810 fündigte der Hofprediger, nad: 
malige Bifchof, Eylert die Herausgabe von mehreren Pre 
digten an, welche er 1810 theils vor dem Tode der Königin 
Pouife in ihrer Gegenwart in der Potsdamſchen Garnifon- 
firche, theils zu ihrem Gedächtniß nach ihrem Tode gehalten 
hatte, auf Subferipzionen an. Er beftimmte zugleich bie 
Zinfen des daraus zu löfenden Kapitals zur Ausftattung von 
Brautpaaren aus dem Etande der Unbemittelten in Pots- 
dam, die ſich nach alflgemeinem Urtheil durch kindlichen Ge: 
horſam, durh Bildung, Unfchuld, Neinheit der Sitten und 
burch häuslichen Sinn ausgezeichnet hätten. Ihre Trauung 
jollte in der Todesſtunde der verewigten Königin Louiſe am 
19. Juli in der Garnifonfirche zu Potsdam ftattfinden. Cin 
Familienrath von 7 Männern und 7 Frauen follte die Braut- 
paare auswählen. Nachdem die Subferipzion foviel ergeben 


*) Die Einrichtungskoften in dieſem Haufe betrugen auferbem 
ungefähr 1300 Rthlr. 

**) Weber die Aufnahme der Erzieherinnen, Zöglinge und Wär— 
terinnen ift die gedruckte Belanntmadhung des Bereins vom 1. Juli 
1852 nachzuſehen. 
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hatte, daR zur Ausführung des Louiſendenkmals gejchritten 
werden konnte, gab Eylert 
„Die Gedächtnißfeier der verewigten Königin Louiſe von 
Preufen. Eine Stiftungsfchrift mit dem Bildniſſe ber 
Königin. Berlin bei Deder. 1812 *) 
heraus. In der Vorrede zu felbiger vom 23. Sept. 1812 
entwicelte er den Zweck dieſes Louifendenfmals und bemerkte, 
daß mit einer Anzahl von 4197 Exemplaren 8140 Thlr. 20 Gr. 
als Stiftungsfonds unterzeichnet worden. 
Sodann finden fih im Werfe ſelbſt 
1. fpezielle Subftribentenverzeichniffe ©. 1—176; 
2. der Zwed und die Statuten der Stiftung S. 177—190; 
3. die deshalb jtattgefundene erjte Feier des 19. Juli 1811 
in der Garnifonfirche zu Potsdam ©. 191—212; 
4. die von ihm am 19. Oft. 1811 gehaltene Rede bei Ein— 
weihung des der Königin Louiſe gejetten Denfmals zu 
Granfee ©. 213—228 ; 
5—9. fonft von ihm gehaltene Predigten S. 229—416. 
Nah 8.2 des Statuts des Youifendenfmals follten jähr- 
ih 3 Bräute ausgejtattet werben. Jetzt, nachdem der Fonds 
bes Kapitals fich feit 1812 vermehrt hat, erhalten 6 Bräute 
jede 100 Thaler. Nach der Beifetung der Leiche der Kö— 
nigin in der Domkirche zu Berlin z0g der König fich nach 
Charlottenburg zurüd und fand feine öffentliche Feier feines 
Geburtstags am 3. Aug. 1810 ftatt. Dort lebte er während 
des Monats August jehr eingezogen und befchäftigte fich haupt— 
fählih mit dem Staatsfanzler v. Hardenberg mit Ab— 
tragung der Kriegsfontribuzion an Franfreid und mit den 
ihm von demfelben vorgelegten Plänen zur Vermehrung ver 
Staatseinfünfte und Umgeftaltung mehrerer Berwaltungs- 
anordnungen. 

Am 1. Sept. 1810 begab ſich der König in Begleitung 
des Staatskanzlers v. Hardenberg nach Schleſien, um dort 
die Revue der nieder- und oberſchleſiſchen Truppen abzuhal— 


— 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 126, ©. 5. 
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ten, fowie von dem Zuftande der Einwohner dieſer Provinz 
fich felbft zu überzeugen. Bon diefer Reife, auf welcher er 
fih alle Empfangsfeierlichfeiten verbeten hatte, kehrte am 
12. Sept. der König nach Charlottenburg und am 19. Sept. 
der Staatsfanzler v. Hardenberg nach Berlin, beide befriedigt 
über das, was fie in biefer Provinz gejehen und erfahren 
hatten, zurüd *). Viele Ordens- und Ehrenzeichen hatte der 
erstere in Schlefien ausgetheilt, auch namentlich mit dem 
Rothen Adlerorven 1. Klaffe ven ehemaligen hochverdienten 
Minifter v. Reden in Buchwald begnadigt **). 

In der Mitte des Monats September wurden dem König 
von Preußen vom König der Weftphalen die Deforazionen 
bon drei Großorden der weftphälifchen Krone zugefandt, wo— 
bon er zwei dem Kronprinzen und dem Staatsfanzler v. Har- 
denberg übergab, zugleich aber dem wejtphälifchen König drei 
Deforazionen des Schwarzen Adlerordens durch feinen Ge: 
jandten Küfter einhändigen ließ ***). Gegen Ende Oftober 1810 
erließ der König die organischen Gefete behufs der neu ein: 
zuführenden Steuern, ver dieferhalb zu treffenden Verwal: 
tungseinrichtungen, ſowie mehrere Veränderungen in dem höch— 
jten, auch aber provinziellen Werwaltungsperfonale F). Dies 
Nähere findet fih in dem Abfchnitte VI von den Finanzen 
und in dem Abfchnitte HI von den Organifazionen, Abthei- 
tung A zu Ende. 


ST, — Ztg. 1810, Nr. 106, 109, 110 u. 112, auch ane bem 
Archiv des Lagerhauſes d. Akten: Gen. Yandes-Polizei, Nr. 52 v. 1810. 
**) ſ. 2. W., B. 1, ©. 112 und Spen. Ztg. 1810, Nr. 137. 

***) |, Spen. tg. 1810, Nr. 116. 
+) I. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis Ende Dez. 1810 u. Ge 
ſetzſammlung von 1811, auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 133 fowie Nr. 145, 
auch die außerorbentl. Beilagen bei Nr. 136, 137, 139, 142, 144, 145. 
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DOrganijazion ber Behörden. 


Abtheilung A. 


Die obern Staats- und die denfelben unmittelbar unter« 
gebenen Behörden. 


I. Für ben Zeitraum vom Ende bes Jahres 1808 bis 6. Juni 1810. 


Mac dem Abgange des Minifters v. Stein im November 
1R08 hatte der König Friedrich Wilhelm IM. mittels Kabi- 
netsordre vom 6. Dez. 1808 *) eine neue Organifazion feines 
Minifteriums zur Berwaltung aller auswärtigen Givil- und 
Militairangelegenheiten angeorbnet. In diefer an die Mi- 
nifterialverwaltungen gerichteten Kabinetsordre äußerte ver 
König: 

„Nachdem Ich befondere Minifterien für die Finanzen 
und das Innere angeordnet, die dadurch nothivendig gewor- 
dene Aufhebung des preußiſchen Provinzialdepartements ver- 
fügt, die Anordnung eines fürmlichen Staatsraths bis zu 
Meiner Zurüdfunft nach Berlin auszufegen bejchloffen habe, 
je verordne Ich wegen der Yeitung der Gefchäfte durch Mein 


1.2.38, B. 1, S. 475. 
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Minifterium mit Aufhebung ver neuerlich angeordneten General: 
fonferenz *) Folgendes: 

1. „Alle Gefchäftsgegenftände, welche zwei oder mehrere 
Minifterien betreffen und worüber eine Verſchiedenheit 
der Meinungen eintritt, find von ben Chefs dieſer 
Minifterien mit Zuziehung der Chefs ber betreffenden 
Sekzionen und der erforderlichen Räthe in gemeinfchaft- 
lichen Konferenzen zu berathen. Es ift darüber unter 
ber Firma der betreffenden Minifterien nach Eurer An- 
ziennität zu verfügen oder nach den Umftänden Bericht 
zu erftatten. Diefes findet vorzüglich bei allen neuen 
Einrichtungen und Gejegen jtatt und es müſſen der— 
gleichen Gegenftände, was etwa das Innere ober bie 
Finanzen betrifft, ftets von beiden Minifterien gemein- 
Ichaftlich berathen werben, auch ift in diefer Art zu be 
richten. 

2. „Nur diejenigen Gegenftände, welche in ſämmtliche Reſ— 
ſorts eingreifen, werden auch von ſämmtlichen Mint: 
jterien unter ber Firma « Staatsminifterium» gemein- 
Ichaftlich berathen und wird von Euch auch gemeinfchaft- 
{ih darüber verfügt und berichtet **). 

„Ich überlaffe nunmehr Euch ſämmtlich über die Leitung 
des Gefchäftsganges nach den vorftehenden Beltimmungen 
unter Euch das Erforderliche feitzufegen. 

Königsberg, den 6. Dez. 1808. 

Friedrich Wilhelm. 
An 
die Staatsminister Graf Golz, 
v. Altenjtein ꝛc.“ 


u —— — —— — — 


*) ſ. v. Stein's Aeußerungen wegen Aufhebung dieſer General- 
fonferenz im 2. W., B. 1, ©. 631. 

**) Am 17. April 1810 wurde in Bezug auf eine Kabinetsordre 
vom 31. März 1810 dieſe Beftimmung dem Oberpräfidenten Sad be- 
kannt gemacht; f. Alten im Miniſterialarchiv des Lagerhaufes, Gen. 
Oberlandesbehörden, Nr. 1 v. 1809 u. 1810, 
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Hierauf erließ der König am 16. Dez. 1808 *) das 
Publifandum, betreffend die veränderte Verfafjung der oberjten 
Staatsbehörden der preußifchen Monarchie in Beziehung auf 
die innere Landes- und Finanzverfaffung und am 18. Febr. 
1809 **) das Publifandum, betreffend die Organifazion und 
die Reffortverhältniffe des Kriegsminifterii und deſſen De- 
partemente. 

Hiernah Hatte der König fünf Minifterien, jedes mit 
mebreren Sefzionen, fowie die Minifter und Vorſteher ver 
Sekzionen ernannt. Nach diefer Organiſazion ftanden den 
5 Minifterien und deren Sefzionen vor: 

A. Dem Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten 
der Staatsminister Graf Golz. 

Unter ihm jtanden zwei Sefzionen: 

Der erfteren, worin die eigentlichen auswärtigen An- 
gelegenheiten bearbeitet wurden, ftand er felbft vor. 

Die zweite, für die Haus-, Hoheits-, Konfulats-, Yan- 
des->, Grenz» und Privatfahen wurde dem Geh. Legazions- 
rath Nagler anvertraut ***), 


*) ſ. Geſetzſamml. von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 59, S. 361 weiche 
**) ſ. Geſetzſamml. von 1806 bi8 27. Oft. 1810, Nr. 69, 8.5361 ' 
beibe Geſetze, deren fpezieller Abdrud bier Überflüffig und zu meit 
erihien, bei Lefung des Nachftehenden zur Hand zu nehmen fein dürften. 

***) Hinfichtlih ber Bearbeitung der Gefchäfte in biefem Minifterio 

ergaben fib bis zum 6. Juni 1810 folgende Beränderungen: 

a. Nah der Belanntmahung vom 4. Nov. 1809 wurden bie Geh. 
Legazionsräthe Le’Cog und Rempfner von ber Bearbeitung ber 
laufenden Gejchäfte entbunden, verblieben jedoch zur Dispofizion 
des Chefs des Minifterii. 

b. Der zum Geb. Staatsrath ernannte Geh. Legazionsrath Küfter 
(Gefandte am weftphälifchen Hofe) wurde als Leiter der Geſchäfte 
in die erfte Sekzion berufen und zugleich der Geh. Legazionsrath 
Ragler zum Geh. Staatsrath befördert. 

e. Die Legazionsräthbe Le’Cog d. Yüng. und Rour wurden Staats» 
räthe in ber erften Sekzion. 

d. Der Geh. Peg.» und Geh. Oberjuftizrat5 v. Raumer ver— 
bfieb im Minifterio des Auswärtigen, des Innern und der Yuftiz 
für alle innen Hausangelegenheiten in Wirkſamkeit; j. Spen. 
tg. 1809, Nr. 132. Ä 
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B. Dem Minifterio der Finanzen ver Staatsminifter 
v. Altenftein*). Deffen VBerwaltungsgefchäfte follten 
in 3 Selzionen bearbeitet werden, und zwar: 

a. bie erfte, das Generalpepartement, welchem das 
gefammte Kaffenwefen, fowie die befondere Aufficht 
über die Staatsfchulden und Staatsgelvinftitute oblag, 
follte der Minijter felbft leiten **); 


*) Nach der Kabinetsorbre vom 12. Dez. 1809 auf bie Berichte 
der Minifterien der Finanzen und bes Innern vom 9. Dez. mwurbe 
ber Geſchäftskreis biefes Minifterti noch baburcch erweitert, daß der König 
darin beftimmte, von ber Verwaltung ber Bergwerlsgeichäfte im Mini- 
fterio des Innern jollten nachftehende Gegenftände zum Finanzminifterio 
übergeben: 

a. ber Kalffteinbruch bei Rüdersborf; 

b. das Torfmoor am Rhin und bie Übrigen mit ben Bergwerls- 
anlagen bis dahin verbundenen Torfgräbereien; 

c. die Porzellanmanufaltur in Berlin unter techniſcher Konkurrenz 
ber Bergwerlsbehörde; 

d. die Abgaben von Privatbergwerten; 

e. bie Salinen und das ganze Salgregal; 

(Das Techniſche zu a, b und e follte die Bergwerlepartie jedoch 
beforgen.) 

f. das Münzweſen. Die Einwirkung des Minifterii des Innern in 
diefer Hinficht follte nur dann ftattfinden, wenn von Veränderun— 
gen des Münzfußes die Rede fei. Hierbei war jeboch der Finanz— 
minifter angewiejen, dem Minifterio des Innern auf Berlangen 
vom Gange der Miünzoperazionen behufs der Leitung ber Ge— 
werbe, und zwar infofern Geheimniß dabei zu beobachten jet, ver- 
traulihe Mittheilung zu machen. ſ. dieferhalb Akten der Orga- 
nifazion der Bergwerkspartie von 1809— 1812, Tit. I, Selz. 24 im 
Minifterialarhiv des Lagerbaufes, worin fih auch Fol. 64 eine 
Refoluzion des Finanzminifters an die Sekzion der Domainen und 
Forften und an das brandenburgifche Oberbergamt vom 21. Mai 
1810 befindet, daß die Angelegenheiten der Kalffteinbrüdhe und 
der Rhintorfmoore zu a und b bis auf weitere Beftimmung in 
jeinem Bureau bearbeitet werben würden. 

**) Unter bem Minifter beforgten fpäter ala Chefs eigener Selzionen 
in biefem Minifterio nad einer Beftimmung bes Königs im Dezember 
1809, und zwar bie Banfangelegenbeiten ber Geh. Oberfinanzrath Stä- 
gemann, bie Gefchäfte der Seehandlung, mit welchen bie Leitung 
bes Salzwefens verbunden worben, ber Geh. Oberfinanzrath L'Abaye 
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b. bie zweite, der Domainen und Forften, wurde dem 
zum Geh. Staatsrath beförderten Geh. Oberfinanz- 
rath v. Quaſt übertragen *); 

c. die dritte der Verwaltung fämmtlicher direkten und 
indireften Steuern erhielt der frühere Kammer— 
direftor Geh. Staatsrath v. Heydebreck. 

C. Dem Minifterio des Innern der Staatsminifter Graf 
zu Dohna. Yu feinem Minifterio waren die Ge- 
ſchäfte in ſechs Sekzionen eingetheilt: 

a. die erſte Sehion der Allgemeinen- und Sicher— 
heitspolizei führte der Minifter felbjt **); 

b. die zweite Sefzion der Gewerbepolizei der Geh. 

Staatsrath v. Schön ***); 





und ber Geh, Seehandlungsrath Niebubr, welche drei zugleich zu Geb. 
Staatsräthen ernannt waren; ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 152. 

In der Generaldepartementsjefgion wurben bis 6. Juni 1810 nod 
angeftellt ber Geh. Oberfinanzrath Jäſchle als Juftiziarius und Staats: 
rath (j. Spen. Ztg. 1809, Nr. 70), ber kurmärkiſche Regierungsrath 
Schulz ale Staatsrath (f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 152), der Geb. 
Kriegsrath Alberti als Staatsrath zur Leitung der Geſchäfte der Ge- 
neral » Salzdireljion in der Seebandlung (ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 25), 
die Föniglihen Regierungsräthe Billaume und v. Raumer im Mai 
1810, erfterer als Staatsrath im Generalbepartement und lebterer als 
Affeffor in der Staatsjchuldenfelzion (j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 64). 

*) Unter demjelben waren zur Bejorgung der Geſchäfte ernannt 
(j, Spen. Ztg. 1810, Nr. 70): 

a. für die Domainen ber Kammer» und Domainenratb Wil- 
tens, der Negierungsratb Wlömer, der Kammer- und Do- 
mainenratb Graf zu Dobna-Wundladen als Staatsräthe; 

b. für die Forften ber Geh. Oberfinanzratb Lemke, der Ober— 
finanzrath und Direktor der Forftlartenfammer Kraufe und ber 
Regierungsrath v. Laviere ald Staatsräthe und Oberforftmeifter ; 

ce. die Juftiziariatsgefchäfte beforgte der vorher bemerkte Staatsrath 

Jäſchle. 

**) In dieſer Selzion wurden angeſtellt: die Regierungsräthe 
Köhler und Dietrich im Juni 1809 als Staatsräthe (ſ. Spen. Ztg. 
1809, Nr. 73, ©. 2) fowie im März 1810 ber Vizepräfident der pom- 
merſchen Regierung Borſche gleihfalls zum Staatsrat ernannt 
(. Spen. Ztg. 1810, Nr. 34). 

+++), Da dem v. Schön nach feinem Wunſche die Regierungspräfi- 

dentenftelle in Gumbinnen im April 1809 ertheilt wurde, fo verließ er 
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ce. die dritte Sefzion des Kultus und Unterrichts 
war den zum Geh. Staatsrath ernannten Minifter: 
Refidenten in Rom, Wilhelm Freiherrn v. Humbolpt 
bejtimmt *), die Gefchäfte follten im zwei Unterjelzio- 
nen bearbeitet werben und zwar: 
die erjte des Kultus unter eigener Leitung des 
v. Humboldt; 
die zweite des Unterrichts unter der Leitung eines be— 
fondern, hierzu noch zu ernennenden Staatsraths **). 
d. Die vierte Sefzion für die allgemeine Geſetzgebung 
warb dem Geh. Staatsrath v. Klewig ***) über- 
tragen; 


ben Borfig der zweiten Setzion. Diefen übernahm der Minifter ſelbſt, 
übertrug jebod dem Staatsrath Kunth alle Angelegenheiten in Ge— 
werbepolizeifachen fir Schleften, Pommern, die Kur- und Neumart 
ftatt feiner zu zeichnen; ſ. bie Alt. Oberbebörden, Nr. 1 von 1809 
u. 1810 im Minifterialarhiv des Yagerhaufes. Im Januar 1809 
wurde Gebeimratb Thaer-Mögelin als Staatsrath bei dieſer Selzion 
angeftellt. 

*) In diefer Sekzion wurden bis zum 6. Juni 1810 angeftellt 
der Geh. Kammer: und Domainenrath, ordentlicher Affeffor und Selre- 
tair des Senats der Alademie der Künfte und mechaniſchen Wiflen- 
ſchaften, Uhden, im März 1809 als Staatsrath ernannt; ſ. Spen. 
Ztg. 1809, Nr. 35, ©. 2. Der Direltor des Gymnaſii zu Elbing 
Süvern als Staatsrath für die zweite Sefzion, der Kammer» und 
Domainenratd Shmedding aus Münfter als Staatsrath filr beide 
Sehjionen. 

Nah Auflöjung des Oberkonfiftoriums und Oberſchulkollegiums 
am 1. Aug. 1809 wurde, auf den Bericht des v. Humboldt vom 
16. Aug. 1809 mittelft Kabinetsorbre vom 8. Sept. 1809 die in ob- 
gedachten Kollegien angeftellt geweſenen Oberkonfiftorialräthe Sad, 
Ribbeck und v. Hanftein zu Mitgliedern der Sekzionen, befonders 
für die erfte Unter-Sekzion mit ibren bisherigen Gehältern von 
500 Rthlr., 315 Rthlr. und 300 Rthlr. ernannt; ſ. Alt. General» 
Offizianten von 1809, Nr. 72 im Minifterialarhiv des Yagerbaufes, 

**) Diefe Leitung erbielt der Königsbergſche Konſiſtorialrath Ni— 
tolovius als Staatsrath. 

**8) Im März 1809 ernannte der König den Freiherrn v. Rödiger 
zum Mitglied und Staatsrat in diefer Selzion; j. Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 34, ©. 3. 





Organifazion der Behörden. 111 


e. die fünfte Sefzion für das Mepdizinalwejen war 
für den Geh. Staatsrath v. Humboldt beftimmt *); 


*, In Bezug auf das Publikandum, betreffend die veränderte Ver— 
jaffung der oberften Stantsbehörden vom 16. Dez., $. 16 u. 17, 
S. 124 hatten nah der Ankunft des v. Humboldt in Berlin, die 
Ninifter der Finanzen und des Innern am 6, Nov. 1809 dem Könige 
ihren fpezielen Organifazionsplan für diefe Selzion vorgelegt. Hier- 
auf beftimmte der König am 24, Nov. 1809, daß die beiden Minifter 
wegen der militair« medizinischen Verhältniſſe fih mit dem General- 
major v. Scharnhorft berathen möchten. Auf den hierauf am 10. De;. 
1809 erftatteten Bericht erfolgte machftehende Kabinetsorbre vom 
13. Dez. 1809: 

„Meine Lieben! Nach der nunmehr zwiſchen Euch mit dem Ge- 
neralmajor v. Scharnhorft erfolgten Bereinigung will Ich den Plan 
zur Organifazion der Medizinalfeljion des DMinifterii des Innern ge- 
nebmigen, zumal ba 

1. er noch feine gejegliche Beftimmung, fondern nur die Grunb- 
züge zur allgemeinen Berfaffung enthält; 

2. die Adminiftrazion des Militair-Medizinalwejens, der Pepiniaire 
für die Militairärzte und deren Ernennungen dem Chef bes 
Militair -Medizinalwejens verbleiben und 

3. diefer ala Mitglied der Seljion in allen auf das Militairiwejen 
Bezug habenden Gegenftänden entjcheiden, in den übrigen aber 
tonfultative Stimme haben foll, welches Verhältniß alsdann in 
Hinſicht der Übrigen Mitglieder und der andern als militairijche 
Angelegenheiten ftattfindet. 

„Unter diefen Beftimmungen bes Plans habe Ich den Berjonal- und 
Salarien- Etat für die Mebdizinalfelzion, welche 15,230 Rthlr. fordert, 
ingleihen den Penfions- und Wartegelder- Etat für das ausjcheidende 
Perfonal des ehemaligen Oberfollegii Medici und Sanitatis auf 
680 Rthlr. genehmigt, und erhaltet Ihr beide Etats von mir voll» 
jogen bierbei zurück. 

„Zum Chef der Mebizinaljelzion will Sch den Geh, Staatsrath 
v. Humboldt hiermit ernennen und trage Euch auf, nunmehr den 
Han nah den obigen Beftimmungen auszuführen. Ich verbleibe x. 

Friedrih Wilhelm, 

An die Minifter v. Altenftein und Graf zu Dohna.“ 

Diefe Berbhandlungen befinden ſich in den Kabinetsalten, bas 
Rediginalweſen betreffend, aus ben Jahren 1808 und 1809, PBalet 22 
m Minifterialarchiv des Schloffes, wo auch der ausgeführte Plan, 
deſſen fpezielle Aufnahme bier zu weit geflihrt haben würde, ſich be- 
fudet und ſehr leſenswerth ift. 
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f. die ſechste Sehzion für den Bergbau leitete der 
Miniſter vorläufig felbft *). 


Hiernach verfügte der Minifter des Innern die Auflöfung des 
Kollegii Medict und Sanitatis durch den Oberpräfidenten Sad am 
14. Dez. 1809 und machte am 4. Ian. 1810 befannt: 

Se. königl. Majeftät haben unterm 13. v. Mts. die Organifazion 
einer beſondern Mebdizinalfeljion in dem Minifterium bes Innern zu 
befehlen und den Geh. Staatsrathb Freiberen v. Humboldt zum 
Chef, jowie den Geheimrath Dr. Hufland als Staatsrath, ingleichen 
den Dr. Welper als Geh. Obermedizinalrath zu Mitgliedern derjelben 
zu ernennen gerubt. Auch der Generalftabshirurgus Dr. Görke if 
als Chef des Militairmedizinalwefens von Amtswegen Mitglied dieſer 
Setzion; j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 2, ©. 3. Im Juli 1810 wurde 
der Dr. Kohlrauſch zum zweiten Geb. Obermedizinalrath Diejer 
Sekzion ernannt. 

*) Hinfichtlih einiger Berwaltungsgegenftände, die nad bem Ge— 
jeg vom 16. Dez. 1808, &. 107 diefer Sekzion des Minifterii des 
Innern überwiefen waren, fanden bie beiden Minifter der Finanzen 
und des Innern Bebenten, weshalb, ſowie wegen des in diefer Sefzion 
anzuftellenden Dirigenten- und Rathsperfonals, auch wegen der neu 
zu bildenden Oberbergämter in Berlin und Breslau, fie am 8. April 
1809 dem Könige ihre Anfichten vortrugen, worauf er nachitebende 
Kabinetsordre am 15. April 1809 an felbige erließ: 

„Meine Lieben ꝛc. Ich finde durch Euren Beridt vom 8. d. 
M. Mih bewogen, für den Bergbau» und Hüttenwerfebetrieb in 
Meinen Staaten eine bejondere Selzion zu beſtimmen und ihr 

a. bie obere polizeiliche Leitung der mineralifchen, insbefondere 
metallifhen Produfzion und Fabrikazion, 

b. die Berwaltung ber eigenthilmlihen bergmänniiden Anlagen, 
ingleichen der Münz-, Salz» und Porzelanfabrifazion und der 
von Privatwerlen zu beziehenden Gefälle und 

ec. die Borforge für Anziehung und Bildung wifjenjchaftlicher und 
praftiiher Sachkundigen ala Wirkungstreis anzuweiſen. 

„Ih will aber in ber erfteren Beziehung bie Privatinduftrie im 
Abficht des Betriebs eigenthämlicher Gruben nicht ferner, wie bisher, 
befhränft wiffen, auch jollen in der Kegel für Meine Rechnung feine 
neuen Anlagen ftattfinden, fondern nur unter ganz befonderen Um— 
ftänden da, wo der Vortheil des Ganzen ihre einzige Bedingung ift, 
unternommen werben, vielmehr jollen von den jhon vorhandenen An- 
lagen bei irgend annehmlicher Gelegenheit diejenigen veräußert wer- 
den, welche eben fo gut oder beffer von Privatunternehmern betrieben 
werden fönnen, oder welde mit vorzüglichem Rififo und Detailarbeit 
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Außerdem war im Gejeg vom 16. Dez. noch angeord— 
net und zivar: 


verfuüpft find; dagegen will Ich diejenigen Anlagen konſervirt wiffen, 
deren eigentbümlicher Befig zur Fabrifazion der Kriegsbedürfnifie 
wünjchenswerth bleibt, Hiernach werden von dem Reſſort der Selzion 
für den Bergbau ganz ausfallen: 

1. Die merkantiliihen Geſchäfte, welche bisher mit Ausſchluß 
von Privatperfonen für Rechnung des Staats betrieben wurden, jo- 
bald jolche ganz frei gegeben und der vormalige reine Gewinn davon 
durch eine geringe Zoll» oder Alzifegeldabgabe gededt jein wird. Der 
Debit für Rechnung des Staats ſoll alsdann auf die eigenen Fabri— 
fate beichränft jein und ohne alle Magazinanftalten durch die Kaufleute 
in Kommijfion und auf ben Hütten betrieben werben. 

2. Die Salztransportgejchäfte, fobald die nene Behörde, worüber 
Ih Euern bejondern Vorſchlag erwarte, eingerichtet fein wird. 

3. Die Torfgräbereien, welche wegen ihrer naben Beziehungen 
mit den Forften der Sehzion für die Domainen und Forften beizulegen 
find. Diejenigen Torfgräbereien aber, welche allein für bergmännifche 
Zwecke beftimmt find, follen der Selzion für den Bergbau vorbe- 
balten bleiben. , 

„Dagegen will Ich das Reffort der Bergbaubebörbe darin erwei— 
tern, daß Ich der unmittelbaren Leitung bderjelben das Alaunwert in 
Freienwalde, welches bisher vom Militaivdepartement birigirt wurde, 
unterordnne; der Ertrag davon joll aber dem Potsdamſchen Waifen- 
bauje verbleiben. Ihr habt bierburh das Weitere mit der Militair- 
bebörde zu reguliren. 

„Was die Organifazion der Selzion betrifft, jo foll ſolche ſtatt der 
bisherigen ſieben vortragenden Räthe des Bergwerkdepartements aus 
vier Mitgliedern, namentlich dem Geh. Oberbergfinanzrath Roſenſtiel 
und dem Geh. Oberbergrath Karſten, welche beide Ich hiermit zu 
Staatsräthen ernenne, ingleichen dem Oberbergrath v. Laroche und 
dem Bergrath Klügel, welcher hiermit zum Oberbergrath ernannt 
wird, als Aſſeſſoren beſtehen, und ſoll der Roſenſtiel als Direktor zu- 
gleih die allgemeinen polizeilichen Gegenftände, auch bie Direfjion ber 
Münze: und Borzellanfabrif, ingleichen die Kaſſenſachen, der Karften 
die bergmännifhen und metallurgifchen Operazionen in mineralogiſch 
chemiſcher Hinficht, der v. Laroche die Salzfabrifazgionsjahen und ber 
Klügel das Maſchinenweſen, die Darkjcheidearbeiten und die Baujachen 
leiten. Da hiernach von den Räthen bes vormaligen Bergwerfsbepar- 
tements, nachdem ber Geb. Staatsrath Sad anderweit befördert ift, 
aur noch die Geb. Finanzräthe Gerhard und Webling übrig bleiben, 
fo will Ich, daß dieſe beiden gut penfionirt und die Vorſchläge des— 
halb Mir vorgelegt werben. 
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1. im &. 6, Wr. 3, ©. 364, daß, wenngleih das 
noch neu zu organifivende Generalpoftamt unter dem 


„In Abficht der von der Sefzion für den Bergbau fünftig zumächft 
abbängigen Oberbergämter zu Berlin und Breslau beftimme Ib, daß 
das erfte Oberbergamt zu Berlin aus den dajelbft vorhandenen drei 
verjchiedenen Behörden, der Hauptbergwerts- und Hüttenadminiftrazion, 
der Haupt-Torfabminiftrazion und dem Eifenmagazin zu einer Behörde 
fonftituirt werden foll, und berfelben alle bergmänniſchen Anlagen 
außerhalb Schiefien übertragen werden, auch genebmige Ich, daß bei 
dem Oberbergamte zu Berlin ein Direktor und fehs Räthe und zwar 
der Direktor für die Meffing-, Kupfer- und Saigerbütten, zwei Räthe 
für die fämmtlichen Eifenbüttenwerfe, zwei Räthe fir die ganze Torf— 
partie und einer von ihnen zugleich für das Baumefen, ein Rath für 
die ganze Kaltpartie und ein Rath für das gefammte Rechnungs— 
weſen, ingleichen für die Knappichaftsfaffe angeftellt werden. 

„Das zweite Oberbergamt will Ih ausſchließlich für Schleften be- 
ftehen Laffen und demfelben die von ber vormaligen Kammer abhängig 
gewejenen Steinfohlen» und Eifenwerfe beilegen. 

„Für das Berliner Oberbergamt will Ich hiernach auf Euern Bor- 
lag, den bisherigen Bergaſſeſſor Martins zum Direktor und zum 
Oberbergratb ernennen, und zu den jehs Räthen ben Oberbergratb 
Prätorius, die Bergrätbe Eiſelen und Gleditſch und die jegigen 
Affefjoren v. Billerbed, Beder und Faugignon, lehtere drei mit 
Ernennung zu Bergrätben beftimmen, auch genehmigen, daß dem 
Oberbergamte zwei Konfulenten, und ziwar der Kammmergerichtsafjeffor 
Edard für die Rechtsjadhen, in welden ſich auch die Selzion feiner 
bedienen kann, und der Aſſeſſor Röſch bei der Porzellanfabrik für die 
pyrotehnifhen Sachen beigeorbnet werden, außerdem auch nod ber 
Kondukteur Edard, welcher feine Hauptbeftimmung bei ber Berliner 
Eifengießerei bat, ala Aififtent angeftellt wird. 

„Wegen der Bejoldungen und Penfionen, ſowohl bei der Selzion 
des Bergbaues, als bei den Oberbergämtern will Ich Eure näbern 
Vorſchläge gemwärtigen. 

„Die Mitwirkung und Kontrolle der Regierungspräfidenten finde 
Ih in der vorgefchlagenen Art angemefjen, weshalb Ih die Präfi- 
benten der Kurmärkijhen und Breslaufhen Regierungen aud zu Prä— 
fiventen der beiden Oberbergämter hiermit ernenne, und fol es ihnen 
überlaffen bleiben, zum Pleno der Regierungen einige Mitglieder der 
Oberbergämter zuzuzieben. 

„Was imjonderheit die jpeziellen Berbältnifje bei dem Torfweſen 
betrifit, jo jol nach obiger Beftimmung unter 3 das Öberbergamt zu 
Berlin blos die größern Zorfitihe am Rhin und von den Heinern 
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Minifterio des Innern ftehen follte, dennoch ſolches die 
jelbjtändige Leitung des technifchen Theils des Poſtweſens 
behielt. Führer des Generalpoftamts war der Generalpoft- 
meifter v. Sengebart, und zum Bizegeneralpoftmeifter ward 
ver Geh. Legazionsrathd Nagler ernannt; 





außerhalb der Kurmark belegenen, mur noch ſolche reſpiziren, welche 
mit ben Bergwerlsanlagen ummittelbar verbunden find, alle übrigen 
Zorfftihe Hingegen, fowie das ganze Torfweſen mit Ausnahme der 
Gräbereien für Hüttenanlagen follen den Regierungen unter Leitung 
der Domainen- und Forſtſekzion überwiejfen werden. Um aber in 
techniſcher Hinficht einen Bereinigungspunft zu haben, foll das Ber- 
liner Oberbergamt die Spezialdöfonomiepläne und Etats für ſämmt— 
liche Provinzen, ehe folhe die Domainen- und Forſtſekzion vollzieht, 
prüfen, daffelbe foll ferner alle zwei und drei Jahre eine örtliche Re— 
vifion durch eins feiner Mitglieder vornehmen laffen, auch bei An- 
ftellung der Torfinſpektoren und erften Betriebsbeamten zu Rathe ge- 
jogen werben. 

„Der Betrieb der in der Kurmarf und im Magbeburgifchen vor- 
bandenen Salztorfgräbereien, melde den auswärtigen Salinen das 
Brennmaterial liefern, verbleibt dem Berliner Oberbergamte. Das 
Alaunwerk in Freienwalde fol für Rechnung des Potsdamſchen Waifen- 
baujes dem Berliner Oberbergamte fofort überwieſen und das bis— 
berige Monopol in eine Impoftirung des fremden Alauns verwandelt 
werben. 

„Ob bei biefer Organijazion der Behörden für den Bergbau, vor- 
zäglih für Die Kontrolle des techniſchen Betriebes, noch ein Ober- 
beamter, wozu Ihr den Grafen v. Reben vorſchlagt, nöthig fei, dies 
will Ih der Zukunft vorbehalten; vielmehr wähle Ich Euern andern 
Borihlag und befeble Euch, den vormaligen Direktor des Oberberg- 
amts zu Rothenburg, Gerhard, zum Direftor des Breslaufhen Ober- 
bergamts und zum Berghauptmann nah dem vorgefchlagenen Ber- 
hältniß zu berufen. 

„Die Hauptbergwerfsfaffe wird in der Folge allerdings entbehr- 
ih umd können die Oberbergämter ihre Ueberſchüſſe an die General» 
faatstaſſe abliefern, auch bei dieſer der Bergmwerfspartie ein Krebit 
geftellt werden. Mit Eurer Abficht, die Schulden berjelben den 
Staatsfchulden einzuverleiben, bin Ich einverftanden und erwarte dar- 
über Eure nähern Borfchläge. 

„Eine eigene technifche Deputazion für den Bergbau finde Ich ent- 
bebrfich, dagegen will Ich die Staatsräthe Rofenftiel und Karften, in- 
gleihen den Oberbergratb Klügel zu Mitgliedern der technifhen De- 
putazion ber Gemwerbepolizeifelzion hiermit ernennen. Die Sehzion für 
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2. und im $. 20, ©. 369 das Statiftifhe Bü— 
reau unter Führung des Minifters des Innern feine Ge— 


den Bergban ſoll dem Minifterio der Finanzen und des Innern ge- 
meinfcaftlich untergeordnet fein. 
Ich verbleibe :c. 
Königsberg, den 15. April 1809. 
ge3. Friedrich Wilbelm. 


An u 
den Staatöminifter, Freiberrn v. Altenftein und 
an den Staatsminifter Grafen zu Dohna.“ 


ſ. das Konzept dieſer Kabinetsorbre in ben im Minifterialarciv 
im königlichen Schloffe befindlichen Kabinetsaften, Litt. Nr. 39 c., 1809 
und die Neinjchrift derjelben in den Alten des Minifterialarbivs im 
Fagerbaufe, Tit, 1, Setzion 24, die Bergwerfspartie betreffend, von 
1809-1812, Fol. 2—4. 

Da vor Ausführung vorſtehender Kabinetsordre die Minifter der 
Finanzen und des Innern es für nothwendig erachteten, über ibre 
Reffortverbältniffe die endlichen Feftiegungen vom Könige zu erbitten, 
jo erfolgten auf ihren Beriht vom 9. Dez. 1809 ſolche mittelft Ka- 
binetsordre vom 12. Dez. 1809, deren Inhalt ſchon S. 108 ſpeziell 
aufgeführt if. Am 13. März 1810 reichten beide Minifter die Etats 
für bie böbere Verwaltung der Bergwerkspartie beim Könige ein, 
worauf er nachftebende Kabinetsordre erließ: 

„Meine lieben Staatsminifter! Ich fende Euch auf Euern Be- 
richt vom 13. d. Mts. in Berfolg der Kabinetsordre vom 15. April 
und 12. Dez. 1809 die Etats für die Generalbergbaudirefzion 
BBEENS Er + 13,00 Rtbir. 
für das biefige Oberbergamt auf .. . . . . . . . . . .. ..... 23,550 Rtblr. 
ben Penſions- und Wartegelder-Etat derjenigen Per— 

ſonen, welche durch die neue Organiſazion inaktiv J 
DEE U ee Area 6455 Rtbir. 
abjchließend, vollzogen hierbei zurück und genebmige insbefondere, daß 
1. bei der Generalbergbaudireljion der Staatsratb Karften Die 

Geſchäfte dirigiren umd außer ibm und dem Oberbergratb Klü— 

gel, aud die erften Direftoren der beiden Oberbergämter in 

der Direljion, fofern fie anmefend find, Sig und Stimme 
baben, dagegen 

2. ber Oberbergratb v. Laroche nunmehr feine Beſtimmung in 
dem biejigen Oberbergamte als zweiter Direftor findet; 

3. der biöherige Bergaffeffor Abich als techniſcher Erpedient den 

Bergratbsfarafter erhält; 
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ihäfte betreiben follte. Unter diefem ward zur Leitung der 
einzelnen Gejchäfte der Profeffor, Staatsrath Hoffmann 
angeftellt. 

D. Dem Minifterio der Juſtiz der Staatsminifter und 
Großfanzler Beyme*), von welchem außer den Raths— 
gegenftänden auch die Lehnsſachen **), das Hypotheken— 
weien und die Vormundjchaftsangelegenheiten ab- 
hingen. 

E. Im Minifterio für die Kriegsangelegenheiten 


4. das Reſſort der Oberbergämter bergeftalt beſtimmt wird, daß 
fie, nach Verſchiedenheit des fpeziellen Refforts, an jeden von Euch 
zu berichten, und von jedem von Eud Befehle anzunehmen 
haben, die allgemeine technifche Betriebs- und Disziplinaraufficht 
und deren Ausübung aber Euch, dem Minifter des Innern, in 
ber bemerften Art obliegt; 

5. der Geh. Oberfinanzratb Gerhard als ein Mir perjönfich be- 
fannter, alter treuer Diener, die ausgezeichnete Penſion von 
2000 Rthir. erhält und endlich 

6. der Geh. Oberfinanzratb Rofenftiel als Staatsrath ganz zum 
Reflort des Finanzminifterii mit feinen Gehältern übergeht. 

Berlin, den 29. März 1810. 

gez. Friedrih Wilhelm. 


An 
die Staatsminifter, Freiherrn v. Altenftein 
und Grafen zu Dohna.“ 


Hierauf wurden im April 1810 alle betreffenden Behörden und 
Berfonen mit Anweifung verjehen und die königlichen Beftimmungen zur 
Ausführung gebradt, 

f. wegen des Borftehenden bie ©. 120 bemerkten Alten bes 
Lagerhausarchivs, Tit. I, S. 24, worin alle Berhandlungen und Etats 
fidh befinden, auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 46 u. 49 wegen Aufhebung 
des Bergwerksdepartements ac. und der angeftellten Perſonen in ben 
neuen Behörden. 

*) Im Yuftizminifterio befanden fi als Rätbe angeftellt: bie 
Geh. Oberjuftizräthe v. Raumer und Fode, fowie die Geh. Yuftiz- 
räthe Diederihs, Sad und Goslar. 

**) ſ. wegen Berwaltung bes Lehns und ber damit in Verbindung 
geſetzten fonftigen Geſchäfte vor 1806 im 1. W., ©. 44 unb wegen 
der Kurmark insbefondere S. 127—129. 
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(S. 107) war fein Kriegsminifter angeftellt. Es 
vertrat diefe Stellung der Generalmajor v. Scharn- 
horſt. Die oberjten Behörden in felbigen waren 
damals nach dem Publifanpdum vom 18. Febr. 1809: 

1. Das Kriegsminifterium mit feinen beiven Depar- 

tements, ale 
a. das allgemeine Kriegsdepartement unter 
ber Leitung des Generalmajors v. Scharnhorit. 
Unter diefem wurden die Geſchäfte deſſelben von 
3 Divifionen bearbeitet. 

Die 1. Divifion der perfönlichen Verhältniſſe ver Mi- 
litair-Individuen leitete der Generalmajor v. Scharnhorit 
jelbft *). 

Die 2. Divifion, welche alles, was auf die Bildung 
der Armee und den Gebrauch ver Truppen in taftifcher und 
ftrategifcher Hinfiht Bezug hatte, leiteten die Majore v. 
Raub und Bohyen**). 

Die 3. Divifion, welcher alle Angelegenheiten der Ar: 
tilferie, des Korps de Genie und der Feftungen zur fpeziellen 
Führung überwiefen waren, leiteten anfangs im Jahre 1809 
die Oberften v. Gneifenau und Neander. Nach des 
ersten Abgang der Tettere unter fpezieller Cinwirfung des 
Seneralmajors v. Echarnhorft ***). 

bh. Das Militair-Defonomie-Departement unter 

der Leitung des Geh. Staatsraths Oberſt Grafen 


*) Unter v. Scharnhorft führte bis Ende April 1809 ber Major 
v. Grolman die Gefchäfte, nad deſſen Abgang warb ber Oberſt 
v. Hacke Divifionschef und wurden im felbiger zugleich befchäftigt: Die 
Majore v. Winskowsky und v. Kykebuſch. 
Nah v. Hade’s Verſetzung im Winter 1809 zur Leitung bes 
2. Departements erhielt die Leitung der 1. Divifion der Major 
v. Boyen; f. Spen. Zta. 1810, Nr. 21. 
**) Zu deren Unterftüßung wurden bie Majore v. Dunkler und 
vb. Jaski ernannt. 
»***) Sie wurden umnterftüßt: durch die Majore v. Bullet, v. 
Schmidt und v. Leithold, und nah dem Abgang bes erfteren 
durch den Major v. Schöler. 
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Lottum *). In diefem wurden die Gejchäfte in 
4 Divifionen bearbeitet. 

Der 1., welcher die Peitung des Militairfaffen- und 
des Serviswefens, lekteres in Gemeinfchaft mit den Mini: 
iterien des Innern und der Finanzen übergeben waren, 
ftanden vor: die Staatsräthe Weftphal und v. Rib— 
bentrop. 

Die 2., welche die Leitung der Verpflegung der Trup- 
pen mit Brot, Viktualien und Fourage, fowie die Appropi- 
fionnements der Feſtungen zu bewirken hatte. Vorſteher 
derfelben war der Geh. Oberfinanzratd Dreier. 

Die 3., welcher die Sorge für die Bekleidung der 
Armee übertragen war. Diefer ftand vor: der Oberftliente: 
nant v. Bronikowsky. 

Die 4., welche die Invaliden » VBerjforgungsangelegen- 
heiten zu bearbeiten hatte, führte der Oberſt Graf 
Schlieben. 

Yuftiztarius bei beiden Departements war anfangs 
ber Generalauditeur, Geh. Oberjuftizrath v. Koeme. Nach 
veilen Tode erhielt dieſe Stelle im April 1810 ver Ober- 
auditeur Pitfchel unter Beilegung des Ranges und Titels 
eines Geh. Oberjuſtizraths. 

2. Der Chef des Generalftabes und des Ingenieur- 
forps war der Generalmajor v. Scharnhorft. Als 
Direktor des Ingenieurforps war der Oberft v. 
Gneiſenau angeftellt; nach veffen Abgang im Jahre 
‚1809 war leßtere Stelle nicht wieder bejekt. 

3. Die Oberdirefzion ver Kriegsfchulen und der Era- 
minazionsfommiffionen ward dem Generallieutenant 
v. Dierife anvertraut, der auch zugleich Oberführer 
der föniglichen Prinzen war. 


* Als im Winter 1809 zu 1810 ber zum Generalmajor beför- 
derte Oberft Graf Lottum bie Leitung biefes Departements aufgab umb 
ihm die Revifion des Militairrehnungsmweiens fiir 1805—1808 über- 
fragen wurde, trat in feine Stellung der Oberft v. Hade; f. Spen. 
Zig. 1810, Ar. 21. 
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4. Das Direktorium des Potsdamſchen Waifen- 
banfes Hatte der Geh. Staatsrath Oberft Graf 
Pottum erhalten *). 

Ferner hatte der König im Gefet vom 16. Dez. 1808 

noch beftimmt: 

1. daß nah $. 29, ©. 371 die Oberredenfammer 
unter dem gefammten Staatsrath und vorerft unter 
dem gefammten Minifterio (nach 8. 1) in Abficht des 
formalen Gefchäftsbetriebes ftehen folle, und demfelben 
darüber NRechenfchaft abzulegen habe. Er verhieß der: 
jelben eine neue Organifazion und Inftrufzion, wobei 
fie rückſichts des Materiellen ihrer Gefchäftsführung 
möglichft felbftändig und unabhängig werben folle. 
Dieferhalb bliebe fie nur dem Könige unmittelbar ver— 
antwortlich und würde von ihm auch nur unmittelbar 
die erforderlichen Befehle erhalten. Zum Chef verjel: 
ben war vom Könige der zum Geh. Staatsrath er- 
nannte Geh. Oberfinanzratb v. Schlabbrenvorff 
auserjehen **); 

2. daß nah 8. 30, ©. 371 unmittelbar unter dem Staats- 
rath und unter dem Vorfik eines vom Könige zu er— 


*) Inter ibm bearbeitete dieſe Angelegenheiten ber Staatsrath 
Weſtphal. 

Das unter E. ©. 117 bis hierher Aufgeführte iſt aus dem Ge— 
je vom 18. Febr. 1809 und der Benachrichtigung der Minifterien an 
ben Oberpräfibenten Sad vom 3. Mär; 1809, ſ. im Minifterialarhiv 
bes Lagerbaufes, Alt., Oberbebörden Nr. 1 von 1807—1810 entnont- 
men. Ueber dieſe Milttatrorganifazion giebt aber, wie ſolche im Jahre 
1810 ftattgefunden, die genaueften Nachrichten, der Auszug aus den 
Berordnungen Über die Berfaffung der preufifchen Armee, melde jeit 
dem Tilfiter Frieden ergangen find. Berlin 1810, bei Deder. Dieſes 
ſehr wichtige Buch für die Militairverfaffungsgefchichte ber damaligen 
Zeit fam nicht in den Buchhandel, fondern war nur für die Bebörden 
beftimmt. Aus dem fjechsten Abſchnitt deffelben, 88. 1, 27—29 ift 
bejonders das ımter 2, 3 u. 4 Aufgefübrte entnommen. 

**) ſ. Deshalb die nad der Kabinetsordre vom 29. Mai 1810 
besfallfige Belanntmahung, Spen. Ztg. 1809, Nr. 69 vom 9. Jumi. 
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nennenden Geh. Staatsraths ftehen folle, das Plenum 
der technifchen und wiffenfchaftlichen, bei ven 
ipeziellen Sefzionen benannten Deputazionen, bie 
eine nähere Berührung unter fich hätten. Diefe Stelfe 
verlieh der König im April 1809 dem Geh. Ober: 
finanzrathb v. Bofe und beförberte ihn zugleich zum 

Geh. Staatsrath *). 

Ueber ſämmtliche vorftehende Minifterial= ıc. Behörden 
ftand das Kabinet. In diefem wurden die Militairange- 
fegenheiten vom Generalmajor v. Scharnhorjt, fowie vom 
Generaladjutanten Generallieutenant v. Köderik, die Civil: 
angelegenheiten aber vom Geh. Kabinetsrath Albrecht dem 
Könige vorgetragen, und legten fie die nach feinen Beſchlüſſen 
ausgefertigten Kabinetsbefehle zu feiner Unterſchrift vor. 
Nach beionderen Beftimmungen des Königs wurden auch 
noch einzelne Minifter und andere Perfonen zu dieſen Kabi- 
netsporträgen befohlen. 

Direft unter den 5 Minifterien, deren Sekzionen um 
einzelnen Abtheilungen ftanden nachitehende Behörden: 

1. Unter dem geſammten Staatsminifterio, befonders 
aber für die Minifterien der Finanzen und des Innern hatte 
ver König 3 Oberpräfivialpiftrifte gebildet und in folche 
mittelft Kabinetsordre vom 6. Dez. 1808 drei Oberpräfi- 
benten ernannt und zwar 

1. für Oft-Weftpreußen und Pitthauen den Kammerpräfi- 
denten der Kammern von Königsberg und Gumbinnen, 
v. Auerswald; 

2. für Rommern, die Kur- und Neumarf, auch für bie 
3 Magbeburgifchen Kreife rechts der Elbe den Geh. 
Oberfinanzratb Sad; 

3. für ganz Schlefien den früheren Bizefammerpräfibenten 
in Slogau, v. Mafjow. 

Diefen dreien war der Titel und Rang ber Geh. Staats: 
räthe ertheilt und für fie, als ausführende, Fontrollivenve 


*, ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 50. 
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und Eonfultirende Behörden ver Minifterien, nach ver Per: 
beißung des $. 34, ©. 372 des Gefekes vom 16. Der. 
1808 eine Injtrufzion am 23. Dez. 1808 *) erlaffen, worin 
ihr Wirfungskreis näher beftimmt, auch im vorgebachten 
S. 34 ausgejprochen wurde, daß fie feine Zwifcheninftan; 
zwifchen ven Kammern (nachmaligen Regierungen) und ven 
Minifterien bildeten **). 

Il. Unter den beiden Minifterien der Finanzen und des 
Innern waren in Anftellung und Diszipfinarhinficht ***) ge: 
jtellt die fümmtlichen Regierungen. 

Zu diefen gehörten und waren als Präfidenten und 
Bizepräfidenten in jelbigen ernannt: 

A. im Oberpräfidialviftrift von Preußen, 
1. von der Regierung in Djtpreußen zu Königsberg 
zum Präfidenten mitteljt Kabinetsordre vom 23. Dez. 
1808 ver Kriegs» und Domainenratd Wismann; 
zum Bizepräfidenten gleichfalls der 2. Direktor des 
Kollegiums Stoltefort, diefer ftarb am 9. April 
1810, worauf in feine Stelle durch Ernennung vom 
3. Mai 1810 eintrat als Vizepräfident der Vize- 
präfident der Gumbinner Regierung Nifolovius. 
2. Von der Regierung in Litthanen zu Gumbinnen 
zum Präfidenten nach ver Ernennung vom 12. April 
1809 ver Geh. Staatsrat v. Schön; 
zum Bizepräfidenten ver 2. Direktor des Kollegiums 
Nifolovius Nach deſſen Abgang folgte 
zum Vizepräfiventen der Negierungspireftor Palm 
am 8. Aug. 1810. 

3. Bon der Regierung in Weftpreußen zu Marien: 
werber. 
Die Präfiventenftelle blieb nach dem Abgang des 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 60, 
©. 373. 
**) Die im Gejeß vom 16. Dez. 1808 angeordniete Ernennung 
eines befondern Oberpräfidenten für Berlin fam nicht zur Ausführung. 
***) |, vorſtehendes Geſetz, 8. 5, Nr. 8, ©. 364. 
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zum Minifter des Innern ernannten Grafen zu 
Dohna bis zum 3. Dez. 1810 unbefegt und wurde 
von dem zum Vizepräfidenten ſchon früher ernannten 
Kriegs: und Domainenratb Würtz vertreten. 

B. Im Oberpräfivialdiftrift ver Marken und Pommern: 

1. von der Regierung in der Kurmarf und den 
3 Magdeburgiſchen Kreifen rechts der Elbe, 
welche von Berlin nach Potsdam auf Grumd ver 
Kabinetsordre vom 3. März 1809 *) am 12. Juni 
1809 verlegt wurde, 

zum Präfidenten der frühere Präfivent der Kam— 
mern zu Münfter und Hamm v. Vinfe nach Ka— 
binetsordre vom 3. März 1809; 
zum Vizepräfidenten der kurmärkiſche Kriegs: und 
Domainenrath v. Baſſewitz nah Kabinetsordre 
vom 27. März 1809. 

2. Bon der Regierung in der Neumarf, die im April 
1809 von Küftrin nach Königsberg verlegt wurde, 
war bis dahin Kammerpräfident v. Schierjtädt. 
Diefer wurde mittelft Kabinetsordre vom 24. April 
1809 entlaffen, und zur Beforgung der Präfidenten- 
gejchäfte der zum WVizeregierungspräfidenten mittelft 
Kabinetsordre vom 15. April 1809 ernannte Ober: 
auditeur Troſchel bevollmächtigt. 

3. Bon der Regierung m Bommern, die im Frühjahr 
1809 von Stettin nach Stargard verlegt wurbe: 

zum Regierungspräfidenten einftweilig ernannt der 
frühere Geh. Oberfinanzrath Häring im April 1809; 
zum Bizepräfirenten mittelit Kabinetsordre vom 
28. Mai 1809 ver frühere Kammerdireftor Borfche 
in Heiligenftadt, ver Mitte Mär; 1810 Staatsrath 
im Minijterio des Innern wurde. 
C. Im Oberpräfidialviftrift in Schlefien: 


) ſ. Alten des Finanzarchivs im Lagerhaufe, Behörden, Kur- 
marf, Tit. I, Sekzion 17 ®. 
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l. von der Oberſchleſiſchen Regierung zu Breslau; 
Regierungspräfident war bis 5. März; 1810 v. 
Bismark, wo fodann ver als Hülfsarbeiter am 
1. Oft. 1809 dorthin gefandte v. Prittwitz, ehe— 
maliger Kammerpräfivent in Kalifch, einftweilig die 
Geſchäfte beforgte. 

Bizepräfident warb der frühere Kammerdirektor 
Reifel im April 1809. Er wurde im Mai 1809 
penfionirt und im feiner Stelle als Vizepräfident der 
Regierungsratd Merkel ernannt. 

2. Bon der Niederſchleſiſchen Regierung in Glo— 
gau, im Frühjahr 1809 nach Piegnig verlegt; 

zum Regierungspräfidenten vd. Erdmannsdorf, 
früher Kriegs- und Domainenrath in Hamm; 

zum Vizepräfidenten ber frühere 2. Kammerbdireftor 
Kiekhöfer. | 

11. Endlich ftanden direkt unter den beiden Minijterien, 

deren Abtheilungen und Deputazionen folgende Behörven, 
Deputazionen und einzelne Perfonen. 
A. Bon dem Minijter ver auswärtigen VBerhältnifje 
hingen direft ab: 

1. die ſämmtlichen preußifchen Sefandten, nebjt deren 

Gejandtichaftsperfonal an fremden Höfen *); 


*) In ben Jahren 1809 und 1810 waren 
preufifhe Gefandte: auswärtige Gej. in Berlim: 
1. in Rußland: Kammerh. v. Schlaben Graf Stadelberg vom 22. Febr. 
vom Oktober 1808 bis Oltober 1811. 1808 bis 7. März 1810. 
Graf Lieven vom 7. März 1810 
bis 1. Juli 1812. 
2. in Deftreich: Graf Finkenftein vom Baron v. Meffenberg, vom 8. 
16. Sept. 1806 bis 18. Juni 1810. Febr. 1809 bis 5. April 1811. 
3. in Franfreih: Minifter dv. Brod- Graf Marjan, vom 28. Dez. 
haufen, vom 18. Sept. 1807 bis 1808 bis März 1813. 
26. Dez. 1809, 
dann Generallieutenant v. Krufe- 
mark, vom 28. Jan. 1810 
bis 28. Nov. 1812. 


4. 
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in England: Geb. Legazionsrath v. Keiner, wegen ber Kriegsver- 
Jakobi-Klöſt. Wegen der geftörten bältniffe. 

Berbältniffe befand er fih auf Ur- 

laub im bdiefer Zeit. 

in Bortugal: Keiner. Keiner. 

in Spanien: Keiner. Keiner. 

in Holland: Generalmajor v. Kno- Reinhold, vom 25. Aug. 1809 
belsdorf, vom 16. Febr. 1809 bis bis 23. Juli 1810, wo Hol» 
1. Juli 1810, wo Louis Napoleon land mit Franfreich vereinigt 
die Krone niederlegte. wurde, 


in Baiern: Major Graf Golz, vom Als Gejchäftsträger, Freiherr v. 
5. Oft. 1810 bie 5. März 1813. Rechberg, bis 6. Febr. 1810. 
Dann Graf Seibelsdorf, bis 
25. Okt. 1810. 
Dann Baron v. Hertling, bis 
29. März 1813. 
im Königreih Sachſen: Staatsmi- Generalmajor Thiolaz, vom 23. 
nifter. v. Buchholz, vom 18. März; Jan. 1809 bis 29. März 1813. 
1809 bis 7. März 1811. 
in Schweden: Geb. Legazionsratb Baron von Taube, vom 25. Jan. 
v. Tarrad, vom 1. März 1810 1809 bis 24. April 1820. 
bis 9. Febr. 1813. 


in Dänemark: Legazionsratd Dar- Graf Lüdner als Gejchäftsträ- 
reft als Gejchäftsträger, vom Mai ger vom 10. April 1808 bis 


1808 bis Nov. 1810, dann April 1810, dann 

Graf Dobna , vom 5. Nov. 1810 Baron v. Eyben, vom 14. April 
bis Mitte Auguft 1813. 1810 bis Mitte Auguft 1813. 
in Sardinien: Keiner. Keiner. 
in Neapel: Keiner. Keiner. 
in Baden: Keiner. Keiner. 
in Würtemberg: Gejchäftsträger Keiner. 


Legazionsratb Scholz, vom 29. Dez. 

1810 bis März 1813. 

inder Türkei: Minifter-Refident v. Keiner. 
Werthern vom 3. Febr. 1810 bis 

1812. 


. in Heffen-Darmftabt: Keiner. Geſchäftsträger Freiherr v. San- 


den bis 24. April 1810, 


in Sahfen-Weimar: Keiner. Geſchäftsträger, Geb. Kriegs- 


rath Rabe. 


‚in Medienburg - Schwerin: Graf Oberbofmeifter Freib. v. Lützow, 


Stote in Hamburg. von 1793 bie 20. Nov. 1811. 
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2. alle preufifchen Konfuln in auswärtigen Ländern, 
jowie die Vizekonſuln in felbigen *). 
B. Vom Minifterio der Finanzen waren abhängig: 
I. von der erjten, der Generaljetzion: 
a. die Generalſtaatskaſſe, in welcher alle früheren Gene: 
raleinnahmekaſſen vereinigt waren**), unter Yeitung 


20. im Königreich Weftphalen (welches Gefhäftsträger Baron v. Fin- 

von 1807 bis Oftober 1813 beftand), den, vom 18. Dez. 1808 bis 
Geh. Legazionsratb v. Küſter, vom März 1813, 

12. Mai 1809 bis 10, Aug. 1810, 

dann Kammerberr v. Senft- Bil- 

ſach bis Frübjahr 1813. 

‚in der Schweiz: Baron Chambriers Keiner. 

d'Orniles, vom 15. Juli 1805 bie 

15. Febr. 1816. 

22. im Kirchenftaat: Keiner, nad Ab» Keiner, 
berufung des Geh. Staatsraths v. 

Humboldt, zu Anfang des Jahres 
1809. 

23. in den 3 Hanfeftäbten Hamburg, Geb. Legazionsrath Woltmann 
Lübech und Bremen: Graf Grote, His zu mebenftebendem Zeit- 
vom 27. Jan. 1804 bis zum 10.  punft. 

Dez. 1810, als Kaifer Napoleon 
fie mit Frankreich vereinigte. 


Da Hannover, Braunfchweig, Heſſen-Kaſſel und Fulda dem König- 
reih Weſtphalen ꝛc. einverleibt waren, jo janden mit den dadurch 
enttbronten Häuſern dieſer Yänber feine beftimmten gefandtichaftlichen 
Berhältniffe in den Jahren 18091811 ftatt. Auch mit eimigen fonft 
regierenden deutſchen Heineren Staaten, die zum Theil bis 1806 Re 
fidenten in Berlin gehabt hatten, waren, da fie zum Rheinbunde ge- 
börten, die gelandtichaftlihen Berbindungen aufgelöft. 

Wegen biefer gefandtichaftlihden Berbältniffe j. die Alten des Aus- 
wärtigen Departements, bezeichnet: 1. Heft zu 47 Folien von 1765— 
1824. 

*) Als Konjuln waren angeftellt 55, als Bizefonjuln 15 Per— 
jonen. Unter der Geſandtſchaſt in Konftantinopel befanden fich in den 
Hauptbandelsplägen der Türkei noch an Konfuln, Bizefonjuln uud 
Agenten 16 Perſonen. Franzöfifher Generalfonjul für Preußen war 
v. Elerenbault; j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 71, ©. 2. 

**, Mit dieſer Kaffe waren mehrere Ausgabentaffen nah $. 24 
des Geſetzes vom 16, Dez. 1808 verbunden, nämlih für die Diilitair- 


— 
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des Geh. Hofraths und Generalrendanten Siefert 
und des zweiten Nendanten, Hofrath Schlötfe; 

b. die Banf unter Führung des Geh. Staatsrathe 
Stägemann*); 

e. die Seehandlung unter Führung der Geh. Staats- 
räthe L'Aboye und Niebuhr **); 

d. die Yotterie unter Führung des Staatsraths 
Wilkens; 

e. die Finanzdeputazionen der Regierungen. 

2.) Bon der zweiten, der Domainen- und Forft- 

jefzion; 

a. die technifche Oberforftveputazion unter Yeitung 
des Oberforftmeijters v. Yaviere; 

b. die Forftfartenfammer unter Yeitung des Ober— 
forftmeifters Krauſe; 

c. die Finanzdeputazionen der Regierungen; 


ausgaben, für die auf die Eivillifte gebrachten Ausgaben und für alle 
auf das Staatsſchuldenweſen Bezug babenden Ausgaben. 


*, Zu feiner Hilfe wurden bei der Bank bejchäftigt: der Geb. 
Oberfinanzratb dv. Winterfeldt und die Hauptbanfodireftoren Rei— 
hert und Hundt. 


**, Mach ber Kabinetsordre vom 11. Febr. 1810 (j. deren Inhalt 
pen. Ztg. 1810, Nr. 27, ©. 11 u. Nr. 105, ©. 636 der Geſetz— 
ſammlung von 1806— 1810) batte der König das Spezielle über die 
Verwaltung des Salzregals durch die Seebandlung beftimmt, und zum 
Dirigenten dieſer Berwaltung den Staatsraty Alberti ernannt; 
j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 25. 

Hiernad fanden unter dieſer Salzverwaltung noch die Regierungs- 
Polizei» und Akzifedeputazionen. 

Die Chefs beider vorftehbenden Behörden zu 1b u c madten 
unterm 23. Dez. 1809 bekannt, daß ſolche ihre Gejchäfte in Berlin 
Anfangs Januar 1810 beginnen würden; ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 
154. 

**) Die nad der Beftimmung bes Könige vom 12. Dez. 1809, 
2. 108 aufgefübrten, dem Finanzminifter aus dem Minifterio bes 
Innern überwieſenen Berwaltungsgegenftände wurden unter dem Mi- 
mfter v. Altenftein, mit Ausnahme des Salzregals, von der 1. Sekzion 
geleitet. 
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d. die Deputazion für den Aderbau *). 

3. Bon ber dritten, der direkten und indireften Ab- 
gabenſekzion: 

a. hinſichtlich der erſteren, die Finanzdeputazionen 
der Regierungen; 

b. hinſichtlich der zweiten, die Akziſe- und Zolldepu— 
tazionen der Regierungen: die Alziſedirekzion für 
Berlin, die Hauptjtempellammern in Berlin und 
Breslau **). 

C. Unmittelbar unter dem Meinifterio des Innern waren 
nach dem Gejete vom 16. Dez. 1808, Wr. 59, ©. 
363—369 geſtellt: 

1. unter der erften Sefzion für die allgemeine Bolizei 

$. 6, ©. 364: 

a. die Polizeiveputazionen der Regierungen; 

b. die Stände der einzelnen Provinzen und die von 
ihnen abhängenven Behörden; 

ce. das Generalpojtamt und deſſen Führer v. Senge- 
bart unter den ©. 115 bemerften Beſchrän— 
fungen; 

d. das Polizeipräfidium in Berlin, Präfivent Gru- 
ner. 

2. Unter der zweiten, ver Gewerbepolizeiſekzion: 

a. die Polizeideputazionen der Regierungen; 


une — — — — 


*) Dieſe war nach 8. 26 des Geſetzes vom 16. Dez. 1808 eine 
Abtheilung der techniſchen Gewerbe- und Handelsdeputazion. 

**) Vorſtand der Hauptſtempellammer in Berlin war der Geb. 
Oberfinanzratb v. Beyer, und in Breslau der Kriegsratb Tralles. 
Auf Grund einer Kabinetsordre vom 24. Mai 1810 machte der Geb. 
Staatörathb v. Heydebreck am 8. Juni 1810 befannt, daß beide Kam— 
mern aufgelöft worden, die Gejchäfte, die fie als Zentralbehörde ger 
führt hatten, in der Selzionsabtheilung für indivelte Abgaben, Die 
übrigen aber von den Regierungen beforgt werden würden. Die 
Buchhalterei und Generalvehnungsführung jollte mit dem General- 
Rechnungsbüreau der Abgabenjeljion vereinigt und unter dem Direktor 
ber leßtern jollte die Fabrilazionsbebörde zur Fertigung der Stempel» 
materialien geftellt werben; j. Spen. Ztg. 1810, Wr. 71. 
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b. bie ritterfchaftlichen Krebitinftitute in den einzelnen 
Provinzen wegen Bepfandbriefung der Ritter— 
güter unter den im $. 7 zu g, ©. 364 bejtimm- 
ten Mopdififazionen; 

ce. die zu errichtende technifche Gewerbs- und Han- 
delsdeputazion, $. 8, Wr. 1, ©. 364; 

d. die Fabrifeninfpeftoren in Berlin; 

e. die technifche Baudeputazion und das Hofbau- 

amt *), 
3. Unter der dritten, der geiftlichen und Schulfekzion 
ſtanden 

a. die geiſtlichen und Schuldeputazionen ſämmt— 
licher Regierungen *); 

h. die noch zu errichtende wiſſenſchaftliche Deputa- 
zion für den öffentlichen Unterricht; 

c. die Afademien der Wiſſenſchaften und ver bilden- 
ven Künfte, ſowie die Bauafademien, foweit ie 
nicht von bejonderen Kuratorien abhingen; 

d. die Univerfitäten ***), deren Kuratoren und ihre 
Wirfungsfreife bejtimmt werben jollten; 


*) Bei der im DOftober 1809 gebildeten technifchen Baudeputazion 
in Berlin ward (j. Spen. Ztg. 1809, Nr. 130, ©. 2) 

1. deren Borfteber, der Geb. Oberbauratb Eitelwein und zugleich 

Bafferbaudireftor für Preußen, die Marfen und Pommern; 

3, der Geh, DOberbauratd Rothe, Oberland» und Wafferbaudireftor 
für Schlefien; 

3. der Geh. Oberbauratd Simon, Oberlandbaudirektor für Preußen, 

die Marken und Pommern. 

Zugleih wurden die Übrigen noch vorhandenen fünf Geb. Ober- 
bauräthe penfionirt. Im Frühjahr 1810 wurben noch bei diefem Kol- 
egio angeftellt: der Wafjerbandireftor der furmärfifchen Regierung 
Tchius als Geh. Oberbauratb und der Arditet Schinkel als 
ch. Bauaffeffor; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 58. 

*5) Bis zur Auflöfung der älteren höchſten Kirchen- auch Schul— 
Iolegien in Berlin in den Jahren 1809 und 1810 ftanden auch dieſe 
amter der geiftlihen und Schulſekzion. 

—) niverfitäten waren 1809 in Königsberg, in Frankfurt a. d. O. 
uud eine Fatbolifche in Breslau; im Oftober 1810 wurde die in Berlin 
am organifirt, die in Frankfurt a. d. O. aber nad Breslau verlegt. 


9 
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e. die Königlichen Theater *) und ähnliche Anftalten, 
welhe Einfluß auf die allgemeine Bildung hatten, 
infoweit fie nicht won befonderen Direkzionen reſſor— 
tirten. 

4. Unter die vierte, die allgemeine Geſetzgebungs— 
jefzion waren gejtellt nach $. 15, ©. 367 des Gefetes 
vom 16. Dez. 1808: 

a. die noch neu zu bildende Geſetzkommiſſion; 

b. die noch neu zu bildende Dbereraminazionsfom- 
mifftion zur Prüfung fümmtlicher Räthe in den 
Gefchäftszweigen der Minifterien der Finanzen 
und des Innern. 

5. Unter der fünften, Medizinalſekzion ftanden: 

a. die noch zu errichtende wiſſenſchaftliche Deputazion 
für das Mepizinalwefen; 

b. die allgemeinen Bildungsanftalten für bafjelbe; 

c. die größern Kranfenanftalten in den Hauptjtäbten, 
3. B. in Berlin die Charite; 

d die Polizeiveputazionen ſämmtlicher Regierungen; 

e. ber Polizeipräfident der Stadt Berlin. 

6. Unter der jehsten, der Bergbauſekzion ftanden: 

a. bie Oberbergämter in Berlin und in Breslau. 

In erjterem ward nach der Kabinetsordre vom 
15. April 1809 und 29. März 1810, ver zum 
Oberbergrath beförderte Bergafleffor Martins 
zum erjten, der Oberbergratb v. Laroche zum 
zweiten Direktor ernannt **). Im leßterem war 
die damals vafante Direftorftelle dem vormaligen 


*) Es gab nur ein jolches Theater in Berlin unter ber fpeziellen 
Leitung des Direktors Iffland. 

**) Früher batte der ſehr verbiente Geh. Oberfinanz- und Ober- 
bergratb Wehling allen den Geſchäften bes Berlinihen Oberbergamts 
vorgeftanden und ftarb am 83. Aug. 1809 (f. Spen. Ztg., Nr. % 
feinen dort beichriebenen Yebenslauf). 

Wegen Bildung bes Berlinfhen Oberbergamts und der darin an- 
geftellten Berfonen ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 43 u. 50. 
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Rothenburger Oberbergamtspireftor Gerhard zuge- 
dacht *). 
b. Die mineralifchen Produften-Debitsbehörven **); 
c. die Torfadminiſtrazionen; 
d. die Münz-, Porzellanmanufaktur- und Salzwerfs- 
direltionen ***), 
D. Unter dem Minifter der Juſtiz ftanden unmittelbar: 
1. das Geheime Obertribunal, deſſen Präfident v. Grol- 
_ man war; 
2. die Immediat- Eraminazions-Kommiffion für alle die— 
jenigen Yuriften, die das Rathseramen machen wollten; 
3. die Provinzialgerichte. Dieje hatten nach der neuen 
Organiſazionsbeſtimmung bis auf das Kammergericht 
ihren früheren Namen ‚Regierung‘ abgelegt und wur: 
den Dberlandesgerichte genannt 7). 

Alle früheren, neben dieſen beftandenen Gerichte 
wurden allmählig in den Jahren 1809 und 1810 auf- 
gelöjt, und mit felbigen oder ihren Untergerichten ver- 
einigt Tr). 

In den Jahren 1809 und 1810 waren folcher Ober- 
landesgerichte 10 vorhanden und zwar: 

a. in der Rurmarf: das Kammergericht in Berlin. 

Bis 13. Sept. 1809 war deſſelben Präfident, und 


nn nn 


*) Dies fam bei den Berhältniffen bes Gerhard nicht zu Stande, 

—) Diefen hatte der Geh. Oberbergratb Webling vorgeftanden und 
wurden, wo fie belegen, den brandenburgifchen und fchlefiichen Ober- 
bergämtern untergeorbnet. 

**) Diefe Gegenftände gingen nah der Kabinetsordre vom 
29. März 1810 aus dem Berwaltungsfreis des Minifterii des Innern 
in Das ber Finanzen über (ſ. ©. 112). 

j. hinfichtlih der vorftehenden Bemerkungen die Alten im Ge- 
beimen Archiv bes Yagerhaufes, Organifazion der Bergwerfspartie 
vom Dezember 1809 - 1812, Tit. I, Sekzion 24. 

+) ſ. Berorbnung vom 26. Dez. 1808, $. 53 bis zu Ende in 
ber Gejeßfammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 63, ©. 484. 

+r) ſ. für die Kurmark dieſe verſchiedenen, bis dahin vorhandenen 
Gerichte im 1. W., ©. 58—84. 


9* 
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von da ab bis zum 4. Juni Chefpräſident *) v. 
Kircheiſen; | 

erfter Bizepräfident: Woldermann,; 

zweiter Vizepräfident: der Generalauditeur der 
Armee v. Koenen, vom 1. Sept. 1809 bis 24. März 
1810, wo er ftarb; | 

dann zweiter Vizepräfident: der Kammergerichts- 
vath v. Trütſchler-Falkenſtein. 

Präfident des furmärfifchen Pupilfenfollegii war 
Ballhorn. 

b. In der Neumark, bis zum 23. Aug. 1809 war das 
Oberlandesgericht in Küftein, dann warb es nad) 
Soldin verlegt, wo es am 15. Sept. 1809 feine erſte 
Situng hatte. 

Präfivent war v. Scheibler bis 12. Febr. 1810, 
wo er ftarb. Sein Nachfolger als Präfident ward am 
13. März 1810 v. Bülow, Direktor des Oberlandes- 
gerichts zu Inſterburg. 

Vizepräfident wurde am 6. April 1810 der frühere 
Vizeregierungspräfident v. d. Ned in Erfurt. 

e. In Vorpommern zu Stettin war 

Präfident feit 1807 bis 26. April 1810 v. Braun- 
Ichweig. Nah dem Tode des Genernlauditeurs v. 
Koenen befam er deſſen Stellung und ward zum Geb. 
Oberjuftizrath befördert. Hierauf ward 

Präfident am 9. Mai 1810 der feit 1803 als Bize- 
präfident in dieſem Kollegio angejftellt gewejene v. d. 
Often. 

Bizepräfivent ward am 9. Mai 1810 ver bisherige 
Direktor v. Hümpel. 

d. In Hinterpommern zu Cöglin war 

Präfident v. Gerlad. Er jtarb am 4. ‘Dez. 1309, 
worauf ihm folgte als 


**) Früher war ein Yuftizminifter ftets Chefpräfident des Kam— 
mergerichts geweſen. 
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Pröfivent am 23. Dez. 1809 v. Götze, früher Vize: 
präfivent der Regierung in Bofen. 
In Oſtpreußen zu Königsberg war 
Präfident bis zum 13. Febr. 1809 v. Winterfeld, 
wo er nach Marienwerder in gleicher Art verſetzt und 
zum Dberburggraf zugleih ernannt wurde. Ihm 
folgte als Präfident der bisherige Kanzler von Preußen 
und Präfident des Marienwerderfchen Oberlandesgerichts, 
Freiherr v. Schrötter. 
Vizepräſident war v. Goſſow bis 25. März 1809, 
wo er penſionirt wurde und in ſeine Stelle als 
Vizepräſident der Direktor Morgenbeſſer trat. 
. In Litthauen zu Inſterburg war 
Präfident v. Hüllen. Er wurde am 10. Juni 1809 
penfionivt und ftarb am 25. Yuli 1809. Zum 
Präfidenten nach ihm wurde der frühere Regierungs- 
präfident v. Falfenhaufen zu Anſpach am 12. Yuli 
1809 ernannt. Diefer zur Zeit Obertribunalsrath, trat 
die Stelle nicht an, worauf zum 
Präfidenten am 31. März 1810 der Staptgerichts- 
direftor in Königsberg Hogoll ernannt wurde. Ale 
Direftor war bei diefem Kollegio der Geh. Negie- 
rungsrath im Yuftizminifterio v. Bülow am 12. Juli 
1809 angeftellt. Am 13. März 1810 zum Bräfidenten 
in Soldin ernannt, folgte ihm als 
Direktor der Oberlandesgerichtsrath Freiherr v. Gärt— 
ner aus Brieg am 31. März 1810. 
2. In Weftpreußen zu Marienwerder war 
Präſident bis 13. Febr. 1809 ver Kanzler von 
Preußen, Freiherr v. Schrötter. Diefer ward nach 
Königsberg verjegt und trat als 
Präfident in feine Stelle der zu e vorher bemerfte 
Oberburggraf v. Winterfelv. 
Bizepräfident war v. Schmiedeberg bis zum 19. 
Aug. 1809, wo er penfionirt wurde; ihm folgte ale 


% 


— 
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BVizepräfident am 9. Mai 1810 ver feit Januar 
1808 als Direktor im Kollegio augeftellte Delrich®. 


. In Niederſchleſien zu Glogau war 


Präfident feit Juli 1808 Graf W. 9. DO. v. Dan- 
felmann, früher Präfivent in Warfchau und 
Direktor Fülleborn feit 1805. 


. In Mittelfchlefien in Breslau war 


Präfident feit Februar 1808 Graf K. L. FEN v. 


Dankelmann, früher Präfivent in Kaliſch. 


Vizepräfident ward am 5. Dez. 1810 der Direktor 
im Kollegio v. Paczinsky. 


. In Oberſchleſien zu Ratibor war 


Präfident v. Reibnitz. Nach feiner Penſionirung 
Anfangs 1810 folgte ihm ale 

Präfivdent am 14. Febr. 1810 der zu f fchon früher 
genannte Freiherr v. Falfenhaufen. Ale 

Direftor war angeftellt jeit 1805 Reider. 


E. Unterm Sriegsminifterio ftanden unmittelbar: 
a. die 5 Provinzialgouverneure *) und zwar 


nun 


1. für Ojtpreußen und Litthauen in Königsberg ber 
Feldmarfhall Graf Kalfreutb; 

2. für Weftpreußen, in Graubenz, der Feldmarfchall 
L'Hommen de Courbiere; 

3. für Pommern, in Stargard, General ber Kavallerie 
v. Blücder; 

4. für die Kur- und Neumarf, in Berlin, General 
fieutenant v. Leſtocq; 

5. für ganz Schleſien, in Breslau, Generallieutenant 
v. Gravert. 


b. Die 6 Brigadegenerale der Armee für alle Waffen— 


*) Unter dieſen als Imfpecteure ftanden alle Truppen in ber 


Brovinz, fpeziell aber fonft die nicht in Brigaden eingetheilten Milt- 
tairs, alle Offizieresohne Anftellungen, die Kommandanten ber Haupt- 
ftäbte und der Feſtungen. 
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gattungen *) und zwar, ba der ganze Staat in 6 Mi- 
fitatrfantons eingetheilt war, 
1. für Dftpreußen der Generalmajor v. Stutterheim 
in Königsberg; | 
2. für Weftpreußen der Generalmajor v. York in 
Graudenz; 
3. für Pommern der Generalmajor v. Bülow in 
Stargard; 
4. für die Mark Brandenburg ber Generallieutenant 
Graf Tauenzien in Berlin; 
5. für Niederfchlefien der Generalmajor v. Kleift in 
Frankfurt a. O.; 
6. für Oberfchlefien der Oberft der Kavallerie Graf 
Göten in Breslau. 
c. Die Generalbrigade der Artillerie**), welche ver General» 
major Prinz Auguft von Preußen befehligte; 
d. ver Infpefteur für pie leichten Truppen, wozu ber 
Generalmajor v. York ernannt war ***); 





*) ebem biejer follte untergeordnet fein eine Infanteriebrigabe, 
bie aus zwei Infanterieregimentern und einem ©renabierbataillon, 
alfo aus fieben Bataillonen beftand, eine Kavalleriebrigade, welche drei 
Regimenter, aljo 12 Schwabronen enthielt; bie Hälfte eines Batail- 
lons Jäger oder Schlten, eine ſechspfündige Batterie Fußartillerie 
und eine fehspfündige Batterie reitenber Artillerie, jede aus feche 
Kanonen und zwei Haubiten beftehend (16 Geſchütze), und auferbem 
für zwei Brigaden noch eine zwölfpfündige Fuß-, eine fechspfünbige 
Fuß- und eine fechspfündige reitende Batterie als Reſerve. 

Im Frieden war vorftehende Artillerie, obgleich für diefe 6 Ge- 
neralbrigaben beftimmt, denſelben doch nicht untergeordnet, fondern 
bem Brigadegeneral der Artillerie. 

**) Diefer waren untergeordnet die 3 Artilleriebrigaden, nämlich 
bie preufiiche, die brandenburgifhe und die ſchleſiſche. Eine jede 
Brigade beftand aus 12 Kompagnien Fußartillerie, worunter fi eine 
Kompagnie Handwerker befand, und 3 Kompagnien reitender Artille- 
rie. Der Kommandeur ber Fußartillerie war ber Kommandeur jeder 
Brigabe, und außerdem war ein Stabsoffizier ber reitenden Artillerie 
Brigabier diefer ganzen Waffe. 

—) Inter ibm ſtanden binfichtlich der Uebung ber leichten Zrup- 
pen im Felddienſt: 
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e. der Kommandeur des Genieforps *), anfangs der Oberſt 
v. Gneifenau, nach deſſen Verabſchiedung blieb vie 
Stelle unbefegt und vertrat der Generalmajor v. 
Scharnhorſt als Chef venjelben; 

f. das Generalfriegstommiffariat in Friedenszeiten **), 
welchem der Staatsrath Ribbentrop vorjtand; 


1. in jeder Infanteriebrigade der zu dieſem Behuf beftellte Kom- 
ınand ant ber 2 Füfilierbataillone, 

2. in jeder Kavalleriebrigade der zu dieſem Behuf beftellie Kom- 

manbdant der Huſaren, 
3. ber befonders für das Jäger- und die beiden Schütenbataillone 
vom König ernannte Kommandant. 

*) Unter diefem Geniekorps ftanden die 3 preußifchen, branden- 
burgifhen und fchlefiihen Brigaben, denen jeder ein Stabsoffizier 
vom Genielorps vorftand. Jede Brigade follte befteben aus 2 PBionnir- 
fompagnien, in welchen 3 Selzionen, die der Mineure, Sappeure und 
Bontoniere fi befanden. Es wurde aber in den Jahren 1809 und 
1810 nur eine Kompagnie in jeder Brigade organifirt. Die Truppen 
lagen in Friedenszeiten: die der preußifchen Brigade Y, Kompagnie 
in Graudenz und Y, in Königsberg und Pillau; die der brandenbur= 
giſchen Brigade Y, Kompagnie in Berlin und Spandow, Y, Kom- 
pagnie halb in Kolberg, halb in Breslau; die der jchlefiihen Brigade 
Yy Rompagnie Y, in Neiße und Y, in Eofel, % Kompagnie mit %, 
in laß und Y, in Silberberg. 

**) Inter diefem ftanden 7 Kriegsfommiffarien. Der eine wurbe 
in feinem Büreau bejchäftigt, die 6 andern befanden fich bei den 
6 Brigadegeneralen zur Beforgung der ſämmtlichen ölonomiſchen Be— 
bürfniffe der Truppen derjelben, welche ihre Anweifungen in diejer 
Hinfict von den beiden Departements des Kriegsminifterii (S. 118— 
119) jedoch erhielten. 

Diefe waren im Jahre 1809 unb 1810 und im 3.1810 u. 1811 
1. für die oftpreußifchelder Kriegsrath, Kriegs— 

Generalbrigabe zahlmeiſter Safobi 11./Derfelbe 
2. fir die weftpreußifchelder Major und Proviant-|der Kriegstommiffa- 

Generalbrigade meifter v. Buttlit rius Schmibele 
3. für die pommerfhelder Premierlientenant v. 

Seneralbrigade Dömming Derſelbe 
4. fir die brandenbur⸗der Kriegs- u. Domainen- 

giihe Generalbrigade) rath Eberhardi Major v. Puttliß. 
. für die niederfchlefifchelder Oberproviantmeifter/Kriegstommifjarius v. 
Beneralbrigabe Bollgnabd Reiche, 


on 
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g. das Generalauditoriat, unter Mitaufficht des Juſtiz— 
minifterii. Generalauditeur war der Kammergerichts— 
Bizepräfident v. Koenen. Nach deſſen Tode, am 
24. April, wurde hierzu berufen der Oberlandesgerichts- 
präfident v. Braunſchweig aus Stettin und erhielt 
den Titel Geh. Oberjuftizrath; 

h. die Generaffriegsfaffe für die Militairausgaben, deren 
Vorfteher der Geh. Kriegsrath, Kriegszahlmeifter 
Reichel war *). 


I. Für den Zeitraum vom 6. Juni bis zu Ende bes Jahres 1810 **). 

Da der König Friedrich Wilhelm IN. fi mit mehreren 
feiner Minifter über die Art und Weife ver Befchaffung der 
Gelpmittel zur Einhaltung der Zahlungstermine ber Kriegs— 
fontribuzion an den Kaifer Napoleon nicht zu verftindigen 
vermochte, letterer aber jehr dringend jich deshalb äußerte, 
jo wurde der Minifter v. Hardenberg unter den von ihm 
dem Könige ſchon früher vorgelegten und von felbigem ge- 
nehmigten Bedingungen, zum Staatsfanzler, erſten Rathe 
im Kabinet, und zum Präfidenten des Gefammtminifterii am 
4. Juni 1810 ernannt. 

In Folge diefer Berufung erfolgte nachſtehende Benach— 
rihtigung für das Publifum und die Behörden am 7. Juni 
1810 ***): 

„Seine königliche Majeftät Haben allergnädigſt geruht, 
den vormaligen Staats» und Kabinetsminifter, Freiherrn 
v. Hardenberg wieder in Höchitihrem Dienft anzuftellen 


Diefe waren im Jahre 1809 und 1810 und im J. 1810 u. 1811 
6. für die oberfchlefifche]ber Kriegs- und Domai-! 


Generalbrigade nenrath Jakobi I. Derſelbe. 
7. das Bürcau Hauptmann v. Als 
teuftein. 


*) ſ. die Befanntmachung bes Militair » Delonomie » Departenıents 
vom 20. Juni 1810 wegen Organifazion diefer Kaffe in der Spen. 
Ztg. 1810, Rr. 75. Hiernach follten alle Zahlungszeihnungen vom 
Reichel und dem Oberbuchhalter Fuhrmann vollzogen fein. 

“) ſ. Ar. 1, ©. 105. 

=) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 68. 
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und ihn zum Staatsfanzler zu ernennen, auch demſelben 
unter Höchitihren Befehlen die obere Leitung fänmtlicher 
Staatsangelegenheiten zu übertragen.‘ 

Zugleich mit obiger Ernennung wurden folgende Ver- 
abſchiedungen und neue Ernennungen hoher Staatsbeamter 
befannt gemacht: 

Se. lönigliche Majeſtät haben ihrer bisheriger Dienſt⸗ 
leiſtungen in Gnaden entbunden: 

1. den bisherigen Staats- und Finanzminiſter, Freiherrn 
vd. Altenftein; 

2. ven bisherigen Großfanzler und Chef des Yuftizdepar- 
tements v. Beyme; 

3. den bisherigen Geh. Staatsrath und Bigegeneralpoft- 
meifter Nagler. 

4. ferner haben Se. fönigl. Majeftät dem Generalmajor 
v. Scharnhorft 

die wegen feiner gefchwächten Gefundheit ſchon Längit 
erbetene Entlafjung von dem Poften als Chef des 
allgemeinen Kriegsdepartements gnädigſt bewilligt. 

Dagegen haben Se. königliche Majeftät mit Ausſetzung 
der Ernennung eines Finanzminifters vorerit das Finanz— 
pepartement der fpeziellen Aufficht und Leitung des taate- 
kanzlers v. Hardenberg übergeben, die eigentliche Geſchäfts— 
führung des Ninanzminifterii aber fommiffarifchen Bermwal- 
tungen übertragen und zwar: 

a für die Domainen und Forften, auch öffentlichen Ab— 
gaben durch den Geh. Staatsrath und Oberpräfidenten 
Sad mit Beibehaltung feines jegigen Poſtens; 

b. für die Verwaltung der Staatsüberfchüffe, das Staate- 
fchuldenwefen und die unmittelbaren Gelpinftitute des 
Staats unter der Benennung: Königliche Immediat— 
Finanzfommiffion, kollegialiſch durch die bei jenen Ges 
ſchäften bisher angeftellt gewejenen Geh. Staatsräthe 
L'Abaye, Stägemann, Niebuhr *) und den gleichjalle 

*) Diefer ſchied nach feinem Wunſche aus biefer feiner Stellung 
noch im Monat Juni 1810. Nah einer Beftimmung bes Königs 
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zum Geh. Staatsrath ernannten Kammerherrn, Frei— 

herrn v. Deljen. 

Das Juſtizminiſterium iſt dem bisherigen Chefpräſiden— 
ten des Kammergerichts v. Kircheiſen“), welchen Se. 
fönigliche Majeſtät zum wirklichen Geh. Staats- und Juſtiz— 
miniſter ernannt haben, anvertraut worden. 

Bei dem auswärtigen Departement iſt der Geh. Staats— 
rath Küſter an die Stelle des Geh. Staatsraths Nagler 
zum Chef ver 2. Sekzion (ſ. S. 107) ernannt worden **). 

Hiernah waren nur als Minifter verblieben, für bie 
auswärtigen Angelegenheiten Graf Golz und für das Innere 
Graf zu Dohna. Den Chef der Verwaltungsfefzionen der 
firhlichen, Schul: und Mepdizinalangelegenheiten in des letz— 
teren Minifterio, Geh. Staatsrath v. Humboldt enthob der 
König noch im Juni 1810 von dieſer Stellung und ernannte 
ihn zum Staatöminifter und auferorpdentlichen Gefandten am 
faiferlich öftreichifchen Hofe ***). 

Durh den Abgang des Generalmajors dv. Scharn- 
borjt wurde dem Chef des 2. Departements im Kriegsmini- 
fterio (S. 118), Oberften, Geh. Staatsraths v. Hade 
=. die Yeitung des 1. Departements, fowie eimftweilig 








wurde er zur Dijpofizion des Staatsfanzlers geftellt, zum SHiftorto- 
graphen des Königs ermaunt und mit dem Rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
begnadigt; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 73. 

*) In des v. Kircheifen Stelle als Chefpräfident bes Kammter- 
gerihts (S. 132) wurde ber erfte Bizepräfident des Kollegii 
Woldermann befördert, ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 82, und ftatt feiner 
warb am 28. Juni 1810 der Generalaubditeur v. — 
(S. 132) als Bizepräſident ernannt. 

**) Im auswärtigen Departement wurden bie ©. 107 zur Dipe- 
fizion geftellten Le'Coq der Aeltere und Rempfner mit dem Titel Geh. 
Staatsräthe. begnadigt und in ber erften Abtheilung deſſelben als 
Käthe wieder angeftellt. Auch erhielten der Geh. Kriegerath Jordan 
und ber Kriegsrath Pfeiffer als vortragende Räthe Sit in der 2. Ab— 
tbeilung ; j. Spen. Ztg. 1510, Rr. 88. 

“=, |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 75. Die ©. 124 zu 2 bemerkte 
Stelle war durch ben freiwilligen Abgang des Grafen Finfenftein er- 
febigt worden. 
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des ganzen Kriegsminiiterii vom Könige im Juni 1810 
übertragen *). 

Da ver zum Vorſitzenden in der 6. Sehjion des Mi- 
nifterii des Innern für den Bergbau nah der Kabi— 
netsordre vom 29. März 1810 ernannte verbienftliche 
Staatsrath Karften am 20. Mai 1810 **) gejtorben war, 
jo trug am 6. Okt. 1810 ver Minifter Graf zu Dohna 
beim Könige darauf an, ven feit 1807 in königlich weit- 
phälifchen Dienften angeftellten Berghanptmann Gerhardt 
zum Chef des gefammten Bergwejens im preußifchen Staate 
zu berufen. Dies genehmigte der König mitteljt Kabinets- 
ordre vom 10. Oft. 1810 ***), worauf derjelbe die Ge— 
ihäfte im November 1810 auch übernahm. 

Am 27. Oft. 1810 7) erichien enblich nach dem Vor- 
ichlage des Staatskanzlers v. Hardenberg FT) die Verord— 


*) ſ. Die vom Generalmajor v. Scarnborft erlaffene Belannt- 
mahung in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 73 wegen feines Ausſcheidens. 

**) Diefer Mann war nur 42 Jahr alt geworden; f. feinen Ne— 
Irolog, Spen. Ztg. 1810, Nr. 62. 

*#+), Dieſe lautete: „Mein lieber Staatsminifter, Graf zu Dohna! 
Auf Euern Bericht vom 6. d. M. genehmige Ich hierdurch die Anftel- 
lung des im königlich weſtphäliſchen Dienften geftandenen Bergbaupt- 
mann Gerhardt als Chef des gefammten Bergwejens in meinen 
Staaten mit dem Titel eines Bergbauptmanns und mit dem Range 
eines Geh. Staatsraths. Sein Gebalt beftimme Ich hierdurch, da er 
weder auf freie Wohnung, noch auf freies Holz; Anſpruch macht, auf 
5000 Thlr. jährlich, und bei feinen Reifen in Dienftangelegenbeiten 
bewillige Ich ibm freien Borjpann oder die dafiir etwa allgemein zu 
bewilligende Bergütigung. Desgleihen die den Geh. Staatsräthen 
zuftehenden Diäten und eine Reifevergütigung von 500 Rthlr. für feine 
Verſetzung von Rothenburg hierher. Ich überlaſſe Euch hiernach das 
Weitere zu verfügen, und bin sc. Friedrib Wilhelm. ſ. auch Die 
Alten im Geb. Minifterialarhiv des Yagerbaufes: die Organifazion 
der Bergwerlspartie für 1809-1812, betreffend, Fol. 95, 96 u. 102. 

7) ſJ. den ganzen Inhalt in der Beilage der Spen. 3tg. 1810, 
Nr. 136, ©. 9, auch in der neuen Geſetzſammlung vom Dftober 
1810, Nr. 2, ©. 3—23. 

+}) Der Staatsfanzler hatte unter feinem Borfig im Auguft 

1810 zu diefem Behuf eine Kommiffion angeordnet, zu welcher er zu» 
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nung des Königs über die veränderte Verfaflung aller ober: 
iten Staatsbehörden in der Preufifchen Monarchie. 

Da der Inhalt verjelben alles binfichtlich der Stellung 
des Staatsfanzlers an der Spige der Gefetgebung und 
aller Verwaltungen im Preußifchen Staat unter dem Könige, 
jowie gegen alle Behörden und die Einwohner des Staats 
möglichjt furz, bündig und umfichtlih umfaßt, fo ift es 
böchft nothwendig, ſolchen hier nachzulefen. 

Zu diefer Verordnung erließ ver Staatsfanzler am 
14. Nov. 1810 noch eine nähere Bekanntmachung wegen ver 
Art und Weife, wie er dem Publiko in feiner jetzigen Stel- 
(ung künftig zugänglich fein würde *). 

Der Staatsminifter Graf zu Dohna hatte, da er nur 
einftweilig die Fortfegung der Yeitung der Gefchäfte des 
Minifterii des Innern feit Juni 1810 übernommen, fchon 
vor dem Erlaß der Verordnung vom 27. Dft. 1810 feinen 
Abſchied gewünſcht, und erhielt folchen vom König am 
3. Nov. 1810 in ſehr gnädigen und anerfennungswerthen 
Ausdrüden **). 

Auch der Geh. Staatsrath v. Quaſt, den der Staate- 
fanzler in der Stellung als Direftor der Abtheilung für 
Domainen und Forften im Finanzminifterio nicht beizu- 
behalten ausgefprochen und dem am 28. Oft. 1810 vom 
Könige die Präfiventur der neumärfiichen Regierung in 
Königsberg ertheilt wurde, fand fich dadurch gefränft und 
forderte feinen Abſchied, welchen er fogleich gnädigſt vom 
Könige erhielt. 


— —— 


zeg: den erſten Regierungsdireltor der kurmärliſchen Regierung La— 
denberg, den Regierungsrath Beuth aus derſelben, den Kriegs— 
tath Scharnweber, den Regierungsrath v. Raumer und den Geb. 
Staatsrath Stägemann, beide im Finanzminiſterio, ſowie die Geh. 
Staatsräthe v. Heydebreck und Küſter, auch den Staatsrath 
Borſche. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 137 den JInhalt. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 138, ©. 1 u. 6 feine Bekannt— 
machung deshalb vom 16. Nov. 1810. 
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Nah den vorjtehenden Föniglihen Beſtimmungen von 
1810 im Juni (S. 137) und Oftober (S. 140) waren vom 
Könige unter Yeitung des Staatsfanzlers in den verjchiede: 
nen Minifterien und deren Abtheilungen nachitehende Perjonen 
zur Leitung der fpeziellen Gejchäfte im November 1810 ernannt 
und angejtellt. 

l. Das Minifterium des Innern ftand nach dem Geſetze 
vom 27. Okt. 1810 direft unterm Staatsfanzler, und waren 
für die verfchiedenen Abtheilungen al8 Direktoren ernannt: 

1. für die allgemeine Polizei ver Geh. Staatsratb Sad); 

2. für die Gewerbe und den Handel, der frühere Kam- 
merpräfident in Anſpach, v. Schudmann, welcer 
zugleich zum Geh. Staatsrath befördert wurde *). 

Das Bergwerfs- und Hüttenwejen zu 7 warb unter 

Schudmann’s Oberleitung vom Berghauptmann Ger- 

hardt geführt. 

3. Für die Abtheilung des Kultus und öffentlichen Unter 
richt der Geh. Staatsratb v. Schudmann. Er 
leitete die Abtheilung für den Kultus felbit, vie Ab- 
theilung des öffentlichen Unterrichts führte aber ber 
Staatsrath Nikolovius, früherer Konfiftorialratb 
in der Königsberger Regierung in Preußen. 

4, Für die Abtheilung des Poftwefens, der bisherige Ge— 
neralpoftmeifter v. Sengebart als Chef. 

1. Das Finanzminiſterium war, wie das des Innern, 
der befondern Oberleitung des Staatsfanzlers übergeben. 

1. Für die Abtheilungen der Verwaltung der Einkünfte 
des Staats war der Geh. Staatsrath v. Heypdebred 
ernannt. Unter ihm erhielten die Direlzionen der 
Unterabtheilungen: 

a. binfichtlih der Domainen, Forften und Jagden, 
ver Staatsrath Borſche, ver jeit Y, Jahr als 


*) Zum Mitglied in biefer Abtbeilung für die Gegenftände 2 
u. 83, S. 12 des Geſetzes wurde der fönigliche Regierungsratd Beuth 
zugleih als Staatsratb ernannt. 
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folher im Minijterio des Innern angeftellt ge: 

wejen war. Zum technifchen Generalintendanten 

für die Domainen wurde zugleich der Yandrath 

a. D. v. Itzenplitz mit dem Range eines Geh. 
Staatsraths befördert; | 

b. in Betreff der bireften und indireften Steuern, 

der zum Staatsrath beförberte erfte Negierungs- 

bireftor in ber föniglichen Regierung Ladenberg. 

2. Zu Vorftehern der Abtheilung für die Generalkaſſen 

und die Gelpinftitute des Staats waren ernannt: bie 

Geh. Staatsräthe Stägemann, L'Abaye und Frei— 

herr dv. Deljen*). 

IN. Iuftizminifter war ver frühere Ghefpräfivent des 
Kammergerichts v. Kircheifen **). - 

IV. Im auswärtigen Departement war ber Graf Golz 
als Minifter verblieben. Er leitete die erſte Abtheilung in 
feinem Miniſterio ſelbſt, ver zweiten jtand als Direktor 
unter ihm ver Geh. Staatsrath Küfter vor. 

V. Dem Sriegsminijterio ftand der Geh. Staatsrath 
und Oberft v. Hacke nicht allein vor, fonvdern er leitete 
auch die zweite Abtheilung vefjelben fpezielt. 

Vi. Zum Staatsjefretair des Staatsraths war der 
Geh. Staatsrath v. Klewig ernannt. 

VII. Chefpräfident der Oberrechnungsfammer blieb ver 
Geh. Staatsrath v. Schlabbrenporff. 

Bis zum Anfang des Jahres 1811 veranlafte der 
Staatsfanzler fonft feine wejentlichen Abänvderungen mit dem 
Rathsperjonale in den verjchiedenen Minifterialabtheilun- 


*) Er war früher kurmärkiſcher Kammeraffeffor, dann Gute» 
befiter im ber Neumark gewejen, und hatte durch einen Auffat über 
die Finanz» und Geldverhältniffe im preußiihen Staate die Aufmert- 
jamfeit des Staatskanzlers erregt. 

**) In feinem Minifterio wurden als Geb. Oberjuftizräthe ange: 
ftellt: der Tribunalsrath Pfeiffer, jowie bie Kammergerichtsrätbe 
v. Altenftein und Sad, auch der Oberkonfiftorialratb Nagel als 
Geh. Juſtizrath. j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 154. 
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gen*). Er jelbft. der nah ©. 4 des Gejekes vom 27. Oft. 
1810 im königlichen Kabinet erfter und nächjter Rath des Königs 
war, überließ jedoch unter feiner Kontrolle einen Theil der 
Kabinetsgefchäfte dem Generaflieutenant v. Ködrig als Ge- 
neraladjutant und dem Geh. Kabinetsrath Albrecht, bildete 
ſich aber für die von ihm felbjt fpeziell zu leitenden Gegen- 
ftände ein bejonderes Büreau in feiner Berliner Dienjt- 
wohnung **). Im diefem jtellte er anfangs als Mitarbeiter 
an den Geh. Yegazionsrath Jordan, den Negierungsrath 
Friedrich v. Raumer und den Kriegsrath Scharnweber ***), 
bediente fich aber auch für einzelne Gefchäftsgegenftinde ver 
Hülfe von Räthen und Unterbeamten der verjchiedenen Mi: 
nifterien. 

Die Veränderungen, welche der Staatslanzler in Ver— 
folg des Gefeßes vom 27. Dft. 1810 noch in diefem Jahre 
mit einigen vorjigenden Perſonen der unmittelbar unter ver: 
ichiedenen Minifterien ſtehenden Provinzialbehörden veran- 
laßte, waren nachftehende: 

I. In den vom Könige gegebenen neuen Organifazions- 
beftimmungen war nirgends der Beibehaltung der drei 
Oberpräfidenten Erwähnung gefchehen, weshalb diejelben 
im November 1810 den Befehl erhielten, ihre Gefchäfte 
einzuftellen und ihre Regiftraturen an die Minifterial- 
behörden der Finanzen und des Innern abzuliefern. 


*) Die unter I, I und VI aufgeführten Perjonen waren am 
3. Nov. 1810 ernannt. 

**) Dieje war das Haus Nr. 55, Peipziger Straße am Döns 
hofsplatz. Neben derjelben, in Nr. 56 wohnte, wenn der König in 
Berlin war, ber Geh. Kabinetsrath Albrecht und befand fih in dieſem 
Haufe auch das Kabinetsarchiv. 

**+) (Srfterer ſtarb vor einigen Jahren als preußiſcher Gejandter 
in Dresden. Der v. Raumer verließ diefe Stellung, als die Univer- 
fität Breslau nen gebildet wurde, ward in felbiger angeftellt, ſpäter 
aber zur Univerfität Berlin verſetzt. Der Scharnweber leiftete dem 
Staat jehr nützliche Dienfte in Separazions- und bäuerlichen Regu— 
lirungsangelegenbeiten. 
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Zugleich erhielten fie Hinfichtlich ihrer weitern Beſtim— 
mungen die nöthigen Anweiſungen. 

Dem Oberpräfidenten Sad war, wie ©. 142 ſchon 
erwähnt worden, das allgemeine Polizeidepartement 
im Minifterio des Innern am 3. Nov. 1810 übertragen 
worden. 

Der Oberpräjident v. Auerswald warb zum Re— 
gierungschefpräfidenten der oftpreußifchen Regierung zu 
Königsberg, und der Oberpräfident v. Maſſow zum 
Regierungschefpräfidenten der oberjchlefifchen Negierung 
zu Breslau am 8. Nov. 1810 ernannt. 

. Mit Rückſicht auf dieſe Ernennungen fanden folgende 
Berändernungen in den Präfidien verjchiedener Regie: 
rungen jtatt, und zwar: 

a. In der kurmärkiſchen Regierung war nach feinem 
mebhrmaligen Berlangen jchon am 1. April 1810 
der Regierungspräfident v. Binfe *) entlaſſen 
worden. Die Gefchäfte veffelben wurden bis Ende 
Dftober 1810 durch den Regierungspizepräfidenten 
v. Baffewig unter Oberleitung des Oberpräfidenten 
Sad bejorgt**). Mittelft Rabinetsordre vom 31. 
Dft. 1810 wurde der v. Baffewig zum Chef- 
präfidenten ber kurmärkiſchen Regierung, der Regie— 
rungsdireftor Maaßen zum Vizepräfidenten, vie 
Negierungsräthe Trojchel und Böttger zu Dis 
reftoren in dieſem Kollegio ernannt ***), 


*) ſ. wegen beffen damaligem Abgange aus bem preußiſchen Dienfte 


die Organifazion der furmärfifhen Regierung unter B dieſes Ab- 
ſchnitts. 

=) Dies beruhte auf der Kabinetsordre vom 31. März 1810, ſ. 
borbemerkte Kabinetsarchivaften 1810 und Berfügung beider Minifterten 
vom 4. April 1810 an den Sad; ſ. Alten des Finanzminifterii im 
Archiv des Lagerhauſes, Behörden, Kurmark, Tit. I, Setz. 17 b. 

+) ſ. dieſerhalb die Alten des Staatsfanzlers von 1810— 1814, 
die Beamten der furmärkifchen Regierung betreffend, im Archiv bes 
Ragerbaufes IH, Nr. 1, Bol. 1, u. Spen. Ztg. 1810, Nr. 138. 


10 


146 


Dritter Abfchnitt. Wbtheilung A. 


b. In der neumärfifchen Regierung führte, da der Geh. 
Regierungsrath v. Quaſt feine am 28. Oft. 1810 
jtattgefundene Ernennung zum Chefpräfidenten nicht 
angenommen hatte, wie früher, ver Vizepräfident 
Troſchel die Gefchäfte des Präfiventen des Re 
gierungsfolfegit fort, und wurde der fünigliche Re— 
gierungsrath Wilfens zum Regierungsdirektor er: 
nannt. 


. Im pommerfchen Negierungsfollegio ward der Geh. 


Dberfinanzrath Häring am 8. Nov. 1810 definitiv als 
Regierungschefpräfident beftätigt, und am nämlichen 
Tage erhielt die vafante Wizepräfidentenftelle der Ne 
gierungs= und Oberpräfidialratb v. Balthajar*). 
Zugleih wurde der Regierungsrath Böhlendorf zum 
Direftor der Abgabendeputazion ernannt **). 


. Im oftpreußifchen Regierungsfolfegio war, wie ©. 145 


bemerft worden, der Oberpräfident v. Auerswald zum 
Shefpräfidenten ernannt. 


. Im weftpreußifchen Negierungsfollfegio ward die nadı 


©. 122 vafante Stelle eined Regierungschefpräfidenten 
dem Regierungspräfidenten Wismann aus Königsberg, 
der dem vorbemerften v. Auerswald hatte weichen müſſen, 
mittelft Kabinetsordre vom 3. Dez. 1810 verliehen, jo- 
dann aber noch der Negierungsdireftor Martins in der 
Neumark zur weftpreußifchen Regierung als folder 
verſetzt. 


. In Oberſchleſien ward nach ©. 121 der Oberpräſident 


v. Maſſow Chefpräfident der Regierung zu Breslau, 


*) 9, Balthafar, ber zu den ausgezeichnetften Staatsbienern jener Zeit 


gehörte, war ſeit Dezember 1808 als Oberpräfidialrath im Oberpräfidio 
des Sad angeftellt geweien und vorher, vom Auguft 1807 an, von letz— 
term als kurmärkiſcher Kriegs- und Domainenrath ſchon zu ben ge- 
beimften und umfangreichiten Arbeiten der Immediat- Friedensvollzie- 
bungstommiffion zugezogen worden, 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 143. 
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und ber feither viefe Stelle verwaltende Kammer: 
präfident v. Prittwig S. 124 zur Dispofizion geftellt. 

In den beiden übrigen Regierungsfollegien für Lit- 
thauen und Niederfchlefien, fowie fonjt in ven Provinzen, 
fanden feine bemerfungsmwerthen Veränderungen ftatt *). 


*) j. die Beförderungen in den Minifterien zu I—VI, ©. 121 u. 
122, jowie in ben Regierungspräfibien nach Obigem, in der Spen. tg. 
1810, Nr. 145 u. 146. 
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Abtheilung B. 


DOrganifazion der furmärfiihen Brorinzial- und Unter: 
Behörden. 


Ueber die Organifazion der furmärfifchen Behörden ent- 
halten das Bublifandum vom 16. Dez. 1808 *), betreffend die 
veränderte Verfaſſung ver oberften Staatsbehörden in Be: 
ziehung auf die innere Yandes- und Finanzverwaltung, die 
Inſtrukzion für die Oberpräfidenten vom 23. Dez. 1808 **) 
und insbejondere die Verordnung vom 26. Dez. 1808 ***), 
wegen verbejferter Einrichtung ver — ꝛc. Behörden, 
die geſetzlichen Beſtimmungen. 

Nach dem letzteren Geſetze gab es nur zwei Provin— 
zialbehörden in der Kurmark: 

I. Das Oberlandesgericht, mit feinem alten Namen 
Kammergericht benannt, in Berlin, 
I. Die furmärfiihe Regierung in Potsdam. 
Alle andern Behörden, welche theilweife Anfangs 1809 nad 
der früheren Organifazion noch bejtanden, follten theils mit 
ihnen verbunden, theils in ihnen vertreten werben, theils ihnen 
untergeordnet fein. 

Behufs ſchleuniger Ausführung der Verordnung vom 
26. Dez. 1808 ertheilten die Meinifterien der Finanzen, ves 
Innern und der Yuftiz den beiden PBrovinzialbehörden unterm 
11. Febr. 1809 7) beiondere Inftrufzionen, worauf beide 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, ©. 361—373. 
**) ſ. Gejeßfammlung von 1806—1810, ©. 373—377. 
***) ſ. Gefetfammlung von 1806—1810, ©. 464—480. 
+) Dieſe Mittheilung enthielt: 
1. für das Kammergericht Nachftehendes: 
„Friedrich Wilhelm, König ꝛe. Unſern ꝛe. Zur Ausführung der 
Berordnung vom 26. Dez. 1808, inſofern fie die bisherigen Reffort- 
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Kollegien nähere Rückſprache miteinander. hielten, die ver— 





verhältuifſe der Provinzial-Landeskollegien abändert, haben Wir Fol— 
gendes beſchloſſen: 

1. Die Laudes-, Hoheits-, geiſtlichen und Schulangelegenheiten werben 
einſtweilig noch, bis zur erfolgten neuen Organiſazion der Regierungen, 
von den bisherigen Behörden verwaltet, welche jedoch von den Regi— 
fraturen vollftändige Repertorien anfertigen und überhaupt deren Ab- 
gabe möglichſt vorbereiten jollen, damit letztere zu feiner Zeit deſto 
ihneller erfolgen fünne. 

2. Alle neu einfonmenden, zur vechtlihen Erörterung und Ent— 
iheidung geeigneten Sachen des bisherigen Kommunal» und Alzife- 
juftizreffoxts, mit Inbegriff der Medizinalrechtsjahen, jollen von jeßt 
ab ſchon bei den ordentlihen Gerichten ($. 34 der Verordnung) ein» 
geleitet und von den Kammerjuſtizdeputazionen und Alzife- und Zoll. 
direlzionen, imgleihen von Kollegiis Medizis, dahin abgegeben, auch 
von ihnen Feine Zacen weiter an das OÖberrevifionstollegium oder 
an die Oberrevifionsdeputazion und Oberfollegium Medikum ein» 
gefandt, ſondern folche bei derjenigen Behörde zum Spruch vorgelegt 
werden, welcher nach der künftigen Einrichtung die Abfaffung des Er- 
fenntniffes gebührt. Es verfteht fih natürlich von felbft, daß bierbei 
diejenigen Modifikazionen zu beobachten find, welche der IV. Abjchnitt 
8.34 u. fg. der gedachten Verordnung in Abficht der Rechtspflege über 
fislaliſche Rechtshäudel und Kontravenzionen anordnet. 

3. Die bisherige Juſtizverwaltung in Abſicht der Kommerzial— 
Wett- und Sciffahrtsangelegenheiten, besgleihen wegen des Geftüte-, 
Poſt⸗, Lotterie», Bergwerks- und Hüttenweſens bleibt jegt einftweilen 
neh in Statu quo und wegen ber franzöfifhen Koloniegerichte werben 
Bir zu feiner Zeit noch befonders verordnen. 

Hiernach habt Ihr Euch Eurerfeits zu adten und Eure Unter: 

bebörden zu inftruiren, auch in einem kurzen, mit ber dortigen 

Regierung gemeinschaftlich zu erlaffenden Publikando ſolches 

allgemein befannt zu machen. 

Bas aber die endliche Ausführung der neuen Einrihtung anbelangt, 
ſo ift ferner bejchloffen: 

4. Daß durchweg, im NRidficht ſämmtlicher Gegenftände, welche 
ein verändertes Neffort erhalten, feine Nachrechnungen wegen ber 
Sporteln gemacht werben, fondern jelbige der neuen Behörde ungekürzt 
von allen Sachen zufallen follen, welche an fie übergeben. Es find 
daher vorzüglich auch nur drei Rüdfichten bei der Sache in Erwägung 
ju ziehen: 

a. wie es mit den Offizianten fünftig gehalten werben folle, welche 

die abzugebenden Sachen in der bisherigen Behörde bearbeitet 
haben; 
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fangten Berichte erftatteten und die erforberlichen Vorberei— 
tungen zur Ausführung der Verordnung trafen. 


b. das Arrangement wegen ber Negiftraturen ber Galarien>, 
Borfhuß- und Übrigen Kaffen; i 

c. diejenigen Einrichtungen, welche in ber neuen Behörde durch 
die künftige Erweiterung bes Geſchäftskreiſes nöthig werben. 

5. Mit Zugrundelegung biefer Gefichtspunfte ift 

a. ein Plan zur Aufhebung der Kammerjuftizdeputazion von Euerm 
und bem dortigen Regierungspräfidio auszuarbeiten und baldigft 
einzureichen. ferner habt Ihr 

b. durch eine gemeinfchaftlihe Kommiffion aus beiden Yanbes- 
folfegien bie nötbigen Pläne zur Aufhebung ber vorhandenen 
Admiralitäts-, Wett-, Handlungs- und Schiffahrtsbebörben, 
infofern folche mit Jurisdikzion belieben gemwejen, entwerfen zu 
faffen und gemeinfchaftlich mit ber Regierung einzureichen. 

c. ein Gleiches ift in Anſehung der Geftüt- und Bergmerksgerichte, 
jedoh mit Zuziehung des Yanbftallmeiftere und ber bisherigen 
Provinzialbergmwerfsbehörbe zu bewirken. 

Die Pläne zu a, b, c milffen gemeinfhaftlid an die Minifterien des 
Innern, der Finanzen und den Chef der Yuftiz eingefandt werben, 

6. Wegen Uebernahme der Juſtizverwaltung, rüdfichtlich bes Alzife-, 
Medizinale, Poſt- und Potterteweiens, ober fonftiger befonderer Juris— 
dikzionen (als 3. B. der Porzellanmanufaftur und der Baugerichte im 
Berlin und der Chauffeejurisdilzion in der Kurmarf) fcheint es feines 
bejondern Plans zu bedürfen, da die Anzahl der dahin gehörigen Rechte - 
fahen von feiner Bedeutung fein kann; jedoch wird beshalb Euer 
Gutachten und Anzeige erwartet. 

7. Ebenfo wenig wird bie Abgabe ber Landeshoheitsſachen an bie 
Regierung eine Beränderung in dem Perfonal Eures Kollegii anfdei- 
nend nöthig machen. Sollte jenes inbeffen der Fall jein, fo fehen Wir 
darüber einem gemeinfchaftlichen Bericht der beiden Präſidien entgegen. 
Wohl aber wird der Bunt zu No. 4, Litt. b wegen ber Salarien-, 
Vorſchuß-, Geiftlihen-, Stipendien» und Schulfaffen einer näheren Er- 
örterung bebürfen. 

In der Regel werben alle Kaffen und Fonds an Gehäftern und 
Sporteln zugleich mit ben abzugebenden Angelegenheiten, wozu fie ge- 
hören, an die neuen Behörden übergeben und bis dahin mmter ber 
gemeinfchaftlihen Dispofizion der Minifterien bes Innern, der Fi- 
nanzen und ber Auftiz bleiben. 

Ihr habt daher durch eine gemeinfchaftlihe Kommiffion deshalb 
das Nöthige entwerfen zu Taffen und mittelft gemeinſchaftlich gutadht- 
lichen Berichts einzureichen. 
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I. Bom Kammergericht. 
Der Wirkungskreis des Kammergerichts ift in der Ver: 


nn nn — — 


8 In Abficht derjenigen Offizianten, mit deren Dieuft Durch Die 
nene Einrichtung eine Veränderung vorgeht, muß den Borfchlägen zu— 
glah eine Nachweiſung ihres Dienfteinlommens beigefügt und das 
Ahzidentelle nach einer Frakzion der drei letzten Jahre vor dem Kriege 
ausgemittelt, jedoch infofern durch den Krieg in ber Einnahme eine 
an fih fortdauernde Verminderung hervorgebracht ift, Dies berück— 
fihtigt werden. 

9. Damit ein Gegenftand buch den aubern nicht aufgehalten 
werde, fo find biefelben jeder bejonders zu bearbeiten und liber jeden, 
ſobald er dazu reif ift, einzelm zu berichten. 

Wir empfehlen Euch die möglichfte Beichleunigung und bemerken 
noch, daß an die Regierungen, Alzifedireljionen und das franzöftiche 
Obergericht zu Berlin, infoweit die Sade fie intereffirt, das Nöthige 
gleichfalls erlaffen worden ift. 

Sind zc. Gegeben Königsberg, den 11. Febr. 1809. 

4. ©. B. 
v. Altenſtein. zu Dohna. Beyme. 
An 
das Kammergericht 
zu Berlin.“ 

I. Für die kurmärkiſche Regierung Folgendes: 

„Friedrich Wilhelm ꝛc. Unſern 2c. Zur Ausführung ber Berord- 
nung vom 26. Dez. dv. J., infofern fie bie bisherigen Refiortverhält- 
niffe der Provinziallandestollegien abändert, haben Wir dem Kammer- 
gericht zu Berlin diejenigen Beftimmungen heute zugeben Laffen, welche 
Ihr aus dem abjchriftlich beigefügten, am bafjelbe gerichteten Kejfripte 
näher entnehmen werbet, und nach defien Inhalt und Anleitung ſowohl 
Ir das Präfidium, als Ihr das Kollegium ſofort das Erforderliche 
auszuführen und zu erlaffen habt. 

Außerdem kommt es noch auf folgende Gegenftäude an: 

l. Die Bereinigung der Alzife: und Zolldirelzionen mit ber Re— 
gierung. 

2. Die Aufhebung des Provinzialmedizinal» und Sanitäts- 
Kollegiums. 

3. Die immere Einrichtung Eures Kollegiums, nach Maafigabe ber 
durch Die gedachte Verordnung in der Regierungsgeichäftsinftrufzion feft- 
geſetzten Organifazion. 

Dabin gehört hauptſächlich: 

a. die Eintheilung defjelben in die angeordneten Depntazionen ; 

b. bie Einrichtung ihrer Subalternbureaus ꝛc.; 
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orpnung vom 26. Dez. 1808 im $. 2 zu a, b und f vor: 
gefchrieben. Daffelbe blieb in ven Jahren 1808— 1811 in 


c. die Entwerfung einer dem Geifte der Regierungsinftruljion 
angemefjenen Geſchäfts- oder Departementsvertbeilung unter bie 
Mitglieder des Kollegiums; 

d. die Beftimmung der Stärke bes Fünftigen Perfonals und feiner 
Befoldung ; 

e. die Berfligung wegen Auswahl und Beiziebung ber ſtändiſchen 
Repräjentanten. 

4. Die Organifazion der wilfenfchaftlihen und technifchen Kom— 

milfionten für das Medizinal- und Handlungsmwefen. 

Wegen bes letztern Punkts behalten Wir uns noch nähere Beſtim— 
mung vor und haben dafür feftgefett, daß Die bieherigen Medizinal— 
und Handlungsbehörden vorläufig in Statu quo bleiben follen. Ein 
Gleiches findet in Anfehung des Poft-, Lotterie und Bergwerksweſens 
ftatt, und Ihr werdet noc mit näherer Anweifung verfehen werden, 
von wenn ab die Euch über diefe Berwaltungszweige beftimmte Theil: 
nahme angehen joll. 

Dagegen babt Ihr wegen des Segenftandes zu 2 den benöthigten 
Plan mit Zuziehbung des Direftors des Medizinal» und Sanitäts— 
tollegiums ausarbeiten zu laffen und den Minifterien des Innern und 
ber Finanzen einzureichen. Die zu 1 und 3 erforderlichen Pläne finb 
von Enerm Präfidio, und zwar ber zu I mit Zuziebung bes Direl- 
toriums der Alzifedirefjionen, zu entwerfen und dem Euch vorgejetten 
DOberpräfidenten einzureichen, damit diejer fie mit feinem Gutachten 
begleiten fünne. 

Soviel dabei der Umftand zu 3 e wegen ber ſtändiſchen Reprä— 
fentanten anbelangt, fo kann folcher befeitigt werben, indem darüber 
gleichfalls noch bejondere Beftimmung erfolgen wird, Jedoch hakt 
Ihr die Auskunft über die ftändische Verfaffung, welche von dem Mi- 
nifterio bes Innern in dem Über den Verwaltungszuſtand bes Ge— 
ichäftsfreifes der Selzion für die allgemeine Polizei unterm 10. v. M. 
erlaffenen generellen Reſtripte erfordert worden ift, bald möglichſt zu 
erftatten. Uebrigens bat es kein Bedenken, bie Vorſchriften der In— 
ftrufzion in Beziehung auf den materiellen Betrieb Eurer Gejchäfte 
fofort in Anwendung zu bringen. Daher Ihr Euch danach aud überall 
zu achten habt. 

Bei Organifazion ber Konfiftorial» und Schuldepntazien ift auf 
die Berbindung des kurmärkiſchen Konfiftoriums mit derſelben Rückſicht 
zu nehmen. 

Es fommt bei Euch ferner bebufs der neuen Einrichtung 

5) auf die Aufhebung der Domainenlammern zu Schwedt und 
Königs +» Wufterhaufen, die gehörige Vertheilung ihrer bisherigen 
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ber Geftaltung, welche e8 bis zum Jahre 1806 *) erhalten 
batte. Nur wurde durch die Kabinetsordre vom 26. Juni 
1809 an den Groffanzler Beyme **) der Unterjchied zwifchen 


Geihäftsführung und Offizianten an, worüber Ihr mit Berüdfihtigung 
der in ber Beilage enthaltenen Grundſätze gleichfalls den erforderlichen 
Plan ausarbeiten und dem Geh. Staatsrath und Oberpräfidenten Sad 
jur weitern Beförderung einreichen werdet. Mittlerweile bleiben aber 
die gedachten Kammern in ihrer Wirffamfeit, und ebenſo 

6) das Armendireltorium zu Berlin, baber Ihr Euch Eis auf 
weitere Berfügung in deffen Wirkungskreis nicht zu mifchen habt. 

Wegen der zu 5 unb 6, proviforifch getroffenen Beftimmungen 
babt Ahr gleichfalls das Nöthige bekannt zu machen, damit in Anjebung 
der Reffortverhältniffe bis zur erfolgten völligen Einführung ber neuen 
Ordnung der Dinge feine Ungewißheit obmwalte. Sind ıc. 

Königsberg, den 11. Febr. 1809. 

A. ©. B. 
v. Altenſtein. zu Dohna. Beyme. 
An 
die furmärfifche Regierung 
zu Berlin.‘ 


Beide Borfchriften find entnommen aus den Alten des Finanz» 
arbivs im Lagerbaufe, Kurmark, Landesregierungstollegium Nr. 6, 
Organifation der kurmärkiſchen Regierung 18091811, auch in den 
furmärkiichen Regierungsaltten der Bolizeiregiftratur, Gen. Nr. 36, 
Bol.-I von 1809 wegen Berbefferung der Provinzial», Finanz- und 
volizeibehörden. 

*) ſ. das 1. W., ©. 56, 58— 75 wegen der Geſchäftsverhältniſſe 
des Kammergerichts bis 1806. 

*) Dieſe Kabinetsordre lautete: 

„Mein Lieber ꝛc. Aus Euerm Bericht habe Ich erſehen, daß im 
Kammergericht und im oſtpreußiſchen Oberlandesgericht noch der aus 
ältern Zeiten herrührende Unterſchied einer adlichen und gelehrten 
Bank exiſtirt. Ich beabſichtige gar nicht, dieſe Einrichtung ausdrücklich 
aufzubeben, vielmehr will Ich die Aufhebung oder Beibehaltung der 
adlihen Banf als eine Prärogative des Adels in Pleno Kollegio dem 
eigenen Beſchluß der Mitglieder der adlihen Bank in beiden Kollegiis 
überlaffen, indeffen fee Ich hierdurch als fich von felbft verftehend feft, 
daß das Eine oder das Andere auf die fonftigen Verhältniſſe und den 
Rang der Mitglieder in und aufer dem Dienft von feinem Einfluß 
jei, die adliche Bank alfo, wie ſolches auch ſchon bei dem Kammer- 
gericht die Verfaſſung ift, nur bei der Berfammlung bes Kollegii im 
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ver adlichen und gelehrten Banf aufgehoben. Selbſtredend 
verlor das Kammergericht alle die Gejchäftsdiftrifte und Ge 
genftände, welche nach dem Zilfiter Frieden von Preußen in 
Deutfchland abgetreten waren *), Dagegen wurden nad 
Abſchnitt 1, S. 2 die drei Magpeburgifchen Kreife und bie 
altmärfiichen Ortichaften rechts der Elbe demſelben zugelegt. 
Zugleih wurden nach der neuen Organifazion des Ober: 
landesgerichts der Neumark dem Kammergericht die Appel- 
lations-Entfcheidungen aus der Neumark, fowie alle die An- 
gelegenheiten entzogen, welche daſſelbe bis dahin aus andern, 
dem preußiſchen Staate verbliebenen Provinzen zu bearbeiten 
gehabt hatte **). 

Dem Wirfungsfreife, welchen das Kammergericht in 
ver Kurmark zwijchen ven Strömen Elbe und Oder im Oltober 
1806 hatte, wurben nach der Verorbnung vom 26. Dez. 1808, 
8. 14, ©. 468 in Berfolg der Minifterialanweifung vom 
11. Febr. 1809, ©. 163 noch beigelegt: 

1. Die Gefchäfte der furmärkifhen Kammerjuftiz- 
deputazion und die Aufficht über deren Unterbehörden ***), 
joweit ſolche nicht ſchon unter dem Kammergericht ſtanden. 
Die Uebergabe fand durch ven Regierungspizepräfidenten 


— — — — 


Pleno, nicht aber bei den Senaten und Deputazionen ftattfinden, und 
daß in Abwefenheit des Präfidenten und BVBizepräfidenten jedesmal der 
gegenwärtige ältefte Rath, ohne Unterſchied bes Standes, den Borfit 
führen foll. 

Ach überlaſſe Euch biernah, das Weitere zu verfügen, und bin 
Euer mwohlgeneigter König. 

Königsberg, den 26. Juni 1809. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
den Großlanzler Beyme.“ 

*) ſ. das 1. W., ©. 59 63, 65, 66 u. 68, wo bie einzelnen 
Geichäftsverhältniffe des Kammergerichts mit überelbifhen Behörden 
zufammengeftellt find. 

**) ſ. 1. W. ©. 66-68 bie angeführten Gegeuftände. 
***) ſ. daſelbſt S. 79 u. 80, auch S. 72 u. 73 bie frühern Ver— 
bältuiffe diefer Kammerjuftizdeputation. 
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dv. Baffewig und den Regierungsrath Heimfius im Mai 1309 
ſtatts). Nach Uebernahme diefer Gefchäfte Tieß das Kummer: 
gericht vorläufig die bisherigen Yuftizämter in ihrer Einrich— 
tung beftehen, und ſprach unter Zuftimmung ver Regierung 
nur die Abficht aus, folche allmählig mit benachbarten Stadt: 
gerichten zu Land- und Stadtgerichten zu vereinigen **). 

Die drei Affiftenzräthe ver Kammerjuftizdeputation wurden 
mit ihren Einnahmen von zufammen 950 Thlr. penfionirt. 
Die Subalternen übernahm die Regierung. Der größte 
Theil derfelben, namentlich der Büreauvorfteher Yuftizrath 
Rabe, wurden bei der Regierung angejtellt, die Unbrauch- 
baren aber penfionirt. 

2. Die bisherigen Iuftizperwaltungen in den Ma- 
gifträten der furmärfiichen Städte ***) hörten auf und wur— 
den bei Einführung der neuen Stäbteorbnung befondern 
Staptgerichten übertragen, welche vom Kammergericht 
gebildet wurden. 

3. Das Kammergericht und die furmärfifche Regierung 
machten am 6. Juli und 2. Sept. 1809 +) gemeinschaftlich 
befannt, daß das Oberlotteriegericht nach dem Gefeße 
vom 26. Dez. 1808 aufgehoben worden und daher 

a. bie neu anzuftellenden Klagen in Xotteriefachen bei dem» 


— ——— — — — — — 


) ſ. Die königlichen Regierungsalten von 1809, Polizeiregiſtratur, 
Gen. Nr. 36, Bol. I wegen verbeſſerter Einrichtung der Polizei- und 
Finanzbehörden, und die Präfidialaften wegen Auflöfung der Kamımer- 
juſtizdeputazion von 1809, A 1, Nr. 3. 

*) Solde Bereinigungen fanden im Jahre 1810 nad ber Be— 
Ianntmachung des Kammergerichts vom 12, Juli 1810 (f. Spen. Zta. 
1810, Nr. 36, ©. 9) ftatt. Die Yuftizämter Wriegen und Kirnitz 
find mit dem Stadtgericht zu Wriegen, das Juſtizamt Freienwalde 
mit dem Stabtgericht zu Freienwalde, und die Juſtizämter Zehdenif 
und Babnigen mit dem Stabtgericht zu Zehdenik zu Land- und 
Stadbtgerichten vereinigt worben. 

**) Hinfichtlih ber Auftizwerhältniffe der Aurmärkifchen Städte |. 
das 1. W., ©. 68-71, auch S. 88 -94. 


7 ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, S. 2, und das 1. W., ©. 82. 


+ 
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jenigen Gerichte, wo der Bellagte feinen perföntichen 

Serichtsftand habe, angebracht werden müßten; 

b. dagegen die Kontravenzionen gegen Yotteriegejeke der 
furmärkifchen Regierung anzuzeigen wären. 

4. Am 11. und 27. Sept. 1809 *) machten obgedachte 
beiden Behörden befammt, daß die den beiden Akziſe- und 
Zolldirefzionen in Berlin und Brandenburg beigelegten 
Yurisdifzionen aufgehoben worden und die gewöhnlichen 
Gerichte an deren Stelle getreten wären. Zugleich war be 
merkt, daß alle Anzeigen von Kontravenzionen und Defrau: 
dazionen bei den einzelnen Aemtern oder bei der Regierung 
jelbit, in Berlin aber bei der dortigen Akziſe- und Zoll: 
direfzion angebracht werden müßten; an die ordentlichen Ge— 
richte würden diefe Sachen aber nur dann gelangen, wann 
die Regierung oder die Berliner Afzife- und Zolldirekzion 
fie dahin zur weitern Unterfuchung überweifen, oder wenn 
die Angefchuldigten bei der erluaffenen Verfügung fich nicht 
beruhigen und auf fürmliche gerichtliche Unterfuchung und 
Entjcheidung antragen würden. Im legtern Falle erfolge die 
weitere vechtliche Berhandlung beim Kammergericht. 

5. Am 9. und 29. Oft. 1809 **) machten beide gedachte 
Behörden befannt, daß nach einem Minifterialreffript vom 
4. Oft. 1809 die Berlinifhe Baufommiffion aufgehoben 
und die bisher von derjelben ausgeübte Juſtizpflege auf die 
ordentlichen Gerichte, unter den in dieſer Bekanntmachung 
gemachten Bejtimmungen übergegangen fei. 

6. Unterm 6. Nov. und 6. Dez. 1309 ***) veröffent: 
lichten beide gedachte Behörden, daß nach den Minifterial- 
rejfripten vom 20. Sept. und 22. CHt. 1809 das Por: 
jellanmanufafturgericht in Berlin aufgehoben worden, 
wonach die Vorjteher und Beamten der Manufaktur ihren 


*) f. Spen. tg. 1809, Nr. 132, ©. 1, u. das 1. W., ©. 80, 
102, 108. 
**) ſ. Spen. Bta. 1809, Nr. 136, ©. 1. 
***) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 2, S.9, u. das 1. W., S. 83 u. 110. 
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Gerichtsſtand beim Kammergericht, die Maler, Modellirer 
Dreher und alle fonftigen Arbeiter in derfelben aber beim 
Berlinfchen Stadtgericht erhalten hätten. 

7. Am 29. Ian. 1810 *) bemerfte das Kammergericht, 
daß nach den Minijterialreffripten vom 20. Nov. und 11. Dez. 
1809 die Jurisdikzion, welche bisher vom General: 
poftamte ausgeübt worben, mit folgenden nähern Bejtim- 
mungen aufgehoben fei: 

a. Dem Generalpoftamte bliebe die Dienftdisziplin gleich 
den Regierungen. 

» In alfen Poſt-, Kriminal- und fisfalifhen Sachen ftehe 
den Geh. Poſtamte die erjte Finleitung zu; ſobald aber 
die Sache zum rechtlichen Verfahren verwiejen werben 
müjfe, müßten die Nften an das fompetente Gericht ab- 
gegeben werben. 
Sei in Civilprozeſſen das Generalpoftamt Kläger, jo müſſe 
dafjelbe dem Foro des BVerflagten folgen; würden je- 
doch Klagen gegen das Generalpoftamt angeftelit, jo fei 
das Forum dejfelben beim Kammergericht; würden ein- 
zelne Boftämter oder Offizianten in rechtlichen Anfpruch 
genommen, jo trete das gewöhnliche Forum des Be— 
flagten ein. 

. Bei Kontravenzionen gegen Poſtverordnungen ſei das 
Seneralpoftamt in gleicher Art, wie wegen der Regie— 
rungen im $. 45 der Verordnung vom 26. Dez. 1808 
beftimmt worden, berechtigt, die Strafe durch eine Re— 
jolution fejtzufeßen. 

8. Das Kammergericht machte unterm 22. Ian. 1810 **) 

befannt, daß durch ein Reſtript***) des Yuftizminifterii 

vom 8, Ian. 1810 die Aufficht über die in der Kurmark 


— 


— 


2 





*, f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 21, ©. 9, u. das 1. W., ©. 112— 
114, 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 22, ©. 9, u. das 1. W., ©. 78. 
=) Das Reffript wurde nach der Kabinetsordre vom 30. Oft. 1809 
'. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, ©. 601) erlaffen. 
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bejtehenden franzöſiſchen Koloniegerichte von jebt an 
demfelben obliegen folle, und eröffnete dem Bublifo, daß es 
in Beſchwerdeſachen fih an bafjelbe, in vormundjchaftlichen 
Berhältniffen aber an das Furmärfifche Pupillenkollegium zu 
wenden habe. Endlich bemerkte e8 auch, daß von jekt an 
der Inftanzenzug von obgedachten Gerichten an die deutſchen 
Dbergerichte gehe. Die Koloniegerichte blieben noch bejtehen, 
wurden aber mit den deutſchen Untergerichten an ven Orten, 
wo folche fich befanden, allmählig in ven nächſten Jahren ver- 
einigt. 

9. Unterm 20. Nov. 1809 und 31. Ian. 1810 *) ver: 
öffentlichten beide Behörden, daß nad einem Mkinifterial- 
rejfript vom 13. Nov. 1809 die bisherigen Fabrikgerichte 
in Berlin und Potsdam, vesgleichen die Iuftizbeputazion 
des Manufaktur- und Kommerzfollegii mit der Maafgabe 
aufgehoben worven, daß 

a. alle Sachen, welche bei denſelben bisher verhandelt 
wurden, an basjenige Gericht, bei welchem der Denun— 
ziat oder Verklagte feinen perfönlichen Gerichtsftand habe, 
übergingen; 

b. der bisher den Parteien oder Denunziaten nachgelaffene 
Rekurs an das Fabrifendepartement, oder jegt an bie 
Sekzion für Gewerbepolizei, aufhöre, an deren Stelle 
die vorgeſetzte Landesjuſtizbehörde trete; 

e. bei Fabrifenpolizei- Kontravenzionen in Gemäßheit bes 
$. 45 der Verordnung vom 26. Dez. 1808 jedoch die 
kurmärkiſche Regierung berechtigt fei, die Strafe durch 
ein Reſolut feſtzuſetzen; 

d. die bisher ſtattgefundene Sportelfreiheit künftig weg— 
fiele. 

10. Hinſichtlich der Jurisdikzion, welche bis dahin das 
Berlinſche Geſindeamt ausgeübt hatte, wurde am 21. Dez. 
1809 **) vom Kammergericht befannt gemacht, daß mitteljt 





*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 28, ©. 9, und das 1.W., ©. 83 u. 110. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 33, ©. 10, und bag 1.8, ©. 83. 
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Minifterialreffripte vom 6. Dez. 1809 ſolche unter nach- 

itchenden Beftimmungen aufgehoben worden: 

a. Der forrefzionelle Theil der Gefindefahen, wohin ge— 
hörten, die im Dienft verübten Heinen Vergehen, vie 
Beſchwerden über verweigerte Dienftantretung oder 
Entlaffung, die Kognizion über die georpneten Formen 
bei Annahme und Entlaffung des Gefindes, verbliebe 
bei der Polizei. 

Streitigkeiten, welche aus dem Miethövertrage über 

Verabreichung des bedungenen Lohnes, oder wegen Ent- 

Ihädigung des einen oder andern Kontrahenten ent: 

ftänden, gingen an die ordentlichen Gerichte des Ver— 

flagten über. 

. Dergleichen Streitigkeiten follten zuerſt bei dem Chef 
der Berliner Polizei zum Berjuch der Sühne angemel- 
det und, wenn dieſer fehlſchlüge, erft an die ordentlichen 
Gerichte abgegeben werben. 

11.. Die Jurisdikzion des bisherigen Oberfollegii 
Medizi und Sanitatis ward durch das Neffript der brei 
Minifter v. Altenftein, Graf Dohna und Beyme vom 8. 
April 1810 *) bei den furmärfifchen Provinzialbehörden mit 
nachſtehenden Bemerkungen befannt gemacht: 

a. Bei den Medizinal-Eontravenzionsfachen follten die Vor— 

ichriften der Verordnung vom 26. Dez. 1808 eintreten, 
nach welcher diefe Sachen durch ein Refolut der Re— 
gierung abgemacht werben könnten. Wolle die Regie- 
rung von biefer Befugniß jedoch feinen Gebrauch 
machen, oder ber Denunziat bei der ergangenen Re— 
ſoluzion fich nicht beruhigen und auf orbentliches gericht: 
liches Verfahren provoziren, jo gelange die Sache an 
das Kammergericht. 

- Klagen, welche das Softrum betreffen, und alle andern 
Civilffagen gingen an den ordentlichen Richter des Ver- 
flagten über. 


* 


x) 


—— 





*) ſJ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 61, S. 1, u. das 1. W., S. 109—105. 
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12. Dich das Minifterialreftript vom 2. Febr. 1810 
ward das Münzgericht aufgehoben, welches beide Behör— 
den am 8. März und 9, Mai 1810 *) mit ven nachftehenpen 
Beitimmmungen befannt machten: 

a. Die Rüge und Unterfuchung 
1. der Dienftvergehungen der Münzoffizianten und 
2. ver Verbrechen, die fich auf die Beeinträchtigung 
des landesherrlichen Intereffes bei der Münze be- 
zögen, 
gingen zu den ordentlichen Gerichten über, und be 
jtimme die allgemeine Kriminalordnnung dabei das Forum. 
b. Was die Rüge der Kontravenzionen unter 2 beträfe, 
jo fompetire folche nach der Verordnung vom 26. Te. 

1808 zunächſt ver Regierung, und erft, wenn ein fürm: 

liches gerichtliches Verfahren eingetreten, dem Kammer: 

gericht. 

13. Am 8. März und 17. Mai 1810 **) machten beide 
Behörden befannt, daß nach dem Minifterialreffripte vom 
26. Ian. 1810 das Oberhofbauamtsgericht für Berlin und 
Potsvam aufgehoben fei, und bemerften, daß alle Inter: 
juchungen und Eivilflagen, die bis dahin zum Reſſort dieſes 
Gerichts gehört hätten, künftig an die Gerichte übergingen, 
wo der Verflagte feinen perfönlichen Gerichtsftand habe, oder 
denen bei Unterfuchungen die allgemeine Kriminalordnung 
die Kompetenz gäbe. 

14. Bei Auflöfung der bis 1810 beftanbenen Berg- und 
Hüttenverwaltungen nach den Kabinetsordres vom 15. April 
1809 und 29. März 1810, ©. 129 und 134, auch Bildung 
eines brandenburgijchen Dberbergamts, weshalb ver Geh. 


*) f, Spen. Ztg. 1810, Nr. 71, ©. 9, und dag 1. W., ©. 8 
u. 114. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 72, ©. 7, u. das 1. W., ©. 32, 
fowie die Alten im Finanzarchiv des Lagerhaufes, 1810, XIX, Wr. 13, 
und ebendafelbft die Alten, Oberlandesbebörde Nr. 44 und ander: 
regierung Kurmark XIX, Nr, 12. " 
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Oberbergrath Karften unterm 25. April 1810*) die nö» 
tbigen Beröffentlichungen erlaffen hatte, wurden zugleich die 
Bergjuftizbeputation fowie die Berggerihtsämter 
aufgelöft, fowie die Gerichtsbarkeit derfelben mit dem Kam— 
mergerichte und deſſen Unterbehörben vereinigt. Dem Ober- 
bergamt verblieben jedoch die Befugniffe, welche nach $. 44 - 
47 der Verordnung vom 26. Dez. 1808 den Negierungen 
vorbehalten waren **), 

15. Die Hppothefenregiftraturen ber Rittergüter 
wurden in der Priegnig, Ufermarf und Mittelmarf durch 
ftändifche Deputirte, denen ein Syndikus beigeorbnet war, 
verwaltet, und ftand dem Kammergericht nur die Oberaufficht 
und Kontrolle derſelben zu **). Hinfichtlich diefer beftimmte 
der König durch Kabinetsordre vom 1. Aug. 1810, daß die 
Berwaltung der Stände aufhören und ans Kammergericht 
übergehen follte Dies machte das Kammergericht am 13. 
Aug. 1810 7) mit dem Bemerfen befannt, daß es die mittel- 
märkiſche Hhpothefenregijtratur ſchon übernommen und wegen 
der beiden andern den Zeitpunft ver Uebernahme noch be- 
ftimmen würde. 

16. Ueber die Zeit der Auflöfung ver Geftütsgerichts- 
barkeit haben befondere Akten nicht bejchafft werden können, 
doch dürfte anzunehmen fein, daß die Uebertragung berfelben 
ans Kammergericht in den Jahren 1809-1811 ftattgefunden 
baben wird FF). 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 50, ©. 1, und das 1. W., ©. 81, 
106 u. 107. 
=*) Unterm 21. Febr. 1816 fand ſich der König jedoch veranlaßt, 
mit ben einzelnen Bergämtern wieder Berggerichte zu verbinden, und 
deren Umfang, fowie den höhern Inftanzenzug von felbigen, zu be- 
fimmen, |. Geſetzſammlung v. 1816, Nr. 338, ©. 104. 
=) ſ. 1. W., ©. 169 u. 170. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 105, ©. 10, und Gefegfammfung 
von 1806-1810, Nr. 125, ©. 723; ferner f. ben vierten Abſchnitt 
diefes Werks von ben ftänbifchen Berbältniffen unter I. 
+r) Die derartigen Geftüte in ber Kurmark waren: das Friebrid- 
11 
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17. Auch wegen Uebergabe der Chaujjeebaufom: 
miffionsgerichte haben fich feine Berhandlungen aufge: 
funden. Es fann aber mit ziemlicher Gewißheit angenommen 
werben, daß folche damals ftattfand, als vie Chauffeebau- 
fommifjion aufgelöft und ihre Gefchäfte der fünigl. Regierung 
übergeben wurden *). 

18. Die Gerichtsbarfeit der prinzlichen Kammern 
Königs-Wufterhaufen**), und Schwedt ***), fowie der 
zu folchen gehörigen Memtergerichte, wurden bei Vereinigung 
der erjtern mit ber königlichen Regierung im Juni 1809 dem 
Kammergericht übergeben. In Schwedt verblieb bie bisherige 
Yuftizfammer, welche, da die Echwedter Aemter theils in 
Pommern, theils in der Kur-, theils in ver Neumarf belegen 
waren, in bisziplinarifcher Hinficht unter das Dberlandes- 
gericht zu Stettin geftellt wurde. Die Appellazion von ber 
Yuftizlammer ging nach Yage der Aemter an die Oberlandes: 
gerichte zu Stettin und Soldin, fowie an das Kammergericht 
zu Berlin. 

19. Die Gerichtsbarfeit der Univerfitäten wurde 
durch das Gefeß vom 28. Dez. 1810 F) in der frühern Art 
aufgehoben und theil® in erjter, theils in zweiter Inſtanz 
den Provinzialjuftizbehörden, alfo bezüglich ver im Jahre 1810 
errichteten LUniverfität zu Berlin dem Kammergericht unter 
geordnet. 


Wilhelm - Hauptgeftiit bei Neuftadt a. d. Doſſe, und die PLandgeftüte 
Lindenau ebendafelbft und Bijchofswerber bei Liebenmwalbe, f. bas 1. W., 
S. 108 u. 109, auch diefes Werk, dritter Abfchnitt B. zu II, B. B. u. 
B. b. Wr. 3. 
*) ſJ. das 1. W., S. 107 u. 108, auch diefes Werk, dritter Abſchnitt B. 
zu II. B. B. u. A. a. Nr. 5. 
**) ſ. das 1. W., ©. 100 u. 108, auch dieſes Werf, dritter Abjchnitt B, 
zu ll.B.B. u. A. a. Nr. 2. 
**4) ſ. das 1. W., ©. 101 u. 108, auch dieſes Wert, dritter Abfchnitt B. 
zul. B. B. u. B. b. Nr. 2. 


+) f. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 18, 
©. 142. 
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Nur eine neben dem Kammergericht im Jahre 1806 *) 
vorhandene General» und kurmärkiſche Provinzialgerichts- 
behörde wurde in ben Jahren 1809-1811 nicht völlig auf- 
gehoben und mit dem Kammergericht und deſſen Untergericht 
nur theilweife verbunden. . Dies war 


Das Generalauditoriat in Berlin. 


Eine Anfrage der Immediat-Friedensvollziehungskom⸗ 
miffion in Berlin, betreffend die Gerichtsbarfeit über die in- 
aktiven Militairperfonen in den von ven franzöfifchen Truppen 
noch bejegten Provinzen, veranlaßte den König zu der nad 
ftehenden Kabinetsordre vom 21. Ian. 1808 an den Kanzler 
v. Schrötter, dem damals die oberfte Leitung der Yuftiz- 
geichäfte im Minifterio einftweilig anvertraut war. 

„Wichtiger als dies ift die von der Immediat-⸗Friedens— 
vollziehungstommiffion zur Sprache gebrachte Frage: 

«Ob die Militairgerichtsbarfeit Fünftig nicht blos auf 

Dienſtſachen und Dienftvergehen einzufchränten jei.» 
Da diefe Einfchränfung bereits in andern europäifchen Staa- 
ten, 3. B. in England und Frankreich, ftattfindet, und bie 
bei der neuen Organifazion der Armee angenommenen Grund» 
jäge, wonach jeder ohne Unterjchied des Standes zum Militair- 
dienſt verpflichtet wird, die Einführung derſelben auch bier 
zu erfordern jcheinen, jo muß biefe Frage jett gründlich 
erörtert werben. Ich befehle Euch daher, Euch mit dem Ge- 
neralauditeur deswegen zu vereinigen, über die in andern, 
beſonders den genannten Staaten deswegen gemachten Ein- 
richtungen die vollftändigften Nachrichten einzuziehen, deren 
Anwendbarkeit auf die biesfeitigen Verhältniffe zu prüfen, 
alfe möglichen Rollifionen, die daraus für den Militairdienft 
entftehen fönnen, und wie denfelben vorzubeugen, zu bedenken, 
danach einen Entwurf zur Einfchränfung ver Militairgerichts- 
barfeit blos auf Dienftfachen und Dienftvergehen anszuarbeiten 


— — — — — — — 


*2) ſ. das 1. W., S. 82. 
11* 
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und folhen mit einem gründlichen und ausführlichen Gut» 
achten einzureichen. 

Ueberhaupt ift e8 bei der Reorganifazion der Staats- 
verwaltung Meine Abficht, alle Zweige ver Yuftizverwaltung 
nicht nur unter einem einzigen Suftizdepartement zu ver- 
einigen, fondern auch die vielen, beſonders oft blos wilfführ- 
lichen oder zufälligen Yurispifzions- Abtheilungen bald nach 
Sachen, bald nach Perfonen, bald nach Nazional-, bald nach 
Drtsverhältniffen, wonach öfters im einer und derfelben Stadt 
Tleden oder Dorf ſehr viele Yurispifzionen nebeneinander 
beftehen, die die Yuftizverwaltung überhaupt, befonders aber 
die Ausübung der Sriminaljuftiz erjchweren und verwirren, 
aufzuheben und, foviel als irgend thunfich ift, unter eine 
überall gleich burchgreifende Regel zu bringen, wovon nur 
gewiffe Arten von Sachen, als z. B. Handels- und Schiff— 
fahrts- Prozeffe, deren Kognizion und Entjcheidung befondere 
Sachkenntniſſe, zugleich aber auch eine vorzügliche Beſchleu— 
nigung erfordert, eine nothwendige Ausnahme begründen 
fünnen. 

Indem Ih Euch mit diefer Meiner Intenzion befannt 
mache, fordere Ich Euch auf, alle Materialien zu einem dar» 
auf zu gründenden, derſelben entiprechenvden Plane zu ſam— 
meln und einen jolchen Plan danach zu entwerfen und ein— 
zureichen, vorläufig aber fchon bei jeder entjtehenvden Vakanz 
folcher abgejonderten Yuftizitellen die Vorſchläge zu deren 
Wiederbefegung oder zur interimiftiichen Verwaltung danach 
einzurichten, daß die Ausführung dadurch befördert werben 
fann. 

Königsberg, den 21. Yan. 1808. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
ben Kanzler Freiherrn v. Schrötter.“‘ 

Auf den Bericht des Kanzlers v. Schrötter und des in 
zwifchen zum Großfanzler und Yuftizminifter ernannten 
v. Beyme bejtimmte der König mitteljt Kabinetsordre vom 
19. Juli 1809 an den Großfanzler Beyme und den General- 
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major v. Scharnhorft die Beibehaltung der Militairgerichte 
für Kriminal- und Injurienfachen *), worauf unterm 15. Sept. 
1809 das Kriegsdepartement und das Generalauditoriat bie 
Inſtrukzion für die Militairgerichte erließen **). 

In gleicher Art injtruirte der Groffanzler Beyme das 
Kammergericht am 21. Aug. 1809, welches am 12. Sept. 
1809 hievon ber königlichen Regierung Mitteilung machte ***). 


II. Bon der furmärliihen Regierung. 
A. Organifation ber Regierung felbft.. 


Unterm 14. Febr. 1809 F) machte die königliche Regierung 
befannt, daß fie dieſe Bezeichnung ftatt der bisherigen „Kur« 
märfiiche Kriegs- und Domainenfammer‘ angenommen habe. 
Bis zum 12. Juni 1809, wo fie nach der Kabinetsorbre 
vom 3. März 1809 FF) ihren Sig von Berlin nach Potsdam 


*) f. Die vorbemerkten Verhandlungen in ben Kabinetsaften von 
1807— 1809, Padet Nr. 19P, Eiviljuftizvermwaltung im Geh. Minifterial- 
arhiv bes königlichen Schloffes, und Geſetzſammlung von 1806—1810, 
&. 579 u. 580. 

**) ſ. Geſetzſammlung von 1806— 1810, ©. 581—584. Die in 
diefer Inftrufzion, F. 9 gedachten Regimentsbataillonsgerichte wurden 
demnähft unterm 21. Ian. 1810 aufgehoben und ftatt derjelben 6 Bri— 
gadegerichte, beftehbend aus 1 Ober- und 2 Unter» Aubditeuren erfeßt. 
Von diefer Verordnung ſ. ein gedrudtes Eremplar in ben Potsdam« 
ſchen Regierungsakten, Generalmilitairfahen, Nr. 13, 1809 ꝛc., ben 
Gerichtsftand der Militairperfonen betreffend. 

**) |, die Bekanntmachung durch das Kammergericht in der Spen. 
tg. 1809, Nr. 111, ©. 1. 

+) I. Spen. Ztg. 1809, Nr. 21. 

+r) Diefe Berlegung bes Sites ber Behörde erregte eine bebeu- 
tende Aufregung in Berlin, ba die Hauseigenthlümer und Gewerbe» 
treibenden große Berlufte befürchteten. Am 23. März 1809 zeigte ber 
berliner Magiftrat dem Oberpräfidenten v. Sad an, daß nah der 
von ihm veranlaften Aufnahme allein 228 Hausväter fortzögen, wo— 
bon 15 in eigenen Häufern, 10 in Dienftgebäuden und 203 in ge» 
mietheten Duartieren wohnten; außerdem waren noch bei ber Regie» 
rung 50 Perfonen angeftellt ohne Gehalt, nämlih 8 Affefforen, 30 
Referenbarien und 12 Unterbeamte. Am 25. März 1809 kamen bie 
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verlegt hatte, änderte fie fonft nichts in ihrer Geftaltung. 
Am 28. Yan. 1809 war der Kammerpräfident v. Gerlach 
um feinen Abſchied beim König eingefommen, welcher ihm 
unter bejonderer Anerkennung feiner großen Verdienſte und 
Verleihung des großen Rothen Adlerorvens vom 13. Febr. 
1809 *) ertheilt wurde. Der Minifter Graf Dohna forberte 
zugfeih den Dberpräfidenten Sad auf, wegen Berwaltung 
ber Präfidentenftelle einftweilige Anordnungen zu treffen, und 
wegen Wiederbeſetzung der Stelle Vorfchläge zu machen. 
Der Oberpräfident Sad zeigte hierauf am 25. Febr. 1809 
an, daß der Präfivent v. Gerlach feine Entlaffung unterm 
22. Febr. empfangen und am 23. Febr. fohriftlih vom Kol- 
fegio Abfchied genommen, auch daß bis zur Wiederbeſetzung 
ber Präfidentenftelle der alleinige Negierungspireftor Grothe 
unter jeiner Oberleitung die Verwaltung übernommen habe, 
fich jedoch fir Krankheitsfälle, oder wo er ſonſt Hülfe be 
dürfe, die Negierungsräthe Heinfius und dv. Baffewig ihm 
zur Unterftügung erbeten habe. Der Oberpräfivent Sad 
bat, Died zu genehmigen, und ſchlug zum Präfidenten ver 
furmärfifchen Regierung den früher Münſter-Hammſchen 
Kammerpräfidenten v. Vincke vor; zugleich zeigte er an, daß 
er das Präfivium der Kammern zu Königs» Wufterhaufen 
und Schwebt jelbft führen werde. Hiermit einverftanden, 
berichteten die Minifter v. Altenftein und Graf zu Dohna 
an den König, welcher nachjtehende Kabinetsordre an fie 
erließ: 


Borfteher der Bürgerichaft Berlins beim Könige ein und baten, unter 
Darftellung ber großen Berlufte, welche durch die Verlegung bes Sites 
ber Regierung bie Stadt erlitie, foldye nicht zur Ausführung zu bringen. 
Der König erflärte den Bittftellern jedoch unterm 4. April 1809, daß 
er biefe Verlegung für notbwendig erachtet und deshalb bebauere, ihren 
Wünſchen nicht entiprechen zu Können; f. die Akten des Minifterial- 
archivs im Lagerhaus, kurmärkiſch Pandesregierungstollegium von 
1809—1811. 

*) j. ben mwörtlihen Inhalt diefer Kabinetsordre im 2. W., B. 2, 
©. 115 u. 116. 
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„Meine ꝛc. Auch nah Meiner Ueberzeugung ift ver 
Präfident v. Binde ganz der Mann, welcher fich vorzüglich 
zum furmärfifchen Regierungspräſidenten eignet. Ich ernenne 
ihn alfo auf Euern Vorjchlag vom 26. v. Mts. fehr gern 
dazu und fonferire ihm das mit dem Pojten verbundene Ge- 
halt von 5100 Thlen *). Ebenfo genehmige Ich die Ver- 
fegung der kurmärkiſchen Regierung von Berlin nach Pots- 
dam zum Beſten Meines Dienjtes fowohl, als der hiülfs- 
bebürftigen Stabt Potsdam, und überlaffe Euch die weitere 
Verfügung als Euer wohlaffelzionirter König. 

Königsberg, ven 3. März 1809. 

Friedrich Wilhelm.“ 

Nah Bekanntmachung der Ernennung des dv. Binde 
durch den Dberpräfidenten Sack**) Fam ber Regierungs- 
direftor Grothe um feinen Abjchied ein, welcher ihm gewährt 
wurde. Bei Ueberfendung des Demifforial® des Grothe 
theilten die Minifter dem Oberpräfidenten Sad vie Kabinets- 
erdre vom 27. März 1809 mit, wonach auf ven Bericht 
der Minifter vom 19. März 1809 ***) der König den We 
gierungsrath dv. Bafjewig zum erften Direktor und Bize— 
präfiventen den ehemaligen Hammfchen Kriegs- und ‘Domai- 
nenrath Maaßen zum zweiten Direktor der kurmärkiſchen 
Regierung ernannt hatte. Der Oberpräfident Sad berichtete 
darauf unterm 10. April 1809, 

1. daß er dem Grothe feine Entlaffung, dem v. Baſſewitz 
aber nur befannt gemacht habe, daß er zum erjten Re— 
gierungspdireftor ernannt ſei ); 


*) Nach ber Anweifung diefer Summe durch den Minifter v. Alten- 
fein vom 12. März 1809 beftand ſolche aus 4300 Thlrn. einſchließlich 
1, in Golde aus der königlichen Domainen- und aus 800 Thlen. aus 
ber Kanzleigebübhrenfaffe. 

**) ſ. dieje Belanntmahung Spen. Ztg. 1810, Nr. 33. 

***) ſ. die Kabinetsakten 1807 —1809 im Geh. Staatsardhiv bes 
Schloſſes, Padet 40, Nr. 5, Bol. 1, das Dienftperfonale ber kurmär⸗ 
fihen Kammer. 

+) Er machte diefem nicht befannt, daß ihm ber Titel Bizepräfibent 
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2. daß lekterer wegen Abwidelung der Gefchäfte mit dem 
Comité der furmärfifchen Stände behindert geweſen fei, 
die Regierungspireftorialgefchäfte fogleich zu übernehmen, 
und ber Grothe, ver fein Gehalt für April auch fchon 
erhoben, fich deshalb bereit erflärt habe, bis zur An— 
funft des v. Vinde die Präfidialgefchäfte fortzuführen; 

3. daß der v. Vinde inzwijchen angefommen, und er heute 
den Grothe im verfammelten Kollegio entlaffen, und 
nachdem biefer fich entfernt, den v. Binde als Präfi- 
denten, den v. Baſſewitz aber als erften NRegierungs- 
biveftor eingeführt habe *). 

Im Mai traf der ꝛc. Maafen ein und wurde vom PBrä- 
fidenten v. Binde als zweiter Regierungspireftor im Kollegio 
eingeführt. Wegen Anftellung des übrigen Perjonal® ver 
kurmärkiſchen Regierung hatte der v. Winde bei feiner An— 
wejenheit in Königsberg in den Monaten März und April 
1809 mit den beiden Miniftern v. Altenftein und Graf zu 
Dohna Rüdfprahe genommen. Bei feiner Ankunft in 
Berlin theilte er den Regierungsräthen v. Winterfeld, Nagel 
und Bonjeri vertraulich mit, daß auf fie bei der neuen Or— 
ganifazion des Kollegii nicht gerücdfichtigt werben würde, 
worauf erftere Beide auf ihre Entlaffung antrugen und folche 
nah den SKabinetsorbres vom 9. und 3. Mai 1809 **) 


beigelegt worden, weil nad) Page ber Alten dies erft durch ben neuen 
Organifationsplan des Kollegii ausgefprocdhen werben follte. 

*) ſ. im Archiv bes Lagerhaufes die Akten: Kurmärk. Landes- 
regierungsfollegium, Nr. 6 von 1809— 1811, die Organifazion ber 
furmärkiijhen Regierung und kurmärkiſchen Offizianten, Cd. Nr. 16 
von 1809 — 1811 wegen Entlaffung und Anftellung der kurmärkiſchen 
Negierungspräfidenten. 

**) Beide, ausgezeichnete, talentvolle und vorzüglich ausgebildete 
Geihäftsmänner, waren in Königsberg wegen ihres Benehmens in ber 
Franzoſenzeit verbächtigt worben. Ob mit Grund, ift nie ausgemittelt 
worden. Ueber ben Nagel findet fi in den Kabinetsaften eine Be— 
merfung des Präſidenten v. Binde, daß er nur unvorfichtig gewefen. 
In der Kabinetsordre für den Nagel war nach dem Antrage der Mi— 
nifterien vom 1. Mai 1809 die Beftimmung enthalten, daß er auch 
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erhielten. Mittelit Kabinetsordre vom 23. Mai 1809 erfolgte 
darauf auch die Dienftentlaffung der turmärkifchen Regierungs- 
und Bauräthe Siebefe und Wittfe, ferner der Geh. Negierungs- 
räthe v. Kahle und v. Lamprecht, ſowie die des Regierungs- 
raths Garn mit Penfionen, die des Negierungsraths Bonferi 
aber ohne Penſion *). Außerdem ſchieden bei der neuen 
Organifazion fürs Kollegium aus: der Regierungsrath v. Bal- 
thafar, welcher vom Oberpräfidenten Sad als Oberpräfibial- 
rath angeſtellt wurde, und der Negierungsrath v. Schüt, der 
feinen Abjchied nahm und an Stelle des verabfchiedeten Land— 
raths v. Mealtik im Beeskow- und Storfowfchen Kreiſe, worin 
er ein Gut Lummerov befaß, von den Ständen zum Lanbrath 
gewählt und als folcher durch Kabinetsordre vom 20. Juni 
1809 beftätigt wurde. 

Von den bisherigen Mitgliedern des Regierungskollegii 
verblieben nur die Oberforftmeifter v. Kropff und v. Schenf, 
ver Geheimerath Meinharbt, fowie die Regierungsräthe Hein- 
fide, Diederichs, Wiefiger, Billaume, Yarow und Meyer. 

Dagegen wurden auf den Bericht ver Minifterien vom 
11. Mai 1809 durch Kabinetsordre vom 23. Mai 1809 in 
biefem Kollegio als Räthe angeftellt: der ehemalige halber- 
ftädtifche Kriegs- und Domainenrath Wilfens, der Kammer: 
und Forftratd Schmidt von der wufterhaufenfchen Kammer, 
ber potspamfche Kriegs- und Steuerratb Ribbach, der Re- 


als Rath im Konfiftorio ohne Penfion ausſchiede. Darnach behielt er 
als Borfteher des Schindlerfchen Waiſenhauſes und einiger andern 
Stiftungen nur noch ein Einfommen von 650 Thlen. ſ. ©. 143 feine 
ſpätere Wiedereinftellung im Yuftizminifterio. 

*, Die mit PBenfion entlaffenen fünf NRäthe waren alt und ben 
Geihäften im Kollegio nicht mehr gewachſen, der Bonferi hingegen 
war noch brauchbar und tüchtig. Er verdankte jeine Entlaffung wahr- 
iheinfih den heimlichen Berunglimpfungen mehrer untern Hofbebdienten 
in Botsbam, benn bei feiner fommifjarifchen Anmwefenbeit in Potsdam 
von einem Jahre in ber franzöfifhen Zeit hatte er dieſe wahrſcheinlich 
nit, wie fie e8 wünſchten, beridfichtigt, und durch die Art, wie er 
dies nach feiner Individualität ausgefprochen, fich verfeinbet. Unred— 
lichleiten hatte er fih wohl nie zu Schulden fommen laffen. 
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gierungsfontrolfpirefter Bräunlich, fowie die kurmärkiſchen 
Regierungsaffefforen v. Raumer, Jakobi, Hecht, v. Bären- 
iprung, Beuth und der ehemalige Afjeffor in der Anfpacher 
Kammer Schulz. Ferner wurden als Wafferbaurath ver 
Regierungsrath Lochius von der weſtpreußiſchen Regierung, 
und als Landbaurath der Bauafjeffor im Oberhofbauamte, 
auch ehemaliger Bauaſſeſſor bei der pofenjchen Kriegs- und 
Domainenfammer, Trieſt, letterer zugleich als Regierungs— 
rath ernannt *), und einige Monate fpäter der oftpreufiiche 
Regierungsaffeffor Metzger gleichfalls als folcher zur könig— 
lichen Regierung verſetzt. 

Am 12, Juni wurde in der erjten Sikung, welche bie 
Regierung in Potsdam **) hielt, von dem anwefenden Ober: 
präfidenten Sad dem Kollegio befannt gemacht, daß der König 
den v. Baflewig zum Negierungspizepräfidenten, fowie bie 
eben benannten Perfonen zu Räthen im Kollegio ernannt 
habe, worauf bie letztern vom Präfidenten v. Binde ver- 
eidigt wurden. 

Der nach Abtretung von Anfpach und Danzig von erjtem 
Orte als Direktor der einjtweilig eingerichteten Afzife- und 
Zollvireftion für Weftpreußen verſetzte Kriegs- und Do 
mainenrath Ladenberg wurde nach feinem Wunfche mittelft 
Kabinetsordre vom 20. Juni 1809 als Regierungspireftor 
in ber furmärfifchen Regierung ernannt und noch in biejem 
Monat vom Präfidenten v. Binde als folcher im Kollegio 
eingeführt und von demſelben mit Bearbeitung der Organi- 
fazionsangelegenheiten des zur Abgabeveputazion gehörigen 
Akziſe- und Zollweſens beauftragt ***). Er befam, obſchon 


*) ſ. Aften des Kabinets von 1807—1809 im Schloßarchiv, Padet 
40, Nr. 5, Bol. 2, das Dienftperfonale bes kurmärkiſchen Kammer- 
reſſorts betreffend. 
**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 67 die Belanntmachung wegen ber 
Berlegung ber Regierung. 
**) Der Regierungsdireltor Labenberg beanfpruchte, da er jden 
älterer Direktor als v. Bafjewig und Maafen war, daß ibm bie erfte 
Direktorftelle im Präſidio, zunächft dem Präſidenten v. Binde, ertheilt 


Organifazion der Behörden. 171 


der Maaßen als zweiter Direktor angeftellt worden, ven Vor— 
rang vor demfelben nach der Minifterialverfügung vom 21. 
Aug. 1809. 

Auf den Vorfchlag des Geh. Obermebizinalraths Hufe 
land und den Antrag der Minifter vom 10. Aug. 1809 
ward der Profeflor Auguftin in Berlin mittelft Kabinets- 
ordre vom 15. Aug. 1809 zum Regierungsmebizinalrath er: 
nannt und im Auguft durch den Präfidenten v. Winde im 
Kollegio eingeführt. 

Zu Geiftlihen und Schulräthen in der kurmärkiſchen 
Regierung wurden vom Könige ernannt: 

1. der Prediger in Eſſen, Natorp, als Konfiftorial- und 
Schulrath mittelft Kabinetsordre vom 8. Mai 1809 
auf den Bericht der Minifterien vom 3. Mai 1809 *) 
für die Leitung 2c. ver Schulfachen. 


werben möchte. Diejem ftand entgegen, daß ber v. Baffemit jchon 
am 24. März vom Könige zum erften Direktor und Bizepräfidenten 
des Kollegii ernannt war. Deshalb fanden Berhandlungen im 
Dinifterio ftatt, und wurde, bis ſolche beendigt worben, bem v. Baffe- 
wis Der Titel Bizepräfident vorenthalten. Erſt durch nachſtehendes 
Reftript der Minifter v. Altenftein und Graf zu Dobna vom 2. Juni 
1809 an ben Präfidenten v. Binde wurde dieſe Angelegenheit be- 
feitigt : 

„Nach dem ausdrüdlichen Inhalte der Kabinetsordre vom 24. März 
und ber in Folge derjelben an Eud ergangenen Berfügung ift ber 
v. Baſſewitz zum erften Direktor oder Bizepräfident der kurmärkiſchen 
Regierung Allerhöchft ernannt worden. Es bat daher Fein Bedenfen, 
daß der v. Baſſewitz, besjenigen ungeachtet, was bei Gelegenheit ber 
Organijazion des Kollegit in dem Reſtript vom 17. v. Mts. liber die 
fünftige Beftimmung des zeitigen Alzifebireftors Ladenberg geäußert 
worden ift, ben Karafter als Bizepräfident annebme. Dies eröffnen 
Wir Euh auf den Beriht vom 25. v. Mts., und habt Ihr bievon 
nicht allein den v. Baflewit zu unterrichten, ſondern auch fonft das 
Erforderliche zu verfügen 20.5 f. deshalb bie Akten des Finanzminifters 
im Geb. Minifterialarchiv des Lagerhaufes, die Präfibenten und Direk— 
toren bei der furmärkifchen Regierung betreffend, 1809— 1810, Sek— 
jio 176. 

*) Der Natorp erhielt außer 1200 Thlrn. aus der Regierungs— 
bauptlaffe noch 500 Thlr. aus der Salarienkaffe der geiftlichen und 
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2. Auf den vom Minifterio beantworteten Antrag des Geh. 
Staatraths v. Humboldt vom 12. Aug. 1809 durch Ka- 
binetsordre vom 25. Aug. 1809 *): 
der Hofprediger Eylert in Potsdam als Konfiftorial- 
rath für die reformirt geiftlichen Angelegenheiten; 

der Prediger Offelsmeier aus Münfter als Kon- 
fiftorialrath für die Iutherifchen geiftlichen An— 
gelegenheiten; 

ber Prediger Papin in Potsdam als Konfiftorial- 

affeffor für die franzöfifchen geiftlichen Angelegen- 
beiten, und 

der Prediger Klotz in Potsdam als Konfiftorialafjeflor 

zur Hülfe des Offelsmeier. 

Außerdem wurde in diefer Kabinetsordre noch ans 
georbnet, daß der beim Ober: und furmärfifchen Schul» 
folfegio bisher als Oberfonfiftoriale und Schulrath ge 
ftandene Nolte gleichfalls in die geiftlihe und Schul- 
abtheilung ber Regierung als erjter Rath eintreten, 
jedoch in Berlin feinen Wohnfig behalten und dort als 
Kommiffarius der Regierung die ſämmtlichen Schul 
fachen leiten follte. 

3. Nach der Auflöfung der Konfiftorien und Schuffollegien 
in der Kurmark wurden noch als Mitglieder der geift- 
fihen und Schulabtheilung der furmärfifchen Regierung 
ernannt: der frühere Oberfonfiftoriale auch Oberſchul— 
rath und Direktor des berlinfchen Friedrich - Wilhelm: 
Gymnaſiums, Heder in Berlin, fowie der franzöfifche 
Prediger in Berlin, Oberfonfiftorialrath Bocquet. Beide 
follten aber in Berlin ihren Wohnfig behalten und als 
Kommiffarien ver Regierung erfterer die Beauffichtigung 


Schulſekzion des Minifterti des Innern mit ber Beftimmung, biefem 
auf Verlangen jchriftlich und mündlich Rath zu ertbeilen. 

*) |, dieſe Kabinetsorbre im Konzept in den im Schloßardiv auf 
bewahrten Kabinetsaften von 1807—1809, Badet 40, Nr. 5, Vol. 2, 
das Dienftperfonal ber furmärliihen Kammer betreffend. 
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reſp. der deutſch-lutheriſchen und reformirten, ſowie leß- 
terer die franzöſiſchen geiftlichen Angelegenheiten führen. 
4. Zum Regierungsfonfiftorialaffeffor ward ber bisherige 

Sefretair im aufgelöften Oberfonfiftorio Geifeler mit 

Sit und Stimme*) beförbert. 

Nah Auflöfung der zweiten Afzife- und Zolldirekzion zu 
Brandenburg traten aus den dort befchäftigt gewejenen Mit: 
gliedern in bie furmärkifche Negierung im September 1809 
ein, die zu Negierungsräthen ernannten Spillner, Trofchel 
und Nickel **). Neu angeftellt wurden damals für die Afzife- 
und SZollvirefjion der ehemalige Rath bei der warfchauichen 
Regierung Wolfarth als Iuftiziarius, fowie der frühere Rath 
bei der aufgelöjten bialpftoder Akziſe- und Zollvirekzion 
v. Schüß, beide als NRegierungsräthe, jowie der Aſſeſſor 
Dietrich. 

Hienah war das kurmärkiſche Regierungsfolfegium in 
feinen fünf Abtheilungen im Jahre 1809 aufer dem Prä- 
fidenten v. Binde, dem Bizepräfidenten v. Baſſewitz und den 
beiden Negierungspireftoren Ladenberg und Maafen mit 
2 Oberforftmeiftern, 32 Rüthen und 10 Aſſeſſoren bejegt***). 


*) ſ. Präfidialaften der furmärkifchen Regierung, bie Bildung der 
geifilichen und Schuldeputazion 1809, A. 1 a, Nr. 4. 

*) Letsterer wurbe zum Oberbürgermeifter in Brandenburg gewählt 
und trat nach einem Monat diefen Dienft an. 

**) 1. Der Polizeideputazion war ber Regierungsdireftor Maaßen 
vorgefegt, und waren als Käthe darin angeftellt: Heinfius als Ju- 
fiziarius, Wilfens, Wiefiger, Jakobi, Hecht, v. Bärenfprung, Beuth, 
die beiden Negierungs» und Bauräthe Lochius und Trieft, fowie ber 
Medizinalratb Auguftin, zufammen 10 Räthe. 

2. Der geiftlihen und Schuldeputazion ftanb vor: ber Regierungs- 
bireftor Maaßen, und unter ihm fanden außer dem Juftiziarius Hein- 
fins die Oberkonfiftorialräthe Heder und Bocquet, der Oberfonfiftorial- 
und Oberfhulrath Nolte, der Konfiftorial- und Schulratb Natorp, die 
Konfiftorialräthe Eplert und DOffelsmeier, ſowie die Konfiftorial» 
affefjoren Bapin, Klog und Geifeler, zufammen 6 Räthe, 3 Affefforen. 

3. In ber Alziſe- und Zolldeputazion führte ber Regierungs— 
direftor Pabenberg den Borfit, und waren ihm zugetheilt: bie Re- 
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Da dur den Rezeß vom 24. März 1809 *) wegen 
wieberfäuflicher Weberlaffung von 36 Furmärfifchen und 
6 magdeburgiſchen Domainenämtern an die Furmärkifchen 
und magbeburgifchen Stände beftimmt worden, daß die ven 
Ständen abgetretenen Domainen unter Zuziehung von meh: 
rern Domainenräthen ver furmärfifchen Regierung dur 
3 ftändifche Deputirte unter Leitung des Vorſitzenden der 
Sinanzdeputazion der Regierung verwaltet werben follten, jo 
hatte auf den Grund des Uebergabeprotofolfis vom 22. Juli 
1809 **) am 27. Juli 1809 dieſe ſtändiſche Domainen: 
verwaltungsfommiffion ſich Fonftituirt. Den Betheiligten 
und dem Publifo ward dies durch die Regierung bekannt 
gemacht ***), 


gierungsräthbe Wohlfahrt, als Yuftiziarius Spillner, Troſchel und 
v. Schütz, fowie die Negierungsaffefforen Dietrih und v. Meerlatz. 
zufammen 4 Rätbe, 2 Affefforen. 

4. Die Direkzion der Finanzdeputazion führte der Bizepräfident 
v. Baffewig. Im derfelben waren angeftellt Die Oberforftmeifter v. Kropfi 
und v. Schenk, der Regierungsforftratb Schmidt, der Geh. Rath Mein: 
bardt, bie Regierungsräthe Diederiche, Billaume, Larow, Meier, Troſchel, 
als Suftiziarius Bräunlich, als Kaffenratb v. Raumer, Schulz und 
Metzger, ferner als Affefforen v. Lützow, v. Krummfee, Deder, v. Da- 
mit und Freiherr v. Lauer-Münchhofen, zuſammen 2 Oberforftmeifter, 
11 Rätbe, 5 Affejloren. 

NB. Die 4 lebten Affefforen waren zu Räthen übergangen und 
zu Unterbeamten in der Provinz beftimmt worden. 

5. Die Militairdeputazion führte gleichfalls der Bizepräfident 
v. Baſſewitz. Im derſelben wurde ber Regierungsrath Ribbach und 
der zu 4 benannte Troſchel als Juftiziarius beichäftigt, alfo 1 Rath. — 
Mithin im Ganzen 2 Oberforftmeifter, 32 Räthe, 10 Affefforen. 

*) ſ. Gejeßfammlung von 1806—1810, Nr. 73, ©. 543 ıc., aud 
wegen ber nähern desfallfigen Berbältniffe das 2. W., Bd. 1, ©. 
602 — 604. 

**) ſ. Alten ber furmärfiichen Regierung, Gen. Fach 17, Nr 
199, ©. 43 u. 44 wegen Eintragung ber königlichen Domainen in 
den Hypothekenbüchern, Bol. 2. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 100. Im diefer ftändifchen Berwal- 
tungsfommiffion wurden die Gefchäfte unter Leitung des Bizepräfidenten 
v. Baſſewitz durch die Näthe der Finanzdeputazion Meinharbt, Larom, 
Meier, v. Raumer, Detger,Bräunlich und Trojchel geführt. Die drei von 
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Diefe ftändifche Kommiffion beftand bis zum 1. Juni 
1818, wo fie nah Einlöfung der auf die Aemter ausgeftells 
ten Pfandbriefe aufgelöft wurde *). 

Nach der Verordnung vom 26. Dez. 1808, 8. 17—22 
jollten 9 ftändifche Deputirte zu den Gefchäften ver Regie: 
rung zugezogen werben. Dies unterblieb nicht nur in den 
Jahren 1809—1811, fondern auch fpäter, weil die kurmär— 
fiichen Stände vom Oberpräfidenten Sad aufgefordert, ſolche 
Deputirte zu präfentiren, vielerlei Bedenken erhoben. Der 
Oberpräfident Sad nahm beshalb nach der Anweilung des 
Minifterit des Innern mit dem Regierungspräſidio Rück— 
iprache, welches fich in feinem Gutachten vom 24. Sept. 1809 
dahin erflärte: 

die Anordnung fei nicht allein ganz zwedlos und über- 
flüffig, fondern bei der ausgefprochenen Abneigung 
der Stände gegen dieſe Bejtimmung felbjt bevenflich, 
und möge man daher von deren Ausführung, behufs 
welcher die Eingejeffenen jährlich über 13,000 Thlr. 
als Nemunerazionen für die ftändifchen Repräfentanten 
noch aufbringen müßten, bis zur vollendeten Organi- 
ſazion einer wirklichen Provinzialrepräfentazion, ganz 
abjtehen. 

Hiemit war ber Oberpräfident Sad einverjtanden, wor- 
auf der Minifter des Innern am 17. Dft. 1809 dem letztern 
eröffnete, die Wahl der Deputirten ganz auszuſetzen **). 


den Ständen gewählten Deputirten, Ritterjchaftsrath v. Seiblig, Regie- 
rungsrath v. d. Ned und Negierungsrath Richter waren Korreferenten 
der erftern, zeichneten als ſolche die in ihren Departements einjchla- 
genden Konzepte, die Munda aber wurden von ihnen und dem Bor- 
figenden ber Finanzbeputazion ber Regierung als königlicher Kom- 
miffarins allein gezeichnet. 

*) ſ. Kegierungsaften, Generalfah 17, Nr. 210, Bol. 3 wegen 
Eintragung der kurmärkiſchen Aemter ins Hypothetenbuc bes Kammer- 
gerichts, und Amtsblatt 1818, ©. 136. 

=*) ſ. im Finanz Archiv des Lagerhaufes, Akten: General-Tandes- 
behörden, Nr. 28 wegen der von den Lanbftänden zu wählenden Re: 
präfentanten in ben Regierungen, 1809. 
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Zu dieſem Entfehlug mochte wohl der Umftand mit- 
gewirft haben, daß im oftpreußijchen Negierungspepartement, 
bem einzigen, in welchem bie ſtändiſchen Mitglieder zur Re- 
gierung gewählt waren, folche in Oppofizion gegen das Mi— 
nifterium getreten waren *). 

Schon im Laufe des Jahres 1809 fanden einige Ber- 
änderungen im Rathsperſonal der kurmärkiſchen Regierung 
ftatt, indem der Regierungsrath Schulz als Staatsrath ins 
inanzminifterium und der Negierungsrath Jakobi als Rath 
in die Oberrechnungsfammer verfett wurde; im Jahre 1810 
häuften fich die Verfegungen zum großen Nachtheil für die 
Geſchäfte. 

Am 17. Juli 1809 kam Präſident v. Vincke beim König 
mit der Bitte ein, ihn aus ſeinen Dienſten zu entlaſſen, 
ließ ſich jedoch durch die Antwort vom 25. Juli 1809 **) 
beſtimmen, einſtweilen noch auf ſeinem Poſten zu verbleiben. 


*) ſ. eine direkte Vorſtellung der ſtändiſchen Mitglieder in ber 
Regierung zu Königsberg an den König vom 23. April 1810, worin 
diejelben, fi als Ständevertreter betrachtend, über mehrere Gegen- 
ftände Beſchwerde führten, Im einer hierauf erlaffenen Kabinetsordre 
vom 3. Mai 1810 tadelte der König, daß die Bittfteller fih immer 
noch als eine vom Negierungsfollegio abgejonderte Behörbe betrach- 
teten, zu deren Mitgliedern fie nad) ihrer gefetlichen Beftimmung nur 
gehörten. Zugleich wies er ihnen den Weg an, ben fie zur Erreihung 
ihrer Wünfche in öffentlichen Angelegenheiten Durch die Regierung und 
die Minifterien einzeln einzufchlagen hätten, unb äußerte, baf, wenn 
fie fünftig dieſe Weifung nicht befolgten, er ftrenger gegen fie verfahren 
müffe; ſ. diefe beiden Scriftftüde aus dem Jahre 1810, noch auf 
bewahrt im Kabinetsardhiv Nr. 56, Leipziger Strafe, am Dön— 
hofsplatz. 

**) Die Vorſtellung lautete: 

„Es iſt mein angelegentliches Beſtreben geweſen, den mir von 
Ew. königlichen Majeſtät neuerdings anvertrauten Poſten pflichtmäßig 
zu verwalten; aber die Erfahrung von drei Monaten hat mir die Ueber— 
zeugung gegeben, daß meine Kräfte ber Aufgabe nicht gewadhien find, 
die Erhaltung ber Provinz in ihrem höchſt erfchöpften Zuftande mit 
ben dringenden Anforderungen bes Staats und den Anforderungen 
ber frühern unglüdlichen fändifchen Verwaltung zu vereinigen. Ich 
fühle vollends die Unmöglichkeit, ſeitdem die Hoffnung in mir erftorben 
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Am 7. Nov. 1809 ernenerte er fein Geſuch und wandte 
jich, da er Feine jchriftliche Antwort erhielt, vielmehr von ven 
Miniftern vielfach zu verbleiben mündlich erfucht wurde, am 
25. März 1810 vireft an den König, worauf ihm am 31. März 
1810 der Abjchied zu Theil wurde *). 


if, ba eine Benugung günftiger äußerer Umftände dem Ganzen einen 
glückſichen Umſchwung geben werde, und auch bie Ausficht erlofchen 
ift, unter ben Bebrängnifjen der Gegenwart einer befjern Zufunft ent- 
gegenzuarbeiten. : 

Unter dieſen Umftänden gebietet die Stimme meines Gewiffens, 
einen Poften niederzulegen, dem ich ferner mit Eifer und Freudigfeit 
vorzuſtehen mich gänzlich unfähig fühle, und Em. königlichen Majeftät 
allerunterthänigft zu Bitten: 

mir allergnädigft meine Entlaffung zu ertheilen. 

Meine Gefinnungen können dadurch nicht verändert werben; fie 
find zu feft begründet, als daß Zeit und Verhältniffe darauf einwirken 
fnnten.' 

Die darauf erfolgte Kabinetsorbre enthielt Nachftebenbes: 

„Mein lieber Negierungspräfident v. Binde. Aus Eurer Bor- 
ftellung vom 17.d. M. habe Ih mit Bedauern Enern Wunſch, Meine 
Dienfte zu verlaffen, erfeben. 

Die Erfüllung Eures Wunſches will Ich von Eurer innern lieber- 
zeugung abhängig machen und geftatte bieburh, daß Ihr den Euch 
anvertrauten Boften fofort niederlegen könnt, infofern Ihr Euch bei 
nochmaliger ernftliher Prüfung dazu gebrungen fühlt, wünſche jedoch, 
bei dem vorzüglichen Werthe, den Ich auf Eure fernere Dienftleiftung 
fee, daß ſolches nicht der Fall fein möge zc. 

Friedrich Wilhelm. 

Königsberg, den 25. Juli 1809. 

Die vorftehende Eingabe befindet fih im Original, bie Kabinets- 
ordre im Konzept in den Kabinetsaften 1807—1809, PBadet 40, Nr. 5, 
Bol. 2, das Dienftperfonale der kurmärkiſchen Kammern betreffend, 
im Geb. Minifterial- Archiv des Scloffes. 

*) Die Eingabe bes Präfidenten v. Binde vom 25. März 1810 
lautete: 

„Obwohl Em. königliche Majeftät durch das allergnäbigfte Ka— 
bimetsfchreiben vom 25. Yuli v. 3. bereits geruhet, mir bie erbetene 
Entlaffung zu ertheilen, glaubte ich mich dennoch verpflichtet, bie Bitte 
um folde unterm 7. Nov. v. 9. zu erneuern, unb als hierauf Aller- 
böchftbiefelben mir durch die Minifter der Finanzen und bes Innern 
die Erwartung eröffnen ließen: 

12 
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Die beiden Minifter, welche dem v. Binde jchon am 
19. März 1810 mit großem Bedauern die Mittheilung ge: 
macht hatten, daß fie feine Entlafjung beim Könige beantragt 
hätten, fandten ihm fein Dimifforial, gleich nachdem fie es 
erhalten, und forderten ihn unterm 4. April auf, feine Dienft- 
papiere dem Oberpräfiventen Sad zu übergeben, welcher nad) 
des Königs Beitimmung vom 25. März 1810 die einf- 
weilige Oberleitung der Präfidentengejchäfte der kurmärkiſchen 





«daß ich den Dienft fogleich noch nicht verlaffen würbe», 
erflärte ich mich auch hierzu fofort bereit, zuerſt bis zum 1. Febr., 
dann bis zum 1. April d. I. zu bfeiben, mogegen mir beftimmt ver- 
fichert wurde, daß alsdann meine Entlaffung zuverfichtlic erfolgen 
folle. 

Demungeachtet ift folhe noch nicht erfolgt und mir entfteht die 
Belorgniß, daß Em. königlichen Majeftät Minifter noch feinen Bor: 
trag darüber gethan; ber ſchwankende Zuftand meiner ſehr zerrütteten 
Gefundheit aber macht die Fortfeßung des Dienftes mir unmöglich, 
daher ich mich höchſt ungern gebrungen fühle, bie Bitte allerunters 
tbänigft zu erneuern: 

«die erbetene Entlaffung mir bald allergnäbigft zu ertheilen». 

Unauslöſchlich bleiben meinem Herzen ber Danf und bie Er- 
innerung ber Beweiſe von Gnade und Zutrauen, womit Ew. königliche 
Majeftät mich beglüdt, höchſt ſchmerzhaft ift mir bie Trennung von 
einem trefflihen Kolegio, welches meine ganze Achtung und Liebe be- 
figt und Ew. föniglihen Majeftät Gnade im vorzüglichften Grad 
verdient; aber ber Zuftand meines Körpers und Gemüths Tegte mir 
die Nothwendigkeit auf, die ſchmerzliche Bitte zu erneuern.‘ 

Die dem Präfidenten Binde ertheilte Kabinetsordre vom 31. März 
1810 enthielt Folgendes: 

„Mein Tieber 2. Inſofern nah Em. wiederholten Antrage 
vom 25.56. M. Eure Gefundheitsumftände Eure Dienftentlaffung Euch 
winfchenswerth machen, gebe Ich dazu, wiewohl ungern, Meine Ein 
wilfigung und babe daher den Minifterten der Finanzen und des Innern 
auf gleichzeitig eingegangenen Bericht das Euch ertheilte Dimifforiale 
zugefertigt. Ich verbleibe ꝛe. Ener mohlaffelzionirter 

Friedrich Wilhelm.‘ 

Das Original der Eingabe umd das Konzept der Kabinetsordre 

definden fich unter den wenigen noch vorhandenen Perfonalpapieren 


2 dem Jahre 1810 im Archiv des Geh. Kabinets, Leipziger Straße, 
rt. 56. 
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Regierung, unter Beiftand des Vizepräfidenten v. Baſſewitz, 
übernehmen folfte. 

Ehe die Benachrichtigung vom 4. April eintraf, hatte 
der Präſident v. Binde ſchon am 1. April feine Gejchäfte 
abgejchlofjen und war, nachdem er von feinen potsdamſchen 
Freunden Abſchied genommen, am 2. April um 5 Uhr Mor⸗ 
gens abgereiſt. Er verweilte einige Tage in Berlin und 
ging dann über Mecklenburg durch die Lüneburger Haide nach 
Oſtenwalde im Mindiſchen zu ſeinen Eltern, wo er am 
10. April eintraf. Hochgeehrt von allen, die in Geſchäfts— 
verbindung mit ihm geſtanden hatten, inniggeliebt von einer 
großen Anzahl von Freunden, die er ſich in der Provinz 
erworben hatte, ſahen ihn alle tief betrübt aus ihrer Mitte 
ſcheiden. Nur ein Jahr hatte die Regierung ſich ſeiner 
erfreut, aber in dieſer Zeit hat er Seltenes geleiſtet. Seine 
kraftvolle Leitung der Geſchäfte, feine nie ermüdende Thätig- 
feit und fein grenzenlofes Hingeben für feinen Beruf waren 
für die durch den franzöfifchen Krieg hart mitgenommene 
Provinz von unberechnetem Segen *). 

Am 24. April zeigte der Oberpräfident Sad den Mi- 


*) Im Zeitungsberiht vom März 1810 fagte bie königliche Re» 
gterung bem König über den Abgang bes Präfibenten v. Binde Fol⸗ 
endes: 

„Unſer Kollegium empfindet und bedauert mit dem ganzen Depar⸗ 
tement den frühen Verluſt des von Ew. königlichen Majeſtät auf ſein 
Anſuchen entlaſſenen Präſidenten v. Vincke. Unvergänglich iſt ſein 
Anſpruch auf unſere höchſte Achtung und innigſte Liebe; wir werden 
mie vergeſſen, was er uns Allen und jedem Einzelnen war. Bebürfte 
das Beilige Gefühl ber Dankbarkeit eine Rechtfertigung, fo würden 
wir uns auf bie Einwohner Potsdams berufen, melde den Verluſt 
dieſes ſeltenen Mannes, eingedenk ſeiner Gerechtigkeit, ſeines anſpruchs⸗ 
leſen Edelmuths, ſeiner freundlichen Sitten, mit einmüthiger, unver⸗ 
ſtellter Herzlichkeit beflagen.‘ 

In ben Jahren 1795-—1796 war er Referendarius und Affefior 
in ber kurmärkiſchen Kammer geweien. Er war 35 Jahre alt, als er 
im Jahre 1810 bie Kurmarf verließ, und verehefichte ſich am 20. Mai 
1810 mit einem Fränfein v. Syburg, deren Vater es ihm zur Be 
bingung gemacht hatte, ben preußifchen Dienft zu verlaffen. 

12* 
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nifterien an, daß er die dem Präfidenten v. Vinde anvertraute 
Oberleitung der ſchwedter Kammer felbjt übernommen, vie 
Berwaltung der Präfidentengefchäfte ver Föniglichen Regierung 
aber, nah Rückſprache mit den Mitglievern des Präſidii, 
dem DVizepräfidenten v. Baſſewitz unter feiner Dberleitung, 
dagegen die Direlzion der Militeirdeputazion dem Direktor 
Ladenberg übertragen habe. Die Reffripte und Berichte 
würden burch ihn befördert werden, er jelbft, joweit es feine 
übrigen Gefchäfte geftatteten, werde den Plenar- und jelbit 
einzelnen Deputazionsjeffionen beiwohnen. Damit erklärten 
die Minifterien fi am 30. April einverftanden. 

Bon den Räthen ver Föniglichen Regierung wurden im 
Mai 1810 Billaume zum Staatsrath) und v. Raumer zum 
Aſſeſſor im Finanzminifterio (S. 117), fowie Cochius zum 
Geh. Oberbaurath (S. 129) bei der technischen Bauveputazion 
in Berlin befördert, an deren Stelle, und die ſchon im Jahre 
1809 beförvderten Schulz und Jakobi wurden als Räthe 
ernannt, der ehemalige hammſche Kriegs: und Domainenrath 
v. Rappard, der baireuthiſche Kammerafjeffor Solzmann, 
der fönigliche Regierungsaffeffor v. Lützow, fowie der weft- 
preußiſche Wafjerbau-Infpeftor Günther. ® 

Im Auguft 1810 wurden der Regierungsdireftor Laden— 
berg und der Regierungsrat Beuth vom Staatsfanzler 
v. Hardenberg nach Berlin zur Berathung der von demfelben 
dem Könige vorzulegenden neuen Organifazionsgefege berufen, 
jo daß bis zum November 1810 die v. Bafjewig und Maa— 
Ben allein die Direfzionsgefchäfte in den 5 Abtheilungen und 
die Präfidialangelegenheiten beforgen mußten. 

Am 31. Oft. 1810 ernannte der König für die kur— 
märfifche Regierung den BVizepräfidenten v. Baffewig zum 
Regierungspräfidenten, den Direftor Maafen zum WBize- 
präfidenten, den Regierungsrath Trofchel zum Direktor der 
Finanz und Militairdeputazionen, und den pommerfchen Re— 
gierungsrath Böttger zum Direktor der Abgabendeputazion, 
in welcher auch die bireften Steuern bearbeitet werden folften. 
Leterer trat in die Stelle des Lapenberg ein, ber zum 
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Staatsrat und Direftor in der Abtheilung für direfte und 
indirefte Abgaben des Finanzminifteriums befördert war 
(S. 143). | 

Die Regierungsräthe Willens und Beuth verliefen 
gleichfalls zu diefer Zeit die Negierung, indem erfterer zum 
Regierungsdireftor der neumärfifchen Regierung in Königs: 
berg, fetterer aber zum Staatsrath im Minifterio des Innern 
ernannt wurde. An deren Stelle und für die noch unbeſetzt 
gebliebene eine Rathsjtelle im Kollegio wurden als Regie— 
rungsräthe ernannt: der pommerfche Regierungsaffellor 
v. Radtel, der Yuftizbeamte der Johanniter-Kommende Lieten, 
Kammergerichts- Affeffor Weil und der Negierungsaffeffor 
Kesler. Die Yuftiziarienftelle des Trofchel in der Finanz- 
und Militairdeputazion erhielt ver potspamfche Yuftizpireftor, 
ehemaliger Regierungsrath in Pofen, Richter *). 

Auch die Regierungsräthe Wohlfahrt und v. Schütz 
wurden auf den Vorſchlag bes Ladenberg zu Ende bes Jahres 
1810 zu Staatsräthen in feiner Abtheilung befördert, ſowie 
die Regierungeaffefforen der Afzife- Zollabtheilung v. Dam- 
nis und dvd. Meerfat anderweitige Bejtimmungen erhielten. 
An deren Stelle traten der ehemalige Kriminalrath und 
Juſtizkommiſſarius zur Meynde als Yuftiziarius (welcher 
ihon mehrere Monate den Wohlfahrt unterftügt hatte), ber 
Geh. Ober-Afzife- und Zollrath der ehemaligen Direkzion zu 
Bromberg Le-Preter und der Regierungsrath Mauve von 
der Regierung zu Königsberg in. Preußen. 

Hienach war das furmärfifche Regierungsfollegium zu 
Ende des Jahres 1810 vollftändig befegt und hatte außer 


*) Da der Richter nicht mehr ſtändiſches Mitglied der ftändifchen 
Domainen - Berwaltungstommiifion verbleiben konnte, weil er ftatt bes 
Troſchel I. als Yuftiziarius in bderfelben fungirte, fo wurbe ftatt feiner 
ber Ritterſchaftsrath v. Kliting aus dem Haufe Demertin von ben 
Ständen gewählt. Die Leitung biefer Kommiffion als königlicher 
Kommiffarins erhielt ftatt des v. Baſſewitz der Regierungsbireftor 
Trofchel. 
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ven 3 geiftlichen Affefjoren noch 3 Regierungsaffefforen: Kerl, 
Neuhaus und v. Gerlach, die Anfprüche bei Bejegung von 
Rathsſtellen hatten. 

Die Verwaltungsfoften des Negierungsfollegii in 
feiner neuen Bildung betrugen: 

Nach dem Etat 1810 


Thlr. Thlr. Gr. 
1. für das Regierungsper— 
ſonale )..... ... 114,483 einſchl. 25,807 12 Gld. 
2.08 —————— 4,038 


3. an allgemeinen Bebürf- 
nifjen des Kollegii ... 7,922 
Zufammen 126,443 einjchl. 25,807 12 Gld. 


*) Bon biefer Summe follten erhalten: 
1. die Mitglieber bes Präſidii: ber Prä- Thlr. Thlr. Gr. 

ſident v. Binde 5100 Thlr. einſchließlich 

1275 F, der Bizepräſident v. Baſſewitz 

2500 Thlr. einſchließl. 625 Fr, ber Di- 

reftor Ladenberg 2500 Thlr. einſchließl. 

625 Thlr. 4, und ber Direltor Maafen 

2200 Thlr. einſchl. 550 Thlr. F, zuf......12,300 einſchl. 3075 — HF 
9. bie 3 oberften Forftbeamte: ber Ober- 

forftmeifter Kropfi 3650 Thlr. einſchl. 

1077 Thlr. 12 Gr. +, der Oberforft- 

meifler v. Schent 3100 Thlr. einſchl. 

1020 4, der Forftratd Schmidt 1500 

Thlr. einfchl. 1500 Thlr. +, zufammen 8250 - 359712 » 
3. die 27 Räthe 31,030 Thlr. einſchl. 5077 

Thlr. 12 Gr. H# und die 5 Affefforen 


2495 Thlr. ohne H, find............ 33.525 - 507712 - 
Zuſammen die 39 leitenden Perfonen bes 
2: 1 EL ERTE EN PETE NT 54,075 einfhl. 11,750 — H 
4. bie Unterbeamten: 
Tplr. 
a. 15 Regierungsfelretaire........ 10,223 1% 


einfchl. Thlr. 2082 12 F 
b. 23 Regierungstfalfulatoren ... 14,644 
einfchl. Thlr. 3202 12 FH 
c. 16 Regierungsregiftratoren... 8338 
einſchl. Thlr. 1602 12 # 
54 Berfonen, Latus.......... . . 33205% 17247 12 4 
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. Nach der Rechnung für 1810—1811 aber 
zu 1. 122,299 Thlr. 13 Gr. — Pf. einfchl. 25,782 Ihr. 12 Gr. # 
zu2. 10,921 =» 19 » 1 - 
zu3. 20.027 = 8.» 2: ⸗ 420 » — >» 
zuf. 153,248 Thlr. 16 Gr. 3 Pf. einfchl. 26,202 Thlr. 12 Gr. # 
Nach legterer alfo mehr: 
26,805 Thlr. 16 Gr. 3Pf. einfhl. 395 Thlr. — Gr. F 


B. Wirfungsfreis der Regierung. 


Der Birfungsfreis der furmärfifchen Regierung follte 
nah der Veroronung vom 26. Dez. 1808 fich über alle 
Berwaltungsangelegenheiten in der Kurmarf, mit Ausnahme 
ber in diefer Verordnung, 8. 2 bemerften Gegenftände, er- 
ftreden. Da jedoch das Minifterialreffript vom 11. Febr. 


Thlr. Thlr. Gr. 
54 Berjonen. Transport 33,205 Y, einfchl.7247 12 4 
Thr. 
d. 3 Regierungsjournaliften.... 1898 
einſchl. Thlr. 415 — #H 
e. 29 Regierungsfanzeliften, wor- 
unter 7 Ropiften......... 12,411, 
einſchl. Thlr. 1462 12 H 
f. 14 Regierungsfaffenbebiente . . 10,240 
einihl. Thlr. 5165 — H 
g. 11 Regierungsfaffendiener u. 
B TEREE 2653 
einschl. Thlr. 1712 # 
111 Berjonen, zufammen ............- 60,408 - 14,057 12 ⸗ 
Rah dem Etat 1810— 1811 für das ge- 
fammte Regierungsperfonal baher...... 114,483 einfch1.25,807 12 # 
Erft fpäter erhielt die furmärfifhe Regierung einen Normaletat 
und ergaben bie fpeziellen Etatsſummen pro 1810— 1811, daß jehr 
viele Perſonen früher bedeutendere Gehälter und Goldantheile gehabt 
hatten, als womit man bie einzelnen Stellen zu botiren beabfichtigte. 
Außer den obgedachten Kafjenoffizianten waren zur Berwaltung ber 
geiftlichen und Schulfonds der Rendant Müller, für die Kommunal- 
fonds ber Rendant Wiegner und für bie Servis⸗ und Salarienkaffe 
noch ein bejonderer Rendant in ber Perfon des Herbig angeftellt, 
weiche aus diefen Fonds ihre Gehälter und ſonſtigen Kaſſenbedürfniſſe 
bezogen. 
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1809 anordnete, daß einige diefer Gegenſtände bis auf nähere 
Anweifung der Regierung noch nicht übergeben werben foll- 
ten *), fo wird nachftehend gezeigt werben: * 

I. welche Provinzialbehörden in der Kurmark mit ber 
Regierung in den Jahren 1809—1810 vereinigt wur 
ben, und welche Gefchäfte auf dieſelbe übergingen; 

U. welche Gefchäfte und Provinzialbehörden, der Verord— 
nung vom 26. Dez. 1808 ungeachtet, in den Jahren 
1809—1810 und felbft fpäter nicht zur kurmärkiſchen 
Regierung übergingen; 

IL welche Veränderung in den Organijazionsverhältnifjen 
der Unterbehörben ver furmärfifchen Regierung in ben 
Fahren 1809—1810 ftattfanden. 

I. Sefchäfte, welche ver Regierung zufielen: 

1. Alle Gefchäfte der ehemaligen Kriegs- und Do- 
mainenfammer *) mit Ausnahnre der mit bderjelben ver- 
bunden gewejenen Yuftizpflege, welche fie nah ©. 154 an 
das Kammergericht abgetreten hatte. 

2. Die Verwaltung der Domainen und Forften ber 
Wufterhaufifchen Kammer***). Im Juni 1809 fand die Ver- 
einigung biefer Behörde mit der Furmärkifchen Regierung 
ftatt F). 


*) ſ. deshalb Akten der kurmärkiſchen Polizeiregiftratur, Bol. 2, 
Gen. 36, 1809, und Gen. 34, 1810, wegen Berbefferung ber Einrid- 
tungen ber Provinzialbehörben ıc. 

**) |, deren Umfang im 1. W., ©. 84—100. 
***) ſ. den Umfang dieſer Gefchäfte im J. W., ©. 100 u. 101, auch 
©. 227. 

+) Bon bem Perfonale der Wufterhaufifhen Kammer wurden 
penfionirt: der Kammerrath Coppius, und auf Wartegeld geſetzt: ber 
Kriegs» und Domainenrath Küfter. Der Forſtrath Schmidt und ber 
Regierungsaffeffor v. Raumer, ber zur Hülfe bei Bearbeitung ber 
Domainenfachen bei derfelben beichäftigt war, wurben als Regierungs- 
räthe in bie furmärkifche Regierung verjegt. Der Rentmeifter Morit, 
ber Kalkulator Töche und die 3 Kanzeliften, jowie ber Kammerbote 
wurben in gleicher Eigenjchaft in das NRegierungsfollegium aufge 
nommen. 
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3. Die Akziſe- und Zolldirefzion in Branden- 
burg wurde im Monat September 1809 nach einem Re— 
ffripte des Geh. Staatsraths dv. Heidebref vom 20. Sept. 
1809 mit der furmärfifchen Regierung verbunden, und daß 
dies gejchehen, von letterer am 27. Sept. 1809 befannt ge- 
macht *) Die Akziſe- und Zolldirekzion in Berlin blieb 
jedoch noch in ihren bisherigen Verhältniſſen bis zu Ende 
des Jahres 1809. Am 19. Dez. 1809 beftimmte der Geh. 
Staatsrath v. Heidebred, daß mit dem 1. Ian. 1810 alfe 
Gefhäfte der Berlinifchen Direkzion in der Kurmarf, mit 
Ausnahme des Weichbildes von Berlin, in der furmärkifchen 
Regierungsakzife- und Zollpeputazion vereinigt werben follten, 
welhes von der Furmärfifchen Regierung am 31. Dez. 
1809 **) auch befannt gemacht wurde ***), 

Die Direftoren der beiden Akziſe- und Zollpirefzionen, 
Geheimräthe Wolber und Wandel waren fchon, nach der Ka— 
binetsSordre vom 20. Juni 1809 7) penfionirt, und des leß- 
teren Stelle in Berlin, dem Geheimrath Tismar im Afzife- 
und Zollvepartement übertragen worden. Im Laufe ber 
Jahre 1809 und 1810 fand bis zum Erlaß der neuen 
Steuergefete unter dem Staatskanzler v. Hardenberg An— 
fang 1811 feine wejentliche Veränderung binfichtlich der 
Unterbehörben dieſer Verwaltungspartie in der Kurmarf 
ftatt. 





*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 118. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 2. 

**) ſ. wegen ber früheren Berhältniffe biefer beiden Direlzionen 
das 1. W., S. 102, 206, 211 u. 220. 

+) Bon biefer Kabinetsorbre befindet ſich eine Abjchrift in ben 

Arhivakten des Lagerhaufes: Kurmark, Landesregierungsjadhen Nr. 6 
von 1809—1811, woraus auch das Perfonale erfichtlich, welches aus 
beiden Direlzionen nah Potsdam verjeßt wurde. 

1. Bon Brandenburg 3 Käthe, 1 Affefior, 3 Sefretaire, 3 Regi— 
ftratoren, 8 Kalkulatoren und 3 Kanzeliften; das übrige Perio- 
nal, worunter 2 Räthe ꝛc., wurbe penfionirt. 

2. Bon Berlin 2 Sefretaire, 2 Kalkulatoren, 1 Kanzeleidirektor, 
2 Kanzeliften und 1 Kaſſenſchreiber. 
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4. Zugleih mit dem Oberfollegium Medikum 
und Sanitatis ward die bis zum Jahre 1809 und 1810 
mit bemfelben verbundene Provinzialmedizinalbehörde 
für die Kurmarf*) und das Kollegium Mediko-Chirur— 
gikum durch Kabinetsordre vom 13. Dez. 1809 (©. 111) 
aufgelöft. Mit ver Auflöfung wurde unterm 14. und 29. 
Dez. 1809 der Oberpräfident: Sad beauftragt, welchem ver 
Seh. Obermedizinalrath Welper zur Unterftügung beigefellt 
war. Vom zweiten Yuftiziarius beider Kollegien, Kammer: 
gerichtsrath Einbeck, wurden den beiden Kommiſſarien, bald 
nach der zulett gehaltenen Seffion am 22. Dez. 1809 alle 
Alten, Schriften und Kafjenbeftände übergeben *). Der 
Dberpräfident Sad überwies der Fönigfichen Regierung bie an 
biefelbe übergegangenen Sachen, worauf das Publifandum 
vom 8. und 18. April 1810 folgte ***), 


*) f. die früheren Berhältniffe dieſes Kollegii im 1. ®., ©. 
103—105, 236 u. 263. 
**5) Bon dem Perfonale des Mebizinallollegii wurben 
1. entlaffen, einer mit feinem vollen Gehalte als 
DERRDN. ee ee nee 580 Thlr. 
2. acht Perſonen, bie feine Gehälter bezogen hatten, 
3. fünf Berfonen, welche zufammen an Gebalt 2631 
Thlr. 16 Gr. bezogen hatten, mit einer Penfion 





1400 Thlr. 
auf Wartegeld geſetzt: 13 Perſonen, welche 4058 

Thlr. 17 Gr. Gehalt bezogen hatten, mit..... 3680 Thlr. 
Bis zum Ausfterben oder Wiedereinftellung biefer 

Perfonen war die Ausgabe .................. 5660 Thlr. 
Die Bejoldungen dieſer Perſonen und deren 

Büreaubedürfniffe hatten betragen. . . . . . . . .... 7611 Thlr. 


ſodaß die Erjparnif für den Augenblid nur betrug 1951 Thlr. 
Dagegen hatte ber Staat für das neue Mebdizinalperfonal in ber 
Sekzion des Minifterit des Innern und ber kurmärkiſchen Regierung 
bedeutend größere Ausgaben zu beftreiten; f. deshalb im Ardiv bes 
Lagerhaufes die Alten: Gen, Oberlandesbehörben Nr. 35 von 1808 
— 1810, wegen Auflöfung der Kolleg. Medik. und ERROR: auch 
Drganifazion der Obermebdizinalbehörben. 
***) ſ. Negierungsalten: Gen. Mebdizinalfachen, Fach Il, Nr. 2 
n. 9 die Auflöjung des Medizinalkollegii. 
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5. Die Leitung der Chauffeebauangelegenheiten*) 
wurde der Furmärfifchen Regierung vom Intendanten der: 
jelben, Oberften Grafen Brühl übergeben. Die Papiere 
ver Chaufjfeebauverwaltung wurden vom Hofbaurath Itzig, 
bie Gelder berfelben vom Rendant Fürftenberg überliefert. 
Die Ehauffeen jelbjt übergaben die Bauinfpeftoren Reit **) 
und Kiesling. 

6. Die geiftlihen und Schulbehörden in der Kur— 
marf gingen ſämmtlich zur Verwaltung der Regierung biefer 
Provinzen über ***). Hierzu gehörten: 

A. Das Oberfonfiftorium, deffen Mitglieder zugleich 
das Furmärfifche Konfiftorium in Berlin bildeten }). Nach 
Auflöfung diefer beiden Behörden am 1. Aug. 1810 wurden 
der königlichen Regierung (S. 110) alle diejenigen Gegenftände 
zur Berwaltung überwiefen, welche in der Gejchäftsinitrufzion 
für die Regierungen vom 26. Dez. 1809, 8. 3 fpeziell auf: 
geführt find FF) und nicht nach 8. 12 der Inftrußzion vom 
16. Dez. 1808 +47) dem geiftlichen Minifterio zuftanden. Die 
gefammten Akten des Oberkonfiftorii wurden hiernach 
ausgefondert und durch den Konfiftorialaffefjor Geisler, 
refpeftive dem Minifterio und ber Eöniglichen Regierung zuge- 
fandt. Das Konfiftorium fette die 48 Tutherifchen Super: 
intendenten ber Kurmark zwifchen Elbe und Oder *F), fowie 


*) ſ. 1. W., Bb. 6, ©. 107 u. 108, auch ©. 248 die früheren Ber- 
bältniffe und Stellungen diefer Behörde. 

*#) ſ. die kurmärliſchen Megierungsalten: General » Chanffee- 
&. 1809 :c., Bol. I, Polizeiregiftratur, 3 Beamte wurden penfionirt; 
der Baninfpektor Kiesling von ber Regierung als Chauffeebauinipeftor 
angeftellt. 

**) ſ. Gefeßfammlung von 1806 bis Ende Dftober 1810, Nr. 63, 
$. 10, ©. 467. 
+) f. den früheren Gejchäftsfreis berfelben im 1. W., ©. 116— 
119, ud ©. 338 ıc. 

+7) 1. Gefetfammlung von 1806 bis Dftober 1810, Nr. 64, 
©. 483. 

+rr) ſ. ebenbafelbfi Nr. 59, ©. 366. 

*4) ſ. im 1. W., S. 118. 
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die 5 der 3 Magdeburgiſchen Kreife (zu Burg, Loburg, 
Sandau, Möckern und Zieſar) hiervon im Auguſt 1809 in 
Kenntniß, und wies dieſe, ſowie alle von ihm abhängigen 
Unterbehörden an die kurmärkiſche Regierung. Das Unter: 
perjonal im Konfiftorio wurde in der Regierung angeftelit: 
ber fehr achtbare Präfident des Konfiftorii v. Scheve *) 
behielt feine gefammte Einnahme von 180 The. # und 
2756 Thlr. preußifh Kourant bis zur anberweitigen An- 
ftellung. Bon den geiftlichen Räthen diefer Behörde waren 
nah ©. 110 drei im Minifterio und einer, der Oberjthul- 
rat) Nolte, nah ©. 172 in der königlichen Regierung ein- 
getreten, bie beiden weltlichen Räthe v. Lamprecht und Ru— 
bolphi waren inzwifchen geftorben und ver Nagel ent: 
lajjen. 

B. Das Nemterfirhendireftorium, welches das 
Privatvermögen ver Iutherifchen Kirchen königlichen Patro— 
nats verwaltete, und aus Mitgliedern des Konfiftorii und 
der Föniglichen Kammer beftand **), wurde mit dem Konfi- 
ftorio zugleich aufgelöft, und die Gejchäfte, Akten und Gelb: 
beftände der Regierung zur Verwaltung überwiejen. 

C. und D. Das Oberfchulfollegium und das fur» 
märfifche Provinzialfchulfollegium in Berlin wurden 
gleichfall® am 1. Aug. 1809 aufgelöft und vie Gefchäfte 
derſelben theils der Sefzion für das Schulwefen im, Minifterio 
des Innern, theil® der föniglichen Regierung überwiefen ***). 
Der Konfiftorialaffeffor Geisler fonverte auch hier die Aften 


*) Aus feinem früheren Wirkungskreiſe behielt er blos bie Peitung 
bes Armendireftoriums in Berlin. Er wurde ipäter als Bräfident 
bes kurmärkiſchen Bupillenfollegit angeftellt. 

**) ſ. die frühere Verfaſſung biefes Kollegii im 1. ®., ©. 
119 u. 120, 242 u. 243 bie Berwaltungsbebürfniffe fowie die Ge— 
bälter, welche die Räthe und Subalternen aus ber Kaffe diefes Kolle- 
gii mit 4592 Thlr. bezogen, wurden erfpart und bas Perſonale 
derfelben theils penfionirt, theils wie ber 2. Rendant Müller zur kur 
märfifchen Regierung verfeßt. 

**) |. den Geichäftsumfang und bie Verhältniſſe beider Kollegien 
im 1. ®., ©. 120-122, auch ©. 240 u. 241. 


Organifazion der Behörben. 189 


und lieferte folche den betreffenden Behörden ab. Von den 
geiftlihen Räthen des Kollegii wurden die Oberfchulräthe 
Heder und Nolte (S. 172) der furmärfifchen Regierung 
überwiejen, die drei geiftlichen NRäthe Sad, Ribbeck und 
Hanftein waren ins Minifterium getreten. Der vorher 
Ihon gedachte Oberkonfiftorialrath Nagel fchied aus und der 
Rudolphi war geftorben. Das Unterperfonal übernahm das 
Minifterium des Innern. Das Ober» und das Provinzial- 
Ihulfollegium machten im Auguft 1809 allen ihren Unter- 
behörden ihre Auflöfung, und welchen Behörden fie jet 
Folge zu leiften hätten, befannt *). 

E. Vom fpeziellen Gefchäftsreffort des ehemaligen 
(utherifchen geiftlihen Minifterii**) erhielt vie önigliche 
Regierung im Auguft 1809 als Provinzialbehörde die Lei— 
tung und Dberaufficht 

1. über die fatholifchen geiftlichen und weltlichen Ange- 
fegenheiten, | 

2. als Kurator über die Dreifaltigfeitsfirche in Berlin, 

3. über die Angelegenheiten der Domijtifter Bran- 
dbenburg und Havelberg, fowie über die Fräulein» 
jtifter Heiligengrabe, Marienfließ an der Stepenit, Zehde— 
nie und Lindow; 

. 4. über die Ritterafademie bei Brandenburg, welche 
unter dem Kuratorio des brandenburgifchen Domfapitels 
ſtand; 

5. über einen Theil des Vermögens des reformirten 
Joachimthalſchen Gymnaſii***). Die Verwaltung führte 
bis dahin ein beſonderes Schuldirektorium, welches, da die 
Ueberſchüſſe zum Beſten des Joachimthalſchen Gymnaſii 


*) Alle im Vorbemerkten aufgeführten Provinzialbehörden— 
geſchäfte wurden der Regierung, mit Ausnahme der Leitung der ber— 
liniſchen Gymnaſien, welche das Miniſterium des Innern ſich vorbe— 
bielt, übergeben. 

**) ſ. das hierzu Gehörige im 1. W., ©. 122—124. 

**0) ſ. die frübern Berbältnifje im 1. W,, ©. 122 u. 123. 
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beſtimmt waren, wie dieſes unmittelbar unter der Schul- 
fefzion im Minifterio des Inmern ftand. Xeiver hatte ſich 
durch die verhältnißmäßig theure Verwaltungsbehörde *), 
durch mehrere von früheren Landesherren bewilligte jähr— 
liche Abgaben für andere wohlihätige Anjtalten im Betrage 
zu 3450 Thle.**), durch bie theuren Preife der Naturalien 
in den legten Dezennien des 18. Jahrhunderts, jowie durch 
andere Konjunkturen das Vermögen und die Nevenüen vieler 
Anftalt jo verringert, daß König Friedrich Wilhelm II. ſchon 
im Sabre 1795 verjelben einen jährlichen Zuſchuß von 
4640 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Lotteriefafje anwies. 
Bom Oktober 1806 ab hatten die franzöfifchen Behörden 
diefen Zufchuß nicht bezahlt, während der zweijährigen feind- 
lichen Befegung der Provinz waren von ben Grundſtücken 
der Anjtalt bedeutende Lieferungen, auch baare Kriegskontri- 
buzionen bezahlt worden, von ausftehenden Kapitalien waren 
11882 Thlr. Zinfen in Nüdjtand geblieben, zur Dedung 
nöthiger Ausgaben waren in den Jahren 1807 — 1809 





*) Nach dem Etat von 1805 und 1806 
bezog Sl. P. 8. 
a. ber Präfident, Zuftizminifter v. Maſſow 500 Thlr. 
b. die 5 Räthe, Geb. Oberfinanzrath 
Neubaus, Kammergerichtsrath Friedel, 
Geh. Oberfinanzrath v. Könen, Kam⸗ 
mergerichtsratyp Graf Carmer und 


Geh. Oberfinanzrath Lemde.......- 350 2354 9 
ce. der Rendant der Schulhauptlaffe Kriegs- 

2 ET 250 1574 13 4% 
d. der erpebirende Sekretair Beder.... 195 7514 — — 
deü — 294 12 — 


zuſammen 25 87 2 1% 
Das Gold zu Pr. 8. mit 131% er- 
böht, betrug Agio...............- 172161467 16 — 
find 644 18 1 
**) Es erhielten hiervon die Kaſſe Montis Pietatis: 1000 Thlr., 
die reformirte Kanditaten » Alumnentaffe, 600 ZThlr.; das pote 
damfche Militairwaiſenhaus 500 Thlr. und miebrere reformirte Pfarr- 
ftellen 1350 Thlr., find obige 3450 Thlr. 
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19326 Thlr. Schulden gemacht worden, und wegen viel 
artiger Hausſchulden waren noch gegen 16000 Thlr. anzu: 
leihen. Hienach war der Zuftand dieſer Anftalt im Jahre 
1809 ein fehr beflagenswerther. Zur Erfparung von Aus- 
gaben waren vafante LXehrerftellen nicht bejett worden, ben 
Lehrern alle bedingte Zulagen und Remunerazionen ver: 
fagt. Das Mlumnat war auf 80 Schüler, alfo um Y, 
nach der Stiftung verringert. Die obbemerften 3450 Thlr. 
hatten feit Anfang des Jahres 1807 auch nicht mehr bezahlt 
werben können. Die Minifter der Finanzen und des Ju— 
nern berichteten hierüber am 12. Nov. 1809 dem Könige und 
ftellten demfelben vor, daß nach dem Etat von 1805/6 
die jährlichen Einnahmen der Anftalt von Grunpftüden *) 
md Kapitalien über 35000 Thlr. betragen hatten und be- 
antragten, die vorhandenen Schulden durch eine Anleihe zu 
deden, das Joachimthalſche Schulvireftorium aufzuheben 
und die dadurch zu erzielenden Eriparniffe zur inneren Ver— 
befferung des Gymnaſii zu verwenden. Hierauf be- 
ſtimmte der König mittelft Kabinetsordre vom 21. Nov. 
1809: 

a. daß das Schulpireftorium jogleich aufzuheben fei; 

b. daß die Berwaltung des gefammten Aemtergrundver- 
mögens der Anftalt unter vem Negierungspräfidenten ber 
föniglichen Regierung, unter welchem ein Rath und ein 
Seftetair die Gefchäfte führen follten, gejtellt werben; 

c. daß diefe neue Verwaltung jedoch wie bisher ber 
Unterfchrift: Joachimthalſches Schuldirektorium fich be- 
dienen folle **); 

d. daß der Finanzminifter auf feinen Penfionsetat die 
Penfionen für den Geh. Oberfinanzrath Neuhaus mit 


*) Die Grundftüde beftanden in den in ber Ulermarf belegenen 
Aemtern Joachimthal, Blankenburg, Potzlow, Seehauſen und 
Neuendorf, fomie aus dem Amte Dambed im Salzwedelſchen Kreiſe 
der Altmark ( Königreich Weftphalen). 

*) Dies war nothwendig wegen des im Königreid Weftphafen 
belegenen Amts Dambed. 
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800 Thlr. und für den Kammergerichtsrath Friedel 
mit 600 Thle., zufammen mit 1400 Rthlr. zu über- 
nehmen habe; 

e. daß, da der Geh. Oberfinanzrath v. Könen und der 
Geh. Oberfinanzrath Lemde anderweitige Beförderun- 
gen erhalten, viefe auf Penfionen feinen Anſpruch zu 
machen hätten; 

f. daß die Gehälter des Minifters v. Maſſow und bed 
Kammergerichtsraths Graf Carmer durch ihre Verab— 
Ihiedung als erjpart zu betrachten wären, jowie ber 
Gehalt des Boten durch feinen Tod als ausfallend ein- 
zuziehen jei; 

g. daß der Rendant der Hauptichulfaffe, Kriegsrath Sad 
und der Sefretair Beder beibehalten, und die zu b, c 
bejtimmten Gefchäfte unter dem Negierungspräfidenten 
führen follten. Hienach werde fich eine Erfparung von 
3611 Thlr. 20 Gr. 9 Pf. ergeben *); 

h. daß Er fünftig, foweit e8 der Zuftand der Staatskaſſen 
zuließe, dem Inftitut zu Hülfe kommen werde und es 
von den Kräften des Staats abhängig bliebe, die Her- 
ftellung des Alımnats in dem fundazionsmäßigen Zus 
ftande vom Yahre 1607 anzuordnen **), 


*) Die Ausgaben für das Schufdireftorium hatten nah ©. 1% 


1 EEE 6444 Thlr. 18 Gr. 1'% Bi. 
zur Ausgabe verblieben 

für den Sad......... 250 Thlr. Gld., 1574 Thlr. 13 Gr. 4, Pf. 
und für den Beder.. 195 — .» DM — ⸗ — ⸗ 


find 445 Thlr. Gld., 2328 Thlr. 13 Gr. 4% Pf. 
Danın 445 Thlr. Gold 
zu 131, Proz. geben... — — 504 Thlr. 8Gr. — 


jo betrug die bleibende Ausgabe ...... 2832 Thlr. 21 Gr. 4%, Bi. 
und wurben erjpart 3611 Thlr. 20 Gr. 9 Bi. 


**) ſ. vorftehenbe Verhandlungen unter E 5, Nr. a bis g in ben 
Alten des Kabinets von 1807—1809, Bader 29: das öffentliche Unter- 
richtsweſen vom Februar bis Dezember 1809, im Geheimen Staate- 
archiv des Schloffes. 
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Hiernach veranlafte das Minifterium die Auflöfung des 
Soachimthalfhen Schulpireftorit, ftellte die Hauptkaſſe, 
fowie die fonftigen Spezialfaffen vefjelben in Berlin, nebft 
dem Soachimthalichen Gymnafio unter direfte Leitung ber 
Sekzion des Schulweſens im Minifterio des Innern und 
überwies die Verwaltung ver obgedachten Schulämter, nach 
dem Wunfche des Präfidenten v. Binde, ver königlichen 
Regierung. 

E8 wurden Spezialetats für jedes Amt zur freieren 
Bewegung der Kegierung entworfen und zugleich beftimmt, 
daß die danach und nach den Rechnungen fich ergebenden 
Ueberfchüffe zur Hauptfaffe nach Berlin und zwar zur Diſpo— 
ſizion der Sekzion des Minifterii des Innern abgeliefert 
werden follten *). 

F. Das reformirte Kirchendireftorium wurde 
am 1. Aug. 1809 aufgehoben **). Die Provinzial-Ronfifto- 
rial- und Schulgefchäfte gingen ſämmtlich zur Königlichen 
Regierung über. Hierher gehörten: 

1. die Angelegenheiten ver Prediger und die VBermögens- 
verwaltung der Parochiallirche in Berlin; 

2. die Angelegenheiten ber reformirten Prediger ber 
Garniſonkirche in Potsdam, fowie die Verwaltung des Ver— 
mögens ber reformirten Gemeinde biefer Kirche; 


*) Die fpezielle Verwaltung der Joachimthalſchen Schulämter ift 
der föniglihen Regierung fpäter auch verblieben. Nach dem Tode des 
Sad und Beder wurbe auch deren Gehalt zum Theil eingezogen, unb 
deren Geichäfte unter der Regierung einem Rathe derſelben, bamals 
v. Rabtel, fpäter bem v. Stülpnagel als Departementsrath, ſowie 
dem Subalternen « Perfonal der Regierung übertragen. Unter ber 
eifrigen und umfichtsvollen Leitung des v. Stülpnagel fanden die Re- 
gulirungen und Geparazionen in den Joachimthalſchen Schulämtern 
in ber Ukermark ftatt, wodurd die Reveniten berjelben fehr weſentlich 
vermehrt wurden. Einen Theil der Gehälter des Sad und Beder 
verwandte das Minifterium zur Dotirung der Hauptlaffe; ber übrige 
Theil wurde erjpart. 

**) f. die Berfafjung und Berbältniffe deffelben im 1. W., ©. 
124, 125, 242 u. 243. 
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3. die große veformirte Schule in Frankfurt a. d. O.; 
4. das Kornmeſſer'ſche Waifenhaus in Berlin; 
5. das Oranienburger Waifenhaus; 

. das Alt» Landsberger Waifenhaus. 

Dur den Konfiftorialaffefior Geisler wurden bie Pa- 
piere des reformirten Kirchenfollegii ausgefucht und rejp. an 
das Minijterium des Innern und an die königliche Regierung 
befördert. Der Chef des Kollegii, Minifter v. Thule- 
meyer, war fchon früher entfaffen und wurden bis zur wei⸗ 
teren Beförderung die beiden Prediger Gebhard und Michae— 
lis, fowie bie drei weltlichen Kammergerichtsräthe Friedel, 
Bergius und v. Hermsdorf mit ihren Gehältern penfionirt. 
Der Oberfonfiftorialrath Sad war, wie früher erwähnt, 
ing Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten befördert 
worben. Das Unterperfonal übernahm das Minijterium des 
Innern. Am 26. Aug. 1809 *) überwies das reformirte 
Kirchendireftorium alfe Unterbehörden, nicht allein bie obbe- 
nannten fechs Behörden, fondern auch die fünf veformirten 
Superintendenten in Berlin, Potsdam, Frankfurt a. d. O., 
Prenzlow, Ruppin, fowie die geiftlihen und Schulbehörden 
in den 3 Magdeburgiſchen Kreiſen rechts der Elbe an die 
königliche Regierung als ihre künftige Behörde. 

G. Die franzöſiſchen Koloniebehörden **) follten 
hinfichtlich der geiftlihen, Schul» und damit fonft in Ver— 
bindung ftehenden Verwaltungen ihre bisherige ſelbſtändige 
Stellung und ihre Jurisdikzion verlieren. Diefe Gejchäfte 
follten theils durch die Regierungen, theils unter deren Xei- 
tung beforgt werden. Dagegen fträubten fie fih und famen 
am 25. Ian. 1809 unmittelbar beim Könige ein. Dieſer 
befchied fie zwar am 18. Febr. 1809 ***) abjchläglich, erließ 

*) ſ. die Regierungsalten, Polizeiregiftratur, Gen. Nr. 34, bie 
verbefferte Einrichtung der Provinzialbehörben 1809 ꝛc., Bol. 2. 

**) ſ. wegen ber Berhältniffe dieſer Behörden im Preußiſchen 
Staat und insbejondere in der Kurmark das 1.W., ©. 46, 78, 126, 
127, 244—246 u. 339, fowie Tableau 6, B zu 1809. 


***) Dieſe Beſcheidung lautete: „Se. Majeftät von Preußen ehren das 
Bertrauen der franzöfifchen Kolonie und haben in ibrer Vorftelung vom 


er} 
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jedoch wegen Schonung ver Berhältniffe der franzöjifchen 
Kolonie an die Minifter Beyme und Graf Dohna an jel- 
bigem Zage einen Kabinetsbefehl *). Hiebei berubigten vie 
Koloniebehörden fich jedoch nicht, fie verweigerten die Ueber- 
gabe ihrer Gerichte an das Kammergericht und proteftirten 
bei den Minifterien wegen Unterordnung ihrer geiftlichen 
und weltlichen Verwaltungen unter die Regierungen, beim 
Könige aber famen fie wiederholt am 22. Mär; 1809 bitt- 


25. v. Mts. gern bie richtige Anficht gefunden, baß bie neue 
Gefeßgebung der Berwaltung mehr Freiheit, allen Kräften größere 
Rirkungsfreife, dem Gemeinfinn mehr Leben und allen Bürgern mehr 
Brüderlichfeit zu gewähren beabfichtige. Ganz in dieſem Geifte zum 
Beften des Staats, der Städte und Bürger, haben Se. Majeftät auch 
die neue Stäbteorbnung gegeben. Sie haben dabei Allerhöchſt ſelbſt 
von ihren Rechten viele dem Gemeinwohl mit Freuden aufgeopfert 
und müſſen und werden baber biefem alle individuelle Rückſichten 
unterorbnen. Kein wahrer Bürger des Staats wird ferner auf Rechte 
befteben, die dem Ganzen fchaben oder nicht in bafjelbe paffen, er 
wird fie gegen die Theilnahme am Ganzen gern zum Opfer bringen. 
Das Familienband ber franzöfifchen Kolonie, die Spezialverhältniffe 
ihrer Kirche, ihre milden Stiftungen und Armenanftalten in fich, wer- 
den davon feine Störungen zu beforgen haben. Se. königliche Ma- 
jeftät find im voraus überzeugt, daß dieſe löblichen Einrichtungen in 
ber Ausführung der Städteordnung felbft ihren befonderen Schuß fin- 
den werben, und haben deshalb bas Nöthige ben Verwaltungsbehör— 
ben empfohlen. | 
Königsberg, ben 18. Febr. 1809. Friedrih Wilhelm.‘ 

*) Diejer Kabinetsbefehl enthielt Nachſtehendes: „Meine Lieben ıc. 
Bei Meinem feften Willen, die neue Stäbteordnung in ihrem ganzen 
Umfange durchzuführen, werben insbejondere bie ‚franzöfifchen Kolo- 
nien in ihrer Berfaffung einer forgfältigen Erwägung bebürfen, bamit 
genau beftimmt und ausgefprodhen merbe, was von dieſer Berfaffung 
mit jener Ordnung und fonft nicht mehr beftehen, und was dagegen 
aufrecht erhalten werben fünne. Das letztere jcheinen Mir bejonders 
bie fpeziellen Verhältniffe ihrer Kirche, milden Stiftungen und Armen- 
anftalten in fih, als ſehr löbliche Einrichtungen, zu verdienen. Ich 
trage Euch auf, Mir die näheren Beflimmungen bald in Vorſchlag zu 
bringen, und theile Euch abfchriftlich mit, was Ich der franzöfiichen 
Kolonie in Berlin und bier auf ihre anliegende Borftellungen zur 
vorläufigen Antwort gegeben habe. Ich ꝛc. 

Königsberg, ben 18. Febr. 1809. Friebrih Wilhelm,‘ 
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weife ein. Der König fand ſich dadurch veranlaft, das 
Geſammtminiſterium aufzufordern, ihm über die rechtlichen 
Berhältnijfe der franzöfifchen Kolonie einen Bericht zu er- 
ftatten, nach dejfen Eingang er am 30. Oft. 1809 *) eine 
Kabinetsorpre wegen ber fünftigen VBerfaffung der franzöfi- 
ſchen Kolonie an felbige erließ, worin er, feine fejte Anficht 
ausſprach, daß die Kolonie fich feinen Organifazionsanord- 
nungen vom 16. und 26. Dez. 1808 zu unterwerfen hätte. 
Zugleich wies er das Staatsminifterium an, feinen Beſcheid 
der franzöfifchen Kolonie mitzutheilen, folchen öffentlich durch 
die Gejeßfammlung befannt zu machen und nunmehr mit 
Nachdruck, jedoch auch mit möglichjter Schonung der Ver- 
hältniffe der franzöfifchen Kolonie, zur Ausführung zu 
Ichreiten. 

Der Oberfonfiftorialvath und Profeffor Erman in Berlin 
hatte fih im Auguft 1809 gleichfalls an den König gewandt 
und ihm unter Darlegung der VBerhältniffe der franzöfijchen 
Kolonie zugleich erklärt, daß er für feine Berfon fich den 
neuen Organifazionsbeftimmungen nicht unterwerfen könne, 
worauf ihm der König unter fehr freundlichen Ausprüden 
am 30. Dft. 1809 **) den gejuchten Abfchied ertheilte. 


*) ſ. den Inhalt in der Gefegfammlung von 1806 bis 27. Ok. 
1810, Nr. 92, ©. 601—604. Da folder mit den Borverhandlungen 
in genauem Zufammenbange fteht, fo erfuche ich bie Leſer dieſes, bie 
merfwirdige Kabinetsordre bier nachzulefen. 

**) Der Inhalt dieſer Kabinetsordre war nachftebender: „Se. 
lönigliche Majeftät haben bie bereits durch die Organifazionsverord- 
nungen vom 16. und 26. Dez. 1808 erfolgte Auflöfung bes franzöfi- 
ſchen Oberkonfiftorii heute noch befonders erflärt, jo daß ſämmtliche 
Geſchäfte deſſelben an die geiftlihen und Schuldeputazionen ber Re 
gierungen libergehen. Bon einem Manne, der wie der Oberfonfifto- 
rialratb und Profeffor Geh. Rath Erman über Y, Jahrhundert 
binaus um Staat, Oberlonfiftorium und franzöfifche Kolonie ſich je 
viele VBerdienfte erwarb, wollen aber Se. Majeftät nicht verlangen, 
baß er fih im die ganz neuen Berhältniffe, die hierdurch entfteben, 
bineinjege. Allerböchft gewähren vielmehr dem Geh. Rath Erman 
gern dieſe verdiente Ruhe, und verbinden bamit die Fortdauer feiner 
jeitherigen Beſoldung, um dadurch ſowohl deſſen Berdieuftes anzuer- 
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Die Ausführung ver Königlichen Beftimmungen ift hinficht- 
fih der Gerichtsbarkeit in Berlin und ver Kurmark durch das 
Kammergericht, nach Vorfchrift des Großkanzlers Beyme am 
22. Yan. 1810 (S. 157 und 158) befannt gemacht worden. 
Die kurmärkiſche Regierung erhielt vom Minifterio des Innern 
im Januar 1810 gleichfalls Anweifungen, in welcher Art 
unter Oberleitung verjelben die fonftigen geiftlichen und 
weltlichen Gejchäfte der franzöfifchen Kolonie in Berlin und 
der Kurmark nach der Beftimmung des Königs vom 30. Okt. 
zur Ausführung zu bringen wären. Danach wurden biefe 
Angelegenheiten dann auch regulirt *). 

7. Nah der Verorbnung vom 26. Dez. 1808 am 
Schluß des 8. 6 follte das geſammte Landarmenweſen 
von den Regierungen geleitet, und die bamit bisher beauf- 
fragten Provinzial- und fonftigen Behörden aufgelöft wer: 
den. Hiezu gehörte in der Kurmarf: 

a. die furmärfifche Landarmendirefzion in Ber- 
(in **). Die im Frühjahr 1809 und im Winter 1809 zu 
1810 in Berlin verfammelten Stände der Kurmark erflärten 
ich gegen biefe Auflöfung, und follen, wie man damals be— 
hauptete, den Major v. d. Marwit- Fredersborf, der an 
die Stelle eines abgegangenen ftändifchen Deputirten gebach- 
ter Direkzion in felbige eingetreten war, mündlich ermächtigt 
haben, nur der Gewalt zu weichen. Da die Unterhanblun: 
gen ziwijchen der Regierung und ver Landarmendirefzion 


ktennen, als Höchſtdero Dank dafür zu bethätigen. Se. Majeftät 
aeben dies dem Geh. Kath Erman auf feine Eingabe im Auguft 
d. 3. mit der BVerfiherung Ihrer fortdauernden Gnade hierburd gern 
za erfennen. 

Königsberg, den 30. Oft. 1809. Friedrih Wilhelm.‘ 

*, Sämmtliche vorbemerften Kabinetsorbres und das fonft zu ©. 
194 deshalb zu G Angeführte ift entnommen aus den Alten des Archivs 
des Lagerhauſes, Gen. Franzöfiihe Sachen, Berhandlungen wegen Be- 
ſtimmungen der franzöfifchen Kolonie, Nr. 1 von 1809-1811. 

*) |, binfichtlic der Verfaſſung und Verhältniſſe diefer Land- 
armendirefjion das 1. W., S. 178—184 u. 282, ferner bas 2. W., 
8.2, &. 441-449. 
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wegen Uebergabe biefer Gefchäfte nicht zum Ziele führten, 
fo wurde erftere vom Minifterio des Innern, unter Zuftim- 
mung bes Staatskanzlers v. Hardenberg ermächtigt, fich im 
Befit der Akten, Rechnungen und Gelder diefer Anftalt zu 
feßen und die Verwaltung verfelben am 1. Nov. 1810 zu 
übernehmen. Die Regierung machte daher am 19. Dt. 
1810 *) befannt, daß fie an gedachtem Tage die besfallfige 
Verwaltung antreten werde und alle Behörben in ber Pro⸗ 
vinz ſich in dieſer Hinſicht lediglich an ſie zu wenden hätten. 
Dem Regierungsrathe v. Bärenſprung, der als Regierungs- 
kommiſſarius in Berlin beſchäftigt war, wurde der Auftrag 
ertheilt, ſich in Beſitz der Papiere, Rechnungen und der 
Kaſſe der Direkzion zu ſetzen, auch ſolche nach Potsdam zu 
befördern. Dies führte derſelbe aus, die Kaſſe mußte jedoch 
erbrochen werden, da der Major v. Marwitz den Schlüſſel 
derſelben an ſich genommen hatte und denſelben nicht über— 
geben wollte. Von den drei ritterſchaftlichen Deputirten, 
Domdechant v. d. Schulenburg-Priemern, Major v. d. 
Marwitz und Ritterſchaftsrath v. Seidlitz verſtand ſich nur 
der letztere dazu, in der Polizeideputazion der kurmärkiſchen 
Regierung die Landarmenſachen der frühern Direkzion als 
ſtändiſches Mitglied mit zu bearbeiten, weil die Stände nichts 
Schriftliches wegen ihrer Anſicht an die ſtändiſchen Depu— 
tirten erlaſſen und auf mündliche Infinuazionen einzelner er 
nicht glaubte, gegen das vom Könige erlaffene Geſetz fich 
auflehnen zu dürfen. Er wurde auch als ſtändiſches Mit- 
glied eingeführt und zum Mitfurator der Landarmenkaſſe be- 
ſtellt. 
Der ſehr gewiegte Sekretair der Direkzion, Kriegsrath 
Schulz und 2 Kanzeliſten wurden im Sekretariat und in der 
Kanzlei ver Regierung angeftellt. Der Nendant der Kaffe, 
ber zugleih Rendant der Generallandfchaftsfaffe der Kur— 
mark war, Vogel, wurde als folcher penfionirt. Die nicht 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 128, ©. 2, au im Lagerhaus- 
archiv, Alt. XXVII, Nr. 2, Landarmenſachen 1809 u. 1810, 
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nad Potsdam gezogenen 2 ritterfchaftlichen und ein ftädtifcher 
Deputirter verloren ihre bisherige jährliche Einnahme von 
200 Zhlr. 

b. Außer dieſer Yanbarmendireljion gab es noch 
2 ftädtifhe Armenpdirefzionen in Botspam und 
Berlin, die als königliche Behörden beftanden, jedoch bis 
1809 nit der kurmärkiſchen Kammer untergeorbnet waren, 
jondern unter der fpeziellen Dberleitung der Präfidenten und 
Vizepräfidenten des kurmärkiſchen Konfiftorii, Meinifter 
v. Maffow und Präfivent v. Scheve *) geftanden hatten **). 

©. Was die Potspamfhe Armenpirefzion ***) 
betraf, jo veranlaßte jchon der Dberpräfident Sad am 
31. Mai 1809 auf den Antrag des v. Scheve deſſen Ent- 
lafjung aus feinen dortigen Verhältniſſen und beauftragte 
damit die kurmärkiſche Regierung. Nach Einführung ber 
Städteordnung am 3. Aug. 1809 übernahm ber neu ge- 
wählte Magiitrat die Gejchäfte unter Oberleitung ver Re— 
gierung. 

B. Gegen bie Uebernahme ver Gefchäfte ver Berliner 
Armendirefzion Seitens des Berliner Magiftrats erho- 
ben fich von beiden Seiten Bedenken, weshalb folche in den 
Jahren 1809—1811 nicht bewirft werben konnte. Am 
3. Yan. 1810 7) machte jeboch das Berliner Armenpirefto- 
rium befannt, daß mit feiner und ber ſtädtiſchen Behörden 


*) Da ber Minifter v. Maſſow ſchon im Auguft 1807 von feinen 
Staatsgefhäften entbunden war, fo murben beide Behörden vom 
Bizepräfibenten v. Scheve geleitet. 

**) ſ. die Berfafjung und Verbältnifje beiber Behörden im 1. W., 
S. 94 u. 95, ferner ©. 276-279, auch ©. 252 — 255, und im 
2. W., 8.2, ©. 425—439. 

***) Diefe beftandb aus dem Bürgermeifter Brunner, dem Stabt- 
gerichtsbireftor Richter, Hofprediger Eylert, Superintendent Stöve, 
Bürgermeifter Spitsner, Stabtrath Weil und den Bürgern Miller und 
Freitag; f. Alt. im Archiv des Fagerhaufes, Kurmarf Nr. 35, Armen- 
fachen, Nr. 8, Berhältnifje ber potsdamſchen Armenanftalten ꝛc. 
1807— 1810. 

+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 6, ©. 1 den ausführlichen Inhalt. 
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Zuftimmungen von der höchften Lanvesbehörde dahin ein 
Interimiftifum beftimmt fei, 

1. daß vom 3. Ian. 1810 an ber Berliner Bolizei- 
präfident, fowie 4 Mitgliever des Magiftrats und 4 Stabt- 
verordnete mit in das königliche Armenbdireftorium, unter 
gleichen Berechtigungen wie die Mitglieder der letteren Be— 
hörde eingetreten wären, 6 Stadtverorbnete aber in ber 
Aufficht über die Armeninftitute, namentlich über die Charite, 
das Friedrichs - Waifenhaus, das Arbeitshaus und Das 
Hofpital mit den bisherigen Departementsräthen fich ver- 
einigen würden *). 

2. Daß dieſes Interimiftiftum 6 - Monate fortvauere, 
jedoch nah 3 Monaten alle Mitglieder der Armendirelzion 
einen Plan zur förmlichen Organifazion des Berliner Armen- 
weſens ausarbeiten follten, welcher zur höheren Prüfung 
und Genehmigung vorgelegt werden würde. 

3. Daß nach erfolgter Genehmigung zum 1. Juni 1810 
die Ausführung deſſelben ftattfinden follte. 

Die Armendirekzion mit den ftäbtifchen Mitgliedern 
reichten am 23. Mai 1810 dem Oberpräfidenten Sad ven 
gefertigten Plan ein, die höchften Behörden konnten ich 
jedoch über folchen im Jahre 1810 nicht vereinigen, beſon— 
ders wegen ber bisher vom Staate gegebenen Zujchüffe zur 
Verwaltung der Armenpflege, da folhe nach der neuen 


*) Die alten Mitglieder des königlichen Armenbirektorii waren 
außer dem fehr würdigen Präfidenten v. Scheve, ber Bürgermeifter 
Büfhing, der Kriegsrath und Oberaubiteur Troſchel als Syndikus, 
Kriegsrath Einbed, Geh. Finanzratb v. Mevperfeld, Geb. Hofrath 
Hufeland, Generaldirurg Görede, bie Pröbfte Ribbeck und Hanftein, 
Kriegerath Lieder und ber reformirte Prediger Gillet. Nah bem 
PBublifando vom 3. San. 1810 traten hierzu als Mitglieber der Poli- 
zeipräfident Gruner, vom Magiftrat als folder ber vorgedachte Bür- 
germeifter Büſching, der Syndifus Mebting und die Stabträthe Bar- 
telemy und Meinhoff, und von den Stabtverordnneten Charton, Engel, 
Gerard und Spener; ſ. biejerbalb bie Alten im Archiv bes Lagerbaufes, 
Kurmarf, Armenfahen Nr. 18, die Verwaltung des Berliner Armen- 
weſens 1809 u. 1810, welche auch das weiter fonft Angeführte enthalten. 
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Stäpdteorbnung der berlinifchen Stadtbehörde allein, wenn 
fie die desfallfige Verwaltung übernommen hatte, oblag. 
Der Polizeipräfident Gruner als Fönigliher Kommiffarius 
bei der einjtweiligen Stabtarmendirefjion, wünfchte bei Ab- 
gebung feines Gutachtens über den eingereichten Plan die 
Summe zu wijfen, auf welche man an Zufchuß aus Staats: 
faffen rechnen könne, und fchlug in feinem Bericht vom 
23. Aug. 1810 als den fpätejten Termin zur Ausführung 
der Berbefferung der Armenverwaltung in Berlin ven 
1. Iufi 1811 vor. Hierauf erhielt er durch den Oberpräfi- 
denten Sad am 17. Nov. 1810 den Beſcheid, daß der König 
mitteljt Kabinetsordre vom 26. Sept. 1810 es abgelehnt 
babe, fich hierüber früher zu erklären, bis ihm ber neue 
Plan zur Genehmigung werde vorgelegt worden fein, dagegen 
der Berliner Armenverwaltung zur Bezahlung der bringend- 
ften Schulden und zur Befriedigung der nothwendigiten Be— 
dürfniffe, einen Kredit bis auf die Höhe von 20,000 Thlr. 
auf die Generaljtaatsfaffe eröffnet habe und ber Vorlage 
des gedachten Plans in möglichft furzer Frift entgegen fähe. 
Demungeachtet zog fich die Uebergabe der Armenverwaltung 
an die Berliner Stadtbehörden bis zum Jahre 1819 Hin, 
wo ſolche durch Kabinetsordre vom,3. Mai 1819 bewirkt 
wurde *). 

8. In dem Zeitraum von 1809—1811 wurde der fur: 
märkiſchen Regierung auch die Leitung der Berwaltung 
der Strafanftalt in Spandau übertragen *). Seit 
vem Jahre 1801 waren deren Gejchäfte unter oberer Yeitung 
des Groffanzlers v. Goldbeck durch den Direftor der Fri- 
minalabtheilung des Berliner Stabtgerichts, Negierungsrath 
v. Sclechtendahl und ben Geh. Kriegsrath Kunth im 
Fabrifendepartement geführt worden. Am 26. Dft. 1809 


*) ſ. die Berichte der Verwaltungen ber Stabt Berlin bis zum 
Jahre 1828 und von 1829 bis 1842. Berlin bei Hayn, 1842, ©. 160. 

**) ſ. bie Regierungsakten, Potsdam, Gefängnig- und Zuchthaus— 
bebientenfadhen, Fach 12, Nr. 2, Spandau 1810 ꝛc. 
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und 6. Febr. 1810*) machten der Minifter des Innern, 
Graf zu Dohna und der Groffanzler Beyme ber kur— 
märfifchen Regierung befannt, daß ihr ſolche mit Bezug auf 
die Verordnung vom 26. Dez. 1808, $. 3 und die Regie 
rungsinftrußgion vom jelbigen Tage, 8. 2 zu d, zur Ber- 
waltung übergeben werben folle. Die Regierung vernahm 
fich mit der bisherigen Verwaltung, machte unterm 21. Febr. 
und 17. Mat 1810 **) ihre Vorſchläge und erhielt darauf 
vom Minifterio des Innern nachfolgende Verfügung: 

„Die zur Direlzion der Spandauer Straf- und Belle: 
rungsanftalt verordnete Kommilfion hat die am 22. Mai 
und 1. Juni 1810 ***) wegen Uebergabe der gebachten Di- 
refzion an Euch aufgenommenen Verhandlungen eingereicht, 
und wir genehmigen nunmehr nach gefchehenem 1eberein- 
fommen des Yuftizminifterii mit dem Minifterium des In— 
nern, daß vom 1. Juli d. I. an die Gefchäfte der Direkzion 
durch die von Euch ernannten Kommiffarien, Regierungsrath 
Heinfins und Konſiſtorialrath Offelsmeier beforgt werben. 
Wir bemerken übrigens, daß 

1. die Berichte wegen Entlaffung folcher Züchtlinge, welche 
als gebefjert anzufehen find, ver Vorſchrift des $. 571 
der Kriminalordnung gemäß, von Euch an das Yuftiz- 
minifterium erftattet werben müffen; daſſelbe gilt auch 
von den Anträgen auf Begnadigung. 

2. In Abficht der vorgefchlagenen Einrichtung der Juſtiz— 
abminiftrazion in der Anftalt. haben wir den gutacht- 
lihen Bericht des Kammergerichts zu erfordern und 
veranlaßt gefunden, und fehen auch Euerm gutachtlichen 
Bericht darüber entgegen. 

Bon der an Euch übergegangenen Direkzion ift dem 
Kammergeriht und der Kriminaldeputazion des hiefigen 
Stadtgerichts Nachricht gegeben und wegen öffentlicher Be: 


— — — — 


*) f. vorſtehende Akten, Fol. 1 u. 13. 
**) ſ. vorſtehende Alten, Fol. 5—12 u. 19 u. 20. 
***) |, vorſtehende Alten, Bol. 45-47 u. Fol. 25 u. 26. 
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fanntmachung diefer Veränderung habt Ihr felbft das Er- 
forderliche zu verfügen 2c. 

Berlin, den 5. Juli 1810 *). 

Dohna.“ 

Am 27. Juni 1810*58) waren die beiden bisherigen 
Direftoren (S.201) entlafjen worden, und erließ die Regierung 
am 9. Juli 1810 ***) das Nöthige wegen Lebernahme ver 
Verwaltung der Anftalt, fowie nachſtehende Bekannt— 
machung F): 

„Die Direlzionsgefhäfte ver Spandauer Straf- und 
Bejlerungsanftalt find feit dem 1. d. M. der unterzeichneten 
Regierung mit übertragen. Es bat fich daher ever in da— 
bin gehörenden Angelegenheiten hinfüro hieher zu wenden. 

Potsdam, den 9. Juli 1810. 

Königlich kurmärkiſche Regierung.“ 

Nachdem die im Nefkript vom 5. Juli 1810 noch ver- 
langten Gutachten des Kammergerichts und der Regierung ein- 
gegangen waren, benachrichtigte das Minifterum des Innern 
am 11. Ian. 1811 die legtere 47), daß das Kammergericht 
am 31. Dez. 1810 FF) von den Minifterien des Innern und 
der Juſtiz nachftehende Anweifung erhalten habe: 

„ti. Alle in der Anftalt vorzunehmende gerichtliche Hand» 
lungen gejchehen durch ven dazu befolveten Yuftiziarius. Der 
Anftalt fteht jedoch Feine eigene Gerichtsbarkeit zu, ſondern 
ber gedachte Juftiziarius iſt in Abficht der gerichtlichen Ge- 
ſchäfte als der bejtändige Kommijjarius des Kammergerichts 
anzufehen und deſſen Aufficht unterworfen. In Abficht feiner 
übrigen, die Adminiftrazion der Anftalt betreffenden Dienft- 
obliegenheiten ift er ein Offiziant der Regierung und berjel- 
ben untergeoronet. 


*) ſ. vorbemerfte Akten, Fol. 31. 
**) ſ. porbemerfte Alten, Fol. 35. 
**) ſ. vorbemerlte Alten, Fol. 32 u. 33. 
f) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 83, ©. 1. 
tr) f. vorbemerfte Alten, Fol. 69. 
trr) f. vorbemerkte Akten, Fol. 70. 
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2. Sämmtliche bei der Anstalt angeftellte Offizianten 
haben den Gerichtsitand ber übrigen Füniglichen Beamten. 
In Abficht ihrer Dienftvergehungen findet auf fie die Ver— 
ordnung vom 26. Dez. 1808, 8. 46 u. 47, ©. 477 Ans 
wendung. 

3. Was die Sträflinge betrifft, jo bleiben fie demjenigen 
Toro unterworfen, welches fie vor ihrer Ablieferung zur 
Strafanftalt haben anerfennen müſſen. 

4. Vergehungen bderjelben gegen die Hausordnung wer: 
ben von der Aominiftrazion des Haufes unter Direlzion und 
Kontrolle der kurmärkiſchen Regierung mit Orbnungsftrafen 
belegt. 

5. Wegen anderer Bergehungen, welche nach Vorſchrift 
des allgemeinen Landrechts Thl. 2, Tit. 17, 8. 61—63 zu 
den geringern Polizeivergehungen gerechnet werben, wird bie 
Strafe nach vorgängiger Unterfuchung durch den Yuftiziartus 
von der Regierung feitgefett und es findet fein weiteres Rechts 
mittel ftatt. 

6. Sit aber das Verbrechen von der Art, daß daſſelbe 
mit einer Kriminalftrafe belegt werden muß, jo wird bie 
förmliche Kriminalunterfuchung eröffnet, und die Direkzion 
berjelben, jowie die Abfaffung des Erfenntniffes, auch Sorge 
für die Vollſtreckung des lettern, gebührt dem Kammergericht. 
Es wird daher von einem folchen, in der Anjtalt. vorgefont- 
menen Berbrechen demſelben fofort entweder von der’ Re— 
gierung oder dem Zuftiziarius der Anftalt Nachricht gegeben. 

7. Die Führung der Unterfuchung gejchieht durch ven 
Yuftiziarius, es fei denn, daß das Kammergericht befondere 
Gründe hat, folche einem andern Yuftizbeamten aufzutragen, 
in welchem alle vie Regierung davon zu benachrichtigen: ift. 

Nach diefen Beitimmungen hat fich das Fönigliche Kam— 
mergericht zu achten. 

Berlin, den 31. Dez. 1810. 

Minifterium der Juſtiz. Minifterum des Innern, Departe- 
ment für allgemeine Polizei. 
v. Kircheifen. Sad.” 
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I. Geſchäfte, welche nach S. 184 nicht auf die könig— 
liche Regierung übergingen. 

l. Die Armenverwaltung der Stadt Berlin nad 
S. 199 und folg. 

2. Die Berwaltung der Herrfhaft Schwedt, deren 
Beſitzungen, obſchon fie einen zufammenhängenden Komplex 
bilveten, dennoch theils in Pommern, theils in ber Kur-, 
theil8 in der Neumark lagen*). Die Verwaltung derfelben 
warb bei Ernennung des v. Binde zum kurmärkiſchen Re— 
gierungspräfidenten dieſem übertragen. Nach deſſen Abgang 
am 1. April 1810 übernahm folche der Oberpräfident Sad 
und führte fie bis zu dem Zeitpunfte in den Jahren 1811 
und 1812, wo die Schwedter Kammer vom Staatsfanzler 
v. Hardenberg aufgelöft und die Verwaltung der Herrichaft 
der Regierung von Pommern zu Stargard übergeben wurde. 

3. Die Geftütsanftalten**) in der Kurmarf und die 
Thierarzneifchule ***) in Berlin. Die Oberaufficht über 
beide führte das Minifterium des Innern. Die Gefchäfte 
ftanden nach dem Abgang des Oberjtallmeifters Grafen v. Yin- 
benau unter dem Oberjtallmeifter v. Jagow, die Thierarznei- 
ihule aber einftweilen unter dem Polizeipräfidenten Gruner. 

4. Das Berg und Hüttenwefen war dem branden- 
burgifchen Dberbergamte unter Leitung des Berghauptmanne 
Martins anvertraut, blieb auch als eine Provinzial- 
behörde von der Berwaltung der Regierung getrennt F). 

5. Die Verwaltung der Kalffteinbrüche bei Rüdersdorf, 
ver Zorfgräbereien, des Salzregals und ber Porzellan- 
manufaftur in Berlin beforgte das Finanzminifterium felbft, 


*) ſ. die Verfaffung und Berhältniffe diefer Herrjchaft im 1. W., 
S. 101 u. 102, aud ©. 228 u. 229. 

**) und ***) ſ. die frühere Berfaffung und Berhältmiffe beider 
Behörden im 1. W., ©. 53, 108, 109, 110, 223 u. 241. 

7) ſ. deshalb das Bublifandum bes brandenburgifchen Oberbergamts 
vom 20. Juli 1816 wegen Beftätigung feiner frühern Organifazions- 
verbältniffe und bes Umfangs feiner Wirkfamfeit im Potsdamſchen 
Amtsblatt von 1816, Nr. 35, ©. 283. 
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S. 131, und bediente ſich nur in einzelnen Angelegenheiten 
der Hülfe der NRegierungsabtheilungen *). 

6. Die Poftverwaltung in der Kurmark, fowie das 
dazu gehörige Intelligenz und Adreßkomptoir in Berlin 
wurde direkt vom Generalpoftamte geleitet *). Auch jpäter 
blieb dieſes Verhältnif. 

7. Die unmittelbare Aufficht über ſämmtliche Gym— 
nafien in Berlin behielt die Schulfefzion im Minifterio 
des Innern. 

8. Die Verwaltung der Kaffe Montis Pietatis des 
reformirten Kirchendireftorii, deren Beftimmung fich über 
mehrere Provinzen des Staats erfiredte ***), verblieb der 
Sekzion für geiftliche und Schulſachen im Minifterio des 
Innern. 

9. Das reformirte Domfirden- Direktorium be— 
hauptete, daß es nach feiner Verfaffung einer Provinzial: 
regierung nicht untergeorbnet werden könne. Das Minifterium 
behieft fich hierüber eine Anfrage beim Könige vor, bie im 
Laufe der Jahre 1809 und 1810 nicht erfolgte, und führte 
in diefer Zeit die unmittelbare Leitung der Angelegenheiten 
der Domkirche F). 


*) ſ. wegen ber frühern Berfaffung und Berhäftniffe dieſer Gegen- 
ftände das 1. W., ©. 106, 107, 114, 115, 229 u. 230 und deren 
fpätern Zuftand zu Ende des Jahres 1808 im 2. W., Bd. 2, ©. 331— 
333 u. 238 — 240. | 

**) ſ. die frühern Berbältniffe der Poftverwaltung nebft Zubehör 
im 1. W. ©. 112—114 u. 206. Die Beftimmungen ber Verordnung 
vom 26. Dez. 1808, 8. 7, ©. 466 u. 467 unb ber Inftrufzion vom 
26. Dez. 1808, 8. 57, ©. 497 u. 498 (f. Gefefammlung vom 6.— 
27. Oft. 1810) kamen gar nicht zur Ausführung. Nad der Berorb- 
nung vom 27. Oft. 1810 (f. Gefeßfammlung vom 27. Oft. bis Ende 
Dezember 1810, ©. 14 u. 15) wurde die Boftverwaltung unter ihrem 
Generalpoftmeifter zu der vierten Abtheilung des Minifterii des Innern 
gelegt. 

*** und +) f. die Verhältniſſe diefer beiden Inftitute im 1. W., 
&. 125. Die iibrigen Berfonen und Behörden, welde früher bireft 
unter dem reformirten Kirchendireftorio geftanden hatten, mwurben im 
Zabre 1809 u. 1810 unter die Regierung geftellt. ©. 187. 
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10. Die berlinifhe Alzife- und BZolldireftion*), 
welche für das Weichbile ver Stadt am 1. Ian. 1810 errich- 
tet wurde, erhielt zu ihrem Wirkungsfreife alle die Gejchäfte, 
welche den Regierungs-Akziſe- und Zollvireltionen Hinfichtlich 
ber indireften Steuern übertragen waren. Direktor derjelben 
wurde der Geh. Rath Tismar. Ihm ftand ein Stenerrath 
für die inlänbifchen und einer für die ausländifchen Steuern 
zur Seite. Außerdem hatte die Direkzion zwei Hauptren- 
banten, zwei Kontrolfeure, einen Yuftiziarius und das nöthige 
Unterperjonale. 

11. Zur Berichtigung der Schulden, melde bie 
Kurmark zwifchen Elbe und Oder, ausſchließlich Berlin und 
die prei Magdeburgiſchen reife rechtS der Elbe, vom Dftober 
1806 bis Ende Dezember 1808 gemacht hatte, follte, nad 
dem Wunfche ver im März 1809 verfammelten Stände der 
Provinz, die nach der bis dahin noch geltenden ftändifchen 
Berfaffung berufen waren, eine Einfommenfteuer im Bezirk 
ber furmärfifchen Regierung eingeführt und folche unter Ober- 
leitung des Oberpräfidenten Sad als königlichen Kommiſſarius 
blos von ftändifchen Deputirten bes dritten Komite’$ 
in Berlin verwaltet werden **),. Das von den Ständen ent 
worfene, vom Meinifterio wefentlich veränderte Neglement 
wurde am 27. April 1810 vom König vollzogen. Nach dem— 
jelben follte den einzelnen Kreis- und ftädtifchen Verwaltungs— 
fommijjionen ein Generalfomite, aus Deputirten der ver- 
fhiedenen Stände bejtehend, am Site ver Furmärfifchen 
Regierung vorgejett fein, welches das gefammte Kriegs- 
ſchuldenweſen leiten und alle Gejchäfte des vorgedachten 
britten Komite's weiterführen ſollte. Diefem Komite follte 
unter oberer Leitung des Präfidenten ver furmärfifchen Re— 
gierung ein vom Staat ernannter und von demſelben befol- 
beter Direktor vorftehen, auch zur Wahrnehmung der Rechte 


*) ſ. wegen ber frühern Berhältniffe berjelben das 1. W., ©. 
102, 206, 211 u. 220. 


**) ſ. das 2. W., Bb. 2, ©. 133 u. 134. 
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des Staats ein Rath der furmärfifchen Regierung als Mit- 
arbeiter beigefegt werden. Das Generalfomite follte blos 
unter dem Oberpräfidenten der Provinz und unterm Mini- 
fterium ſtehen. Diefe Einrichtung entſprach den Abjichten 
der Ritterfchaft nicht. Mehrere ritterfchaftlichen Kreisverbände 
entfandten deshalb Feine Deputirte zur erften, vom Ober 
präfivdenten Sad am 1. Juni 1810 bejtimmten Zufammen- 
funft, befchwerten fich beim Könige über die Organifazion 
des Generalkomite's und die Aufhebung des dritten ſtändiſchen 
Komite's. Inzwifchen hatte Anfang Juni 1810 der Staats» 
fanzler v. Harbenberg die oberfte Leitung des Staats über- 
nommen. Auf feine VBeranlaffung wurde nicht allein die Aus- 
führung des Einfommenfteuer-Evifts einftweilen fiftirt, ſondern 
bafjelbe vom Könige im Jahre 1811 ganz aufgehoben. 

Hiernach verblieb diefe Kriegsfchulden- Angelegenheit ohne 
Einwirkung ber Regierung in den Händen der Stände und 
ihrer Verwaltungsbehörven *). | 

Zu III, ©. 184, ven getroffenen Anordnungen zur Auf— 
löfung und neuer Organifazion eines Theils der Unter: 
behörden des kurmärkiſchen Hegierungspepartements in den 
Jahren 1809 und 1810 gehörten hauptfächlich: 

1. Die Fisfalate**), deren im $. 96, ©. 514 der 
Regierungs- Inftrufzion vom 26. Dez. 1808 Erwähnung ge 
ſchieht, follten nach mehreren Andeutungen der Minifterien 
in den Jahren 1809 und 1810 aufgelöft und die durch bie 
Fiskale für fie bisher geführten Prozeffe nach Auswahl der 
betreffenden Behörden einzelnen Juſtizkommiſſarien übertragen 
werben ***). Die furmärkifche Regierung, fowie das Kammer: 
gericht, die Provinzial-, Berg: und felbft einige minifterielle 

*) f. das 2. W., Bb. 2, ©. 159-170. 

**) |, bie Berhältniffe der Fiskalate und der Fisfale in der Kur— 
marf im 1. W., ©. 52, 53, 129 u. 130 und bie fpätern in ben fır- 
märlifhen Regierungsalten: Domainenregiftratur, die Anftellung der 
Fisfale 1810, Fach 20, Nr. 10, Vol. 1. 

*+*), In den Jahren 1809— 1811 ftanden unter dem Generalfistal, 
Geb. Juftizratb Köhler nachftehende Hoffisfale in der Kurmark; f. Alten 
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Behörben, theilten diefe Anficht indeſſen nicht und blieben 
beshalb die Fiskale beftehen. Nur die Anzahl der bei 


der 
und 


Regierung angeftelften Fisfale wurde zu Ende 1810 
jpäter verringert. Die Gehälter, foweit folche nicht 


unter bie verbliebenen Fisfale vertheilt wurden, zog man zum 


Suftizfonds der Furmärkifchen Regierung ein. 


un Archiv des Lagerhaufes: Gen. Offiziantenſachen, Nr. 61, Hoffiskale 
in ben Marken, 1809, und zwar: 


1. In Berlin: 
bei der furmärfifchen Regierung: 
ber Kriegsrath Michaelis als Adjunktus und Mandatarius Fisci; 
ber Juſtizrath Buchholz trat, da erfterer im Dezember 1810 pen- 
fionirt wurbe, in deſſen Stelle; 
der Konfiftorialfisfal Blume und die Hoffisfale Beneke und 
Cosmar. 
Diefe waren nad den Etats der Regierung von 1809— 
1810 und 1810— 1811 ſämmtlich mit 1546 Thlr. ein- 
ſchließlich 320 Thlr. Gold bejoldet. Ohne feftes Gehalt 
waren noch angeftellt: 
die Hoffisfale Yuftizlommifjarien Pfütenrenter, Nobiling und 


Felgentreu. 
Hiernah waren in Berlin bei ber furmärkifhen Regierung an- 
— au 2 ae ae ee 9 Fisfale, 


. beim Kammergericht fungirte als Mandatarius Fisci 


ber zu a benannte Buchholz, welcher als ſolcher 264 Thlr. 
Gehalt bezog; 


. bei ber Seehandlung zugleih ber zu a aufgeführte 


Cosmar; 


. beim Kriegsminifterio der General - Invalibentaffen- 


REST ORSIHONN 4 een ne l » 


. bei ben franzöfiichen Koloniegerichten der ZYuftizlom- 


BEUNOEIRE WOHER en anne ka ll.» 


. bei ber Abtheilung bes Finanzminifterii für die in» 


bireften Steuern ber Stempelfisfal Pochhammer..... » Me 


. endfih ber Obermebizinalfisfal Yuftizratb Rabe, ber 


bei ber Auflöfung des Kollegii penfionirt wurbe ..... 1 «+ 


. beim branbenburgifchen Oberbergamte nah dem Ab- 


gange bes Kosmar ber Yuftizlommiffarius Leutner 1810 1 - 
| find 14 Fiskale. 
2. Außerhalb Berlin waren noch 7 Fiskale in den größern 


Städten der Kurmark zwiſchen Oder und Elbe angeftellt. 


14 
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2. Aufgelöft wurden im Jahre 1809: vie Steuer: 
räthe und die Städteforftmeifter *) zwijchen Elbe und 
Oder und in den drei Magveburgifchen Kreifen, da ſolche 
nah Einführung der Städteordnung vom 19. Nov. 1808 
feinen Wirkungsfreis mehr hatten. Die. Art der Auflöfung 
beider Behörden, welche neben ver Verwaltung des Vermö— 
gens der Städte auch die polizeiliche Aufficht über viejelben 
und ihre Forftgrundftüde hatten, wird unter der folgenden 
Nr. 3 zu B a und b näher dargeftellt werben. 

3. Sonftige Organifazionen im furmärfifchen Re 
gierungsdepartement in den Jahren 1809 und 1810. 

A. Die Ausführung der neuen Städteordnung vom 
19. Nov. 1808 

Il. in Berlin; 

1. in den übrigen Städten der Kurmark zwifchen Elbe 
und Ober. 

B. Die durch die neue Städteorbnung herbeigeführten 
polizeilihen Anoronungen für die Städte und das platte 
Land der Kurmarf. 

Zu A. Ueber die frühere Verfaffung der Furmärfifchen 
Städte giebt das erfte Werf: „Die Kurmark vor Oftober 
1806”, ©. 30—34, 83—95, 252—255 und zum Theil ©. 
223—225, 269—271, 276-281, 301—306 und 445467 
die nöthige Ueberſicht. Dieſe Berfaffung beftand noch zu 
Anfange des Jahres 1809. Nach ihr waren die Bürger 
Ihaften und ihre Magiftrate in ihrer Wirkfamfeit, beſonders 
hinfichtlich der Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens, fehr 
beſchränkt. Nach einer Beftimmung des Königs Friedrich 
Wilhelm I. ftanden fie feit 1719 unter einer fehr drückenden 
Gormundfchaft des Staats, welche durch das Generaldirel- 
torium und bie kurmärkiſche Kriegs- und Domainenfammer 
ausgeübt wurde. Die frühern Beftimmungen bes allgemei- 
nen Landrechts, Theil 2, Titel 8, Abfchnitt 1 vom Bürger 
jtande, 88. 110, 111, 115, 121, 146, 147, 153 und 163 ıc. 


*) ſ. deren frühere Berhältniffe im 1. W., &. 88 u. 89. 
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waren größtentheild nicht ins Leben getreten. Die neue 
Städteorpnung vom 19. Nov. 1808 *), welche ven Bürger- 
jchaften die Verwaltung ihres gemeinfchaftlihen Vermögens 
unter nur jehr mäßiger Kontrolle des Staats zurüdgab, hob 
das Chrgefühl derfelben und fand im allen Städten der Kur- 
marf eine freudige Aufnahme. 


Im Laufe der Yahre 1809 und 1810 erfolgten nur 


wenige Erläuterungen zu diefer Städteordnung. Zu biefen 
gehörten: 
a. Die Beitimmung des Finanzminifteriit vom 5. Sept. 


b. 


1809, wonach zu den Beftallungen und Konfirmazionen 
unbefoldeter Rathsherren, jowie von Magiftratsperfonen, 
bie nur bis 30 Thlr. Einnahme hätten, fein Stempel, 
zu denen folcher, die über 30—500 Thlr. bezögen, fowie 
bei allen jett und fünftig wiedergewählten Magiftrats- 
perjonen, infofern fie feine Erhöhung ihrer bisherigen 
Einnahmen erhielten, ein Stempel von 6 Gr., bei 
größern Summen aber der tarmäßige Stempel genom- 
men werben folle **). 
Die Beitimmung des Minifterii des Innern vom 25. 
Juni und 6. Nov. 1809, wonach bie Gebühren zur 
Kämmerei für Ertheilung des Bürgerrechts auf 10 Thlr. 
feitgefegt wurden **). 


c. Die Deflarazion des Könige vom 11. Dez. 1809 F) 


binfichtlich des $. 44 der Stäbteorbnung, die Beiträge 
ver Schutzverwandten zu ben ſtädtiſchen Laſten betref- 
fend. Nach diefer war beftimmt: 
1. daß angeftelite königliche Beamte bis zu einem Ge- 
balt von 250 Thlr. 1 Prozent, bis 500 Thlr. 


*) ſ. Gefeßfammlung von 1806—1810, ©. 324—361; auch Spen. 


Ztg. 1808, Nr. 146 in der Beilage, fowie das 2. W., Bb. 1, ©. 642, 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 129, ©. 9. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 150, ©. 9. 


+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 22 und Geſetzſammlung von 1806 


bis Oftober 1810, Nr. 9, ©. 623 ıc. 
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1Y, Prozent und darüber 2 Prozent zu bezahlen 
hätten; 

2. daß alle andern Schutverwanbte von ihrem Ver— 
mögen und Gewerbebetriebe %/, desjenigen Beitrags 
zu geben hätten, der, wenn fie Bürger wären, auf 
fie fallen würde; 

3. daß die Föniglihen Beamten von ihrem fonjtigen 
Vermögen, je nachdem fie zur Klaſſe von Bürgern 
oder Schutverwandten gehörten, beſonders ans 
gezogen werben fünnten. “Da einzelne Yujtizper- 
fonen glaubten, daß die vorftehenden Vorjchriften 
fih auf fie nicht beziehen könnten, fo berichtigte 
das Kammergericht diefe Anficht durch Bekannt 
mahung vom 24. Mai 1810 *). 

Die Einführung der neuen Städteorbnung wurde bon 
ver furmärfifchen Kammer am 26. Ian. 1809 **) für alle 
Städte der Provinz Kurmark angeordnet, auch wurben bie 
Steuerräthe und die Magiftrate der großen Städte noch mit 
befondern Anweifungen wegen des zu beobachtenden Ver— 
fahrens verjehen. 

Zu A I. Hinfichtlih der Stadt Berlin bejtimmte 
am 2. Febr. 1809 das Minifterium des Innern, daß bie 
Einführung der Städteordnung unter der obern Yeitung bes 
DOberpräfidenten Sad durch eine bejondere Kommiſſion be 
wirft werben folle. Der Oberpräfivent Sad ernannte hier- 
auf am 7. März ven Kammerrath Gruner ***) unter Beis 
ftand der Stadträthe Köls und Rück zum Kommiſſarius. 
Am 15. März +) machte der Magiftrat befannt, daß alle 
Grundftüdsbefiger und Gewerbetreibende in Berlin nach $. 38 
der Städteordnung das Bürgerrecht zu gewinnen hätten. Am 


*) j. Spen. tg. 1810, Nr. 63, ©. 7. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 14. 
**) Am 1. April übernahm er die Verwaltung bes Poligeipräfibi 
in Berlin. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 32. 


Organifaziou der Behörden. 213 


29. März *) verfündete er die Eintheilung der Stadt Berlin 
in 102 Wahlbezirfe. 

Am IL. April genehmigte der Oberpräfident Sad ven 
Vorſchlag des Gruner vom 29. März, wonach der neue Ma— 
giftrat beftehen folle aus 1 Oberbürgermeifter, 1 Bürger: 
meijter, 2 Synbizis, 1 Baurath, 1 Kämmerer, 4 gelehrten 
Stabträthen, zufammen 10 Perjonen und 15 unbefolveten 
Rathsherren. 

Der Gruner reichte am 31. März ſeinen Entwurf zum 
rathhäuslichen Geſchäftsreglement ein, welches der Ober— 
präſident Sack am 7. April mit einigen Abänderungen ge— 
nehmigte. 

Der Magiſtrat ſetzte am 31. März **) die Wahlen ver 
Stabtverorbnneten auf den 18.—22. April feft und machte 
am 7. uud 8. April das bei diefen Wahlen zu beobachtende 
Verfahren befannt ***), 

Am 16. April wurden in fehr gefüllten Kirchen Vor— 
- bereitungspredigten F) auf die Wahlen der Stabtverorbneten 
gehalten. 

Unterm 23. April Tr) veröffentlichte der Magiftrat bie 
Kamen der gewählten 102 Stabtverorbneten und unterm 
30. April Frf) die der 34 Stellvertreter verfelben. 

Am 22. und 25. April berichtete der Oberpräfident Sad 
ans Minifterium des Innern, daß die Wahlen der Stabt- 
verorbneten jtattgefunden, die Bürger lebhaften Antheil daran 
genommen, auch mit großer Ruhe und Ordnung gewählt 
hätten. Alle Gewählte wären Männer von fehr gutem Rufe; 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 39 u. 40. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 41, ©. 1. 
==) |, Spen. 3tg. 1809, Nr. 43 u. 44 in beren Beilagen ©. 9 
u. 10. 
+) Dieſe wurden gebrudt und zeichneten ſich unter felbigen aus 
die des Probft Ribbeck und des Prebiger Ancillon, ber fpäter als aus— 
- wärtiger Minifter ftarb. 
+r) Sf. Spen. Ztg. 1809, Nr. 49. 
+rt) ſ. Spen. Zig. 1809, Nr. 52. 
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Hanpwerfsmeifter und Kaufleute wären hauptfächlich gewählt. 
Nur im Gensp’armenbezirf wäre ein Erimirter vom bel, 
ver frühere Kammerpräfident v. Gerlach, gewählt worben. 
Dies habe eine freudige Senfazion unter den gewählten Stabt- 
verorbnneten hervorgerufen, deren Abficht dahin ginge, ihn 
zum Vorfteher zu wählen. Am 23. April habe ver Bäder: 
meifter Schäffer dem Präfidenten Gerlach ein großes Mittags: 
mahl im erften Gafthofe Berlins, der Stadt Paris gegeben, 
wozu er eine beventende Anzahl von Stadtverorbneten und 
fonftigen Honorazioren Berlins eingeladen. Am 26. April 
zeigte Gruner dem Oberpräfiventen Sad an, daß er am 
25. April im damaligen Palais *) des Prinzen Heinrich bie 
Stadtverordneten injtallirt habe, und daß diefe nach feiner 
Entfernung ihre erfte Situng gehalten und einftimmig den 
Präfidenten v. Gerlach zum VBorfteher, durch Mehrheit ber 
Stimmen aber den Kaufmann Wejtphal zum Stellvertreter 
vejfelben gewählt hätten. In der zweiten Verfammlung ber 
Stabtverordneten am 28. April beftimmten fie die Gehälter 
für die 10 befolpeten Magijtratsperfonen, und zwar für ben 
Oberbürgermeifter 4000 Thlr., für den Bürgermeifter 2500 
Thlr., für jeden der 2 Syndizi 1800 Thlr., für den Käm— 
merer 1500 Thlr., für den Baurath 1400 Thlr. und für 
jeven der 4 übrigen gelehrten Rathsmänner 1200 Thlr. Zu: 
gleih nahmen fie das ihnen von Gruner vorgelegte Ge— 
häftsreglement für den Magiftrat nnd die entworfenen 
Statuten vorläufig an. 

Am 1. Mai fanden die Vorfchläge der Stadtverordneten 
zum Oberbürgermeifter tat. Es wurden präfentirt: ber 
Präfident v. Gerlach einftimmig, der Stabtpräfident Büſching 
mit 54 gegen 45 und der Stadtrath Laspeyres mit 50 gegen 
49 Stimmen. In einer Eingabe vom nämlichen Tage zeig- 
ten bie Stadtverordneten dies dem Könige an und baten, den 
Präfidenten v. Gerlach als Dberbürgermeifter zu bejtätigen. 
Auch der Oberpräfivdent Sad unterftügte dies Geſuch ver 


*) Im jetzigen Univerfitätsgebäube. 
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Stabtverorbneten vom 3. Mai, worauf der König mittelft 
Kabinetsorvre vom 8. Mai*) den Präjiventen v. Gerlach 
zum Oberbürgermeijter bejtätigte und an dieſen nachſtehende 
Kabinetsorpre erliek: 

„Mein Lieber ꝛc. Sch habe aus ver Anzeige ber dor- 
tigen Stabtverorbneten mit befonderer Theilnahme erjeben, 
daß das allgemeine Vertrauen Euch wieder zu einer öffent- 
lichen Wirkfamfeit beruft, von welcher Ich Euch nur ungern, 
auf Euer eigenes Verlangen, entband **), Sehr gern habe 
Ih Euch daher auch die Wahl ver Stabtverorbneten als 
Dberbürgermeifter ver Stadt Berlin beftätigt, und mit Ver— 
trauen rechne Ich auf Euch in dieſer verhängnißvollen Zeit 
als Euer wohlaffefzionirter König. 

Königsberg, den 8. Mai 1809. 

Friedrih Wilhelm.” 

Nachdem ver Präfivent v. Gerlach dem Könige am 
16. Mai angezeigt hatte, daß er die Wahl annehme, ants 
wortete der König: 

„Mein Lieber x. Eure am 16. Mai Mir angezeigte 
Bereitwilligfeit bei der auf Euch gefallenen Wahl als Ober- 
bürgermeifter, dem Vertrauen der Regierung und der Bürger: 
ichaft zu entfprechen, ift mir befonders werth, und Ich werde 
Euch Meinerfeits das Zutrauen Eurer Mitbürger ſtets gern 
zu fichern ſuchen als ꝛc. 

Königsberg, den 23. Mai 1809. 

Friedrich Wilhelm.” 

Die Stabtverorbneten danften dem König am 20. Mai, 
daß er nach ihrem Wunfche ven Präfidenten v. Gerlach zum 
DOberbürgermeifter beftätigt habe ***). 


*) f. ben Abdrud in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 58, aud im 2. W., 
Bd. 2, ©. 283. 
**) ſ. die Entlaffung bes v. Gerlah als Kammerpräfident ber Kur- 
mart im 2. W., Bd. 2, ©. 115. 
“=*) Die borftehenden Eingaben und Kabinetsorbres find aus ben 
Kabinetsakten von 1809, Padet 43 entnommen, bie ſich im Archiv des 
Staatsminifterii auf dem Schloffe befinden. 


216 Dritter Abfchnitt. Abtheilung B. 


Da der Gruner am 25. März vom Könige zum Polizei- 
präfidenten von Berlin ernannt und am 1. April in diefer 
Stellung in Wirkfamfeit getreten, auch ver Oberbürgermeifter 
für Berlin gewählt und beftätigt war, jo warb derſelbe von 
dem ihm vom Oberpräfidenten Sad übertragenen Kom: 
miſſario enthoben und die fernere Leitung ber Gefchäfte der 
föniglichen Regierung übertragen, an welche er bie bisherigen 
Verhandlungen am 16. Mai abgab. 

Inzwiichen wurden die Wahlen des zweiten Bürger 
meijters, der Syndizi und der übrigen befoldeten und unbe- 
jolveten Stadträthe feſtgeſetzt. Bis zur Cinführung des 
Magiftrats waren von der königlichen Regierung alle Ge- 
wählte bis auf einen befoldeten und drei unbefoldete Stabt- 
räthe bejtätigt *). 

Die Einführung des Magiftrats bewirkte, nach genom- 
mener Rüdjprache mit dem Negierungspräfidenten v. Vinde, 
der Oberpräfident Sad, wozu er fih von der Regierung bie 


*) Die beftätigten Magiftratsperfonen waren: 

Als Befoldete 8: als Bürgermeiſter der Stabtpräfident Bilfching; 
als Synbizi die frühern Magiftratsiyndizi Wernig und Mebing; 
als Kämmerer ber frühere Kämmerer Dehding; 
als Baurath der frühere Baurath Langerbans, fowie 
als Rathsherren die frühern Stadträthe Laspeyres, Drake und 

Carow. 

Zur vierten Rathsſtelle war ber frühere Stadtrath Seeger ge— 
wählt, deſſen Beftätigung aber von der Regierung noch 
beanftandet wurbe. 

Als unbefoldete Rathsherren waren am 16. Mai gewählt und beftätigt 
12, nämlih der Kaufmann und Gilde» Aeltefter Beder, ber 
Ratbszimmermeifter Oertel, der Knopfmachermeifter Meinhof, 
ber Banfobuchhalter Pieper, ber Kriegsrath Spener, ber Bäder- 
meifter Witte, der Buchhändler Maurer, der Maurermeifter 
Schülsky, der Kaufmann Jury, der Affeffor Friedländer, ber 
Bankier Friedländer und der Bäder- Altmeifter Schulte. Zu 
ben noch nicht Beftätigten gehörten: ber Schneidermeifter Pin— 
card, ber Fabrikherr Welper und ber Rentier Paul Anton 
Jordann, fowie der Banlobuchhalter Natorp als Reſervemann 
für einen etwa Ausſcheidenden. 
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duch die Stabtverorbneten ausgefertigten Beftallungen *) 
der bejtätigten Mitgliever des Magiftrats aushändigen lieh, 
am 6. Juli 1809. An diefem in jeder Hinficht feierlich vor- 
bereiteten Tage entließ zuerſt der Oberpräfident Sad im 
Rathhaufe ven alten Magiftrat, einfchlieglich der zu demfelben 
gehörigen Gerichtsperfonen **), fowie das vom Kaifer Na- 
poleon zur Berwaltung für Berlin gebildete Komite Admini- 
ftratio ***). Dann begab er fich mit dem gefammten Per— 
fonafe des alten jowie des neuen Magijtrats und den ſämmt— 
fihen Stadtverordneten nach der Nifolaifirche, in welcher der 
Probft Ribbeck einen feierlichen Gottesdienſt veranftaltet hatte. 
Nah Vollendung deffelben proflamirte ver Oberpräfident Sad 
die neuen gewählten und fchon beftätigten Magiftratsmitgliever, 
auch veranlaßte er die Vereidigung des Dberbürgermeifters 
und der übrigen Magiftratsmitgliever 7). Hierauf folgte ein 
Tedeum, nach deſſen Beendigung der Dberpräfident Sad mit 
fämmtlichen neuen Magiftratsmitglievern und Stabtverord- 
neten, unter Glodengeläut von allen Kirchthürmen, nach dem 
Rathhaufe zurüdfehrte. Hier inftallirte er den neuen Mas 
giftrat und händigte deſſen Mitgliedern die für fie von ven 
Stadtverordneten ausgefertigten Beftallungen ein Fr). 

Am 8. Juni zeigte der Oberpräfident Sad diefen Schluß: 


*) Jede Beftallung war von 8 Stabtverordnneten unterfchrieben 
und befand ſich zwiichen ben Unterjchriften des damaligen Borftehers 
Kanfmann Hümbert und beffen Stellvertreter Kaufmann Weftphal das 
Siegel der Stabtverorbneten. 

=*) Aus biefen hatte das Kammergericht das Berliner Stabtgericht 
gebildet. 

**25) ſ. deshalb im 2. W., Bb. 1, ©. 81, 97, 98, 278 — 280 
das hierauf Bezügliche. 

+) Die über die Bereibigung bes v. Gerlah aufgenommene Ber- 
banbfung ward von bem Oberpräfidenten Sad unter Mitzeichnung bes 
Stabtverorbnetenvorftehers Hümbert, Die Verhandlung über Vereidigung 
der übrigen Mitglieder des Magiftrats aber vom Oberbürgermeifter 
v. Gerlah und dem Hümbert vollzogen. 

+}) Ueber dieſe feierliche Einführung bes berliner Magiftrats f. die 
Beichreibung in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 81, ©. 1u. 2 
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aft ver Einführung der Städteordnung in Berlin bem Mir 
nifterio des Innern an *). 
Nachmals machte ver Magiftrat noch befannt: 

a. die Nachweifung der Namen ver von den Stadtverord⸗ 
neten gewählten 102 Bezirksvorfieher und deren 102 
Stellvertreter am 28. Yuli 1809 **);- 

b. daß nach Genehmigung des Minifterii des Innern für 
die Ertheilung des Bürgerrechts 10 Thlr. zur Käm— 
mereifaffe zu bezahlen feien **); 

c. die Veränderungen, welche feit der erften Wahl ber 
Stabtverordneten und ihrer Stellvertreter, bejonders 
beim Ausjcheiden von derſelben durchs Loos im 
Sabre 1810 ftattgefunden, unterm 22. Mai 18107). 
Hinfichtlich der Bürgergarde Berlins hatte ver Gou- 

verneur Generallieutnant v. L'Eſtocq am 6. Dez. 1808 be 
fannt gemacht, daß der König folche beftätigt habe jr). Am 
26. Ian. 1809 erließ das Goupernement von Berlin eine 
befondere Anordnung wegen des Beitritts der Bürger zu jel- 
biger Fr}), worauf am 20. Nov. 1810 der bamalige Vor— 


*) Das Vorftehende über bie Einleitung 2c. zur Ausführung ber 
Stäbteordnung in Berlin ift entnommen: 
1. aus ben Kabinetsaften 1809, Padet 43, im Minifterial- Arhiv 
auf dem Schloſſe befindlidh; 
2. aus den Minifterial » Archivalten im Lagerbaufe: 
a. Kurmark Stadt Berlin, Nr. 23 von 1806—1810 wegen Einfüb- 
rung ber Städteordnung in Berlin, 


b. ⸗ ⸗ Nr. 28 von 1809 u. 1810, Uebergabe 
ber Geſchäfte ſeitens ber berliner Stadt⸗ 
verwaltungsbehörden, 

c. ⸗ Polizeiſachen, Nr. 7, die wöchentlichen 


Zeitungsberichte des Polizeipräſidii an 
den Oberpräſidenten Sad von 1809. 
d. Lanbespolizeifahen, Nr. 4, Tagebuch des Sad vom 7. März 
bis 1. Oft. 1809. 
**) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 95, ©. 1 u. 9—10. 
***) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 147, ©. 1. 
7) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 65, ©. 9. 
IN 2. W., 3b. 2, &. 792-724. 
trr) I. Spen, Ztg., Nr. 12, ©. 3 ben Inhalt. 
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figende im Minifterio des Innern Geh. Staatsrath Sad 
befannt machte, daß der König das Bürgergarbereglement 
für Berlin vollzogen habe *). Nach viefer Bekanntmachung 
erfolgte eine Aufforderung der Bürgergarde-Kommiffion Ber- 
lins vom 27. Nov. 1810, wonach fie die Bürger zum Bei— 
tritt derjelben einlud **). 
Zu Al. Die Anzahl ver übrigen Städte in ber Kur- 
marf zwijchen Elbe und Ober betrug im Jahre 1809 68 ***), 
Durh die Städteordnung vom 19. Nov. 1808, $. 9 
und 10 waren dieſe mit Rüdficht auf die Bolfsmenge, aus- 
ichließlich des Militairs, 
in große von 10,000 Seelen und varüber, 
in mittlere von 3500 zu 9999 Seelen 
und in Fleinere von weniger als 3500 Seelen 
eingetheilt. Hiernach beftimmte die Fönigliche Regierung, daß 
von den Stäbten ver Kurmarf nach dem Durch: 
fchnitt der Bevölkerung in ven Jahren 1803 
— 1805 zu ben großen drei, nämlich bie 
Städte Potsdam, Frankfurt a. d. DO. und 
MEIEORDERDIER 225 ea 3 Städte, 
zu ven mittlern ſechszehn, nähmlich die Städte 
Prenzlow, Spandau, Neuruppin, Schwedt, 
Wittſtock, Perleberg, Rathenow, Neuftadt- 
Eberswalde, Straasburg, Strausberg, Char- 
fottenburg, Treuenbrietzen, Nauen, Lucken— 
walde, Fürjtenmwalde und Wriegen, find .. 16 — 
zu den Fleinern aber die übrigen... ..... 49 — 
gerechnet werden follten. Sind... . ... 68 Städte f) 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 140, ©. 1 u. 13—24 ben Inhalt 
bes Reglements. 
**) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 144, ©. 1. 
**) Aus dem 1. W. if zu erfehen, ©. 31—33, daß damals in der 


Kurmark vorhanden waren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ... 81 Städte, 
davon gingen durch den Tilſiter Frieden die ber Alt- 

GRTE BBR 2 a 3 ⸗ 
ab, fo daß nur verblieben... . . . . . . . . . . . .. .. .. ... 68 Städte. 


r) ſ. im 2. W., Bd. 2 die erſte Rubrik der Nachweiſung II. 
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Mit Einführung der Städteordnung in biefen Städten 
beauftragte die Fünigliche Kriegs- und Domainenfammer im 
Januar 1809 theils die damals noch fungirenden Kriegs— 
und Steuerräthe in den großen und mittlern Städten, theils 
aber auch einige Magiftrate. 

So eifrig die Einführung der Städteorbnung inbefjen 
auch betrieben warb, ftellten fich doch in einzelnen Städten 
Hinderniffe heraus, welche die Einführung im Jahre 1809 
verhinderten. 

Dis auf die Stadt Zoffen, wo die Städteordnung erft 
am 24. Ian. 1811 eingeführt wurde, hatten folche im Jahre 
1809 und 1810 alle Städte erhalten. 

Nachdem die Stadtverordneten in den Städten gewählt 
und in ihren neuen Wirkungsfreis eingeführt waren, jchritten 
fie zur Wahl der Magijtratsperfonen. 

Da die Stabtverorpnneten in den 3 großen Städten zum 
Oberbürgermeifter 3 Perjonen dem Könige zur Auswahl vor- 
zufchlagen hatten, fo ernannte diefer von den ihm präfentirten 
Perfonen, auf den Vorſchlag des Minifterii des Innern, zu 
DOberbürgermeiftern: 

für Frankfurt a. d. O. am 15. Juni 1809 den Kaufmann 
Krüger *), 

für Potsdam am 4. Juli 1809 ven einftweiligen Stadt» 
und Polizeidireftor Brunner **), 

für Brandenburg am 18. Aug. 1819 den Regiments 
quartiermeifter Duben ***), 


Der dort mitaufgeführte Ort Joachimsthal ift zwar Stadt benannt, 
gehörte aber damals zu den Flecken. 

*) Borgefchlagen waren: der Univerfitätsbireftor Madien mit 33 
gegen 15, ber NRegierungsrath Endel mit 30 gegen 21 und der Kauf- 
mann Krüger mit 36 gegen 15 Stimmen. 

**) Borgeichlagen waren: ber Regimentsquartiermeifter und Aubiteur 
St. Paul mit 36 gegen 20, Rathmann Weil mit 30 gegen 27 und 
der einftweilige Bürgermeifter Brunner mit 29 gegen 28 Stimmen. 

**) Vorgefchlagen waren: Yuftizamtmann Belit mit 33 gegen 18, 
Oberlandesgerichtsratb Cappelier mit 28 gegen 17 und Regiments- 
quartiermeifter Duden mit 26 gegen 18 Stimmen. 
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Die fämmtlichen übrigen Magiftratsperfonen diefer drei 
Städte, fowie die Bürgermeifter und Rathsherren, die in 
den übrigen Städten von den Stabtverorbneten gewählt wa- 
ren, erhielten ihre Beftätigung durch die fönigliche Regierung, 
welche den Tag ber Einführung ber Städteorbnung fodann 
auch bejtimmte. Im Ganzen wurbe in 65 Städten der Kur— 
marf die Städteordnung eingeführt, wie jolches aus der Nach- 
weifung 1*) zu entnehmen ift. 

Bis zur Einführung der neuen Städteordnung verwal- 
teten Magiſtratsmitglieder die Yuftiz in den Städten. 

Mit der Einführung der Städteordnung hörte dies auf, 
und wurden vom Kammergericht Stadtgerichte eingefekt, 
welche in den Fleinen Städten nur aus Einem Nichter be- 
ftanden. 

In allen Städten der Kurmarf war der Tag der Ein- 
führung der Städteordnung für die Einwohner ein Feſttag. 
Achnliche Feierlichkeiten wie in Berlin, ©. 217, fanden aller 
Orten ftatt **). 

Alfe über die Einführung der Städteorpnung in den 
65 Städten der Kurmarf an den König und das Minifterium 
des Innern vom Oberpräfidenten Sad und der Regierung 
in den Jahren 1809 und 1810 erftatteten Berichte ftimmen 
dahin überein, daß im Ganzen die Wahlen zu den Stabt- 
verorbnieten- und Magiftratsftellen gut ausgefallen waren, auch 


*) Die Einführung ber Stäbteorbnung in ben brei Städten 
Brüffow, Greiffenberg und Saarmund warb zu jener Zeit nicht für 
ausführbar erachtet, daher die Summe ber 68 Stäbte fih auf 65 
ermäßigte. Aus vorftehbender Nachweiſung I ift zugleich zu erfehen, 
an welchem Tage bie Stäbdteorbnung in ben einzelnen Städten ein- 
geführt wurbe, ferner bie Namen ber neu gewählten Bürgermeifter, 
die ber zuerft gewählten Stabtverorbnetenvorfteher unb bie ber bei 
Einführung der neuen Städteorbnung abgegangenen erften Borfteber 
der alten Magiftrate. 

*) Bielartige Belanntmachungen der Städte über die feierliche Ein- 
führung ber Stäbteordnung finden fih in ben öffentlichen Blättern 
der damaligen Zeit; ſ. 3. B. Spen. Ztg. aus den Jahren 1809 u. 
1810. 
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die Einführung der neuen Städteorbnung überall mit Ruhe, 
großer Theilnahme „und angemejjenen Feierlichkeiten in den 
Kirchen ftattgefunden hatte. Mifverftänpniffe, die fich hier 
und ba zeigten, wurden leicht ausgeglichen. Die große Theil- 
nahme der jtäbtifchen Bewohner für die neue Städteordnung 
und deren Inftituzionen ließ das Geſetz als eine große Wohl- 
that fiir die Städte erfcheinen *). 

Mehrere Fleden **) baten um die neue Städteordnung, 
aber nur ver Fleden Kein erreichte damals feinen Wunſch. 
Durch den Landrath v. Bredow-Senzke war bie Städte— 
orbnung am 12. Dft. 1809 ***) dort eingeführt, auch ver 
neu gewählte Magiftrat eingefegt. Später wurde in andern 
Flecken, 3. B. Yoahimsthal im Jahre 1835 und Zinna im 
Jahre 1840 die Städteordnung eingeführt. 

Zu B. Hinfichtlich der Polizeiverwaltung inden 
Städten und auf dem platten Lande der Kurmarf in 
den Jahren 1809 und 1810 ift zu bemerfen: 


*) Die vorftehenden Nachrichten find entnommen: 
1. aus ben Kabinetsaften 1809, Bader 43 im Minifterial- Archiv im 
fönigliden Schloß; 
2. aus dem Minifterial» Archiv im Lagerhaufe, und zwar: 
a. Alt. Gen. Oberlandesbebörden, Nr. 32 von 1809, die Reife- 
und Jahresberichte des Oberpräfidenten Sad; 
b. Alt. Kurmark Städtefadhen, Nr. 4 die Einführung der Stäbte- 
ordnung in ber Kurmark 1809 u. 1810; 
3. aus den Alten ber königlichen Regierung: 
a. bie Einführung der Stäbteordbnung in den einzelnen furmär- 
fiihen Stäbten; 
b. bie an ben König erftatteten Zeitungsberichte in ben Jahren 
1809 u. 1810. 
**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 125, ©. 2. 

**) Am Sabre 1809 wurden zu ben Fleden in ber Kurmarf — 
Elbe und Oder gerechnet: Joachimséthal, Gerswalde, Groß⸗Fredenwalde, 
Boigenburg, Stolpe und Fürftenwerber in der Ulermark; Freienftein, 
Zehlin und die Berge bei Havelberg in ber Priegnig; Plauen und 
Kebin im Havellande; Lechnin im Zauchiſchen; Zinna im Luckenwaldi— 
ſchen; Königsmwufterbaufen im. Teltowfchen und Werneuden im Ober» 
Barminjchen Kreife belegen. 
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Die Ortspolizeiverwaltung hatten im Jahre 1809 bie 
Magiftrate in den Städten und die Gutsbefiger auf dem 
Lande. Diefe wurden unter Leitung der Regierung beauf- 
fichtigt, in jümmtlichen Städten, mit Ausnahme Berlins, 
durch die Kriegs- und Steuerräthe und bezüglich der 
ſtädtiſchen Forſten durch die Städteforftmeifter, auf dem 
platten Sande durch die Zandräthe Das Departement 
der Polizei im Magiftrat zu Berlin hatte früher unter 
dem Generalvireftorium *) und feit Ende 1808 unter dem 
Minijterium des Innern geftanden. Die neue Städteordnung 
vom 19. Nov. 1808, 8. 166**) machte eine nene Organi- 
jazion in den Stäbten, deren Kojten die Stadtgemeinde nach 
$. 167 ꝛc. alfein aufzubringen hatte, durchaus nothwendig. 

Schon am 30. Dez. 1808 wurden die Regierungen vom 
Minifter des Innern zu Vorſchlägen wegen Einführung eigener 
Polizeibehörden in den größern Städten aufgefordert. Wegen 
einftweiliger Leitung der Polizeigefchäfte in den mittlern und 
Heinern Städten jowie auf dem platten Lande erging eine 
Kabinetsordre vom 30. März 1809. Die nächfte Folge hier: 
von war bie fofortige Aufhebung der Kriegs- und Steuer: 
räthe und der Stäbteforjtmeifter. 

a. Die Aufhebung der Kriegs: und Steuerräthe warb 


*) ſ. das 1. W., ©. 41 u. 87— 94. 


**) ſ. Gefebfammlung von 1806—1810, ©. 346. Der $. 166 
lautet: 

Dem Staate bleibt vorbehalten, in ben Städten eigene Polizei» 
bebörben anzuorbnen oder bie Ausübung ber Polizei dem Magiftrat zu 
übertragen, ber fie fobann vermöge Auftrags ausübt. Sowie bie be- 
fondern Bolizeibehörden, welche in ben Städten angeorbnnet werben, fo 
flieht auch der Magiftrat, welcher bie Polizei vermöge Auftrags erhält, 
unter biefen höhern Behörden, ritdfichtlich alles befien, mas auf bie 
Polizeiausibung Bezug bat. Der Magiftrat muf die Ausübung ber 
Bolizei, fomweit fie ihm übertragen wird, unweigerlich übernehmen und 
die ganze Bürgerichaft in dieſem Falle fomohl, ala and dann, wenn 
die Bolizei durch eine eigene Behörde verwaltet wird, bie Polizeiaus- 
übung, foweit e8 gefordert wird, unterftügen. 
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von dem Föniglichen Negierungspräfidio am 29. Mai 1809*) 
bei den Minifterien des Innern und der Finanzen beantragt, 
auch vom Könige mittelft Kabinetsordre vom 13. Juni 1809 **) 
genehmigt und bejtimmt, welche Stenerräthe wieder ange- 
ftelft und welche penfionirt werden follten. Unterm 3. Juli 
1809 theilten beide Minifterien der Föniglichen Regierung 
mit, daß 
der Kriegs- und Steuerrath Ribbach zu Potsdam zum 
föniglichen Regierungsrat ernannt war; 
die Kriegs- und Steuerräthe Köhler und Budde zu Frank— 
furt a. d. O. und Wittftod zur Wiederanftellung mit 
Wartegeld beftimmt worben; 
die Kriegs- und Steuerräthe v. Lindenau, Laue und Strider 
zu Lindow, Neuftadt» Eberswalde und in Berlin, 
fowie 
der Kriegs- und Steuerrath v. d. Affeburg zu Burg für 
die 8 Städte in den 3 Magdeburgifchen Kreifen rechts 
der Elbe ***) penfionirt wären. 

Der fiebente Steuerrath der Kurmarf, Stoſch zu Sten— 
dal, hatte nach der Abtrenmung ber Altmark durch den 
Tilfiter Frieden aufgehört, preußifcher Staatsbeamter zu fein ?)- 

Außerdem beftimmte das Reſkript vom 3. Juli FF): 

1. Daß mit Ausnahme der Städte Berlin, Potsdam, 

Frankfurt a. d. DO. und Brandenburg, in welchen zur 

Handhabung der Polizei beſondere Polizeidirektoren an 





*) ſ. Reg. Polizeiregft.: Deffentliche Bedienten-©., Fach 1, Nr. II, 
Bot. I, 1809, die Aufhebung der Steuerräthe betreffend. 

**) ſ. Kabinetsaften, das Dienftperfonale ber föniglichen Regierung 
betreffend, von 1809, Vol. II, im Archiv des Staatsminifterit IM 
Schloſſe aufbewahrt. 

#*+) Diefe Städte waren Sandau, Jerichow, Genthin, Ziefar, Görzle, 
Loburg, Mödern und Burg. 
+) Ueber die frühern Verbältniffe der furmärkifchen Steuerrätht, 
fowie die Namen und die Anzahl der ihrer Anfficht anvertrauten Stäbte, 
ſ. das 1. W., ©. 88 u. 89. 
++) ſ. ſolches in den vorbemerften Regierungsalten, Bol. ll. 


B 


» 
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geftellt werden jollten, die Polizeigefchäfte in ven 
übrigen Städten der Kurmark von den, nach der neuen 
Städteordnung, gewählten Magiftraten unter Leitung 
und Kontrolfe des Landraths, in deſſen Kreife fie be- 
legen wären, zu verwalten fei; 

daß die feften Beiträge, welche die einzelnen Städte zu 
ben Befoldungen für die Steuerräthe bis dahin auf 
gebracht, einftweilen noch beizubehalten wären, um, nach 
geſchehener Organifazion der Polizei, zu den Fünftigen 
Polizeiverwaltungsfoften verwendet werden zu können; 


. daß die Emolumente, welche die Steuerräthe bisher 


aus ben Städten bezogen, fofort, die der Kreiskalkula— 
toren aber erft nach deren Abgang wegfallen follten; 


. daß die Kreisſtempeldepots, welche die Steuerräthe bis- 


ber verwaltet, nebjt ven dafür aus der Stempelfaffe 
bezogenen Gehältern und Emolumenten vom Tage der 
Auflöfung der ftenerräthlichen Gefchäfte an, zur Ver: 
fügung der Sekzion für direkte und indirefte Steuern 
zu ftellen wären; 


. daß die Kreisfalfulatoren nebſt ihren Regiftraturen ven 


von der Regierung zu beftimmenden landräthlichen Be— 
börden zu überweifen, um vie legtern aufzubewahren 
und die erftern bis zu ihrer anderweitigen Anftellung 
zu bejchäftigen. Zugleich wurde die Regierung auf- 
gefordert, ihre Vorfchläge wegen Entlaffung der Städte 
forftmeifter und deren Sekretaire abzugeben. 

Den Steuerräthen wurde am 30. Auguft 1809 befannt 


gemacht, daß am 1. Sept. 1809 ihre Funkzionen aufhörten 


daß fie ihre Kreisfalkulatoren und die jteuerräthlichen 


Akten an die ihnen beftimmten Tandräthlichen Behörden *) zu 


*) Dieje waren: . 


für den Kriegs- und Steuerrath Budde das priegnigfche Kreisdirel- 


torium; 


für den Kriegs» und Steuerratb Faue das ukermärkiſche Kreispiret- 


torium ; 


15 
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übergeben hätten. Hiervon wurden die Yanbräthe und bie 
betreffenden Behörden der Provinz, ſowie der Oberpräfident 
Sad benachrichtigt. Eine öffentliche Bekanntmachung ward 
jedoch nicht für nothwendig erachtet *). 

b. Wegen ver Stäpdteforjtmeifter **) hatte bie 
Negierung auf das obgedachte Nejfript des Minifters des 
Innern vom 3. Juli 1809, am 30. Juli berichtet, worauf 
der Minifter des Innern am 5. Sept. 1809 ***) beftimmte, 
daß die Stüdteforftmeiiter aufzuheben und von den Städten 
zu penfioniren feien. Die Unterforjtbediente ver Städte muß— 


für den Kriegs» und Steuerratb Strider der Pandrath v. Pannewih- 
Niederbarnim; 

für den Kriegs» und Steuerrath v. Lindenau der Landrath v. Zieten- 
Ruppin; 

für den Kriegs» und Steuerrath Köhler der einftweilige Landrath 
Regierungsreferendar Lehmann» Yebus. 

für den Kriegs» und Steuerrath v. d. Alfeburg der Landrath v. Katte, 
zweite Jerichow'ſche Kreis. 

Der zum Regierungsratb beförderte Ribbach vertbeilte feine Re— 
giftratur felbft und fandte bie betreffenden Spezialaften den Magiftraten 
von Potsdam und Brandenburg, ſowie ben Landräthen v. Haade-Teltom, 
und v. Rochow-Zauch-Luckenwalde zur weitern Vertheilung. Letzterer 
erhielt alle andern Akten, ſowie den Kreisfchreiber, den Streisfalkulator 
aber ver Landrath v. Haade. 


*) ſ. die Zirfulärverfügung und ben Bericht vom 30. Aug. 1809, 
bas Reſkript vom 17. Oft. 1809 und die Schreiben vom 13, Sept. 
1809, ſowie die einzelnen Penfionsbeftimmungen für die entlaffenen 
Steuerräthe in den ©. 224 bemerkten NRegierungsaften. 

**+) Die ftäbtifchen Forftmeifter in der Kurmark wurden im Jahre 
1749 durch König Friedrich II. als technische Syndizi (Forftintendanten) 
bei der Forfthausbaltung der Städte angefet, um durch ihren Rath 
eine befjere und zwedmäßigere Forftlultur einzuführen. Sie wurden 
fpäter den Kriegs» und Steuerräthen zur fpeziellen Auffiht und Kon 
trolfe iiber die ganze Verwaltung der ftäbtifchen Forften zur Seite gefeht. 
König Friedrich II. erließ am 1. Aug. 1766 für Diefe beiden Behörden, 
fowie für die Königlichen Städte eine befondere Inſtrukzion, welde 
noch 1809 in Gültigkeit war. f. das 1. W., ©. 89. 

**#) ſ. Alten der Polizeiregiftratue der Reg. Gen. Forſtſachen, 
Fach 1, Nr. 8, Bol. I, von 1809—1811, ©. 12 u. 35. 
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ten durch Perfonen aus dem Forftjägerforps, welche mit An- 
wartichaft auf Eivilanftellung entlaffen waren, befegt werben. 
Dies wurde auf Anfrage der Regierung auch für die Zus 
funft beitimmt *). 

Die nah dem Reffripte vom 5. Sept. 1809 zu pen- 
fionirenden Perſonen waren zwei ftädtiiche Forftmeijter und 
ein Sorftfefretair. Sie wurden mit 2%, ihrer bisherigen 
Gehälter und Emolumente nach dem Reſtripte vom 17. Febr. 
1810, Tettere nach einem Durchſchnitt der drei Jahre 1803 
und 1804 bis 1805 und 1806 berechnet, vom 1. März 1810 
ab, penfionirt. 

Hievon fette die Negierung die Städte und die zu pen- 
fionirenden Berfonen in Kenntniß **). 

Nah der fpeziellen Vertheilung der Penfionen auf bie 
einzelnen Städte, mit Rückſicht auf die von ben drei Per- 
fonen jährlich erhobenen Gehälter und Emolumente mußten 
bezahlt werden: 


Ir. 
1. dem Städteforftmeifter v. Wahlen Fürgas zu Fin- ii 
fterwalde von 19 Städten feiner Infpefzion ein- 
KDIERIIN Bern. ee 700 
2. deſſen Forftfefretaiv v. Karger zu Fürftenwalde 
BOB: Dieren 19: SERBIEN nu 4 ea 400 


3. dein Stäbteforftmeifter vo. Rohr ***) zu Nabens- 
feben bei Lindow im reife Ruppin von 17 
EHEDEN. 800 

zufammen 1900 
Aus den vorhandenen zwei Forftregiftraturen wurden 


*) Die Anzahl von dergleihen Anftellungen in den ftäbtifchen 
Forftverwaltungen ber Kurmark zwifchen Elbe und Ober, ſowie den 
Umfang dieſer Forften zeigt die Nachweiſung XIV.“ im 1. W. 

**) ſ. diefe Allegate in ben vorbenannten Reg.» Alten, ©. 116, 
130 u. 132—134. , 

***) Die zweite Forfifefretarienftelle war nicht befegt umd Durch den 
Forftmeifter v. Rohr beforgt worden. 
15* 
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diejenigen Aften, welche einzelne Städte fpeziell betrafen, 
venfelben von den Forftmeiftern direkt überjanbt. Bon den 
übrigen Generalien ließ die Regierung bie noch zur Auf— 
bewahrung geeigneten Aften fich einfenden, und genehmigte 
den Verkauf ver übrigen. 

Bei der Organifazion der Polizeibehörden in ben 
Städten der Kurmark war das Neffript des Minifterii des 
Innern vom 13. Juni 1809 *) leitend. In demjelben war 
bejtimmt: 

a. daß Potsdam, Frankfurt a. d. DO. und Brandenburg 
zu den großen Städten gehörten, wo eigene Polizei- 
direfzionen eingefegt werden müßten, für welche bie 
Regierung die entfprechenden Reglements und Inſtrukzio— 
nen **) zu entwerfen, bie zu ernennenden Polizeibiref- 
toren, Bolizeiräthe, und die Anzahl des fonft erforder: 
lichen Polizeiperfonals vorzufchlagen, auch für jede ber 
prei Behörden einen Etat zu entwerfen, und über Alles 
zur weitern Entſcheidung zu berichten habe. 

b. Daß ver Regel nach in den mittlern und Fleinen Städten 
feine eigene Polizeibehörden einzuführen, fondern bie 
Polizei von den Magijtraten zu verwalten jei. 

c. Daß das Polizeipräfivium zu Berlin dem Minifterio 
bes Innern unmittelbar untergeoronet fei, während deſſen 
Abwefenheit in Königsberg aber unter Leitung des 
Oberpräſidenten Sad gejtellt werben folle. Dies fchließe 
jedoch die Konkurrenz der Regierung bei Gegenftänden, 


*) ſ. Reg.» Alten, Gen. Polizeifahen, Fach I, Nr. 7, 1809, bie 
Einrichtung der Polizei in ben größern Städten der Kurmark. 

**) Du biefem Behuf hatte ſchon ber Oberpolizeidireltor Sad ber 
töniglihen Regierung biejenigen Entwürfe zum einftweiligen Polizei» 
reglement, fowie die dazu gehörigen Inftrufzionen für Königsberg in 
Preußen, mitgetheilt und babei bemerkt, daß das Minifterium bes 
Innern mit ſolchen als einftweiligen, Anordnungen fih einverftanden 
erflärt und geäußert babe, daß danach in allen großen Städten vor- 
läufig verfahren werben möge. 
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über welche fie als Provinzialbehörde zu entſcheiden 
babe, Feineswegs aus. Hinfichtlich der äußern Form 
des Schriftwechjels habe die Regierung an das Polizeis 
präfidium nicht zu ffribiren, und dieſes an die Re— 
gierung nicht zu berichten. Weiterer Feftfegung über 
das gegenfeitige Verhältuiß bedürfe es nicht. 

Zu a. In dem Bericht, den die Regierung am 12. Aug. 
1809 über die Polizeiverwaltung in ben brei großen 
Städten Potsdam, Frankfurt a. d. DO. und Brandenburg 
erftattete, hob fie hervor, daß 

Potsdam 1977 Häufer und 13752 Einwohner 

Frankfurt a.d.D. 14922 — :» 12621 ⸗ 

Brandenburg 1356 = -» 10078 ⸗ 
habe *). Auf den Bericht des Miniſterii des Innern an 
den König vom 25. Sept. 1809 genehmigte der leßtere am 
30. Sept. 1809 die eingereichten Polizeiverwaltungsetats **) 
für diefe drei Städte und ernannte 


*) Alle vorftehende Allegate find enthalten in den Alten ber Po— 
fizeiregiftratur ber königlichen Regierung, Gen. Bolizeifadhen, Fach 1, 
Rr. 7, 1809. 

**) Die Normaletats für biefe drei Stäbte waren 


„Gegenſtände: Geldbetrag: 
L Allgemeine Geſchäftsbüreaus, für für für 
Polizeibiireau und Polizeiamt. Potsdam. Brandenburg. Frankfurt 
ab. O. 
Thlr. Thlr. Thlr. 
1. Gehalt dem Polizeidireftor .... 1000 1000 1500 
und zur Unterhaltung eines Reit» 
200 200 200 
2. dem Polizeirath ............. 700 700 800 » 
und zur Unterhaltung eines Reit⸗ 
EEIDER: ent 100 100 100 
3. dem Sekretair .............. 500 500 500 


4. dem Wegiftrator, ber zugleich 
Rendant und Kanzelift, außer 
ben Kopialien............- 400 350 400 


Latus. AZufammen zu I.: 2900 2850 3500 
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für Potsdam den Lieutenant Fleſch vom ehemaligen Füfilter- 
bataillon dv. Raiferling zum Polizeidireftor *); 


Gegenftänbe: Geldbetrag: 
für für für 
Potsdam. Branden- Frankfurt 
burg. a. d. O. 
Transport. 2900 Thlr. 2850 Thlr. 3500 Thlr. 
I. Für die ausübende Polizei. 
1. Zwei Polizeilommiffarien ..... 800 
2. für ſechs Sergeanten zu 200 
Thalle RE 12000 u — 0 — 
für vier Sergeanten zu 200 
A ea — 800 — 


- „ — 1000 


zu II. 2000 Thlr. 1600 Thlr. 1900 Thlr. 
II. An Büreaufoften. 
1. Zu Heitzung, Licht, Schreib» 


materialien .... ............. 200 150 200 
2. An Miethe für die Büreau— 
.. 50 50 50 


zu III. 250 Thir. 200 Thir. 80 
Zufammen 5150 Thlr. 4650 Thlr. 5650 Thlr. 
IV. Zu Prämien werben bie Polizeiftrafen und Sporteln vorbehalten. 
Königsberg, ben 30. Sept. 1809. 





Friedrich Wilhelm.‘ 

Zu 1. Der in Frankfurt a. d. O. angeftellte Polizeidireftor Köhler 
erhielt wegen feiner frühern Einnahmen 500 Thaler perfönliche 
Zulage. Sonft war das Gehalt 1000 Thaler. 

Zu 2. Sollte weniger verbraucht werben, fo kommt bie Erfparung 
ber Kommune zu gut, welde das Mehrerforberlihe auf Ber- 
langen des Polizeidirektorii zufchießen muß. 

Zu 3. Nah dem Reſkripte des Minifterii des Innern vom 2. Juli 
1810 wurben zu Prämien für jedes Polizeidireftorium hieraus 
300 Thaler beftimmt. f. Neg.- Alt. Gen. Polizeifachen, Bach 
1, Nr. 7. 

*) Wegen bes Polizeiraths in Potsdam hatte das Minifterium bes 

Innern fih noch die Rückſprache mit der Regierung vorbehalten, auf 


beren Vorſchlag es den Stabtrathb Meyer in Potsdam zu ſolchem er: 
nannte. 
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für Sranffurt a. d. DO. den Kriegs» und Steuerrath Köhler 
zum Polizeibireftor und ven Garnifons:-Gouvernements- 
auditeur Schumann zum Polizeirath; 

für Brandenburg den ehemaligen Kriegs- und Domainen- 
rath Bergemann *) zu Kalifch zum Polizeidireftor und 
ben Kriegs- und Domainenrathd Oswald zum Poli- 
zeirath *). 

Das Minifterium des Innern gab der föniglichen 
Regierung hievon bei Ueberfendung der drei Polizeietats am 
5. Dft. 1809 ***) Nachricht, und theilte derſelben auch vie 
Gründe mit, aus denen es in mehreren Bunften deren Vor— 
ſchläge nicht berüdfichtigt habe. Zugleich befahl es bie 
fchleunigfte Einführung der drei Polizeidireftoren, und ordnete 
an, daß biefelben mit ähnlichen Inſtrukzionen, fowie vie, 
welche für Königsberg bereits einftweilig genehmigt worden, 
(5. 228) zu verjehen wären. 

Am 22. Nov. 1809 fertigte die Regierung die einft« 
weiligen Polizeireglements für die drei Städte, jowie bie 
Amtsanweilungen für die Polizeivireftoren, Polizeiräthe, auch 
die Polizeifommiffarien aus, und fandte fie am 1. Dez. 1809 
ben erjtern zur Nachachtung zu. 

Am 15. Nov. ward der Polizeidireftor Fleſch zu Pots- 
bam vereidigt, am 22. Nov. 1809 vom Negierungsrath Beuth 
in fein neues Amt eingeführt, und ihm feine Bejtallung vom 
Könige am 23, Oft. vollzogen, eingehändigt, der Magiftrat 
aber, welcher einftweilen die Polizei verwaltet hatte, zur 
Uebergabe ver Polizeiaften und Gefchäfte an den Fleſch 
angewiejen. 


*) Zu Anfang bes Jahres 1809 war ber Bergemann ſchon zur 
Beforgung ber Bürgermeiftergejchäfte in Brandenburg angeftellt, bei 
der Wahl nach der neuen Städteordnung aber von ben Stabtverord- 
neten nicht berüdfichtigt worden. | 

**) f, den Bericht des Minifterit des Innern vom 25. Sept. 1809 
und Kabinetsordbre vom 30. Sept. 1809 in ben Kabinetsalten von 
1809, Bader 43 im Geheimen Minifterialarhio des Scloffes. 

***) |, die ©. 228 angeführten Regierungsalten. 
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Unterm 5. Dez. zeigte der Fleſch der Regierung die 
Eintheilung der Stadt in Polizeidiftrifte und Bezirke, auch 
die Vertheilung der Polizeibeamten auf dieſelben, an *). 

Der Magiftrat in Frankfurt a. d. DO. ward am 14. Oft. 
1809 von der Regierung angewiefen, dem Polizeidireftor 
Köhler am 1. Nov. 1809 **) die Polizeiverwaltung zu 
übergeben. Diefer erhielt unter Zufendung der für ihn vom 
Könige vollzogenen Beftallung vom 13. Dit. 1809 die An— 
weifung, die Gefchäfte am 1. Nov. zu übernehmen ***). 

Bei Einführung der Städteordnung in Brandenburg am 
12. Oft. 1809 durch den Regierungsrath Ribbach ward von 
demſelben bie bortige Polizeiverwaltung dem, als einftweiligen 
Bürgermeifter ausgefchievenen Kriegsratb Bergemann, bis 
zur Einführung des dortigen Polizeidirektorii, übergeben. 
Am 14. Oft. 1809 wurde dem Magiftrate zu Brandenburg 
die Ernennung des Bergemann zum bortigen Polizeidireftor 
befannt gemacht, auch letzterer angemiefen, bie nöthigen Vor— 
bereitungen zur Einführung der Polizeidirefzion in Branden— 








*) In dem erften Diftrift ber In dem zweiten Diftrift aber: 


fanben ſich: ſechs Bezirke: fieben Bezirke: 
ber heilige Geift- Bezirk ber Brandenburger Bezirk 
ber Schloßbezirk, ber Nauener Bezirk, 
ber Garnifonbezirk, ber Neuftäbter Bezirk, 
ber Kietzbezirk, ber Friedrichsſtädter Bezirk, 
ber Berliner Vorftabtbezirk, ber Holländiſche Bezirk, 
ber Teltower Borftadtbezirf, ber Nauener»- und Jägervor— 
ſtadtbezirk, 
ber Brandenburger Borftabt- 
bezirk. 


f. das vorftchend Angezogene in ben Polizeiaften ber Regierung 
in Potsdam, PBolizeifachen, Fach 34, Nr. 11, Bol. I, von 1809 bis 
Ende Juli 1813. 

**) ſ. die besfallfige Bekanntmachung bes Köhler in ber Spen. 
Ztg., 1809, Nr. 134, ©. 9. 

*++) Da die Spezial» Regierungsaften von Frankfurt nicht haben 
befchafft werden können, fo ift das BVorftehende aus ben ©. 228 fhon 
angezogenen Regierungsakten, Gen. Polizeifahen, Fach 1, Nr. 7, von 
1809 zufammengeftellt. 
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burg zu treffen. Der Magiftrat und die Stabtverorbneten 
wandten fih am 8. Nov, an den König mit der Bitte, zur 
Eriparung von Koften dem Magiftrat die Verwaltung ber 
Bolizei zu übertragen, wurden aber am 13. Nov. abjchläg- 
lich beſchieden*). Am 22. Nov. 1809 erhielt der Berge- 
mann feine vom Könige als Polizeivireftor vollzogene Be— 
ftallung vom 23. Oft. 1809, wurde jedoch wegen bebeutender 
Verſtöße, die er fich hatte zu Schulden fommen laffen, durch 
die Regierung am 11. Sept. 1810 von feinem Poften ent- 
ferut und fpäter durch die Kabinetsordre vom 14. Dft. 1811 
förmlich entlaffen. Die Verwaltung diefer Stelle wurde 
einitiweilen dem potsdam'ſchen Polizeidireftor Fleſch über- 
tragen, welder am 8. Dez. 1811 den, durch die Kabinets- 
ordre vom 28. Oft. 1811 definitiv zum Polizeidirektor er- 
nannten Körner aus Glogau als folchen in Brandenburg 
einführte **). 

B. Ueber die Yeitung und Verwaltung der Polizei in 
ben mittlern und Fleinen Städten der Kurmark und auf 
dem Lande hatte der König auf den Antrag des Minifterii 
des Innern Nachitehendes beftimmt: 

„Auf Euern Beriht vom 28. d. M. genehmige Sch, 
bis zur Ausführung einer bleibenden befjern Organifazion 
des Ländlichen Polizeimejens, damit wenigstens ben dringend— 


*) Mehrere in den Jahren 1810 und 1811 wiederbolte Gefuche 
hatten benjelben Erfolg. Zur Erleichterung der Stadt genehmigte das 
Minifterium des Innern am 18. Oft. 1811 jeboch, daß die durch ben 
berzeitigen Abgang des ıc. Oswald erledigte Stelle eines Polizeiraths 
nicht wieder bejetst werben folle, Im Jahre 1816 endlich wurbe ber 
Wunſch der Stadt erfüllt und dem Oberbürgermeifter unter Hülfe des 
Magiftrats und unter Auffiht des Landraths des Havelländifchen 
Kreijes die Polizeiverwaltung übertragen. Bom Jahre 1840 an fchieb 
ber Panbratb als Auffichtsbebörde aus und wurde ber Oberbürger- 
meifter direft unter bie Regierung gefett, welches Verhältniß nod 
jest beſteht. 

**) Wegen aller vorftehenden Allegate f. Die Negierungsalten, Bo» 
fizeiregiftr. Brandenburg, Bolizeifahen Nr. 1, Bol. I., die Einrich— 
tung ber Polizeiverwaltung in Brandenburg von 1809 — 1814. 


2934 Dritter Abſchnitt. Abtheilung B. 


ften Mängeln bald abgeholfen werde, folgende einftweilige 
Maapregeln: 

„Den Landräthen ift für jett ohne Veränderung der 
Kreiseintheilung, auch die polizeiliche Aufficht über die Do- 
mainenämter und diejenigen Städte, in welchen feine eigene 
Polizeibehörde angeſetzt wird, in der Art beizulegen, daß die 
Domainenbeamten und die Magijtrate zwar die eigentliche 
Ausführung behalten, jedoch unter die Divefzion der Land— 
räthe und ihrer Gehülfen fommen. Mehrere für jeden land- 
räthlichen Kreis, mit Beobachtung der bisherigen Form an— 
zuftellende Kreispeputirte, ferner andere, von den Yandräthen 
vorzufchlagende Gutsbefiter, welche ein befonderes Vertrauen 
genießen, unter Bejtätigung der Regierung, ingleichen die 
Steuerräthe, infofern fie dazu geeignet, noch vorzüglich thätig 
auch kraftvoll find, und inaftive Dffiziere mit forgfältiger 
und vorfichtiger Auswahl der beiten und brauchbarjten, follen 
diefe Gehülfen fein, durch deren gehörige Vertheilung in den 
einzelnen Kreijen, die den Oberpräfidenten und Regierungen 
überlaffen bleibt, eine wirkſame Bolizeiverwaltung wefentlich 
befördert werden wird. Ihr habt hiernach das Weitere zu 
verfügen. 

Königsberg, den 30. März 1809. 

| Friedrich Wilhelm.‘ 

Die Yandräthe, denen diefe Beſtimmungen mitgetheilt 
wurden, um Vorſchläge zu machen, wünjchten inveffen ein- 
müthig, daß man, wenn fie Hülfe bepürften, fich darauf 
befchränfen möge, noch einen oder einige Nittergutsbefiger 
in der bisherigen Art gewählter Kreisdeputirter zu beftätigen 
und ihnen beizugefellen, auch daß man wegen ber burch bie 
neue Anordnung vorauszufegenden mehreren Schreibereien 
ihnen Geld zur Haltung von Schreibgehülfen nach ihrer 
Wahl bewillige. 

Hiermit einverftanden, berichtete die Regierung an den 
Minifter des Innern am 29. Sept. 1809. Zugleich reichte 
fie eine von dem Landrath v. Zieten- Wuftrau entworfene 
Kreisordnung nebjt den von ihr darüber erforderten Gutachten 
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der Landräthe von Pannwik-Stolpe und von Rochow-Golzow 
ein, und fprach fich dahin aus, daß man bis zur endlichen 
Organifazion der Kreisbehörden feine interimiftifche Anord— 
nungen treffen möchte. Schließlich zeigte fie noch an, daß 
nach erfolgter Aufhebung der Kriegs- und Steuerräthe fie 
die Leitung und Kontrolle der Polizeiverwaltung in den mitt- 
(ern und Fleinen Städten den Yandräthen übertragen und fie 
angemwiejen babe, ftatt der Steuerräthe, auch außer ven 
Bolizeigeichäften die Militair-, Kanton-, Marſch- und Ein- 
quartierungsangelegenbeiten in den Städten zu leiten, auch 
wären die Magiftrate angewiefen, ihre Berichte an die Re— 
gierung den Landräthen offen zur weitern Beförderung eitt- 
zufenden, wogegen die Regierung alle Verfügungen an bie 
Magiftrate ven Yandräthen zur Weiterbeförderung übermachen 
würde, damit Teßtere von allen Angelegenheiten in Kenntniß 
verblieben. Zur Grleichterung der landräthlichen Behörden 
feien jedoch alle Stempel», Servis-, Feuerſozietäts- und 
Judenfachen von diefer Beltimmung ausgefchloffen, ohne 
deshalb von der Aufficht der Yandräthe, die allgemein um: 
fafjend wäre, ausgejchloffen zu fein. 

Hiermit erklärte der Minifter des Innern fi” am 28. 
Okt. 1809 einverftanden und bejtimmte jpäter am 8. Sept. 
1810, daß bis zur endlichen Organifazion der Polizeibehör- 
den des platten Landes, feine weitere Veränderungen ftatt- 
finden ſollten. 

Mehrere ſtädtiſche Behörden, namentlich in den größern, 
ehemaligen Immediatſtädten *) fanden fich durch ihre Unter: 
ordnung unter die Yanbräthe verlett, protejtirten dagegen 
und führten felbjt bis zum König Beſchwerde; fie wurden 
jedoch von der Regierung und dem Minifterio belehrt, worauf 
fie fich beruhigten. Hierbei verblieb es noch in den Jahren 
1811 und 1812 **). Sonftige Veränderungen im Wirfungs- 


*) ſ. das 1. W., ©. 51—33. 
**) f, Amtsblatt von 1811, S. 125 und von 1812, ©. 122, bie 
Berfügungen der Regierung vom 27. Juli 1811 und 16. März 1812, 
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freife der Landräthe traten in den Jahren 1809 und 1810 
nicht ein *). 

In nachftehenden Kreifen der Kurmark waren im Jahre 
1809 als Landräthe und Kreispeputirte in Wirkjamteit: 


a Namen ber Landräthe. Namen ber Kreisdeputirten. 
Ufermarf. Landespdireftor v. Arnim v. d. Döllen-Klein— 
aus Neufund; Luckow; 
v. Winterfeld-Spiegel- v. Buch-Verkehrt— 
berg; Grünow. 


v. Wedell-Parlow. 
Priegnitz. Landesdirektor v. Rohr- v. Klitzing-Demertin, 


Langerwiſch; Ritterſchaftsdirektor; 
Graf Wartensleben- v. Flotow, Heiligengrä— 
Königsberg. ber-⸗Stiftshauptmann; 


auch v. Rohr-Breſchen; 
Major v. Winterfeld-See- 
feld, Rittmeiiter. 
Ruppin. v. Zieten-Wuftrau. v. Rohr-Tramnitz, Rit- 
terichaftsrath; 
v. Wartenberg » Metel- 
thin, Hauptmann. 
Havelland. dv. Bredow-Senzke. v. Brieft- Neuhaufen, 


Rittmeister. 
Zauch-Luden- v. Rochow-Golzow. v. Bröſeke-Grebs. 
walde. 
Teltow. v. Haacke-Genshagen. v. Quaft-Groß- und 
Kleinziethen; 
auch v. Witten-Osdorf. 
Bees⸗Stor⸗ Einſtweilig Regierungs- v. Schütz-Kummerow, 
kow. Reſferendarius v. Sellen- Kriegs- und Domainen- 
thin. rath **). 

*) Die ſämmtlichen über die Kreisverwaltung in der Kurmark 
aufgeführten Kabinetsordres, Reſkripte, Berichte und Regierungsver— 
fügungen befinden ſich in den Regierungsalten, Gen. Polizeiſachen 
Nr. 2 von den Jahren 1809—1813, Bol. I. 


**), Im Jahre 1809 warb v. Schüb zum Lanbrath gewählt unb 
bie RKreisbeputirtenftelle nicht wieder beſetzt 
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m Namen ber Landräthe. Namen ber Kreisdeputirten. 


Lebus. inftweilig Negierungs- v. Burgsporf- Marfen- 
referendarius Lehmann, dorf, Hauptmann; 
Graf Finfenftein- Mapd- 
litz; 
auch v. Prittwitz⸗Quilitz, 
Geh.Oberfinanzrath; 
und Baalh-Böhlendorf, 
Amtsrath zu Sachſendorf. 
Ober-Bar⸗ v. Reichenbach-Stein- v. Wernizober-Hohen⸗ 
nim. beck. finow; 


v. Flemming-Buckow; 
Graf Schulenburg- 


Trampe. 
Nieder-Bar- vd. Bannwig-Stolpe. dv. Schüß -Schöneiche, 
nim. Nitterichaftsrath. 
Glien-Lö- Einftweilig Regierungsre- v. Voß-Eichſtädt, Kam— 
venberg. ferendarius v. Sprenger. merherr. 
In den damals unter der kurmärkiſchen Regierung ge— 
ſtellten 3 Magdeburgiſchen Kreiſen rechts der Elbe waren 
angeſtellt: 


N 
— Namen der Landräthe. Namen der Kreisdeputirten. 


Zieſar. vd. Arnim-Theeſen. v. Münchhaufen-Althaus- 
Leitzkau. 
Jerichow 1. dv. Benningſen-Förde. v. Münchhauſen-Neu— 
haus⸗Leitzkau. 

Jerichow 2. v. Katt⸗Klietſchke. v. Arnim-Brandenſtein; 
v. Krug zu Nidda-Parni; 

v. Byern-Zabakuk, 

Deichhauptmann. 
Unter den Landräthen führten in den Kreiſen die Lokal— 
polizei in den Jahren 1809— 1810 

1. in den mittlern und Heinen Städten die Magiftrate *), 


*) Die Namen ber Bürgermeifter, welche die Polizei als Bor- 
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2. auf dem platten Lande als Ausflug der Gerichtsbarkeit 
die Nittergutsbefiger, die Vorfteher geiftlicher Güter 
und Stifter, die föniglichen Domainenpächter und wenige 
andere kleine Gutsbefiter, die folhe als Erb- und 
Erbzinspächter ꝛc. vom Fisko 2c. erworben hatten *), 
jowie die Magiftrate Hinfichtlich Tändficher Güter, die 
der Stabt angehörten. 

c. Hinfichtlich der Polizei in Berlin zu e, ©. 228, 
ift Folgendes zu bemerfen: 

Bor der Befetung der Kurmark durch die Franzofen 
im Oftober 1806 ftand dem Magiftratsfollegio in Berlin ein 
Stabtpräfident vor, welcher zu jener Zeit ver Geh. Kriegs— 
rath Büfching war. Die Gefchäfte des Magiftrats wurden 
in vier Abtheilungen bearbeitet. ine derſelben hieß das 
Polizeidepartement, deren befonderer Direktor jedesmal 
der Stabtpräfident war**), Während der franzöfiichen Be— 
fegung Berlins trennte der Kaifer Napoleon dieſes Büreau 
von den Übrigen Gefchäften des Magiftrats **), und ftelfte 
ſolches direkt unter den franzdfifchen Intendanten Bignon 
(nachmals Staffardt). Im der innern Verwaltung des Po- 
lizeidepartement3 und dem Wirfungsfreife der Beamten bef- 
felben wurde, zwar nichts geändert, jedoch mußten fie aufs 
Pünftlichjte ven Anordnungen des Intendanten Folge leiften. 
Als jedoch zur Zeit der Brotnoth in Berlin im Mat 1808 
der Büſching den Anforderungen des Intendanten nicht Folge 
leiften wollte, ward er gezwungen, feinen Boften aufzugeben, 
worauf der Intendant Staffardt den franzöfifchen Auditeur 
Zeulon als Direktor des Polizeivepartements, unter Beiord— 
nung des Stadt» und Polizeiraths Rück, einführte. Dieſer 
behielt diefe Stellung, bis die Franzofen im Dezember 1808 


ſteher des Magiftrats hauptſächlich verwalteten, find in der Nad- 
wetiung 1 bejonbers benannt. 


01. W., S. 14-29, 73, 88, 260. 
“(da 1. W., S. R—N. 
**) ſ. das 2. W., Bd. 1, ©. 101 u. 280, 


v. 1808 eingeführt worden it a 










Name und Stand des Name un 
juerft gewählten Stabt- abger 
verorbneten-Borftehers. Dürge 






Neumann, Kaufınann. | Stenger, ! 
Ball, Bürger. Krüger, } 
Cober, Kaufmann. Lietzmann, 
Wilhelmy, Kaufmann. Knövenagel, 
Yüttge, Kaufmann. Wehrmanu, 
Kühne, Färber. Kublmeier, i 
germeifter r 








Yucas. Anton, X 

Reinede. Krippenftap: 

Gent, Schuhmacher. | Dörfling, 
Goldberg. Hermes, 

: Knape, Prediger. Struve 
Rahn sen., Aderbürger.] Schufter, 
Bolle. Schrötter, 

Ste 

Vakat. Denſtädt, 

Runge. Loos, % 
Luckwald. Quandt, Ju 

Köhn, junior. Häger, ! 
Beder. Duandt, 
Hartmann, Schloſſermſtr. Das I 
DM. 

Bartels. Baaljow, 

Treue. Sabbad, 

Balat. Claſſe, 


Horwath, Buchbändler.[Brunner, 


gi 
Grantzow, Schubmacers]|  Yäge, | 
meifter, 

Balat. Temler, 
| Vakat. Schöne, 
| Vakat. Matthes 
d. Kuhlmey. Okel, 


Protzen, Kaufmann, vor] Tobold, 
her Brauer. 

Schwarz, Bürger. Tramnit 

Wernike, Stadtwacht-⸗ Pätſch, 
meiſter. 

Vakat. Einſtweili 

Jahren d, 

germe 





Strausbe 


Bat 


34Bernau , FTH 
’ Oranienbon 
5. Liebenwal 


r. L 


Schr 


und Stand des Name und Titel bes 


gewählten Stabt- abgegangenen Bemerkungen. 
neten⸗Vorſtehers. Bürgermeiſters. 


us, Gaſtwirth. Das Amt Alt-Ruppin 


(Biltomw). 
in, Kaufmann. Richaud, Birgermeifter. 
Balat. » Das Amt u. Yuftizamt Neu- 


ſtadt verwaltet die Geſchäfte 
(Oberamtmann Cochius). 
ie, Buchhalter. Hinderfen, Bürgermeifter. 


Bugwitz. Mathes. 
Wilke. Meyer, Kammergerichtsref., 
einſtweilig Bürgermeiſter. 
Balat. Fubel, Bürgermeiſter. 
oA, Chirurgus. Herzog, Bürgermeiſter. 
Hewel. Müller, Bürgermeiſter. 
icke, Poſthalter. Braun, Bürgermeiſter. 
iann, Doltor. Brohm, Bürgermeiſter. 
Miliſch. Schnetter, Bürgermeiſter. 
Gerhard. Adolphi, Juſtizbürgermſtr. 
berg, Maurermftr.] Sydow, Bürgermeiſter. |. Stadtgerihts. Direltor Goͤring 
Suͤßbier. Rebfeld, Juſtizbuͤrgermeiſter.Oied aus. 
Vakat. Töpfer, Bürgermeiſter. 
enz, Reltor. Krüger, Bürgermeiſter. 
Müller. Moritz: Bürgermeiſter. 
Krauſe. Ehrlich, Bürgermeiſter. 
Vakat. Piſtor, Bürgermeiſter und 
Stadtrichter. 


R . Die Polizei wurde v. d. Stadtver⸗ 
nn, Univerjitäts- | Freitag, Bürgermeifter. Imattung getrennt m. zum Peligeidir. 
direltor. der Stadt der Ar. u. &t.-RatbHöb- 


So; 16 ler ern. mitt. .O. v. 30. Sept. Im, 
er, Seifenſieder- Schwarz, erſter Bürgermftre.) "Gr Nerptieb Graptrichter in Mine 


meifter. heberg. 
nig, Bürger, Lüer, Bürgermeifter. 

ulze, Bürger. PHellmuth, Juſtizbürgermſtr. 

en, Kaufmann. Treuer, Juftizbürgermeifter. 


‚ Schubmakder. Odel, Bürgermeifter. 
Bäbenrotb. Pfigner, Etadt- u. Polizei] Die Bolizeiverwaltung wurde ge 
b Pfigner, Direktor vn trennt und nad der Kabinetsortie 
Nie vom 30. Sept. 1A Dem Kriegs- 
Yehmann, Flos, Bürgermeiſter. u, Domainenratb Bergemann über- 
Geisler. Lude, Yuftizbürgermeifter. [ragen 
Diebloff. Weile, Bürgermeifter, Käm— 


merer u. Zinfenmeifter. 
An Saarmund iſt die Stödte- 


zuſſe, Tuhmacher.| Weidener, Bürgermeifter, | ordnung nicht eingefübrt, 


Bode, Hannemann, Bürgermeifter 
u. Yuftizdireltor. 
Balat. Bethge, Bürgermeifter. 


ilze, Gaftwirtb. Bredow, Bilrgermeifter. 
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Berlin verließen *). Nach defjen Abgang übernahm, nach 
der Beftimmung des Oberpräfidenten Sad, der Büſching 
wieder die fpezielle Leitung der Gefchäfte des Präfibii des 
alten Magiftrats, ſowie des Polizeivepartements deffelben. 

Mit Rüdficht auf $. 166 der Städteordnung vom 19. 
Nov. 1808, wonach für die größern Städte befondere Poli- 
zeibehörden, ganz getrennt von den Magiftraten, eingerichtet 
werden jollten, fand diefe Trennung für Berlin am 1. April: 
1809 ftatt, indem der König mittelft Kabinetsordre vom 
25. März **) 1809 den Kammerrath Gruner zum Polizei- 
präfidenten von Berlin ernannte. Diefer übernahm die Ge- 
Ihäfte nach feiner Bekanntmachung vom 5. April 1809. 
Bon da ab leitete der Büſching nur die andern Gefchäfte 
des Magiftrats bis zur Einführung des Präfidenten v. Ger- 
lah als Dberbürgermeifter ver Stadt Berlin. 

Nachdem der Minifter des Innern fi von den Ber- 
bältniffen ver Polizeiverwaltung in Berlin gehörig in Kennt: 
niß geſetzt erachtete, berichtete er in Gemeinfchaft mit dem 
Sinanzminifter am 10. Dft. 1809 ***), wegen Organijazion 
des Wolizeipräfibii in Berlin und des für daſſelbe zu 
vollziehenden Verwaltungsetats an den König. Wegen des 
Polizeireglements für dieſe Behörde zeigte der Minifter des 
Innern dem Könige zugleih an, daß er fich deshalb noch 
mit dem Groffanzler Beyme im Schriftwechfel befände und 
nah Beendigung befjelben ihm folches einreichen werde F). 

Aus dem Bericht ergab fich, daß eine Vermehrung des 
Bolizeiperjonals, fowie eine beffere Beſoldung ver anzuftellen- 


*) ſ. das 2. W., Bd. 2, ©. 393 u. 394. 
*r) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 41. 
***) ſ. Rabinetsaften 1809 im Staatsminifterial» Archiv im Scloffe, 

Badet 43. 

+) Dies Reglement wurde vom König am 5. Jan. 1810 und das 
Bolizeiregulativ am 9. Mai 1816 erlafien. Das neue vom Könige 
am 18. Sept. 1822 für Berlin vollzogene Polizeireglement bob folche 
wieder auf. ſ. Reg. Amtsblatt, 1824, Stüd 28, ©. 154, Beilage 
1—16. 
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ben Berfonen ꝛc. nöthig fei, und daher vermehrte Gelpmittel 
erforderlih wären. Die Bedarfsfumme des Polizeietats 
OO m. a an 51759 Thlr. ab, 
alfo da foldhe für 1806 nur. ....... 21215 „ *) 
betragen hatte, mit einem Mehrbetrage von 30544 Thlr. 

Unter diefen Mehrausgaben befanden fich die 3600 Thlr., 
welche dem Gruner als Gehalt zugebilligt, und 8500 Thlr., 
welche dem Minifter des Innern, behufs Handhabung ber 
geheimen Polizei, zur Dispofizion geftellt waren. 

Mittelft Kabinetsordre vom 14..Dft. 1809 **) über- 
fandte der König den von ihm für 1810 vollzogenen Polizei» 
verwaltungs» Etat für Berlin und bemerfte hinſichtlich ber 
Einnahmejummen des Etats: 

1. daß die Stadt Berlin dazu aus ihrer Käm- 
merei beizutragen habe .......... 6296 Thlr. 
2. die, nach einem Durchſchnitt von drei Jahren 

1804—1807 von den Minifterien berechne- 

ten Einnahmen der Polizeifalarienfafje von 11671 

ſollten als folche in demſelben zum Anjat 

gebracht, und 
3. die danach noch fehlende Summe von .. 33792 „ 


aus der Generaljtantsfaffe bezahlt werden. 
Sind 51759 Thlr. 

Er befahl zugleih, daß fofort zur Organifazion des 
Polizeipräfidii gefchritten und dem Magiftrat in Berlin 
eröffnet werben folle, es fei ein Beweis von bejouderer 
Gnade für die Stadt Berlin, daß die lettgevachte Summe 
aus der Generaljtaatsfaffe angewieſen jet. 

Der Gruner machte am 5. Nov. 1809 ***) befannt, daß 
nad) der neuen DOrganifazion des Berliner Polizeipräfidit 

1. die follegialifche Form des zeitherigen Polizeideparte= 
ments aufgehoben fei; 


[23 


*) ſ. das 1. W., ©. 257 u. 258. 

**) |, die Kabinetsaften 1809 im Geh, Staatsminifterial-Arhiv 
im Schloſſe, Packet 43. 

***) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 134, ©. 7. 
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2. die Gefchäfte in vier Büreaus unter feiner Ober: 
leitung geführt werden würben *); 

3. alle Eingaben an ihn zu richten wären und würden 
alfe Berordnungen auch Ausfertigungen in feinem Namen 
erfolgen; 

4. wegen der Einrichtung bes erefutiven Theils der Poli- 
3eiverwaltung würde er noch eine befondere Bekanntmachung 
erlajien. 

Dieſe erfolgte von ihm am 3. Dez. 1809 *). Nach 
berfelben wurde unter Leitung des Bolizeipräfidenten, bie 
vollziehende Polizei von vier Infpektoren, 24 Polizeikommiſ— 
farien, drei Polizeimarftmeiftern und 34 Bolizeifergeanten 
wahrgenommen. - 

Nach der Aufzählung der 24 Bolizetreviere, bei deren 
Abgrenzung gegen früher wenig geändert war, fowie ber für 
jedes Revier ernannten Polizeilommiffarien und Sergeanten 
bemerkte der Polizeipräfident: Durch die Gnade des Königs 
fei die Polizeiverwaltung großmüthig dotirt, weshalb bie 
Emolumente und Gebühren ber Polizei und Marftmeifter 
gänzlih aufhörten; die Befichtigung des Schlachtviehs, die 
Abjtempelung der Afzifezettel und Päſſe über importirte Pro- 
bufte und Waaren, fowie die Ausftellung von Atteſten bei 
entſtehenden Streitigfeiten auf Woll- und Getreidemärften; 
auch die Anweifungen von Buben zc. unentgelvlich erfolgen 
würden. Die etwaige Annahıne von Geldſummen dafür 
würde als geſetzwidrig geahndet werben. Die bisherigen 
Denunziantenantheile der Beamten an Polizeiftrafen fänden 
nicht weiter ftatt, die Anzeigen müßten rein und durch Pflicht- 
gefühl veranlaft fein. Der Beftrafte folle in der Dienft- 
befolgung feine perjönliche Abficht beforgen bürfen, und ver 
aufmerfjame, thätige Beamte würde auf würdige Weife be- 
lohnt werben. 





*) Diefe waren das Hauptbüreau, das Polizeiamt, die Fremden- 
und Sicdherheitsbüreaus. 


*) ſ. Spen. 3tg., 1809, Nr. 146, ©. 7 u. 8. 
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Schließlich forderte er die gutgefinnten Bürger und 
Einwohner Berlins noch auf, ihn mit Gemeinfinn und Ver: 
trauen zu unterftüßen, damit er den für Alle wichtigen Zwed 
der Ruhe, Sicherheit und Ordnung möglichjt zu erreichen 
im Stande fei. | 

Hinfichtlih des Umfangs des polizeilichen Wirfungs- 
freifes des Bolizeipräfidenten von Berlin beftimmte der König 
am 25. Mai 1810 no, daß derſelbe nicht allein über ven 
Umfang des Thiergartens und des Stadtgebiet8 von Char: 
lottenburg nebft Vorſtadt derjelben, Dorf Liekow, fondern 
auch über einige andere in der Nähe von Berlin belegene 
Ortſchaften des Teltowſchen und des Niederbarnimfchen Kreiſes 
ſich erſtrecken ſolle. In letzterer Hinſicht ſei noch das Gut— 
achten der Regierung erfordert, erſtere Beſtimmung müſſe 
jedoch ſogleich ausgeführt werden, auch werde er bie desfalls 
erforberlichen neuen VBerwaltungsfummen anweiſen. Gleich 
bewilligte er für die Ausdehnung ver Bolizei über Charlotten- 
burg ꝛc., die vom dortigen Bürgermeijter geleitet werben 
follte, zu feiner Unterftügung einen Polizeifommiffarius mit 
400 Thlr., zwei berittene Polizeifergeanten mit 250 Tlr. 
Gehalt und 150 Thlr. zur Haltung eines Pferdes, find 
800 Thlr., und zwei Fuhfergeanten mit 250 Thlr., find 
500 Thlr., zufammen 1700 Thlr. 

Bei Ausführung der Ausdehnung des berliner Polizei- 
diftrifts über einige Dörfer des Teltower und Nieverbar- 
nimfchen Kreiſes verfprah er, das Bolizeiperfonal durch 
einen Dberjergeanten mit 350 Thlr. Gehalt und 150 Thlr. 
für ein Reitpferd, fowie durch vier berittene Sergeanten mit 
250 Thlr. Gehalt und 150 Thlr. für ein Reitpferd zu ver 
ftärfen und dazu 2100 Thlr. dann anzumeifen. 

Hiervon benachrichtigte der Minifter des Innern ben 
Polizeipräfidenten Gruner am 28. Mai 1810 und theilte 
ſolches dem DOberpräfidenten Sad wegen Befchaffung ber 
Aeußerung der königlichen Regierung, binfichtlicd der bem 
Polizeipräfidio Berlins beizulegenden Ortſchaften der vorhin 
gedachten beiden Kreife, mit. Wegen Uebernahme der Poli: 
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zeiverwaltung in Charlottenburg und im Thiergarten bei 
Berlin erließ der Polizeipräfident Gruner die öffentliche 
Bekanntmachung am 5. Juli 1810 *), auch veröffentlichte er 
am 6. Juli 1810 **) die Beftimmung des Königs, daß die 
Polizeibeamten ftatt in hechtgrauer, wie bis dahin angeord> 
net war, in bunfelblauer Farbe mit Beibehaltung des bis— 
berigen Schnitts und aller fonftigen Abzeichen, befleivet wer» 
ven follten. 

Nachdem der Minifter des Innern fpäter, nach Ein» 
gang ver Aeußerung der Föniglichen Regierung, die Tönigliche 
Beitimmung, wegen des Umfangs des berliner Polizei- 
diftrifts in den Kreifen Teltow und Niederbarnim eingeholt 
batte, machte er folches am 28. Oft. 1810 dem Oberprär 
fidenten Sad befannt, auf deffen Veranlafjung die königliche 
Regierung am 5. Nov. 1810 ***) nicht allein die Beilegung 
der etwa eine Meile im Umkreis von Berlin belegenen Ort- 
ichaften in beiden SKreifen, zum Polizeibezirk von Berlin, 
unter Aufführung derer fpeziellen Bezeichnungen befaunt 
machte, fondern auch die betreffenden Landräthe zur Benach— 
richtigung der Ortsbehörden und Einwohner in felbigen mit 
Anweifung verjah P). 


— — —— — — 


*) ſ. Spen. Ztg., 1810, Nr. 68, S. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg., 1810, Nr. 68, ©. 2. 
***) ſ. Spen. Ztg., 1810, Nr. 135, ©. 1. 
+) Die Alten: Kurmark, Stadt Berlin, Nr. 23 von 1809 und 
1810 im Minifterialarhiv im Lagerhaus, enthalten alle worftehenden 
Nachrichten und Allegate, fomweit folhe nicht fchon in ben einzelnen 
Noten befonders aufgeführt find. 


—— — ——— — — 
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Dierter Abfchnitt. 


Die ſtändiſchen Berbältnifje in der Kurmark 
von 1809 unb 1810 — 1820. 


Der Zuftand der ftändifchen Berhältniffe in der Kur— 
marf bis ins Jahr 1806 ijt in dem 1. Werfe des Ver— 
faffers: Die Kurmarf Brandenburg 2c., im vierten Abjchnitt, 
©. 131—191 volljtändig dargeftellt. Seit jener Zeit traten 
fehr weſentliche Aenderungen ein. Durch den Tilfiter Frieden 
vom 9. Juli 1807 verlor die Kurmarf die ganze Altmark 
mit Ausschluß der wenigen auf dem rechten Elbufer gelegenen 
Ortſchaften*). Die Altmark wurde zum Königreih Weft- 
phalen gelegt und zur Regulierung der Verhältniffe und For— 
derungen zwifchen Weftphalen einerfeits und Preußen, ins- 
befonbere der Kurmark, andererfeits Kommiffionen ernannt, 
beren Mitglieder waren: 

1. preußifcher Seits der Geh. Staatsrath Küfter, der Geh. 


Dberfinanzrath v. Köpfen und der zweite Banldirektor 
Hundt; 

* ſ. im 2. W., Bb. 2, ©. 311314 wegen ber an Raifer Na- 
poleon abgetretenen Theile der Kurmarf und was zur Kurmarf zwiſchen 
ben Strömen Elbe und Ober verblieb. Die altmärkifchen Ortichaften 
Fifhbed und Nieber- Schönhaufen, melde als Entlaven im erften Je— 
rihowfchen Kreife belegen waren, mwurben von ber Krone Preußen 
diefem Kreife einverleibt. 
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2. wejtphälifcher Seit3 der Staatsrath Martens, der Au- 
biteur im Staatsrath v. Trott und der Ober-Rechnungs:- 
fammer-Referendarius Henoch. 

Dieſe Ichloffen am 28. April 1811 zu Berlin eine Kon- 
venzion, welche am 27. und 30. Mat 1811 ratifizirt und 
bortjelbjt ausgewechjelt wurde *). 

Beim Ausbruch des Krieges 1813 gegen Napoleon hatten 
bie Berhandblungen über Regulierung des Provinzial-Schulven- 
wejens noch zu feinem Refultate geführt. Nach dem Parifer 
Srieden vom 30. Mai 1814**), durch welchen das Könige 
reich Weftphalen aufgelöft und die Altmarf wieder mit Preu- 
ken vereinigt warb, wurden bie vesfallfigen Verhandlungen 
unter Leitung der Minifterien des Innern und der Finanzen 
wieder aufgenommen. Auf einem im Jahre 1818 gehaltenen 
gemeinschaftlichen Landtage der Kurmark zwifchen Elbe und 
Oder und der Altmark wurden die gegenfeitigen Forderungen 
zuſammengeſtellt und Afllerhöchftem Drte vorgelegt. Der 
König, welcher durch Kabinetsordre vom 17. Ian. 1820 ***) 
das landſchaftliche Krebitwejen ver Kurmark aufgelöft hatte, 
übernahm nad der Kabinetsordre vom 17. Dez. 18217), 
wegen Regulierung des Kriegsfchuldenwefens der Kurmarf, 
die mwechjeljeitigen liquidirten Forderungen und beendete da- 
durch auch viefe Angelegenheit FF). 

Das Kriegsfhuldenwefen der Kurmark aus ben 
Jahren 1806—1808 ift im 2. Werk des DVerfaffers, Bd. 2, 
S. 1—214 zufammengeftellt. Die Stände der kurmärkiſchen 
Landſchaft widerftrebten der Verfchmelzung, ja ſelbſt ver Ver— 
bindung diefer neuen Schulden mit den ültern Provinzial 
Schulden auf das entjchiedenfte. 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 39, ©. 213—219 den Inhalt 
der Konvenzion. 


**) |, Geſetzſammlung 1814, Nr. 254, ©. 113—136. 
***) ſ. den Schluß dieſes Abfchnitts. 

+) ſ. das 2. W., Bd. 2, ©. 182 u. 229. 

++) f. ebendafelbft den ganzen Hergang, S. 222-235. 
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Eine Zufammenberufung der alten Stände ber ge- 
fammten Kurmark fand nur einmal, und zwar im Juli 1807 
zu dem Zwede ftatt, um den NRechenjchaftsbericht des eriten 
Komite der Stände entgegen zu nehmen *). 

Dagegen war ber große Ausſchuß oder bie Depu- 
tirtenverfammlung ber Prälaten, Nitterfchaft und Stäbte, 
welche unter einem vom Könige beftellten Landjchafts- 
bireftor die Kontrolle über bie ftänbiichen Verwaltungen 
ausübte, in den Monaten Juni und Dezember ber Jahre 

807 und 1808 in Berlin wie fonft **) verfammelt, um 
die Rechnungsabnahme zu bewirken von 
1. den zur Verwaltung des Kreditweſens angeoroneten brei 
Behörben, der des Biergeldes, bes Schofjes und ber 
Stäptefafje ***); 
. von der Marjch- und Moleftienfaffe F); 
. von der furmärfifchen Landfeuerfozietäts -Kaffe Tr); 
. von der Landarmenverpflegungs-Direlzion der Kurmarf 
in Berlin FF), und 
5. von den Lieferungen der Fourage für preußifche Trup— 
pen *). 

Dies veranlaßte die Verſammlung auch, wegen ber Ge- 
genjtände zu 1, 3 und 4, wie in den vorangegangenen Jah— 
ren. Da in den Jahren 1807 und 1808 fein preußifcher 
Vorſpann zu geftellen, auch Feine Fourage für preußifche 
Truppen zu liefern geweſen war, fo beſchränkten fich die Ge— 
Ichäfte des Ausfchuffes nur auf die Abwidelung der Rech- 
nungen bis. zum Ausbruch des Krieges mit Frankreich. 


* Sn 


*) j. das 2, W., Bd. 2, ©. 42-63, wie biefer Landtag gebilbet 
war und was er verhandelt hatte. 
**) ſ. 1. W., ©. 145. 
***) ſ. 1. W., ©. 142—145, auch ©. 153—159. 
*) J. 1. W. ©. 170- 173. 
) ſ. 1. W., ©. 173 u. 174. 
tt) ſ. 1. W., ©. 176 u. 178—184. 
4.1.8, S. 184—188. 
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Im Dezember 1808 beantragte das zweite Komité der 
furmärfifhen Stände beim Kammerpräfiventen v. Gerlach 
die Zufammenberufung eines Landtags in alter Weife, und 
übernahm ver derzeitige Generaldirektor der Landſchaft, der 
kurmärkiſche Minifter v. Voß, welcher als PVorfteher ver 
Immediat-Friedensvollziehungskommiſſion gerade in Berlin 
anmwejend war, im Cinverftändnig mit dem BPräfidenten 
v. Gerlach. den vesfallfigen Antrag beim Könige zu ftelfen. 
Dies geſchah, und erfolgte am 27. Dez. 1808 die königliche 
Genehmigung zur Einberufung eines Landtags an den Ober- 
präfidenten Sad, dem nach der Oberpräfidial-Inftrufzion vom 
23. Dez. 1808 *) die Leitung diefer Angelegenheit oblag, ver 
jedoch auf den Wunjch der Landräthe und Abgeordneten ber 
Kreife und Städte, welche fih im Januar 1809 in Berlin 
einfanden, das Ausjchreiben zum Landtage dem Minifter 
v. Voß überlief. Diejer fonvozirte darauf die Stände am 
9. Febr. 1809 und der Oberpräfident Sad zeigte folches 
dem Minifterio an. Diefes Berfahren wurde indejjen vom 
Minifterio durch Reftript vom 20. Febr. 1809 getadelt und 
dem Dberpräjidenten Sad befannt gemacht, daß am 13. Febr. 
1809 die Minifter v. Voß und v. Goldbeck als Fünigliche Kom— 
miffarien bei der kurmärkiſchen Yandjchaft vom Könige ent- 
laſſen feien **). Zu dieſem Landtage wurden auf die Auf— 
forberung des Dberpräfidenten Sad auch Deputirte von ber 
Ritterfchaft und den Städten ver 3 Magdeburgiſchen Kreife 
gewählt und einberufen. Der ausgejchriebene Landtag wurde 
am 28. Febr. 1809 vom Oberpräfidenten Sad im Land» 
ichaftshaufe zu Berlin eröffnet und am 1. April 1809 ge— 
Ichloffen. Ueber den Hergang auf demſelben erjtattete ver 
DOberpräfident Sad am 30. April 1809 feinen Bericht an 
den König ***). Die Verhandlungen des Landtags wegen 


*) f, Geſetzſammlung von 1806 bie 27. Oft. 1810, Nr. 60, ©. 374. 

**) ſ. 2. W., Bd. 2, S. 114 u. 115, auch ©. 121 u. 122. 
***) ſ. die Rabinetsaften von 1807 — 1809 im königlichen Schloß. 
arhiv in Berlin, Padet 10, und das 2, W., Bb. 2, ©. 122—124. 
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ber in ber Zeit vom Oftober 1806 bis Ende Dezember 1808 
vom Komite der Stände gemachten Schulden find fehon in des 
Verfaſſers 2. W., Bd. 2, fünfter Abfchnitt *) vollftändig dar- 
geftellt. Hinfichts der fonftigen Verhandlungen und Anträge 
machte ver König am 19. Mai 1809 **) feine Beftimmungen 
dem Oberpräfidenten Sad bekannt, aus denen Nachjtehendes 
hervorzuheben ift: 

1. Den mit ven Ständen am 24. März 1809 abgefchloffenen 
Rezeß über die Bepfandbriefung und wieberfäufliche Ueber— 
lafjung mehrerer Domainen der Kur-, Neumarf und ver 
3 Magpeburgifchen Kreife zum Werthe von 12 Millionen 
Thalern hatte der Oberpräfident Sad ſchon am 22. April 
1809 eingereicht und gleichzeitig Vorfchläge wegen Verwal— 
tung diefer Domainen durch befondere ſtändiſche Domainen- 
verwaltungen in ber Kur- und Neumarf gemacht. Dies 
hatte der König bereits unterm 6. Mai 1809 geneh- 
migt ***), 

2. Ueber die Einverleibung der 3 Magdeburgiſchen Kreife 
rechts der Elbe mit der derzeitigen Kurmarf beftimmte ber 
König wörtlich: 

a. „Daß die polizeilihe Einrichtung in diefen 3 Kreifen 
mit der furmärfifchen viejelbe und infonderheit der mag- 
deburgifche Theil in Abficht des Landarmenweſens ganz 
nach den in der Kurmarf geltenden Säten zu behan- 
deln ift. Zu dem Landirrenhaufe follen vie 3 Magde— 
burgifchen Kreife ebenfalls beitragen, und ift bie all» 
mählige Abzahlung ihrer, wegen ber Erbauungsfoften 


*) j. in diefem S. 124—142. 

**) |, biefe Kabinetsorbre in ben vorbemerkten Kabinetsaften, 
Badet 10. 

***) ſ. 2. W., 8b. 2, ©. 602—604 und in diefem Werke den fechsten 
Abjhnitt von den Finanzen über die Anordnungen des Minifters 
v. Stein wegen Bepfandbriefung der Domainen, jowie den britten 
Abſchnitt dieſes Werkes von den Organifazionen ber preufifchen Be- 
börden, S. 207 u. 208. 
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zu leiſtenden Quote von 5100 Thlr. näher zu re 
gulieren. 

b. Daß zu den landfchaftlichen Verhandlungen das Mag- 
deburgifche 2 ritterfchaftliche Deputirte mit 1 Stimme 
und 2 ftädtifche Deputirte mit 1 Stimme entfendet, 
aljo 2 Stimmen erhält, auch die von Euch bei den 
ritterfchaftlichen Repräfentanten bemerfte Abwechjelung 
beobachtet wird *). Bon den magdeburgifchen Städten 
it nur Burg und Genthin repräfentazionsfähig. 

c. Daß dieſe Repräfentazion bei dem Landtage in Berlin 
fih nur auf allgemeine Landesangelegenheiten bezieht, 
in Abficht aller ältern Tandfchaftlichen Schulden aber 
bie Kur» und Neumarf ganz in ihren bisherigen Ver— 
hältniffen bleiben und die Jerichowſchen Kreife nicht 
dazu beitreten. 

d. Ebenfo wenig find auch die neuen während und nach 
bem Kriege eingegangenen Verbinplichfeiten und fontra- 
birten Schulden ein Gegenftand der Vereinigung, viel- 
mehr diefe getrennt und ungeändert verbleiben müffen. 

e. Bei gemeinfamen Aufbringungen, nach allgemeinen Maß- 
jtäben, bleibt der Regierung bie gleichmäßige Anwen- 
bung des feftgefeßten Mafftabes vorbehalten, wo aber 
in Abfiht der landſchaftlichen Leiftungen Duotis 
fazionen ftattfinden, follen die Magdeburgiſchen Kreife 
Yo don dem gefammten Antheile der Kurmarf und 
Magdeburg beitragen, diefe Quote im Ganzen auf fie 
ausgefchrieben und ihnen die Subrepartizion überlaffen 
werden. In Abficht der Landfchaftlichen Adminiſtrazions— 
foften behält es bei dem bisherigen Beitragsverhältniß 
des Ziefarfchen Kreifes fein Bewenden, die beiden Ab- 


*) Der Oberpräfident Sad hatte vorgefchlagen, bie 2 Ierichomw- 
ſchen Kreife follten 2 Jahre hinter einander beide Repräfentanten, im 
britten Jahre aber nur einen und bagegen Luckenwalde ben andern 
geftellen. Auch follte der Kreis Zauche 2 Jahre, der Kreis Ziefar im 
dritten Jahre ben für diefe beiden Kreife zu beftellenben Repräjentanten 
mäblen. 
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theilungen bes Jerichowſchen Kreifes follen nach der 
Vereinigung dazu beitragen. 
. Kann fünftig jeder ingefeffene der Jerichowſchen 
Kreife, gegen reglementsmäßigen Beitrag zu den Ad— 
miniftrationsfoften, dem kur⸗ und neumärfifchen Krebit- 
verein beitreten und Pfandbriefe fordern, an den Fonds 
des Inftituts aber feinen Theil nehmen. Bor ver Hand 
genügt es, die magbeburgifchen Intereffenten zur mittel» 
märfifchen oder priegnitfchen NRitterfchaftspirefzion zu 
weifen. Zum engern Ausſchuß ftellen fie 1 Deputirten. 
g. Wegen bes Vorſpanns behält es für jekt, bei der bis- 
berigen getrennten Berfaflung, fein Bewenben. 
Uebrigens will ich den bieffeitigen Magbeburgifchen 

Kreifen den Antheil, den fie an den zu den Aominiftra- 

zionsfoften den magdeburgifchen Ständen fonft bewillig- 

ten 2000 Thlen. gehabt haben, auch ferner laſſen.“ 

3. Die einleitenden Berhandlungen zur WAuseinander- 
ſetzung 
a. der 3 Magdeburgiſchen Kreiſe mit dem Königreich Weft- 

phalen, 

b. der furmärfifchen Stände mit dem Königreich Weft- 
phalen; 
c. und der neumärfifchen Stände mit bem Königreich 

Sachſen wegen Kottbus 
genehmigte der König. 

Hinfihtlich der fonftigen Anträge der Stände erforderte 
ber König am 19. Mai 1809 die gutachtlichen Aeußerungen 
der Minifterien. 

Im Laufe des Yahres 1809 wurde ber Dberpräfibent 
Sad von mehreren Landräthen und Sreiseingefeffenen er- 
fucht, einen General-Landtag für die Kurmark und die Mag- 
beburgijchen Kreiſe auszufchreiben. Er that dies am 8. Dft. 
1809 und da wegen Verpflegung ver von ben franzöfijchen 
Truppen befetten Feftungen Stettin und Küftrin die Neu— 
mark und Pommern bei den Verhandlungen mit intereffirt 
waren, fo forderte er bie Landſchaften diefer zwei Provinzen 


— 
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auf, Deputirte zu dieſem General-Landtage am Eröffnungs- 
tage den 19. Dez. 1809 nad Berlin zu fenden. Auch vie 
drei Regierungen der Provinzen Ponmern, Kur» und Neu- 
marf wies er an, Deputirte zu diefem Landtage abzuordnen. 
Durh eine Kabinetsordbre vom 18. Nov. 1809 genehmigte 
der König zwar diefe Einberufung, die Minifterien des Innern 
und der Finanzen eröffneten vem Oberpräſidenten Sad jedoch 
unterm 26. Nov. 1809: 

a. daß er nicht die Befugniß habe, Landtage auszufchreiben, 
fondern daß hierzu die ausdrückliche und unmittelbare 
Genehmigung des Königs vorher eingeholt werden müffe; 

b. daß jtatt der Benennung eines General» Landtags der 
alte Name eines Yandtags beizubehalten fei; 

c. daß fein Vorfchlag, wegen Verpflegung der franzöfifchen 
Truppen in den 3 Oberfeftungen Deputirte der Stände 
aus Preußen und Schlefien nach Berlin zu berufen, 
zu bedeutende Koften verurjachen würde, es daher hin- 
reihe, daß die Rechnungen durch die Oberpräfidenten 
der beiden Provinzen den Ständen vorgelegt würden *). 
Die Eröffnung des kurmärkiſchen Landtags fand am 

19. De. 1809 im ſtändiſchen Landſchaftshauſe in Berlin 
durch den Oberpräfidenten Sad ftatt. Die in bemjelben 
erjchienenen Deputirten der Kurmarf und der 3 Magveburgi- 
ſchen Sreife, fowie der kurmärkiſchen Regierung, find im 
2. W., Bd. 2, Abjchnitt 5, ©. 148 u. 149 fpeziell auf- 
geführt. Von der Neumark wurden von ben in Königsberg 
verfammelten Landftänden zum Lanbtage gewählt: der Graf 
Haslingen, der Rittmeiſter v. Woldow und der Städte— 
bireftor Fiſchmaun, fowie von der neumärkifchen Regierung 
der Regierungsrat v. Nodenberg als Deputirter ernannt, 


*) Wegen aller bier angezogenen Gegenftände und Datums j. 

a. bie Kabinetsaften von 1807—1809, Bader 10, im Schloßardiv 
in Berlin; 

b. die Alten des Lagerhaus -Arhivs: Gen. Landſchaftsſachen, Nr. 4 
von 1809 u. 1810. 


252 Bierter Abſchnitt. 


welche fich auch bei Eröffnung des Landtags ſämmtlich ein- 
fanden. Bon Vor- und Hinterpommern jollten 4 Deputirte 
ber Nitterfchaft und der Städte erjcheinen. Won erjierer 
waren die Landräthe v. Schöning und v. Dewitz gewählt, 
die von den Städten erwählten Deputirten nahmen den Auf- 
trag nicht an und erfuchten die ritterfchaftlichen Deputirten, 
fie zu vertreten. Am Eröffnungstage des Landtags fanden 
fih von Pommern nur der Landrath v. Schöning und der 
Regierungsrath Afcheborn von der Stargarver Regierung 
ein. Der Landrath v. Dewig erjchien erjt in ven letzten 
Tagen des Dezember 1809 *). 

Die neumärfifchen und pommerjchen Deputirten wurden 
ſchon am 2. Ian. 1810 entlaffen und der Landtag ſelbſt am 
10. San. 1810 gejchloffen, auch darüber vom Oberpräfidenten 
Sad am 24. Febr. 1810 an die Minifter v. Altenftein und 
Graf zu Dohna berichtet **). 

Ueber drei auf dieſem Landtage verhandelte Gegen- 
ftände reichten die Stände Immediatvorftellungen dem Kö— 
nige ein. Es waren bies: 

a. Die Immebdiatvorftellung vom 7. Ian. 1810 ***), 
worin gebeten wurde, daß, da die preußifchen Truppen wieder 
auf ben Friedensfuß gefett wären, der König die für 1805 
und 1806 7) angeorbneten und im Jahre 1809 fortgejetten 
Lieferungen ber Fourage und des Noggens nach dem Maß— 
ftabe der Ausſaat von 1797 aufheben und zugleich anordnen 
möchte, daß der Bedarf an Kourage für die im furmärfifchen 
Regierungsdepartement ftehenden preußifchen Truppen von 
den bis zum Jahre 1805 nach der Verfaffung Verpflichteten 


aa en — — — — — — 


*) ſ. dieſe Nachrichten in ben Archivakten des Lagerhauſes: Gen. 
Landſchaftsſachen 1809 u. 1810, Nr. 4. 


**) ſ. dieſen Bericht in ben Oberpräſidial-Alten des Archivs im 
Lagerhauſe: Gen. Landſchaftsſachen, Nr. 6 vom Jahre 1809 u. 1810. 


***) Dieje Eingabe findet fich gleichfalls in den vorbemerften Alten. 
+) ſ. besbalb 1. W., achter Abichnitt, S. 308—326. 
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wieder aufgebracht würden *). Der König ermwiederte ben 
Ständen durch die Kabinetsordre vom 3. Febr. 1810, daß 
im laufenden Berpflegungsjahre nichts abgeändert werden 
fönne, für die Zufunft behalte er fich die Beftimmung vor **). 
Dur das Edift über die Aufhebung der Naturalfonrage- 
und Brotlieferung vom 30. Dft. 1810 ***) übernahm ver 
Staat den Anfauf diefer Gegenftände vom 1. Ian. 1811 
aus ben Staatskaffen. Die Abficht der Stände, alles beim 
alten Herfommen zu laffen, wurde aljo nicht realifirt. 

b. Die zweite Immebiatvorftellung vom 8. Ian. 1810 F) 
enthielt die Bitte, daß zur Rettung der Grundbefiter und 
ber Rapitaliften der Zinsfuß nach den frühern gejetlichen 
Beitimmungen geregelt und der Indult verlängert werde. 
Hierzu hatte der Oberpräfident Ead in feinem Bericht vom 
24. Febr. 1810 bemerkt, daß der einfichtigere Theil ber 
Stände nicht eine unbebingte Fortdauer des Indults beab- 
fichtige, jondern nur gegen eine unbebingte Aufhebung des 
Indults und für eine Befchränfung des ungeregelten Zins- 
fußes fe. Durch die königliche Veroronung vom 14. Juni 
1810 wurde der durch das Geſetz vom 24. Nov. 1809 ge- 
währte Indult bis zum 24. Juni 1811 verlängert und be- 
ftimmt, daß die Suspenfion der Wuchergefege mit dem 31. 
Dez. 1810 aufhören folle FF). 

c. In der dritten Immebiateingabe vom 8. San. 
1810 FF) ward gebeten, daß der König feinen Beſchluß über 


*) ſ. 1. W., vierter Abſchnitt, S. 184— 188 die frühere Ber- 
faffung. 
**) ſ. dieſe Kabinetsordre in ben Alten bes Archivs bes Lager- 
- baufes: Gen. Landichaftsfachen, Nr. 4, von 1809 u. 1810. 
***) ſ. Gefeßfammlung von 1810, Nr. 8, ©. 78. 
+) ſ. die Alten bes Lagerhaus» Ardivs: Gen. Landichaftsfachen 
Nr. 6 von 1809 u. 1810. 
tr) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 8, ©. 78, 
auch im Abjchnitt dieſes Werks von Yuftizfachen. 
trt) ſ. die vorbemerften Lagerhaus. Ardivaften: Gen. Landſchafts— 
jahen Nr. 6 von 1809 u. 1810. 
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die neue Kreiseintheilung in der Kurmarf, weshalb vom Mi- 
nifterio Einleitungen angeordnet worben, bis dahin ausjegen 
möge, daß über den Schuldenzuftand der Provinz und ihrer 
Kreife, über die Aufrechthaltung des Pfanpbrief - Inftituts 
und über bie Einrichtung des Steuerfußes angemefjene Maß— 
regeln getroffen, auch die Mitglieder der Kreiſe, die von 
einander getrennt werben follten, binfichtlich ihrer Berhältniffe 
auseinander gefetst fein würden. Mit diefem Antrage erflärte 
fih der Oberpräfident Sad im Bericht vom 24. Febr. 1810 
einverstanden. ine Fönigliche Beſcheidung erfolgte nicht, 
indeffen fanden bis zum Jahre 1816 auch feine Nenderungen 
ber Kreisgrenzen ftatt *). 

Der Minifter Graf zu Dohna, dem der Landtag feine 
beim König eingereichte Immebiatvorftellungen eingefanbt 
hatte, mißbilligte in feinem Antwortichreiben vom 23. Dan. 
1810 **), daß die Behörden des Königs übergangen worden 
feien. 

Aus dem vom Dberpräfidenten Sad unterm 24. Febr. 
1810 erftatteten Berichte, welcher fich über 42 Gegenftänbe 
verbreitete, worüber zum Theil derfelbe fich auf feine beshalb 
befonders gemachten Anzeigen bezog ***), entnehmen wir 
Nachſtehendes: 

1. Wegen des Ausſcheidens der Altmark war beſchloſſen 
worden: 

a. Zum großen landſchaftlichen Ausſchuß ſollte die 
priegnitzſche und ufermärfifche Ritterſchaft, einſchließlich 
bes ausgefallenen altmärkiſchen Deputirten, 3, die mittel« 


— — — — — — 


*) ſ. im Amtsblatt der kurmärkiſchen Regierung bie Belannt- 
madhung des Regierungspräfibenten v. Baffewig vom 8. März 1816, 
Stück 11, ©. A— 99. 2 

*) ſ. die Abfchrift davon in ben Lagerhaus -Archivalten: Gen. 
Landſchaftsſachen Nr. 4 von 1809 u. 1810. 

“ee, Hierher gehörten z. B. bie Berichte über die Aufbringung ber 
Feftungs-Berpflegungsfteuer, ſ. fünften Abfchnitt des Schuldenzuftandes 
des dritten Komit? ber Kurmark und wegen Bepfanbbriefung der Do» 
mainen ıc. 2. W., Bb. 2, ©. 156 u. 167. 
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märfifche aber 4, zufammen 7 Deputirte fenben. Bon 

den beiden ftäbtifchen Stimmen der Altmark folle eine 

ganz ausfallen und die andern ben 3 Städten Franf- 
furt a. d. D., Ruppin und Potsdam zugelegt werben. 

Von dieſen hatten die beiden erftern nur eine, leßtere 

aber bisher gar feine Stimme gehabt. 

b. Für das Beroronetenkollegium warb feitgejegt: 

1. Im neuen Biergelde hatte bisher die altmärkifche 
und priegnitzſche Nitterfchaft 1 Stimme, bie ber 
Ukermark und Mittelmarf auh nur 1 Stimme 
gehabt. Künftig follte die Priegnig und Ukermark 
1, die Mittelmarf aber auch 1 haben. Bon den 
Städten wurden bis dahin 2 Deputirte gefanbt, 
und zwar 1 von den Immebiatftäbten ver Altmark 
und Perleberg, ber zweite von Prenzlow und ben 
mittelmärfifchen Städten. Statt deſſen follten 
fünftig die Städte Perleberg und Prenzlow 1, bie 
mittelmärfifchen Immediatſtädte auch 1 Deputirten 
jenben. 

2. Im Hufen- und Giebelfhoß ſolle die vakante alt- 
märfifche ritterfchaftlihe Stelle ganz ausfallen *). 

Der Oberpräfident Sad erklärte fich hiermit einver- 
jtanden, und erfolgte fpäter auch die Genehmigung des Kö— 
nigs bierzu. 

2. Die Diäten der Mitglieder des Landtags, welche feit 
mehreren Jahren 4 Thlr. täglich betragen hatten, waren auf 
3 Thlr. herabgefeßt. 

3. Die Stände hatten darauf angetragen, daß ber von 
allen Pferde und Ochſen baltenden Perſonen feit 1806 zu 
leiftende Vorſpann fünftig nur von den hierzu früher ver- 
pflichteten fontribuablen Ständen bewirkt werden möchte. Der 
König bob durch das Gefe vom 28. Oft. 1810 **) die ganze 


— — — 6·— 


*) Die Städte konkurrirten hierbei nicht. 
**) ſ. Geſetzſammlung für 1810, Nr. 10, ©. 77. 
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Vorſpannleiſtung in der bis dahin ftattgefundenen Weije auf, 
wodurch jedoch die ausgefprochene Abficht der Stände nicht 
erreicht wurde. 

4. Der Landespireftor v. Arnim-Neuenfund hatte Vor- 
fchläge zur Aufhebung der Lehne und Fiveilommiffe gemacht. 
Die Stände hatten bejchloffen, daß folche zunächjt in den 
einzelnen Kreifen zur Aeußerung in Umlauf gejett werden 
follten. Der Oberpräfident Sad fragte an, ob, ba im Kö— 
nigreich Weftphalen die Lehne und Fideikommiſſe aufgehoben 
wären und hierdurch viele Familien im preußifchen Staate 
ihre Anfprüche an jelbige verloren hätten *), die Vorfjchläge 
des v. Arnim von ihm verfolgt werden follten. Cine Ant- 
wort hierauf erfolgte im Jahre 1810 nicht. 

5. Der Antrag der Stände, daß alle Zahlungen au 
landesherrliche und Kreisfaffen in Münze geleiftet werden 
bürften, ward, obſchon der Dberpräfident Sad ihn unter- 
jtüßte, vom Minifterio nicht genehmigt. 

6. Wegen des alten Tandfchaftlichen Schuldenwefens 
fprachen die Stände den Wunfch aus, daß der Oberpräfident 
Sad fih mit dem Veroronetenkolfegio deshalb beiprechen 
möge. Dieſer ging hierauf ein und erftattete desfalls dem 
Minifterio **) am 5. Mai 1810 feinen Bericht, womit er 
das Protofoll vom 24. April 1810, welches er mit den Ver— 
ordneten aufgenommen, nebft allen Beilagen einreichte. Hier- 
auf erfolgte feine Antwort. 

Im Laufe der Fahre 1809 und 1810 hatten nach Vor- 
ftehendem in einzelnen ftändifchen Verhältniffen ver Kurmark 


*) Auf die Anordnungen im Königreich Weftphalen batte ber Kö— 
nig mittelft Kabinetsordre vom 29. Dez. 1809 ſchon beftimmt, in 
welcher Art die Erbfolge bamals weftphälifcher Untertbanen in bieffeit® 
ber Elbe gelegenen Lehnen und Fideilommifjen ftattfiuben folle. Bis zum 
Jahre 1818 galt folde. Im 8. 9 des Gefehes vom 11. März 1818 
mwurbe aber dieſe Beftimmung wieder aufgeboben; ſ. Geſetzſammlung 
1818, St. 3, ©. 17 u. 18. 

**) ſ. im Archiv des Lagerhauſes: Kurmark, Landichaftsfachen Nr. 1, 
Bol. il, 1810. 
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Veränderungen ftattgefunden, die Lanpftandfchaft aber war 
wie vor 1806 geblieben. Auch in ven Kreisverfaflungen und 
Berhältniffen wurde nichts abgeändert. 
Die Landſtände verblieben im Beſitz 
a. ber Verwaltung ihres für den Staat übernommenen 
alten Kreditwefens, jedoch mit einigen Bejchrän- 
kungen; 
b. der Verwaltung der Randfeuer-Sozietät in der Kur— 
mark und 
c. der Verwaltung der während des Strieges gemachten 
neuen Schulden burch das dritte Komite ver Stände *). 
Entzogen wurden ihnen: 
a. bie Aufficht und Verwaltung des Landarmenweſens 
über den größten Theil ber Kurmark**). Nach dem 
8. 6 der Verordnung vom 26. Dez. 1808 ***) follte 
diefe Verwaltung zur furmärfifchen Regierung über: 
gehen. Die Stände proteftirten zwar biergegen, wurden 
aber abjchläglich bejchieden, und machte die kurmärkiſche 
Regierung am 19. DE. 1810 7) nach einer fpezielfen 
Anordnung der höhern Behörden befannt, daß bie 
Uebernahme dieſer Gefchäfte am 1. Nov. 1810 ftatt- 
finden würde. Der damalige Deputirte bei der Yand- 
armendirekzion, Major u. d. Marwitz-Fredersdorf Tr), 


*) ſ. 2. W., Bd. 2, fünften Abichnitt den Umfang biefer Ber- 
waltung. 
**) ſ. 1. W., vierten Abfchnitt, S. 178—184 unter 5 B das Ber: 
bältniß dieſer ftändifchen Verwaltung vor 1806. 
***) |, Gejebfammlung von 1806—1810, Nr. 63, ©. 466. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 128, ©. 2, auh 2. W., Bd. 2, ©. 448. 
Tr) ſ. das Leben des Generallieutenants v. d. Marwitz, 1852, Bb. 1, 
©. 479 und Bd. 2, ©. 274. Im erften Bande erzählt berjelbe, wie 
er den Sclüffel der Landarmenkaſſe 13 Jahre an fich behalten babe, 
und ſolche dem erften Landtage ber Kurmark bei deſſen Zuſammenlunft 
im Sabre 1824 als ein Wahrzeichen übergeben, daß beffen Eigentbum 
daran noch in rechtlicher Hinficht erhalten fei. Auf ben Antrag biefes 
Landtags hatte der König mittelft Tandtagsabichied vom 17. Aug. 1825 
beftimmt, daß unter Oberauffiht der Staatsbehörben die ftänbiiche 
17 
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erflärte dem zur Uebernahme ver Geſchäfte der Land— 
armendirefzion von der furmärfifchen Regierung ab- 


Landarmendirelzion wieder hergeftellt werden folle. Unterm 20. Mai 
1828 machte der Oberpräfident v. Baſſewitz dies, ſowie das Regulativ, 
auch bie proviforiiche Gefchäftsinftrulzion für bie ftändiihe Lanbarmen- 
direlzion und die deshalb am 5. März 1328 erlafjene Kabinetsordre 
befannt. Hiernah war dem Bizepräfident Böttcher als königlichem 
Kommiffarius die Aufficht und Kontrolle über die Direljion in landes— 
polizeilicher Beziehung übertragen, der Generalficutenant v. d. Marwitz 
aber nah der Wahl der Stände zum Direktor der Landarmenbireljion 
beftätigt worben; f. Amtsblatt 1828, St. 22, ©. 115. Die Ueber- 
gabe fand am 1. Juli 1828 ftatt, und brachte Die Regierung dies am 
4. Juli 1828 zur öffentlihen Kenntniß; ſ. Amtsblatt 1828, Stüd 28, 
&. 157. Bor der Uebergabe ſchrieb der v. d. Marwitz die nachftchen- 
ben, in feinem Leben (Bd. 1, ©. 479) verzeichneten Worte: 

„Jetzt hat mich ber Landtag wieder zum erften Landarmendireltor 
gewählt. Ich werde alfo das geranbte Eigenthum der Stände wieder 
in Empfang nehmen, das Landarmenweſen wieder einrichten und bie 
Provinz von Vagabonden fäubern; denn unter der jett 17jährigen 
Bermwaltung ber Regierung find die Gelder zu andern Zmeden ver- 
wandt worden und beinahe nicht mehr erlaubt gewejen, einen Vaga— 
bonden aufzugreifen und ihn in das Yandarmenhaus abzuliefern, Dies 
wird num wieder eine tüchtige Arbeit fein. Ich werde fuchen, bie 
Sade in Ordnung zu bringen, und bann den unangenehmen Poften 
twieber abgeben.‘ 

Diefe Borftelung bes v. d. Marwit war jedoch eine irrige. Der 
Berfaffer diefes Werkes kann aus eigener Wiffenichaft verfihern, daß 
die Regierung diefe Vorwürfe nicht verdiente und fie fich für Diefe 
Anftalten ftets befonders intereffirte. 

1. Die Regierung übergab im Jahre 1828 die Landarmen-Anftalten, 
welche fie 1810 von den Ständen mit einer Schuldenlaft und mangel« 
bafteın Inventario übernommen (f. deshalb kurmärkiſches Negierungs- 
amtsblatt 1812, Stüd 13, S. 127—130 über den Zuftand der Panb- 
armen» Anftalten von 1809-1811 und das 2. W., Bb. 2, S. 441 - 
448) den Ständen mit einem Kapitalvermögen von 25,000 Thlr. und 
einem guten Inventario (j. deshalb die Bekanntmachung der Regierung 
über bie Berwaltung und den Bermögenszuftand biefer Anftalten im 
Jahre 1827, am 2. März 1828, im Amtsblatt von 1828, Stüd 11, 
S. 49 — 51. | 

2. Die Belanntmadhung der Regierung vom 12. Nov. 1825 über 
ben Zuftand des Yandarmenmwejens von 1823 und 1824 (f. die Beilage 
zum Amtsblatt von 1825, Stüd 47, ©. 1, Nr. 1) zeigt, wie eifrigft 
die Regierung beftrebt war, die Aufnahme von Bagabonden zu erleich— 
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gefandten Regierımgsrath v. Bärenfprung, daß er ihm 
die Gefchäfte und Beftände der Yandarmendirefzion nicht 
übergeben, die Schlüffel ver Kaffe auch an fich behalten 
würde. Der v. Bärenfprung ließ darauf durch einen 
Sclofjer ven Randarmenfaften in Gegenwart des Ren— 
banten eröffnen, und nachdem bie darin befinblichen Be— 
jtände nach dem Kaffenabjchluß richtig befunden worden, 
ven Kaſten nebſt Inhalt, ſowie die Regiſtratur ꝛc. der 
Landarmendirekzion nach Potsdam zur Regierung be— 
fördern. | 

b. Die Verwaltung ver Marſch- und Molejtienfaffe 
wurde unnöthig (j. S. 255 zu 3), jedoch von den Land- 
räthen erit fpäter abgewidelt *). 


tern und zu befördern. Dem Berfaffer dieſes Werks ift auch nicht 
erinnerlih, Daß wegen werweigerter Aufnahme von Vagabonden Be- 
fhwerden eingegangen wären, 

3. Im Landarmenhaufe bei Strausberg war eine Kinberbeivahr- 
anftalt eingerichtet, worin fi Ende 1827 an Kindern von Bettlern, 
Bagabonden ꝛc. 116 befanden, für melde eine bejondere Elementar- 
fchule eingerichtet war. Bor ber Uebernahme ber Anftalt äußerte der 
v. d. Marwit dem Berfaffer dieſes Werkes gefprähsweife, daß dieſe 
Einrihtung eine unnöthige und den Neglements der Anftalt nicht ge- 
mäße fei, worauf ihm erwiedert wurbe, baf, wenn er nähere Kenntnif 
von dieſem Inftitut genommen, er fich für baffelbe gewiß intereifiren 
würde, und empfahl der Verfaſſer daffelbe feiner bejondern Fürforge. Daß 
bie Regierung die Fonds der Anftalten nie zu andern, ben Reglements 
berjelben nicht entiprechenden Zweden verwandt, ergiebt ſich fchon aus 
ben in ben Amtsblättern befannt gemachten jährlichen Abſchlüſſen. 

Daß Übrigens der Generallieutenant v. d. Marwitz über den Zu— 
ftand ber Berwaltung unter der kurmärkiſchen Regierung fich geirrt 
batte, bat derjelbe dem Berfafler dieſes Werkes, nachdem er die Ber- 
waltung übernommen unb einige Zeit geflihrt hatte, felbft eingeftanden. 
Er fafte überdies eine bejondere Liebe für dieſe Erziehungsanftalt der 
Kinder und den Schulunterricht derfelben, dem er bei feiner Anweien- 
beit im Landarmenhaufe bei Strausberg ſtets beimohnte. 

*) ſ. 1. W., Nahweifung 4 zu c 3, Die 
beshalb erhobene jährlihe Summe von... .21,742 Thlr. 1 Gr. 24V, Pf. 


Hierzu trug die Altmark bei............. 6,033 « 22 » 6'h » 
wonad für die Übrigen Kreife der Kurmart — 
ee 15,708 Thlr. 2Gr. 8 Pf. 


17* 
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c. Die Kontrolle, welche die Stände über die vom Staat 
dem fontribuablen Stande zu zahlenden VBergüti- 
gungsgelder für gelieferte Fourage ausübten, hatte 
gleichfalls nach ©. 253 aufgehört. 

Außer den vorbemerkten Gegenftänden hatte die fur- 
märkifche Ritterfchaft noch 2 Verwaltungen; dies waren 

I. das ritterfchaftlihe Pfandbriefinftitut *); 

ll. die Hypothefenregiftraturen zur Bearbeitung der 
Hppothefenangelegenheiten ber Nittergüter **) unter 
Dberaufficht des Kammergerichts. 

Zu 1. Die Verwaltung des Pfandbriefinftituts verblieb 
ber Nitterjchaft in ber bisherigen Art, und wurden bie Pfand— 
briefzinfen in den Jahren 1809 und 1810 ypünftlichft be- 
zahlt **), auch im Auguft 1810 die neuen Zinsfoupons * 
1811—1814 ausgegeben. 

Im Iahre 1820 kam nach der Aufhebung des Kredit— 
werks der kurmärkiſchen Landſchaft der engere Ausſchuß des 
ritterſchaftlichen Kreditwerks von der Kur- und Neumark beim 
Könige am 22. Nov. 1820 ein und bat, die nach der Ka— 
binetsordre vom 2. Dit. 1777 demſelben auf die Städtekaſſe 
angewieſene Anleihe von 100,000 Thlr. zu 4 Prozent Zinfen, 
nebjt den rüdftändigen Zinfen zu fchenfen. Hierbei bemerften 
fie, daß mittelft Kabinetsordre vom 22. Dez. 1784 die Zine- 
zahlung von diefem Kapital bis zum 22. Dez. 1791 erlaffen 
fei, von da ab aber bis hierher feine Zinfen bezahlt wären. 


— — —— — — — — 


Dieſe Summen werden noch jetzt in den Kreiſen erhoben und zu 
ben Kreistommunalbebürfniffen verwandt, wenngleich der Staatskanzler 
v. Hardenberg unterm 8. Febr. 1813 angeordnet hatte, baß bie fernere 
Erhebung derjelben wegfallen müffe; f. im Lagerhausardiv bie ftaats- 
fanzlerifche Regiſtratur: Marſch- und Mofeftienfaffen, Zah VII, Nr. 1, 
1811 — 1813. 

*) ſ. dieſe Berfafjung vor 1806 im 1. W., ©. 174-176. 

**) |, diefe Berfaffung vor 1806 im 1. W., ©. 169 u. 170. 

*#*) ſ. deshalb die erlaffenen Belanntmahungen in der Spen. Ztg. 
fir 1809 Nr. 10, ©. 1 und Nr. 88, ©. 2, für 1810 Nr. 12, ©. 2 
und Nr. 88, ©. 2. 
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Hierauf erlich der König nachitehende Kabinetsorbre vom 
4. Juni 1821 *) an den Staatsfanzler v. Hardenberg: 

„Ich babe auf Ihren Vortrag über das Gefuch ver 
Deputirten zum engern Ausichuß des fur- und neumärfifchen 
Pfandbriefinffituts wegen Erlaffes des aus der Städtekaſſe 
erliehenen Kapitals von 100,000 Thlr. und der davon rüd- 
ftändigen Zinfen beſchloſſen: 

Dem Kreditinftitut die fämmtlichen Zinfen zu erlaffen 

und demjelben zu geftatten, daß es die Zahlung des 

Kapitals in kur- und neumärfifchen ftändifchen Ob- 

ligazionen, vom 1. Ian. d. J. zinsbar, leiften könne. 
Diele Obligazionen follen jedoch nicht zur Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden eingezogen, fondern bei ber vorliegenden 
Berichtigung des kur- und neumärkijchen Provinzial: riegs- 
ſchuldenweſens benjenigen Heinern Städten zur Hülfe gegeben 
werden, die durch die Ereigniffe ver Zeit am meiften gelitten 
haben. Ich überlaffe Ihnen nach der vom Minifterio des 
Innern dieferhalb zu ertheilenden Auskunft das Erforderliche 
zu beftimmen. 

Dem fur- und nenmärfifchen Kreditinftitute will Ich zu 
feiner Erleichterung vom 1. Yan. d. 3. ab die Zinfen er: 
laffen, die dafjelbe jährlich mit 2 Prozent von dem Einrich- 
tungsfapital der 200,000 Thlr. bezahlen muß. Von ven 


*) Die ſämmtlichen Berhandlungen befinden fih im Archiv bes 
Lagerhauſes, St. K. geheime Regiftratur: Kurmärkiſche Landfchaft von 
1820 u. 1821, Bol. III, Fol. 128— 158. Zugleich ergiebt ſich aus 
diefen Alten, dat Johanni 1820 vom Krebitverein nur ausgegeben 
waren: 6,296,550 Thlr. Pfandbriefe, woraus zu entnehmen, daß da— 
mals nur ein Meiner Theil der fur» und neumärkiſchen Rittergüter 
dem Spftem beigetreten war. In dieſen Alten befindet fih ein fehr 
lefenswerthes Promemorium nebft zwei Beilagen vom Geh. Staats- 
ratb Stägemann unterm 6. Ian. 1821, Fol. 134—140, worin er ſich 
über bie damaligen Kaffenverhältniffe dieſes Kreditwerls ausläßt und 
zugleich nachweiſt, daß alle ritterfchaftliche Vereine im Staate zu ihrer 
Einrichtung 200,000 Thfe., jedoch ohne Zinszahlung, erhalten hätten. 
Nach diefer Auseinanderjegung und von ihm darauf gegründeten Bor- 
ſchlägen ift vorftehende Kabinetsorbre erlaffen worben. 
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feit 1806 rüdftändigen Zinfen biefes Kapitals ſoll das In— 
jtitut ein Geſchenk von 20,000 Thlr. zum Anfauf eines Ge- 
ſchäftshauſes erhalten, der übrige Theil der Zinſen ſoll an 
bie Hauptverwaltung der Staatsfchulden baar eingezahlt 
werben. 

Berlin, den 4. Juni 1821. 

Friedrich Wilhelm.‘ 

Hierauf wurde vom Staatskanzler v. Hardenberg das 
Erforderliche veranlaßt und ausgeführt. 

Zu I. Die Verwaltung der Hhpothefenregiftraturen 
übernahm das Kammergericht theils fchon im Jahre 1810 *). 
Die Veranlaffung hierzu gab ein Bericht des Kamımergerichtö- 
raths Einbef vom 31. Ian. 1810, dem eine Unterfuchung 
des Hypothekenweſens der v. Marſchall'ſchen Güter über: 
tragen war, bei welcher fich große Mängel berausgeftellt 
hatten, weil das mittelmärkifche Ritterſchafts-Regiſtratur— 
perjonale feine Pflichten nicht erfüllt hatte. Der Yuftizs 
minifter Beyme beantragte hierauf beim Könige, daß die Ver— 
waltung des Hhpothefenwefens, die blos in den Marken noch 
eriftirte, aufgehoben und dem Sammergerichte übertragen 
werden möchte. Meittelft Kabinetsorbre vom 8. Febr. 1810 
genehmigte dies der König. Die kurmärkifche Landſchaft pro: 
tejtirte zwar am 16. Febr. 1810 hiergegen und wendete fich 
an den Dberpräfidenten Sad mit der Bitte um Schuß und 
Beiftand. Das Kammergericht blieb jedoch bei feiner Ver— 
fügung stehen, und auf eine Beſchwerde der Landſchaft an 
das Yuftizminifterium erfolgte gleichfalls anı 23. Febr. 1810 
eine abfchläglihe Antwort. Auch der Oberpräfident Sad 
erhielt auf feinen Bericht an das Minijterium des Innern 
am 28. März 1810 den Beſcheid, daß die Auflöfung der 
fur: und neumärkifchen Nitterfchaftsregiftraturen von dem— 
jelben nur gebilligt werden Fünnte. Der Yandrath v. Panne— 
wit, als erfter Vorftand der mittelmärkifchen Hypothen— 


*) 5, im dieſem Werke dritter Abfchnitt B, Nr. 15, ©. 161. 


Die ſtändiſchen Berhältniſſe. 263 


regiſtratur, hatte ſich veranlaßt gefunden, den Landrentmeiſter 
Müller am 5. April 1810 anzuweiſen, die Hypothekenbücher 
und Akten der mittelmärkiſchen Hypothekenregiſtratur nicht an 
die Fföniglichen Kommifjarien abzuliefern, das Kammergericht 
verwies ihm jedoch am 8. April 1810 diefes Verfahren und 
eröffnete ihm, daß, wenn er und ver Müller die vom König 
bejtimmten Anorbnungen nicht pünktlich befolgen würden, es 
ihn zur fiskaliſchen Unterfuchung ziehen laffen werde. Die 
Uebernahme verzögerte jich noch bis gegen Ende Mai 1810. 
Die Kammergerihtsfommiffion forderte am 24. Mai ven 
Müller zum legten mal auf, die Uebergabe zu bewirfen, be- 
legte, da diefer ohne Zuftimmung der Vorjtände der Nitter- 
Ichaft dies zu thun ablehnte, am 25. Mai 1810 die ſämmt— 
lichen, jowohl alten als neuen Hypothekenbücher, Scheinbücher 
und Grundakten mit Beichlag und ließ fie aus dem Land— 
ichaftshaufe zum Kammergericht abführen. Nur vie General- 
aften und die von den jährlichen Bafallentabellen wurden 
zurüdgelaffen. Die beiden Minifter des Innern und ber 
Juſtiz theilten dies dem Oberpräfivdent Sack am 15. Juni 
1810 mit und bemerften, daß ber Transport der Landbücher 
und Grundakten nach dem Kammergericht, behufs der unver: 
züglichen Reviſion derfelben und zur Abwendung der aus 
der bisherigen beifpiellofen Unoronung zu beforgenden Gefahr, 
durchaus nöthig gewejen. Ebenſo eröffneten fie dem Ober: 
präfipenten Sad auf feine Anfrage vom 30. Juni 1810 an 
den Yuftizminifter, daß das Kammergericht ganz richtig in 
diefer Angelegenheit verfahren habe; auch erjuchte fie ihn, 
alfe weitern Unterhandlungen mit den Ständen oder beren 
Deputirten, dem Landrath v. Pannewig, zu vermeiden, ba 
biefen fein Widerfpruchsrecht in der Sache zugeftanden werben 
fönne. 

Die Landräthe ver Mittelmarf als Direktoren des mittel- 
märfifchen ritterfchaftlichen Hhppothefenwejens kamen hierauf 
am 8. Juli 1810 direft beim Könige ein und fetten aus- 
einander: 

1. Die ihnen amvertraute Führung des Hypothelen— 
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wejens gehöre zu den wichtigften Rechten ver ritterjchaftlichen 
Stände der Kurmarf. 

2. Sie ſei auf die Lehnsfonftituzion vom 1. Juni 1723 
gegründet, und ihnen dadurch und durch die Lehnsaſſekurazion 
vom 30. Juni 1717, 8. 10 vertragsmäßig dahin zugefichert 
worden: 

daß fie ein Landbuch einführen, folches im Landhauſe 
aufbewahren und die Offizianten zu der Gefchäfts- 
führung beftellen könnten. 

3. Hiernach ſei die mittelmärfiiche Hypothekenregiſtratur 
jelbftändig von den Ständen eingerichtet und habe bis zum 
Jahre 1770, ohne einer Dberaufficht von Seiten des Landes- 
juftizfolfegii unterworfen zu fein, fich erhalten. 

4. Bon diefer Zeit an habe das Yuftizminifterium dem 
Kammergericht eine Oberaufficht übertragen, jedoch in ven 
Reffripten vom 14. Juli 1788 und 16. Febr. 1789 die ſtän— 
bifchen Rechte anerfannt und dieſe Oberaufficht nur auf die 
Geſchäftsführung befchränft. 

5. Dur die Hypothekenordnung vom 20. Dez. 1783 
habe das Tanpfchaftliche Hypothekenweſen feine Aenderung 
erlitten, vielmehr hätten Se. königliche Majeftät Friedrich I. 
in diefer Tit. II, 8. 48 bejtimmt, daß, wenn bet ven land- 
Ihaftlihen Kollegien der Kur- und Neumark fpezielle 
Einrichtungen oder Borftellungen zur Erreihung des End- 
zwecks erforderlich wären, fo behielten Alferhöchitdiefelben es 
fih vor, nach vorgängiger Vernehmung der Ritterſchaft erft 
das Nöthige darüber feftiegen zu laſſen. 

In diefen Rechten der Ritterfchaft fei bisher nichts geän- 
dert worden, dennoch habe das Kammergericht, ohne daß fie 
bisher gehört worden wären, unterm 8. Febr. 1810 eine 
Kabinetsordre ausgewirkt, wonach der Pandrentmeifter Müller 
von feinem Auffeheramte über die mittelmärfifche ritterfchaft- 
fiche Regiftratur fuspendirt, folche mit Beſchlag befegt und 
deren Berwaltung einer bejondern Kommiflion anvertraut 
worden fei. Auf alle Vorjtellungen der Landſchafts- und der 
Ritterfchaftspeputirten bei den obern Staatsbehörden, jie in 
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ihren Rechten nicht zu ftören, wären fie abjchläglich befchie- 
den worden, und am 25. Mai d. 3. habe das Kammergericht 
fi der Hppothefenbücher, ver Akten und des Landbuchs be- 
mächtigt, auch jolche ins Lokal deſſelben bringen Laffen. 

Der Schlufantrag an ben König ging dahin: 

a. daß die Bücher und Akten nach dem Lanphaufe zurüd- 
gebracht und ihnen übergeben werden möchten; 

b. auch ihnen die Verwaltung des Hypothekenweſens bis 
dahin ungeftört verbliebe, daß die Nitterfchaft über vie 
Beichwerden des Kammergerichts gehört worden und 
der König eine Eutſcheidung darauf getroffen habe. 
Der König erließ darauf die Kabinetsordre vom 1. Aug. 

1810 *), wonach er das Verfahren des Kammergerichts als 
angemejjen billigte und beftimmte, daß nicht nur die mittel» 
märfijche Hhppothefenregiftratur künftig zur Verwaltung bes 
Kammergerichts gehören, ſondern daß auch die übrigen Hy— 
pothefenregiftraturen der Priegnig, Ufer- und Neumarf mit 
den Obergerichten der Provinzen verbunden werben follten. 
Das Kammergericht brachte diefe Beftimmung am 13. Aug. 
1810 **) zur allgemeinen Kenntnif. Hierauf ließ der Yuftiz- 
minifter dv. Kircheifen die Beträge der Penfionen der Ber- 
walter der Ritterfchaftsregiftraturen der Mittel» und Nen- 
marf ermitteln und wies folche am 5. Aug. 1811 für ben 
Landrentmeifter Müller mit 800 Thlr. an. 

Die priegnitzſche Ritterſchafts-Hypothekendirekzion wandte 
fih zwar auch am 16. Aug. 1810 an den König, es warb 
darauf jedoch feine Nüdficht genommen und folche wie bie 
ufermärfifche fpäter aufgehoben **). Obfchon die rechtlichen 
Formen nicht beobachtet waren, fand die dem Kammergericht 


*) ſ. den Inhalt in der Geſetzſammlung von 1806— 1810, Nr. 
125, ©. 723. 


**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 105, ©. 10. 


***) ſ. Amtsblatt von 1811, Stüd 18, S. 145 die besfallfige Ber- 
fügung des Kammergerichts vom 5. Aug. 1811. 
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übertragene Verwaltung des Hypothekenweſens zu jener Zeit 
boch faft allgemeinen Beifall *). | 

Das alte Kreditwefen**) der furmärfifchen Stände 
hatte während der Befegung der Provinz durch feindliche 
Truppen von Ende DOftober 1806 bis zum Dezember 1808 
einen jehr empfindlichen Stoß erhalten. Die Einnahmen ber 
ftändifchen Kaffen beftanden: 

a. theils in den aus Föniglichen Kaſſen ihnen übermwiejenen 
etatsmäßigen Zufchüffen, deren Zahlung von den fran— 
zöfiichen Behörden ganz eingeftellt ward; 

b. theils in Zinfen von ausgelichenen Sapitalien, von 
denen 1807 einige, fpäter bis 1809 aber gar feine ein- 
gingen; 

c. theil8 in den ihnen überwiefenen Abgaben in der Pro- 
vinz, bei denen viele Ausfälle fich ergaben. 

Diejer Kalamitäten ungeachtet, wurden bie Zinfen von 
ben landſchaftlichen Obligazionen bis zum Mai 1808 pünft- 
lich bezahlt ***). Da aber damals die Beſetzung ber Pro- 
vinz auf noch längere Zeit in Ausficht ftand F), die ſämmt— 
lichen föniglichen und ftändifchen Papiere jowie die Trefor- 
fcheine niedrig ſtanden FF) und bie Anficht war, daß fie noch 
mehr fallen dürften, endlich die Gelpnoth fich allenthalben 


*) Megen Aufhebung der Führung des Hypothekenweſens Der 
ritterfchaftlihen Gitter in der Kurmark find die aufgeflihrten Nach— 
richten aus den Akten des Archivs des Lagerhaufes: Kurmark, Lande 
ſchaftsſachen Nr. 1, Bol, U, Il u. IV aus 1810 u. 1811 entnommen. 

**) ſ. die Entftehung und ben Zuftand des kurmärkiſchen ftändijchen 
Kreditweiens bis Oftober 1806 im 1. W., vierter Abjchnitt, ©. 131 
— 159. 

++) Dies geſchah aus den Beftänden der Kafjen, ben einzeln ftatt- 
gefundenen Einnahmen, dur eine Anleihe vom Komité der furmär- 
kiſchen Stände von 22,500 Thlr. und durd eine Anleihe von 28,300 
Thlr. auf den perfönlichen Kredit ber damaligen Vorſteher ber land- 
ſchaftlichen Kaffen. 

+) 1.2. W., 2b. 1, vierter Abjchnitt, S. 521 — 533. 

tr) ſ., was im 2. W., Bd. 2, fecheter Abjchnitt, S. 361— 364 
deshalb bemerkt ift. 
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auf eine jehr beängjtigende Weife zeigte, jo fahen bie in 
Berlin anwefenden Borfteher aller landſchaftlichen Kaffen, 
unter Zuftimmung des zweiten königlichen Kommiſſarii Groß- 
fanzler v. Golobed, fich genöthigt, am 10. Mai 1808 *) 
öffentlich befannt zu machen, daß die vom Mai 1808 an 
fälligen Zinfen ver lanpfchaftlichen Obligazionen nicht mehr 
gezahlt werben Fönnten, was denn natürlich ein Fallen dieſer 
Papiere, welche bis dahin für fehr ficher gehalten worben, 
veranlaßte. 

Nachitehende Angaben über die Lage der Schulden des 
furmärfifch landſchaftlichen Kreditweſens im Frühjahr 1809 
find aus den Angaben ver landfchaftlichen Verordneten, welche 
diefe dem Oberpräfidenten Sad am 8. April und 24. März 
1809 einreichten, und bie berjelbe an den Miniſter 
v. Altenftein am 14. April und 7. Juni beförberte, ent- 
nommen **), 

a. Der Staat fchuldete der Landfchaft 

beim Ausbruch des Krieges im Ok Thlr. Gr. Pf. 

tober 1806 an Sapitalien ..... 1,709,282 18 — 
b. Darauf waren an Zinfen von 21 Ra- 

pitalpoften bis 1. April 1809 rüd- 

PRDDI  e 224,757 20 8 
c. Außerdem verfchuldete die General- 

afzifefafje für die Jahre 1806 — 1808 

an Vergütigungsgelvern auf Mahlzinfe 64,127 9 1 

jo daß die Landfchaft zufammen . .. 288,885 5 9 

vom Staate zu fordern hatte ***), 

Aus einem andern Bericht der Landjchaftsnerorbneten 
vom 12. Mai 1809 ergab ber Etat der 4 Tandjchaftlichen 


*) ſ. 2. W., Bd. 2, fiebenter Abjchnitt, S. 697 unb Spen. Ztg. 
1808, Nr. 59. 

**) Das bier nachſtehend Aufgeführte ift aus den Alten des Ar- 
chivs des Lagerhauſes: Landichaftsjachen, Kurmark, Nr. 1, Bol. I bie V 
von 1807 bis Ende 1811 entnommen. 

++) f, dieſe Alten, Bol. 1. 
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Raffen für Michaelis 1808 und 1809, mit Weglaffung ver 
. Beiträge der Altmark und des Kottbufer Kreifes, fowie ber 
biefen beiden Kreifen geleifteten Ausgaben *), Folgendes, und 
zwar: 


on 


*) Die Ausfälle durch Abtretung ber Altmarf und bes Kott- 
bufifchen Kreifes betrugen nah Bol, II der borangezogenen Alten, 
Beilage E bes Berichts ber Landſchaft vom 12, Mai 1809, nah einem 
fehsjährigen Durchſchnitt von Quafimodogenitt 1801— 1806. 


an hiervon ab blieben 
Einnahmen die Adminiftra- Ausfälle 
zionsfoften 


Thlr.Gr. Pf. Thlr. Gr.Pf. Thlr. Gr, Pf. 
1. Für die Altmark 


an Schoß von den altmärkiſchen 


J UREREN 7908 78 80111 — 7,106 20 8 
an neuem Biergelde von 10 alt» 
märkiſchen Stäbten........ 6,023 23 4 2,446 4 6 3,577 1810 
ber gefammte Ausfall der Alt- 
Mare MRS nern 13,932 7 — 3,247 15 6 10,684 15 6 
2. Für Kottbus 
an Schoß jährli........... 831196 106 — — 78619 6 


ber ganze Ausfall betrug Daher 14,764 26 3,35215 6 11,411 11 — 


3. Die altmärfiihen 10 Städte hatten nach fechs- 
jährigem Durchſchnitt noch an bie Städtelaffe zu zahlen 6,412 5 1 


wonach der ganze Einnahme-Ausfall betrug .......... 17,823 16 1 
Die von ber Landſchaft an die Altmarf 
jährlich zu leiftenden Summen betrugen: 


an Dinlen 2220 nee 2361 15 3 
an Beiträgen zur Yuftizfalarienfaffe bes alt- 

märkiſchen Obergerichts .. ............. 100 — — 
an 17 Mühlenbereuter der 10 Städte und 

des platten Landes . . . . . . . . . . . . .. . ... 575 6 — 
an SERIE nern 4115 7 
an Bejoldeten ber altmärkiſchen Verord— 

BEIN. anne ee 635 — — 
an Tantiemen ben Schoßeinnehmern ..... 80 18 5 

zufammen.... 3,794 738 


Hiernach betrug der Ausfall für obgedachte 3 land— 2 
KOST SEN een, 14,029 810 
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eine Einnahme eine Ausgabe einen Ueber⸗ einen Aus- 
von von ſchuß von fall von 
Thlr. Gr.Pf. Thlr. Gr.Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Er. Pf. 
a. bes Hufen- u, 
Giebelſchoſſes 73,538 3— 805131224 — — — 6975 9 4 
b. bes neuen 
Biergelbes. .193,960 8 6 100,438 13 6 5819 — — —— 


bei ber Kaffe 


ec. ber Mahlzinſe 15,10 — — 1510 — — — —— — —— 
d. ber Städte— 
kafſe ....... 81,412 7 6 80,00822 5 13391 — —— 


zufammen . .274,067 19 — 276,181 — 3 4862 4 16975 9 4 
Thlr. Gr. Pf. 


Zieht man von dem Ausfall ver... ... 6,975 9 4 
den Ueberjchuß von . 2... 2.2.2220. 4,862 4 1 
ab, fo ergab dies eine fehlende Summe 
NEE EZ SEEN reed 2,113 5 3*) 

Wird jedoch von dem Defeft der Schof- 

Re Sn cu er 6,975 9 4 


der Ueberfhuß bei der Städtekaſſe nicht 
abgezogen, da aus jelbiger, ftreng genom- 
men, eine Uebertragung ber Ausfälle der 
ganz landſchaftlichen Schof- und Bier: 
kaſſen nicht ftattfinden durfte, jo verblie- 
ben nur die Weberfchüffe ver neuen Bier: 


DEIETIONE IR aan. ee 3,528 18 — 
übrig, und beftand ver jährliche Defekt 
3,446 15 4 


welcher durch die Abtrennung der Altmark 

und des Kottbufifchen Kreiſes entftanden 

war. 
Nah Seite 267 ſchuldete der Staat ber 

VORDER a ee 1,709,282 18 — 
Diefen traten noch hinzu: 
a. an alten, vom Xandesheren der Land— 

Latus 1,709,282 18 — 


*) Das Einzelne biefer vier Etatsrejultate ift zu erjehen Bol. I 
ber vorgebadhten Alten, Litt. D, a bis d, unb F der Beilagen. 


270 Vierter Abſchnitt. 


Thlr. Gr. Pi. 


Transport 1,709,282 18 — 


fchaft übertragenen Kapitalien, die aus 

ben Intraben derſelben verzinfet wurden 

Thlr. Gr.Pf. 

1. auf ven Schoß... . 16,778 — 
2. auf das neue Bier— 

Bel, Da 114,893 9 8 


find 131,670 17 8 


b. an Kauzionsfapitalien . 27,993 4 8 
zufammen 


159,663 22 4 


Die Landſchaft hatte daher vom Stante zu 


ER N ER EEE 
Kapitalien, die derfelbe regelmäßig zu ver- 
zinfen veriprochen hatte. 

Nah den obangeführten vier Etats für 
1808/9 ftellte fich das Soll und Haben 
der königlichen und Iandfchaftlichen Kaffen 
gegen einander für diefes Jahr in folgender 
Weile: 

1. Der Staat hatte zu zahlen an Zinfen 


Thlr. Gr.pf. 
der Schoßkaſſe von 10 Ka- 
DHOUeN I a 681,858 12 — 
der neuen Bierzinſekaſſe von 
12 Kapitalien zu... . 738424 6 — 
der Mahlzinfefaffe von ei- 
nem Kapital von . . . . 300,000 — — 


alfo an Zinfen 

wozu noch traten zur Deckung der Verwal: 
tungsfoften der Gefchäfte der letztern 
TE a a re Br ae 


zufanmen 
2. Dagegen mußte die Städtekaſſe jährlich 
an andere Fönigliche Kaſſen zahlen: 


1,868,946 16 4 


34,092 22 2 
36,371 5 1 


15,000 — — 


85,464 3 3 


10 — — 


85,614 3 3 
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a. der kurmärfifchen Domainenkaſſe zur Ver- 
jtärfung des Bauhülfsfonds für die kur— 
Thlr. Gr. Pf. 
märkiſchen Städte... . . 20,140 — — 
zur beſſern Befoldung des 
potsdamſchen Magiftrats. 1,970 — — 
zur bejjern Bejoldung ber 
furmärfifchen Sammer ... 1,570 — — 
zur Anlegung von Induſtrie⸗ 
Schulen auf dem platten 
ERDE u Paar 1,000 — — 


find 24,680 — — 
b. dem Dberfonfiftorio fir 
die Schulen ꝛc. der Kurmark 5,058 14 2 
ec. der Juſtizſalarienkaſſe des 


Kammergerihts. ..... 11,113 3— 
d. und an ihr überwiefenen 
einzelnen PBenfionairs.... 2,150 —— Tür. Gr. Pf. 


find. 43,001 17 2 


jo daß durch bewirkte Kompenfazion nur 42,612 10 1 
der Landſchaft jährlich zu bezahlen waren. 
3. Die rüdftändigen Zahlungen aus könig— 
lichen Kafjen für die Sabre 1806 u. 1809 
an bie landichaftlihen Kaffen *) betrugen 
in runden Summen 


*) Hierzu trugen bei: 
zu ben alten zu den nachma- 
Schulden ligen Schulden 
Thlr. Gr.Pf. Thle. Gr.pf. 


1. der Schoßkafſe . . . . . 671 2 — 68,981 13 10 

2. der Bierkaffe ....4,129 13 6 75,536 92 11 (einfchliefifich 

3. der Mablzinfelaffe — — — 15,000 — — 1387 Thr.14 Gr. 8 Pf. 
4. der Stäbtefaffe...8,645 2 5 — — — für Koupons). 


find 13,445 17 11 159,518 12 9, zuf. 172,964 6 8 
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für die Hufen- und Giebelſchoßkaſſe ... . - 
für die neuen Biergeld- und Mahlzinjefaffen 
für die Städtefaffe nach dem Rezeß von 
1766 an Bergütigungen ......... 
alfo zuſammen 
4. Dagegen erfcheint es wahrfcheinlich, daß 
von den vorbemerften 43,000 Thlr. die 
einzelnen Beträge am 1. Yan. 1809 für 
2 Jahre rücftändig waren, dies gab... 
wonach die landſchaftlichen Kaffen noch 
von den föniglichen Kaffen ungefähr zu 
Torbern Daten: 3: 04 .. pe 
Aus den Etats der Landfchaft für 1808/9 
ergab fich hinfichtlih ver ©. 269 auf- 
geführten 276,181 Thlr. 3 Pf. Aus: 
gaben für alle 4 Kaſſen, daß folche nach 
Beilage F des Berihts vom 12. Mai 
1809 beſtanden 
. an Zinfen von alten Schulden, welche 
ber Landſchaft bei ihrer Uebernahme des 
Kreditwerfs vom Staate überwiejen 
WULDEN: 4.40... ran 
. an Zinfen für nachmals gemachte Schulden 
zufammen an jährlichen Zinfen 


=" 


© 


1. aus der Schoflaffe feit 1739 an 
das kurmärkiſche Waifenhaus..... 333 8 

und an die Ritteralademie bei Bran- 
benburg a. d. Havel............. 400 — 


2. aus ber neuen Bierfaffe 
an bas potsdamſche Wai- 
ſenhaus ae 666 16 
666 16 


Latus 


Thlr. Gr. Bi. 
94,20 — — 
203,510 — — 


58,200 — — 


356,000 — — 


86,000 — — 


270,000 — — 


13,445 17 11 
159,518 12 9 


172,964 6 8 
. an Sandesinftitute: Thlr. Gr. 


1400 — — 


174,364 6 8 
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666 16 
174,364 6 8 
Thlr. ©r. 
und an bie furmärkifche Sti- 
penbienfaffe, nah Abzug 
bes Ausfalls von 750 Thlr. 
ber Altmark ........... 250 — 
find 916 16 
3. aus ber Stäbtelaffe hatte 
ber Staat angeorbnet, daß 
jährlih gezahlt werben 
mußten: 
für die Ritterakademie bei 
Brandenburg .......... 2000 — 
zur Hilfe für die Städte bei 
Aufbringung ber Beiträge 
zur Unterhaltung ber fur- 
märkiſchen Sandarmen- n. 
Invalidenhäufer........ 5800 — 
für das potsdamſche Waifen- 
baus u. ben Schöppenftuhl 
zu Brandenburg ....... 1000 — 
“ find 8800 — 


zufammen 10,450 — — 
4. an königliche Kaffen und Penflonairs, wie 
folche vorher unter 2 aufgeführt find ..... 43,007 11 2 
5. an Gehälter der königlichen und Land» 
Ihaftsbeamten bei allen 4 Tanbfchaftlichen 
Berwaltungsbehörben. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31,647 20 8 
6. an fonftigen Berwaltungstoften .......... 18,117 3 9 
find vorbemerfte gefammte Ausgaben von 276,181 — 3 


Die vorftehend aufgeführten Zinfen von 
172,964 Zhlr. 6 Gr. 8 Pf. wiefen für 
jämmtlihe 4 Kaſſen eine Kapitalfchuld 
nad, von ungefähr .. 2. 22 22220. 3,279,980 Thlr. 


Hierzu traten noch die von ben Vertretern 


Latus 3,279,980 Thlr. 
18 
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Ä Transport 3,279,980 Zhlr. 
der Landſchaft gemachten Schulden von 28,300*) ⸗ 
fo daß im Sahre 1809 die Kapitalfhulden zu 3,308,280 Thlr. 

berangewachien waren und ven 172,964 Thlr. 
Zinfen, noch von dem neuen 
Schulofapital........ 1415 - 
Zinfen zugewachien, jo daß 
die Zinfen betrugen .... 174,379 Thlr. 
Zu den Rücdftänden, welche die Landſchaft am 1. Ian. 
1809 fchulvete, gehörten in runden Summen: 


Thlr. 


1. die rückſtändigen Zinſen aus dem Jahre 1808 174,379 


2. bie vorbemerften 10,450 Thlr. Leiftungen zu 
3. für 1807, 1808 und eines Theils von 1806 26,740 


3. die vorbemerften Leiſtungen zu 5. auf ein 


halbes Salt 122 44 ee 15,823 
4. und bie vorbemerften Leijtungen zu 6., gleich: 
Tas zer Hälfte sauna sa an 9,058 


zufammen ungefähr 226,000 
Wenn daher der Staat die an ihn vorbemerft 

gemachte Forderung von. ........... 270,000 

zu Teiften vermögend war, fo verblieben ver Landſchaft 44,000 
wodurch fie nicht allein die neu gemachten Schulden von 
28,300 Thlrn. tilgen, ſondern auch die Ausfälle, welche durch 
den Austritt ver Altmark feit dem Tilfiter Frieden (©. 268) 
entjtanden waren, bis zu beren gütlicher Regulirung beden 
fonnte. Leider befand fich der Staat aber nicht in ber Rage, 
an Zahlung ver Rüdftände denken zu können. Der Minifter 


*) Bei der Anmwefenheit bes großen Ausſchuſſes im Winter 18089 
in Berlin hatte berfelbe hierüber bie Obligazionen, 28 Stüd zu 1000 
Thlr. und 1 Stüd zu 300 Thlr., zufammen 29 Stüd, auf bie Bier- 
geldkaſſe ausftellen laſſen. Diefe reichte der Oberpräfident Sad am 
28. März 1809 dem Könige zur Beftätigung ein, melde auch am 9. 
DH. 1809 erfolgte; |. bie vorgedachten Alten, Bol, Iu. I. 
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v. Altenftein erfannte auch die rechtliche Verpflichtung bes 
Staats, die Rüdjtände des Staats zu zahlen, nicht an, weil 
bie franzöfiichen Behörden vom Dftober 1806 an bis 8. Sept. 
1808 die Einnahmen ver königlichen Kaffen bezogen hätten. 
Indeſſen beauftragte er am 29. Sept. 1809 ven Geh. Staats- 
rath v. Heidebred, mit ven Landfchaftsvertretern die nöthigen 
Abſchlüſſe Hinfichtlich ihrer Forderungen feftzufegen, auch für 
bie Landſchaft die in dem Jahre 1808 nicht bezahlten, ©. 273 
unter 3. aufgeführten 10,450 Thlr. möglichft zu berichtigen. 
Die Zahlungen an die Ranbfchaft für 1809 und 1810 aus 
den föniglichen Kaffen war ver Minijter v. Altenftein gleich- 
fall8 aufer Stande zu bewirfen, er wies jedoch den Geh. 
Staatsrath v. Heidebred an, die.auf ven Afzifeetat gebrachten 
firen Ausgaben an bie Landfchaft zu leiften, wonach er vom 
Monat Februar 1809 an, monatlich ver Landſchaft 1679 Thlr. 
4 Gr. überwies. In beiden Jahren 1809 und 1810 ver- 
anlaßte der Minifter v. Altenftein hin und wieder einige 
Zahlungen für die Landſchaftskaſſen aus königlichen Kaffen 
zu leiften, 3. B. an die ©. 272 und 273 aufgeführten 
Inſtitute. 

Gern hätten die Landſchaftsvertreter die laufenden Zin- 
fen ihrer Obligazionen berichtigt, doch war ihnen dies beim 
Ausbleib der Zinszahlungen des Staats ganz unmöglich und 
verwendeten fie die Einnahmen, welche fie im Jahre 1809 
auch zum Theil im Jahre 1810 befchafften, zur allmähligen 
Abtragung ihrer bis Ende 1808 gemachten Schuldenrüd- 
ftände *), womit fie aber zu Ende des Jahres 1810 noch 
nicht zu Stande gekommen waren. 

Nachdem ver Staatsfanzler v. Hardenberg bie Finanz- 
verwaltung im preußifchen Staat Anfangs Juni 1810 über- 
nommen hatte, wandten fich die Vorfteher der Lanpfchaft an 


*) ſ. deshalb die Publikanda der Landſchaft in der Spen. Ztg. 1809, 
die Nrn. 13, 48, 56, 68, 95, 120, 122, 188 u. 147, auch Spen. Ztg. 
1810, bie Nrn. 1, 14, 29, 44, 56, 67, 83, 96, 109, 121, 134, 141, 
142 u. 149. 

18 * 
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ihn mit ber Bitte, fie durch Ueberweifung von Geldmitteln 
in den Stand zu feten, die für ven Staat übernommenen 
Derpflichtungen zu erfüllen. Der Staatsfanzler ließ ihnen 
auch einzelne Unterftüßungen durch die Finanzkommiſſion zu 
Theil werden und überwies namentlich durch letztere am 
21. Iuni 1810 den landfchaftlihen Kaffen vom 1. Juni 
1810 ab, monatlich 48,362 Thlr. *), im Uebrigen vertröftete 
er fie auf die vom Könige zu erlaffenden neuen Geſetze zur 
Bermehrung der Einnahmen des Staats. Letztere erfchienen 
in ven letzten Tagen des Oftober 1810**) und in ben 
barauf folgenden Monaten. Nach venjelben follten die aus 
Getreide fabrizirten Getränfe mit einer erhöhten Steuer be- 
legt werben. Der Natur der Sache nad fonnten die kur— 
märfifchen Stände die ihnen bis dahin überwieſenen Ver: 
waltungen ber Getränfftener nicht behalten und hatte der 
König im Edikt vom 28. Oft. 1810 über die neue Konſum— 
zionsfteuer unter I, 2, c (©. 33 u. 34) ſich dahin erffärt: 

daß die landſchaftlichen Gefälle vom Getränfe und 

Mahlgetreive nicht mehr in bisheriger Art erhoben 

werben bürften, daß jedoch die desfallſigen Einfünfte 

ber landichaftlichen Inftitute durch die neue Beſteuerung 
nicht gemindert, fondern aus ben Staatskaffen gedeckt 
werben follten. 

Nach vorangegangener Berechnung des Chefs der in- 
bireften Steuern im Finanzminijterio v. Heidebred mit den 
Vorſtehern der Landſchaft, ward ven letztern eine Entjchä- 
digung durch die Provinzial-Afzifefaffe in monatlichen Raten 
gezahlt, und übernahm der Staat die Zinfemeifter und 
Mühlenbereuter der Landfchaft, die er theils penfionirte, 
theils im Staatsdienfte anftellte ***). 


*) f. Die vorgedachten Akten, Bol. II. 

**) f, in ber Geſetzſammlung von 1810 das Geſetz vom 27. Okt. 
1810, ©. 24—31 und bie 4 Gefeße vom 28. Oft. 1810, ©. 33—39; 
49 - 76; 95—97 u. 98 u. 9. 


***) Außer ber Altmark waren in ber Kurmark angeftellt: bei ber 
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Nachdem dies regulirt war, beftimmte der Staatsfanzler: 
daß vom 1. San. 1811 an, zum 1. Juli 1811 und 
dann halbjährig die Zinfen von den durch bie Land— 
fchaft für den Staat angeliehenen Rapitalien bezahlt 
werden würden. 

Bei dem finanziellen Zuftande des Staats gefchah Dies 
leider weder pünktlich noch vollftändig, fo daß die Landſchaft 
die feit 1. Juli 1811 rückſtändigen Zinfen auch nicht all- 
mählig abzutragen im Stande war. 

Außer den Ausgaben der Landfchaft, welche ver Staat 
nach den Gejeten vom 27. und 28. Dft. 1810 übernahm *), 


Bierftener 2 Ober- und 54 Zinfemeifter nebft 24 Mühlenbereuter, bie 
mit wenigen Ausnahmen von ber GStäbtefaffe durch die Magiftrats- 
Erheber ihrer Steuern, auch benutzt wurben, baher nad ber Anzeige 
ber Lanbichaftsvorfteher vom 19. Dez. 1810 an ben Oberpräfidenten 
Sad 84 angeftellte landſchaftliche Unterbeamte aufer Aktivität geſetzt 
waren; ſ. Bol. IV ber augezogenen Alten, 

*) Nach dem Etat von 1808/9 betrug dieſe Summe 11,386 Tlr. 
21 ®r. 2 Pf, und zwar: 

1. aus der neuen Biergelderlaffe 
a. an beftimmten Ausgaben: 
fir Befoldungen nah Tit. VI 


Thlr. Gr. Pf. 
zu C, ben 2 Oberzinfemeiftern ..................... 44 — — 
zu D, den berliner Alzifebeamten ................... 30 — — 
zu E, ben 54 Zinfemeiftern..........:..-oncrnernner 2519 — — 
zu F, ben 24 Mühlenbereutern............. ........ 1058 4 — 
zu G, den Afzifebeamten in Frankfurt a. d. DO. und 

Restenbhin cute nn 33 18 — 
zu H, an Freibrauen ben Bebienten.......--ser.0r +. 1299 13 8 
5414 11 8 
b. an unbeftimmten Ausgaben: 
Thlr. Gr. Pf. 
zu 1, Braufreiheitsgelber .............- 182 10 6 
zu 9, Tantieme ber Zinfemeifter ........ 220 23 4 
zu 2, Gnabenjahresbefoldungen ......... 225 20 — 
find 629 5 10 


zuſammen 6043 17 6 
Latus 6043 17 6 
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entband er diefelbe noch, wie fich aus einem Schreiben bes 
Finanzminifterii an die Landſchaft vom 22. Febr. 1812 er- 
giebt, von verjchiedenen Ausgaben, welche zufammen 68,211 
Zhlr. *) betrugen. 


Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or.Pf. 
Transport 6,043 17 6 
2. aus ber Stäbtelaffe an Ausgaben: 
nad Tit. II an Freizinfe den Neuanbauenden 44 10 9 
nah Tit. II an Freizinfe den Geiftlichen, 
Schufbebienten, auch Tandichaftlichen 


und Zinfebeamten................ 1264 17 3 
nah Tit. XII an Befoldung ben Zinſe— 
meiftern und Mübhlenbereutern...... 3617 14 — 
nah Tit. XIV an Tantieme für die Schof- 
ee EEE TEE WERTE 46 9 8 
find 5,343 3 8 
alfo nach Bol. II ber vorgebachten Alten.. 11,386 21 2 


*) ſ. Bol. V ber vorgebadten Alten. 
Unter biefen 68,211 Thlrn. befanden fich die nachftehenben, in 
ben Ausgabeetats von 1808/9 aufgeführten Gegenftände: 
Thlr. Gr.Pf. Thlr. Or. Pf. 
1. aus dem ber Schoß- und Giebelfaffe, 
bie an das potsdamſche Walfenhaus zu 
bezahlesßßße 338 — 
2. aus bem bes neuen Biergelbes: 
a. bie unter I, 1 aufgeführten Summen 
an das potsbamer Waifenbaus zu... 666 16 — 
b. bie unter I, 6, J aufgeführte Befol- 
bung bes Raths ber Oberrehnungs- 
BREI rer 100 — — 
find 766 16 — 
3. aus bem ber Stäbtelaffe: 
Tit. I, für das potsbamfche Waiſenhaus 1,000 — — 
Tit. IV, an Benfionen............. 2,150 — — 
Tit. V, zur Verftärfung des Baubillfe- 
fonds ber furmärfiihen Stäbte.... 20,140 — — 
Tit. VI, an den Yuftizfalarienfonbe bes 


II——— 11,113 8 — 
Tit. VII, an bie Ritterafabemie bei 
Brandenburg ................... 2,000 — — 


Latus 37,507 8 — 
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Hierdurch gewann das alte Kreditweſen ver Eurmärfifchen 
Stände eine ganz veränderte Geftalt. Außer der Erhebung 
der Hufen- und Giebelichofgefälle befchränfte fich die Thätig— 
feit der Landſchaft nur darauf, bie vom Staat gezahlten 
Entſchädigungsgelder und die Zinfen von ausgeliehenen Kapi— 
talien einzunehmen und an bie verjchievdenen Intereffenten 
aus zuzahlen. 

Demungeachtet ſträubten ſich die Stände der Kurmark, 
das Kreditinſtitut aufzugeben und führten ſolches, in ſeiner 
ſehr verkümmerten Geſtalt, unter vielfachen Sorgen, da der 
Staat von den angeliehenen Kapitalien die Zinſen nicht 
pünktlich abführte, bis zum Jahre 1820 hin. Erſt in Folge 
der Verordnung wegen künftiger Behandlung des geſammten 
Staatsſchuldenweſens *) ſchien dem Staatslanzler Fürſt 
Hardenberg deſſen Aufhebung *) unerläßlich. Auf ſeine 


Transport Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr.Pf. 
36,403 3 — 
1,10 — — 
Tit. VII, an die Stäbte ber Kurmarf 
als Hülfe zu ihren fanbarmenbeiträgen 5,800 — — 
Fit. IX, an ben potsdamer Magiftrat 1,970 — — 
Fit. X, der furmärkifchen Kammer zur 
Berftärkung ihres Befoldungsfonds 1,570 — — 
Tit. XI, berfelben zur Anlegung von 
Snduftriefhulen auf dem Lande.... 1,000 — — 
Tit. XII, zur Berbefferung ber Schu- 
len in der Kurmark .............. 5,058 14 2 
find 51,801 17 2 
Diefe von dem Staate der Landſchaft aufgebürbeten Aus- 
gaben betrugen allein zufammen ......... .......... 52,897 17 2 
Außerdem findet fih no im Bol. V der vorgebadten Alten, 
baß ber Staat die Zinfen von Kapitalien übernommen hatte, melde 
bie Invalidenfaffe und die wufterhaufifhe Domainenfammer von ber 
Landfchaft zu fordern hatten, welche über 8000 Thlr, betrugen 2c. 
*) ſ. Gejetjammlung von 1820, Stüd 2, Nr. 577, ©. 9—18. 
**)/ſ. im Archiv des Lagerbanfes die Alten bes Staatslanzlers 
v. Hardenberg, die furmärkifche Landſchaft betreffend, unb zwar, im 
Bol. I, von 1810—1816 bie Vorbereitung bierzu, nebft einer Menge 
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Anträge beim Könige erging unterm 17. Ian. 1820*) auch 
an die furmärfifchen Stände ver Befehl, die Kreditverwaltung 
ber Hauptverwaltung ber Staatsfhulden, die von ihnen aber 
erhobenen bireften Steuern dem Finanzminifter zu übergeben. 
Als Kommiffarius zur Uebernahme und Uebergabe der kur— 
märkifchen Kreditverwaltung wurde ber berzeitige Oberpräfis 
bent der Mark Brandenburg, v. Heidebred, vom Könige 
ernannt, welcher vom Minifter v. Schudmann am 26. Ian. 
1820 **) beauftragt wurde, 

1. die kurmärkiſche Landſchaft und die zu derſelbigen ge— 
börigen Unterbehörden und Kaſſen aufzulöjen; 

2. das, was ſich auf die Verwaltung des Schuldenweſens 
dieſes Inſtituts bezöge, an die Hauptverwaltung ber 
Staatsfchulden und die Iandfchaftlichen Abgaben an das 
Vinanzminifterium zu übergeben; 

3. die Verhältniffe der landſchaftlichen Verorbneten und 
Beamten der Landſchaft näher zu ermitteln und Vor— 
Schläge zu machen, ob fie in den Staatsdienſt zu über- 
nehmen oder auf Wartegeld zu ſetzen oder zu penfioni- 
ren wären; 

4. die landſchaftlichen Archive und Kaſſen, oder fonftige 
Beitände refp. der Hauptverwaltung der Staatsfchulden 
und dem Finanzminifterio zu übergeben. 

Nachdem der Minifter a. D. v. Voß auf eine Vor: 


von Gutachten, im Bol. II, von 1817 —1820 aber bie Anordnungen 
wegen Aufhebung des Krebitwerfs, ſowie die besfalls flattgefundenen 
Verhandlungen. Aus ben Alten des Minifterii bes Innern, über 
bie landſchaftlichen Berhältniffe der Kurmarf, vom 4. Febr. 1809 
— 1829 (5 Bol.) ift erfihtlih, baß bie Minifter v. Altenftein, Graf 
zu Dohna, Graf Billow und v. Schudmann, fowie ber Oberpräft- 
bent Sad fi ftets filr die unbebingte Aufhebung des landſchaftlichen 
Krebitinftituts ausgefprochen hatten; ſ. Vol. I, II, Fol. 131, und Bol. III, 
*) ſ. Geſetzſammlung von 1820, Stid 2, Nr. 578, ©. '19—21. 
**) ſ. biefen Auftrag in ben Alten bes Arhivs des brandenbur- 
gifhen Oberpräfibii: Die Aufhebung ber kurmärkiſchen Landſchaft, 
XXVI, Speialia 4, Bol. I, 1820. 
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ſtellung beim Könige, die Aufhebung des Kreditinſtituts zus 
rüdzunehmen, am 17. Febr. 1820 abfchläglich befchieden 
war *), wählten bie Ritterfchaften ver einzelnen Kreiſe ber 
Kurmark ihre Repräfentanten **), welche am 29. März 1820 
fich direft an den König wandten und ihm vorftellten, daß 
er das landfchaftliche Kreditinjtitut ohne der Nepräfentanten 
der Provinz Zuftimmung nicht willfürlich auflöfen und bie 
Stände der Provinz dadurch zugleich unwirkſam machen fönne. 
Sie trugen darauf an, ihnen, bevor fie aufer Beſitz gefekt 
würden, wozu ver Termin fchon am 10. April angeſetzt fei, 
zuvor rechtliches Gehör bei den Gerichten zu gewähren, und 
erflärten ſchließlich, daß wenn Se. königliche Majeftät nicht 
geruben ſollten hierauf einzugehen, fie die Rechte ihrer Voll—⸗ 
machtgeber durch Protejtazion zu wahren fich verpflichtet 
hielten. Zu diefer Eingabe hatten die Deputirten noch eine 
Darftellung ***) der, bei Auflöfung der Landſchaft vorzüglich 


*) Im dieſer Kabinetsorbre äußerte ber König fih dahin, daß 
feit 1810 das landſchaftliche Inftitut nur als eine Unterftaatsfaffe, ba 
es aus Königlichen Kaſſen feine Einnahmen zur Verwaltung größtentheils 
empfangen babe, zu betrachten fei, viele Berwaltungsfoften verurfache, 
und durch das Benehmen der Stände, wo ſolche, durch Nichtbezahlung 
ber Zinjfen vom 1. Mai 1808 an (S. 266), wozu fie verpflichtet wären, 
das geringe Intereffe an dieſem Inftitute ausgefprochen, umb bie 
Sicherheit ihrer Gläubiger gefährbet hätten. 

**) Diefe waren: 
für die Priegnig Kammergerichtsrath v. Voß und Graf Schulenburg- 
Lenzerwiſch; 
für das Havelland v. Glim-Lövenberg, v. Bredow-Schwanebeck; 
für den ruppinſchen und lebuſer Kreis v. Quaft-Garz; 
für den oberbarnimfdhen Kreis Graf Itzenplitz-Kunersdorf; 
für ben niederbarnimfchen Kreis v. Wülfnig-Prenden; 
für den zauchijchen Kreis v. Rochow-Stülpe; 
für die Ufermarf v. Winterfeld; 
für die kroſſen-züllichau- und fternbergfchen Kreife v. Gerlach-Rohrbeck. 
***) In der Geh. Regiftratur des Staatskanzlers im Archiv bes 
Lagerhbanfes: die Verhältniſſe ber furmärkifchen Landſchaft betreffend, 
befinden fih in Vol. II, von 1818 bis Ende 1820, die Eingabe und 
Darftellung nebft 18 Beilagen, Fol. 89—144. Zur Vergleichung bes 
Inhalts der Darftellung ſ. gleichfalls 1. W. bie Dftober 1806, S. 113 
— 191: Die ftändifche Verfaſſung ꝛc. in ber Kurmark. 
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zu berüdfichtigenden Verhältniffe beigefügt, und bemerften in 
erfterer deshalb, daß des Königs Majeftät daraus entnehmen 
würden, 
daß bie Landſchaft ein rein ftändifches Inftitut fei, welches 
mit den übrigen ftändifchen Verhältniſſen in der näch- 
jten Verbindung ftände, 
daß daſſelbe auf Verträgen mit dem Landesherrn berube, 
die nicht einfeitig aufgehoben werben fünnten, 
daß Se. Majeftät dieſe Verträge Höchftfelbft durch bie 

Huldigungsaffefurazion beftätigt und die Fortvauer ber 

Landſchaft durch die Konfirmazion landſchaftlicher Obli— 

gazionen vom 9. Dit. 1809 verfichert hätten, 

daß die Stände Selbſtſchuldner und nicht blos Garants 
ber landfchaftlichen Obligazionen wären und mithin nur 

durch Rüdgabe ihrer Schuldpofumente befreit werben 
fönnten, 

daß die Gläubiger der Landfchaft durch deren Auflöfung 
Nachtheile erlitten, 

daß die landſchaftlichen Fonds ein Eigentum der Stände 
wären, 

daß die Ueberſchüſſe dieſer Fonds nach alter Obfervanz, 
für Landesnezeffarien und ftändifche Bedürfniſſe gedient 
hätten und bie Stände daher, bei Aufhebung ihrer 

Schuloverbindlichfeiten, ein Anrecht auf einen Theil 

biefer Fonds behalten müßten, und daß der Hufen 

und Giebelſchoß ein angemefjenes Aequivalent fein würde, 
daß endlich die Vorwürfe, welche ver ftändifchen Ver— 
waltung, wegen übermäßiger Koften und mangelhafter 

Adminiſtrazion gemacht feien, fich aus ven Akten derſel— 

ben widerlegen laſſen. 

In DVerfolg diefer Immediateingabe fuspendirte ber 
Staatskanzler die Ausführung der Anordnung vom 17. Jan. 
1820 bi8 zum Eingang des Beſcheids des Königs. Diefer 
erfolgte am 20. April *) und lautete: 





*) ſ. vorftehende Alten bes Staatsfanzlers, Bol, II, Fol. 145 u. 146. 
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„Sch ertheile Ihnen auf die Vorftellung, welche Sie 
für Sih und im Namen einiger anderer Gutsbefiter ber 
Kurmarf wegen ver Landſchaftskaſſe bei Mir eingereicht Haben, 
zur Antwort, daß Ich Mich nicht veranlaft finde, Meine 
Berorbnung vom 17. Yan. d. 3. wieder aufzuheben oder 
daran etwas zu ändern. 

Die Kaffen, welhe Ich zur Vereinfachung des Geſchäfts 
und zur Erjparniß unnütz verichwendeter Verwaltungskoften 
mit einer andern Öffentlichen Kaffe vereinigt habe, erheben 
Einfünfte des Staats, nicht Einfünfte der Stände oder einer 
Korporazion der Nitterfchaft und der Städte, fie berichtigen 
aus diefen Einkünften einen Theil ver Ausgaben des Staats, 
weil die auf ber Landfchaft funbirten Kapitalien für ben 
Staat angeliehen und Staatsjchulden waren. 

Die Landichaft war ein ftändifches Inftitut, folange bie 
Abgaben, die fie erhob, der Bewilligung der Stände be- 
burften. Sobald die veränderte Organifazion des Stener- 
wejens diefe Bewilligung entbehrlich machte, ward fie eine 
Kaffe des Staats, in deren Verwaltung die landſchaftlichen 
Verordneten nur als Beamte und die Mitglieder des großen 
Ausschuffes nur als Kuratoren unter Autorität des Staats 
einwirkten. Der einzige Grund bdiefer Einwirkung und ber 
Einrichtung einer befondern Kaffe, war das Verhältniß der 
Gläubiger. Hierin allein war das Intereffe ver Ritterſchaft 
und der Stäbte zu fuchen, hierauf nur gründen fich bie 
Rezeffe mit meinen Vorfahren. Dur die Verpflichtung 
gegen die Gläubiger warb die Theilnahme der Nitterfchaft 
und Städte an ver Verwaltung der Iandfchaftlichen Kaſſen 
bebingt, und biefer Verpflichtung fie ganz zu entbinden, habe 
Ih um fo weniger Bedenken tragen können, als fie fich 
derfelben jeit den Kalamitäten des Jahres 1806 faktiſch ſelbſt 
enthoben und die lanpfchaftlichen Gläubiger an das allgemeine 
Schickſal aller andern Staatsgläubiger gewiefen haben. 

Der Anfpruch der Nitterfchaft an das Eigenthum der 
Landſchaftskaſſe ift völlig grundlos, Sie hätten ſich von ſelbſt 
beicheiden follen, daß Einkünfte, die aus Meinem Hoheits- 
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rechte der Beſteuerung fließen, fein Eigenthum von Unter> 
tbanen fein können. 

Für bie ftändifchen VBerhältniffe ift die Fortdauer ber 
Landfchaftsfaffe theils ganz entbehrlich, da Ich die Verhält- 
niffe erjt befonders feitfegen werde, und Jedermann feine 
Wünſche und Vorfchläge zur Beförderung der Wohlfahrt der 
Provinz frei an Mich gelangen laffen darf, theils ift es wi- 
bergefeßlich und misbrauchweife gefchehen, wenn die Ritter- 
haft die Zufammenfunft des großen Ausfchuffes zu fremd- 
artiger Berathung benutzt hat. Ich verweife Sie auf bie 
Verordnung des Kurfürften Friedrich Wilhelm vom 25. Juli 
1683 *), welche den wiederholten Befehl enthält, «daß feine 
andern Gegenftänbe als diejenigen, die das Kaſſenweſen ver 
Landſchaft angehen, bei ven Zufammenkünften des Ausfchuffes 
berathen werden follen ». 

Die Fortdauer der Landichaft fteht daher mit den ſtän— 
diſchen Verhältniffen in Feiner Verbindung, und nur Uebel- 
wollende können die Aufhebung dieſer Kaffe bemuten, um 
ben Verdacht zu erregen, daß Ich die wegen zeitgemäßer 
Bildung der Provinzialftände ertheilte Zuficherung nicht er— 
füllen werde. 

Was die bei der Auflöſung des landſchaftlichen Kaffen- 
weſens zu beobachtende Form betrifft, jo verweife Ich Sie 
an den Staatskanzler Fürften v. Hardenberg, dem Ich Ihre 
Vorftellung zur weitern Veranlaffung und um Sie auf bie 
einzelnen Anträge zu befcheiven, zugefertigt habe. 

Uebrigens gebe Ich Ihnen Meinen ernftlichften Un— 
willen über die Anmaßung zu erfennen, mit ber Gie fich 
unterfangen, Meine, des fouverainen Landesherrn, gejeß- 


*) In ber nachfolgenden Antwort des Staatsfanzlers an bie Ritter- 
ſchaftsdeputirten wird folche als Regulativ-Berfügung bezeichnet. Diefe 
bat ber Erpebient der beiden Antworten nicht näher bezeichnet, woher 
er folhe genommen. Der Berfaffer diejes Werks hat in ben Alten 
bes Staatslanzlers: Kurmärkifhe Landſchaft von 1810— 1822, Bol. 1 
bis IV, deshalb auch nichts gefunden, fo wie foldhe weder im Thiele, 
Wöhner, Milius no in v. Rabens Sammlungen fich befindet. 
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gebende Gewalt in Zweifel zu ziehen, indem Sie die gefet- 
fihe Kraft ver von Mir faufzionirten und unter Meinem 
Namen befannt gemachten Gefete von der Berathung mit 
Meinen Dienern abhängig machen wollen. Ich erwarte, baf 
Sie fernerhin Ihrer Unterthanenpflicht eingevenf fein und 
Sich feiner Verlekung Meines Anfehens, die Ich ftreng zu 
ahnden genöthigt fein würbe, jchuldig machen werben. 

Berlin, ven 20. April 1820. 

Friedrich Wilhelm.” 

Am nämlihen Tage erfolgte nach der SKabinetsorbre 
auch der verheifene Befcheid des Staatsfanzlers, worin er 
bie ſämmtlichen Beſchwerden und Anträge der Ritterfchafts- 
beputirten beleuchtete und ſolche als nicht verfaffungsmäßig 
zurückwies *). 

Am 27. April 1820**) überreichten bie Ritterſchafts— 
deputirten nachitehende Gingabe an den König: 

„Ew. küniglihe Majeftät haben unfern, auf Erhaltung 
der furmärfifchen Landſchaft gerichteten, allerunterthänigften 
Antrag nicht zu gewähren geruht. Dieſen Allerhöchiten Be— 
ſchluß werden wir unjern Kommittenten fogleich pflichtmäßig 
mittbeilen. 

Der von Ew. königlichen Majeftät über eine in un- 
ferer Eingabe enthaltene Aeußerung ausgefprochene Unwille 
bat uns aufs tiefjte betrübt und wir halten uns verpflichtet, 
Allerhöchitdiefelben allerunterthänigft zu verfichern, wie jede 
Aeußerung, welche nicht den lebendigen Geift für Pflicht, 
Ruhe und Liebe zum Throne ausjpricht, den Gefinnungen 
unferer Kommittenten wie unfern eigenen burchaus ents 
gegen iſt. | 

Wenn wir in umnferer Eingabe vie Verordnung vom 
17. Ian. d. J. nicht als ein Landesgeſetz betrachtet haben, 
fo berubte dieſe Anficht auf dem Inhalt der von Ew. könig— 


*) ſ. vorangezogene Alten, Bol. II, Fol. 147— 151. 
*) ſ. vorangezogene Akten, Vol. II, Fol. 154. 
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lihen Majeſtät über die Einführung des Staatsraths er- 
lafjenen Verordnung, welche in $. 2 zu a feſtſetzt: 
daß ſämmtliche VBorfchläge zu neuen oder zur Aufhebung, 

Abänderung und authentiichen Deflarazion von bejtehen- 

ven Gefeten und Einrichtungen buch den Staaterath 

zu Ew. föniglihen Majeftät Sankzion gelangen müffen. 

Zt der Sinn diefer Verordnung von uns unrichtig aus- 
gelegt worden, fo bitten Ew. königliche Majejtät wir aller- 
unterthänigft, uns unfern Irrthum zu verzeihen. 

In der unerjchütterlihen Gefinnung der treueften An— 
hänglichfeit erfterben wir in treuefter Devozion ꝛc.“ 

In Verfolg ver Kabinetsordre des Königs vom 20. April 
hatte am nämlichen Tage der Staatsfanzler v. Harbenberg 
den ritterfchaftlichen Deputirten ven vom König verheißenen 
Beſcheid ertheilt, und in ſolchem ihre Behauptungen, nach 
feiner Anficht, widerlegt *). 

In einer VBorftellung vom 27. April **) an den Staats: 
fanzler Fürften v. Hardenberg fuchten die ritterfchaftlichen 
Deputirten ihre Rechte theilweife weiter zu vertheidigen und 
beantragten, daß, wenn ver Staat die Verwaltung bes fur- 
märfifchen Kreditwerks übernähme, verjelbe 

1. den jährlichen Ertrag des Hufen» und Giebelfchofes, 
zur Beftreitung der ftänbifchen Bebürfniffe, ven Stän- 
ben ber Kurmark überweifen möge; 

2. daß die Iandfchaftlichen Häufer und Archive den Ständen 
verbleiben möchten; und 

3. daß zum Behuf ver Uebergabe ver Landſchaftskaſſen 
an die Staatskaffen, der große Ausſchuß zufammen- 
berufen würde. 

Der Staatskanzler Fürft v. Hardenberg ermwieberte ben 
Deputirten auf diefe Anträge am 6. Mai 1820 ***; 


*) ſ. biefen Beſcheid in vorbemerften Alten, Bol. II, Fol. 
146 — 151. 


**) |, vorbemerfte Alten, Bol. Il, $ol. 157 — 162. 
**) ſ. vorbemerkte Alten, Bol. II, Fol. 168— 166. 
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Bu 1, daß, ba diefe Steuer nur die Beftimmung gehabt 
babe, zu den Schulden ver Landfchaft und zu den besfallfigen 
Berwaltungstoften des Inftituts verwendet zu werben, folche 
fünftig dem Staate verbleiben müßten und nicht zu andern 
Zweden verwendet werben fünnten. 

Zu 2, daß von den Häufern des Krebitvereins bei Ein- 
richtung der Fünftigen Provinzialftände Gebrauch gemacht 
werben fünne, was er beim Könige bevoriworten werde *), 
wogegen der Anſpruch auf das ſtändiſche Archiv, foweit es 
nicht das Rechnungsweſen feit 1704 beträfe, den Ständen 
verbleiben würde. 

3u 3, daß er diefen Antrag zurücdweifen müffe. 

Zugleih gab der Fürſt v. Hardenberg dem Oberpräfi- 
benten v. Heidebred von Vorftehendem Nachricht und for- 
berte ihn auf, einen neuen Termin zur Auflöfung des Krebit- 
inftitut8 anzuſetzen. 

Diefer beftimmte am 21. Mai 1820, daß am 17. Juni 
1820 das Stäpdtefaffenhaus in der Leipziger Straße, nebft 
ber Kaffe und dem Archiv, und am 19. Juni 1820 bas 
Lanpfchaftshaus in ver Spandower Straße nebft Zubehörun- 
gen, fowie die Hufen», Giebel- und Schoffaffe und bie 
Biergelofafje nebjt deren Archiven, ihm übergeben werben 
folfe, auch theilte er allen Betheiligten folches mit. Der 
Staatsfanzler Fürft Hardenberg forberte ihn am 25. Mai 
noch bejonders auf, dahin zu wirken, daß zu Ende Juni 
das ganze Gejchäft vollendet fei, bamit die Staatsfchulden- 
behörde vie Zinjen von den Ianpjchaftlichen Obligazionen am 
1. Juli 1820 zahlen könne. 


*) Den im Jahre 1823/24 gebildeten Ständen ber Provinz 
Brandenburg mwurbe das Lanbichaftshaus durch den Landtägsabichied 
vom 17. Aug. 1825 für immer überlaffen. Ueber das Stäbtelaffen- 
baus verfügte ber Staat in ber Art, daß foldhes dem geiftlichen 
Minifterio zum Gebrauch übermwiefen wurbe; f. bie ©. 280 angez0- 
genen Alten aus bem Archiv bes brandenburgifchen Oberpräfibii, 
Bol. II u. IV. 
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Die in Berlin anweſenden brei Bevollmächtigten ber 
Ritterfchaft kamen hingegen beim Fürften v. Hardenberg wie- 
berholt ein und verlangten, daß der Termin der Uebergabe 
ber Schoß- und Biergelofaffen bis dahin ausgejekt werben 
möchte, daß die Deputirten der Kreife und Städte gewählt 
und mit Vollmachten verjehen erjcheinen könnten, wurden 
jedoch am 17. Juni 1820*) abjchläglich beſchieden. 

Hierauf eröffnete der Dberpräfident v. Heidebred *): 

A. die Verhandlung wegen Uebernahme ver Städte» 
faffe und des dazu gehörigen Haufes am 17. Juni 1820, 
in Gegenwart der Kommiffarien der Hauptverwaltung ber 
Staatsfchulden, Geh. Oberregierungsratb v. Schüße und 
Stadtgerichtspireftor Belit, fowie des Kommiffarius bes 
Finanzminifterii Geh. Negierungsrath Kühne. Von den zur 
Beimohnung aufgeforderten Direftor und ftädtifchen Ver— 
ordneten bei diefem Stäptefaffeninftitut hatte der Direktor, 
Minifter a. D. v. Voß, jede Theilnahme abgelehnt und ber 
Stadtgerichtöpireftor Pfiter aus Brandenburg fein Ausbleiben - 
wegen Krankheit entſchuldigt. Bon Seiten der Städtelaffe 
war daher nur anweſend der Verordnete der Stadt Berlin, 
Geh. Kriegsrath Koels, fowie die Städtefaffenbeamten und 
zwar ber Nendant, Hofrat Brandin, Kontroleur Niedling 
und Kalkulator Petri. Erſterer erflärte unter Vorzeigung 
eines an ihm gerichteten Schreibens des Magiftrats zu Ber— 
lin vom 9. Juni 1820, daß er die Uebergabe nur geftatten 
folfe, wenn ihm nachgewiefen würde, daß die Städte ber 
Kurmarf wegen ver von ihnen ausgeftellten Schulpverfchrei- 
bungen außer Verbindlichkeit gegen ihre Gläubiger gefekt 
worben. Da ihm jedoch vom Oberpräfiventen v. Heidebred 
eröffnet wurde, daß er die Uebernahme unter einem Vor— 


*) f. in ben vordachten Alten bes Staatslanzlers im Archiv bes 
Lagerhauſes, Bol. II, wonach Fol. 181 dies bie letzte Antwort war, 
welche ben ritterfchaftlihen Deputirten geworben. . Wegen alles fonft 
Vorgedachten f. bie S. 280 bemertien Alten bes Oberpräfibenten von 
Brandenburg, Bol. I. 
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behalt zc. ftattfinden zu laffen nicht ermächtigt fei, fo er- 
wiederte derſelbe, daß er dem Meagifirate die vermeintlichen 
Rechte vorbehalten müſſe, fich indeß perfönlich verpflichtet 
erachte, dem im Geſetz vom 17. Ian. 1820 ausgejprochenen 
Befehl zu gehorfamen. 

Darauf erfolgte die Uebergabe, und wurde das Städte— 
faffenhaus der berlinifchen Negierung zur einftweiligen Ver— 
waltung, bie Gelder, Dokumente, Aften ꝛc. aber den Kom- 
miffarien der Hauptverwaltung der Staatsjchulden über- 
geben *). 

B. Am 19. und 20. Juni wurden die Verhandlungen 
wegen Auflöfung der Randfchaft und ber von dieſem In— 
ftitut abhängigen Kaffen, die Schoß-, Biergeld- und Mahl 
zinfefaffen, im Beifein vorgedachter Minifterialfommiffarien, 
fortgeſetzt. 

Zufolge der Beſtimmungen des Fürſten Hardenberg 
vom 24. Febr., 6. und 29. Mai 1820 ſollte das Inſtitut 
von ben bei demfelben damals noch angeftellten Verorbneten, 
Geh. Oberfinanzrath v. Winterfeld, Geh. Kriegsrath Büfching 
und Landesdireftor dv. Arnim-Neuenfund, unter Zuziehung 
ber landichaftlichen Beamten, übernommen, auch dem Diref- 
tor, Minifter a. D. dv. Voß, von dem anftehenden Termin 
Nachricht gegeben und vemfelben die Theilnahme an ber 
Verhandlung anheimgeftellt werden: die Stäbte und Kreiſe 
follten den damaligen Verordneten VBollmachten zur Ueber- 
gabe ertheilen, wenn biefe Vollmachten in dem Uebergabe- 
termin aber entweder gar nicht ober nicht vollftändig eins 
gingen, fo ſolle veffenungeachtet mit der Uebernahme bes 
Inſtituts vorgefchritten werden. 

Der Minifter v. Voß hatte jede Theilnahme an dieſem 
Auflöfungsgefchäft abgelehnt. Der Domdechant v. d. Schu- 
lenburg hatte am 24. Jan. 1820 fchon feine Stelle als Leiter 
der Geſchäfte der Lanpfchaft niedergelegt. Die VBerorbneten 


*) f. wegen biefer Uebernahme bie vorangezogenen Alten bes 
Dberpräfibii von Brandenburg, Bol. UI, Fol. 1— 72. 
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Büſching und dv. Arnim-Neuenfund hatten fich duch Kranf- 
fein entſchuldigt, daß fie im Termin nicht erjcheinen könnten. 
Der Verordnete Geh. Oberfinanzratb dv. Winterfeld hatte 
fi) jedoch mit den Beamten des Inftituts, dem Landrent- 
meifter Vogel, dem Landſchaftsſyndikus Kraufe, dem Buch— 
halter Hofrath Hegewald, dem Landeinnehmer Sriegsrath 
Hache, dem Kalkulator Buch und dem Geh. Kanzleifefretair 
Thiede eingefunden. 
Der v. Winterfeld erklärte dem Oberpräfidenten v. Heide- 
bred, daß in Berfolg feiner Verfügung vom 21. Mai vom 
Verordnetenlollegio ſämmtliche Kreife und die ftimmberechtig- 
ten Stäbte ver Kurmark aufgefordert wären, ihre Bollmachten 
einzufenden. Die Nitterfchaft der Neumark hätte in Ueber- 
gabe der Schoffaffe gewilligt, wogegen ſämmtliche Kreife und 
° Städte der Kurmark feine Vollmachten eingefandt hätten. 
Die Stadt Berlin und die Deputirten ber kurmärkiſchen 
Kreife Hätten um Ausfegung des Termins gebeten und dieſen 
Antrag, 
theil8 durch die noch nicht erfolgte Fiberazion von ihrer 
Berbinplichfeit gegen die landſchaftlichen Gläubiger, 

theils durch die Allerhöchiten Orts eingereichten Vor— 
jtellungen, Ä 

theils durch das ihnen zu verjtattende Gehör bei der 
Juſtizbehörde, motivirt. 

Schließlich bemerkte der v. Winterfeld, daß im Verorb- 
netenfollegio der Landespireftor v. ‚Arnim dahin fich ge— 
äußert hätte, daß die Einberufung des großen Ausfchuffes 
der Landſchaft vor Uebergabe der Kafjen und Effekten zc. 
nothiwendig fei, der Geh. Rath Büfching (damals Oberbür- 
germeijter der Stadt Berlin) habe erklärt, daß ohne voll» 
ftändige Vollmacht und Autorifazion der Kreife und Städte, 
die Uebergabe nicht erfolgen könne. Er felbft, als Föniglicher 
Verorbneter für die furmärkifchen Domainenämter, würde 
zwar dem Allerhöchiten Befehle Folge leiften, jedoch erachte 
er die Liberazion des gefammten Korporis der Stände von 
ihrer Verbindlichkeit gegen die lanpfchaftlichen Gläubiger, vor 
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Uebergabe der landſchaftlichen Beſtände und Effelten, für 
nothwendig und rechtlich begründet, weshalb er den Antrag 
ſtelle, daß der Oberpräſident v. Heidebreck den heute zur 
Uebergabe beſtimmten Termin ausſetzen möchte. 

Der letztere ging hierauf, nach der ihm ertheilten In— 
ſtrukzion, nicht ein, und verlangte von dem Verordneten 
v. Winterfeld und den Beamten des landſchaftlichen Inſtituts 
die Uebergabe der Effekten, Gelder, Akten auch Inventarien, 
worauf der v. Winterfeld ſich dazu verſtand, ihm alle auf 
das landſchaftliche Inſtitut ſich beziehende Vermögens- und 
fonftige Nachweiſungen zu übergeben, zugleich aber erklärte, 
daß er zur Uebergabe der Gelver, Effekten, Akten und In— 
ventarien nicht ermächtigt ſei. Nachdem der Oberpräfident 
v. Heidebred die Nachweilungen erhalten, vertheilte er 
folhe unter die Kommifjarien des Finanzminiftertt und ber 
Hauptverwaltung der Staatsjchulden, wies auch die anweſen— 
den Beamten an, hiernach felbigen die Gelder, Effekten und 
Akten zu übergeben, welches auch fofort geichah. 

Hierauf fchloß der Oberpräfident v. Heidebred vie 
Berbandlung, eröffnete jedoch dem v. Winterfeld und den 
Landichaftsbeamten, 

daß mit dem gegenwärtigen Augenblid ihre bisherigen 

Berhältniffe zu dem aufgehobenen Inſtitut gelöft wären, 
fie aber verpflichtet blieben, dem Staat jederzeit auf Ver- 
langen über ihre Verwaltung und Amtsführung Rechen— 
ichaft zu geben. 

Das Landichaftshaus und alles Inventarium, jowie vie 
von den minifteriellen Kommiffarien nicht gleich mitgenomme- 
nen Alten ftellte ver Oberpräfident v. Heidebred unter Auf: 
ficht des Landrentmeifters Vogel. Die landichaftlichen Siegel 
nahm er felbjt in Verwahrjam *). 

Bor der Uebernahme der Gelder, Effekten ꝛc. des land: 


*) ſ. die vorbemerften Akten des brandenburgiichen Oberpräfibii, 
Bol. II, Fol. 75—132, wegen dieſer Uebernahme. 
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fchaftlichen Krebitinftituts erfchienen die in Berlin anwefenden Depu- 
tirten der Ritterfchaft der furmärkifchen Kreife, Kammergerichtsrath 
vd. Voß, dv. Duaft-Garz und v. Brebow- Schwanebef und erflärten 
dem Oberpräfiventen v. Heidebred, namens ihrer Bevollmächtiger, 
daß fie gegen bie heutige Uebergabe und Uebernahme ver Geld- 
und Effeftenbeftände, ſowie ver Papiere, Akten und fonftigen Grund» 
jtüde, auch Inventarien des lanpfchaftlichen Kreditinftituts, welche 
mit dem muthmaflichen Willen des Königs Majeftät nicht überein» 
ftimme , proteftirten. Der Oberpräfinent v. Heibebred eröffnete 
ihnen, daß, da fie nicht eingeladen feien, ihnen feine Theilnahme 
an ber heutigen Verhandlung geftattet werden könne, wünfchten jie 
ihre Anfichten auszufprechen, fo möchten fie ihm folche jchriftlich 
übergeben *). 

Das Refultat der Aufhebung ber Furmärfifchen ftändifchen 
Landſchaftskaſſen des Kreditvereins, mit Ausnahme der Stäbte- 
faffe war nachftehendes: 

Seit dem 1. Ian. 1811 wurde die Mahlftenerfaffe als aufgelöft 
betrachtet, die Einnahmen und Ausgaben verjelben finden fich in ben 
fpätern Etat der andern ftändifchen Kaſſen angebeutet. 

1. Der Etat der Schoßfafje ergab für die Jahre 1818—1821 **) 
2 on u T 
Rapitalien. Binfen. — a. 
Thlr. Gr. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or. Bf. 
eine Einnahme an 
infen von........ 714173 18 3u 35708 16 5 
pr li 4145 | sr ai ıı 
2. Die neue Bier- 
gelbfafje ergab nad) 
dem Etat für 1818 
— 1822 ***) eine Ein- 
nahme an Zinfen von 733324 631838096 5 1 
und an aufgehobenen (111068 73 
indireften Gefällen.. 13867 2 2 
find an Kapitalien 1,447498 — 
Latus 2,894995 — 73804 21 6 118991 7 8 19276 5 2 





*) ſ. Bol. II der vorgedadten Alten, Bol. 77. Den Auffag der drei Deputirten vom 19, Juni 
. überreichten felbige dem Oberpräfidenten v. Heidebred am 8. Juli, welcher denjelben am 13. Juli 
dem Fürften v. Hardenberg einreidhte, der bierauf nad feinen vorangezogenen, Im Lagerhaus. 
Arhiv aufbewahrten Aften, Bol. LI—IV, Bol. 228-2333, nit antwortete. 

*) f, ebendafelbft, Hol. 97. 

*) f. ebendafelbft, Fol. 109. 
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: N fonflige Er- Summe ber 

Rapitafien, Zinfen. bebungen. innahmen. 

Thlr. Gr. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Pf. 

Transport 2,894995 — 73804 21 6 118991 7 8 192796 5 2 


an Zinfen......... 73804 21 6 

und an bireften, auch 

indireften Gefällen. . 118991 7 8 

jufammen alfo an 

Einnahmen ....... 1927% 5 2 


An Ausgaben hatte zu bezahlen: 
Befoldungen und? Zufammen 
Kapitalien. Zinſen. fonftige Verwal⸗ an 
tungsfoften. Ausgaben. 
Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
1. die Schoß. 
tafle*) an Zinfen 
von angeliehenen.1,377337 194 69537 234 
an Befolbungen 7309 4 
an Verwaltungs⸗ 
BR. ..400335% 377889 
2. Die Biergelber- 
faffe**) an Zinfen 
von angeliehenen1,502695 24 79449 69 
an Befoldungen 6998 8 
an Bermwaltungs- 
0 Re 4624 21 
Die Summe ber 
Ausgaben fürbeibe 


Kaffen betrug von 2,880032 21 8 

an Zinfen...... 148987 61 
an Befoldungen. 13307 12 170697 23 10 
an Berwaltungs- 

koſten ......... 840359 


| 80625 12 1 


90072 11 9 





2 EN NERRFNN 21710 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. 


*) ſ. Bol. IE der zuleßt angezogenen Alten, ol. 98—100. 
**) ſ. Bol. II der zulett angezogenen Alten, Fol. 104—106. 
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Kapitalien. Binfen, de 
Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or, Pf. Thlr. Gr. Pf. 
Ferner waren noch 
Schuldforderungen vor— 
handen nah ben Ein- 


nahmeetats........... 1,447498 — - 

Davon wurden Binfen 

erhobbeee 73804 21 6 
Die mehrere Schuld be- 

trug an Kapitalien .... 1,432534 21 8 

Hiervon die Zinfen mit 75182 8 7 


Zu deren Dedung waren 
vorhanden an direkten u. 


indireften Hebungen ... 118991 78 
und verblieben zur Dis— 
poſition .............. 43808 23 1 

Da nun die Einnahmen ber beiden Etats betrugen 192796 5 2 
fo war ber Ueberſchuß bei beiden Kaffen........... 22098 5 4 
hierzu die zu erfparenden Befoldungen und Berwal- 
IINSBIOHER BE nee 21710 17 9 
gab den vorbemerkten Ueberfhuß für die königlichen 
ONE DER ee 43808 23 1 


Da die Erhebung der Schofgefälle den Kreisfaffen über- 
tragen wurde, jo waren feine Gehälter noch Verwaltungs: 
foften erforderlich. Bei Normirung der ©. 292 aufgeführten 
indiveften Gefälle von 73867 Thlr. 2 Gr. 2 Pf. waren im 
Jahre 1811 die Hebungsfoften ſchon berechnet, daher auch 
feine neue Befoldungen und DVerwaltungskoften erforderlich 
waren. Was hingegen die Verwaltung der Aktiv» und 
Pajfivfapitalien der beiden Kaffen, fowie die davon zu er- 
hebenden und zu bezahlenden Zinfen betraf, fo waren bie 
eritern größtentheils Schulden des Staats, welche gelöfcht 
wurden, und beforgte die Hauptverwaltung der Staatsfchul- 
den die Verzinfung und allmählige Amortifazion viefer Kapi— 
talien. Wegen der desfallfigen Verwaltung dürften nach Lage 
der Alten höchſtens 3000-4000 Thlr. jährlich verwandt fein, 
daher wenn man von dem vworbemerften Ueberſchuß ber 
43808 Thlr. 23 Gr. 1 Pf. die Summe von 3808 Thlr. 
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23 Gr. 1 Pf. abzieht, noch durch dieſe Operazion für den 
Staat 40000 Thlr. als reiner Ertrag erzielt wurde *). 

Was die Schoffaffe betraf, fo hatte folche nach dem 
(eßtgefertigten Etat für 1813/14 **) eine Einnahme von 
20035 Thlr. 9 Gr. 2 Pf., und eine gleiche Ausgabe gehabt, 
nach der legten Jahresrechnung von 1818/19 ***) betrug 
jedoch die Einnahme nur ... 17160 Thlr. 18 Gr. 4 Pf. 
wogegen die Ausgabe gefteigert 


DEE A ne 21698 „ — „ In 
ſodaß folche mit einem Ausfall 
DON re re 4537 Thlr. 6 Gr. 1 Pf. 


abſchloß. Diefe Mehrausgabe hatte fich durch mehrere 
Todesfälle von Penfionairs jchon bei der Uebernahme dieſer 
Kaffe um 4382 Thlr. F) verringert. 

Nah Tit. II bis VI der Ausgaben diefer Rechnung be- 
trugen die Befoldungen der Verordneten und Beamten des 
9812 Thlr. 8 Gr. 6Pf. 
die jonftigen Verwaltungsfoften 
nah Zit. VII bis XII aber... 2939 „13 „6, 

find 12751 Thlr. 22 Gr. — Pf- 
Hierzu traten noch nach Tit. I die Zinfen von den Schulden 
und die Stipendien für 67 Be- 


JJ 7283 Thlr. 11 Gr. 2 Pf. 
ſowie für die wiedervereinigte 

1662 „ 1, 3,„ 
find vorbemerfte ........ 21698 Thlr. — Gr. 5 Bf. 


*) Diefer Ueberfhuß wurde in ben erfteren Jahren aber nicht 
erzielt, ba die Verorbneten und Beamten nicht ſämmtlich im könig— 
fihen Dienft untergebracht werben fonnten und penfionirt werben 
muften. Der Minifter a. D. v. Voß zog 3. B. aus biefen beiden 
Kaſſen eine Penfion von 1700 Thlr. in Gold. 

**) ſ. porangezogene Alten, Bol. II, Kol. 49—55. 

*5*) |, ebendbajelbft, Fol. 56 u. 57. 

+) Unter diefer Summe befand ſich die Penſion des damals ver- 
ftorbenen Großfanzlers v. Goldbed mit 2220 Thlen. Der Minifter a. D. 
v. Voß bezog auch aus diefer Kaffe 1200 Thlr.; f. vorbemerfte Alten, 
Bol. I, Fol. 51 u. 52. 
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Bon den Einnahmen der Städtefaffe wurden vom Oberprä- 
ſidenten v. Heidebred 
a. dem Finanzminiſterio überwieſen, die Schoß— 
abgaben ver Städte mit 5687 Thlr. 21Gr. 2 Pf. 
unb die von demjelben, vom 
1. Jan. 1811 der Stäbtefaffe, 
wegen entzogener Einnahme 
an Mahlfteuer, Blafenzins, 
Krugverlagsgelver und Bür- 
germahl ꝛc. gezahlten Sum⸗ 
men, welche zum 1. Ian. 
1200 ua 12000 „ — u — „ 
feftgefett waren. 
Hierdurch erhielt ver Staat eine 
neue Einnahme von... ... 17687 Thlr. 21 Gr. 2 Pf. 
zu deren Verwaltung er nach Vorftehendem Feine Verwal— 
tungsfoften gebrauchte. 


b. Der Hauptverwaltung der Staatsjchulden aber die Kapi— 
talien überwiefen, welche dem Stuat zufielen. 
Diefe betrugen 38250 Thlr., welche an Zin⸗ 

fen gaben. . . 1147 Thlr. 12 ©r. 

und 4000 „ welche an Zin- 

fen gaben .. 1400 „ — „ 
zufammen an 
Kapitalien . . 42250 Thlr. und an Zinfen 1287 Thlr. 12 Gr. 
Die Berwaltungsfoften dieſer Kapitalien wurden nach Rage 
der Alten zu 350 Thlr. angegeben. 

Die Aufhebung der Städtefaffe gab für den Staat, der 
über folche fchon ſtets willkürlich visponirt hatte, nachſtehende 
Bermehrung feiner jährlichen Einnahmen: 

a. an bireften und indirekten Steuern 


vorftehende 22.2.2... ..17687 The. 21 Or. 2 Pf. 
b. von 42250 Thlr. Kapitalien an 
J 12397 „ 12, — u 


zufammen 18975 Thlr. 9 Gr. 2 Pf. 
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Davon mußten beftritten werben, 

a. die vorangeführten Zinfen, Sti— 

DIUDIER BON 5-00 4.00 ee 7283 Thlr. 11 Gr. 2 Pf. 
und 1662 „ 15 „ 3,„ 


find 8946 Thlr. 2Gr. 5 Pf. 
b. die vorgedachten Fünftigen Ver— 
waltungsfoften ......... 350 — nn —, 
zufammen 9296 Thlr. 2Gr. 5 Pf. 
fo daß der Staat, wenn die Benfio- 
naire ausgeftorben, auch die nicht 
penfionirten Beamten anderweit un⸗ 
tergebracht waren, einen reinen Ge— | 
winn erzielt hatte von etwa ... 9679 Thlr. 6 Gr. 9 Bf. 
Nechnet man hierzu den Meberfchuß, 
welcher fih durch Auflöfung ver 
Landichaftsfaffen nah ©. 296 mit 40000 „ — „— un 
ergeben durfte, fo betrug der ganze 


jährliche Gewinn . 2.2.2... 49679 Thlr. 6 Gr. I Pf., 
oder in runder Summe 50000 Thlr. *). 

Am 21. Juni 1820 berichtete der Oberpräfident v. Hei- 
bebred unter Einreihung der am 17., 19. und 20. Yuni 
aufgenommenen Protofolle, an den Fürften Hardenberg und 
den Minifter v. Schudmann und ftellte dem erftern bie 
weitern Anorbnungen in dieſer Angelegenheit anheim **), 
worauf berfelbe die Hauptverwaltung ver Staatsſchulden, 
wegen ber übernommenen Forderungen und Schulden bes 
landſchaftlichen Kreditvereins, ſowie wegen Bezahlung ber 
Zinfen von legtern, und wegen Penfionirung oder Anftellung 
der Beamten mit näherer Anweifung verjah. 


*) Die Bermwaltungsloften ber Landſchaft hatten jährlich betragen: 

a. bhinfichtlich der Schoß. und Biergelder- 
kaſſe nah S. 295 ................ 21698 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. 
b. unb bei ber Stäbtefaffe nah ©. 295 12698 „ 2, —ı 
zufammen 34449 Thlr. 15 ©r. 9 Pf. 
**) ſ. bie Alten bes Staatslanzlers im Archiv bes Lagerhaufes: 
über bie Verhältniſſe ber Landfchaft der Kurmark, Bol. II, Fol. 186 
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Aus einen Bericht der Hauptverwaltung der Staats» 
fchulden an den König vom 28. Mai 1821 *) ergiebt ſich: 
1. daß die drei Kaffen, des Schofjes, des Biergeldes und 
der Mahlzinſe fchuldeten j 
a. an milde Stiftungen und 
fönigliche Behörden . . 2,201647 Thlr. — Gr. 8 Pf. 
b. an Brivatperfonen ... 101818 „ 122, -„ 
find 3,219810 Thlr. 12 Gr. 8 Pf. 
c. unter fich felbft aber noch Hd „ 6, nn 
zufammen 3,286625 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. **) 
2. die Städtefaffe hingegen von milden Stiftungen ent- 
lieben hatte... .. . 129166 „ 21,5, 
find 3,415792 Thlr. 16 Gr. 1 Pf. 
Werden hiervon abgezogen bie 








DEREN ie . 66815 „ 6, - n 
fo betrug die ganze übernom- ar | 
mene Schuld ........ 3,348977 Thlr. 10 Gr. 1 Pf., 


— 227, worin fih biefer Bericht, nebft ben Protofollen und allen dazu 
gehörigen Beilagen befindet. 
*) ſ. die Alten ber Hauptverwaltung ber Staatsjhulden I, Gen. 
Nr. 5, die Auflöfung der Landſchaft der Kurmark, Fol. 140, und bie 
vorbemerkten Akten des Fürften v. Hardenberg, Bol. IV, Fol. 6— 23. 
**) Mach einem PBromemorio bes Geb. Finanzraths v. MWinterfeld 
vom 14. Sept. 1820, welches bie Hauptverwaltung ber Staatsſchulden 
am 14. Dft. 1820 bem Fürften v. Harbenberg einreichte, ſ. vorbe— 
merkte Alten, Bol. II, Fol. 20—70, ift zu erſehen, daß die aufgelöfte 
Landſchaft an Kapitalien negozirt hatte, nad) Fol. 68, auf bie Fonds: 
Thlr. Gr. Gold, Thlr. Gr. Pf.preuß. Krt. 
1. des Schoffes 1,138538 — ,, und 2555773 4 „ er 
2. bes Biergelbes 279500 — ,„ „ 19900 — — ,„ 4 
3. ber Mahlzinſe 1,074843 2 „ » 508939 1 4 „ u 


zufammen 2,4928831 2 „ „784416 AB „ * 
Hierzu an Kauzio— 
nen, bie fie von Be- 
amten empfangen 70 — F 8628 12 — „ * 


macht 2493581 2 1 79304 16 8 5 om 
—— nn — —ñ — — — 
ſind obenbemerkte 3,286625 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
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und die davon jührlich zu zahlenden Zinfen, ba der Rapi- 
talien in Golde jtipulirt waren, ungefähr 167000 Thlr. in 
preußifchem Kourant. 

Diefe Schuldobligazionen wurden von der Verwaltung 
der Stantsfchulden vom 1. Yuli 1820 bis 1. Yuli 1836, 
nah Inhalt der Verſchreibungen halbjährlich pünktlich ver- 
zinfet, auch in ven Jahren 1820—1835 mehrere Obligazionen, 
durch das 2008 gezogen, baar eingelöft. 

Am 13. Dez. 1835 *) machte endlich die Hauptverwal: 
tung der Staatsfchulden befannt, daß fie am 1. Yuli 1836 
ſämmtliche noch nicht amortifirte landfchaftliche Obligazionen 
einlöfen würde. Dies geihah und beendete fich hierdurch 
biefe Angelegenheit. 

Hinfichtlich der Proteftazionen ver furmärfifchen Nitter- 
Schaft wegen Auflöfung dieſes Tandfchaftlichen Kreditwerks ift 
Nachftehendes nur noch bemerkbar: 

Die Kreisftände des ruppinfchen Kreifes brachten beim 
furmärkifchen Kommunallandtage im November 1826 biefe 
Angelegenheit, durch ihren Deputirten v. Hagen-Nafel wieder 
zur Sprache, worauf der lettere in einem Beſchluß vom 
21. Nov. 1826 erffärte, 

daß die Sache Feine furmärkiihe KRommunalangelegen- 
heit beträfe. Zugleich fprach derſelbe fich dahin aus, 

wie das ehemals unter dem Namen Kurmärfifche Land— 

fchaft zwifchen Staat und Nitterfchaft auch Städte be— 

ftandene Kreditinftitut, ſowohl faktisch als auch gefetlich 
durch die Verordnung vom 17. Yan. 1820, wogegen 
alle Vorftellungen fruchtlos geblieben find, gänzlich auf- 
gelöft fei, daß daher auch alle dabei betheiligt geweſenen 

Stände von ihren fänmtlichen frühern Verbindlichfeiten 

unbedingt befreit wären, und ebenſo wenig von den In— 

habern jener alten kurmärkiſchen Landſchafts- oder kö— 
niglichen Banfobligazionen, als von den Intereffenten 


el — — 


*) ſ. potsdamſches Amtsblatt 1836, Stüd 2, ©. 5 u. 6. 
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ber Wittwenkaffe *) in irgendeinen rechtsgültigen Ans 
fpruch genommen werben fünnten. Es fei zwar fehr 
zu beflagen, daß ein fo bündiges Rechtsverhältniß, auf 
eine allen beftehenden Formen zumiderlaufende Weife 
aufgelöft worben; inbefjen feinen Augenblid zu bezweifeln, 
daß der Staat die folchergeftalt übernommenen Verpflich- 
tungen auf das volfftändigfte erfüllen werde, und baf 
bei den Bejtimmungen bes Gefetes nom 17. Ian. 1820, 
88. 2, 3 u. 4 auch die Gläubiger des ehemaligen Kre- 
bitinftitut8 wegen ihrer Forderungen nichts zu beforgen 
hätten. 

Nah der Beltimmung bes Minifters v. Schumann 


wurde am 27. Dez. 1826 der damalige Oberpräfident v. Baſſe⸗ 


wit 


angewiefen, ven ruppinfchen Kreisbeputirten v. d. Hagen 


zu benachrichtigen, daß ber furmärfifhe Kommunallandtag 


auf 


bie Anträge der ruppinfchen Kreisſtände ſich für in- 


fompetent erklärt habe, welcher Befcheiv auch am 5. Yan. 


1827 erfolgte **). 


*) f. beshalb 1. W., vierter Abfchnitt, S. 152. 


**) ſ. bie vorbemerkten Alten bes branbenburgifhen Oberpräft- 


bii, 


Bol. IV, ©. 50—52 u. 55. 
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Bon ber Berpflegung ber franzdfifhen Truppen in ben 
brei DOberfeftungen, beren Koften unb ber Art ber Auf— 
bringung. 


Nach dem Traktat vom 8. Sept. 1808*) und ber Ber- 
liner Konvenzion vom 5. Nov. 1808 **) follten bie brei 
Dberfejtungen Stettin, Küftrin und Glogau bis zur Be 
zahlung der preußifchen Kriegsfontribuzion von den Franzofen 
bejegt bleiben, jedoch nach Abtragung der erften Hälfte der 
Kontribuzion die Räumung von Ologau ftattfinden. 

Die Stärke der Befakung biefer Feltungen war im 
Artikel 7 der erften Konvenzion bejtimmt, 

Inf. Art. Kavall.  zufammen 
für Glogau auf 2500M. 200M. 600M. 3300 Manı. 
für Küjtrin auf 2000 „ 200 „ 600 „ 2800 „ 
für Stettin auf 3000 „ 300 „ 600 „. 300 „ 

zufammen 7500 M. 700 M. 1800 M. 10000 Mann. 
Ueber die Art der Verpflegung biefer Truppen fchloß 
ber Minifter v. Voß mit dem franzöfifchen Intendanten 


*) |. bas 2. W., Bb. 1, ©. 543-—547. 
“*) ſ. ebenbafelöft, S. 557 u. 578. 
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Villemanci am 12. Nov. 1808 *) einen Vertrag ab, in defjen 
erjtem Artifel feſtgeſetzt wurde, daß bie einjührige Approvi- 
fionirung der drei Feltungen für den Belagerungszuftand, 
abgefondert von dem was zur laufenden Verpflegung ver 
Truppen in denſelben erforberlich fei, in den Magazinen 
aufbewahrt werben folle. 

Die Approvifionirung verwalteten die Franzoſen unter 
der Kontrolle der preußifchen Behörden; die laufende Ver— 
pflegung der Truppen beforgten die preußifchen Behörden 
unter einer fehr bejchränften Kontrolle der Franzofen. Die 
Bevürfniffe zur Approvifionirung der Feftungen für ein Jahr 
mußte der Preußifche Staat, foweit die in denfelben im 
Dezember 1808 vorhandenen Beftände nicht ausreichten, liefern. 
Ebenfo lag ihm die Verpflegung der Garnifonen ob. Nur 
einige Yazarethbedürfniffe und die Marſchkoſten ver franzö- 
ſiſchen Truppen auf den Etappenftraßen, nach bejtimmten 
Säten, hatte Frankreich übernommen **). Der fonftige In- 
halt ver Konvenzion ift von feinem allgemeinen Intereſſe. 

Ueber die Koften der Verpflegung fette der König auf 
ven Antrag des Minifter v. Voß durch Kabinetsordre vom 
24. Nov. 1808 feit ***), daß jolche vorläufig 

für Glogau von der Provinz Schlefien; 

für Küftein von der Neumarf, mit Ausfchluß ver 
Ulermarf; 

für Stettin von der Provinz Pommern und der 
Ulermarf 


— — — 


*) ſ. das 2. W., Bb. 2, ©. 567 u. 568; bie Konvenzion und 
Vorverhandlungen aber im Archiv des Lagerhauſes, Gen. Invafions- 
alten von 1808 u. 1809, Nr. 1, Fol. 30—32. 

**) |, die Konvenzion vom 22. Fehr. 1809, wegen der Etappen- 
ftraßen :c., im 2. W., Bb. 1, ©. 568. 

***) ſ. Bericht und Kabinetsordre im Lagerhaus-Archiv, Gen. In- 
vafionsakten des Oberpräfidenten von 1808— 1810, Nr. 3, Bol. 1, 
Fol. 1-7. 
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aufzubringen feien, eine Heranziehung der Provinzen Litthauen, 


Dit 


- und Weftpreußen jedoch vorbehalten bliebe. 
Ueber die Art und Weife der Aufbringung diefer Koften 


ſprach man fich in einer Konferenz, welche der Oberpräfipent 
Sad am 27. Dez. 1808 durch den Kriegs- und Domainen- 
rath v. Balthafar mit Deputirten der Kammern und Land— 
Ichaften von Bommern, der Kur-Neumarf und der Stabt 
Berlin abhielt *), dahin aus: 

1. daß diefe Koften von allen Provinzen des Staats auf: 


2. 


als 


o 


zubringen feien; 

daß die Beiträge der Provinzen nach dem Maßſtabe 
der einzuführenden Cinfommenfteuer, bis dahin aber, 
baß diefe Steuer ins Leben getreten fein werde, nach 
der Volfszahl, wie ſolche ſich bei der Zählung im 
Jahre 1798 ohne Militair ergeben habe, aufzubringen 
ſeien; 


daß die Vertheilung der auf jede Provinz fallenden 


Duote der Kojten auf deren Einfaffen, ven Ständen 
zu überlafjen jei; 


. daß zur Dedung des erjten Bedarfs im Januar 1809 


von Pommern und den Marken zc. 200000 Thlr. für 
Küftrin und Stettin vorfchußweife aufzubringen wären. 


*) ſ. die Verhandlungen in ben vorbemerkten Akten, Fol. 18—39, 
Deputirte waren erſchienen: 


. aus Pommern ber Kammeraffiftenzrath Betbe und ber Landrath 


v. Dewit ; 

aus der Neumark der Kammerbireftor v. Lüdemann, ber Land- 
rath v. Troſchle, ber Rittmeifter v. Waldow und ber Bürger- 
meifter Tiſchmann; 

aus ber Kurmark die Kriegs- und Domainenräthe v. Winterfeld 
und v. Bafjewis, ber Lanbesdireftor v. Arnim, ber Landrath 
v. Pannewig, ber Kriegsratb Freitag und ber Yuftizrath Fritze; 
aus den 3 Magdeburgiſchen Kreifen ber Kammerberr v. Gries- 
beim; 

aus der Stadt Berlin der Stadtrath Rüd, ein Mitglied des 
Comités der Stadt Berlin, Weinhändler Rise, und der Kriegs- 
und Domainenrath Nagel. 
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Der Oberpräfident Sad vertheilte hierauf unterm 10. 
San. 1809 diefe vorſchußweiſe aufzubringende Summe in ber 
Urt, daß: 

a. Pommern 9%,000 Theile mit ...... 65800 Thlr. 
b. die Neumark 7%, 000 Theile mit .... 35800 „ 
c. die 3 Magpeburgifchen Kreife 2000 

RER er 7800 „ 

d. die Stadt Berlin 9%,o00 Theile mit .. 19600 „, 
e. und bie übrige Kurmark 35%), 000 Theilemit 71000 „, 


zufammen 200000 Thlr. 
einzuzahlen hatten. 

Mit diefer Vertheilung erflärten fich die Deputirten ber 
Komites der Stadt Berlin, fowie der furmärfifchen und 
magdeburgiſchen Kreife, welche unterm Vorſitz des Präfidenten 
v. Gerlah am 14. Ian. 1809 zufammentraten, einverftan- 
den, und befchloffen zugleich, 

1. daß die auf die Kurmark fallenden 71000 Thlr. nach 
Maßgabe der Einwohnerzahl im Jahre 1798, von 
158900 Seelen in ven Stäpten und von 355601 Seelen 
auf dem platten Lande, zu Y, auf die Städte und zu 
%, auf das platte Land zu vertheilen; 

2. daß bas Drittel der Städte mit 23666%, Thlr. nad 
dem Durchfchnitte ver Einwohnerzahl im Iahre 1798 
und dem Ertrage der Afzife im Jahre 1805/6 auf bie 
68 Städte zu vertheilen. 

3. Daß die zwei Drittel des platten Landes mit 47333, 
Thlr. nach dem Mafitabe des zweiten SKriegsfontrimw 
buzionsausfchreiben aus dem Jahre 1807 aufzubringen. 
Nah Maßgabe dieſer Beſchlüſſe wurden die Beiträge 

ber Kurmark demnächſt von der Kammer unterm 27. Ian. 
1809 nicht nur für diefen Monat, fondern auch für ben 
Monat Februar ausgejchrieben *). 


*) ſ. beshalb in ber kurmärkiſchen Polizeiregifl. bie Gen. 
Franzdf. Feftungs-Berpflegungsatten, Fach 3, Nr. 1162, Bol. II, vom 
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Alle die deshalb ftattgefundenen Verhandlungen reichte 
der Oberpräfident Sad-am 10. Jan. 1809 dem Könige ein, 
und Abjchrift verfelben den Minifterien des Innern und 
ber Finanzen. Im erfterm Bericht zeigte er zugleich an, daß 
bie Deputirten ver Stände aller Provinzen ven Wunfch aus: 
geſprochen hätten, er möge die Feitungsverpflegungsangelegen- 
heiten und deren Geldgefchäfte unter feiner Leitung behalten 
und deshalb eine Hauptbuchhalterei und Kaffe für diefe Ge- 
genftände einrichten, welche er fogleih in Wirkſamkeit gefett 
habe *). 

Die Minifter fanden fich veranlaft, in einem Bericht an 
den König ihre abweichenden Anfichten varzuftellen, und ein 
Tableau, wie bie Feftungsverpflegungsfoften von ben einzel— 
nen Provinzen aufzubringen fein bürften, beizulegen. Der 
König erließ darauf die nachſtehende Kabinetsordre an 
felbige **): 

„Meine lieben ꝛc. Auf Euern Bericht vom 18. d. M. 
genehmige Ich die Zuziehung fämmtlicher Provinzen Meines 
Staats, fowohl zu den Koften des einjährigen Approvifione- 
ments der Fejtungen Stettin, Küftrin und Glogau und ber 
Berpflegungs- auch fonftigen Bebürfniffe für die franzöfi- 
ſchen Befatungen in dieſen, als zu den refp. 3- und 6monat- 
lichen Approvifionementsausgaben für die übrigen Fejtungen. 
Dazu foll eine allgemeine Einfommenfteuer nach gleichen 
Grundfägen in ver Art, wie folche für Oft- und Weftpreußen 





Jahre 1809, Fol. T75—85 u. 122—133, und wegen bes zweiten Kriegs- 
fontribuzionsausfchreiben 2. W., Bd. 2, S. 47 u. 48, 

*) Zur Buch- und SKaffenführung ernannte der Oberpräfibent 
Sad ben Kriegsratb Buſchius und ben Geh. Sekretair Kuchenbäder, 
welche er mit Inftrulzion verfab. ſ. im Lagerhausarhiv, Gen. In» 
vafionsalten des Oberpräfidenten von 1808— 1810, Nr. 3, Bol. I, 
Kol. 49 u. 50. 

**) ſ. dieſe Berichte und die barauf erfolgte Kabinetsorbre in ben 
Kabinetsaften von 1807—1809: das Approvifionement ber drei Oder- 
feftungen, Padet 34, im Scloßarhiv in Berlin und vorbemerfte 
Alten, Bol. I, Fol. 40— 44. 


20 
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und Litthauen angeorbnet ift, ausgejchrieben werben, deren 
Refultat die Beitragsquote der einzelnen Provinzen nach ihrem 
dermaligen Vermögenszuſtand richtig ergibt. Die Aufbringung 
felbft, ſowie die behufs anderer Bedürfniſſe etwa nothwen⸗ 
dige Erhöhung zu reguliren, bleibt jeder Provinz für ſich 
überlaſſen. Da jedoch die Feſtſtellung der Grundſätze und 
Ertragsausmittelung dieſer Einkommenſteuer eine geraume 
Zeit erfordern wird, ſo iſt inzwiſchen die Repartizion nach 
Maßgabe des zuſammengeſetzten Verhältniſſes aus dem 
Flächeninhalt und der Bevölkerung anzulegen; nur mit einer 
Verminderung von Y, für Oſt- und Weſtpreußen wegen bes 
ftärfer erlittenen Krieggungemachs und von Y, für Pommern, 
wegen der bei minderer Kultur gegen ven Flächeninhalt un— 
verhältnißmäßig geringen Bevölferung. Der Betrag biefer 
Erleichterung muß unter dem Vorbehalt der Fünftigen Aus— 
gfeichung durch jene Einfommenftener, ber Yeiftung der an- 
dern Provinzen eingerechnet werben. Ueber die Aufbringung 
der Brovinzialraten habt Ihr von den einzelnen Provinzen 
Vorſchläge und Genehmigung einzufordern; ber Bedarf aber 
ift monatlih an die von Euch in Berlin zu errichtenve 
Hauptkaſſe abzufiefern. Disponible Ueberſchüſſe des Servis- 
fonds, infofern dergleichen auszumitteln find, könnt Ihr bei 
diefer Ausgabe zur Hülfe mit verwenden. 
Königsberg, den 22. Febr. 1809. 
Friedrich Wilhelm. 
An 
die Staatsminister Freiherr v. Altenftein 
und Graf zu Dohna.“ 


Die ausgemittelten Koften, um deren Aufbringung für 
Dezember 1808/9 e8 fich handelte, waren folgende: 
1. Es folften beſonders aufgebracht werben 
Thlr. Thlr. 
a. von der Provinz Weſtpreußen für die 
neuſtädtiſche Etappe und das dortige 
Bonnie. are 3500 
Latus 3500 
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Thlr. Thlr. 
Transport 3500 
b. von Pommern, der Neumark, ver Kur— 
marf einjchlieklich Berlin und den 3 
Magdeburgiſchen Kreijen, für das gelie— 
ferte Approviſionement de Siege ber 
Feftungen Stettin und Küftrin. . ... 118059 
für Märfche der Frangofen in biejen 
a 0 21 1 214747 
für Korrefpondenzlommandos in felbigen 9467 
für bie berliner Lazarethe und andere 
ee EEE PETE RER 27377 
find 369650 





c. von Schlefien 
für das Approvifionement von Glogau . 130525 
für Märſche der Franzoſen in Schlefien 14318 
für Korrefpondenzlommandos x. .... 1807 
find 146650 
zufammen 519800 
2. Die Generalfoften für alle Feftungen, welche 
auf alle Provinzen vertheilt werben jollten, waren 
30 ne na 2,490500 
Alle Koften waren daher berechnet zu .... 3,010300 
Aber auch Hinfichts der Vertheilung ver Generalfoften zu 
2 genehmigte der König, auf den Antrag des Minifterii, 
gegen die Anficht der Stände, in den Oberpräfibialpiftriften 
ber Oberpräfidenten Sad und v. Maffow, eine Abweichung 
von der Kabinetsordre vom 22. Febr. 1809 durch eine fpätere 
Kabinetsordre vom 2. Mai 1809 *) zu Gunjten der Provin- 
zen Oft- und Weftpreufen. Wäre e& bei den urfprünglichen 
Beitimmungen geblieben, nach welchen die eine Hälfte ber 
Koften nach der Einwohnerzahl, die andere nach der Qua— 





*) 5, die besfallfigen Korreipondenzen und dieſe KRabinetsordre 
in den ©. 305 zuvorgebadhten Alten des Pagerbaufes, Bol. 1, 
Fol. 60-102. 
20* 
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pratmeilenzahl auf die Provinzen zu vertheilen war, fo 
hätten zu zahlen gehabt: 


L SUB enree 254740 Thlr. 
2: -SORPTRUREN: ae 260841 > 
3 ZBEIDENBEN 208818 = 
BIRNEN era eeener 316051 = 
171546 > 
6. das Furmärkiiche Negierungspepartement 407478 — 
1.20 Söll: oa aa 871026 — 


zufanmen 2,490500 ZThlr. 

Durch die Kabinetsordre vom 2. Mai 1809 genehmigte 
der König den Antrag der Minifter im Beriht vom 28. 
April 1809, welcher dahin ging, daß der Maaßſtab, nach 
welchem vie Provinzen beizutragen hätten, durch Multipli— 
fazion der Einwohnerzahl der Provinz mit der Quabratiwur- 
zel der auf die Duabratmeile diefer Provinz fommenden Ein- 
wohner gefunden, von den fich darnach ergebenden Beiträgen 
der Provinzen Oft: und Weftpreußen Y, gekürzt, und ver 
dadurch entjtehende Ausfall wieder auf alle Provinzen ver- 
theilt werbe. 

Das Reſultat diefer ſehr Fünftlichen Berechnungsart 
ergiebt das nachjtehende Tableau, welches die Minifterien 
den Oberpräfidenten der verfchiedenen Provinzen erjt am 
31. Okt. 1809 zufertigten: 
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Aus diefem Tableau ergiebt fich, daß blos der Beitrag 
von Schlefien, und zwar fehr mefentlih, nämlich über 
51 Prozent erhöht war, wogegen die Beiträge aller übrigen 
Provinzen, und zwar 

von Litthauen um 33 Proz, von Oftpreußen um 37 
Proz., von Weftprenfen um 39 Proz., von Pommern 
um 33 Proz, von der Neumarf um 28 Proz. und 
von der Kurmarf mit Einfchluß von Berlin und den 
3 Magpdeburgifchen Kreifen um 9 Proz. 
ermäßigt waren. Die geringe Ermäßigung des Beitrags 
der Kurmark und Zubehörigen Hatte darin ihren natür— 
fihen Grund, daß die große Hauptſtadt Berlin die Höhe 
der auf eine Quadratmeile fommenden Einwohnerzahl wejent- 
lich ſteigerte. 

Sowohl der DOberpräfident Sad als die Stände des 
furmärfifchen Regierungspepartements machten darauf auf: 
merkſam, daß es hart fei, gerade von der Kurmark ben 
nächſt Schlefien höchſten Sat für den Kopf blos deshalb 
zu fordern, weil in ihr bie Hauptftadt läge, während doch 
diefe Provinz nicht wohlhabender ſei als die andern Pro— 
vinzen. Ebenſo vemonftrirten fie gegen die Begünftigungen 
von Oft- und Weftpreußen durch Ermäßigung ihres Beitrags 
um Y, und dagegen, daß dieſe Provinzen und ſelbſt Litthauen 
nicht mit herangezogen worden zu ber Approvifionirung ber 
drei Opderfeftungen, welche vor der Konvenzion vom 12. Nov. 
1808 geliefert war. Die NRemonftrazionen blieben jedoch 
ohne Erfolg. 

Hiernach ftellten fich die Beiträge an Generals und 
Spezialfoften für Dezember 1808/9 nah ©. 309 wie folgt: 


Namen der General⸗ Spezial⸗ Geſammt⸗ 
Provinzen loſten koſten koſten 
1. Litthauen 170,321 Thlr. — The. 170,321 Thlr. 
2. Oſtpreußen 164,971 = — ⸗ 164,971 = 
3. Weftpreußen 126,918 — 3,500 = 130,418 — 
4. Bommern 212,460 = 138,349 — 350,809 = 





Latus 674,670 Thlr. 141,849 Thlr. 816,519 Thlr. 
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Namen ber General⸗ Spezial⸗ Geſammt⸗ 
Provinzen loſten foften foften 
Transport 674,670 Thlr. 141,849 Thlr. 816,519 Thlr. 
5. Neumarf 123,696 - 69,834 = 193,530 = 
6. Kurmark zc. 370,658 = 161,467 — 532,125 ⸗ 
7. Schlefien 1,321,476 = 146,650 - 1,468,126 =» 
Summa für 
1. Dez. 1808/9 2,490,500 Thlr. 519,800 Thlr. 3,010,300 Thlr. 


Dagegen waren diefe Beiträge für das Jahr vom 1. Dez. 
1809 bis dahin 1810 wie folgt auf die 7 Provinzen veran— 
Ichlagt und ausgefchrieben worden: 


Namen der General» Spezial» Gefammt- 
Provinzen foften foften foften 
1. Litthauen 125,978 The. — Thlr. 125,978 Thlr. 
2. Oftpreußen 122,021 » — ⸗ 122,021 =» 
3. Weftpreußen 93,875 — 3,000 = 96,875 —⸗ 
4. Bommern 157,146 =» 46,522 ⸗ 203,668 = 
5. Neumark 91,492 = 23,483 = 114,975 — 
6. Rurmarf ꝛc. 274,157 » 54,295 ⸗ 328,452 ⸗ 
7. Schlefien 977,431 = 15,000 - 992,431 = 
Summa für 
1.De3.1809/10 1,842,100 Thlr. 142,300 Thlr. 1,984,400 Thlr. 
hierzu für 


1.De3.1808/9 2,490,500 = 519,800 = 3,010,300 = 
zufammen 4,332,600 Thlr. 662,100 Thlr. 4,994,700 Thlr. 


Hiervon hatte der Oberpräfivdent Sad die Stände und 
Regierungen feines Oberpräfibialdiftrifts im April 1810 in 
Kenntniß geſetzt und bie leßtern angewiefen, pas danach noch 
Auszufchreibenge zu veranlaffen und für bie Einziehung ber 
Reſte beſonders zu forgen *). 


P2 


%) Die Refte mit Einſchluß des Bedarfsquantums für 1809/10 
beträrgen nach des Oberpräfidenten Sad Angaben zu der Zeit 1. für 
Pe/mmern 192,001 Thlr., 2. für die Neumark 209,172 Thlr. und 3. 
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In der bejondern Anzeige, welche der Oberpräfident 
Sad am 26. April 1810 den Minifterien über das vorftehend 
von ihm DVeranlafte eingereicht hatte, berichtete er zugleich, 
daß nach den bisher bei ven franzöfifchen Behörden einge- 
reichten Bordereaus diefelben an Marfchverpflegungskoften 
für durchmarfchirende Truppen, für Lazarethbedürfniſſe und 
fonft verpflichtete Erſatzſummen, nach der gefchloffenen Kon— 
venzion vom 12. Nov. 1808, 659,287 Frk. oder nach dem 
damaligen Kurs 178,185 Thlr. preuf. Krt. fchuldig wären 
und auf bie Kriegsfontribuzion angerechnet werben Fönnten *). 
Später, am 2. Juni 1810, befchwerte verfelbe fich noch be— 
fonders über die Saumfeligfeit, mit welcher in Preußen vie 
Beiträge zur Feitungsverpflegungsftener eingezogen und ab» 
geliefert würden. 

Nachdem zu Anfang des Juni 1810 der Staatsfanzler 
v. Hardenberg die Oberleitung der ſämmtlichen Verwaltungen 
des preußifchen Staats übernommen hatte, vertröftete er die 
Stände und Behörden in diefer Feftungsverpflegungs- 
angelegenheit auf bie deshalb vom König zu erlaffenden Ge- 
fege wegen ber neu zu erhebenden Staatsfteuern. Am 27. 
Df. 1810 **) erfchien das Edikt über die Finanzen des 
Staats, in welchem (S. 27) der König verhieß: 


für das kurmärkiſche Regierungsdepartement, außer ben 328,452 Thlr. 
bie ſolches für 1809/10 aufzubringen hatte, noch an 


IREREN RE JE een an 101,320 ⸗ 
und für Korrefpondenzlommandos, Durchmärſche, La- 
jareibtoften in Berlin 36. .....u:0.440 u 143,771 =» 


zufammen für die Kurmark 573,543 Thlr. 
Hiervon flelen auf die Stadt Berlin . 
a. an laufenden Koften für 1. Dez. 180910 ........... 65,423 Thlr. 
b. an Reften aus bem Borjahr vom 1. Dez. 18089 ... 47,004 = 
zufammen 112,427 Thlr. 
ſ. deshalb die S. 302 zu Note *) angezogenen Alten bee Fagerhaus- 
archivs, Nr. 3, Bol. II, Fol. 29—37. 
*) |. vorbemerfte Akten des Lagerhausarchivs, Bol. II, Fol. 48 
u. 44. 
**) |. Gefeßfammlung vom 27. Oft. 1810 bis Ende Dezeraber 
1810, Stüd 2, Nr. 3, ©. 25-31. 
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daß gegen bie neu zu beftimmenben Abgaben alle bisher 
wegen bes Kriegs an die Unterthanen gemachten An- 
forderungen des Staats, namentlich die Beiträge zu 
den Feltungsverpflegungskoften gänzlich, jedoch mit 
Vorbehalt ver Reſte, fortfallen follten. 

Da hiernach diefe Beitrage mit dem am 1. Dez. 1810 
fchließenden Etatsjahre gänzlich fortfielen, fo fand fich der 
Dberpräfident Sad, dem im November 1810 vie Führung 
des Minifterit des Innern übertragen war, veranlaft, am 
3. Dez. 1810*) eine Eingabe an den Staatsfanzler einzu- 
reichen, worin er ihm 

1. anzeigte, daß für die 2 Jahre vom 
1. Dez. 1808 bis 1. Dez. 1810... ... 3,543,175 Thlr. 
an Fejtungsverpflegungsftenern eingegangen 
wären. Da bie bejtrittenen und noch zu be- 


ftreitenden Ausgaben betrügen ....... 3,912,026 ⸗ 
fo wären daher noch zu beichaffen ..... 368,851 Thlr. 
Wenn diefe aus den noch einzuziehenden Reſten 

der fänmtlichen Provinzen von... .... 1,816,646 - 
gedeckt worden, jo verblieben ........ 1,447,795 Thlr. 
disponible Reſte. Hiervon gingen jedoch 

noch ab 


a. die Borfchüffe, welche der Staat der Fe- 
ftungsverpflegungsfaffe auf die von den 
Franzoſen bis 1. Dez. 1810 zu Teiftenden 
383,286 Thlr. Zahlungen mit 

363,321 Thlr. 
vorgefchoffen habe, und 

b. die fonjt ertraordinair ein- 
gefommenen ... 2.2... 1,801 = 


überhaupt für Nechnung der Provinzenab 365,112 - 
und verblieben, injofern folche nur für 





—ñ— —— 


*) ſ. den Inhalt in ben vorbemerkten Alten, Bol. II, Fol. 73—86. 
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1. Dez. 1808/9 und 1809/10 ven wirf- 
lichen Bedarf zu deden haben würden, 

NO DDR 56 ee 1,082,673 Thlr.*) 

2. Sodann frug er an, ob 
a. dieſe Refte vom Staate zur Verpflegung 

der Feltungen für 1. Dez. 1810/11, 

welche höchſtens ... 2.2.22 2200. 1,327,480 » 
foften dürfte, verwandt werden follten, 

wonach nur noch für bdiefen Zeitpunft 

VOR SIE are 244,807 Thlr. 
zuzufchießen wären, welche durch vie ein- 

zuziehenden Beiträge der Franzoſen ge- 

det werben bürften, 

b. oder ob, nach Feltitellung der Rechnung für 1. Dez. 
1809/10, die fich hiernach beftimmt herausftellenden Reſte 
ber einzelnen Provinzen, folchen zur Ausgleichung unter 
fich verbleiben jollten. 

Wenngleich der Staatskanzler hierauf feine Refoluzion 
erließ, jo bejtimmte der König jedoch in dem Edikt vom 27. 
San. 1811 **) über die Ausgleihung der Pacht: und Abs 
gabenrüdjtände mit den Forderungen an öffentliche Kaffen 
unter ], 

daß alle Hefte, welche die Föniglichen, auch ftändifchen 
Kaſſen aus Feitungsverpflegungsbeiträgen bis zum 
1. Juni 1810 zu fordern hätten, durch Angaben 
an Zahlungsftatt, hinfichtlich der dort bemerften fechs 
Arten Forderungen, an den Staat abgetragen werben 
dürften. 


*) Der Grund der Erfparniß lag theils darin, daß die 3 Ober- 
feftungen während ber Jahre 1809 u. 1810 nicht mit ber normalen 
Zahl von 10,000 Mann befett geweien waren, weil ber Kaifer Na— 
poleon einen bedeutenden Theil dieſer Garnifonen zu feiner Armee 
gegen Defterreich herangezogen hatte, theils in der guten, ſparſamen 
Adminiftrazion. 

**) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Stüd 9, S. 147. 
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Zu diejem Edikte hatte der Staatsfanzler am nämlichen 
Tage*) eine befondere Inftrufzion wegen Behandlung des 
Kompenfazionswejens erlaffen, worin zu I unter 1 be 
merkt war, 

daß bie Feftungsverpflegungsgelder, welche bis Ende 
November 1810, wo das Ctatsjahr für folche fich 
ichlöffe, ausgejchrieben worden, könnten fompenfirt 
werben. 

Die Folge hiervon war, daß faft gar feine Nefte aus 
den beiden Jahren vom 1. Dez. 1808 bis 1. Dez. 1810 zur 
Feftungsverpflegungsfaffe eingezahlt wurden, weshalb der 
Staatsfanzler den nöthigen Bedarf aus der Generalftaats- 
faffe anwies **). Das Miniftertum des Innern und das 
Kaffendepartement erliefen am 12. Juni 1811 bieranf an 
die fünf Regierungen, welche franzöfifche Durchmarſch-, Kor- 
reſpondenz⸗, Kommandos 2c. Kojten für 1. Dez. 1808—1810 
liquibirt, aber ihre Forderungen nicht bezahlt erhalten hatten, 
eine Verfügung, wonach ſolche durch Bons, welche das letztere 
Departement über den Betrag derſelben ausjtellen würde, 
befriedigt werden follten. Zugleich wurde die Beftimmung 
erlaffen, daß ſolche auf Reſte aller Art von Unterthanen in 
ven königlichen Kaffen, jowie bei der fünftigen Einfommen: 
jtenerfaffe angenommen werden müßten ***). 

Nah Inhalt des fernerweiten Edikts über die Finanzen 


*) f, dieſe Inftrußzion in Abjchrift in den worgebachten Alten bes 
Lagerhausarchivs, Bol. UI, Fol. 87 u. 88. 
+) Diefe Summen baben im Jahre 1811 nad Bol. II der vor- 
benertten ee 1,193,226 Thlr, 
und nah Bol. III derjelben betragen... . . . . . . . . . ... 500,000 ⸗ 
zuſammen 1,693,226 Thlr. 
welche nach dem Einkommenſteuerreglement vom 6. Dez. 1811 wieder 
eingezogen wurden. 
**5*5) ſ. Bol. Il, Fol. 147 der vorgedachten Alten, und das furmär- 
tiſche Aıntsblatt 1811, Stüd 25, Nr. 10, ©. 183, die Belanntmachung 
vom 8. Sept. 1811 wegen ber Kompenfazionsangelegenbeiten. 


316 Fünfter Abjchnitt. 


des Staats vom 7. Sept. 1811 beftimmte der König im 
8. 12*): 
daß wegen ber dort angeführten Gründe der Unmög- 
lichkeit, die Feftungsverpflegungsjteuer aus Königlichen 
Kaffen zu bejtreiten, folche wiederum von den Ein- 
wohnern des Staats aufgebracht werden müſſe. 

Zu diefem Zwed erließ der König am 6. Dez. 1811 
ein Edikt wegen der Art dieſer Aufbringung durch eine 
Klaffenfteuer. Nach dieſem, 88. 18 und 19 **) follten 
Deputirte der Stände aller Provinzen unter Oberleitung bes 
Minifters des Innern die Kontrolle über die desfalls den 
Regierungen übertragenen Veranlegungen und Einziehung ver 
Beiträge für die Feftungsverpflegungsfaffe unter dem Namen 
Generallommiffion führen. Wenn auch hiernach zur Aus» 
führung gefchritten wurde, fo bejtimmte doch die vom König 
erlaffene Inftrufzion zum Edikt vom 24. Mai 1812, die Er- 
bebung einer Vermögens- und Einfommenfteuer betreffend, 
im $. 43 ***), daß hierdurch das erjtere Edikt außer Wirf- 
famfeit gefegt werde und nur noch die danach ausgefchrie- 
benen, aber nicht eingegangenen Beiträge eingezogen werbeit 
ſollten. 

Bis zum Ausbruch des Krieges gegen Frankreich im 
Jahre 1813, wo die Verpflegung der 3 Oderfeſtungen ein— 
geſtellt wurde, erhielt die Feſtungsverpflegungskaſſe ihre Be— 
darfsſummen für 1811—1813 aus vorgedachten Kaſſen und 
war fie von der Zeit an mit Abwidelung ihrer verjchiedenen 
Reftangelegenheiten befchäftigt. 

Hinfichtlih der Feitungsverpflegungsrefte aus den zwei 
Sahren vom 1. Dez. 1808 bis dahin 1810 erhielt ver Geh. 


*) ſ. Geſetzſammlung 1811, Stüd 20, ©. 260 und die Reben bes 
Staatslanzlers am 7. u. 16. Sept. 1811 im furmärfifhen Regierungs- 
amt&blatt 1811, Stüd 38, ©. 319 u. Stüd 39, ©. 329 u. 330. 

**) |, Geſetzſammlung 1811, Stüd 25, befonders ©. 366. 
***) |, Geſetzſammlung 1812, Stüd 13, ©. 49—53 bas Edilt und 
Stück 13, S. 54—66, befonders S. 65 bie Inſtrukzion zu felbigem. 
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Staatsrathd Sad bis zu feinem Abgange von diefer Peitung 
am 1. Mai 1812 Feine Antwort vom Staatsfanzler auf 
feinen Bericht vom 3. Dez. 1810, ungeachtet derfelbe in Ge- 
meinjchaft mit dem Kaffenvepartement im Finanzminifterio 
am 12. Yan. 1812*) fehr dringend folche befürwortet 
hatte. 

Seine Nachfolger in dieſer Verwaltung, zuerft ver Geh. 
Staatsrath KHlewig und dann der Finanzminister Graf Bü— 
low, braten in den Jahren 1812 **) und 1814 ***) dieſe 
Angelegenheit beim Staatsfanzler wieder zur Sprache, wor: 
auf derſelbe auch feine Beftimmung traf. Nachdem die Ab- 
widelungsangelegenheiten der Feftungsverpflegungsfaffe im 
Sahre 1817 dem Schatminifterio übertragen war, fand fich 
der Chef deſſelben, Staatsminister Graf Lottum, veranlaft, 
über die Lage der Reſte dieſer Steuer aus ven obgebachten 
Sahren 1808—1810 dem Staatsfanzler fehriftlih und münd- 
ih Vortrag zu halten, worauf derfelbe in dieſer ſehr ver: 
fchleppten Angelegenheit eine Entjcheivung am 3. Juli 1818 
endlich traf. 

Das Refultat der Entfcheivung des Staatsfanzlers 
war folgendes: 

1. Bon den Provinzen, welche im Jahre 1810 ven Staat 
gebildet hatten, fei für die Jahre 1808— 1810 nur der wirf- 
fihe Betrag, welcher zur Approvifionirung der 3 Oder— 
feftungen und zur Verpflegung ber franzöfifchen Truppen da— 
mals verwandt worden fei, jedoch nach Abzug von 345,300 
Thle. *), welche aus Staatsfaffen hierzu für das Jahr 
1808/9 vorgefchoffen worden, zu verlangen. 


*) u. **) ſ. Bol. III der vorgedachten Alten. 
***) ſ. Bol. IV, Fol. 1—40, auch Fol. 48—85. 


7) Dies war um fo mehr billig und gerecht, da nach bem erften 
Pariſer Frieden 1814 das, was nah ©. 312 die franzöfiihen Behörden ı 
für bie 3 Oberfeflungen ben preußijhen Provinzen als Bergittigung 
zahlen follten, nicht gezahlt warb. 
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2. Der wirfliche Bedarf in ven Jahren 1808— 1810 
ward nach den von dem Minifter Grafen Lottum dem Staats- 
fanzler eingereichten Schlufmachweifungen der Feſtungsver— 
pflegungskaſſe feitgefett. 

a. Nah ©. 311 betrug derſelbe für das 
3,010,300 Thlr. 
Davon wurden abgezogen die vorbemerkten 345,300 — 


wodurch fich der Bedarf für die Pro- 
N EEE 2,665,000 Thlr. 
herausſtellte. 

b. Für das Jahr 1809/10 betrug derſelbe 965,000 


zufammen 3,630,000 Thlr. 
Da für beive Jahre nah ©. 311 aus- 


HEIDELEDEN OBEN u ee 4,994,700 = 
fo verminderten fich fonach die Beiträge 
DE ee ae re 1,364,700 Thlr. 


3. Bei Nepartizion diefes Beitrags von 3,630,000 Thlr. 
auf die zu 1 bemerkten Provinzen jolle zwar der Mafftab 
zur Anwendung gebracht werden, welcher vem am 31. Oft. 
1809 mitgetheilten Tableau (S. 309) zu Grunde liege, jedoch 
folle der den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen bewilligte 
Abzug von Y,, fowie der frühere Unterſchied von General- 
und Spezialfaffen fortfallen. Welchen Einfluß dies auf die 
verjchiedenen Beiträge der einzelnen Provinzen hatte, iſt aus 
einem Tableau erfichtlich, welches der Minifter Graf v. Lot: 
tum danach anfertigen ließ *). 

4. Daß die ausgemittelten Hefte von 778,340 Thlr. 
nicht allein, wie fchon früher angeordnet worden, durch 
Kompenfazion mit andern Forderungen an den Staat, fon- 
bern auch burch Lieferungs» und Staatsfchuldfcheine nach 
deren Nennwerth abgetragen werben fünnten, wogegen bie 
fih herausgejtellten Vorſchüſſe einzelner Provinzen, welche 


*) j. dies Tableau umftehend. 
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124,718 Thlr. betrugen, durch Staatsjchuldfcheine nach dem 
Nennwerth vergütigt werden follten *). 

5. Hinfichtlich der Einziehung der Refte war möglichfte 
Rückſichtsnahme empfohlen, damit die KReftanten den König 
nicht mit Nieverfchlagungsgefuchen behelligten und Allerhöchft- 
diefelben mißfällige Aeußerungen über die Berzögerung thäten **). 

Hiernach inftruirte das Schagminifterium am 20. Ang. 
1818 alfe Regierungen der 7 Provinzen, und wurde durch 
deren Kompenfazionsfaffen diefe Angelegenheit unter Leitung 
bes gedachten Minifterii zu Ende geführt ***). 


*) Mit ben Feftungsverpflegungsbeiträgen aus ben Jahren 1808/9 
u. 1809/10 waren bis Ende Mai 1818 mit Hebergehung von Grojchen 
und Bfennigen: 


die Provinzen im Neft mit im Borfhuß mit 
Thlr; Thlr. 

1. Litthauen nennt 19,076 — 
2. Oſtpreußen ................ 81,573 — 
3. Weſtpreußen ............... 7,283 — 
4. Pommern .. ............... — 76,145 
5. die Neumark ..... .......... — 35,566 
6. Das kurmärkiſche Departement 

ohne ORT: . . . . . . . . . . ..... 187,781 — 

BEIN ae _ 13,007 
7. Schleßen.. 482,628 — 


Die Reſte betrugen 778,340 bie Vorſchufſe 124,718 

Bemerkungen. Die Kurmark war befonbers faumfelig im Jahre 
1809/10 mit Abführung ihrer Beiträge geweſen, ba ſolche nur 223 Thlr. 
betrugen, baber ungeachtet der Herunterfegung ber Gefammtbeiträge 
berjelben fie noch vorftehende Reſte hatte. Es lag dies theilmeife 
darin, daß ihre Behörden und Vertreter burch bie Anordnung vom 
31. Oft. 1809 die Provinz für prägravirt hielten, dagegen eingelom- 
men waren, und ba feine Entjcheibung erfolgte, auch auf das zweite 
Ausihreiben feine Berfügung trafen. 

**) Nach Lage der Alten erfcheint es, daß ber Staatskanzler mit 
biefer Angelegenheit den König nicht habe behelligt wiſſen, noch ſelbſt 
behelligen wollen, ba folche ſich ganz anders geftaltet hatte, als nad 
bes Königs Kabinetsordre vom 22.Febr. 1809, S. 305 und vom 2. Mai 
1809, ©. 308, e8 beftimmt worben, auch vom Jahre 1810—1818 dieſe 
Angelegenheit vom Staatslanzler ſtets binziehend behandelt war. 

***) Alles VBorbemerkte findet fih in ben vorangezogenen Alten bes 
Archivs des Lagerhaufes, Bol. IV, Fol. 88- 115. 
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Hinfihts der Art und Weije der Aufbringung der Fe- 


ftungsverpflegungsgelver während ver zwei Jahre 1808— 1810 
in ben einzelnen Provinzen wird fchlieplich hier noch bemerkt; 
a. in Preußen brachte man die Beiträge mit der dort ein- 


b. 


Ir) 


geführten Einkommenſteuer auf; 
in der Neumarf erhob man viefelben durch eine Klafjen- 
fteuer zugleich mit den Sriegsfteuerreften; 


. in dem furmärfifchen Regierungspepartement mit Aus- 


ſchluß von Berlin wurden fie für 1808/9 durch eine 
bejondere Fejtungsverpflegungsfteuer, wie folde ©. 304 
bejchrieben worden, aufgebracht, im Jahre 1809/10 aber 
jelbige gar nicht ausgejchrieben ; 


. in Berlin wurden die Beiträge anfangs aus der Komite- 


faffe, jpäter aus der Stabtlaffe des Magiftrats ab- 
geführt. 
In den mehrmals angezogenen Akten des Lagerhaus: 


archivs, Vol. I—IV, finden fich fonft feine Nachrichten über 
die Art der Aufbringung in den Provinzen Pommern und 
Schleſien vor. 
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Finanzangelegenbeiten. 
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Die preußiſche Finanzverwaltung in den Jahren 1809 
— 1811 gehörte unſtreitig zu den ſchwierigſten, da nicht 
allein die allgemeinen Schulden des Staats fich bebeutend 
in den Jahren 1805— 1809 vermehrt hatten, fondern auch 
nach dem Parifer Vertrage vom 8. Sept. 1808 eine befondere 
Kriegsfontribuzion, die auf 120 Millionen Franks oder 32 
Millionen Thaler im Oktober 1808 zu Erfurt feſtgeſetzt wurde, 
in monatlichen Theilen von Mitte November 1808 an ben 
Kaiſer Napoleon bezahlt werben follte. Hierzu famen bie 
BVerringerungen ber Einnahmen durch die Abtretung vieler 
Provinzen nach den Beitimmungen des Tilfiter Friedens vom 
9. Juli 1807, die Erſchöpfung der Einwohner in den dem 
König verbliebenen Provinzen durch die in den Jahren 1806 
bis Ende Dezember 1808 ftattgefundenen Leiftungen und 
fonftigen Drangfale, der Drud, welchen das franzöfifche 
Kontinentalfyften auf Handel und Gewerbe ausübte, jowie 
der bedeutende DVerluft an Kapitalien und Zinfen, welche 
fönigliche und Privatinftitute durch die Bayonner Konvenzion 
vom 8. Mai 1808 *) erlitten hatten ꝛc. Außer diefen Drang- 


*) ſ. im 2. W., Bd. 1, ©. 572—577 die desfalls gegebenen Nach— 
richten. 
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falen des Staats erheifchten die Reorganifazionen des Heeres 
und bie Verwaltung bedeutende Ausgaben. In Folge diefer 
Zuftände mußten bei aller Sparſamkeit *) dennoch neue Schul- 
den gemacht, bie Einziehung der Reſte von den bisherigen 
Abgaben mit aller Strenge bewirkt und neue Steuern ein- 
geführt werben. 

Die verſchiedenen Einnahmen, welche dem preußifchen 
Staate in den Jahren 1809 und 1810 zufloffen, waren nach 
der Verordnung wegen veränderter Verfaſſung ber oberften 
Staatsbehörden (f. das Publifandum vom 10. Dez. 1808 
in ven 88. 21—28**) dem Finanzminifter zur Verwaltung 
überwiefen. Sie wurben hauptfächlich in ver Generalftaats- 
fafje, theilweife aber in andern zum Theil neugebilveten 
Kaffen vereinnahmt und verrechnet **). Zu den lettern ge- 
hörten die Kaffen ver Bank und Seehandlung F), ſowie die 
für aufßerordentlihe Stenereinnahmen und Geldanleihen ge- 
bildeten Generalkaſſen FF). 


*) Die Generalftaats- und Generallriegsfaffenrehnungen aus ben 
Jahren 1809/10 und 1810/11 geben Zeugniß, daß bie Behörben und 
insbefondere der König beftrebt waren, Erfparungen aller Art berbei- 
zuführen. Nach ber Generalftaatsfaffenrehnung 1810/11, ©. 32 ber 
Einnahme, betrugen bie Erfparungen ber Hof» und Civilausgabekaſſe 
für 1809/10 und 1810/11 zufammen 301,868 Thlr. 3 Gr. 2 Pf. und 
nad der Generalmilitairkaffenrehnung von 1810/11, Tit. 34 der Aus- 
gabe, Fol. 539 die Erfparungen berfelben, welche ber Generalftaats- 
taffe zurüdgezahlt wurden, 565,592 Thlr. 21 Gr. 5 Bf. 

**) |, Gejebfammlung von 1806 bis 27. Okt. 1810, Nr. 59, ©. 
369—371. | 

**) |, die frühern Berhältniffe der Einnahmen und Ausgaben bes 
preufifchen Staats im 1. W., fünfter u. fechster Abſchnitt, ©. 192 
259, auch im 2. W., Bb. 1, S. 500-503, fowie Die dazu gehörigen 
Rachweifungen IV bis X. 

+) Die Berfaffungen und Berhältniffe beider Inſtitute find im 

1. W., ©. 470—476 näber angebentet. 
+r) Hierzu gehörten z. B. bie Einnahmen, welche zur Bezahlung 
ber Kriegstontribuzion an Frankreich beftimmt waren, ſowie die des— 
halb gemachten Anleihen, auch außerordentlich ausgefchriebenen Steuern 
und deren Verrechnung. 
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gegenſtänden erfolgten und daher für ſolche auch die Ueber— 
ſchüſſe von den einzelnen Verwaltungspartien, die ſie nach 
Abzug der davon zu ihren ſpeziellen Verwaltungen verwen— 
deten Summen nur zur Summe von 11,490,675 ZThlr. 
18 Gr. 4 Pf. *) ablieferten, nicht befonders aufgeführt find. 
Für die Kurmark ift dies nach der Regierungsfaffenrechnung 
1810/11 jedoch möglich gewefen, wonach zu biefem Titel ver 
Generafftaatsrechnung abgeliefert fein follten 1,213,770 Thlr. 
11 Gr. 5 Pf. **), dennoch von der Regierungsfaffe an Ueber: 
Ichüffen nur baar 1,126,710 Thlr. 16 Gr. ***) eingefandt 


*) Nach ber Generalftaatsfaffenrehnung von 1810/11, ©. 19 
jollten die Revenitenüberfchiffe ber Provinzen betragen haben: 


Thlr. Gr.pPf. 

1. aus ber Kurmarf, und zwar aus ber Regie- 
TURBINE a ea en re ea 1,213,770 11 5 

und aus ber ftändiihen Domainenverwaltungstaffe 
an Ueberſchüfſen . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... 112,760 — 11 
1,326,530 12 4 

fowie an Zinjen zu 4 Prozent von ben 8,318,000 


Ffanbbriefennnn 332,720 — — 
zuſammen 1,659,250 12 4 

2. aus der Neumark... ne a ea 653,873 2 11 
BE MB en anna en 1,597,246 3 6 
4. aus bem breslaufchen Regierungsbepartentent... 2,629,165 20 8 
5. = . Tliegniter ⸗ 1,227,201 22 1 
6. = oſtpreußiſchen 5 2,100,559 2 8 
7. =» Wweftpreufijchen - 616,558 9 7 
8. > +  litthanifchen - 965,128 5 — 
9. » der Herrihaft Schwedt... . . . . . . . . . . . . . ... 41,692 12 — 


find 11,490,675 18 4 

**) ſ. vorſtehende Note zu 1. 
**) Nach der kurmärkiſchen Regierungstaffenrechnung für 1810/11 
hatten bie nachftehenden Staatsreveniten nach Abzug ber Ausgaben einen 


Ueberfchuß nachgewieſen: Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. 
Gold. 

a. von ber Domainenverwaltung 245,739 22 3 einfchl. 21,215 — 

b. » ber Forfiverwaltung .... 92,067 6 4 — 4,045 — 

c. « ben birelten Steuern.... 321,547 19 — B 7,882 12 

d. » ben inbireften Steuern.. 1,496,386 1 5 - 116,693 — 


zuſammen 2,155,741 1 — » 149,835 12 
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aufgeführt find, die übrigen Summen aber durch Anwei— 
fungen der Generalftaatsfaffe berichtigt waren. 

Zu Tit. IT und IM ift nichts anzuführen. 

Zu Zit. VW. Wie viel von den Poftrevenüen auf 
jede Provinz des Staats fam, läßt ſich aus den Rechnungen 
der Generalftaatsfaffe nicht ermitteln; indefjen dürfte die 
größere Hälfte der Einnahmen aus der Kurmarf einfchließlich 
Berlin herrühren, denn da fchon in ven Jahren 1800— 1804 
die Kurmarf mit Berlin 24 der Poftrevenüen lieferte *), fo 
muß biejelbe in den Jahren 1810 und 1811, wo bie übrige 


Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. 
Gold, 


Transport 2,155,741 1 — einfchl. 149,835 12 
Hiervon waren nad ber Regie- 
rungstaffenrehnung Fol. 298 je- 


doch nur baar eingefandt..... 1,126,710 16 — - 147,758 — 
Die RBEIBEN. 2 sen 1,029,080 9 — einſchl. 2,082 12 


waren bon ber Regierung nad 
Inhalt ihres Etats und ihrer 
Sahresrehnung für 1810/11 zu 
ihren Berwaltungsausgaben mit 
verwenbet worden. 


*) 1. 1. W., ©. 221, und nah bem Durdfchnitt ber Jahre 
1800— 1804 batte das Poftwefen an Ueberihuß (j. 2. W., 2b. 1, 


Nachweiſung V, Nr. 5) geliefert .. . . . . . . . . . . . ....... 573,149 Thlr. 
davon waren aus ber Kurmarke(ſ. 2. W., Bd. 1, Nach⸗ 

weiſung VI, Nr. 5 a u. b) .. ... ........ 193,579 Thlr. 

27,414 ⸗ 


zuſammen 220,993 — 


weshalb 352,156 Thlr. 
aus ben andern Provinzen bes Staats herrührten. Da nun unter 
biefen fih diernad dem Zilfiter Frieden an Franfreich abgetretenen 
preußifhen Provinzen links ber Elbe, ferner Kottbus, Danzig umb 
Bialyftod und bie das Herzogthum Warfchau gebildet habenden Theile 
gehörten, burch deren Trennung ber preußifche Staat ungefähr ,, feiner 
Einnahme verloren hatte (f. im 2. W., Bb. 1 die Nachmeifungen IV 
u. VII), fo ift wohl nad aller Wahrfcheinlichkeit zu behaupten, baß im 
Jahre 1810/11 aus der Kurmark über die Hälfte ber Poftüberfchüffe 
gefloffen find. 
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Monarchie jo beveutend zufammengefchmolzen war, ben grö- 
gern Theil abgemorfen haben. 

Zu Tit. V. Das Lotteriewejen warf in den Jahren 
1809—1813 wenig ab, weil daſſelbe nicht mit Geſchick ver- 
waltet wurde, wie fich dies aus ber Nachweifung Nr. II zu 
diefem Abfchnitt über das preußifche Lotteriewefen ergiebt. 

Zu Tit. VI. Die Ueberfchußrevenien der Porzellan 
manufaftur hatten im Jahre 1804/5 


Deiraaen. 55. u ea 47,380 Thlr. *) 
im Sabre 1810/11 aber nur... ..... 25,632 = 
alfo. Welser: 2.24.“ 21,748 Thlr. 


Das Benehmen der franzöfifchen Behörden gegen biefe 
Fabrifanftalt in der Zeit, wo fie Berlin befett hatten, und 
die Beftände berjelben an Fabrifaten zu ihrem Beften für 
über 61,000 Thlr. veräußerten **), woburd der Betriebs— 
fonds der Anftalt verringert wurde, war bie bauptjächliche 
Urfache diefes bedeutenden Ausfalls. 

Zu Tit. VI. Die Salzpartie hatte dem Staat nach 
dem Durchfchnitt der Jahre 1800—1804 (f. 2. W., Br. 1, 
Nachweiſung V, Nr. 8) ......... 2,447,945 Thlr. 
an Ueberfchuß geliefert, die im Jahre 
1810/11 von der Seehandlung abge- 


JJJJJ 1,463,810 > 
ergeben daher eine Mindereinnahme von 
1121 BR ENTE 984,135 Thlr. 


Daß der Ausfall ungeachtet des Verluſtes fo vieler 
Provinzen nach dem Zilfiter Frieden, ſowie der Salinen im 
Magdeburgifchen und Weftphalen, und die durch die Fran- 
zofen im Zeitraum vom Oftober 1806 bis Dezember 1808 
von ber Seehandlung erpreften Salzgelder ***) nicht größer 
war, gereicht der Verwaltung zum größten Lobe. 

Zu Tit. VIII. Die Ueberfchüffe der Berg- und Hütten 


*) ſ. 1. W., ©. 230 
**) ſ. 2. W., Bb. 2, ©. 339 u. 340 
**8) ſ. ebendaſelbſt S. 333. 
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verwaltung ſollten nach dem Durchſchnitte der Jahre 1800 
— 1804 (j.2.®., Bd. 1, Nachweiſung V, 


BE: 7): MEDEN: Sa ee . 167,954 Thlr. 
im Jahre 1810/11 war als Ueberfchuß ab- 
JJ a ae a 40,258 ⸗-⸗ *) 


alfo weniger 127,696 Thlr. 

Da alle Berg: und Hüttenwerfe links der Elbe durch 
ben Zilfiter Frieden abgetreten waren und bie franzöfifchen 
Behörden, um nur Geld zu erhalten, fich nicht nur ver Gelb- 
bejtände ver Werfe bemächtigt, fondern auch deren Natural: 
beftände, fowie die vorhandenen Utenfilien, und fonach bie 
Betriebsfonds faft ganz vernichtet hatten, fo ift der auf- 
geführte Betrag immer noch als gut zu betrachten **). 

Ueber die Lage und Verhältniffe der Bergwerkspartie 
und deren Verwaltung in den Jahren 1806 bi8 Ende 1810 
it in der Nachweifung IM zu diefem Abjchnitte das Nähere 
nachzulejen. 

Zu ven Titeln IX, X, XI und XII iſt nichts Beſonderes 
zu bemerken geweſen. 

Der Titel XII der Rechnung für 1810/11 an Ueber— 
Ihüffen, welche man nach den neuen Finanzgefegen vom Ok⸗ 
tober und November 1810 ***) in den 5 erjten Monaten bes 
Jahres 1811 erwartete, zeigt nur eine Einnahme von 
526,381 Thlr. 10 Gr. 10 Pf. und gegen das Soll des Etats 


*) Hierzu hatten geliefert 
das kurmärkiſche Oberbergamt .. . . . . . ... .......224 4,970 Thlr. 
das ſchleſiſche TREE RE TEN FRISEUR 35,288 ⸗ 
find 40,258 Thlr. 
**) ſ. 2. W., Bb. 2, ©. 331, 332, 338 u. 339 die nähere be» 
fallfige Bufammenftellung. 
***) |, in ber Gefepfammlung vom Dftober bie Dezember 1810 bie 
Geſetze: 
a. vom 28. Okt. 1810 über die neue Konfumzions- und Lurusfteuer, 
Nr. 3, ©. 383 ꝛc.; 
b. vom 2. Nov. 1810 über bie Einführung einer allgemeinen Ge— 
werkeftener, Nr. 4, ©. 79 ıc. 
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einen Ausfall von 900,823 Thlr. 13 Gr. 2 Pf. Diefer iſt 
jedoch nur feheinbar und beruht in der Art der Verrechnung 
diefer Gelder bei den verſchiedenen Regierungsfaffen und in 
deren Abführung an die Generalftaatsfaffe. Der größte Theil 
ber für ven Zitel XIII beftimmten Einnahmen befindet fich 
nah ©. 31 der Generalftaatsfaffenrechnung nicht in dieſem 
Titel aufgeführt *), fondern unter den inbireften Steuer- 
überfchüffen, welche zu dem Zitel I von ben verfchiedenen 
Regierungsfaffen an die Generaljtaatsfaffe überfandt worden. 
Dies zeigt 3. DB. die eingefehene Furmärfifche Regierungs- 
faffenrechnung von 1810/11, Fol. 14, wonach unter ben 
©. 328 aufgeführten eingefandten Ueberfchüffen von 1,126,710 





*) Nach dem Inhalt bes Titel XII waren nur für neuere Steuern 
zur Einnahme berechnet: 


Thlr. Or.Pf. 
1. aus ber Kurmarf an berliner Purusftener ....... 21,000 — — 
| Thlr. Gr.Pf. 
2. aus bem Regierungsbezirf Breslau 
an Luxusſteuer .... .. . .. .. .. .... 20,045 8 9 
an Gemwerbefteuer ............... 79,233 17 8 
an Landlonfumzionsfteuer......... 332,831 17 4 


find 432,110 19 9 
3. aus bem Regierungsbezirf Littbauen 


an Luruöfteuer......222222222..- 2,122 13 11 
an Gemwerbefteuer ............... 11,496 22 11 
an Lanblonfumzionsfteuer ........ 59,651 1 3 


find 73,270 15 1 
zufammen bie S. 325 aufgefilhrten 526,381 10 10 


Hiernach fehlten daher unter biefem Titel XIII die neuen Ein« 
nahmen 

1. aus ber Kurmark von ber Gewerbe-, Lurus- und Lanblonfumztons- 
ftener; 

2. ans ben pommerſchen, neumärkifchen, königsbergſchen, marienwerber- 
hen und Tiegnigfchen Regierungsbepartements von ſämmtlichen 
neuen Steuern, welche alle unter ben im Titel I aufgeführten ab- 
gelieferten Ueberſchüſſen fich befunden haben müſſen. 
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Thlr. 16 Gr. ſich 327,649 Thlr. 22 Gr. 5 Pf.*), die nad 
den neuen Steuergejegen erhoben waren, befanden. Diefe 
Summen deden ſchon über den ©. 325 bemerften Minder- 
betrag von 900,823 Thlr. 13 Gr. 2 Pf. Einnahme; rechnet 
man nun bie mit für die neuen Steuern unter den Ueber: 
fchüffen des Titels 1 der Generalftaatsfaffe abgeführten Sum- 
men der pommerjchen, neumärfifchen, Fönigsbergichen, ma» 
rienwerderfchen und Tiegnigfchen NRegierungspepartements, 
welche jedoch in Zahlen vom Verfaſſer nicht haben ausge- 
mittelt werden können, gleichfalls hinzu, jo ift mit großer 
Wahrjcheinlichkeit anzunehmen, daß die Erträge der neuen 
Steuern in ben vorgebachten 5 Regierungsdepartements nicht 
allein den verbliebenen ohngefähren %, Minderertrag berfelben 
gededt, ſondern fogar einen Mebrertrag herausgeftellt haben 
werben. Der unter Titel I berechnete Mehrertrag verringert 
fi hierdurch wohl um die Häffte. 

Die im Zitel XIV aufgeführten bedeutenden außerorbent- 
lihen Einnahmen von 1,696,865 Thlr. 17 Gr. 2 Pf. und 
ben daburch gegen bie Golleinnahme bewirkten Mebrertrag 
von 1,396,865 Thlr. 17 Gr. 2 Pf. weiſt die Generalftaats- 
faffenrechnung, ©. 32— 69 in 17 Unterabtheilungen und in 
über 100 einzelnen Poſten nah. Schon 7 Gegenftände hat— 
ten hiernach eine Einnahme von 1,610,091 Thlr. 21 Gr. 
6 Pf. **) ergeben. 


*) Diefe beftanden an Lurusfteuer zu. 17,067 Thlr. 7 Gr. 11 Bf. 


an Gewerbefteuer zu .. ..... ... ....... 102,202 ⸗149 
und an Landkonſumzionsſteuer zu ....... 208,379 ⸗6 3» 9 » 
zufammen 327,649 Thlr. 22 Gr. 5 Pf. 


**) 58 waren bies: 


Thlr. Gr.Pf. 
1. Erfparungen bei ber Hof- und Civilausgabe in den 
Jahren 1809/10 und 1810/11 mit.............. 301,868 3 3 
2. bie im Jahre 1810/11 nach dem Ebilt vom 30. OR. 
1810 (f. Geſetzſammlung von 1810, Nr. 2, ©. 32) 
durch aufgelöfte Kloftergüter in Schlefien erzielten 
Geldſummen von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 413,987 3 3 
gatus 715,855 6 6 


334 Sechster Abſchnitt. 


Thlr. Gr. Pf. 
Zu den nah ©. 325 aufgeführten ertra> 


ordinairen Einnahmen aus frühern Perioden 
BREI DIR a re au 122,042 10 — 
hatte die Kurmarf geliefert 106 ©. 76 u. 
77 ver Generaljtaatsfaffenrehnung für 
1810/11 an Reften aus den Jahren 1806— 
BIN nen rn en pen 95,464 73 


DEE EHE MN aa ae 26,578 2 9 
war von ben übrigen Regierungen des ba- 

maligen Preußifchen Staats ꝛc. mit Aus- 

nahme von 1256 Thlr. 9 Gr. 5 Pf., welche 

die Kammer in Schwedt, und von 806 Thlr. 

6 Gr. 5 Pf., welche der Generalfisfal Köh— 

ler an rüdjtändigen Schußgelvern der kur— 

märfifchen Landjudenfchaft für 1806— 1809 

eingefandt hatten, abgeführt worden *). 


ze Thlr. Gr.pPf. 
Transport 715,855 6 6 
3. bie im achten Abfjchnitt von Militairangelegenheiten 
in Ausgabe (Titel 34 für militairifche Zwecke) auf- 
geführten, jur Generalftaatsfaffe als Erſparniß zu— 


rüdgelieferten Summen mit .. . . . . . . .. . . .. .... 565,592 21 5 
4. die durch verkaufte Civilgrundſtücke und abgelöfte 

BIRTEIERORE PURE see 85,120 — — 
5. bie wieber eingezogenen, ben einzelnen Militair- 

faffen geleifteten Vorſchüſſe mit. . . . . . . . . . . . .... 85,596 11 11 
6. aus Einziehung der Civildepoſiten und Civilvor— 

ſ 77,070 8 3 
7. die durch Einziehung mehrerer Beftände von ein- 

zelnen Civil- und Militairkaffen erhobenen...... 80,856 21 5 


find 1,610,091 21 6 

*) Nach der Generalftaatsfafienrehnung von 1810/11, ©. 76 bes 

trugen die furmärfifchen Refte für 1806—1809 nur noch 113,425 Thlr. 

6 Gr. und nad S. 82 die der kurmärkiſchen Landjudenſchaft für biefen 

Zeitraum 815 Thlr. 9 Gr. und von ber Judenſchaft in Berlin 
5346 Thlr. 11 Gr. 6 Bi. 
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Die Noten zu diefem Titel IV find deshalb hier aufges 
führt, um zu zeigen, wie mannichfache Gegenftände in dem— 
jelben verrechnet worden, und daß bei der Nechnungsführung 
die verjchiedenften Gegenftände unter einer Nummer gebucht 
waren und fein fejter und überfichtliher Plan dabei ftattge- 
funden. 

5. Zu Titel V, ©. 300 ver Generalſtaatskaſſenrech— 
mung ift anzuführen, daß von den an die Staatsjchulden- 
fafje *) gezahlten 5,128,977 Thlr. 13 Gr. 9 Pf., ©. 326 
nicht allein Heine Staatsfchulden und die Zinjen ver Staats— 
Schulden bezahlt, jondern auch die fälligen Kriegsfontribuzio- 
nen an Frankreich theil8 durch baare Leiftungen, theils durch 
Bezahlung der von den Kaufleuten ausgeftellten Bromefjen **) 
berichtigt werden follten. 

b. Hinfichtlich der außerordentlihen Zahlungen 
der Generalftaatsfaffe im Jahre 1810 und 1811, ©. 335 
und 336, ift zu bemerken: 

Zu 1—3, daß die hier aufgeführten Summen fich in 
der Generalmilitairfaffe von dieſem Jahre in Einnahme 
finden. 

Zu 4. Die hier bemerften 2673 Thlr. 17 Gr. 8 Pf. 
hatte auf fo hoch die Gejtütsfaffe ihre VPächte und Kanone 
für 1810 und 1811 nicht an das Amt Neuftabt au ber 
Doffe bezahlt, wodurch, da diejes Amt zu den, den Furmär- 
fiichen Ständen verpfändeten Aemtern gehörte, bei der ftän- 
bifchen Domainenkaffe ein Ausfall entftanden war, welchen 
der Staat derjelben erjegen mußte. 

Zu 5. Unter den bier ausgegebenen 87,799 Thlr. 
9 Gr. 1 Pf. befanden fih 82,694 Thlr. 8 Gr. 1 Pf, 
welche das Brennholzinftitut der Furmärfifchen Regierung für 
aus von derjelben verwalteten Forſten empfangene Brennhöfzer 


*) ſ. das Nähere über bieje Kaffe fpäter unter B, 2. 

*#) ſ. Ddieferbalb das 2. W., Br. 1, ©. 555 wegen ber von 
Kaufleuten in 7 Städten des damaligen preußiſchen Staats ausgeftell- 
ten Bromeffen iiber 50 Millionen Fri. 
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jchuldete. Diefen Betrag hatte der Staat niedergefchlagen 
und mußte folchen ver kurmärkiſchen Regierungskaſſe erſetzen. 

Für den Zeitraum vom Dezember 1808 bis 1. Ya. 
1810 war eine detacdhirte Kaffe in Berlin von der General: 
jtaatsfafje in Königsberg unter dem Rendanten, Mentmeifter 
Hehnert und unter der Aufficht des Oberpräfidenten Sad 
gegründet, die alle Militair- und Civilzahlungen in ver 
Kurmarf und Berlin für die Generalftaatsfaffe beforgen 
mußte, und von der Furmärfifchen Regierung hauptjächlich 
die hierzu nöthigen Summen angewiefen erhielt. Am 1. Ian. 
1810 wurde folche mit der nach Berlin verlegten General- 
ftaatsfaffe, deren Rendant Geh. Hofrat) Siefert war, ver- 
einigt. 

B. Was hingegen die nah ©. 3 in der Generaljtaats- 
faffenrechnung nicht verrechneten, zur Difpofizion des Finanz— 
miniſters geftellten Gelder betraf, jo beſtanden dieſe 

1. in den Einnahmen und Ausgaben dev Bank und 
Seehandlung. Da die Fonds diefer beiden Inſtitute in 
den Jahren 1806—1809 durch die Friegerifchen Verhält— 
niffe fehr gelitten hatten, auch durch die Bayonner Konven- 
zion vom 10. Mai 1808 *) fortvauernd in den Jahren 
1809 — 1811 litten, fo war es den fpeziellern Vorſtänden 
beider Imftitute nicht möglich, bis zum Ende des Jahres 
1810 eine irgend überfichtliche Darftellung der Lage und 
Beichaffenheit verjelben zu liefern. Nach den dem Berfaffer 
diefes Werks zugefommenen Nachrichten ift es ihm baher 
unmöglich geworden, hierüber ſchon in dieſer Periode be— 
ftimmte Ueberfichten zu bejchaffen. 

Wegen allmähliger Tilgung der Schulden, auch Be- 
zahlung der rücjtindigen und laufenden Zinſen beider In— 
ftitute war bis zum Dezember 1809 nichts veranlaft wor- 
den. Unterm 22. Dez. 1809 **) erließ jedoch der damalige 


— 


*) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 572 -577 das Nähere des Inhalts 
dieſer Konvenzion. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 153, ©. 1 u. 2. 
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Finanzminifter v. Altenftein nachjtehendes Publifandum, 
worin er die Abficht des Königs, alle Staatsfchulden voll: 
ftändig zu bezahlen, bejtimmt ausfpridht: 

„Se. königlihe Majejtät von Preußen haben feit ver 
Räumung ber Provinzen ftets gehofft, dem Augenblide nahe 
zu fein, wo Sie durch eine Erflärung über die Schulden 
bes Staats fowohl, als der größten Theils auf Privat- 
vermögen gegründeten Hauptbanf und Seehandlung, auch 
durch gleichzeitige Ausführung der befchloffenen Mafregeln 
die Ungewißheit, welche alle, und bie Entbehrungen, welche 
viele der Gläubiger des Staats und gebachter Inſtitute 
treffen, endlich würden endigen können. Das Stillfehweigen, 
welches Alferhöchftdiefelben darüber zu beobachten Sich ge 
nöthigt gefehen, ift Ihnen um fo fchmerzlicher gewefen, als 
es Ihnen wohl bewußt war, daß eine von Ihnen erlaffene 
beruhigende Erklärung der treuen Gefinnung Ihres guten 
Volks ſelbſt die Fortdauer unvermeidlicher Entbehrungen fehr 
erleichtert haben, und daß bei dem Vertrauen des Auslandes 
in Allerhöchftvero Wort, eine ſolche Erklärung auch bie 
ansländifchen Gläubiger beruhigt haben wiürbe, bie nicht 
minder ein Gegenftand der vorzüglichften Sorge Seiner fünig- 
lichen Majeftät gewefen find. 

Aber Se. Majeftät fanden Sich auch durch diefe Ihnen 
fo werthen Gefinnungen nicht weniger als durch Ihr eigenes 
Pflichtgefühl, welches nicht erlaubt, Hoffnungen zu erregen, 
beren Erfüllung Sie nicht, foweit als e8 von menfchlichen 
Beihlüffen abhängt, verbürgen können, veranlaft, dieſes 
Stilffhweigen bisher nicht zu brechen. 

Mit wie großen, nie vorher zu abnenden, auch nach 
dem Abſchluß des Friedens nicht zu befürchtenden Verluften die 
Geldinftitute durch Ereigniffe bedroht find, welche bisher 
felbft mit Aufopferung noch nicht abzuwenden waren, ift be- 
fannt, und wie fehr diefe Inftitute an ihrem im Rande aus- 
jtehenden Eigenthum verloren haben, kann jeder Unterthan 
nach feinem eigenen Verlufte ermejfen. 

Die Seehandlung, deren Forderungen an den Staat diefen 
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am unmittelbarften verpflichten, für die Berichtigung ihrer 
Schuld an das Bublifum zu forgen, verlor durch den Krieg 
ihre jämmtlichen Salzvorräthe und es war die erfte Pflicht 
des Staats, durch Beihilfe zum Erſatz berfelben Sorge zu 
tragen. Se. königliche Majeftät wollen die Inftitute nicht 
ihren Scidjale überlaffen und nicht geftatten, daß eine 
Liquidazion zwifchen ihnen und ihren Gläubigern in dem 
Verhältniß ihres verminderten Kapitals ftattfinde; es ift 
Ihre Abjicht noch gegenwärtig, wie fie es nach dem Abſchluß 
bes Ziljiter Friedens war, nicht nur biefelben ganz und 
ausfchlieglich zur Befriedigung der übrigen Eigenthümer und 
Gläubiger operiren zu laffen, fondern auch durch allgemeine 
Mafregeln ihren zahlungsfähigen Zuftand herzuftellen. Allein 
baare bedeutende Zufchüffe aus der Staatsfaffe waren biefer 
neben der dem Staate befanntlich obliegenden großen Zahluns 
gen und bei Verminderung vieler Zweige der Einnahme in 
den Sr. Majeftät verbliebenen Provinzen, nicht möglich; 
außerorventlihe Einnahmen zu dieſem Behufe anzuorbnen, 
haben Se. Majeftät aber bis zur Regulirung des Provinzial: 
fhuldenwejens Anftand nehmen müffen. Se. Majeſtät 
fönnen die Hertellung des Werths der Seehandlungs- und 
anberer Injtitutsobligazionen nur nach und nach mit Hinficht 
auf die großen Zahlungsverpflichtungen des „Staats und bie 
Erjchöpfung des Vermögens Ihrer Unterthanen bewirken 
und geben die beftimmte DVerficherung, daß bie Befriedigung 
der Staatsgläubiger wirklich und durch ſolche Maßregeln 
bewirft werben foll, welche vorzüglich darauf berechnet find, 
dieſen Zwed zu erreichen, ohne das Volk durch neue Laſten 
zu drüden. Nur hierdurch kann und wird ber Kredit bes 
Staats dauerhaft und auf eine für die Gläubiger fichere und 
wohlthätige Weife wieder befejtigt werden. 

Der Plan wegen diefer Schuldtilgung wird mit ber 
Bekanntmachung der Inftitute über die Zinfenzahlung bes 
laufenden Iahres zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Bon den rüdjtändigen Zinfen kann aber die Seehand- 
fung gegenwärtig nur den Betrag eines halben Jahres baar 
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auszahlen, welcher vom 2. Ian. nach ber unterm heutigen 
Dato zu erlaffenden Bekanntmachung der Generaldirefzion 
der Seehandlung erhoben werden fann. 

.„ Die Banf wird durch eine eigene Belanntmachung bie 
Wiedereröffnung ihrer Zinfenzahlung und demnächſt auch den 
Plan über die Kapitale zur Kenntniß des Publifums bringen. 
Se. Majeftät können die Rüdfehr des allgemeinen und 
fräftig wachfenden Wohlftandes, welchen die Monarchie vor 
ihrem Unglüd in einem feltenen Grade genoß, nicht al8 nahe 
zufichern, dieſer wird aber ver fichere Lohn, wie die Frucht 
muthvoller Thätigfeit, ftrenger Haushaltung, verboppelten 
Fleißes und des Vertrauens jedes Einzelnen zu der Regie- 
rung fein. 2 

Berlin, ven 22. Dez. 1809. 

Auf Sr. Föniglichen Majeſtät allergnädigjten 
Spezialbefehl v. Altenftein.“ 

Am Tage nach dem Erlaß diefer Bekanntmachung, am 
23. Dez. 1809 *), zeigten beide Inftitute, die Banf und 
die Seehandlung, öffentlich an, daß fie ihre Gejchäfte vom 
2. Yan. 1810 an in Berlin wieder anfangen würden. 

Die Banfpdirefzion erflärte, daß jie für jest nur all- 
mählig rückſtändige Bankzinfen, nicht aber Kapitalien zu be— 
zahlen im Stande fei, und damit am 2. Ian. 1810, nach 
der von ihr zugleich veröffentlichten Reihenfolge der Bank— 
noten= Inhaber beginnen werde. Zugleich verfprach fie bie 
laufenden Zinſen halbjährig zu berichtigen. 

Die Seehandlungsdirefzion dagegen erflärte: 

a. daß fie weder Kapitalien, die ihr geliehen worden, jetzt 
zurüdzahlen könne, noch Kündigungen derſelben anneh- 
men werde; 

b. dagegen vom 2. Ian. 1810 an vorläufig einen halb» 
jährigen laufenden Zinfenbetrag, fowohl von ven ihr 


*) ſ. die Belanntmahung der Bank in Nr. 153 der Spen. Ztg. 
1809, ©. 5 und bie ber Seehandlung in Nr. 154, ©. 5 gebadıter 
Zeitung. 
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auf Obligazionen, als auf Afzien dargeliehenen Kapi- 
talien, besgleichen von den Akzien der vwormaligen 
General-Tabads-Apminiftrazion bezahlen werde; 

c. für diejenigen Kreditoren, die nach der von ihr ver- 
öffentlichten Reihenfolge ihre Zahlungen an diefem Tage 
noch nicht erhalten Fönnten, würde fie die Tage ber 
Erhebung der Zinjen noch befonders befannt machen; 

d. rüdjtändige Zinfen zu berichtigen, fei fie für jest außer 
Stande. Später, z. B. am 13. Jan., 22. Febr., 
17. Suli, 25. Aug. und 20. Oft. 1810*) machte 
fie die Zinshebungstermine nach ihrem vorftehenden 
Beriprechen zu c, und wegen ber 2. Hälfte der im 
Sahre 1810 fälligen Zinfen befannt. 

Dur das, nad dem Borfchlage des Staatsfanzlers 

v. Hardenberg vom Könige am 27. Oft. 1810 **) erlaffene 
Edikt über die Finanzen des Staats und die neuen Einrich— 
tungen wegen der Abgaben, beftimmte der König: 

a. daß die laufenden Zinfen von den Banfobligazionen 
vom 1. Ian. 1811 an in den beftimmten Terminen 
pünftlich bezahlt werben follten ***). 

b. die Schulden der Seehandlung follten mit alfen andern 
innern Staatsjchulden (ausgenommen die der Bank) 
am 1. San. 1811 Eonfolivirt und die neuen Obliga- 
zionen mit Koupons zu 4 Prozent verfehen, auch leß- 
tere pünftlih am 2. San. 1811 bezahlt werben F). 

Degen Ausführung des Evifts vom 27. Oft. 1810 er- 

ließ die Abtheilung im Finanzminifterio für Staatsfchulden 
und Geldinftitute am 5. Dez. 1810 FF) eine nähere Verord- 
nung, woraus zu erfehen: 





*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 7, 24, 86, 103 u. 126. 
**) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis Ende Dezember 1810, 
Nr. 3, ©. 3—3l. 
**5) ſ. daſelbſt, S. 29 zu 2. 
+) f. Edilt vom 27. Oft. 1810, ©. 29 u. 30 zu 4°, 
+ f. den vollftändigen Inhalt diefer Belanntmahung im der 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 151. 
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a. daß nah 8. 11 die Bankobligazionen, Banknoten, 
Bankfaffenanweifungen nicht in neue Dofumente um: 
gefchrieben wurben, auch nach $. 15 die Erhebung ver 
laufenden Banfzinfen fürs erfte bei ihrer gegenwärti- 
gen Einrichtung verbliebe; 

B. daß nah 8. 2 in den ausgefertigten inländifchen fon» 
folivirten Obligazionen bie der Sechandlung mit auf- 
genommen wurden *). 

Hinfichtlih der Banf und der Seehandlung waren nur 
vorstehende Anordnungen bis Ende des Jahres 1810 er- 
laffen. 

2.**) Da zur Bezahlung der Kriegsfontribuzion 
an Frankreich und wegen älterer Schulden der preußifche 
Staat bedeutende Summen baaren Geldes brauchte und hierzu 
die Ueberfchüffe aus der Generaljtaatsfaffe in den Jahren 
1809 und 1810 nicht hinreichten, fo wurden in biefen 
Jahren zu deren Beichaffung vielartige Anordnungen ge: 
troffen, auch mehrartige Spezialfaffen nach der Anweiſung 
bes Finanzminijterii zur Einziehung und Verrechnung ber 
danach beichafften Summen eingerichtet. Diefe hatten ihre 
Ueberſchüſſe zur neu errichteten Generaljtaats-Schulvden- 
Tilgungskaſſe abzuliefern, wohin auch die zu dieſem Be— 
huf bejtimmten Weberfchüffe ver Generalftaatsfaffe S. 327 
flofjen. Aus folcher follten auch nach den Umftänden jon- 
ftige Staatsfchulden ***) und Zinfen von felbigen berichtigt 
werden. In biefer Kaffe wurden daher 

l. die Kriegsfchulden- Gelber verrechnet. 

Der Minifter Freiherr v. Stein war vor feinem Ab- 
gang zu Ende November 1808 höchſt thätig geweſen, bie 
dem Kaifer Napoleon nach der Parifer Konvenzion vom 


*) |. das Nähere bieferbalb gegen das Ende biefes Abſchnitts 
unter A wegen Regulirung des älteren Schuldenweiens. 
**) |, ©. 341 bie Nr. 1. 
***) Mie z. B. bie ruffifchen und bie Gehalt-Bons, benen jpäter 
unter II zu c dieſes Abjchnitts Erwähnung geichiebt. 
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8. Sept. 1808 zu zahlende, in Erfurt im Oktober 1808 auf 
120 Millionen Frk. (32,432,434%, Thlr.) herabgeſetzte 
Kriegsfontribuzion zu befchaffen *). Hiervon follten 
a. inDomainen-Pfand- 
briefen ....... 70 Mill. Frk. oder 18,918,920 Thlr. 
b. baar oder in annehm⸗ 
baren Wechſelpro⸗ 


WEIN u 50 =» = oder 13,513,514 - 
zufammen gezahlt 
werden . 2.2... 120Milt. Frk. oder 32,432 ,434 Thlr. 


preußifches Kourant. 

Zu a war ausbedungen vom Kaifer Napoleon, daß, 
wenn bis zum 5. Nov. 1808 dieſe Pfanpbriefe nicht ausge- 
bändigt werben Könnten, ihm zur Höhe diefer Summe ala 
Pfand preußifche Staats- und landfchaftliche Obligazionen 
übergeben werben follten. Der Minifter v. Stein hatte 
nicht allein diefe Dedung bewirkt **), fondern alles fo vor- 
bereitet, daß das Edikt, durch welches die Aufhebung des 
Hausgefetes vom 13. Aug. 1713 wegen Unveräußerlichkeit 
ver föniglihen Domainen ausgefprochen ward, fchon am 
17. Dez. 1808 erſchien, auch die nähern Verhandlungen 
wegen Bollziehung deſſelben durch die Prinzen des föniglichen 
Haufes und durch die gewählten Deputirten der Provinzial- 
ftände, fowie wegen Uebernahme der Garantie verfelben 
binfichtlih der Bepfandbriefung der ausgewählten königlichen 
Domainen eingeleitet werben fonnten. Nachdem dies be- 
wirft worden, publizirte ver König am 6. Nov. 1809 ***) pas 
Edift vom 17. Dez. 1808 über die ftattgefundene Verein- 
barıung wegen Aufhebung des Edifts vom 13. Aug. 1713, 
worin im $. 3 zu c die Bepfandbriefung von Staatspomai- 
nen ausgefprochen war. Von den Ständen wurden zu An- 


*) ſ. 2. W., Bb. 1, ©. 554 ıc. 
**) ſ. im 2. ®., Bb. 1, ©. 557 das beshalb näher Erwähnte. 
*Ê2) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis DOftober 1810, Nr. 9, ©. 
604—614. 
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fang des Jahres 1809, ftatt der erforderlichen vorbemerften 
18,918,920 Thlr., aber erſt 20 Millionen Thlr. zur Be- 
pfanpbriefung bewilligt *). 

Hinfichtlich der Kur» und Neumark, ſowie der 3 Mag— 
deburgiſchen Kreiſe rechts der Elbe iſt mit deren Ständen 
durch den Oberpräſidenten Sack das Verfahren wegen Be— 
pfandbriefung von 35 kurmärkiſchen, 6 magdeburgiſchen und 
19 neumärkiſchen, zuſammen 60 Domainen, nach dem 
Rezeß vom 24. März ratifizirt, am 6. Mai 1809 beendigt 
worden **), 

Bon denen durch die Stände garantirten 20,000 Stüd 
Domainenpfandbriefen, jeder zu 1000 Thlr. und 4 Prozent 
tragend, wurden im Laufe bes Jahres 1809 die Summe 


*) Bu diefen 20 Millionen Pfandbriefen wurden ausgefertigt 


DOREEN Eee rer 3% Mill. 
für Oft, Weftpreußen und Littbauen ................. 7 5 
FE ER ee ee lı - 
für die Kurmarf, die 3 Magdeburgifhen Kreife und die 
5 A NEE 8 . 
find 20 Mill. 


**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, S. 543—552 
ben Inhalt bes Nezeffes und im 2. W., Bb. 1, ©. 602 — 604 bie 
besfallfigen Reſultate für diefen Theil. Die Abihätung diefer 60 Do- 
mainen fand nach einer Verfügung der I. F. DB. Kommiffion vom 
29, Nov. 1807 (f. folde in den Akten der potsdamſchen Regierung, 
Gen, Fach 17, Nr. 178 wegen Eintragung der Inrmärfifhen Domai- 
nen in bie Hypothefenbücher, Bol. I) im Februar bis April 1809 
durch die damaligen Domainendepartementsräthe ber Kammern in 
Berlin und Küftrin flatt: nach deren Genehmigung durd die Domai- 
nen» und Forſtſekzion des Finanzminifterii wurden beglaubigte 
Abfhriften davon durch ben Oberpräfidenten Sad den Ständen, um 
bie Ausfertigungen der Domainenpfandbriefe zu bewirken, zugeftellt 
und von ſolchen nicht allein Dies veranlaft, jondern auch die 3 Depu- 
tirten zur Verwaltung dieſer 60 Domainen gewählt. Bon der Regie- 
rung wurden ben letteren diefe Domainen am 22. Juli 1809 ſodann 
übergeben, und trat bie ftändifhe Domainen-Berwaltungs-Kommilffion 
am 27. Yuli 1809 in Wirkſamkeit (f. deshalb Abfchnitt III, Abth. B, 
S. 192 und Bol. II der vorgedadten Alten). 
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BE ee anar Br 18,918,920 Thlr. 
allmählig zur Difpofizion des Kaifers 
Napoleon geftelit und vie dafür als 
Pfand habenden Staats> und landſchaft— 
lichen Papiere wieder eingezogen. Von 
den ausgefertigten. . 2... 222200. 20,000,000 + 
Domainenpfandbriefen verblieben... . 1,081,080 Thlr. 
zur weiteren Benugung des Staats. Die Zinfen von den, 
dem SKaifer Napoleon übergebenen Domainenpfanbbriefen 
wurden ihm mitteljt der Generalftaatsichuldenfaffe ausges 
zahlt, in welche jede Provinz ihren Zinsbeitrag ablieferte. 
Zub. Da nad ver KRonvenzion vom 5. Nov. 1808 *) zwifchen 
dem preußifchen Minifter Graf Golz und dem franzöfifchen 
General- Intendanten Daru ‚beftimmt war, daß von den 
50 Millionen Fre. Kriegskontribuzion vom 8. Nov. 1808 an, 
monatlih 4 Millionen Frk., alfo 1,081,081 Thlr. preuf. 
Kourant gezahlt werden follten, fo waren zur Berichtigung 
biejes Theil der Schuld 12%, Monate erforderlih. Der 
Minifter v. Stein hatte vor obbemerftem Abjchluß vom 
5. Nov. 1808 dem Minifter Graf Golz zur Bezahlung ber 
50 Millionen Frk. die von Bankiers und Kaufleuten aus 
den 7 Stäbten Berlin, Breslau, Königsberg, Elbing, 
Memel, Frankfurt a. d. DO. und Stettin ausgejftellten 
Wechfelpromeffen auf Höhe diefer Summe zugefandt, welche 
gleichfalls der franzöfifchen Kriegsfontribuzionsfaffe am 
5. Nov. 1808 übergeben wurden **). Zur Dedung der von 
den Banfiers und Kaufleuten ausgeftellten PBromefjen für 
die erjten 3 Monate hatte derfelbe zugleich durch den Geh. 
Staatsrath Stägemann dem Grafen Golz befannt gemacht, 
welchen Plan er deshalb entworfen und wie folcher auszu- 
führen jei ***), Da jedoch ein Theil der Einnahmen, wor- 


*) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 558 ꝛc. ben Inhalt. 
”) ſ. 2. W., Bd. 1, S. 557 den Inhalt. 
***5) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 556 den Inhalt. 
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anf verfelbe bei diefen Dedungen der Promeſſen gerechnet, 
nicht in ben erften 3 Monaten zu erzielen war, indem 

a. bei der Abrechnung mit den franzöfiichen Behörden 
über bie von venfelben vom 8. Sept. bis 18. Nov. 
1808 erhobenen preußifchen Gefälle, ftatt 3 Millionen 
Frk., worauf gerechnet war, nur 1,141,905 Frl. 73 
Cent. fich herausgeſtellt hatten *); 

b. das goldene Servis des Preufifchen Staats, beim 
Einſchmelzen, ftatt 250,000 Thlr., nur 229,619 Thlr. 
eingebracht hatte **) ; 

c. auf die vom 18. Nov. bis Ende Dezember 1808 ge- 
vechnete Einnahme an preußiſchen Gefällen zu 1 Million 
Thlr. nur gegen 700,000 Thlr. eingezahlt waren, und 

d. ein Theil der als disponibel erachteten Fonds der Bank 
und Seehandlung nicht hatte flüjfig gemacht werben 
fönnen, 

fo gerieth der, das Finanzminifterium im Dezember 1808 
übernommen habende Minifter v. Altenftein jchon im Januar 
1809 in jehr große DVerlegenheiten. Um dieſe zu heben, 
hatte man fchon im Dezember 1808 die Frage aufgeftellt, 
ob es nicht gerathen fei, die Kron- und der Königin Ju— 
welen deshalb zu benugen. Solche waren nicht abgefchäkt, 
und wurden felbige nach Berlin zu dieſem Behuf gejandt. 
Diefe Abſchätzung fand am 22. Yan. 1809 unter dem Prä— 
fidvio des Oberpräfidenten Ead ftatt und ergab ein Refultat 
von 525,259 Thlr. Die desfallfigen Verhandlungen wurben 
am 28. Ian. 1809 dem Minifter v. Altenftein von dem—⸗ 
jelben eingefandt, worauf jedoch der Beſchluß jtattfand, daß 
folche noch nicht zu diefem Behuf verwandt werben follten ***). 


— 


*) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 563—567 ben Inhalt. 

**) ſ. 2. W., Bb. 1, ©. 556 ben Inhalt (in der Note **). 

***) ſ. deshalb im Archiv des Lagerhaufes: General-Trefor, ©. 
1809, Nr. 1 wegen Beitimmung ber Kronjumelen, worin fi aud 
‚bie fpeziellen Abſchätzungen ber einzelnen Juwelen finden, und baf 
ſolche in 6 Käſtchen, vom Direltor ber Seehandlung, Geh. Staats- 
rath L'Abaye mit feinem Präfidentenfiegel (ein Unikum) verfiegelt, bem 
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Der Minifter v. Altenftein mußte daher, da die Dedung 
der Promeffen für 4 Millionen Frk. im Januar 1809 nur 
theilweife vorhanden war, alfe Ueberſchüſſe aus der General- 
ftaatsfaffe für die beiden Monate Januar und Februar 1809 
bierzu verwenden, auch für Dedung ber fpäter fällig wer- 
denden Promeſſen Bedacht nehmen. Bei feiner vielfach aus- 
gefprochenen Anficht, daß man von ben burch bie SKriegs- 
ereigniffe in den Jahren 1806—1808 erichöpften Einwohnern 
des preufiihen Staats feine neue Steuer erheben könne, 
mußte er durch Anleihen, durch Verkauf von Domainen xc. 
die zur Bezahlung der Kriegsfontribuzion erforberlichen 
Summen berbeifchaffen. Leider entwidelte verjelbe und feine 
beiden Gehülfen, ver Geh. Staatsrath Niebuhr und fpäter 
der Staatsrath Schulz hierbei fein finanzielles Talent, da 
alle von ihm gemachten Vorſchläge behufs Erreihung von 
anßerorbentlihen Einnahmen zur Bezahlung der Kriegsfon- 
tribuzion bei weiten dem Zwecke nicht entiprachen, fo baf 
bie monatlich dem Kaifer Napoleon *) zu bezahlenden 4 Mil 
lionen rk. vielfah fchon im Jahre 1809 und fpäter 1810 
rüdjtändig blieben. 

Die auf Veranfaffung des Minifters v. Altenftein in 
den Jahren 1809 und 1810 dem Könige vom Staatsmini- 
fterio gemachten Vorſchläge zur Beſchaffung außerorbentlicher 
baarer Gelveinnahmen bejtanden in Nachjtehendem: 

A. Am 27. Dez. 1808 **) erließ der König ein Patent 


Rendanten der Seehanblungstaffe Rothe zur Aufbewahrung anvertraut 
wurben. 

*, Der Kaifer Napoleon, ber bei feinen bamaligen großen Be- 
bürfniffen- auf diefe Zahlungen gerechnet zu haben fchien, äußerte fich 
vielfach Tebhaft mißfällig deshalb, ba jedoch von Zeit zu Zeit Ab- 
ihlagszahlungen bewirkt, worauf ber König befonders brang, unb 
vielfahe Berfprehungen wegen größerer Zahlungen gegeben mwurben, 
jo mochte berfelbe wahrjcheinlich e8 feinem Interefje genehm erachten, 
im Jahre 1809 nicht energifch gegen Preußen aufzutreten, was jeboc 
gegen Ende bes Jahres und in ben erften Monaten bes Jahres 1810 
Ihon eintrat, wie fpäter bemerft werben wirb. 

**) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. 65, ©. 519 xc. 
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wegen Eröffnung einer Anleihe mit Prämienzinfen für 
1 Million Thlr. Hierauf follten den Subjfribenten Looſe 
auf 5 Ziehungen zu 25 Thlr. Tautend, alfo 40,000 Scheine 
ausgejtellt und dieſe Xooje vom Staat zu 6 Prozent ver- 
zinft werben. Der Betrag dieſer Zinjfen von 60,000 Thlr. 
follte jährlich zu den im Plan angegebenen 1668 Prämien 
verwandt werben, wonach in ben 5 Jahren 300,000 Thlr. 
zur Befriedigung von 8340 Prämien anzufchaffen waren. 
Die Ziehungen waren zum 1. Mai 1811, 1812, 1813 und 
1814 bejtimmt und war verjprochen worden, daß zum 
1. Mai 1814 die Rückzahlung der angeliehenen Kapitalien 
erfolgen werde. Die höhern Prämien waren bei jeber ber 
5 Ziehungen eine zu 15,000 Thlr., eine zu 5000 Thlr., eine 
zu 2500 Thlr., 5 zu 500, 10 zu 250, 25 zu 200, 30 zu 
150 und 40 zu 100 Thlr. Hiernach behielt ein jeber 
Intereffent die Aussicht auf feinen Prämienjchein durch alle 
5 Ziehungen einen Prämiengewinnft zu erhalten, fo daß er 
auf fein Loos 5 Prämien in 5 Jahren befommen fonnte. 
Da nur 1668 Prämien verlooft wurden, jo erhielten von 
den ausgefertigten 40,000 Yoofen in jeder Ziehung 38,332 
Looſe feine Zinsgewinnfte. 

Der vom Könige zur Ausführung diefer Prämienanleihe 
ernannten Kommiffion jtanden der Geh. Staatsrat L'Abaye 
und der 2. Bankodireftor Hund vor. Dieſe brachten am 
1. Febr. 1809*) dieſes Edikt zur öffentlichen Kenntniß. 
Die erjte Ziehung diefer Lotterie fand am 1. Mai 1810 **) 
ftatt, die fpäteren in den vorhin bemerften Tagen und 
Yahren. Die Zahlung der Prämien wurde in jedem Ter- 
mine geleiftet, die Rüdzahlung der angeliehenen Sapitalien 
fonnte jevoh im Mai 1814, nachdem die Ausloofung der 
legten Prämienzinfen ftattgefunden hatte, nicht bewirkt wer- 
den **8). Die Anleihe fand unter den Geldmännern wenig 
Beifall, daher auch 3795 Loofe nicht abgefetst wurden. 


*) 5. Spen. Ztg. 1809, Nr. 14, ©. 1u. 2. 
*5) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 53, ©. 1. 
***) Menngleich biefe Zahlung in fpäteren Jahren ftattfand, jo 
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ſcheint e8 doch angemeffen, das deshalb Beranlaßte hier zur Weberficht 
möglichft kurz aufzuführen. 

Nah dem Edikt wegen Veräußerung der Domainen vom 27. Aug. 
1811 batte ber König im $. 6, Nr. 9, ©. 209 beffelben (j. Geſetz— 
fammlung von 1811, Nr. 38) beftimmt, daß diefe Prämienſchein— 
Kapitalien beim Ankauf von Domainen ꝛc. zum Nennwerth angenom- 
men werben follten, mwoburd eine Menge berjelben nah dem 1. Mai 
1814 bierzu verwandt wurden. Am 31. Dez. 1813 machte der ba- 
malige Finanzminifter v. Bülow befannt: 

baß die Einlöfung dieſer Scheine noch nicht erfolgen könne; 
follte folhe nicht zum 1. Mai 1814 ftattfinden, fo würden 
folhe, nachdem fie präfentirt und mit einem Anerfenntnif ver- 
jehen worden, bis zu deren Einlöjung jährlich von biefem Tage 
an mit 4 Prozent verzinft werben. 

Ungeachtet dieſe Anerfenntniffe erfolgten, fanben bob bis zum 
Jahre 1819 Feine Zinszahlungen ftatt. Am 23. Juni 1818 forderte 
ber Staatsfanzler v. Hardenberg bas Minifterium bes Schates und 
für das Staatsfrebitwefen auf, einen Tilgungsplan für alle in ben 
Jahren 1809 und 1810 freirten Schulden bes Staats zu entwerfen. 
Dies geſchah durch ben Geheimrath Klaatſch binfichtlich diefer Prämien- 
anleihejcheine,, ſowie ber fpäter noch zu ermwähnenden Münzjcheine und 
ber SInterimsjheine ber Anleihe von 1, Millionen Thaler, auch 
wegen ber ausgeftellten ruffiihen und Gehalts-Bons (f. die Alten des 
Schatminifterit im Arhiv der Seebandlung III, Generalia Nr. 8, 
Bol. VI wegen ber Anleihe der vorbemerften 1", Millionen Thlr.). 
Hierauf machte das Schagminifterium mit ber Unterfchrift des Staats- 
fanzlers, in ben üffentlihen Zeitungs» und Intelligenzblättern am 
27. Juni 1818 befannt: 

daß die Scheine ber Prämienlotterie dergeftalt baar eingelöft 
werben jollten, daß bie Nrn. von 1— 20,000 im Juni 1819, 
die von 20,000 —40,000 aber im Juli 1819 zur Zahlung 
kämen, wobei zugleich bie Zinfen berfelben zu 4 Prozent vom 
1. Mai 1814 bis dahin 1819, alfo für alle 5 Sabre gleichfalls 
baar durch die Generalſtaatsſchulden-Tilgungslaſſe ausgezahlt 
werden ſollten. 


Am 14. Mat 1819 wurde dieſe Bekanntmachung in den gedachten 
Blättern wiederholt und am 9. Juli 1819 vom HORIEINIRIRENIG ver» 
öffentlicht : 

baß, da noch Prämienjcheine von diefer Anleihe nicht realifirt 
worben, ber König mittelft Kabinetsordbre vom 6. Juli 1819 
beftimmt habe, daß diejenigen Inhaber derjelben, welche ſolche 
nicht bis Ende Oktober 1819 zur Einlöfung einfenden würden, 
mit ihrer Forderung präfludirt wären (f. Amtsblatt der pots- 
damſchen Regierung 1819, Stück 31, ©. 188). 


23 
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B. Die Beroronungen wegen Anfauf bes Gold- und 
Silbergeräths und wegen Bejtenerung beffelben, und 
der echten Perlen, der Juwelen, welde ber, König 
unterm 12. Febr. 1809 erließ *), Hatte den im Eingange 


Da nah ber Bemerkung des Klaatſch bei Einreichung bes 
Schuldenplans ſehr viele Scheine biefer Anleihe beim Ankauf von 
Domainengrundftüden in ben 4 Jahren 1814 bis 1818 benutzt wor- 
ben, fo gab er bie Anzahl ber wahrſcheinlich baar einzuldfenden Scheine 
(ohne Zinfen) auf böchftens 285,550 Thlr. an, und ergab es ſich bei 
der wirklichen Einlöfung im Jahre 1819, daß die deshalb erforber- 
lihen Summen noch bei weitem geringer fich herausftellten. 

Die Staatsjhulden -Kommiffion des Schatminifterii legte über 
ben Berlauf diefer Anleihe jährlih ber Oberrehnungsfammer von 
1819 an Rechnung, und erhielt auf ihre Schlußrechnung vom 10. Ott. 
1831, nachdem fie die Verbrennung ber fänmtlichen Prämienjcheine 
nachgewieſen hatte, am 18. April 1832, bie desfallfige Decharge (f. im 
Archiv der Oberrehnungsfammer die noch aufbewahrte Schlußrechnung 
vom 10. Oft. 1831 und bie deshalb betreffenden Aften der Oberredh- 
nungskammer binfichtlih ber 16. Rechnung ber Staatsjchuldentom- 
miffion ). 

Aus diefer Schlußrechnung ergiebt ſich, daß an Brämienjcheinen zu 
25 Thlr. ausgegeben werben jollten 40,000 Stüd zu 1,000,000 Thlr., 
baf jedoch nur ausgegeben waren 36,403 - = 910,075 = 


aljo waren weniger ausgegeben... 3,597 Stüd zu 89,925 Thlr. 


Bon den ausgegebenen........... 36,430 St. zu 910,075 Thlr. 
waren durch baare Gelb- 
zahlungenallmählig ein» Stit zu Thlr. 
gegangen .. . . . . ..... 35,710 892,750 


ferner durch gerichtliche 
Mortififazions-Erfennt- 


MINE Seen 30 750 find 

und ohne Dokumente. . 29 125 35,769 St. zu 894,225 Thlr. 
Dana waren zurückge⸗ 

634 St. zu 15,850 Thlr. 
Hiervon wurden präflu>» 

a a a a ea 624 St. zu 15,600 Thlr. 
und verblieben noch ſpäter angemeldete 

Prämienſcheine .. .. . .. ...... .......... 10 Stück zu 250 Thlr., 


welche ber König einzuwechſeln befahl. 
*) ſ. Gejetsfammlung von 1806 bis Oftober 1810, ©. 524 ıc. 
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biefes Geſetzes ausgefprochenen Zwed, einen Erſatz für das 
baare Geld herbeizuführen, welches in Folge der Kriegs- 
fontribuzion außer Landes ging, auch bei ver Stodung bes 
Handels auf anderm Wege nicht zurüdfehrtee Durch biefe 
Verordnung follte das in ungemünzten edlen Metallen, in 
Juwelen und Perlen todt liegende Kapital flüffig gemacht 
werben. Der König kündigte zugleich an, daß er mit dem 
Beifpiele in feinem föniglihen Haufe vorangegangen jei, 
und fprach die patriotiihe Erwartung aus, daß feine treuen 
Untertbanen dem Befig eines Geräths gern entfagen würben, 
welches unter den vorhandenen Umftänbden als entbehrlicher 
Luxus zwecmäßiger zu verwenden fei. 

Dem zu Folge beftimmte die Verordnung: 

1. Wer fein Gold- und Silbergeräth der Münze zur 
Einfchmelzung und Ausprägung nicht verkaufen wolle, müſſe 
folhes ftempeln Taffen*) und dafür des Werths als 
Steuer zahlen; f. zu I und II des Geſetzes; 

2. Alles noch verarbeitet werdende Gold und Silber 
folle einer Steuer von Y/, des Wertds unterliegen; ſ. zu 
II, 8. 14. 

3. Bon Juwelen fei Y, des Werth als Steuer zu 
bezahlen; |. I, 8. 9. 

4. Der Gebrauch von Pioreen mit Treffen von Gold 
und Sifber unterliege einer jührlichen Abgabe von 5 Thlr.; 
1:17.82 

5. Wer feine goldenen over filbernen Geräthe ber 
Münze verfaufen wolle, jollte ſolches nach dem reellen Werthe, 


=. - — — — — 


*) Der Termin zum Verkauf und zur Beſteuerung der ſilbernen 
und goldenen Geräthe ward bis zum 14. April 1809 (ſ. zu l, 8. 4 
und zu II, $. 7) feftgelegt. Nachmals wurbe berfelbe bis zu Ende 
Mai und für Berlin bis zu Mitte Juni 1809 nod verlängert; f. bie 
Beftimmungen ber Löniglihen Regierung deshalb vom 11. April, 
27. April, 4. und 30. Mai 1809 in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 44, 
©. 1; Nr. 35, ©. 1; Nr. 54, ©. 1 und Nr. 65, ©. 7. 
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nämlich mit 193%, Thlr. für die Mark Gold und mit 
14 Thlr. für die Marf Silber bezahlt erhalten, auch aufßer- 
dem für die Fazon beim Golde 5 Prozent, beim Silber 
10 Prozent erfett befommen; f. zu I, $. 2. Die Vergütung 
für die Fazon falle jedoch bei Verkäufen nach dem 14. April 
1809 fort; |. zu I, 8. 4. 

6. Die Bezahlung folle durch Empfangsbefenntuiffe der 
Münze (Münzfcheine) geleiftet werden, welche beim Verkauf 
der Domainen, Forjten und Jagden, ingleichen bei Berich- 
tigung ber bis zum 1. Febr. 1809 rüdjtändigen landesherr- 
lichen Gefälle und bei Entrichtung der Münzfteuerabgaben 
zu 13, für baares Geld angenommen werben follten. 

7. Das Einfchmelzen goldener und filberner Geräthe 
bis zum 24. April 1809 (ſ. zu II $. 13) ward bei Strafe 
der Konfiskazion und des boppelten Werths des Konfisfats 
verboten. 

Ueber die Art und Weiſe der Erhebung der Steuern 
zu 1—4 und bes Verfahrens bei Abſchätzung des Goldes, 
des Silbers und der Juwelen, über die nöthig jcheinende 
Kontrolfe, über die Behörden, welche mit der Ausführung 
beauftragt waren, und über das Strafverfahren bei Kontra» 
venzionen, enthalten das Gejeg vom 12. Febr. 1809 und 
die Ausführungsbeftimmungen, welche der Yinanzminijter 
v. Altenftein am 13. Febr. 1809 *) erließ, das Nähere. 

Aus diefen ift erfichtlih, daß die Generalfaffenjelzion 
im Finanzminifterio bie leitende und Fontrolfivende Behörde 
war, bie Regierungen in jeder Provinz die ausführenden 
Behörden waren und dem Geh. Dberfinanzratyp L'Abahe 
über die eingehenden Gelbjummen die weitere vorläufige 
Dispofizion zuftand. 

Unter den Regierungen waren die Miünzämter in Berlin 
und Breslau, bei Verifizirung des Werths der zu veräußern- 
den edlen Gefchirre und Ausstellung von Münzjcheinen be- 


*) |. Gefeßfammlung von 1806 bis 27. Dkt. 1810, ©. 530 ıc. 
den Inhalt diefer Anweifung bes v. Altenftein. 
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ftimmt. Im allen jonftigen großen und einigen mittleren 
Städten wurden von den Regierungen Deputazionen unter 
Zuziehung eines fachverftändigen Silberarbeiters zum näm- 
lichen Zweck beftimmt *). 

Aus der obgedachten Ausführungsbeftimmung ift auch 
erfichtlih, daß feine Rechnung über Einnahme und Ausgabe 
von einer unter ber SKaffenfefzion des Finanzminifterit 
ftehenden Kaffe geführt werden follte, fondern daß nach ben 
in diefer Beftimmung angeordneten periodijchen Anzeigen der 
Regierungen und des Geh. Oberfinanzratbs L'Abaye, die 
erftere Behörde in ihren Büreaus eine Hauptfontrolfe ein- 
richten und führen ſolle. Dagegen war bejtimmt, daß jebe 
Regierung über ihre Einnahmen und Ausgaben der Ober: 
rechnungsfammer Rechnung zu legen habe und diefe von 
derſelben dechargirt werben follte. 

Aus dem erfteren Gefete ift hier noch zu bemerfen, daß 
Kontravenzionen auch dadurch beftraft werben jollten, daß 
die Namen der Kontravenienten öffentlich befannt gemacht 
würben. 

An Defraudazionen fehlte es jedoch nicht. Namentlich 
wird in verfchiedenen Berichten an den Winanzminifter 
v. Altenftein darüber geflagt, daß Privaten ihr Silberzeug 
unverjteuert über bie Grenze gebracht und vie Silberarbeiter 
unverfteuerte® Silberzeug in Barren eingefchmolgen hätten. 
Bei den Grenzafzifebehörven fanden auch viele Beſchlag— 
nahmen ungeftempelter "Silbergeräthe jtatt **). 


-— 


*) In ber Kurmark bildeten bie Magifträte ber Städte Bran—⸗ 
denburg, Potsdam, Frankfurt a. d. O., Prenzlom und Neuruppin 
diefe Kommiffionen; j. Spen. Ztg. 1809, Nr. 30, ©. 2; Nr. 37, 
S. 1 zu 1 und Nr. 36, ©. 1. 

**s) Durch Erkenntniß des Kammergerihts vom 21. Juni 1810 
warb ein Goldarbeiter in Berlin, C. F. Miller, wegen Einfchmelzens 
von mehr als 3 Zentner Silbergeräthe zu 518 Thlr. 16 Gr. Strafe 
verurtheilt.. Der Werth des eingeſchmolzenen Geſchirrs warb zur 
Hälfte bem Denunzianten, zur Hälfte der Armendirekzion in Berlin 
zugeiproden; j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 81, ©. 7. 
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Im Ganzen ift inzwifchen doch anzunehmen, daß bie 

Berfürzungen der Steuer nicht übermäßig waren. - Im All 
gemeinen erfannte man die Motive, welche der Verordnung 
zum Grunde lagen, als ſachgemäß an und hielt es für un- 
patriotiich zu den Bedürfniſſen, welchen das Geſetz abhelfen 
follte, feinen Antheil nicht beizutragen. Die Meiften ent- 
ledigten fich eines Theil ihrer Silbergeräthe und bezahlten 
mit den Münzfcheinen, welche fie dafür erhielten, das, was 
fie behielten. 
Bon der Steuer, welche dur das Gefeg eingeführt 
wurde, ward die zu 4 feit dem 1. Dez. 1810, wo das 
Edikt über die neue Lurusftener vom 28. Okt. 1810 in 
Kraft trat, nicht mehr erhoben, indem man annahm, daß 
die Livreeſteuer durch die Höhere Bedientenfteuer (Nr. II, 10 a) 
jenes Edikts erjeßt werde *). 

Die Silber- zc. Steuer zu 2 und 3 wurde burch bie 
Deflarizion vom 9. Juli 1812 **) förmlich aufgehoben, weil 
der Hauptzwed des Edikts vom 12. Febr. 1809 durch den 
patriotifchen Eifer, mit welchem die Unterthanen ven größten 
Theil ihres Gold» und Silbergeräths, fowie ihrer Juwelen 
dem Staate zur Abwendung augenbliclicher Verlegenheit 
dargebracht hatten, längſt erfüllt fei, die fortdauernde Be— 
ftenerung verarbeiteter Metallwaaren aber auf das Gewerbe 
der Gold- und Silberarbeiter höchft nachtheilig einwirke. 

Was nun aber die Refultate des ganzen Gefetes 
vom 12. Febr. 1809 betrifft, fo war beshalb nach ©. 357 
feine Rechnung geführt, und da die Berichte der dort be— 
nannten Behörden theil® gar nicht eingingen, theils nicht die 
angeordneten Nachrichten überfichtlih und vollftändig ent- 
hielten ***), jo gerieth die eingeführte Buchhalterei ver Kaffen- 





*) ſ. Geſetzſammlung von 1810, Nr. 3, ©. 33 und bie Be- 
fanntmahung ber Löniglichen Regierung vom 22. Dez. 1810 im 
Amtsblatt von 1811, erftes Ergänzungsblatt, ©. 6, daß bie Livree— 
ſteuer aufhöre. 

**) f, Geſetzſammlung von 1812, ©. 121. 

+++) ſ. die Alten des Archivs des Lagerhanfes: Münzfcheine nad 
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jefzion im Yinanzminijterio fo in Unordnung, daß fie nicht 
im Stande war, eine desfallfige Ueberficht zu Tiefern. Nur 
ber L'Abaye hatte am 2. April 1810 eine Nachweifung ein- 
gereicht, welche Einnahmen der Seehandlungskaſſe für bie 
Staatsſchuldenkaſſe ftattgefunden hatten *). Im diejer Ver: 
wirrung übernahm der Staatsfanzler dv. Hardenberg im 
Juni 1810 diefe Angelegenheit, wo folche von der Abtheilung 
im Finanzminifterio für Geldinftitute und Staatsfchulden- 
wejen bearbeitet wurde. Aus dem Angeführten fam man 
bei jelbiger auch zu feiner Ueberſicht. Dies war auch 
jpäter der Fall, wo das Finanzminifterium im Jahre 1813 
biefe Sachen wieder aufnahm **), wo jeboch weder bie 
Staatsfchulden- Tilgungsfaffe, noch die 8 Regierungen bie 
verlangten Schlugüberfichten bejchaffen konnten. Es erfcheint 
daher mit hoher Wahrjcheinlichkeit, daß weder die Haupt» 
fontrolle der Finanzbuchführung, noch die Staatsfchuldenfaffe 
eine desfallſige Ueberficht geliefert haben. Diefer Anficht 
find auch der Archivrath Schäfer im Archiv des Lagerhauſes 
und ber Hofrath Andreän, Direktor des Archivs der Staats- 
Schuldenverwaltung. Letzterer hat dem Berfaffer d. W. zu- 
gleih erklärt, daß die Staatsfchulden: Tilgungskaffe auch 
feine desfallſige Generalüberficht aus ihren verfchiedenen 
Sahresrechnungen jet mehr zu liefern im Stande jet. 

Nach Durchficht vieler Staatsarchivaften und durch bie 
Hülfe des Geh. Nevifors der Oberrechnungsfammer Groß 
haben fich jedoch nachjtehende Reſultate, 


dem Ebift vom 12. Febr. 1809, Tit. IX, Fach 4, Nr. 6, Bol. 1-4 
vom März 1809 bis Ende 1810 und ebendajelbft II. Büreaus, 
Abth. 2, Bol. 8, Spezialien von ben 8 Regierungen, die Nm. 8—15 
von 1812. Nach erfteren Aften bat z. B. bie königliche Regierung 
feine wöchentlichen Ueberfichten eingereicht. 

*) ſ. Archivalten der Seehandlung wegen biefer Steuer vom 
10. April 1809 bis Ende April 1810, Nr. 6, auch roth Nr. 1876, 


Fol. 95 u. 96. 
**) |, Archivalten des Lagerhaufes wegen biefer Steuer, IV. Bü- 


reaus, 2. Abth., Nr. 6, Gen, vom September 1812 bis Aufang 
bes Jahres 1814. 
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a. über den Ankauf ver edlen Geräthe, Perlen und Ju— 
welen, und 
b. über die Steuer von den nicht hiervon an den Staat 
verfauften Gegenftänden 
berausgeftelft. 

Zu a hat fi aus einer Zufammenftellung des Geh. 
DOberfinanzraths v. Knoblauch, welche, nachdem die ©. 357 
bemerften Rechnungen der 8 Regierungen bei der Ober- 
rechnungsfammer eingegangen, und nad der BVerficherung 
des Präfidenten berfelben v. Ladenberg vechargirt worden, 
berfelbe am 17. Dez. 1827 dem letzteren einreichte, 
ergeben, daß zum Ankauf ver edlen Geräthe zc. 

49,863 Münzfcheine zum Werthe von 
1,466,053 Thlr. 16 &r.— Pf. *) 
ausgefertigt waren. 
Hiervon gingen jedoch 76 Münzfcheine zum Werthe von 
1068 Thlr. 19 Gr. 1 Pf. 
als irrig ausgefertigt ab, es waren daher nur 
49,787 Stüd zu 1,464,984 Thlr. 20 Gr. 11 Pf. 
wirklich ausgegeben. 


*) Hierzu hatten nah ben Alten ber Hauptverwaltung der 
Staatsihulden II, 15, Gen. Nr. 1, Fol. 40, Münzfahen 1820, bei» 
getragen: 

1. Die furmärkifhe Regierung 6451 St. Münzfcheine zum Betrage von: 
423,287 Thlr. 4 Gr. — Pf. 


2. Die pommerfche Regierung 5398 2068 - 191. — + 
3. Die neumärfifche Regierung 1907 25436 - 9» 9, 
4. Die bresfaufche Regierung 14,703 3392897 - 19 » 2 = 
9. Die Tiegnigiche Regierung 7450 147,430: 9-6» 
6. Die oftpreußifche Regierung 4859 267,791 » 10» 2. 
7. Die weftpreuß. Regierung 7500 130565 - 11 +. — » 
8. Die Titthauifche Regierung 1392 21514 -» 211» 5» 
9. Die Seehandlung ....... 203 20621 » 8 =» — ⸗ 

find obbemerfte ......... 49,863  1,466,053 Thlr. 16 Gr. — Pf. 


Hinfihtlih der Kurmark ergiebt fih, daß die von berfelben Re- 
gierung abgelegte Rechnung am 30. Juli 1814 zur Oberrechnungs⸗ 
fammer beförbert wurde, worauf bie Decharge am 18. April 1819 
erfolgte; ſ. die 3 Bol. Abgaben » Berwaltungsakten ber föniglichen Re- 


Finanzangelegenbeiten. 361 


Der größte Theil verjelben war bei Bezahlung ber 
Stempelfteuer nach dem Edikt vom 12. Febr. 1809 beim 
Anfauf von Domainen und geiftlichen Gütern, fowie bei ber 
Abzahlung rücdjtändiger Steuern benugt worden und befand 
fih fchon der bei weitem größefte Theil der Münzfcheine 
1818 in den föniglichen Kaffen. Deshalb beftimmte ver 
Staatsfanzler v. Hardenberg am 26. Juni 1818 *), daß 
die noch im Kurs befindlichen Münzfcheine im Oftober 1818 
eingelöjt werben follten. Da zur Einlöfung in diefem Ter— 
mine nur 60,000 Thlr. nach dem Nominalwertd an Münz- 
ſcheinen eingereicht worden, fo berichtete das Schatminifterium 
am 5. Oft. 1819 **) an den König und bat, daß ein Prä- 
Hufivtermin wegen der ferner noch auszumwechjelnden Münz- 
heine von ihm beftimmt werben möchte. Auf den Grund 
der hierauf erlaffenen Kabinetsordre vom 28. Oft. 1819 
machte das Schatminifterium am 15. Nov. 1819 befannt, 
daß die Einlöfung der Münzjcheine noch bis zum lekten 
Februar 1820 ftattfinden jollte ***). Nach Ablauf dieſes 
Termins ergab fih, daß 2004 Stüd Münzfcheine über 
6869 The. 23 Gr. 11 Pf. nicht eingefommen waren. Von 
biefen wurden fpäter 2 Scheine über 168 Thlr. 15 Gr. im 
Wege ver Gnade realifirt. Die Umprägungsfoften der edlen 
Gefchirre follten gefoftet haben 19,559 Thlr. *). Die 
fernern Ergebniffe wegen Beendigung biefer Angelegenheit 
und bie Verbrennung ver Münzfcheine durch Kommiffarien 
der Oberrechnungsfammer und ber Staatsfchuldenverwaltung 





gierung vom März 1809 bis Ende 1829, Münzſcheineſachen, Gen. 
Nr. 1. 

*) und **) ſ. die Alten bes Schatminifterii II, Gen. Nr. 11 
die Realifazion der Münzſcheine von 1814 ꝛc. 

**) ſ. dieſes Publikandum im potsbamfchen Regierungsamtsblatt 

von 1819, S. 307. 

+) j. Alten des Archivs der Seehandlung, Silber- und Gold— 
befteuerung, Nr. 5, auch roth geichrieben, Nr. 1874, Bol. 70, 76, 
78, 79, 84 u. 102. 
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ergeben die Aften, worin ſich der obgedachte Bericht bes 
v. Knoblauch befindet *). 

Zub. Der ganze Ertrag der Stempeljteuer von 
den Gegenftänden nach dem Edikt vom 12. Febr. 1809 hatte 
in ven 8 Regierungsdepartements betragen 

Thlr. Gr. Bi. 
932,799 21 5*) 
worunter an Münz: Thlr. Gr. Pf. 
fcheinen .... . . 822,154 21 1 und 
im baaren Gelde. . 110,645 94 fi 
befanden. 

In diefen 8 Regierungsbepartements 
hatte die Verwaltung gekoſtet . .. ... 25,845 5 10 
daher hiernach zur Staatsfchuldentil- 

gungsfaffe abgetragen fein dürften .. 906,954 15 7 

Da jedoch hiervon nur in baarem Gelbe, wie vorher 
bemerkt, eingezogen waren ... 110,645 Thlr. I Gr. 4 Pf., 
wovon nichtallein Die Verwaltungs: 
ausgaben der Regierungen mit 


*) ſ. das dieferhalb Aufgeführte in ben Alten ber Staatsihulden- 
verwaltung II, 15, Gen. Nr. 1 von 1820 :c., die Münzſcheine be» 


treffend, Fol. 23, 40, 41 u. 69. 
**) Diefe Summen waren abgeliefert dur bie Befteuerungs- 


tommiffionen 
1. von der Kurmarf und zwar 
a. in 20 Städten . . . . . . . ......... 26,696 Thlr. 2 Gr. 4Pf. 
b. von BE. nen 190,917 -» 6» Tr 
BEER 217,613 Thlr. 8 Gr. 11 Pi. 
2. von ber Neumark... . ........... 41,431 Thlr. 7 Gr. 9Pf. 
3. von Pommern .. . . . . . . . .......... 127,730 1— ⸗ 
4. von ber breslauſchen Regierung ... 214,9 - 7 10— 
5. von ber liegnigfchen Regierung .... 87,626 -» 23» 9- 
6. von ber oftpreufifchen Regierung .. 143,112 - 12 +» 2» 
7. von ber weftpreußifchen Regierung... 57,805» — ⸗ — + 
8. von ber litthauifhen Regierung .... 2,55 +» 8. — ⸗ 


find vorbemerkte 932,799 Thir. 21 Gr. 5Pf. 
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Thlr. Gr. Pf. 
25,845 5 10 
fowie die vom Geh. 
Oberfinangrath 
VAbaye nach den 
Alten liquidirten 
Ausgaben von .. 110113 — 


DEBeBeR MN aaa 26,946 Thlr. 18 Gr. 10 Pf. 
fo war nur an baarem Gelbe 

ein Ueberfhuß von ....... 83,698 = 14» 6» 
verblieben *). 


Zur Steuer waren in 6 Regierungsdepartements und 
von der Bejteuerungspeputazion in Berlin bezogen wor» 
den **): 

an feinem Gold: 386 Marf 5 Loth 8 Gran, 

an feinem Silber: 170,210 Marf 13 Loth 3 Gran, 

an Suwelen und Berlen nach dem Tariverth zu 307,265 
Thlr. 14 Gr. 


Hiernach war das ganze Refultat aus den Beftim- 
mungen des Edikts vom 12. Febr. 1809 für den Staat: 


1. daß er gegen Ausftellung von Münzfcheinen an edlen 
Geräthen nah ©. 360 angefauft hatte für einen Werth von 





*) Für die Befteuerumgsbeputazion in Berlin befindet fi unter 
den 25,845 Thlr. 5 Gr. 10 Bf. keine Summe. Gie Tieferte ihre 
Ueberjhüffe bireft an die Seehandlungsfaffe von Anfang April 1809 
ab, und bürfte ber Geh. Oberfinanzratb L'Abaye ſich deshalb mit ihr 
wabhrfcheinlich berechnet haben. Die Koften, bie der L'Abaye fich mit 
1101 Thlr. 13 Gr. berechnet bat, ergeben fih aus ben Akten bes 
Archivs der Seehandlung Nr. 5 u. 7, auch roth gefchrieben Nr. 1874, 
Fol. 43 und 1875, Bol. 72-76, 


**) Bon Pommern und der Kurmark mit Ausnahme von Berlin 
baben ſich diefe Nachrichten vom 1. April 1809 nicht aufgefunden. 
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Ihr. Br. BE. 
1,464,984 20 11 
zum Einfchmelzen und Prägung von Gold» 
und Silbermünzen, lettere in Kourant. 
Hiervon gingen ab nah ©. 361 die Ein- 
fchmelzungstoften ber edlen Geräthe mit 19,559 — — 
wonach verblieben .... 2.2020. 1,445,425 20 11 

2. Durch die Ausprägung diefer edlen Geräthe in Gold— 
und Silbermünzen wurde zum Theil der Mangel an ſolchen 
Münzen (S. 354) wieder hergeftellt. 

3. Nach Vorſtehendem follen aus ber Beftenerung ber 
edlen Metalle, Perlen und Juwelen baar zur General- 
Tilgungsfaffe 83,698 Thlr. 14 Gr. 6 Pf. zur Dispofizion 
abgeliefert fein. 

4. Wenngleich die Münzfcheine feine Zinfen trugen, To 
hatte doch das Publikum den Vortheil davon, daß es: . 

a. mit diefen, welche im Jahre 1809 den Kurs von 

75 Prozent hatten, die obgebachte Steuer zu bezahlen; 

b. auch folche mit einem Theile, bei rüdftändigen Landes— 
ftenern und Domainenabgaben, auch beim Anfauf von 

Domainen und geiftlichen Gütern, nach dem Nennwerth 

benußen fonnte, 

5. Wenn der Staat auch hierbei einen bedeutenden Aus- 
fall von etwa 25 Prozent der in dieſer Art wieder erhalte- 
nen Münzjcheine erlitt *), fo rettete er doch viele Ausfälle 
von Reſten und erleichterte fich den Verfauf von Domainen 
und geiftlichen Gütern, auf welche er ganz befonders zur 
Bezahlung der Kriegsfontribuzion an Frankreich und zur 
Berichtigung feiner andern Staatsfchulden gerechnet hatte. 

C. Nachdem der König Friedrich Wilhelm II. die Zu: 
jtimmung der föniglichen Prinzen und der ftäbtifchen Depu— 
tirten der Provinzen Preußen, Bommern, Schlefien, jowie 
der Kur- und Neumark zur Beräußerlichfeit der könig— 


*) Der Berluft an 25 Prozent bürfte von ben 1,464,000 Thlrn. 
gemweien fein 366,000 Thlr. 
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lihen Domainen am 17. Dez. 1808 erreicht Hatte, machte 
er dies und feine Abficht, wie folche zur Ausführung kom— 
men folle, in dem Edikt vom 6. Nov. 1809 öffentlich be- 
fannt, bejtimmte auch im $. 3 zu c beffelben: 
daß die aus der Veräußerung der Domainen, For- 
ften und Jagden gelöften Gelder zur Bezahlung der 
Staatsfchulden und vorzüglih zur Abführung ber 
an Frankreich zu bezahlenden Kriegskontribuzion ver- 
wandt werden follten *). 

Da jedoch die VBerlegenheit wegen Bezahlung ber Kriegs- 
fontribuzion an Frankreich jchon zu Anfang des Jahres 1809 
jehr groß war, fo entjchloß fich der König auf den Vortrag 
des Staatsminifterit chen im Januar 1809 mit dem 
Beräufern einiger Domainen- und Forftgrundftüde vorzu— 
fchreiten. 

Der Finanıminifter v. Altenftein erließ am 23. Ian. 
1809 **) eine hierauf fich beziehende öffentliche Bekannt— 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. 93, ©. 604—614, 
auch Spen. Ztg. 1809, Nr. 153, ©. 5 und ©. 17—20 in ber be- 
fonbern Beilage. 

**) ſ. Spen. tg. 1809, ©. 2. Der Inhalt berjelben als erfte, 
in biefer Hinficht veranlaßte Belanntmahung, war folgender: 

„Um bie ebenjo beträchtlichen als dringenden Gelbbebürfniffe bes 
Staats mit jeder nur irgend zuläffigen Schonung bes Landes befrie- 
digen zu können, gleichzeitig aber ben Eingejeffenen bei dem mannich— 
faltigen Ungemad; bes letzten Krieges und deſſen Folgen bie Mittel 
zum Erwerb nad Möglichkeit zu erleichtern, ift von Sr. föniglichen 
Majeftät beichloffen worden, im Königreich Preußen einen Theil ber 
Domainen und Forften zu verkaufen und in Erbpadht auszuthun, 
beides nah Grundfägen, welche, indem fie bem Staate eine ange- 
meljene, fortbauernde Einnahme aus ben bleibenden Domainen fihern, 
biefelben nach den höheren Zwed ber Landeskultur beſchränken und ben 
Zuftand der Unterthanen verbeffern. Mit Bezug auf ein wegen Ver— 
äußerlichkeit der Domainen in der preußifhen Monarchie unmittelbar 
zu erlaffendes Patent, welches bie Unmiberruflichfeit der biesfallfigen 
Beräußerungen garantirt, wirb baher Folgendes zur vorläufigen Nadı- 
richt des Publilums befannt gemacht: 

1. Es follen von ben zum Berkauf oder zur Bererbpactung be- 
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machung. In Verfolg derſelben machte die königliche Regierung 
nach ber Anorduung des Finanzminiſters v. Altenſtein vom 


ſtimmten Aemtern die Vorwerke und die damit verbundenen Neben- 
nugungen einzeln zum Meiftgebot geftelt werben. Jedem Vorwerke 
wird, wo e8 das Lokal erlaubt, eine angemefjene Waldfläche und Die 
Jagdgerechtigkeit beigelegt, den Erwerbern aber beim Verkauf das un- 
beſchränkte Eigenthbum, und bei ber Bererbpadtung das vollftändige 
Nutzungsrecht, in beiden Fällen mit den übrigen Rechten und Ber- 
pflichtungen ber Güter ihrer Klaffe verlieben; ber Ertrag ber Bor- 
werfe wird nach billigen, feftftehenden Grunbfägen von ben Regierumn- 
gen ausgemittelt und giebt die Bafis zu ben Kauf- und Erbpachts- 
anjhlägen. Der 4. Theil von bem Ertrage bleibt als Grundfteuer 
auf dem Vorwerke unablöslih ftehen; °/, beffelben werden beim Ber- 
fauf durchs Kaufgeld bezahlt und bei ber Vererbpachtung als ablöslich 
geftellt. Bei den Bererbpahtungen wird auf ein Einfaufsgelb ge- 
boten. Die Regierungen werben bie Lizitazionen, wozu nur ein 
Termin jedesmal anberaumt wird, bei Zeiten öffentlih belannt 
machen, und babei ben Flächeninhalt der Grundftüde, die örtlichen 
Berbältniffe des Vorwerks, die Nutzungszweige bei Forftrevieren, den 
Kapitalwerth des Holzbeftandes und bie weientlihen Bedingungen an: 
zeigen. In den Pizitagionen kann Jeder, der nach den beftehenden 
Geſetzen Grundftüde zu befigen fähig ift, bieten und Domainengrund- 
ftüde erwerben. 

2. Es wird auch den vorhandenen Erbpächtern und erblihen Be- 
figern von Domainengrundftüden, auf denen dem Staat das Ober— 
eigenthbum zufteht, die Ablöfung von %, des Kanons und ber ihnen 
obliegenden läftigen Bedingungen durch Kapitalszahlung bis Ende des 
Jahres 1814 freigeftellt, in den erften 2 Jahren zu 6, in dem folgen- 
den 4 Jahren und bis zum 31. Dez. 1814 zu 5 Prozent, nachher 
aber ftebt jolde nicht mehr in Erbpächters Willkühr und kann nur zu 
4 Prozent abgelauft werden. Mit ber Ablöfung diefer %, wird von 
bem Beſitzer zugleih das Obereigentbum erworben, und berjelbe hat 
ih ſodann des völligen Eigenthums zu erfreuen. Auch die niebere 
und mittlere Jagb wird ben Erbpactsvorwerten innerhalb ihrer 
Örenzen bei ber Erwerbung bes Obereigenthums gegen angemeffene 
Entihäbigung zum Eigentum verliehen werben. Es wird jeber Erb- 
pächter oder erbliche VBefiger von Domainengrundftüden, welcher ge⸗ 
neigt iſt, ſein Grundftüd vom Kanon und andern läſtigen Bedingun— 
gen zu befreien, und befjen völliges Eigenthum oder das Jagdrecht 
zu erwerben, aufgefordert, fich deshalb bei ber vorgeſetzten Brovinzial- 
regierung gleich zu melden. Borerft foll nur den Befigern felbft die 
Ablöfung bes Kanons und die Erwerbung des Obereigentbums ge- 
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28. Febr. 1809 unterm 9. März 1809 *) die näheren Beſtim— 
mungen befannt, unter welchen die Beräußerungen von Domai- 
nen, Forjten und Jagden ftattfinden werde. Inzwifchen hatte 


ftattet werben; follten inbeffen die Geldbebürfniffe bes Staats eine 
größere Bejchleunigung nothwendig machen, als auf biejem Wege zu 
bewirken fein möchte, fo behalten Se. königliche Majeftät fih vor, ben 
ablöslihen Kanon folher Güter mit dem Obereigentbum und ben ba- 
mit verbundenen Rechten zur öffentlichen Lizitazion zu ftellen und 
jedem Dritten zuzuſchlagen. 

3. Auf Ähnliche Weife und Bedingungen wirb auch eigenthilm- 
lihen Befitern die Ablöfung der von ihnen zu entrichtenden Domainen- 
gefälle und Leiftungen mit Ausjchluß der jetigen Grundfteuer oder bes 
vierten Theils von dem Gefammtbetrage der Abgaben und Leiftungen 
gegen Kapitalszahlung freigeftellt, und baben biejenigen, welche zu 
diefer Ablöfung geneigt find, fich beshalb gleich bei ber betreffenden 
Provinzialregierung zu melden, um fidh nicht ber vielleicht eintreten- 
ben Beräuferung befagter Präftazionen an andere auszuſetzen. 

4, Nicht minder foll die niebere und mittlere Jagdgerechtigkeit 
gegen Bezahlung ihres Kapitalmerths jebem Grundbeſitzer, infofern 
nicht diefem felbft oder einem Dritten folche ſchon unwiderruflich ver- 
lieben ift, jeboch den Dorfihaften nur unter der Einfchränfung über- 
laffen werben, daß, folange fie fih in ber Gemeinheit befinden, fie 
die Jagd nur burch Verpachtung oder für ihre Rechnung durch einen 
gelernten Jäger ausüben dürfen. Die Regierungen der Provinzen, 
welche mit beftimmter Inftrufzion hierüber verſehen find, werben ber 
vorftehenden Bekanntmachung gemäß, einem Jeden, welder ihm an 
die Domainenämter obliegende Leiftungen abzulöjen, Domainen- und 
Forftgrundftüde oder die Jagdgerechtigkeit zu erfaufen wünſcht, alle 
nähere Auskunft ertheilen, nach DBorlegung ber Bedingungen, beffen 
Erklärung vernehmen und das Geſchäft zur Bollziehung bringen, 

Königsberg, den 23. Jan. 1809. v. Altenſtein.“ 

*) ſ. beide Anordnungen in Alta ber königlichen Regierung, Do- 
mainenregiftratur, Generalia: Beräußerungen, Fach 1, Nr. 2, bie 
7, April 1809, Bol. I, ſowie lettere in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 33, 
©. 1, woraus zu erfehen, daß bis zur Hälfte des Betrages ber Kauf- 
und Erbftandsablöfungsfummen, Staatsobligazionen aller Art, und 
zwar bei ben durch Meiftgebot beftimmten Summen nad bem Nenn- 
wertbe, bei andern nach dem Kurje berfelben, angenommen werden 
jollten. Zur andern Hälfte war es bei exfteren freigeftellt, Trefor- 
und Münzicheine nach dem Nennwerth ftatt Kourant einzuzahlen, bei 
legteren wurden nur Münzicheine nach dem Nennwerth angenommen. 
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der Finanzminiſter die ſämmtlichen Regierungen aufgefordert, 
ihre Nachweiſungen über die zu veräußernden Domainen, 
Forſten und Jagden einzureichen, auch zugleich die Beſtim— 
mung erlaſſen, daß hinſichtlich aller ferner pachtlos werden— 
den Aemter ſelbige ihm ihre Vorſchläge, welche Gegenſtände 
in denſelben ſich zur Veräußerung eigneten, bei Zeiten zu 
machen hätten, um danach das Erforderliche feſtſetzen zu 
können. Hierauf erließ die königliche Regierung unter Zu— 
ſtimmung des Finanzminiſters ſchon am 1. April 1809 *) 
eine Bekanntmachung, wonach die Vorwerke und einzelne 
Domainen auch Forfiparzellen benannt waren, die im Jahre 
1809 allmählig zur Veräußerung gejtellt werben follten. 
In Berfolg diefer Verdffentlihung machte biefelbe in ven 
Jahren 1809 und 1810 die Lizitazionstermine über bie 
twirflih zur Veräußerung beftimmten Gegenftände einzeln be- 
fannt, welche legteren auch faſt ſämmtlich veräußert wurden. 

Im Yahre 1810 wurden noch mehrere Vorwerfe von 
pachtlo8 gewordenen Aemtern und andere Grundftüde in der _ 
Kurmarf zur Veräußerung geftellt, wie 3. B. unterm 
6. Ian. **), 16. Febr. ***), 24. Jan. x), 4& Märztt), 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 42, ©. 1 u. 2, wonad bie Bor- 
werke ber Aemter Chorin, Eldenburg, Spanbow, Köpnid, Fürften- 
walde, Storfow, Stansborf, Zoffen, Freienwalde, Febhrbellin und 
Kienig zur Veräußerung geftellt wurden. Die Vorwerke ber beiden 
legten Aemter kamen jedoch nicht zur Beräußerung, es wurden aber 
840 Morgen 134 Ruthen bes Vorwerks Kienig an bortige Koloni- 
ften und Hausleute veräußert, vom Amte Chorin wurde aber nur bas 
Vorwerk Pehlik zur Veräußerung geftellt. 

**) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 5 ale Erbpadt bie wufterhaufi- 
fhen Vorwerke Bloffin, Kolberg, Klein» Eichholz, die Buſchmeierei 
Görsdorf, Tauche und Fallenberg; ferner die beestomihen Vorwerke 
Wulfersdorf, Görsborf und Görzig. 

***5) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 31, ©. 10 ale Erbpadt bie 
Meierei Bogelfang, Amts Gallun. 

+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, ©. 10 zum Berfauf bie 
Grunbftüde des ehemaligen Landzolls bei Stendal in ber Ufermarf. 

tr) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 34, ©. 2, zum Berkauf bie 
Ziegeleien Petzowund und Glindow, Amts Lehnin. 
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19. März*), 20. März **), 25. März; ***), 29. Märzt), 
28. Maijr) und 24. Nov. Tr). Diefe wurden fämmtlich 
theil8 vererbpachtet, theils verkauft. 

Der kurmärfifchen Kammer wurbe zur Behandlung ver 
Beräußerungsangelegenheiten fchon am 12. Ian. 1809 vom 
Minifter v. Altenftein eine Abfchrift der Anweifung über das 
Verfahren bei Veräußerung der Domainen, Yorften und 
Jagden, welche ber König Allerhöchitjelbft am 27. Dez. 
1808 für bie oft-, weftpreußifche und litthauiſche Regie— 
rungen vollzogen hatte, zugefandt, um gleichfalls fich nach 
dem Inhalt verfelben zu achten. Diefer folgten in ven 
Jahren 1809 bis zum Dftober 1810 mehrere erläuternde 
und ſelbſt neue Beftimmungen, die fämmtlich in den Vol. I, 
II und II der ©. 348 angezogenen Regierungsaften aufbe- 
wahrt find. Unter diefen befinden fich hier beſonders zu er- 
wähnen: 

a. die Bekanntmachung der Sekzion für Domainen und 
Borften vom 11. Mai 1809 wegen ver Steuerpflichtig- 
feit der Domainen ꝛc.; 

b. das Reſkript des Finanzminifterii vom 2. Yuli 1809 
wegen Einrichtung der Hauptvomainen- Beräußerungs- 
kaſſe; 

c. die Bekanntmachung derſelben vom 12. Aug. 1809 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 36, ©. 2 zum Verkauf ober ale 
Erbpacht das Vorwerk Dabergog, Amts Ruppin. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 36, ©. 2 zum Berfauf 24 Seen 
der Aemter Beestom und Storkom. 

***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 38, ©. 1 zum Verkauf vom Amte 
Lehnin, der Klofterhof nebft Vorwerk Kaltenhaufen, die Vorwerke 
Dahnsdorf und Zornow, ferner in 5 Parzellen von 212 Morgen 
Wieſen an ber Havel. 

+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 40, ©. 1 zum Berfauf ober als 
Erbpacht 341 Morgen 90 []Ruthen Bruchboden bes Amts Kienitz. 

+r) ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 72, ©. 1 zum Verkauf bie Öber- 
förfterei Liebenmwalde, nebft allen dazu gehörigen Grundftüden. 

ttr) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 143, ©. 1 zum Verkauf ober 
als Erbpacht die 3 Waſſermühlen an ber Havel, Amts Spandau. 

24 
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wegen der anzunehmenden Entſchädigungsſätze bei Ab- 
löſung der Naturalhofdienfte; 

d. die Bekanntmachung berjelben vom 13. Aug. 1809 
wegen ber ben Vorwerkserwerbern zu ertheilenden Ver- 
fiherung, daß fie in Anfehung der ſtändiſchen Ver— 
hältniffe den Nittergutsbefigern gleichgeftellt werden 
follten. 

Einer befondern Erwähnung verbient noch die Kabinets- 
ordre des Königs vom 12. April 1809 *) an den Minifter 
v. Altenftein, womit er ben bon bemfelben am nämlichen 
Tage ihm vorgelegten VBeräußerungsetat binfichtlic aller 
preußifchen Domainen vollzog. Der a war nach 
ſtehender: 

„Nach Inhalt der Konvenzion vom 5 Nov. 1808 **) ber 
trägt die Summe ber an Frankreich abzutragenden Kriegs: 
fontribuzion 120 Millionen Frk., hiervon find abzutragen 

60 Millionen Frk. in Paris, welche mit Ein- Thlr. pr. Krt. 


Schluß der Koften betragen... ...... 17,600,000 
60 Millionen Frk. in Magdeburg... ... 16,500,000 
find 34,100,000 


Aus den vorhandenen Fonds, aus ben 
Erſparniſſen der Einfünfte und den Reſten ver 


einzelnen Provinzen werben hierauf... .. . 14,000,000 

getilgt werden fünnen und verbleiben herbeizu- 

DONE ana 20,000,000 
Die Summe ber früher fchon vorhandenen 

Staatsichulden beträgt mehr als ....... 25,000,000 

welche daher hier angenommen worden, ſodaß . 


Bperbaunt 2 45,000,000 


*) Dieſer Etat ift entnommen aus den Akten der Oberrechnungs- 
fammer, Alt. Gen. B. S. A. I, Nr. 11, Domatnenregiftratur, Rechts» 
verhältniffe Über den Grundbefit von 1826, worin fih Fol. 37 ein 
Schreiben des Finanzminiftere vom 29. Nov. 1832 (unter der Nr. II 
16,969) befindet, womit er ben gedachten Veräußerungsetat in Ab» 
ſchrift mittheilt. 

”.) ſ. das 2. W., Bp. 1, ©. 557 u. 558. 
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als der Betrag der Staatsfchulden anzunehmen find. Wenn 
diefe Summe mitteljt Verpfändung oder DVerfauf der Do: 
mainen aufgebracht werben ſoll, jo Eonkurriren die einzelnen 
Provinzen im Verhältniß der darin belegenen Domainen 
laut angehefteter Beicheinigung der Sekzion für die Domai- 
nen und Forften über die Ueberſchüſſe ver Dominialgrund- 
ja in folgender Art: 
1. Oftpreußen und Lit— 

thauen wegen... . . 28,662,040 Thlr. als des Kapital- 

werth8 der darin be- 

legenen Domainen . mit 15,555,000 Thlr. 


2. Wejtpreußen wegen. 10,615,940 Thlr. mit 5,760,000 
3. Bommern wegen . . 10,642,480 - mit 5,765,000 — 
4. Kurmark mitWufter- 

haufen und Schwedt 

WER. ar 17,713,160 = mit 9,625,000 — 
5. Die 3 Magpveburgi- 

ſchen Kreife.... . 1,270,980 - mit 690,000 
6. Neumarf wegen... 6,312,820 =» mit3,425,000 = 
7. Schleſien .... . . 7,1704,200 = mit 4,180,000 = 
aljo Kapitalwerth der J J 
Domainen ....... 82,921,620 Thlr., 


wonach die Provinzen die Staatsfchulden von 45,000,000 Thlr. 
aus dem Verkauf der Domainen aufzubringen haben. 
Königsberg, den 12. April 1809.  (L.S.)v. Altenftein. 
Diejen von Unferm Finanzminifter angefertigten Etat 
haben Wir höchſt eigenhändig vollzogen und mit Unferm 
königlichen Siegel bebruden Laffen *). 
Königsberg, den 12. April 1809. 
(L. S.) gez. Friedrich Wilhelm.“ 


*) Nach diefem Etat jollte 
a. bie Kurmark bei einem Wertbe ihrer Domainen von: 
17,713,160 Thlr.  9,625,000 Thlr. 





b. die 3 Magdeburg. Kreiſe bei 1,270, 980 2 630,000 
zufanımen bei dem Werte 
ibrer Domainen von...... 18,984,140 Thlr. 10,315,000 Thlr. 
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Nachdem der König dem Staatsfanzler v. Hardenberg 
die Leitung der gefammten Verwaltung feines Staats im 
Juni 1810 übertragen hatte, erließ verjelbe am 25. Dt. 
1810 eine Inftrufzion für die Regierungen über vie Ver— 
äufßerungen und Benugung der Domainen, welche ver fur- 
märfifchen Regierung am 26. Oft. 1810 durch den Staats- 
fanzler zur Achtung und weiteren Veranlaffung mitgetheilt 
wurde, worauf dieſe alle vesfallfigen Einleitungen und An- 
ordnungen traf *). Zugleich beftunmte der König am 
25. Oft. 1810: 


zur Bezahlung der Staatsfchulden 
aufbringen. Davon waren ver- 
pfänbet durch Pfandbriefe zur Ber 
zahlung der Kriegsfontribuzion an 
Frankreich (f. 2. W., Bb.1, ©. 604) 
für die Stände der Kurmarl.... 5,324,000 Thlr. 
fir die Stände der 3 Magdebur— 


560,000 ⸗ 

zuſammen .. . . . . . . . . . . .. 5,884,000 Thlr. 
und blieben zur ſonſtigen Deckung ber Gtaats- 
TORIDER BR aaa 4,431,000 Thfr. 


*) ſ. diefe Inſtrukzion und bie ergänzenden fpätern Beftimmungen 
bis Ende Mai 1811 binfichtlich felbiger in den Aften ber königlichen 
Regierung, Gen. Beräußerungsfahen, Fach 1, Nr. 7. vom Novem- 
ber 1810 bis Ende Mai 1811, Bol. IV, fowie diefe Inſtrukzion nebft 
allen fpäteren Nachtragungen im v. Harbenberg’schen Archiv im Lager» 
baufe, Fach 2, Nr. 41. Was die Regierung hierauf veranlafte, ift 
in erfteren Alten enthalten. Unter biefen erließ bie Regierung noch 
durch beſondere Bublilanda aus der Kabinetsorbre vom 25. Olt. nach⸗ 
ſtehende Beftimmungen: 

a. unterm 5. Nov. 1810 die ber Veräußerung ber Jagden; ſ. Spen. 

tg. 1810, Nr. 136. 

b. unterm 6. Nov. 1810 Aufftellung ber Grundjäge binfichtlih ber 

Beräußerung der Domainen und Forften; f. Spen. Ztg. 1810, 

Nr. 136. 

ec. unterm 7. Nov. 1810 

1. baß von den baaren und Natural-Dominial-Gefällen bie ab» 
zulöſenden Summen mit 7 Prozent zu Kapital berechnet unb in 
Staatspapieren jeder Art nah dem Kurs bezahlt werden könnten, 
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1. daß alle anerfannten Meliorazionen der Pächter ver 
Domainen bei ihrem Abzuge abgeſchätzt und vergütigt wer- 
den follten; 

2. daß durch die Negierungen ven Beamten bie näheren 
Bedingungen befannt gemacht werben würden, unter welchen 
während ihrer Bachtzeit ihnen ohne Lizitazion Vorwerke fäuf- 
lich oder in Erbpacht überlaffen werben follten *). 

Auch im Edikt über die Finanzen des Staats und bie 
neuen Einrichtungen wegen der Abgaben ꝛc. vom 27. OH. 
1810 **) bemerkte der König wiederholentlich, daß es feine 
Abficht fei, zur Bezahlung der Kontribuzion an Frankreich 
und zur allmähligen Tilgung anderer Staatsfchulden mit 
dem jufzejfiven Verkauf der Domainen und der geiftlichen 
einzuziehenden Güter fortzufahren, weshalb er die vorbe- 
merfte Inftrufzion gegeben habe. 

Hierauf folgte am 16. März 1811 ***) vie Fönigliche 
Verordnung über die Ablöfung der Dominialabgaben aller 
Art. 

Das Ergebnif der flattgefundenen Veräußerungen für 
den Zeitraum der Jahre 1809 und 1810 Hat hier nicht zu— 
fammengejtellt werden können, ba bie besfallfigen Aften ber 
oberjten Zentralbehörben nicht haben befchafft werden können. 
Hinfichtlich der damaligen Kurmarf zwifchen Oder und Elbe, 
einfchließlich der 3 Magdeburgiſchen Kreife hat fich jedoch ein 
Bericht der furmärfifchen Regierung vom 30. Mai 1811 vor- 
gefunden, woraus die Refultate der Beräußerungen vom 
1. San. 1809 bis 1. Ian. 1811 beftimmt entnommen wer- 


Münzicheine und Obligazionen von der bolländifchen Anleihe aber nad 
dem Nennwertb angenommen werben müßten; 

2. daß Getreidepächte nah dem Durchſchnitt ber nächſten bebeu- 
tenden Marktſtadt gleich andern Naturalien berechnet werden ſollten; 
ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 138. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 131, ©. 1 u. 2 und bie vorftehen- 
den Regierungsalten. 

**) ſ. neue Gefekfammlung für 1810, Nr. 3, ©. 27 u. 28. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 12, ©. 157—164. 
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den fonnten. Diefem Bericht waren 3 Nachweifungen *) 
beigefügt über die ftattgefundenen fpeziellen Veräußerungen 
in obgedachten Jahren, fowie die hierbei fich heransgeftellt 
habenden Gelvergebniffe, nämlich 
1. von den veräuferten Vorwerken, Forjtgrundftüden 
und Nebennugungen hinfichtlich 68 einzelner Gegenftände; 
2. von den ftattgefundenen Ablöfungen des Obereigen- 
tbums und der vorbehaltenen Eigenthumsrechte von erblich 
verliehenen Gütern und Grumpftüden in 31 benannten 
Aemtern; 
3. don den veräußerten Jagdgerechtigkeiten in 5 Aemtern. 
Hiernach waren erreicht: 
zu 1 **) eine erhöhte jährliche Einnahme durch bie 
Bererbpachtungen von: Thlr. Gr. Pf. 
| 12,850 18 11 
Thlr. Gr. Bf. 
und ein baares Kapital von . . 269,823 21 2 


Latus 269,823 21 2 12,850 18 11 





*) f. ben jpeziellen Inhalt derjelben in den Alten ber königlichen 
Regierung, Gen. Veräußerungsſachen, Fach 2, Nr. 13 von 1811. 
**) Die 68 zur Veräußerung beftimmten Gegenftände hatten einen 
jährlichen etatsmäßigen Ertrag gegeben von: Thlr. Gr. Bf. 
17,877 2 5 
Der neue veranfchlagte Ertrag zum Berlauf und zur 
ERDE DER ea 30,727 21 4 
jährlich aljo mehr 12,850 18 11 
Bei der Veräußerung war ein Kapital erworben 
von: Thlr. Gr. Bf. 
72,151 3 1 
Bei ben in Erbpadt verliehenen 
Gegenftänden ein Erbftandsgeld 
a a en 89,322 14 3 
und für die veräußerten Gebäube 
und das Inventarium ein Kauf- 
BEIDE: BER area 108,350 3 10 


find obige 269,828 21 2 — 


Latus 269,823 21 2 12,850 18 11 
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Thlr. Br. Pf. 
Transport 269,823 21 21 


zu 2*) ftatt der bisheri- 
gen Einnahme von 2123 Thle. 
3 Gr. 3 Pf. ein Kapital von 
zu 3**) ftatt der jähr- 
lichen Iagdrente von 77 Thlr. 
22 Gr. ein Kapital von ... 
zufammen an Kapital. . 
und nach Abzug der abgelöſten 


Rentenvon 2201 Thlr. 1Gr.3 Pf. 


eine jährliche Mehreinnahmevon 
welche zu 5 Prozent gerechnet, 
ein Kapital geben von... . - 
wonach der Gewinnft dieſer Ver⸗ 
äußerung für die Staatsfafje 


ungefähr betragen hatte... . . 522,200 — — 


Pf. Thir. 





*) Die bis⸗ Thlr. Br. Pf. 
berige Einnahme 

war berechnet zu 2123 3 3 
die neu veranjchlagte 

Summe betrug... 2240 16 7 

aljo mehr 11713 4 

Für die 2240 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. 


Zblr. 


37,041 21 11 


2,333 8 — 


Thlr. Gr. 
Transport 269,823 21 


309,199 3 1 


2,201 
10,649 17 


213,000 — — 


war erzielt ein Kapital von..... 37,041 21 11 


**) Der Etatd- Thlr. Gr. Bf. 
ertrag war gewefen 77 22 — 
die neu veranjchlagte 
Rente betrug .... 85 — — 


— — — 


alſo mehr 7 2— 
für die 85 Thlr. war erzielt ein 


J ee 2,3833 8 


zuſammen 309,199 3 


Von der Rente ging ab die 
bisherige Einnahme Thlr. Gr. Bf. 
IE Ar 2,123 3 3 
und bie zu 3 mit 772 — 


und verblieben obige 10,649 17 8 


find 


1 Rapital. 


2,201 
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@r. Pf. 


1 


2,850 18 11 


®r. Bf. 
2 12,850 18 11 


l 


3 
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Außerdem bat fich noch in ven Alten der Oberrechnungs- 
fammer eine Nachweifung des Ertrags der in allen preußi- 
fchen Provinzen veräußerten königlichen und geiftlichen Güter, 
bei der Hauptdomainen-Veräußerungskaſſe zu Berlin von 
ihrem Entjtehen im Juli 1809 bis zum Mai 1813 für ven 
Zeitraum vom 7. Ian. 1809 bis 1. Juni 1813 vorgefun- 
den, woraus zugleich bie eingefommenen und ausgegebenen 
Beräußerungsgelver in biefem Zeitraum zu entnehmen fin. 
Hieraus ergiebt fich, 


1. daß aufgebracht waren Thlr. Gr. Pf. 
BD ara 185,962 19 10 
b. durch Papiere und barauf 

vergütigte Zinfen...... 6,718,372 12 10 


zufammen 7,504,335 8 8 
Diefe waren angerechnet und ange- 
DORMEN IM ee 8,181,498 3 3 
677,162 18 7*). 
(f. folgende Seite.) 
Unter ben eingegangenen Staatspapieren befanden fich 
a. an zinsbaren 18 verfchievene Arten, durch welche be=. 
richtigt wurden Thlr. Gr. Pf. 
Ren 4,474,389 20 9 
Thlr. Gr. Pf. 
an Binfen..... 116,643 17 10 
und an Aufgeld 6,333 19 6 
find 122,977 13 4 


b. an unzinsbaren 8 verjchiebdene 
Arten, durch welche ein Kapital 
bezahlt wurde von ...... 2,121,005 2 9 
zufammen an Rapitalien ... 6,595,394 23 6 
hierzu die bezahlten Zinfen und 
Aufgelder mit 4... 44% 0% 122,977 13 4 
geben die vorbemerften .... . 6,718,372 12 10*) 
[f. Note *) auf ©. 378.) 
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*) Hierzu wurden verwandt: 


zum Kapital⸗ 
werth 


Thlr. Gr.Pf. 





















zu d. angerech⸗ zum Auf⸗ 
Zu a an zinsbaren Papieren geid 


Thlr. Gr. * Thlr, Gr.Pf. 





1. Staatsſchuldenſcheine . ,209,398 22 1 
2. Holländiſche Anleibe...| 350, 388 — 
8. Bankoobligazionen ....j 415,020 —1— 
4. Wittgenftein’jche Oblig.| 122,749) 7| 8 
5. Scheidemün —— 3,9501 ⸗ 
6. Nutzholzobligazionen. 16,100 —- 
7. Seehandlungsoblig. ...| 71,3985 - 
8. Seehandlungsakzien ... 3,000 -- 
9. Labes’ihe Obligazionen. 1300 — 
10. Tabadsabien......... 3,000)—|— 
11. Interimsanleihe von 1'/, 
Milion urn 370,886/13111] 23,179 11 
12. Ruſſiſche Bons....... 612,086! 1| 1 


13. Schickler'ſche Stadtoblig. 30, 70 — 
14. KönigsbergerStadtoblig. 57,050 — — 
15. Pfandbriefs-Kapitalien .| 78,070 - 
16. Alte landſchaftl. Oblig. 3,0001—1— 
17. Kurmärkiſche Ständever- 

ichreibung .........-. 12f 
18. Zinsfcheine von Gold 

angerechnet ..- -....-. 









Zub. an unzinsbaren 8 Ar— — 

ten, nämlich) 122,977 Thlr. 13 Or. 4 pf. 

1. Treſorſcheine .. . . . . ... 104,437 -- 

2. Prämienanleiheſcheine.. 2,625 —|— 

3. Steueranweiſung oder 
Scheine ......P...... 169,000|—|— 

4. Münzfcheine.......... 68,243115| 5 

5. Gehaltsbons ......... 186,203] 8I— 

6. Bankfnoten..........- 102/112] — 

7. Zinsſcheine ........-- 337,852]14111 

8. Verſchiedene Anmweifun- 
BE nee 1,252,541—| 5 


zufammen 2,121,005| 2] 9 
Rechnet man hierzu die vor— 
bemerften..........- 4,474,389]20| 9 verzinsbare Staatspapiere 
fowie bie angerechneten Zin- 
fen und das Aufgeld mit| 122,977]13| 4 


io giebt dies bie bemerfte | | 
Summe von ........ 6,718,372112110 
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2. Bon der eingenommenen Summe waren gezahlt: 


Thlr. Gr. Bf. 

er 185,960 3 2 

b. durch Staatspapiere ..... 6,595,683 15 11 
c. durch angerechnete Zinfen und Auf- 

Geb een 122,977 13 4 


d. Differenz durch höhere Anrechnung 
verfchiedener Staatspapiere bei 
ber Annahme .... 200... 677,162 18 7 
zufammen 8,181,7834 3 — 
Die Einnahme hatte nah ©. 376 
betragen co oe eer er 00. 8.181498 3 3 
wonach ein Vorſchuß verblieben war von 285 23 9*). 
(j. folgende Seite.) 
Schlieflich ift noch zu bemerken, daß auf den Vorſchlag 
des Minifters v. Altenftein der König für die Verwaltung 
in der Kurmark Hinfichtlih der Veräußerung der Domai- 
nen ꝛc. zwei ökonomiſche Sachverftändige in den Perjonen 
des Landraths v. IKenplig und des Kriegsraths Scharn- 
weber ernannte. Diefe erhielten am 18. Febr. 1809 *) eine 
desfallſige Vollmacht, vom Minifter dv. Altenftein unter- 
fchrieben, wonach fie angewiefen wurden, mit Rath und 
That die königliche Regierung bei den Beranjchlagungen ber 
Domainengrundftüde und deren Beräußerungen zu unter: 
ftüßen, ven Aufträgen der Sefzionen für Domainen und 
Forften, auch der Gewerbepolizei und den Aufforderungen 
der gebachten Regierung, fowohl wegen beſſerer Benugung 
der Domainen und Forjten, als wegen Verbeſſerung des 
landwirthichaftlichen Gewerbes, des bäuerlichen Zuftandes 
und der zu veranlaffenden beveutenderen Meliorazionen zu 
genügen. Zugleich wurden fie aufgefordert, über alle dieſe 
Gegenftände ihre Vorfchläge dem Minifter des Innern und 
der Finanzen einzureichen. Auf ihre desfalls ausführlihd am 





*) ſ. Regierungsatten der Kurmark, Gen. Beräußerungsfachen, 
Fach 1, Mr. 2, Bol. I bis 7. April 1809. 
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24. März; 1809 abgegebenen Vorſchläge ꝛc. beſchied der 
v. Altenftein fie am 15. April 1809 und theilte alles am 
nämlichen Zage der furmärfifchen Regierung mit*) Bei 
diefer Stellung beider Perfonen wurde die Schreiberei fehr 
vermehrt, von irgend einer befondern Wirkſamkeit war felbige 
aber nicht. Nachdem der Staatsfanzler v. Harbenberg bie 
Drganifazion der Behörden unter ihm im Herbſt 1810 be- 
wirkt hatte, wurde der v. Itzenplitz Intendant bei ber 
Sekzion für Domainen und Forften mit dem Titel Geh. 
Staatsrath, der Scharnweber aber wurde im Büreau bes 
Stantsfanzlers für ländliche gewerbliche Angelegenheiten 
bauptjächlich befchäftigt. Der lettere leiftete in dieſer Stel- 
lung jehr viel Niügliches für den Staat. 

D. Wegen einer Anleihe in Holland warb der Geh. 
Staatsrat Niebuhr ſchon vom Könige im Spätherbft 1807 
dorthin geſandt. Es war bei dem gefunfenen Kredit bes 
preußifhen Staats anfangs fehr fchwierig, Männer zu 
finden, welche fi auf eine Anleihe einzulaffen geneigt 
waren **); fpäter trat der Niebuhr mit einem dortigen 
Bankier Balfenaer in nähere Verbindung und ward zwifchen 
beiden unter Vorausfegung der Zuftimmung des Königs von 
Holland ein Projekt zum Anleihevertrag am 4. März 1809 
entworfen und ſolche dem Minifter v. Altenftein vorgelegt. 
Nach dem Vortrag des leßteren fand fich der König Friedrich 
Wilhelm II. bereit, hierauf einzugehen. Hiernach follte die 
Anleihe in 32 Millionen bolländifchen Gulden beftehen und 
zwar in baarem Gelde ...... 20 Millionen Gulden 
und durch Annahme von alten djt- 


Latus 20 Millionen Gulden 


*) ſ. Regierungsalten ber Kurmarf, Gen. Beräußerungsfachen, 
Fach 1, Nr. 3, Bol, II vom 7. April bis Ende Juni 1809. 
**) ſ. bie von ben Ständen ber Kurmarf in ben Jahren 1807 u. 


1808 verfuchten Anleihen in Holland im 2. W., Bb. 2, ©. 65 in ber 
Note (*). 
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Transport 20 Millionen Gulden 
reichifchen, von ven Ständen Schle- 
fiens genehmigten Obligazionen aus 
ven Jahren 1734— 1737, nebit 
FIRE: u a ae een 12 Millionen Gulden *) 
find‘ 32 Millionen Gulden. 

Da das Königreich Holland felbft eine Anleihe in 
Amsterdam zu machen fuchte, fo war während des Jahres 
1809 die Zuftimmung zu der preußischen Anleihe vom Könige 
von Holland nicht zu erreichen. Endlich erfolgte dieſe über 
bie 20 Millionen Gulden am 5. Ian. 1810 **) bei der An- 
wefenheit des Königs von Holland in Paris. 

Hierauf wurde zwifchen Niebuhr und dem Balfenaer 
ein Projeft zu einer bejonderen Schulvobligazion über dieſe 
32 Millionen Gulden, die vom Könige von Preußen felbit 
vollzogen werben follte, entworfen und berichtete ver Minifter 
v. Altenftein am 26. Ian. 1810 deshalb an den König zu 
feiner vorläufigen Genehmigung biefer Schuldobligazion, 
zeigte demſelben auch an, daß unter Vermittelung des Val— 
fenaer die Bankierswittwe Überfeld und Serrürier in Amfter- 
dam die Anleihe ver 32 Millionen Gulden durch Subjfrip- 
zionsfammlung übernommen hatten. Nachdem deshalb ber 
König hierzu mündlich beim Vortrag feine Zuftimmung er- 


*) Dieſe Anleihen waren in Amfterdam fontrahirt bei W. ©. 


DERE: I7BE IN ann ee 1,000,000 Gulden 
ferner bei &. Elifforb und Zonen 1735 ju.... 300,000 «+ 
und bei W. ©. Deut 1736 und 1737 zu..... 3,500,000 =» 


find 4,800,000 ®ulben. 
Die Zinfen davon waren beredjinet von 
1741 1800 eat 7200,000 ⸗ 
ſind 12,000,000 Gulden. 
König Friedrich I. erkannte dieſe Schuld nicht an, daher bie 
Obligazionen biefer Anleihe faft allen Werth verloren hatten, indem 
ver 1808 nur 5 Gulden für 100 Gulden zu erreichen waren. 
**) |, deshalb die Akten der Hauptverwaltung der Staats- 
ihulden II, Spez. Nr. 38 won 1809 und 1810. 
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theilt hatte, erließ der Minifter v. Altenitein am 8. Febr. 
1810 im Einverftändniß des franzöfiichen Geſandten Marſan 
eine Belanntmahung fürs Bublifum wegen viefer Anleihe, 
worin den guten Abfichten des Kaiſers Napoleon gegen 
Preußen Lob erteilt ward *), Der Geh. Sefretair Leon 
warb am 29. Yan. 1810 nach Amfterdam gejandt, um zur 
Förderung der Anleihe Domainenpfandbriefe zum Werthe von 
19,200,000 Zhlr., die den gleichen Werth der 32 Millionen 
Gulden hatten, borthin zu bringen, auch foldhe nach ber 
Beftimmung des preußifchen Gefandten, Generalmajor 
vd. Knobelsdorf, unter Zuziehung des Balfenaer und der 
obgebachten Banfiers, bei einem Notar Klinghammer in 
Amfterbam zu deponiren, welcher unterm 24. Febr. 1810 
anzeigte, daß dieſes am 9. Febr. 1810 geſchehen fei **). 
Der Minifter v. Altenftein legte darauf am 12. März 
1810 dem Könige die von ihm zu vollziehende Obligazion 
vom 1. März 1810 ***) über die Anleihe von 32 Millionen 
holländifhe Gulden vor. Im dieſem Bericht gab er zugleich 
mehrere Erläuterungen über diefe Anleihe und ſchloß den— 
jelben mit einigen Auszeichnungsanträgen. Hierauf erfolgte 
bie Kabinetsorbre vom 13. März 1810 F) des Inhalts: 
„Mein Lieber 2c.! Ich habe auf Euern, Mir mittelft 
Beriht vom 12. d. M. gemachten Vortrag fein Bedenken 
gefunden, die hierbei zurücfolgende Hauptobligazion über 


*) ſ. ben Inhalt Spen. Ztg. 1810, Nr. 18, ©. 1. 

**) ſ. deshalb die Minifterialihatakten (Sekrete Reg.) IN, Spe. 
Nr. 38 von 1809 u. 1810 und in Nr. I verfchiedene Sfripturen, 
beide im Archiv der Seehandblung. In Tetteren befindet ſich bas 
Niederlegungsprotofoll vom 9. Febr. in Urſchrift. 

*5) ſ. deshalb die Minifterialichatakten (Sefrete Reg.) II, Spez. 
Nr. 38 von 1809 und 1810 und die Akten ber Hauptverwaltung ber 
Staatsihulden im Seebandlungsardiv II, Spez. Nr.2 von 1820—1824, 
worin ſich eine beglaubigte Abfchrift diefer Obligazion befindet und bie 
Minifterialfchagatten (Sekrete Reg.) II, Spez. Nr. 41 (NB. find 
Kabinetsaften von 1810). 

7) 5. das Driginal in ben ſchon angezogenen Alten II, Spez. 
Nr. 38. 
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das in Holland zu eröffnende Anleihen, zu vollziehen und 
autbhorifire Euch daher, viefelbe nunmehr nach Amſterdam 
zu fenden und dem Herrn Valkenaer aushänbigen zu Laffen. 
Ich finde e8 ganz zwedmäßig, daß die Ausfertigung dieſer 
Dbligazion nicht bis zum Nefultat einer Korrefpondenz über 
die Punkte, bei denen Abänderungen nöthig gefunden werben, 
aufgehalten worden ift, da Ich feine Schwierigkeit finde, 
falls diefe Redakzion eines oder des andern Auspruds wegen 
gegen alles Erwarten in Holland nicht günjtig aufgenommen 
werben follte, ein abgeändertes Eremplar fubjtituiren zu Lafjen. 

Ih genehmige zugleich ausprüdlich, daß bie bejtimmte 
Zufage gegeben worden ift, Koupons zu 5 Prozent Zinfen 
für die verpfändeten Pfandbriefe auszuftellen, ſobald dieſe 
gegen Obligazionen eingetaufcht werben, und daß dem Ber- 
langen ber holländiſchen Banfiers gemäß, der Borfchlag 
einer boppelten Kite zu brei unter ben fünf Stellen bes 
Korrefpondenz.Komites ihnen nachgegeben worden tft *); auch 
genehmige Ich ebenfalls die Bewilligung einer Provifion für 
Kapital» und Zinfenzahlung, als in ver Natur des Geſchäfts 
gegründet. 

Da Ich übrigens mit Euch überzeugt bin, daß die fer— 
nere Theilnahme des Herrn Balfenaer an dieſem Anleihe— 
geſchäft äußerſt wichtig iſt, und daß man ihm den Erfolg, 
wenn ſolchen ſonſt die Umſtände verftatten, vorzüglich zu 
banken haben wird, fo habe Ich beichloffen, demfelben als 
eine verdiente Auszeichnung den Rothen Adlerorven 3. Klaſſe 
zu verleihen und dieferhalb an die Behörde heute die nöthige 
Ordre erlaffen, fowie Ich zur Förderung bes Gefchäfts 
dem Haufe Witte Uberfeld und Serrürier den Titel und 
die Berhältniffe meiner Hofbanfiers zu Amſterdam beilegen 
will, weshalb die Gelpinftitute bei vorfallenden Gejchäften 
vorzügliche Rücficht auf fie zu nehmen haben, wenn auch 
die ausfchließliche Uebertragung der Gefchäfte an fie aus 
Urſachen noch nicht ftattfinden kann. 


*) Diefe Kommiffion ift jpäter nicht zu Stande gelommen. 
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Ih überlaffe Euch hiernach das Weitere, joweit es 
Euer Refjort betrifft, zu verfügen und einzuleiten zc. 
Berlin, den 13. März 1810. 
Friedrich Wilhelm,‘ 
An 
den Staatsminifter Freiheren v. Altenftein. 


Außer was vorher von dieſer Anleihe ſchon erwähnt 
worden, iſt bier nur aus der vom Könige ausgejtellten 
—— noch beſonders anzuführen: 

1. daß der preußiſche Staat von 1000 Gulden der Anleihe 
625 Gulden baares Geld 
erhielt, außerdem von der 
alten ſchleſiſchen Anleihe von 
1734 — 1737 annehmen 
mußte, eine alte fchlefifche 
Dbligazion von 150 Gulven, 
welche nebft 225 Gulden 
Binfen zu.......... 375 Gulden gerechnet wurde. 
ſ. d. 1000 Gulpen. 

2. Daß die Wiederbezahlung der angeliehenen 32 Mil— 
lionen Gulden, nach einem in der Obligazion befindlichen 
Tableau, in den Jahren 1811—1860 durch Loosziehungen 
ſtattfinden und bis dahin mit 5 von 100 verzinſt werden 
ſollten. 

3. Daß dieſe Obligazionen von 1000 Gulden gleich 
600 Thlr. preußiſches Kourant bei allen Verkäufen von Do— 
mainen als baares Geld anzunehmen wären. 

4. Und daß die Banfiers der Anleihe für ihre Dienjt- 
leiftungen 5 Prozent von dem bejchafften baaren Gelde er- 
halten follten. 

Der Minifter v. Altenftein verfügte das Weitere nach 
der Beftimmung der Kabinetsordre des Könige vom 13. März, 
am 29. März 1810 und ſandte am 7. Mai 1810 dem Ge- 
neralmajor dv. Knobelsdorf die vom König vollzogene Obli- 
gazion über die anzuleihenden 32 Millionen holländijche 
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Gulden zur Aushändigung an die Bankfierswittwe Uberfeld 
und Serrürier. Am 15. Mai zeigte der preußifche Gefandte 
in Holland, Generalmajor v. Knobelsdorf dem Minifter 
Grafen v. Golz an*), daß nach der Aeuferung des franzo- 
fifchen Gefandten in Amfterdam v. Rochefoucauld gegen ihn, 
der Kaifer Napoleon jett die beiten Gefinnungen für 
Preufen hege und das BZuftandefommen der Anleihe ver 


‚32 Millionen in Holland wünfche, auch zur Beruhigung der 


bei dieſer Anleihe ſich betheiligenden Perfonen und zur 
Förderung der Anleihe er vom Kaiſer bevollmächtigt fei, 
unter der Anleiheobligazion Nachjtehbendes, wenn folches ge- 
wünſcht würde **), zu ſetzen: 

„L’Ambassadeur etc. sousign& garantit au nom de 
Sa. Maj. Imp. et Roi les hypotheques foncieres, qui sont 
donnees pour la Prusse en nantissement de l’&mprunt 
negoci® par cette puissance en Hollande, et declare 
qu’il n’y sera jamais donne aucune atteinte.‘ 

Zur Förderung diefer Anleihe hielt der Geh. Staats- 
rath Niebuhr es für nothwendig, daß der König den Ban- 
fier Valfenaer nach Paris jandte, um wegen Ueberweifung 
ver holländifchen Anleihepapiere zur Bezahlung der Kriegs— 
fontribuzion an Frankreich, dort zu unterhandeln. Der Mi- 
nifter v. Altenſtein beförderte am 2. Yuni 1810 diefen Vor— 
fchlag an den König, um in’ feiner Gegenwart ſich durch 
den Niebuhr die Motive zur Begründung diefer Sendung 
fpeziell vortragen zu laſſen. 

Dis zum 1. Juni waren nach einem Abfchluß der Ban- 
fiers zwar fubjfribirt 4,053,000 Gulden, davon aber nur 
eingegangen von alten fchlefifchen Obligazionen 608,050 Gurl: 





*) |. Die Depefhe in den Aften des Scagminifterii im 
Archiv der Seehandlung (Sekrefe Reg.) II, Spez. Nr. 38 von 1809 
und 1810, worauf vom Minifter v. Altenftein am 25. Mai theilweiſe 
die Aeußerungen des Grafen v. Rocefoucauld in ben berliner Zei- 
tungen befannt gemacht wurden; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 63. 

**) and nicht ftatt, weil Preußen eine folhe Garantie anzuneb- 
men bedenklich fand. 


Finanzangelegenbeiten. 387 


den und ftellten fie in baarem Gelde zur Difpofizion des 
Minifters 1,090,600 Gulden *). 

Da der König am 4. Juni 1809 den Minifter v. Alten- 
ftein entließ und den Minifter v. Hardenberg als Staats- 
fanzler zur Führung aller Verwaltungsgegenftände ernannte, 
jo wurde auch dieſes Anleihegefchäft von ihm übernommen. 
Diefer, jo ſehr Foftbar ihm auch die Anleihe erfchien, glaubte 
nach dem, was bisher fchon in verfelben gefchehen und bei 
den vorbemerften günftigen Meußerungen des Kaiſers Napo- 
leon, fowie beim Mangel aller fonftigen Gelomittel zu jener 
Zeit, dies Gefchäft fortfegen zu müffen. 

Schon am 9. Juni 1810 beauftragte er deshalb ben 
Niebuhr, dem Balfenaer befannt zu machen, daß die des— 
falffigen bisherigen Verhandlungen mit Eifer fortgejett wer- 
ben würden. Da der Iestere jich gegen Niebuhr bereit er- 
Härt hatte, zu dem vorbemerften Zwed die Sendung nach 
Paris anzunehmen, fo erfolgte die vom Könige vollzogene 
Vollmacht und Inftrußion für ihn am 12. Juni 1810 nebft 
einem Memoire des v. Harbenberg, über bie traurige Tage 
der an Frankreich abzutragenden Kriegskontribuzion. Beides 
nebit den Chiffern zum Schriftwechjel ꝛc. wurde mitteljt 
Schreiben des Niebuhr vom 20. Juni 1810 an den Bal- 
fenaer gefandt, der fich bald darauf nach Paris begab, und 
biervon, auch von feiner dortigen Aufnahme am 10. Juli 
Anzeige machte **). 

Durch die Entfagung des Throns von Holland vom 
Könige Ludwig zum Beften feiner Söhne am 1. Yuli 
1810 #**) und durch das Dekret des Kaifers Napoleon vom 


*) 5. diefe Anzeige in Nr. VI der Stripturen im Archiv ber 
Seehandlung, die Korreipondenz mit dieſen Bantiers in ben Jahren 
1810 u. 1811 betreffend. 

**) ſ. deshalb die 31 Aftenpiezen im Seehandlungsarchiv, Nr. IV, 
verihiedene Skripturen, Sendung Des Vallenaer nach Paris in den 
Jahren 1810 u. 1811. 

***) ſ. Spen. tg. 1810, Ar. 83, ©. 2. 
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9. Juli 1810*), wonach er Holland mit Frankreich ver— 
einigte, und bei ver großen Schuld des Königreihs von 
85—90 Millionen Gulden, woran hauptfächlich holländische 
Bankiers fich betheiligt hatten, fielen nicht allein alfe des— 
falffige holländifhe Papiere, fondern auch die früher in 
Amsterdam gemachten Anleihen von auswärtigen Mächten. 
Da alle holländiſchen Bankiers übrigens ihr baares Geld 
an fich hielten, fo fielen nicht allein nach einem Bericht des 
Balfenaer vom 24. Yuli 1810 die preußiſchen holländiſchen 
Dbligazionen bis auf 63%, für 100, fondern das ganze An- 
(eihen erlitt eine bedeutende Stodung **). Zwar war ber 
Valkenaer fehr bemüht, die Anleihe wieder fließend zu 
machen ***), um wo möglich einen Theil der rüdjtändigen 
Kriegsfontribuzion dem Kaifer Napoleon hieraus bezahlen zu 
fünnen; dennoch konnte er während der Anwejenheit des 
Geh. Staatsrath L'Abaye in Paris, der vom König von 
Preußen Anfangs Auguft 1810 dorthin geſandt war, um bie 
Zahlungen der rüdjtändigen Kriegsfontribuzion zu leiten, zu 
deffen Difpofizion nur allmählig durch Umfag von Obliga— 
zionen der holländischen Anleihe in Franfjtüden nah dem 
damaligen Kurs der erjteren, der zwifchen 54—58 für 
100 Gulden fchwanfte, befchaffen: 
1. für die Domainenfaffe in Paris 4,240,000 Fr. 
2. und für den dortigen Minifter des 
öffentlihen Schatzes . .. . .. » 769,008 


zufammen 5,009,008 Fre. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, ©. 2 u 3. 

**) Dbgleih im Juni noch 140,113 Gulden eingegangen waren, 
fo hatte die Einnahme vom 1. bis 21. Juli 1810 nur 13,656 Gulden 
und zujammen baar 1,244,369 Gulden betragen; f. den Bericht der 
Bankiers vom 21. Juli 1810 in Nr. VI der vorangezogenen Skrip— 
turen des Seehandlungsarchivs. 

***) Gr unb die Bankiers der Anleihe waten iiberdies bierbei fehr 
betbeiligt, da fie viele Obligazionen felbft erworben, un die von 
ihnen höchſt wohlfeil aufgefauften alten fchlefiihen Obligazionen für 
vol anzubringen. 
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In der Mitte des Jahres 1811 verlieh der Valfenaer 
Paris und fehrte dorthin auch nicht wieder zurüd, legte aber 
zu Ende des Jahres 1812 dem Niebuhr eine Ueberficht von 
dem Abſchluß feines Geſchäfts in Paris vor, wonach außer 
ben vorbemerften zu 1 geleifteten ..... 4,240,000 Frf. 
bie Seehandlung noch bezahlt Hatte am 
2. Aug. und 6. Nov. 1811 ........ 111,235 — 
zur franzöfifchen Domainenkaſſe alfo berich- u 
WERDEN ran . 4,351,235 Frk. 
und mit Einfchluß oben aufgeführter ... 769,008 Fıf. 
durch dieſe Anleihe zur Bezahlung der Kriegs: 

Eontribuzion abgeliefert waren ....... 5,120,243 Fr. 

Der Staatsfanzler v. Hardenberg, der durch die Schrift- 
wechjel des Niebuhr mit dem Valkenaer und den Banfiers 
feine vollftändige Ueberficht über die Lage dieſer Anleihe er- 
halten konnte, bejtimmte fich, dies ganze Anleihen, welches 
nah dem Vorbemerften feine bebeutende Summe geliefert 
hatte und beim Stande der Papiere feinen wefentlichen Fort: 
gang verfprach, zu fchliefen. Am 4. Febr. 1812 erhielt der 
Staatsrathev. Beguelin, der fih damals in Paris in könig— 
lihen Gejchäften befand, vom Könige den Auftrag, den 
Kaifer Napoleon zu bewegen, die Rückgabe ver, Behufs der 
Anleihe (Folglich mittelbar zur Sicherheit der Kontribuzions- 
zahlung) in Amfterdam gerichtlich niedergelegten Domainen- 
pfandbriefe zu genehmigen *). Dies gelang bei ben kriege— 
riſchen BVerhältniffen, worin fih Napoleon gegen Rußland 
eingelaffen und wo er Preußen als feinen Bundesgenoffen 
aufgenommen hatte **), worauf der vd. Beguelin fich nad) 


*) ſ. bie bemfelben in letzterer Hinficht ertheilte königliche Bol- 
madt in ben Alten des Schatminifterii im Archiv der Seehand— 
ung, bie bollänbifche Anleihe 1811—1814 betreffend, II, Spy. Wr. 
23, Bol. I. 

**) Durch den Berein vom 24. Febr. 1812 zwiſchen Preußen 
und Frankreich jollte erfteres die Verpflegung ber nah Rußland mar« 
jhirenden Truppen im feinen Staaten übernehmen und hierauf bie 
noch rüdftändige Kriegslontribuzion als theilweifer Erſatz angerechnet 
werden, 
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Amſterdam begab, um die Anleihe zu ſchließen, auch die 
nicht ausgegebenen und nicht zur Deckung der Anleihe noch 
nöthigen Pfandbriefe ſich aushändigen zu laſſen. Dies be— 
wirkte der v. Beguelin und ſandte durch den Geh. Sekretair 
Leon die Summe der ihm ausgehändigten Domainenpfand— 
briefe, ungefähr 14,000,000 Thlr. an Werth, an den 
Staatskanzler v. Hardenberg. Dieſer übertrug die Leitung 
und Verrechnung dieſes Anleihens der Generaldirekzion der 
Seehandlung und veranlafte am 16. Juli 1812 den Nie— 
buhr, ſämmtliche desfallfige Rechnungen derſelben zu über- 
geben. Durch den Tod der Banfiers war an deren Stelle 
ver Bankier Benf van Bollenhofen getreten, welchen, fowie 
ven VBalfenaer, auch die betreffenden preußifchen Behörden, 
der Staatsfanzler hiervon in Kenntniß ſetzte. Wenngleich, 
wie fchon erwähnt, der Balfenaer Ende Dezember feine 
Rechnungen der Seehandlung überfandt, fo konnte diefe Be— 
hörde dennoch nicht zur Ueberficht der Rage diefer Gejchäfts- 
anfeihe und deren Zinsleiftungen gelangen, weshalb der, zu 
Ende des Jahres 1813 zum preußifchen Finanzminifter er— 
nannte v. Bülow, nachdem Niebubr am 18. Dan. 1814 
feinen Rechtfertigungsbericht eingereicht hatte*), den Geh. 
Seehandlungsfefretair Regis am 7. März 1814 beauftragte, 
bei feiner damaligen Anmwefenheit in Amſterdam, über ben 
eigentlichen Zuftand dieſer Angelegenheit die genaueften Nach- 
richten einzuziehen und ausführlich zu berichten, auch die 
dort zur Sicherheit der Anleihe und deren Zinszahlungen 
noch deponirten Pfandbriefe einzuziehen und einzufenden. 
Dies zeigte der Minifter v. Bülow dem Staatsfanzler an 
und bemerkte ihm zugleich, daß nach den bisher befannten 
Refultaten der Geh. Kechnungsrath Rother ausgemittelt 
babe, daß diefe Anleihe dem Staate 100 Prozent fofte, da 
für die in Franks berechnete Summe nach den eingegangenen 


*) ſ. Alten ber Hauptverwaltung der Staatsichulden, Nr. 7, 
I. Setz., Nr. 23, Bol. 11, Fol. 83—112. 
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Berbindlichkeiten, ebenfo viel in holländifchen Gulden zurüd- 
gezahlt werben müſſe. 

Mittelft mehrerer Berichte gab der Regis über feine Aus- 
mittelungen hinfichtlich ver Qage diefes Anleihegefchäfts Auskunft 
und bemerkte in einem Bericht vom 8. April 1814, daß von der 
beabfichtigten Anleihe von 32 Millionen holländifchen Gulden: 
1. bis zum Februar 1811 emittirt wären 


Stüd zu 
1000 Gulden Gulden 
4,729 4,729,000 
2. bis zu Ende September 1812 1,550 1,550,000 
3. vom DOftober 1812 bis 
L MI 1,000 1,000,000 


zufammen 7,279&t. zu 10006. 7,279,000 
Diefe betrugen 10 Gulden 
EDER et 4,368,000 Thlr. 
welche für diefe emittirten Gulden 
in Domainenpfandbriefen deponirt 


waren. 
Bon diefen Pfanpbriefen waren 1,020,000 Thlr. 

verwandt zum Umtaufh von .. 1,700,000 

fo daß fh noch ... 2... 3,348,000 Thlr. 

Pfandbriefe zur Sicherheit von ... 2... .2... 5,579,000 


im Depofito befanden. In den Verlooſuugen der Anleihe: 
obligazionen bis 1. März 1814 waren 115 GStüd zu 
115,000 Gulden verlooft und bezahlt worden, ſowie auch un- 
gefähr 2, der bis 1. März 1814 fälligen Zinſen won ben 
emittirten Obligazionen. Nach den gegen Franfreich glüd- 
lich bejtandenen Kriegsjahren 1313 und 1814 war die See- 
bandlungsdirefzion bejtrebt, dieſe Angelegenheit unter der 
Leitung des nachmaligen Minifters Rother, nach den vor— 
handenen Gelpmitteln zu befeitigen. Deshalb fanden bie 
Ausloofungen der Obligazionen mehrfach ftatt; die Zinfen 
wurden von den emittirten Obligazionen pünktlich bezahlt 
und mehrere Domainenpfandbriefe zum Eintaufch derſelben 
verwandt. Nach dem Abjchluß der Direkzion der Seehand- 
lung Ende des Jahres 1819 ergab fich, daß von ven 
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32 Millionen holländische Gulden, die man zu emittiren be- 
abfichtigt hatte, wirklich nur ausgegeben waren 

7,334,000 Stv. gleich 4,400,400 pr. Thlr. 
Davon waren bis da— 
hin theil® durch baare 
Zahlungen, theils durch 
Austauſch von depo- 
nirten Pfandbriefen 
eingezogen . 2... .. 5,987,000 Stv. gleich 3,592,200 pr. Thlr. 
und verblieben zur 
Einlöfung noch .. . 1,347,000 Gld. gleich 808,200pr. Thlr. 

Die Einlöfung der hiernach noch vorhandenen 1347 Stück 

Obligazionen *) fand bis zum 1. März 1826 ftatt 

durch Berloofung burh Umtaufch von 


Domainenpfandbriefen. 
Am 1. Sept. 1819 — Gulden 155,000 Gulden 
Am 1. Mai 1820 12,000 ⸗ 105,000 = 
Am 1. Sept. 1820 — 25,000 
Am 1. März; 1821 9,000 ⸗ 35,000 ⸗ 
Am 1. Sept. 1821 7,000 s 80,000 ⸗ 
Am 1. März 1822 4,000 ⸗ = . 
Am 1. März 1823 18,000 s — 
Am 1. Sept. 1823 — s 5,000 = 
Am 1. März 1824 13,000 ⸗ 20,000 
Am 1. Sept. 1824 — 40,000 
Am 1. März 1825 12,000 — 35,000 s 
Am 1. Sept. 1825 — 390,000 s 
Am 1. März 1826 3,000 ⸗ 379,000 


find 78,000 Gb. — 1,269,000 ren 
en 
zufammen vorbemerfte 1,347,000 Gulden. 
Nach dem bejtimmten Ver: 
hältniß von 1000 Gulden zu 


600 Thlr. gab dies... ... 46,800 Thlr. u. 761,400 Thir. 
und zuſammen ——— 808,200 Thlr. 


® . beshalb bie Zufammenftellung zu Ende der Alten der Haupt- 
verwaltung der Staatsfhulben II, Spez. Nr.2 von 1825—1832, Bol. U. 
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Bon den zu emittirenden 32000 Obligazionen waren 
daher nur 7334 Obligazionen ausgegeben und 24666 Obli- 
gazionen unbenutt verblieben, welche auf Verlangen ver 
Dberrehnungsfammer am 3. April 1826 in Amfterbam ver: 
nichtet wurden. Die eingelöften 7334 Obligazionen waren, 
wie e8 bie öffentlichen Bekanntmachungen der Hauptverwaltung 
ver Staatsichulden vom Jahre 1820—1826 nachweifen,. depo— 
nirt und wurden in Gegenwart von Deputirten des Kammer- 
gerichts, des berliner Magiftrats und der Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden allmählig verbrannt. Dies fand auch mit 
den alten fchlefifchen Obligazionen an Kapital zu 150 Gul- 
den das Stüd ſtatt. Mit ven 7334 holländifchen Obliga- 
zionen zu 625 Gulden, waren an alten ſchleſiſchen Obligazionen 
zu 150 Gulden an Kapital mit eingelöft 7334 Stüd, welches 
ein Kapital von ».. cc... 1,100100 Gulden betrug, 
welche gleichfalls verbrannt wurden. 

Hiernach erjcheint e8, daß von biefer 
alten Schuld (S. 382) von... . 4,800000 = 

nur noch 3,6999%00 Gulden 
uneingelöft geblieben find. Da von den ausgelooften 7334 
Stüd Obligazionen mehrere wegen deren Bezahlung nicht 
rechtzeitig präfentirt waren, jo 309 fich der völlige Abſchluß 
der Staatsjchuldenfaffe noch einige Jahre nach 1826 Hin, 
ungeachtet die Oberrehnungsfammer ſchon im Sommer 1826 
die Decharge über die Rechnungslegung dieſes Anleihegefchäfts 
ertheilt hatte. 

Am 14. April 1831 zeigte die Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden der Kontrolle der Staatspapiere an, daß 
nah der Verhandlung ver Föniglichen Immediatfommif- 
fion vom 7. April 1831 die königliche Hauptfchulpver- 
fchreibung vom 1. März 1810 an diefem Tage auch ver- 
brannt fei. 

Das Refultat diefer Anleihe fcheint hiernach für den 
Preußiſchen Staat ſehr nachtheilig gewefen zu fein, indem 
von den angeliehenen 7,334000 holländifchen Gulden zum 
angenommenen Sat von 625 Gulden für 1000 Gulden nur 
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baar gezahlt waren... .. 222... 4,583750 Gulven, 
Hiervon gingen im Laufe der Anleihe nach 
Inhalt der deshalb fprechenden Aften 


ziemlich annähernd, noch ab....... 587600  » *) 
wonach die wirkliche baare Gelvdeinnahme 
3,996150 Gulden. 


— — — — — 


*) Dieſe Summe von 587600 Gulden iſt nach den aus den Akten 


des Archivs der Seehandlung entnommenen Nachrichten in nachſtehen— 
der Art zuſammengeſtellt: 


1. 


wor 


hatten höhere franzöfifche Offiziere in der Hoffnung, zu gewinnen, 

an ber Anleihe fih mit 575 Obligazionen zu 575000 Gulden 

betheiligt. Als ſolche bis zum halben Werth fielen, wandten fie 

fihb an ben Minifter Mollin und an den Herzog von Kabdore, 

um dahin zu wirkten, baß ihnen von Seiten Preußens gegen 

Aushändigung ihrer innehabenden Obligazionen ſolche für voll 

bezabft würden. Bon dem Gejchäftsträger Preußens in Paris, 

Valkenaer, wurde deshalb von ben gedachten Miniftern dies ver- 

langt, welcher unter Zuftimmung des preußifchen Gefandten in 

Paris, Generalmajor v. Krufemarf, zur Erhaltung der freund- 

lichen Berhältniffe zwiichen dem Kaifer Napoleon und dem König 

von Preußen, fich hierzu verftand. Es wurden daher dieſe 
575000 Gulden 

ausgetaufcht gegen baares Geld, 

u. ba dieſe zu 56 Prozent fanden, 

fo galten fie nur ... . . .. ...... 322000 

und mußten zugeſchofſen werben 253000 Gulden 


‚ betrugen die bolländifchen Stempel 


nach ben Angaben in ben ver- 
fchiedenen gelegten Rechnungen . 135510  -» 


. erhielten die holländiſchen Bankiers von dem baaren 


Gelbe der Anleihe von 4,583750 Gulden für ihre 
Mühwaltungen nach dem Kontralte 5 Prozent, alfo 229187 a 


. erhielt der Gefhäftsträger Preußens in Paris 


Balfenaer ala Gehalt 12800 Gulden und für be- 
rechnete Auslagen... 4748 +» alle....... 17548 — 


. an Berluft beim Anlauf von über 1 Million Gul- 


ben ber nme für preußifhe Rechnung, um 
folche zu heben, 5 Prozent, thut 1 Mill. Gulden 50000 - +» 


. Aufwand beim — der — 


gegen Pfandbriefe. .. . . . . . . . . . . ........ ..... 8400 — 
Latus 571645 Gulden 
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Hierfür mußten zurüdgezahlt werben vie 

©. 392 aufgeführten 7,334000 Gulden 

nach Abzug der fchon 

bezahlten ....... 253000 — 

für franzöſiche Offiziere (ſ. d. Note zu 1) 

DIE WIE EEE ER eh 7,081000 — 

und ergab fich ein Verluft von..... 3,084850 Gulven, 
ohne die wegen diefer Anleihe bezahlten Zinfen zu 5 Prozent, 
welcher der Annahme des Minifters Rother (S. 390), daß 
100 Brozent Berluft ſich bei diefem Anleihegefchäft heraus: 
ftellen bürfte, ziemlich nahe tritt. 

Dafür hatte man auf 7334 holländifche Gulden eine 
gleiche Anzahl von alten ſchleſiſchen Obligazionen zu 150 
Gulden an Kapital erhalten, zu ..... 1,100100 Gulden, 
und hatte für diefe die rüdjtändigen Zinfen, 
vereinbart auf 225 Gulden für jede neıte 
holländische Anleiheobligazion von 1000 Gul- 
den erhalten. Dies betrug ........ 1,650150 — 

zufammen 2,750250 Gulden 
deren Einlöfung für den Preußifchen Staat ganz werthlos 
war, und worin der Hauptverluft der Anleihe bejtand, indem 
diefes Faiferlich öftreichifche Anleihen vom König Friedrich II. 
bei der Erwerbung von Schlefien nicht mit übernommen war. 

Die vorftehenden Nachrichten find ſämmtlich aus Aften 
des Archivs der Hauptverwaltung der Staatsfchulden, im 
Gebäude der Seehandlung entnommen *). 

Transport 571645 Gulden 
7. für Kommiffarien der preußifchen Regierung in 


Amfterdam, fir Stafetten ꝛc. ........ ........ 10500 
8. an fonftigen außerordentlihen Ausgaben....... BL ⸗ 
alfo annähernd waährſcheinlich .. . . . . . . . . . . . . . . . .. 587600 Gulden 


*) Diefe Alten der holländifchen Anleihe find: 
a. bie Alten des ehemaligen Schagminifterii 
II, Nr. 7, Spez. Nr. 23, Bol. Il, von 1811—1814, Bol. II, 
von 1814—1818; Vol. IV, 1809. 
II, Spez. Nr. 38, von 1809 u. 1810, Nr. 40, von 1814, 
Nr. 41 von 1809—1816. 
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Sechster Abjchnitt. 
E. Auf den Antrag des Finanzminifters v. Altenftein 


fchrieb ver König durch das Epift vom 12. Febr. 1810 *) 


eine 


freiwillige Zwangsanleihe von 1%, Millionen 


Thaler aus, und beftimmte, 


1. 


b. 


das ganze Darlehen folle in Scheivemünze angenommen 
und 


2. mit 5 Prozent verzinjet werden; 
8. 


die Wieverbezahlung erfolge nad den eingezahlten 
Münzforten; 


. ven Dedungsfonds zur Bezahlung der Kapitalien und 


Zinfen werde der Finanzminijter durch Erjparungen an 
Ausgaben im Staatshaushalte und durch eine befonders 
auszufchreibende indirefte Steuer beichaffen; 


. die Obligazionen werde der Finanzminifter ausfertigen 


und vollziehen; 


. die nicht durch freiwillige Beiträge erreichten Einnah— 


men follten als gezwungenes Darlehn auf die einzelnen 
Unterthanen der Provinzen, nad einer vom Yinanz- 
minifter angeordneten Maffififazion ausgefchrieben und 
eingezogen werben; 


. beim Ausfchreiben dieſes gezwungenen Theils der An— 


leihe follte die Verpflichtung zum Beitrage und bie 
Höhe der beizutragenden Summe, nicht fowohl nach 
dem Nealeigenthume und dem Cinfommen, fondern 
nach dem Verhältniß des baaren Vermögens beftimmt 
werben; 


. jobald die gehoffte Einnahme ftattgefunden, folle mo— 


natlich ein Theil der ausgefertigten Obligazionen aus— 


Schs Volumina I— VI, worin einzelne Sfripturen aus den 
Jahren 1809—1811 ſich befinden. 

die Alten der Hauptverwaltung ber Staatsfchulben : 

Il, Speialia Nr. 2, Bol. I, von 1820—1824; 

Il, Spezialia Ar. 2, Bol. II, von 1825 — 1832. 


*) f. Geſetzſammlung von 1806 bie 27. Okt. 1810, Nr. 106, 


S. 638 ıc. 
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gelooft werden, und zwar zuerft die der freiwilligen 

Einzahlungen, ſodann aber die Beiträge der gezwunge— 

nen Anleihe; 

9. zum 12. Febr. 1812 follten alle Anleiheobligazionen 
eingelöft fein. 

Mit dem Abdruck dieſes Edikts in den Zeitungen und 
Intelligenzblättern machte am 20. Febr. 1810*) der Finanz- 
minifter zugleich feine Erläuterungen zu demſelben, und wie 
in jeder Provinz die gezwungenen Beiträge von dem Ober: 
präfidenten nad Klaffifizirungen vertheilt, fowie durch die 
Regierungsfaffen erhoben werden follten, befannt. , In wel 
cher Art der Finanzminifter die Aufbringung diefer 14, 
Millionen Thaler auf die verfchiebenen Provinzen vertheilt 
hatte, hat Verfaffer aus den Akten nicht ermitteln können. 
Zur gezwungenen Anleihe fam e8 aber nicht, da fehr be- 
deutende freiwillige Zahlungen, fowie auch Geld und Koft- 
barfeiten als Gefchenfe zu den Regierungskaſſen eingefandt 
wurden. 

Aus den Akten der Staatsſchuldenkommiſſion, des Finanz- 
und des Schatminifterii hat ſich über ven Ertrag biefer 
Steuer ergeben, daß von ben erwarteten 1,500000 Thlrn. 
wirflich eingefommen waren 1,392460 Thlr. 1 Gr. 1 Pf. **). 
Aus einem Schreiben des Dberpräfidenten Sad vom 26. 
Juni 1811***) an die Sekzion für die Seehandlung und ver 


*) f. den Inhalt berjelben in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 25, 
©. 1—3; auch findet fih ein Abdruck derfelben in den Alten der 
Hauptverwaltung ber Staatsfchulden III, Gen. Nr. 8, Bol. I. 

**) ſ. diefe Summe in dem Bericht des Geh. Staatsraths dv. Delfen 
an ben Finanzminifter v. Bülow vom 17. Febr. 1814, wegen bes 
Staatsfchuldenweiens, fowie in denen ber Hauptverwaltung der Staats- 
ſchulden II, Gen. Nr. 8, Bol. III; auch in dem vom Geh. Rath Klaatſch 
(Mitglied der Staatsihuldentemmiffion) entworfenen Plan wegen Tilgung 
diefer Schuld vom 23. Juni 1818 in ben Alten der Hauptverwaltung 
der Staatsjhulden IM, Gen. Nr. 8, Bol. VI, | 

***) ſ. Alten der Hauptverwaltung der Staatsihulden IH, Gen., 
Nr. 8, Bol. 1. 


398 Sechster Abichnitt. 


Staatsjchulden geht hervor, daß für die Provinzen Bommern, 
Kur: und Neumarf an zinsfreien Darlehnen 

385 Thlr. — Gr. — Pf. 
an patriotifchen Gefchenfen... 470 - 10 +» 4 : 
und an Darlehnen gegen Zinfen 377228361 -» 3: 2 = 
zufammen aufgebradht worben 
J.... RE 377716 Thlr. 13 Gr. 6Pf.*) 

Für die abgelieferten 1,392460 Thlr. 1 Gr. 1 Pf. waren 
Interimsfcheine ausgeftellt, Für welche jedoch nie Obligazionen 
ausgefertigt worden find. Die nach dem Edikt vom 12. Fehr. 
1810 bejtimmte Verlooſung berjelben fand bei den bebräng- 
ten Zeiten in ben Jahren 1810—1815 gleichfalls nicht ftatt. 
Dagegen tft die Verzinfung regelmäßig und prompt geleiftet 
worden und zwar für die Anleihen aus Pommern und den 
Marken durch vie Seehandlungsfaffe in Berlin, aus Preußen 
und Litthauen durch die Bankoirefzion in Königsberg, und 
aus Schlefien durch die Bankdirekzion in Breslau. 

Da die Wieverbezahlung diefer Anleihe nach den Be— 
Stimmungen des Edikts vom 12. Febr. 1810 zu 8 u. 9 
(S. 396) nicht zu bewirfen gewejen war, fo beftimmte ver 
König im Edikt wegen Beräußerung der Domainen und 
Forſten auch geiftlihen Güter vom 27. Juni 1811 im $. 6, 
Nr. 8**), daß bei Bezahlung der Kauf- und Erbitandsgelver 
die Interimsjcheine aus diefer Anleihe nach dem Nominal- 


*) Hiervon hatten aufgebradt und zwar als 
zinsfreies an Geſchen- an Darlehnen Zuſammen. 


Darleiben ken und gegen Zinfen 
Thlr. hir. Br. Pi. hr. Br. Bi. Thlr. Br. Pf. 


1. in der Kurmart bie 


Stadt Berlin........ 145 1660 12 — 73049 10 — 74860 22 
die übrigen Theile bes 
furmärf. Departements 40 1990 — — 88336 216 90366 21 6 


find für die Kurmarf 185 3656 12 — 161386 76 165227 19 6 
2. in ber Neumarkt.... 100 698 14 4 47073 238 47872 14 - 
3. in Bommern....... 100 115 8 — 164400 20 - 164616 4 - 
alle3 Provinzenzufammen 385 4470 10 4 372861 32 377716 13 6 
**) ſ. Geſetzſammlung 1811, Nr. 38, ©. 209. 


Finanzangelegenpeiten. 399 


werth angenommen werben follten, um dadurch ven Inhabern 
diefer Papiere Gelegenheit zur NRealifirung derjelben zu ver- 
ihaffen. Später, nämlich am 27. Febr. 1812*) erließ 
der König eine Kabinetsorvre an den Staatsfanzler v. Har- 
benberg, worin er beftimmte, daß biefe Interimsjcheine beim 
Ankauf von Domainen, Forften und geiftlichen Gütern als 
baares Geld angenommen und der Werth nach dem Tages: 
furs der Staatspapiere gerechnet werden folle. Noch ſpäter 
ward durch die Inftrufzion vom 24. Mat 1812 **), wegen 
Ausführung des Edikts, die Erhebung einer Vermögens- und 
Einfommenfteuer betreffend, vom nämlichen Tage, den In— 
babern dieſer Interimsfcheine auch machgegeben, ſolche als 
baares Geld bei Bezahlung diefer Steuer anzubringen. So 
fam e8, daß die Interimsfcheine in großer Anzahl vor 1813 
zu den königlichen Kaffen floffen, vergeftalt, daß nach einer 
Berechnung der Kalkulatur des Ninanzminifteri vom 11. 
Dez. 1815***) bereits fo viele Interimsjcheine in biefer 
Angelegenheit eingegangen waren, daß nur noch von 112893 
Thlr. 7 Gr. 5 Pf. Zinfen zu berichtigen waren. Nach 
einem Bericht des Geh. Staatsraths Wilfens vom 12. März 
1817 7) betrug der noch nicht getilgte Theil der Schuld aus 
biefer Anleihe nur noch ungefähr 113000 Thlr., wofür jähr- 
ih 5650 Thlr. Zinfen zu bezahlen waren. 

Am 23. Juni 1818 trug der Staatsfanzler v. Harben- 
berg dem ehemaligen Schatminifterio auf, wegen Einlöfung 
der noch vorhandenen Interimsfcheine dieſer Anleihe einen 
Plan zu entwerfen, wonach in den Jahren 1818 und 1819 
die Schuld getilgt werben könne. 

Das Schatminifterium fprach fich für die fofortige Til- 


*) 5, Gefeßiammlung 1812, Nr. 78, ©. 15 und bie Alten ber 
Hauptverwaltung der Staatsfhulden II, Gen., Nr. 8, Bol. 1. 
**) ſ. Geſetz und Inftrußion in der Gejeßfammlung 1812, Nr. 13, 
S. 49--68. 
***) ſ. vorgedachte Alten II, Gen. Nr. 8, Bol. IV. 
7) ſ. vorgedachte Alten II, Gen. Nr. 8, Bol. V. 
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gung diefer Anleihe aus, und machte unter Mitzeihnung des 
v. Hardenberg am 27. Juni 1818 durch die Zeitungen und 
Intelligenzblätter *) befannt: 

daß bei Bezahlung der Zinfen von den Interims— 

fcheinen dieſer Anleihe im Dezember 1818 zugleich 

ſolche ſämmtlich gegen baare Bezahlung eingelöft wer- 
ben wirben. 

Dies gefhah, und machte das Schagminifterium am 
15. Nov. 1819 **) mit Genehmigung des Königs befannt, 
daß zur nachträglichen Anmeldung und Einreichung der bis- 
jetzt noch nicht zur Einlöſung präfentirten Interimsfcheine 
aus der Anleihe vom 12. Febr. 1810, ein Präflufionstermin 
bis zum legten Februar 1820 vergeitalt feftgejett worben, 
daß nach deſſen Ablauf nicht nur feine weitere Anmeldungen 
mehr angenommen, fondern auch alle und jede Anfprüche 
aus den Papieren diefer Art an den Preußifchen Staat für 
erlofchen erklärt werben würden **). 

Nah Ablauf diefes Termins wurden alle Anträge auf 
Einlöfung von Interimsjcheinen zurüdgemwiefen, die legtern 
aber mit der Präkluſivbemerkung verjehen, zurüdgefanpt. 
Die präfludirten Summen erhielt ver Rotherfonds für milde 
Stiftungen. Hin und wieder trat jedoch der Fall ein, daß 
unter befondern nachgewiejenen Verhältniffen der König dem 
Inhaber eines Interimsfcheins ein königliches Gnabengefchent 
zuwies, welches jedoch aus ertraordinairen Fonds bezahlt 
wurde. 

Schließlich erließ wegen diefer und mehrerer anderer auch 
präflubirter Staatspapiere die potsdamfche Negierung am 
23. Febr. 1820 7) eine Belanntmahung, wonach fie alle 


*) ſ. vorgebacdhte Alten IN, Gen. Nr. 8, Bol. VI und das Ber- 
liner Imtelligenzblatt 1818, Nr. 160, ©. 3410. 
**) |, das Potsdamſche Reg. Amtsblatt 1819, Stüd 49, ©. 307. 
***) ſ. ſämmtliche desfallfige angezogene Verhandlungen von 1819 
in vorgedachten Alten III, Gen. Nr. 8, Bol. VII. 
7) ſ. Potsdamſches Reg. Amtsblatt 1820, Stüd 2, ©. 1. 
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Kaffen darauf aufmerkffam machte, feine vergleichen Papiere 
nach Ablauf der geſetzten Präffufivtermine anzunehmen. 
Dies waren die Maafregeln, welche ver Finanz- 
minifter v. Altenftein feit der Räumung der preußifchen Pro- 
vinzen von franzöfifchen Truppen im Dezember 1808 bis 
zum Frühjahr 1810 zur Vermehrung der Zahlungsmittel der 
Staatsſchuldenkaſſe, hauptfächlich aber zur Bezahlung 
der Kriegsfontribuzion an Franfreih, ergriffen Hatte. 
Aber die Reſultate verfelben, fowie die Erfparungen in der 
Staatsverwaltung zeigten ſich unzureichend, um die nach ber 
Konvenzion vom 5. Nov. 1808 monatlich abzuliefernde Kriegs: 
fontribuzion zu befchaffen. Nach verfelben, ©. 347, follten 
50,000,000 Frf., 
die nicht Durch Pfandbriefe gedeckt waren, 
monatlich 4 Millionen rk. bezahlt werden. 
Hiernach konnte Napoleon erwarten, 
daß diefe Summe in 12", Deonaten, und 
zwar, ba ber erjte Termin auf ben 8. 
Nov. 1808 beftimmt war, im November 
1809 bewirkt werben würde. In bem 
Zeitraum vom 8. Nov. 1808 bis im Mai 
1810, alfo in 19 Monaten, waren aber 
DIR ae ei 41,300,000 , 
abgeführt, weshalb im Frühjahr 1810 8,700,000 Fre., 
und außerdem für rüdjtändige Zinfen zc. 
ob Dbek a ee 5,000,000 
zu bezahlen waren. Schon in ben legten Monaten bes 
Yahres 1809 hatte der Kaifer Napoleon fich fehr ungehalten 
über die fortvauernde Verzögerung ber preußifchen Zahlungen 
geäußert; da aber der Minifter v. Altenftein felbft in den 
erften Monaten des Jahres 1810, ungeachtet der von ihm 
im März 1810 eingeleiteten Anleihen (S. 381 und 396), 
nicht vermochte, irgend beveutende Reftzahlungen zu Teiften, 
fo wurde der Kaiſer Napoleon immer dringender und drohte 
mit Erefuzion, zog auch zu diefem Behuf Truppen im König- 
reih Weftphalen zufammen, und verftärfte ſehr anjehnlich 
26 
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die Garniſonen in Thoren, Danzig und Stralſund, ſowie in 
den noch von ihm beſetzten preußiſchen Oderfeſtungen Stettin, 
Küſtrin und Glogau. 

Bei dieſem finanziellen Zuſtande der preußiſchen Monarchie 
beſchäftigte ſich der Finanzminiſter v. Altenſtein mit dem 
Gedanken, ſtatt der ganzen rückſtändigen Kriegskontribuzion, 
die er nicht zu beſchaffen wußte, dem Kaiſer Napoleon einige 
Länderſtrecken des Preußiſchen Staats, namentlich in Schleſien 
abzutreten. Dies theilte er bei einer Abendtafel im könig— 
lichen Schloſſe in Berlin am 10. März 1810 dem Ober- 
kammerherrn Fürften Wittgenjtein mit, welcher hiermit feines- 
wegs einverftanden, die Unterredtung am 11. März bem 
Könige hinterbrachte, auch vemfelben, welcher fich gegen jede 
fernere Landabtretung beftimmt erflärte, am 12. März ein 
fchriftliches Bromemorium einreichte, worin er fich gegen bie 
An- und Abfichten des v. Altenftein ausſprach, auch einen 
Plan aufftellte, wie 100 Millionen Thaler zur völligen Be— 
zahlung der rüdftändigen Kriegsfontribuzion und der andern 
Staatsſchulden zu befchaffen fein dürften *). Bald darauf 


*) Der nähere Inhalt diefes VBorfchlages (der entnommen ift aus 
ber Beilage eines Schreibens bes Fürften Wittgenftein vom 17. März 
1810 an ben Großlanzler Beyme) war: 

„Es werben mit Uebertragung auf reichere, 25,000 Berfonen aus- 
gemittelt, die nach einer zu entwerfenden Klaffififazgion eine Kopf- und 
Bermögensfteuer von 4000 Thalern bezahlen. 

Es wird genehmigt, daß biefe 4000 Thlr. mit 25 Prozent baar 
angeſchafft und 75 Prozent in eigentlihen Staatspapieren, ala Bank-, 
Seehanblungs- und jede von dem Staate ausgefertigte Obligazionen, 
auch rüdftändige Zinfen als Zahlung angenommen werben. 

Es wird genehmigt, daß diefes Zwangsanlehn von 100 Millionen 
Thlr. mit 5 Prozent verzinfet und nad einem bejondern Plan amor- 
tifirt werben darf. 

Es wird genehinigt, daß fämmtlihe Domainen- und auch nod 
andere Steuern zum Unterpfandb gegeben werben. 

Es wird genehmigt, daß diefe Schuld von 100 Millionen Thlr. 
in eine Nazionalfhuldb verwandelt wird. 

Es wird genehmigt, daß eine Nazivnalbanf und ihre Adminiftra- 
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fand fich der frühere Minifter, Freiherr v. Hardenberg ver- 
anlaft, dem Könige einen Plan zur Stiftung einer Nazional- 
bank, behufs ver Schuldentilgung des Staats zu überreichen. 
Diefen, fowie den vorbemerkten Plan des Fürften Wittgen- 
ftein gab der König bei einer mündlichen Beiprechung dem 
Öroffanzler Beyme mit dem Auftrage, ſolche dem Minifter 
v. Ultenftein zuzujtellen, um 
1. den Plan des Fürften Wittgenftein in nähere Ueber— 
legung zu nehmen und biefen bei Wiebereinreichung 
befjelben mit feinen gutachtlichen Bemerkungen zu ver- 
ſehen; 


— — 


zion und Leitung Männern Übertragen wird, bie das öffentliche Ber- 
trauen beſitzen und nicht in Pflichten Sr. Majeſtät ſtehen. 

Die angeſeheuſten Baukiers des Staats und andere einſichtsvolle 
und ſolche Männer werben hierher berufen, die das Vertrauen ihrer 
Provinzen befigen, um mit ihnen die Ausarbeitung bes nöthigen 
Plans und die Maafregeln zur Anjhaffung ber Gelder zu verabreden. 

Es ift voranszufegen, baß bie Summe von 100 Millionen Thaler 
zur Berichtigung des ganzen Staatsſchuldenweſens und ber Kontri- 
buzionszahlung bei weitem nicht erforderlich ift, und daß biefe Ideen 
noch mancherlei Modififazionen und Berbefjerungen fähig find, als 
unter andern: 

Ob e8 bei diefer Zwangsanleihe rathſam wäre, auch geringere 
baare Beiträge als zu 1000 Thlr. feftzufegen unb ben Betrag 
von Staatspapieren ganz ber eigenen Willtühr anheimguftellen, 
ohne jedoch ben ganzen Plan in Rüdficht der Staatspapiere 
abzuänbern? 

Auch ob es nicht rathfamer wäre, den baaren Beitrag gleich 
zur Hälfte und über bie andere Hälfte Wechfel ohne Zinfen, bie 
in 6 Monaten zahlbar find, anzunehmen? Dieſe letztere Be- 
flimmung bürfte das Ganze wohl ſehr erleichtern. 

Ferner: 

Ob e8 ratbfam wäre, das Provinzialſchuldenweſen jetst gleich 
mit zu berüdfidtigen und in biefe große Maafiregel auf- 
zunehmen ? 

Oder biefen Gegenftand, wegen des Widerſpruchs, ben bieje 
Frage in benjeuigen Provinzen, bie ihre Bedürfniſſe aus eige— 
nen Mitteln aufgebracht haben, jo lange beruhen zu laſſen, bis 
der Hauptzwed, nämlich die dringende Nothwenbigleit ber 
Kontribuzionszablungen, erreicht iſt?“ 

26 * 
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2. dem Minifter v. Hardenberg auf deſſen eingereichten 
Plan feine Anfichten auszufprechen und ihm zugleich die 
fämmtlichen neueren Berhandlungen binfichtlich der Lage 
der zu bezahlenden Kriegsfontribuzion mitzutheilen. 
Das letztere bewirfte der v. Altenftein am 23. März 

1810 durch ein Schreiben an den v. Hardenberg, in welchem 
derfelbe jedoch, nach den zwifchen ihm und dem Großkanzler 
Beyme ftattgefundenen Berathungen, alles das unberührt 
ließ, was die Akten in politiicher Hinficht binfichtlic der 
Abtragung der Kriegskontribuzion in der letzten Zeit ent- 
bielten, weil der v. Hardenberg in Grohnde (einem Gute im 
Königreich Weftphalen) fich befand, und besfalls leicht Kom— 
promittirungen entjtehen fönnten. 

Mit der Ueberbringung dieſes Schreibens beauftragte 
der v. Altenftein den Kriegsrath Scharnweber, der dem 
v. Harbenberg fehr ergeben war, und welchem er mündlich 
von der derzeitigen Yage ber Kriegsfontribuzions - Abtragung 
einige Andeutungen gemacht hatte. Dieſer reifte am 25. 
März auch von Berlin nach Grohnde ab und nahm zugleich 
die mündliche Aufforderung des Fürften Wittgenftein an ben 
v. Harvenberg mit, worin biefer ihn, in Auftrag des Königs 
erjuchte, balpmöglichit feinen Wohnort wieder in Tempelberg 
(einem ihm gehörigen Gute im lebufer Kreife, ver Kurmarf) 
zu nehmen. 

Zu gleicher. Zeit ftellte Minifter v. Altenftein dem 
Großkanzler Beyme die vorgedachten ihm mitgetheilten Pläne 
zu 1 und 2 wieder zu und begleitete felbige mit einer Ab- 
fchrift feines Schreibens an den dv. Hardenberg und mit 
feinen Bemerkungen über den Plan des v. Wittgenjtein, 
woraus fich ergab, daß er die Ausführbarfeit der von dem 
legtern gemachten VBorfchläge fehr in Zweifel zog *). Alles 


*) Das vorftehend Bemerkte ift aus mehreren Briefen des Mini- 
fters v. Altenftein an den Großfanzler Beyme und bes legtern Darauf 
gemadten Bemerkungen entnommen. Die offiziellen besfallfigen Ber- 
bandlungen find, noch verftegelt N PıT im Schloſſe u 
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diefes übergab der Groffanzler dem Könige wieder per- 
ſönlich. 

Der Feldmarſchall Graf Kalkreuth wurde vom König 
am 23. März 1810*) nach Paris geſandt, um den Kaiſer 
Napoleon (der am 16. Dez. 1809 **) von feiner Gemahlin 
Joſephine fich gefchieden Hatte) wegen feiner Vermählung 
mit der Prinzeffin Marie Louife von Deftreich, welche hin- 
fichtlich der Eivilverehelihung am 1. April und ber firchlichen 
Einfegnung am 2. April 1810 ***) ftattfinden follte, zu be- 
glückwünſchen. Diefer, welcher in Gunft bei Napoleon ftand, 
war zugleich mit Aufträgen vom Könige zur Befänftigung 
der Anfichten des Kaifers Napoleon über Preußen und zur 
Unterftüsung der fonitigen, von dem damaligen preußifchen 
Gefandten in Baris, Generalmajor v. Kruſemark zu machen: 
den Anträge verjehen. 

Auf die obbemerfte Aufforderung des Königs begab fich 
der Minifter v. Hardenberg in den erften Tagen bes April 
1810 nach feinem vorbemerften Gute Tempelberg, von wo 
ihn der König bald darauf zu einer Unterredung mit ihm 
nach Beeskow, wohin der König im ftrengiten Infognito fich 
begeben hatte f), einlud. Hier fette der König denjelben von 
feinen politiichen Verhältniffen gegen Napoleon, fowie von 
der Lage ber demſelben noch ſchuldigen Kriegsfontribuzion, 
auch daß der Finanzminifter v. Altenftein legtere zu bejchaffen 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 37. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 155, ©. 13. 
***) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 45, ©. 3 bie ftattgefundene Ber- 
mählung. 
+) Dieſe Reife wurde vom Oberſtallmeiſter v. Jagow durch Legung 
von Relais mit Hofequipagen von Potsdam nach Beeskow und zurück 
beſorgt. Die Unterbringung und Verpflegung des Königs, auch ſeiner 
Umgebungen in Beeskow war dem damaligen Vizeregierungspräſiden— 
ten dv. Baffewit Übertragen, ber deshalb den derzeitigen Regierungs— 


vath Meyer nah Beeskow fandte, um ſolches mit dem Referendarius 


v. Sellenthin, der zu ber Zeit die landräthlichen Gefchäfte im bees- 
kower Kreife verwaltete, auf das diskreteſte zu bejorgen, worüber der 
König nach feiner Rückkehr ſich auch jehr zufrieden auslieh. 


u md 
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nicht im Stande fei, in nähere Kenntniß, worauf der v. Har- 
denberg dem Könige feinen Plan zur Verbefferung ver 
Finanzen des Preufifchen Staats durch neue, den damaligen 
Verhältniffen angemeffene Steuereinrichtungen, jowie von der 
Art und Weife, wie ohne Abtretung von Provinzen burch 
folche und burch Anleihen die Kriegsfontribuzion allmählig 
an den Kaifer Napoleon zu bezahlen fein pürfte, ausführlich 
vortrug. Der König überzeugte fich von der Angemeffenheit 
diefes Plans, und da der dv. Hardenberg auf den Wunfch 
des Königs, daß er zur Ausführung veffelben die ganze Ver— 
waltung der Staatsverhältniffe unter ihm übernehmen möchte, 
fich hierzu bereit erflärte, jo fragte es ſich nur, ob bei der 
bisherigen Abneigung des Kaifers Napoleon gegen den v. 
Hardenberg es zu bewirken fein dürfte, wenigſtens deſſen 
ſtillſchweigende Zuftimmung zu dieſer Uebernahme der Ge- 
fchäfte des v. Hardenberg zu befchaffen. Zu dieſem Behuf 
beauftragte der König nach feiner Rückkehr in Potsdam den 
Fürften Wittgenftein, von diefer feiner Abficht dem General: 
major v. Krufemarf in Paris Mittheilung zu machen, um 
feinerfeits dahin wirffam zu fein, daß der Kaifer Napoleon 
fich hierzu geneigt äußere. Der lettere jcheint für feine da- 
maligen Pläne viele Geldbedürfniſſe gehabt, und zur fchnelfern 
Beſchaffung verfelben die S. 401 bemerkte drohende Stellung 
genommen zu haben. Die Abtretung von Land ftatt ber 
rüdjtändigen Kriegstontribuzionsfumme von Preußen fcheint 
jedoch bei feinen damaligen An- und Abfichten nicht in feinen 
Plänen gelegen zu haben. Da feine nächften Umgebungen 
burch die ihnen vom Generalmajor v. Krufemarf gemachten 
Darftellungen und Mittheilungen fich der Anficht Hinmeigten, 
daß von der damaligen Verwaltung des preußifchen Staats 
nichts zur baaren Beihaffung der rüdjtändigen Kriegslon— 
tribuzion zu gewärtigen, folches aber nur, wenn dem Minifter 
v. Hardenberg die Leitung der Preußiſchen Verwaltungen ans 
vertraut würde, zu erwarten fei, jo unterftüsten fie dieſen 
Vorſchlag des Generalmajors dv. Krufemarf beim Kaifer. 
Diefer hatte im Mai 1810 nah der Mittheilung feines 
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Kabinetsminifterii nichts dagegen eingewwandt, und wurde bon 
legterem nur bemerft, daß ber König auch ven General 
v. Scharnhorft aus feiner Stellung im Kriegsminifterio ent- 
laffen müffe. 

Schon am 21. März 1810 hatte ver König, nachdem 
ber frühere preußifche Minifter in Paris, v. Brodhaufen, 
am 19. März*) von bort nach Berlin zurüdgefehrt war, 
an ben Groffanzler Beyme nachjtehendes Hanpfchreiben 
erlaffen: 

„Sie erhalten hiermit das Memoire des Minifters v. 
AUltenftein, desgleichen einige von dem Freiheren v. Brod- 
haufen gemachte Bemerkungen über unfere jekige politiiche 
Lage, und die Mittel, die dabei anzuwenden wären. 

Ich finde fie im Ganzen aus einem fehr richtigen Ge- 
fichtspunfte abgefaßt und überfchide fie Ihnen, um davon bei 
den Minifterialverfammlungen Gebrauch machen zu können. 
Nachher wünſche ich alle diefe Papiere zurüd zu erhalten. 

Berlin, den 21. März. 1810. 

Friedrich Wilhelm.” 

Am 12. Mai 1810 fand fich der Großfanzler Beyme 
veranlaßt, einen befondern Vortrag über die politifchen Ver- 
bältniffe des Preußifchen Staats in dem Jahre 1809 und 
den erjten Monaten 1810, fowie über vie deshalb zu er: 
greifenden Maaßregeln, im Staatsminifterio zu halten **). 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 35. 

**) Der Inhalt war nah ber Hanbfchrift des Beyme nachftehenber: 
„Während des legten Krieges zwiſchen Franfreih und Deftreich 
hatte Preußen bie günftigfte Gelegenheit, fih aus dem Zuftande der 
Bernihtung wieder emporzufhmwingen, wenn e8 in biefem Kriege eine 
entfchiebene Partie für oder gegen Frankreich ergriffen, und mit ber 
größtmöglichften Anftrengung durchgeführt hätte. Napoleon felbft ver- 
hehlt es nicht, daß, wenn Preußen ihm vor oder nah der Schlacht 
bei Regensburg mit feiner Macht zu Hülfe gelommen wäre, er baffelbe 
in ben volllommenften Freundihaftsbund aufgenommen haben würbe. 
Da Preufien aber dies bamals unterlaffen, vielmehr ein mehr als 
zweibentiges Vernehmen mit Deftreih unterhalten bat, ohne jedoch 
entſchieden deſſen Partie zu nebmen, fo ift es ganz natürlich, daß 
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Aus dieſem Vortrag iſt nicht allein das bisherige politiſche 
Verhalten Preußens im Jahre 1809 zu entnehmen, ſondern 


Napoleon die Ueberzeugung erlangt haben muß, daß Preußen nur eine 
franzöſiſche Niederlage erwartete, um ſich zu ſeinen Feinden zu ſchla— 
gen. Dieſe Ueberzeugung muß ihn beſtimmen, Preußens gänzliche 
Vernichtung zu beſchließen, und nur Ereigniſſe, wie die in Spanien, 
fönnen ihn vermögen, mit Rüdficht auf Rußland und Deftreih, Die 
Ausführung diefes Befchluffes auszufegen, wenn nicht eben dieſe Er- 
eigniffe und NRüdfichten wiederum einen ähnlichen günftigen Zeitpunkt 
für Preußen herbeiführen, Frankreich thätigen Beiſtand leiſten und 
ſolchen alsdann ihm anbieten zu können. Dazu war noch vor wenigen 
Wochen gar keine Ausficht, vielmehr ſchien damals der Zeitpunkt ges 
fommen zu fein, wo Napoleon die Vernichtung Preußens auszuführen 
im Begriff ftand. Nur eine Territorialgeffion, die Napoleon damals 
zu beabfichtigen ſchien, gab den Schein einer Möglichkeit, vermittelft 
berjelben in das Bündniß Napoleon’s aufgenommen zu werden. Darum 
rietb das Minifterium Sr. Majeftät zu einer eigenen auferordentlichen 
Miifion nah Paris, die ſowohl bie drohende Gefahr als das Mittel 
zur Abwendung berjelben an Ort und Stelle felbft ergründen und 
mit unbeſchränkter Bollmaht danach zu unterhandeln und abzu- 
ſchließen verfehen fein follte. Se. Majeftät haben fich aber bazu nicht 
entjchloffen, vielmehr den Beſchluß gefaht, das Uingewitter durch die 
angeftrengtefte Erfüllung ber gegen Frankreich eingegangenen Zahlungs: 
verbinblichkeiten zu beſchwören und durch bie Sendung bes Grafen 
Kalkreuth den Zorn des Kaifers zu befänftigen. Die Aufnabme bes 
Grafen Kalfreutb zu Paris fcheint die Hoffnungen Sr. Majeftät zu 
rechtfertigen. Wir halten e8 aber für wahrjcheinlih, in einem Grabe, 
ber in ber Diplomatif der Gewißheit gleich fümmt, daß nur bie 
fpanifchen Ereigniffe die Ausführung der feindfeligen Beſchlüſſe Napo- 
leon's verjchieben, wofern diefer Auffchub nicht benutzt wird, alle unfere 
Berhältniffe mit Frankreich aufs Reine zu bringen und in den Bund 
mit diefem Reiche aufgenommen zu werden. Eine Uebereinfunft wegen 
ber Kontribuziongzahlung auf den Grund unferer letzten Borjchläge 
gewährt uns feine Sicherheit, weil Napoleon in dieſer Zahlung nichts 
als unfere Schufdigfeit fieht, worin er uns überdem noch durch An— 
nahme umferer Borjchläge große Nachficht zu bemeifen vermeint. Die 
Gründe diejer Meinung find von Ihren Erzellenzen Graf Golz und 
Freiherr v. Altenftein überzeugend dargeftellt. Der überwiegendſte 
Grund liegt in unferm eigenen Bemußtfein unferer Pläne während 
bes lebten öftreichifchen Krieges. Napoleon müßte bei weiten nicht der 
Mann fein, ber er ift, wenn er dieſe unſere Pläne nicht durchſchauen 
jollte. Wenn es daher nicht gelingt, jetzt alle unfere Verhältniſſe mit 
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auch erfichtlich, wie das derzeitige Minifterium vwermeinte, 
daß durch fernere Abführung der Kriegsfontribuzion bie 
Kräfte der Einwohner des Preufifchen Staats ganz zeritört 
werden würden, Napoleon aber nach Empfang berjelben 
feineswegs feine feindfeligen Gefinnungen gegen Preußen 
ändern, fondern nach Eintritt des ihm geeignet erfcheinenden 
Zeitpunfts den ganzen Preußifchen Staat zertrümmern werde. 
Beyme ftellte daher den Antrag, durch den noch in Paris 
anwejenden Grafen Kalkreuth dem Kaifer Napoleon den Vor- 
Schlag zu machen, durch ein Bündnif ein enges freundfchaft- 
liches Verhältniß zwifchen ihm und Preußen herzuftellen, wo 


Frankreich aufs Reine und das engfte Bündniß durch Wort und That 
mit bemjelben zu Stande zu bringen, jo ift nah Beendigung des 
ſpaniſchen Krieges ber Augenblid der Gefahr unferer Vernichtung wie— 
ber da. Ye mehr wir in der Zeit abgezahlt haben werben, je größer 
bie Zerrüttung im Innern ift, die Daraus allerdings zu bejorgen, befto 
größer wirb auch die Gefahr fein. Diefe Gefahr Sr. Majeftät gerabe 
jetzt vecht überzeugend darzuftellen, halte ich für unfere beiligfte Pflicht, 
damit womöglich der fefte Entichluß auf Tod und Leben erzeugt werde, 
um alsdbann ben fetten Kampf der Berzweiflung für Ehre und Eriftenz 
zu kämpfen. Ob diefer ober ein anderer Entſchluß genommen wird, 
davon hängt es ab, welche Maafregeln für den Fall, den wir be- 
fürchten, in Borfchlag gebracht, und wie die Ausführung berfelben 
vorbereitet werben ſoll. Alſo würden dieſe Maafregeln felbft jett noch 
nicht aufzuzählen fein. Die bloßen Sicherheitsmaaßregeln find vom 
Freiberrn v. Altenftein, Erzellenz, wie e8 von Sr. Majeftät befohlen 
ift, vorgefchlagen. Ueber bie Bertheidigung bat fich der Herr General- 
major v. Scharnhorft erflärt. Ich begnüge mich jet auf nähere 
Ueberlegung anzutragen, ob nicht ber Zufall des verlängerten Aufent- 
balts des Grafen v. Kalfreuth in Baris dazu zu benugen, durch biefen 
dem Kaifer Napoleon ben Beiftand mit unferer ganzen Macht gegen 
Spanien antragen zu laffen. Wird der Antrag angenommen, fo 
können wir boffen, burch enge Verbindung mit Frankreich das Ver— 
gangene wieder gut zu machen. Wird er nicht angenommen, fo wiffen 
wir unumftößlih, was wir zu beforgen haben. Bon dem Augenblide 
an muß unſer ganzes Beftreben darauf gerichtet fein, uns zum legten 
Kampf der Verzweiflung vorzubereiten, Hierauf muß bei ber fernern 
Kontribuzionszahlung Rüdfiht genommen werden. Danach müffen 
unfere Schritte bei Oeſtreich, Rußland und England abgemeffen werben. 
Berlin, den 12. Mat 1810. Beyme.“ 
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dann letzteres bereit fei, mit feiner ganzen Macht ihn in 
Spanien zu unterftügen. Sollte dies Bündniß jedoch nicht 
gelingen, fo war Beyme der Anficht, den legten Kampf ver 
Verzweiflung vorzubereiten, wozu auf Veranlaffung des Kö- 
nigs ſchon hinfichtlih der Sicherheitsmaafregeln der Mini- 
fter v. Altenftein und wegen ver Vertheidigung der General- 
major v. Scharnhorst ihre fchriftlichen Memoires demſelben 
eingereicht hätten. Auf diefen Vortrag des Beyme jcheint 
fein Beſchluß im Staatsminifterio erfolgt zu fein, worauf 
berfelbe die ihm vom Könige nach deſſen Hanpfchreiben vom 
21. März überfandten Schriftftüdle wieder zurückreichte. 

Der König, der das Vertrauen zu ben Einfichten bes 
Finanzminiſters v. Altenftein verloren und eingefehen hatte, 
daß das Staatsminifterium ohne einen talentvollen und ge- 
wandten Führer an der Spite ihn und den Preufßijchen 
Staat nicht aus der fehr Fritifchen Lage herauszuſteuern im 
Stande fei, war fehr erfreut über die ©. 406 gedachte 
Aeußerung des Freiherrn v. Harvenberg, und veranlafte ſo— 
gleich wiederholte Beiprechung mit vemfelbeu (der fi) damals 
in Lichtenberg bei Berlin aufhielt) auf der Pfaueninjel, wo 
die Veränderungen im Minifterialperfonale, welche zu Anfange 
des Monats Juni zur Ausführung famen, feft verabredet 
und nach Vorfchlägen des dv. Hardenberg im Kabinet unter 
Leitung des Geh. Kabinetsraths Albrecht ausgefertigt wurden. 
Hiernah wurden durch Kabinetsordre vom 4. Juni 1810 
die Minifter v. Altenftein und Beyme, der Generalmajor 
v. Scharuborft, ſowie die Geh. Staatsräthe Nagler und 
Niebuhr entlaffen und am 6. Juni 1810 der Minifter v. 
Harvenberg zum Staatsfanzler und Chef aller preußifchen 
Staatsnerwaltungen, fowie die Perfonen ernannt, welche nach 
jeinem Vorſchlage ihn in feiner Stellung hauptſächlich unter- 
ſtützen ſollten *). 

Am ſchmerzlichſten war dem Könige bei dieſer Verän— 


*) ſ. deshalb den dritten Abſchnitt, Abtheilung A, ©. 137 u. fg. 
diejes Werte. 
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derung bie Trennung vom Großfanzler Beyme, dem er 
folche8 auch in ber am 4. Juni 1810*) an ihn erlaffenen 
Rabinetsordre ausſprach. Der Fürft Wittgenftein, dem dieſe 
Anficht des Königs bekannt war, und der im freundjchaft- 
lichen Verhältniß mit der Familie Beyme ftand, beabfichtigte 
nicht die Entlaffung des Großkanzlers. Er machte deshalb 
Berfuche, ihn zur Partei des Minifters v. Hardenberg her- 
überzuziehen, welche aber bei der engen Verbindung, in ber 
Beyme mit v. Altenjtein jtand, wie folches aus mehreren 
Briefen des lettern zu jener Zeit zu entnehmen ift, nicht 
gelangen, da der Großfanzler Beyme zwar die Anftellung 
des v. Hardenberg für nüslich erfannte, fich jedoch von dem 
Minifter v. Altenftein zu trennen für unredlich erachtete. 
Mehrere Tage vor der Berabfchiedung des Beyme fand fich 
daher der Fürſt Wittgenjtein veranlaßt, in einem eigenhän- 
digen Schreiben am 26. Mai 1810**) an denſelben fich 


*) Diefe Kabinetsordre enthielt Nachftehendes: 

„Mein lieber Staatsminifter und Großfanzler Beymel Wichtige 
Betrachtungen bewegen Mih, Euch Eurer bisherigen Dienftleiftungen 
zu entbinden. Da Ich aber, wie Ihr wiffet, Eurer Anhänglichkeit 
an Meine Perjon die vollflommenfte Gerechtigkeit widerfahren laſſe, 
und dieſe fowohl als ben Eifer, mit weldem Ihr Dir bisher gebient 
habt, dankbar anerkenne, jo will Ih Euch als einen Beweis biejer 
Gefinnungen eine jährliche Penfion von 3000 Thlr. vom 1. Juni d. 93. 
an auf Eure Lebenszeit bewilligen, wogegen Eure Befoldung von eben 
dem Zage aufhört. Zu Eurem Nachfolger habe Ich den Kammer- 
gerichtspräfidenten v. Kircheifen mit dem Karalter als Zuftizminifter 
ernannt. Diejem werdet Ihr alfo alles übergeben, was auf Euer 
Departement Bezug hat. Ich verbleibe übrigens Euer wohlaffeljionir- 
ter König. 

Charlottenburg, den 4. Juni 1810. 

Friedrich Wilhelm.‘ 
**) Der Inhalt dieſes Schreibens war nachftehender: 

„Da fihb Ew. Erzellenz über meine plettenbergiche VBerwidelung 
(f. deshalb feine Erflärung vom 4. Juni 1809 und als aftenmäßig 
rihtig vom Kammergericht am 8. Juni 1809 anerkannt, im ber 
Spen. Ztg. 1809, Nr. 85, ©. 9 u. 10) fo äußerſt verbindlich ge- 
äußert, unb mir zu erfennen gegeben haben,. daß gemwiffermaßen eine 
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über feine Anſichten zur Wiederanſtellung des Miniſters 
v. Hardenberg im königlich preußifchen Miniſterio beftimmt 


Art von Verpflichtung eriftirte, um meinen bebeutenden Berluft zu 
vermindern, fo würbe es überflüffig fein, wenn ih Em. Erzellenz bei 
Einfendung ber von mir geforderten Berechnung biefen Gegenftand 
beute noch einmal empfehlen wollte. Diefe Berehnung wird Ew. Er- 
zellenz übrigens überzeugen, daß ich bie Ausführung biefer Sade nur 
durch den Krebit und das perjönlihe Vertrauen mander Banfiers 
möglich gemacht habe und es wirb biejes daher auch die Behauptung 
gewiffer Perfonen rechtfertigen, daß ih mid viel mit Banfiers und 
bergleihen Männern befchäftigt habe. Da in Kaffel ein Bankinftitut 
eriftirte, das meinen Namen führte und für unfern Hof ſelbſt jehr 
bedeutende Aufträge gebabt bat, fo ift e8 auch eine ganz befannte 
Sache, daß ih aus biefen Berbältniffen nie ein Geheimniß gemacht 
babe, fowie ih auch aus allen meinen Handlungen fein Geheimniß 
made. Nie habe ich mir aber und nie werde ich mir erlauben, mich 
auf Unfoften bes Staats durch diefe Berhältniſſe zu bereichern. Ich 
glaube mich daher auch berechtigt und verpflichtet, an ben Orten, wo 
ich die Bemerkung mache, daß man mich wegen dieſer Verhältniffe zu 
meinem Nachtbeil in ein faljches Licht fetsen will, biefes mit Ernft zu 
rügen. 

Es iſt überhaupt möglich, daß mich beſonders in dem gegen— 
wärtigen Augenblick gewiſſe Perſonen des Kabaliren und des In— 
trigiren beſchuldigen. Alles dieſes beunruhigt mich aber nicht, da 
ſolches von Männern geſchieht, die nicht einmal fähig ſind, von dem 
Wort Intrigue eine richtige Erläuterung zu geben und welche die 
Handlungsweiſe der andern nur nach ihrer eigenen kleinen Erbärm— 
lichkeit beurtheilen. Wenn man aber unter dieſem Kabaliren allenfalls 
verftebt, Daß ich ben Herrn v. Hardenberg an ber Spite ber Geichäfte 
zu fehen wünſche, fo bat man ſehr recht, denn aus biefem Wunfche 
und aus meiner eigenen Anhänglichfeit und Freundſchaft für dieſen 
Minifter mache ich fein Geheimniß, ich bin ſelbſt ftolz darauf, dieſes 
ohne alle Rüdfichten zu fagen. Wem das Wohl des Staates, wem 
die Berubigung und Zufriedenheit Sr. Majeftät ein Anliegen ift, wirb 
diefe Gefinnungen zuverläffig mit mir theilen. Nur ſolche Perfonen 
werben bierinnen nicht mit mir ilbereinftimmen, bie in ber Vermuthung 
ftehen, daß ber Staat ber Perſonen megen eriftirt und bas Befte 
deffelben perfönlichen Leidenschaften aufopfern zu Dürfen glauben. Ich 
fage es ohne allen Rüdbalt, daß, wenn politifche Berhältniffe die An— 
ftellung des Herrn v. Hardenberg unmöglich machen follten, ich dieſes 
fir unfern Staat böchft nachtheilig betrachten würde. Es wird aber 
unterdeffen doch auf jeden Fall immer für diejenigen Männer eine 
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auszulaffen, und die Motive anzugeben, weshalb er, nach 
der vom Minifter v. Altenftein ihm gemachten Erdffnung, 


große Beruhigung bleiben, bie‘ fih mit ber Möglichkeit biefer An— 
ftellung beichäftigt haben. Em. Erzellenz find, wie man mid ver- 
fihert hat, von dieſer Wahrheit ebenfo fehr als ich burchbrungen. 
Mein Rarakter ift nicht zweideutig oder zweifelhaft, ich ſage nicht heute 
biefes und morgen jenes, meine Grundjäge und Religion bleiben ſich 
immer gfeich, ich werbe baber auch immer, wo fich bie Gelegenheit 
dazu barbieten follte, meine Anfichten und Ideen mit Freimüthigfeit, 
nad meiner Ueberzeugung jagen. Vielleicht wird es gemißbilligt, daß 
ich biefes in meiner befannten Vorſtellung vom 12. März d. I. an 
Se. Majeftät gewagt habe? Da ich aber bemerkte, daß mir Se. Ma- 
jeftät dieſe Freiheit nicht ungnädig genommen haben, jo werde ich 
diefes bei allen ähnlichen Gelegenheiten, und auch felbft alsdann wagen, 
wenn baburch für eine kurze Zeit, das mir fonft jo höchſt ſchätzbare 
Wohlwollen ber Herren Staatsminifter gegen mich vermindert werben 
fünnte. Da ih in meinen Dienftverhältniffen dem Staate nicht nüß- 
lich werben kann, fo will ich zum menigften das einem jeden Unter— 
than zuftehende Recht benugen, bem Könige mit Freimüthigkeit und 
Ehrerbietung meine Anfichten vorzutragen. Als ich den 12. März d. 9. 
biefes wagte, fo hatte ih nur bie Abficht, Se. Majeftät auf einen 
Schritt aufmerkſam zu machen, der mir bedenklich ſchien und ber viel- 
leicht nicht wieder gut zu machen gewejen wäre. Es war aber nie 
meine Abſicht, eine Spannung ober Verſtimmung herbeizuführen, bie 
gegenwärtig zu eriftiren fcheint, und die fiir eine Folge meiner Bor- 
ftellung betrachtet werben fann. Warum aber gewifje Perfonen bie 
heutige Lage ber Dinge herbeigeführt haben, will ih mit Stillfchwei- 
gen übergehen, ich Könnte mich vielleicht in meiner Vermuthung irren, 
ob ich biejes zwar nicht glaube. Der Herr Minifter v. Altenftein hat 
mir den 10. März auf dem königlichen Schloffe während ber Abend- 
tafel erflärt, daß die Anjchaffungen zu Kontribuzionszahlungen nicht 
möglich wären, baf der Staat nur durch eine Territorialabtretumg zu 
retten fei und baß bie Abfichten des Kaifers Napoleon wegen einer 
ſolchen Abtragung wohl nicht zu verfennen wären. 

Ih babe mehrere Beweife, daß biefe Ueberzeugung eriftirt bat. 
Diefe Aeußerung bes Herrn v. Altenftein hat auch vorzüglich und allein 
mi zu meiner Vorftellung bewogen, Bis jebt bat es zum wenigſten 
der Erfolg bethätigt, daß bie Unterlafjung des beabfichtigten Sondiren 
wegen einer Territorialabtretung dem Intereffe bes Staats nicht nach— 
theilig geweſen ift, beſonders ba ber Herr v. Altenftein fpäterhin dennoch 
erflärt bat, die Zahlungen zur Berichtigung ber Kontribuzion finden 
zu können. Wenn e8 erlaubt wäre, daß man das Benehmen eines 
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ftatt der Kriegsfontribuzion dem Kaifer Napoleon Landab- 
tretungen anzubieten, fich gebrängt gefühlt habe, feine des— 
falffige Eingabe vom 12. März an den König zu richten. 
Zugleich fpricht er fih in dem Schreiben dahin aus, daß 
er dem Beyme, bei feiner Verehrung für ihn, deshalb fein 
Herz habe ausjchütten müfjen. Hierauf beantivortete ber 


Staatsminifters fritifiren dürfte, fo würde ich dieſes in ber boppelten 
Erklärung bes Herrn v. Altenftein wagen. Wenn ich nicht irre, jo 
waren auch Ew. Erzellenz damit nicht ganz zufrieden. Ih kann es 
mit Freimüthigfeit erflären, daß es nie meine Abficht geweſen ift, den 
Herrn dv. Altenftein zu kränken oder ibm zu ſchaden; ich babe, nach- 
dem ich meine Borftellung eingereicht hatte, und Se. Majeftät fo leb- 
baft wünfchten, daß eine Unterredung zwilchen mir und diefem Minifter 
flattfinden möchte, mich zu allem bereit erflärt, um benfelben über 
meine Abfichten zu beruhigen, und ich bin im dieſer Bereitwilligkeit 
jo weit gegangen, baß ich den Herrn Minifter, wenn er fi burd 
einen ober ben anbern Ausbrud in meiner Borftellung beleidigt glan- 
ben könnte, «um Berzeihung bitten wollten, Mehr ift wohl nicht von 
mir zu verlangen. Ich beabfichtigte aber nur die Sache, und jede Ber- 
fönlichfeit war mir fremd. Man bat meine Bereitwilligfeit aber mit 
einem ganz entgegengejegten Benehmen erwibert, und fih nad bem 
Ausdrud des Herrn v. Hardenberg in feinem Schreiben an den Herrn 
v. Altenftein felbft mit Härte und Ungerechtigkeit über meine Perſön— 
licheit gegen Se. Majeftät geäußert. Eine Behandlung, die mir nicht 
gleichgültig fein fann, und bei ber ich mich auch nur vorjegt und jo 
lange beruhigt habe, bis erft bas Nöthige wegen der Sache beftimmt 
if. Alsdann werbe ich aber mit vielem Ernft von dem Herrn v. Al⸗ 
tenftein verlangen, daß er die grünblichften Beweife über bie mir zur 
Laft gelegten, ungerechten Beichulbigungen vorlegt. 

Em. Erzellenz werben biefes gewiß billigen, unb mir verzeihen, 
daß ih Sie mit dieſem weitläufigen Brief bebellige. Sie werben ſich 
fragen, wozu biefer Brief dienen fol, und ih kann hierauf weiter 
nichts antworten, al® baf es mir ein Bebürfniß geweſen if, Ihnen 
mein Herz auszufchätten. Betrachten Sie biefes als einen Beweis 
meiner Ihnen gemwibmeten Achtung. Hofleute find privilegirte Schwätzer, 
und ba ich ein alter Hofmann bin, jo habe ich von diefem Privilegium 
beute in vollem Maaße Gebrauch gemacht. 

Meine imnigfte Verehrung ift Em. Erzellenz; von ganzem Herzen 
gewibmet. 

Berlin, ben 26. Mai 1810. 

Fürſt Wittgenftein.‘ 
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Beyme viefes Schreiben am 28. Mai 1810 *), dankte ihm 
für die Mitteilungen und für die Aeußerungen über ihn, 
enthielt fich aber jeder nähern Erörterungen und bemerkte 
nur, daß er hoffe, e8 würde ihm gelingen, fich bei ver 
jegigen Verwirrung aller Verhältnifje, von der geraden Bahn 
der Pflicht nicht zu verirren. 

Wenngleih in biefem Theile des Abfchnittes nur von 
der Beichaffung der Kriegsfontribuzion Erwähnung gefchehen 
follte, jo erſchien es dem Verfaſſer dieſes Werks doch noth- 
wendig, da bie nicht pünftliche Abführung derfelben zu einer 
Veränderung im preußifchen Minifterio Beranlaffung gab, 
über das deshalb Vorgefallene hier Erwähnung zu thun **), 

Nach der Ernennung des v. Hardenberg zum Staate- 


*) Diefe Antwort enthielt Nachftehendes und ift von ber Hanb- 
fehrift des Großfanzlers Beyme entnommen: 

„Ew. Durdlaudt haben mir durch die verehrte Zufchrift vom 
26. d. M. einen neuen Beweis Ihrer Achtung und Ihres Bertrauens 
gegeben, ben ich mit Dank erfenne und ſchätze, wie ich fol. Ich bitte 
Diejelben aber um Erlaubniß, mich aller Erplifazgion über das un- 
glüdliche Gewebe von Ereigniffen, das den jetigen beifpiellofen Zuftanb 
ber Dinge herbeigeführt hat, enthalten zu dürfen, weil baburd das 
Gefchebene nicht ungeſchehen gemacht werben kann, und e8 jet nur 
darauf anlommt, daß Jeder jo viel an ihm ift, was in feinen Kräften 
ftebt aufbietet, damit dem Uebel Einhalt geichehe. So ſchwierig es 
auch ift, in ber Verwirrung aller Berhältniffe das Wahre vom Falſchen 
genau und richtig zu unterfcheiden, fo hoffe ich doch, daß es mir ge 
lingen wird, mich von ber geraben Bahn ber Pflicht nicht zu verirren, 
und auch dadurch die Unveränberlichleit meiner Ew. Durdlaudt gewid— 
meten Hochachtung und Ergebenheit zu bezeugen. 

Beyme.“ 

**) Nachdem dies über den Wechſel im preußiſchen Miniſterio im 
Juni 1810 niebergejchrieben worden, hat der Berfaffer beffelben das 
dabei Borgefallene in bem von Klofe bejchriebenen Leben des Staats- 
fanzlers v. Hardenberg (Halle, 1851), S. 252—262 nachgeleſen, und 
daraus entnommen, daß die aus verjchiebenen Quellen gefertigten Dar- 
ftellungen im Ganzen übereinftimmenbe Refultate geliefert haben; ſ. 
bieferhafb auch v. Hippels Beiträge zur Karafteriftif Friedrich Wil- 
helm's IIL, (Bromberg, 1841), S. 43—46, der jeboch wenig Beftimmtes 
über das Einzelne anführt. 


416 Sechster Abſchnitt. 


fanzler wurden die Gefchäfte der Kriegskontribuzion der vom 
Könige ernannten Finanzkommiſſion, an deren Spite bie 
Geh. Staatsräthe Stägemann und L'Abaye ftanden, über: 
geben. Der letztere überreichte am 13. Juni 1810 *) dem 
Staatsfanzler einen Bericht über die Lage diefer Angelegen- 
heit, woraus fich ergab, daß auf die zu bezahlende Kriege: 


fontribuzion an Franfreih von .....- 120,000,000 Frf. 
bis zu Ende Mai nur abgetragen .... _41,700,000 — 
und alfo noch rüdftändig waren... . . 78,300,000 Frt. 


oder 22,200,000 Thaler. Da jedoch nach einey Note in 
den Aften, worin fich vorftehender Bericht befindet, den 
120,000,000 Frf. 

noch binzutraten: 
1. an alten Zinfen 
für die bis Anfange 
Juni 1810 auf die 
bis dahin nicht be» 
zahlte Kriegskon— 
tribuzion ſchuldige 
Binfen.......-- 6,331,606 Frk. 72 Et. 
2. an Zinfen von 
da ab bis Ende 
De. 1810..... 705,753 «» 43 - 

aljo an Zinfen 7,037,360 Frk. 15 Et. 
3. an Broteftfoften 
ber Bromeffen bis 
Ende Dez. 1810.. 59,195 +» 0 -» 

zufammen 7,096,556 Frk. 5 Et. **) 


wonach die ganze Schuld bis Ende 


Dezember 1810 betrug . . . » - 127,096,556 Frk. 5 Et. 
Darauf waren nur gezahlt die vor- 
JJ.. 41,700,000 = 


fo daß bis zu Ende des Jahres 
1810 noch zu bezahlen waren. . 85,396,556 Frk. 5 Et. 


*) f, die Akten der ftaatslanzlerifhen Verwaltung im Minifterial- 
arhiv des Lagerhaufes, Gen. V, Nr. 2, von 1810—1812/13, Fol. 1. 
**) ſ. ebenbafelbft, Fol. 6. 
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Der Staatsfanzler v. Hardenberg fuchte bis zur Wirk— 
famfeit feiner neuen Finanzpläne, welche am 27. Oft. 1810 
erfchienen, den Unwillen des Kaiſers Napoleon durch einige 
Zahlungen und durch anfcheinend Fräftige Anorbnungen zur 
Ausführung der von Napoleon angeordneten Maaßregeln 
gegen ven englifhen Handel *) zu befänftigen und hinzubalten. 
Hierauf fandte der König den Geh. Staatsrath L'Abahe mit 
unbefchränfter Vollmacht vom 30. Aug. 1810 **) zur Re- 
gulivung der Zahlung der Kriegsfontribuzion nach Paris. 


*) ſ. deshalb bie Spen. Ztg. 1810, Nr. 107, 124, 139, 141, 
142 u. 148, beren Inhalt im zwölften Abfchnitt über Gewerbe und 
Hanbel näher bezeichnet ift. 


**) ſ. bie Alten der Geh. Regiftratur des Staatslanzlers von 
1810-1812 im Geh. Minifterialarhiv des Lagerhaufes: die Reiſe bes 
VAbaye nah Paris 2c. betreffend, Fol. 14—16 u. 221—223. Die 
legteren find Die erhaltenen Originalien. In biefem Altenſtücke befinden 
fih alle Briefe des L'Abaye an ben Staatslanzler, bie er während 
feines Aufenthalts in Paris bis Ende Mai 1810 an benfelben gefchrie- 
ben. Auch befindet fich darin (Fol. 17—19) ein Bericht bes General 
v. Kruſemark an ben Staatsfanzler vom 21. Aug. aus Paris, worin 
er Aeußerungen Über die Anfihten Napoleon's hinſichtlich Preußens, 
bes Königs und bes Staatsfanzler® ausfpricht, welche dem Berfaffer 
dieſes Werks für bie bamaligen Zeitereigniffe jo wichtig erfchienen 
find, daß er jolde aus biefem Schreiben mit Weglaffung bes übrigen 
Inhalts nachſtehend aufzunehmen für geeignet erachtet hat: 

‚Monsieur le Baron! 

Je prends la liberte de me referer au rapport que j’adresse 
au Roi pour porier & la connoissance de Votre Excellence Tinci- 
dent qui s’ oppose à la r6ussite de l’arrangement qui a ete conclu 
pour l’acquittement de la moiti& de notre contribution. Je ne sais 
si nous parviendrons & l’ecarter car il ne me paroit nullement 
sür que l’Empereur ait la volonte qu'un arrangement reussisse 
qui auroit pour resultat la restitution d’une forteresse. 

Ceux qui ont le malheur d’avoir ä traiter les affaires ici, 
acquierent la triste experience, qu' elles sont presque toutes in- 
terminables. On ne rencontre qu’ obstacle et difficulte et comme 
l'on n'a a opposer à une mauvaise volonte tres prononcee et à 
des pretentions renouvellees et toujours renforcees que les argu- 
ments de la justice et de l’equit6, on ne parvient gueres à se 
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Auch wurde demſelben vom Staatskanzler eine Depeſche 
des General v. Kruſemark vom 20. Aug. 1810 über vie 


faire entendre. Quoiqu’il en soit, il seroit sous tous les rapports 
trop souverainement important que ces affaires d’arrangements 
pecuniaires reussissent pour qu’ on ne doive tous mettre en usage 
pour atteindre à ce but, mais je supplie Votre Exellence de croire 
que ce n'est pas une chose facile et si mê me nous pouvions 
faire face à toutes les conditions que l’Empereur dicte actuelle- 
ment, il ne me paroftroit nullement improbable que de ce moment 
méême il ne mit de nouvelles pretentions en avant, pour trouver 
un pretexte pour ne pas terminer. 

Je crois ne pas me tromper en admettant pour principe que 
les dispositions secrettes de l’Empereur contre nous sont jusqu'ici 
toujours les m&mes et si notre existence politique est moins 
menacee pour le moment, quelle ne l'etoit il y asix mois, nous 
le devons aux circonstances et non à un retour de bienveillance 
de sa part. Dans toutes les occasions il se laisse aller à ses 
sentiments, il les manifeste tels, et on ne peut en verite croire 
sans se faire illusion, que nous sommes deja dans la cathegorie 
d’en obtenir des t&moignages de faveur. Dans l’audience que 
lEmpereur a accordee a Mr. Valkenaer lors de son arrivee ici 
il a, à sa maniere discut& bien des objects. En lui parlant de 
notre emprunt en Hollande, il lui a dit: il faut que la Prusse me 
paye, je ne ferai grace de rien, si elle ne sait pas en trouver les 
moyens, je lui prendrai la Silesie. Ces paroles prononc6es 
d'un ton fort aigre et que je rends à Votre Excellence telles que 
me les a dite Mr. Valkenaer, correspondent à bien des notions süres, 
qui y sont conformes et prouvent certainement, que l’Empereur 
ne s'ést pas desist6 encore de certaines arrieres pensées qu'il a 
enonce A bien de reprises. Je dois ajouter encore une circonstance 
qui a rapport à Votre Excellence et qui me paroit tres remarquable; 
je sais de source süre, qu'il a et& defendu au redacteur du jour- 
nal de l’Empire et apparemment à ceux de toutes les autres 
feuilles publiques, de faire aucune mention quelconque de la per- 
sonne de Votre Excellence et de ne la nommer ni en bien ni en 
mal. Cela ne prouveroit-il pas encore que l’Empereur veut eviter 
de se prononcer et que ce seront les &venements seuls qui le 
decideront. Ce n'est au reste a Votre Excellence seule que je 
rends compte de ce que je viens d’avoir l'honneur de lui dire, 
car siil est de haute necessite qu' Elle soit parfaitement instruite 
de l’&tat des choses, il l’est cerlainement, tout aussi peu que des 
notions pareilles quiviennent & la connoissance du public. 
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Lage der Zahlungen durch das Bankierhaus Zourtunel- 


Dans la situation ou se trouve l’Europe, nous n’avons d’autre 
parti à suivre que de ceder a la necessite. Peut-£tre le tems, 
les circonstances et une conduite prudente peuvent-elles encore 
parvenir à nous sauver. Si le sort nous aurait assez favoris6 
pour que Votre Excellence fut restee à la t&te des aflaires apres 
la paix de Tilsit je suis intimement convaincu que notre position 
actuelle seroit moins pénible. Puisse le ciel recompenser le 
genereux devouement qui Vous a porte à Vous sacrifier et à Vous 
rendre au voeu unanime de tous les gens de bien. 

L’arrivee du Conseiller prive l’Abaye avec des pleinpouvoirs 
pour regler toutes les affaires de la contribution aura le tr&s bon 
effet de mettre fin a toutes les chicanes, qui resultent de l'in- 
decision qui regne sur bien des points qui sont en litige. Quelque 
soit le r&sultat, il est absolument necessaire que notre compte 
soit enfin regle. Jai tr6s peu d’espoir que les plans proposes par 
Mr. Valkenaer pour faire agreer au Gouvernement frangais des 
actions de notre emprunt en Hollande, seront acceptes. Il me 
semble, que l'on est ici tres peu dispose à entrer dans ses idées 
et je crois en general, que cet emprunt n’aura gueres de resultat. 
Quand ä la facheuse affaire de nos cr&ances dans la Duche de 
Varsovie, Votre Ex&ellence a certainement adopie le seul mode 
que puisse lui convenir et c2 seroit un service eminent qu' 'Elle 
rendroit & la cause publique si Elle parvenoit a l’accommoder ä 
lamiable. La voie qu'on avoit suivie auparavant a beaucoup con- 
tribue à gäter et à embrouiller la chose. 

Les notes et les reponses ont augmente |’ aigreur reciproque 
et comme Votre Fxcellence en juge si parfailement nous ne 
pouvons nous flatter de quelque r&sultat moins defectueux que si 
la grande diplomatie est entierement mise de coté. Dans ceite 
occasion comme dans presque toutes celles ou nous nous trouvons 
actuellement ce n'est plus le droit et la justice qui decident mais 
c'est un abus de la force, contre lequel malheureusement il n’ y 
a pas ä lutter de vive. 

L’Empereur a été frapp6 de la mort de la Reine, mais ce 
sentiment ne s’est pas elendu jusqu’ à trouver du plaisir a donner 
de motifs de consolation au Roi en le soulageant dans sa situation 
politique. Autant que je puis prejuger leffet, qu'auroit eu sur 
son esprit, une demande directe d'un temoignage de faveur, je 
crois qu’ il n’eut été autre que d’ ajouter a la liste des inconse- 
quences, qu’il se plait à reprocher à la Prusse. 

Parmi le nombre infini des raisons pour lesquelles la mort 
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NReval am 30. Aug. *) mit der Anweifung mitgetheilt, dieſem 
in feinen Unterhandlungen mit ben franzöfifchen Kabinets- 
behörden mit Rath und That beizuftehen. Zugleich erhielt 
ber V’Abaye vom Staatsfanzler am 30. Aug. 1810 **) noch 
eine beſondere Inftrufzion über fein Benehmen in diefer An- 
gelegenheit mit den gedachten Banfiers und den franzöfijchen 
Behörden. 

Der L'Abaye traf in Paris am 15. Sept. 1810 ***) ein, 
nachdem er auf feiner Reife dorthin nach der Anweifung des 
Staatsfanzlers in Leipzig und in Frankfurt a. M. bei dor» 
tigen Banfiers, jedoch vergeblich verjucht hatte, eine neue 
Anleihe für Preußen zu Stande zu bringen. 

Aus einem Berichte des L'Abaye an den Staatsfanzler 
vom 4. Ian, 18117) ergab fih, daß bis zum 3. Ian. 1811 
an Kriegsfontribuzion auf die ganze vorbemerfte Schuld von 

Frl. Ct. 
127,096,556 5 


abgezahlt waren Frt. 
58,044,528 64 

und unter Zurehmung ber ſchon 

bamals feftgeftellten........... 580,361 99 


binfichtlih der von Preußen ge» 
Tchehenen Lieferungen für bie fran- 
zöſiſchen Garnifonen in Stettin, 
Küftrin u. Glogau, fo betrug bie 
bezahlte Summe ............. 58,624,890 63T) 


de la Reine doit &tre regarddee comme une calamit6 publique et 
comme |’ evenement le plus malheureux dont le sort ait pü nous 
accabler, je crois qu’il faut compter celle que l’Empereur, si möme 
il ne voulait pas en convenir, ne pouvoit se defendre d' avoir 
egard A de cerlaines considerations dont cette Princesse étoit 
l'objet. Ces considerations n’existent plus maintenant et le sort 
du Roi lui paroit certainement avoir deminué d’ interöt etc. 
Krusemark. » 
*) ſ. in ben vorgebachten Alten, ol. 13 u. 218—220. 
**) ſ. in ben vorgebadhten Alten, Fol. 9—11. 
+) ſ. in ben vorgebacdhten Alten, Fol. 21. 
f. in ben vorgebadten Alten des Staatslanzlers, Fol. 131. 
rt) ſ. ebenbafelbft, Fol. 132. 
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Preußen fchuldete baher zu Ende des Jahres Fri. Gt. 
1810 no an Frankreich ......... 68,471,665 32 
Da num von dem preußifchen Minifterio, welches Ans 
fangs Juni 1810 abtrat, fchon von den obbemerften 
58,624,890 Frk. 63 Et. 
abgeführt waren (S. 401) .... 41,300,00 = — + 
fo war unter der fiebenmonatlichen 
Verwaltung des Staatsfanzlers im 
Jahre 1810 nur gezahlt... .. . 16,924,890 Frk. 63 Ct. 
oder monatlich etwas über 2,400,000 Fr. 
Nah Abrechnung der ©. 416 bemerften Zuſchußkoſten 


BR aa Fer aener 7,096,556 Frk. 5 Et. 

waren auf die urſprüngliche Kontribuzion 

RUE ODREODEE ee 9,828,334 Frk. 58 Ct. 
Frk. Ct. 


Auf die wirkliche Kriegskontribuzion von 120,000,000 — 
waren daher nur bie vor— 
ſtehend bemerften........ 41,700,000 Fr. — Et. 
und 9,828,334 Frl. 58 Gt. 


zufammen alfo nur bezahlt ......... 51,528,334 58 
Da hiernach alfo noch abzuführen waren . 68,471,665 42 
und wenn man auch diejenigen ....... 1,244,285 52 
noch Hinzurechnet, die nach Beilage B*) des 

Berichts des L'Abaye vom 1. Yan. 1811 zu 

feiner Difpofizion ftanben, und zur Tilgung 

ber Schuld verwandt werben follten, jo be— 

trug diefe Schuld immer noch... ..... 67,228,379 9 
und ergab fich, daß Feineswegs die Hälfte ver Kriegsfon- 
tribuzion ſchon zu Ende des Jahres 1810 abgetragen war. 
Hiernach war daher auch nicht die fehnlichft gewünſchte Zu- 
rüdgabe der Feftung Glogau, nach dem Pariſer Vertrag 
vom 8. Sept. 1808 zu erreichen, welche unftreitig für ven 
erhöhten Kredit von Preußen fehr von Wichtigkeit gewefen 
fein würde. 








*) ſ. vorbemerkte Alten, Fol. 130. 
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In den erften fünf Monaten des Yahres 1811 folfte 
nach dem Generaljtaatsfaffen- Etat von 1810/11 (S. 325) 
der Ertrag von den neuen Steuern nach dem Gefege vom 
27. Oft. 1810 1,427,205 Thlr. betragen, welche auch nad 
ver ©. 331 gefertigten Auseinanderſetzung erzielt worden 
fein bürften, ſo daß nach Abzug der mehreren Berwaltungs- 
foften, und ber zu zahlenden Entſchädigungsſumme gewiß 
1,300,000 Thlr. zur Bezahlung ber Kriegskontribuzion er- 
übrigt wurden. Durch diefen Ueberfchuß, durch die nicht 
unbedeutenden Einnahmen, welche Preußen nah ver Zu- 
ftimmung vom Kaifer Napoleon, von den in Beſchlag ge- 
nommenen Kolonialwaaren bezogen hatte, durch die erzielten 
Einnahmen von veräußerten Dominialtheilen 2c., ſowie durch 
das umſichtsvolle Benehmen des L'Abaye war e8 dem Staats- 
fanzler gelungen, vom 1. Ian. bis Ende Mai 1811 wiederum 
ungefähr 10 Millionen Frf. auf die Kriegsfontribuzion ab» 
jutragen. 

Nah L'Abahe's Bericht an den Staatskanzler vom 19. 
April 1811 *) ergab es fich, daß auf die ©. 420 bemerften 

127,096,556 Frk. 5 Ct. 
außer ben zur Bezahlung Frl. Ct. 
bereit Tiegenben......... 1,400,000 — 
ſchon wirklich bezahlt waren 64,482,819 39 
unb nad feinem Bericht v. 
26. April 1811**), daß zur 
Bezahlung bereit lagen bis 





Ende Mai ............. 3,570,000 — 
wonach zu Ende Mai wirklich ab— 
geführt fein würden ........ 68,052,819 = 39 - 


fo daß die Schuld nur no... . 59,043,736 Frk. 66 Et. 
betrüge. 

Alle VBorftellungen des Generalmajors v. . Krufemont und 
des Geh. Staatsraths L'Abaye in Paris ***), fowie bes 


*) f, die vorbemerkten Alten, Fol. 195. 
**) ſ. die vorbemerkten Akten, Fol. 198. 
*#*) ſ. in ben vorbemerkten Alten bie Briefe des WAbaye aus Paris 
an ben Staatslanzler im April u. Mai 1811. 
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Staatsfanzlers beim franzöfifchen Gefandten Marfan in Berlin 
vermochten es dennoch nicht, ben Kaifer zu beivegen, bie 
Feftung Glogau im Jahre 1811 zc. zu räumen, ungeachtet 
hiernach die Hälfte der Kriegsfontribuzion bezahlt war. Die 
Abtragung der Kriegsfontribuzion bis zu biefem Stanbpunft 
zu führen, war das Ziel des Auftrages des L'Abahe in 
Paris gewejen, und dba dies erreicht worben, jo fehrte zu 
Ende Mai 1811 derjelbe nach Berlin wieder zurüd, nachdem 
mitteljt Schreibens vom 16. Mai*) der Staatsfanzler ihm 
eine befondere Anerfennung feiner Verdienſte in dieſer An> 
gelegenheit ertheilt hatte. 

Vom Mai des Yahres 1811 an fanden einige Ab- 
tragungen der Kriegsfontribuzion zwar ftatt, dieſe aber waren 
nicht bedeutend, da man preußifcherjeit8 darauf bejtand, daß 
Glogau erjt übergeben werben möchte, wozu Napoleon fich 
nicht verftehen wollte. Durch den Bertrag vom 24. Febr. 
1812 zwifchen Preußen und Napoleon übernahm erjteres bie 
Verpflegung der franzöfifchen Truppen auf ihrem Zuge durch 
Preußen nah Rußland nah der feitgefegten Durchmarfch- 


*) f. in ben vorbemerften Akten dies Schreiben, Fol. 204. Der 
hierauf Bezug habende Inhalt diefer Anerkennung im Schreiben lautete: 
«A Monsieur le Conseiller prive d’Etat L’Abaye: 

Je profite du depart d’un courier Mons. pour r&pondre aux 
differentes lettres qui me sont parvenues de Votre part. Leur 
contenu interessant m'a fait tout autant de plaisir que j’ai ete 
content des mesures que Vous avez pris. Je n’ai pas manqué 
de communiquer sans delai ä la direction de la société maritime 
ce qui lui etoit necessaire de savoir et Vous aurez vu vos dis- 
positions executees. 

Tout ce que Vous avez fait pour obtenir la restitution de 
Glogau est tres à sa place, mais je doute, que jusqu’ici Vous 
ayez r&eussi. Peut-&tre Mr. de Krusemark pourra-t-il Vous appayer 
maintenant mieux que par le passe, car je me flatte de voir nos 
liaisons avec la France plus resserrees. J'ai un tres grand desir 
de Vous revoir ici Mr., mais je ne Vous en prie pas moins de 
prolonger votre sejour à Paris pour aussi longtems que Vous 
croirez pouvoir y éêtre utile etc, 

signe Hardenberg. » 
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liquidazion gegen Abfchreibung ver noch rüdftändigen Kriegs— 
fontribuzion und baare Zahlung des Mehrbetrags durch 
Frankreich. Diefe Ligquidirung fand fchon im Jahre 1812 
theilweife ftatt. Durch den Rüdzug der Franzofen in diefem 
Jahre wurbe foldhe unterbrochen, und nach den Ereigniffen 
ber Jahre 1813— 1815, wo Preußen in Krieg mit Franf- 
reich gerieth, und in beffen Folge Napoleon enttbront und zu- 
let als Gefangener nach St. Helena gebracht wurde, war feine 
weitere Rede von Regulirung dieſer Kriegsfontribuzion, fon- 
bern Frankreich mußte, nach den beiden Parifer Frieden von 
1814 u. 1815 noch einige Millionen Thaler an Preußen 
bezahlen. 

I. *) Außer der im Frühjahr 1811 verbliebenen Kriegs- 
ſchuld an Frankreich hatte ver Preußiſche Staat noch andere 
Schulden, die nach dem vom Könige am 12. April 1809 
(S. 370) vollzogenen Beräußerungsplan auf 25,000,000 
Thlr. angegeben waren. Diefe beftanden: 

A. theild in frühern Anleihen, 

B. theils während des Krieges 1806— 1808 noch zu 
bezahlende Summen für von Eingefeffenen bewirkte Lieferun- 
gen und Reiftungen, fomweit folche nicht durch Kompenfazion 
aus rüdjtändigen Abgaben zu decken waren und 

C. endlih vom Könige fonft getroffene Beftimmungen 
zur theilweifen Befriedigung der Militairpenfionaire, ber in- 
aktiven Militatre und der brotlos gewordenen Eivilbeamten ꝛc. 

Zu A. Hinfichtlih der ältern Schulden hatte ver 
König auf den Vorſchlag des Staatskanzlers v. Hardenberg 
im Gejeg vom 27. Dft. 1810 (©. 29 u. 30) beftimmt: 

a. zu 2. daß alle laufende Zinfen vom 1. Ian. 1811 
an, mithin zum 1. Juli 1811 fowohl von den ausländifchen 
als inländifchen Staatsfchulden, desgleichen von benen der 
Geldinftitute des Staats als namentlich von der Banf und 
Seehandlung (S. 345) in den urfprünglich beftimmten Ter- 
minen pünktlich bezahlt werden follten; 


*) ſ. Nr. 1, ©. 346. 
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b. ferner zu 3. daß zuerft alle rüdftändige Zinfen von 
ausländifchen Anleihefapitalien und zwar von der erften und 
zweiten Wittgenftein’schen, von der Frankfurter 1794, von der 
Thurn⸗Tarxis'ſchen, von der Langheinrich’schen, von der Banf 
in Fürth und von der Münfterfchen Anleihe, halb am 1. Juli 
1811 und halb am 1. Juli 1812 bezahlt werben follten. 
Wenn die Kontribuzion an Frankreich bewirkt worden, fo 
jollten die nen ausgeftellten rückſtändigen Zinsfcheine ver 
inländifchen Anleihen halt am 1. Ian. und halb am 1. Yuli 
1814 berichtigt werden. Zugleich war verfprochen, daß beibe 
Arten von Zinsfcheinen zu */, bei einer in Deutfchland zu 
eröffnenden Anleihe und zu %, beim Ankauf der Domainen 
und geijtlichen Güter gleich andern Staatspapieren für voll 
angenommen werben follten; 

ec. zu 4, daß alle auswärtige zu 3 gedachte Anleihen, 
nachdem bie rüdftändigen Zinſen abgetragen worben, aljo 
vom 1. Yuli 1812 an, nach ihren urfprünglichen Bedingungen 
erfüllt werden würden, inzwifchen bie ausgeftellten Obliga- 
zionen nach ihrem Nominalwerth wie zu 3 bemerkt, anzu— 
bringen wären; 

d. endlich zu 4.°, daß alle übrige Staatsfchulden, mit 
Ausnahme die der Bank, über deren Stellung ©. 346 das 
Nähere fchon bemerft worden, konſolidirt und neue Ver- 
ihreibungen als Staatsfchuldenobligazionen zu 4 Prozent 
eingewechjelt werden follten. Eine Auffündigung diefer neuen 
Verſchreibungen von Seiten der Gläubiger war nicht für 
zuläffig erkannt, jedoch verfprochen, daß nach Bezahlung ver 
Kriegskontribuzion an Frankreich und der rüdftändigen Zinfen, 
von den nummerirten Obligazionen, eine ven Abtragsjummen 
gleichtommende Anzahl durch das Loos ausgewählt und 
öffentlich gezogen werben folle. 

In Berfolg diefes königlichen Edikts machte die Abthei- 
lung im Finanzminifterio für die Staatsfaffen und Gelb- 
inftitute am 5. Dez. 1810 *) das nähere von ihr zu beobach— 


*) ſ. den vollftändigen Inhalt in der Spen, Ztg. 1810, Nr. 151, 
© 1 u. 2. 
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tende Verfahren bei Ausführung dieſes Edikts befannt und 
zwar hauptfächlich im $. 1, daß die im Vorftehenden zu 3 
bemerften rüdftändigen Zinſen der auswärtigen Schulden, 
und zwar die Koupons bis zum Januar 1809 am 1. Juli 1811, 
die fpätern bis zum Januar 1811 am 2. Ian. 1812 von ber 
Staatsſchuldenkaſſe pünktlich bezahlt werden würden; im $. 2, 
daß die Inhaber ver Staatspapiere über inländische Darlehne, 
namentlich: 1. der Seehanblungsobligazionen; 2. der Ser 
handlungsakzien; 3. der Tabadsakzien; 4. ver Scheidemünz-, 
5. der Generalſalzkaſſen-, 6. der aus der Labes'ſchen Anleihe 
berftammenden, 7. der Brennholz», 8. der Nubholz- und 
9. der Bergwerfs-Obligazionen, ihre Schulpverfchreibungen, 
und zwar zu 1—6 bei ver Sefzion für die Seehandlung und 
das Staatsfchuldenwefen, zu 7—9 bei den Ausftellungsbehör- 
ben berjelben zur Abjchreibung ver darauf rüdjtändigen Zinfen 
einzureichen hätten. 

Im 8.3, daß die vorjtehend gedachten 4 Behörden über 
den Betrag der bis zum 1. Ian. 1811 zu berechnenden rüdftän- 
digen Zinfen 2 Zinsfcheine, jeden über die Hälfte, ausfertigen 
würden, welche von der Staatsjchuldenfaffe am 2. Ian. und 
1. Juli 14 bonorirt werden würden. 

Im $. 9, daß, wenn bie vorbemerften Papiere zur 
Konfolivirung eingereicht worben, fo würde von der Staats⸗ 
Ichuldenjelzion eine neue Staatsfchuldenobligazion vom 2. Ian. 
1811 mit 8 Zinsloupons zu 4 Prozent ausgefertigt, folche 
auh vom Staatsfanzler v. Hardenberg im Auftrage des 
Königs beftätigt und fodann dem Einreicher der alten Obli- 
gazionen zugeftellt werben. 

Im 8.12, daß jede Verfchreibung zwar auf 1000 Thlr. 
gerichtet werden folle, wenn jeboch EHeinere Summen ge 
wünjcht würben, jo werde darauf gerüdfichtigt werben, bie 
Heinern Schuldfcheine würden aber als Abfchnitte eines größern 
über 1000 Thlr. unter einer Nummer ausgefertigt werben. 

Die übrigen 88. enthielten mehrere, bei dieſem Ume 
taufch ꝛc. zu beobachtende Formen, auch fpezielfe fonftige 
Heußerungen. 
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Am 20. Dez. 1810 *) erließ die vorgedachte Sekzion 
eine Veröffentlichung, worin fie verfprach, die ſämmtlichen 
Zinsicheine auf rüdjtändige Zinsfoupons der obbemerften 
ſechs erjten Dbligazionen nach einer zugleich bemerkten 
Reihenfolge in 9 Terminen vom 2. Ian. bis 15. Mai 1811 
auszuhändigen, und verhieß, daß nach befondern Bekannt— 
machungen wegen Aushändigungen ber besfallfigen neuen 
Dbligazionen in gleicher Reihenfolge von Zeit zu Zeit er- 
lafjen werben würden. Dies erfolgte auch im Jahre 1811 zc., 
dennoch waren felbjt im Jahre 1819 noch nicht alle vor— 
gedachten Papiere in Staatsſchuldſcheine umgefchrieben, wes- 
bald das Schagminifterium am 19. Nov. 1819**) auf Grund 
der Kabinetsordre vom 11. Nov. 1819 befannt machte, daß nur 
bis zum 15. März 1820 diefe Umfchreibungen noch ftattfinden 
würden. Daher bie bis dahin nicht eingereichten alten unum- 
geichriebenen Schulpverfchreibungen präffubirt und für werth- 
[08 erfannt werben mwürben. 

Die nach dem Edikt vom 27. Dft. 1810 zu 4.° beftimmte 
Berloofung ber neuen Staatsfchulpfcheine fand bis zum 
Yahre 1820 mehrmals ftatt. Nach der Verorbnung wegen 
fünftiger Behandlung des gefammten Staatsfchuldenweiens 
vom 17. Ian. 1820 ***) beftimmte jedoch der König zu VI. 
daß, da dieſe zeitweife DVerloofung weder den Abfichten 
des Staats, noch den Erwartungen der Staatsgläubi- 
ger entiprochen habe, er folche vorläufig fuspendire und 
zugleich anorbnte, daß, wie e8 in ven Jahren 1818 u. 1819 
mit glüdlihem Erfolge gefchehen, vie Staatsjchuldenbehörben, 
jo weit das feftgefetste Amortifazionsquantum und die Zinfen- 
erfparungen ausreichten, jährlich Staatsſchuldſcheine auffaufte. 
Am 13. Mai 18247) hob der König vorftehende Verord- 
nung wieder auf und bejtimmte, daß ftatt defjen vom 1. Juli 
1824 die vermitteljt des geſetzlich beftimmten Tilgungsfonds 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 154, ©. 2. 

**) |, potsbamjches Amtsblatt von 1819, Nr. 49, ©. 308. 
***) |, Geſetzſammlung 1829, Nr. 2, ©. 9 x. 

7) I. Geſetzſammlung 1824, Nr. 9, ©. 116. 


428 Sechster Abſchnitt. 


einzulöſenden Staatsſchuldſcheine, in halbjährigen Raten im 
Monat März und September jeden Jahres durch öffentliche 
Verlooſung ausgewählt werden ſollten. Aber auch dieſe An— 
ordnung wurde durch die Kabinetsordre vom 25. Febr. 1826*) 
wieder aufgehoben und die durch das Geſetz vom 17. Yan. 
1820 erlaffene Beftimmung wegen Anfauf von Staatsfchuld- 
ſcheinen hHergeftellt. Später fand wieder eine Verloofung 
verfelben ftatt, und beftimmte ver König in einer Kabinets- 
ordre vom 27. März 1842**) wegen Umfchreibung ber 
Staatsfchulpfcheine in neue zu 34, Prozent, daß während 
der nächſten 4 Jahre vom 1. Ian. 1843 ab Feine Berloo- 
fung diefer neuen Staatsſchuldſcheine ftattfinden folle. Seitdem 
ift von einer Verloofung derjelben feine weitere Rede geweſen. 

Zu B. Um die noch rüdjtändigen Forderungen ber Ein- 
wohner des Staats wegen der in den Sahren 1805, 1806 
und 1809 bewirkten Lieferungen an Roggen, Mehl, Fourage, 
Pferden und Rindvieh überfehen zu können, hatte das Finanz- 
minifterium die Behörden der nach dem Tilfiter Frieden von 
den franzöſiſchen Truppen nicht befetten Provinzen auf dem 
rechten Weichjelufer fchon in den Jahren 1807 und 1808 
angewiejen, ihre Liquidazionen einzureihen. Am 2. März 
und 21. Juni 1809 ***) erging eine gleiche Aufforderung auch 
an diejenigen Provinzen, bie von ben franzöfifchen Truppen 
bi8 zum Dezember 1808 geräumt worden. Die furmärfifche 
Regierung reichte ihre erfte Liquidazion ſchon am 5. Febr. 
1810 F) und in den Monaten darauf mehrere nachträgliche 
Liquidazionen ein. Nach einem Reffripte des Finanzminifterii 
vom 17. Oft. 1810 FF) machte daffelbe ver kurmärkiſchen 


*) ſ. Geſetzſammlung 1826, Nr. 3, ©. 18. 
**) ſ. Gefebfammlung 1842, Nr. 10, ©. 105. 

***) ſ. die Alten der kurmärkiſchen Regierung: Milit., Fach 80, Nr. 
161, Bol. I wegen ber zu leiftenden Bergütigungen für Leiftungen ber 
Eingefeffenen in den Jahren 1805—1807. 

+) f. diefelben Gegenftandsakten, Fol. BL, Nr. 6, Bol. II vom 
1. Dez. 1809 bis Ende 1810. 

+r) f. dieſelben Alten, Bol. II, Fach 81, Nr. 6 vom 1. Dez. 1809 

bis Ende 1810. 
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Regierung befannt, daß am 18. Juli 1810 die vesfallfigen 
Liquidazionen geprüft wären und unter Vorbehalt einiger 
noch zu erläuternden Monita die Summe für die Kurmarf 
MEERE EN 217,130 Thlr. 20 Gr. 3 Pf. 
und für die 3 Magdeburgifchen 

EM ern A011 - 3 = 9» 

alfo für das ganze Regierungs- 

departement auf ........ 252,032 Thlr. — Gr. — Pf. 
feftgefegt jei, wovon zum zu bildenden Kompenfazions- 
fonds gleich 250,438 Thlr. 4 Gr. 9 Pf. gebracht werben 
könnten. 

Außer diefen Lieferungen für preußifche Truppen hatten 
noch Lieferungen für ruffifche Truppen in ven Yahren 1805 
—1807 jtattgefunden. Deshalb hatte ſich der preußifche 
Staat mit Rußland befonders abgefunden und für die bes- 
halb DBetheiligten im Staat fogenannte ruffifhe Bons 
ausfertigen laffen, welche gleichfalls für rüdftändige Leiftungen 
der Einwohner des Staats bei gedachtem Kompenfazions- 
fonds angebracht werben durften *). 

Hinfichtlich des Kompenfazionsfonds hatte das Fi- 
nanzminifterium am 16. Mai 1810 **) fchon bejtimmt, daß 
für jede Provinz eine Kompenfazionskaffe eingerichtet 
werben folle, welcher 

alle Einnahmerücdftände bis Zrinitatis 1809 über: 
wiefen, auf welche auch alle Ausgabenrüdftände an- 
gewiejen werben follten, und bei welcher diejenigen 
Ausgleihungen, die nicht durch Quittungswechfel oder 
eigentliche Kompenfazion bewirkt werden fönnten, durch 
baare Zahlungen aus den Einnahmerüdftänden, welche 
von den nicht fompenfazionsfähigen Unterthanen für 
die Kaffe erhoben würden, gefchehen ſolle. Dieſe 
Kaffe follte aber nicht eher operiren, als bis die Li- 
quibazionen der Einnahmen und Ausgaben verfelben 


*) ſ. deshalb das Nähere zu Enbe biefer Nr. B. 
**) f, die ©. 428, Note ***) aufgeführten Alten. 
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möglichft vollftändig und zu überjehen jei, „was durch 
eigentliche Kompenfazion abzumachen, was baar zu 
vergütigen‘ und wie weit zur legtern Ausgabe ber 
baar zu erhebende Fonds hinreichend wäre, bamit im 
Fall der Unzulänglichfeit darüber ein Beſchluß gefaßt 
werden könne, welche Ausgaben vorzugsweife zu be 
richtigen, oder ob die Zahlungen nur theilweife zu 
bewilligen wären. 

Zugleich erhielt die Regierung Schemas zur Führung 
der Nachweifungen von den Reſten mit ber Anweifung, bie 
bis 31. Mai 1809 eingezogenen Refte aus 1808/9 gleid- 
falls in der Rechnung für 180Y10 nachzuweiſen, worauf die 
Regierung am 12. Juni 1810 auch anzeigte, daß fie jchon 
eine Reſtenkaſſe gebildet und jede Zahlung auf Rückſtände 
bis Trinitatis 1809 abgefondert von den laufenden Gefällen 
verrechnet, auch jede aus diefem Zeitraum fich herſchreibende 
liquide Ausgabe davon bejtritten habe. 

Gefeglich wurde dieſe Angelegenheit erft durch das Edikt 
vom 27. Yan. 1811 *) über die Ausgleichung der Pacht- und 
Adgabenrüditände mit den Forderungen an öffentliche Kafjen 
geordnet und burch des Staatsfanzlers v. Hardenberg nähere 
Beftimmungen am 11. Febr. 1811 über die Ausführung bes 
Edikts, worauf das Departement im Finanzminijterio für die 
Staatsfaffen- und Geldinftitute als desfalls Leitende Behörde 
ernannt wurde. Diejes verfah auch am 21. Febr. 1811 die 
Regierungen mit näherer Anweifung und erließ fpäter mehr: 
fache Beftimmungen, befonders auf den Grund der gefetlichen 
Verordnung des Königs vom 22. April 1812 **) in biefer 
Angelegenheit. Die kurmärkiſche Regierung leitete die Aus: 
führung des Edikts fogleich ein, wie folches die jpätern Pu— 


*) f, Geſetzſammlung 1811, Nr. 20, ©. 147 u. 148, 


**) ſ. Geſetzſammlung 1812, Nr. 94, ©. 41 u. 42, ſowie Alten 
des potsdamſchen Regierungsfompenjazionsfonds, Fach 20, Nr. 1 von 
1811/12, ol. 1. 
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blifanda vom 8. Sept. 1811*) und 24. April 1812 **) 
ergeben. Auch erhielt am 22. Mai und 4. Sept. 1811 vie 
Regierungsfaffe nähere Anweifung wegen Bildung des Kom- 
penfazionsfonds und Führung ber vesfallfigen bejondern 
Rechnungen. Unterm 29. Mai 1812 wurde felbige an- 
gewiejen, für ben Zeitraum vom 1. Juni 1809 bis Ende 
Januar 1811 die erfte Kompenfazionsrechnung, vom 1. Febr. 
bis Ende Mai 1811 eine Stüdrechnung und vom 1. Juni 
1811 ftets jährliche Rechnungen zu legen. Nach einem Re- 
jfript des Departements für die Abgaben- und Staatskaſſen 
im Finanzminifterio vom 25. Mai 1812 wurde die Beftim- 
mung, Daß auch die Reſte aus dem Jahre 1810/11 kompen— 
firt werden jollten, ver Zurmärfifchen Regierung befannt 
gemacht **). 

Die Regulirung des Kompenjazionswejens verzögerte 
jih bis in die lekten Jahre von 1820. 

Das Rechnungsverfahren ver Kompenjazionsangelegen- 
beiten ordnete der Finanzminifter v. Bülow durch ein Re- 
jfript vom 6. Yan. 1814, worauf die furmärkifche Regierung 
am 10. Febr. 1814 4) nicht allein ihrer Rechnungskaſſe und 
Unterbehörden, fondern auch dem Publikum von dem Inhalt 
bes Rejfripts Mittheilungen machte und ihre darauf gegrün- 
beten Anmweifungen erließ. 

Da alle Rechnungen ver kurmärkiſchen Regierung hin- 
fichtlih des Kompenfazionsfonds vernichtet find, auch bie 
Finangbehörde im Minifterio feine Generallompenjazionsfaffe 





*) ſ. das furmärkifche Amtsblatt von 1811, Stüd 233, ©. 181— 
184. 
**) f, das kurmärkiſche Amtsblatt von 1812, Stüd 18, ©. 171. 


*) ſ. die vorbemerkten fänmtlichen böhern, ber Regierung mit- 
getheilten Anmweifungen in ben Akten ber lettern: Kompenfazionsbehörbe, 
Fach 20, Nr. 1, Bol, I, über bie Ausgleichung der Pacht- und Ab- 
gabenrüdftände mit den Forderungen an öffentliche Kaffen. 


+) f. Regierungsamtsblatt 1814, Stüd 7, ©. 69— 71 und vor: 
bemerktes Altenftüd, Bol. I. 
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angeorbnet hatte *), fondern nur die in gewiſſen Zeiträu- 
men eingereichten Kompenfazionsertrafte der Regierungstafien. 
durch eine Buchführung kontrollirte, jo hat weder aus den 
. Minifterialaften, noch aus den der furmärfiichen Regierung 

fih ermitteln laffen, wie hoch die Summe der Reſte an 
Staatsgefällen, noch die Reftforderungen der Einzelnen im 
Preußifhen Staate fowie in der Kurmark ſich herausgeſtellt 
batten. 

In den Regierungsaften haben jich jedoch noch nad: 
ftehende Nachrichten über die Rechnungslegung des Kompen— 
fazionsfondse vom 1. Juni 1809 bis Ende 1821 vorge 
funden. 

Aus einer Zufammenftellung vom 6. Okt. 1820, durch 
ben ehemaligen Rechnungsfalfulator Duad**) gefertigt, ift zu 
erſehen, 

1. daß aus der Zuſammenſetzung von 8 Averagerech— 
nungen ber NRegierungsfaffe für ven Zeitraum vom 1. Juni 
1809 bis legten Januar 1811 eine Kompenfazionsrechnung 
für diefen Zeitraum gebildet worden, in welcher betragen 
bat: die gefammte Einnahme 642,561 Thlr. 2 Gr. 10 Pf. 
die Ausgabe Hingegen 627,721 Thlr. 4 Gr. 10 Pf., ſodaß 
folhe mit einem Beſtand von 14,839 Thlr. 22 Gr. abge- 
ſchloſſen hatte. 

2. Für den Zeitraum vom 1. Febr. 1811 bis Ente 
Dezember 1819 hatte unter dem 4. April 1821 der derzeitige 
Kaffenjchreiber Manzheimer ***) einen Rechnungsertraft aus 
den Kompenfazionsrechnungen für dieſen Zeitpunkt eingereicht, 
wonach betragen hatte: 


*) ſ. in biefen Alten, Bol. II, das dies ausfprechenbe Reffript bes 
Finanzıninifterii vom 12. Febr. 1815. 
**) Der Quad war zulegt Rechnungsrath und noch im Jahre 1855 
Rendant ber Nieder» Barnimjchen Kreiskaffe. 
***) Der Manzheimer verwaltete die Buchhalterpartie des Kompen- 
ſazionsfonds und hatte die Rechnungen beffelben bis 1821 gelegt. 
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Thlr. Gr. Pi. 
die Einnahme................ 1,453,011 — 9 
DIE OHRDE a ee ee 1,350,581 20 2 





und war einfchließl. des am 1. Febr. 1811 
vorhandenen obbemerften Beſtandes von 
14,839 Thlr. 22 Gr. ein Beitand von . 102,429 4 7 
verblieben. 
3. Für das Jahr 1820 hatte derjelbe 
gleichfalls am 14. Juni 1821 einen Rech- 
nungsertrat der Kompenfazionsrechnung ges 
liefert, woraus fich ergab, daß in dieſem 
Sahre betragen habe die Einnahme .... 515,308 5 it 
die Ausgabe dagegen... : 2222202 .. 418,763 23 8 
wonach, da unter ver Einnahme der am Ende 
1819 verbliebene Beftand von 102,429 
Thlr. 4 Gr. 7 Pf. fich befindet, nur... 96,54 6 3 
als Beftand verblieben *). 
4. Der legte von vemfelben am 6. März 
1822 überreichte Rechnungsertraft für das 
Jahr 1821 enthielt an Einnahme... . . 233,506 1 4 
und an Ausgabe............. .1868,420 8 — 
Mit dem unter der Einnahme befindlichen 
Beſtande von 96,544 Thlr. 6 Gr. 3 Pf. 
für 1820 verbfieb daher Beſtand . . .. 65,085 17 4**) 
Bon den fpäter angefertigten Ertraften befinden fich in 
den Akten nur Bruchftüde und feine Yahresertrafte mehr. 
Aus dem Angeführten fcheint aber fo viel hervorzugehen, 
daß nach Abzug der Beftände und der fonft in diefen Jahren 
ftattgefunvenen Geld- und Papierumfäge wohl 1Y, Millionen 
Refte von Staatsfaffen in der Kurmark eingezogen und bier- 
von nicht allein ein Theil der Reftforderungen ver Einwohner 


*) Die unter 1, 2 und 3 aufgeführten Refultate finden ſich in ben 
borangezogenen Akten, Bol. IM. 

**) Die unter 4 aufgeführten Refultate finden fi ebendafelbit, 
Bol. IV. 


25 
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diefer Provinz zur Mobilmachung und Verpflegung preußifcher 
Truppen aus den Jahren 1805 und 1806, fowie auch zur 
Verpflegung derjelben in den Jahren 1809 und 1810, fon- 
dern auch andere Reſtforderungen an die furmärkifche Re 
gierungsfaffe aus den Jahren 1806— 1808 und vorher be- 
richtigt worden find. Nirgends hat eine Zufammenjtellung 
der gefammten Reftforberungen des Staats an Einwohner 
des furmärkifchen Negierungsbezirfs und der lettern an ben 
Staat, felbft nicht aus den Jahren 1805, 1806, 1809 und 
1810 fich ausmitteln laffen, da, wie ſchon früher bemerft 
worden, alle Rechnungen und darauf Bezug nehmenden Kaffen- 
aften über den Kompenfazionsfonds vernichtet find *), 

Daß aber die Forderungen der Einwohner der Kurmarf 
an den Staat aus den lettgedachten Jahren fehr bedeutend 
gewejen, ergiebt ein Tableau beim Bericht der Regierung 
vom 24. Dez. 1818 **), wonach damals noch, ungeachtet 
vom Jahre 1809—1818 vieles von denen in biefer Zeit ald 
liquide feitgefegten Forderungen kompenfirt worden war, dieſe 
noch zu fordern hatten: 


Thlr. Gr. Pf. 
a. an Lieferungen für preußiſche Truppen 
aus den Jahren 1805/,6 und 1809/10 394,527 7 6**) 
b. an Leiftungen für durch die Kurmark 

in den Jahren 1809 und 1810 mar- 

fhirten Truppen . 2.22 22220. 142,555 6 3 

zufammen 537,083 13 9 

c. für bie lettern noch für 1811 bis 1. 

Mat 1818 4,24 2a 43,609 16 10 
jind 580,693 6 7 

*) Eine Nachweiſung vom 19. Sept. 1818 der deshalb geführten 
Bücher der Kaffe von 1809—1818, die fpäter vernichtet find, findet ſich 
in ben vorgebadhten Akten, Bol. III, Fach 20, Nr. 3. 

**) ſ. Bol. III, Fach. 20, Nr. 3 der vorangezogenen Alten. 

***) Nach einer Nachweifung, melde die Kontrolle der potsban- 
fhen Regierung am 8. Febr. 1816 einreichte, betrug dieſe Summe 
damals noch einſchließlich der 3 Magbeburgiichen Kreife 675,381 Tblr. 
13 Gr. 3 Pf., für das potsdamfche Regierungsdepartement 1818 aber 
noch 527,108 Thlr. 22 Gr. 2 Pf; ſ. Bol. II, Fach 20, Nr. 2. 
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In den vielfach vorſtehend angezogenen Alten der Re— 
gierung findet ſich noch eine Kabinetsordre des Königs vom 
26. Nov. 1825 an den Finanzminiſter in dieſer Kompenſa— 
zionsangelegenheit, welches die letzte Vorſchrift zu ſein 
ſcheint *). 

Nah dem letzten Bericht der Regierung in den vor—⸗ 
gedachten Akten vom 24. Febr. 1826 **) ergiebt ſich, daß 
nah dem Finalabſchluß vom Jahre 1825 nur noch für Neft- 
forderungen ber Unterthanen an den Staat 100,042 Thlr. 
25 Sgr. 5 Pf. ***) zu berichtigen, behufs deren Bezahlung 
aber nur Reftforderungen des Staats an mehrere einzelne 
Untertanen zu 84,928 Thlr.F) und ein Beſtand in ber 
Kompenfazionsfaffe von 3905 Thlr. 4 Gr. 7 Pf. baar und 
in Staatsjchuldfcheinen von 3650 Thlr. vorhanden waren. 

Was nun die ©. 434 angedeuteten Vergütigungen für 
ruffifche Lieferungen an Einwohner im Preußifchen Staat 
betraf, fo hat fich deshalb folgendes Reſultat ergeben. 

In den Iahren 1805— 1807 waren ruffifche Truppen 
bei Durhmärfchen und in ihren Kantonirungsquartieren von 
preufifchen Einwohnern größtentheil® auf ausgejtellte Em- 
pfangsbefcheinungen verpflegt und befördert worden. Nach 
dem ZTilfiter Frieden hatte die Krone Preußen den Geld- 
betrag dieſer geleifteten Vorſchüſſe möglichit zufammengeftelft 
und hiernach mit der Krone Rußlands fich über eine, des— 
falls von der legtern zu bezahlende Summe vereinigt, zu— 


*) ſ. bie angezogenen Allegate in vorgedachten Alten, Bol. V, 
Fach 20, Nr. 5. 
**) ſ. ebendafelbft. 
***) Unter dieſer Summe befanden ſich liquide Lieferungsforderungen 
noch 87,850 Thlr. 24 Sgr. 4 Bf. 
+) Diefe beftanden in Heften ber Domainen zu 72,663 Thlr., ber 
Forften zu 3008 Thlr. und an Feftungsverpflegungsgelbern zu 5831 
Thlr., ſowie in einigen andern kleinern Poften. Hinfichtlich dieſer Reſte 
äußerte fich bie Regierung, daß auf deren Einziehung wenig zu rechnen 
fei, da fie größtentheils inerigibel wären, oder fih im Redtsftreit be- 
fänden. 
28” 
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gleich aber erklärt, daß fie für Befriedigung ber desfallſigen 
Forderungen ihrer Untertbanen Sorge tragen würde. Hier 
nach wurden die Megierungen rechts der Weichjel ſogleich, 
links der Weichfel bis zur Elbe aber zu Anfang des 
Jahres 1809 aufgefordert, die gehörig belegten Liquidazionen 
ihrer Einfaffen wegen dieſer Yeiftungen einzureichen. Der 
König erließ indeffen in diefer Angelegenheit unterm 28. Yan. 
1811 an den Staatsfanzler v. Hardenberg nachftehende Ka- 
binetsorbre: 

„Sch babe aus dem Bericht des Departements für 
Staatslaffen und Geldinftitute vom 26. d. M. die Lage er 
ſehen, worin fih das Liquidazionsgefchäft über die For: 
berungen bieffeitiger Kaffen und Unterthanen an das Faijer- 
fich ruſſiſche Gouvernement befindet, und Ich fee auf die 
Anträge wegen Berichtigung diefer Forderungen Folgendes feit: 

1. Die Forderungen ber Kaffen, die quittirten Forderungen 
ber Unterthanen aus Lieferungen, Kontraften, Yand- und 
Waffertransporten, die Diäten der Marfch- und Trand- 
portfommiffarten follen, für voll bezahlt werben. 

2. Die nicht quittirten Forderungen werden zur Hälfte 
ihres Betrages bezahlt. 

3. Die Forderungen bieffeitiger Unterthanen an bie 
Meyerowitz'ſche Lieferungsfozietät werden mit dem "/; 
ihres Betrages berichtigt. 

4. Wenn das Departement für die Staatsfaffen und Gelv- 
inftitute unmittelbar oder durch Regierungen gegen bie 
Liquidität einer einzelnen Forderung den Verdacht einer 
unrichtigen Angabe fchöpft, fo fteht es derfelben frei, 
eine gründliche Unterfuchung des Anfpruchs zu veran- 
faffen und nach dem Befund die Vergütigungsfumme 
zu ermäßigen. 

5. Der Betrag der folchergeftalt feftgeftellten Forderungen 
wird durch auszufertigende Bons berichtigt, welde 
realifirt werden follen: 

a. duch Angabe an Zahlungsftatt nach dem vollen 
Werth auf alle Refte der Einfaffen aller Provinzen 
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bis zum 1. Juni 1810 nach den Bejtimmungen 
des Edikts vom heutigen Tage *); 


b. durch Angabe an Zahlungsftatt bei dem Ankauf 
von Domainen und geiftlichen Gütern durch Li: 
jitazionen zu %, nach dem Nominalwerth; 

c. durch Angabe an Zahlungsftatt nach dem Kurs 
bei der Ablöſung erbpächtlicher und zinslicher Ver— 
pflichtungen; 

d. durch Angabe an Zahlungsftatt nach dem vollen 
Werthe bei dem in dem Edikt vom 27. Oft. 1810 **) 
über die angefündigte inländifche Staatsanleihe zu 
einem Drittel; 

e. infofern die Realifirung auf feine der vorerwähnten 
Weiſen erfolgt ift, durch baare Bezahlung zur Hälfte 

am 2. Yan. und zur zweiten Hälfte am 1. Juli 
1816 mit 4 Prozent Zinjfen vom 1. Ian. 1811 ab. 

.Jedem Inhaber eines folchen Bons foll es endlich 
freiftehen, fich jtatt deſſelben einen Staatsfchuld- 
fohein nach dem Inhalt des Edikts vom 27. Oft. 
1810 ausfertigen zu lajfen. 

Was jeder einzelne Liquidant, es ſei baar oder mitteljt 
Abrechnung, auf feine Forderung bereits baar empfangen hat, 
wird ihm auf dasjenige, was er nach Meinen Beftimmungen, 
Nr. 1-3 erhalten foll, in Abzug gebracht, wobei ich ver. 
ordne, daß jede Zahlung und Abrechnung zunächit auf bie 
quittirten Forderungen für voll abgezogen werben fol. Da: 
gegen wird das, was jemand auf unguittirte und Meyerowib’- 
ſche Forderungen empfangen hat, nicht auf die Nominalfumme 
derjelben, fondern reſp. auf die Hälfte und ein Drittel der 
Forderung in Abrechnung gebracht, und nur fir den blei- 


— 





— — — 


*) ſ. Geſetzſammlung 1811, Stück 9, Nr. 20, ©. 147 zu I, Nr. 3 
des Gefeßes vom 27. Ian, 1811. 
**+) ſ. Geſetzſammlung 1810, Stüd 2, Nr. 3, ©. 28. 
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benden Reſt werben Bons ausgefertigt. Hiernach ift das 
Weitere zu veranlafien. 
Berlin, den 27. Ian. 1811 *). 
Friedrich Wilhelm. 
An | 
den Staatsfanzler Freiherrn 
v. Hardenberg.“ 

Beim Eintritt der in vorftehender Kabinetsordre zu 5 e 
beftimmten Einlöfungstermine der ruffiihen Bons war es 
jedoch wegen der vielen anderweitigen, durch den Krieg 1813 
— 1815 veranlaßten dringenden Verpflichtungen der Staats 
faffen nicht möglich, die ganze, noch im Umlauf befindliche 
Maſſe von ruffifhen Bons von ungefähr 2 Millionen The: 
ler Kapital und gegen 500,000 Thlr. rüdjtändigen Zinfen 
im Laufe des Jahres 1816 auf einmal zu realifiren. Des: 
halb warb in einer Minifteriallonferenz unterm Vorſitz des 
Staatsfanzler v. Hardenberg eine allmählige Realifazion ber: 
geftalt angeordnet, daß ſämmtliche ruffifche Bons in 6184 
Loofe, jedes zu 50 Nrn., vertheilt, am 15. Juli 1816 zuerft 
1030 Looſe durch die Rotteriebehörde gezogen werden und in 
den folgenden Jahren jedesmal am 15. Yan. und 15. Yuli 
gleiche Verloofungen bis zur gänzlichen Aufräumung ſämmt— 
licher im Umlauf befindlichen ruffifhen Bons ftattfinden 
jollten. Zugleich warb bejtimmt, daß die gezogenen ruffifchen 
Bons nebft ſämmtlichen rüdjtändigen Zinfen davon von der 
Staatsſchuldentilgungskaſſe durch die Regierungskaſſen einige 
Monate darauf bezahlt werden würben. Uebrigens blieb aber 
den Inhabern der ruffiichen Bons dabei freigeftellt, wenn 
fie ihre Befriedigung auf dem Wege der Berloofung nicht 
abwarten wollten, folche früher in Staatsjchulpfcheine um: 
Ichreiben zu Taffen. Fünf Verloofungen fanden bis 15. Juli 


*) Diefe nicht in der Geſetzſammlung abgebrudte Kabinetsorbre 
fiehe in den Regierungsaften: Kompenfazionsfonds, Fah 20, Nr. 1, 
Bol. I von 1811 u. 1812, wo folde vom 28. Jan., und nicht wie zu 
5 a vom 27. Jan. angezogen, datirt ift. 
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1818 jtatt *), wobei im Ganzen 5150 Loofe oder 257,500 
Nrn. mit einem Kapitalbetrage angeblich von 1,396,604 Thlr. 
12 Gr. nebft den rüdjtändigen Zinfen eingelöft wurden. Im 
Glücksrade waren noch verblieben 1042 Yoofe oder 52,100 
Krn., deren baare Auszahlung nebft ven jänmtlichen fonftigen 
ausgefertigten Bons das Schatminifterium am 6. Febr. 1819 
nach der fpeziellen Lifte der Lotteriedirekzion nebft Zinfen aus- 
zuzahlen befahl, dies auch von der potsdamfchen Regierung 
am 2. März 1819 befannt gemacht wurde. Diefe Summe 
foll nach einer Anzeige des Vorftehers der Kontrolfe der 
Staatspapiere, Hofratbs Bell, zu diefer Belanntmachung 


betragen haben an Kapital . . . ... 567,661 Thlr. 13 Gr. 
und davon an Zinſen zu 30 Prozent 
im Durbfchnitt.. 2... 00... 170298 » 7= 


zuſammen 737,959 Thlr. 20 ©r. 


Im April und Mai 1819 wurden folche nach dem Pub- 
Iifando vom 6. Febr. 1819 bezahlt **). 

Auf Antrag des Schakminifterii genehmigte der König 
mittelft Kabinetsordre vom 23. Nov. 1819 einen Präffufiv- 
termin für Einlöfung der Bons, worauf das Schagminifterium 
am 4. Yan. 1820 ***) dies befannt machte und ven Präkluſiv— 
termin auf den 30. April 1820 feitjegte. Die völlige Ab- 
widelung diefer Angelegenheit fand in den Jahren 1820 — 


*) ſ. die besfallfigen Berbandlungen in ben Alten bes Schatz⸗ 
minifterit über Nealifazion der ruffifhen Bons, II, Gen. Nr. 16 von 
1815 — 1820, Bol. I u. I und gleichfalls die besfalls vom Schaß- 
minifterio und der potsbamfchen Regierung erlaffenen Publifanba, jo- 
wie Die von ber Generallotteriebireljion veröffentlichten gezogenen Looſe, 
in ben Amtsblättern ber potsdamjchen Regierung 1816, Stüd 32, ©. 
264 u. Stück 33, S. 270; 1817, Stüd 11, ©. 101 n. Stüd 40, 
S. 341; 1818, Stüd 16, ©. 109 u. Stüd 40, ©. 270. 

**) ſ. deshalb vorbemerfte Akten des Schatsminifterti, Bol. Il, Fol. 
60 u. 64 und Potsdamjches Amtsblatt 1819, Stüd 11, ©. 73 u. 74. 

***) ſ. deshalb vorbemerkte Akten des Schagminifterii, Bol. 67— 
70 u. 73, fowie Potsdamſches Amtsblatt 1820, Stüd 3, ©. 9 u. 10, 
Stüd 6, ©. 26, Nr. 21. 
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1832 durch die Staatsſchuldenverwaltung ſtatt und erfolgten 
die desfallſigen Dechargen der Oberrechnungskammer am 
4. Nov. 1829 und 16. Nob. 1831 *). 

Aus einer Nachweifung des Hofraths Blell, welche 
biefer dem Schagminifterio aus dem bei der Kontrolle ge— 
führten Ordrebuche zur Ausfertigung ruffifcher Bons vor- 


legte, bat fich ergeben: 
—— B Thlr. Gr. 


1. daß an ruffiichen Bons ausgefertigt wor⸗ 

den waren TI a 5,947,081 11 
2. daß davon durch Umfchreibung in Staats- 

fchuldfcheine oder auf andere Weife ein- 

gelöfet wırden . ». 22. 3,981,404 16 
und daher durch die verfchiedenen Verloo— 

fungen in bie föniglichen Kafjen wieder 

EINGEBEN OREN 1,965,676 19 


und zwar durch bie 5 erften 
Berloofungen....... 1,398,015 6 
durch die Zahlung nach der 
Belanntmadhung vom 6. 
Febr. 1819 an Kapital. 567,661 13 **) 
find 1,965,676 19 
Welchen Antheil die Einfaffen der Kurmarf an den aus» 
gefertigten ruſſiſchen Bons für die Dirrchmärfche der ruffi- 
jchen Truppen in ben Jahren 1805 und 1806 ***) genommen, 





*) ſ. bie Alten ber Staatsfchulbenverwaltung II, 19, Nr. 1 über 
die Rechnungslegung dieſer Staatsfhuld, Bol, I von 1820 bis Ende 
1829, Fol. 326 und Bol. II von 1830 an, Fol. 24. Im diefen Alten 
find auch die Anftöße enthalten, welche ber Beendigung biefer An- 
gelegenheit entgegentraten, fowie bie deshalb Auskunft gebenden Pro> 
tofolle des dv. Labenberg vom 19. Oft. 1821 u. 5. Nov. 1828 im 
Bol. I, Fol. 199 ꝛc. u. 282 ꝛe. 

**) |, deshalb Alten des Schatminifterii, II, Gen. Nr. 16, Bol. II, 
Fol. 60-63. 

**8) ſ. das 1. W., ©. 516 u. 523. Die wegen dieſer Märſche 
iprechenden Alten der furmärkiihen Regierung find vernichtet. Das 
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hat fi) nur annähernd ausmitteln Laffen. Namentlich Haben 
wegen diefer Durchmärſche die Diftrifte der Prieguig, Ufer- 
mark, des ruppinfchen und glienslöwenbergfchen Kreifes alles, 
was nur liquide gemacht werden fonnte, allmählig einge- 
reicht, und hat für diefe Diftrifte die furmärfifche Regierung 
am 5. Febr. 1810 50,201 Thlr. 13 Gr. 9 Pf. liquidirt, 
auch im Bericht vom 12. Dez. 1810 bemerkt, daß es die 
von dem preußifchen SKriegsfommiffariate noch angegebenen 
fonjtigen 6972 Thlr. 11 Gr. 3 Pf. nicht beurtheilen könne. 

Nach den Anweilungen des Finanzminijterit erhielt die 
kurmärkiſche Regierung die Befugniß, die von ihr liquidirten 
Summen mit andern rüdfländigen Forderungen der Ein- 
gefeffenen jener Diftrifte zu kompenſiren. Eine General- 
liquivazion von ruffiichen Bons über dieſe Anfprüche ber 
Kurmark hat fich nirgends vorgefunden, und hat das Mini- 
jterium zwar die einzelnen ruſſiſchen Bons auf die von ihm 
feftgefetten einzelnen Liquidazionen ausfertigen laffen, jedoch) 
ſolche anfcheinend als Ueberfchüffe des Kompenfazionsfonds 
ver Kurmarf bei der Generaljchuldentilgungsfaffe in Ein- 
nahıne verrechnen laſſen. Nach den potsdamſchen Negierungs- 
aften dürften die liquidirten und anerkannten Summen wohl 
55,000 bis 60,000 Thlr. betragen haben *). 

Zu C. Hinfichtlich der Unterftügungen der nach dem 
Zilfiter Frieden brotlos gewordenen Militairperfonen und 
Eivilbeamten beftimmte der König: 

1. daß die Militairperfonen nach ftattgefundener 
Reinigung über ihr Benehmen im Jahre 18306, foweit fie 
nicht wieder angeftellt würden, penftonirt oder auf Wartegeld 


ruffifhe Hufarenregiment Itzium bat ber Verfaſſer diefes Werks bei 
feiner Anmwefenheit in Dienftgefhäften in ber Ulermark im November 
1805 dort gejehen. 

*) f, die einzelnen Liquidazionen in ben kurmärkifchen Regierungs- 
alten: Milit., Fach 81, Nr. 6 wegen ber zu bezahlenden Bergütigungen 
der Leiftungen der Einwohner in der Kurmark in ben Jahren 1805 u. 
1806 und vom Dezember 1808 bis Ende 1810, Bol, II, auch für 1811 
das Bol. I, Fach 81, Nr. 23. 
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gefegt werden follten *). Deshalb wurden jedoch feine neuen 
Schulden gemacht, fondern die desfallfigen Ausgaben zum 
Militairetat gebracht und monatlich aus der Generalmilitair- 
faffe gezahlt **). Nach der Generalmilitairkafjenrechnung 
und dem Etat fir 1810/11 befanden fich Ihr. Gr. 
a. bie ältern fowie die neuern Militair- 

penfionen unterm Titel XVI für das 

Invalidenwefen verrechnet, zu deren Be- 

zahlung nach dem Etat ausgejett waren 780,172 2 

bavon waren für die Invalidenanftalten - 

beftimmt nach Nachweifung VI... . 318,345 20 

und verblieben für laufende und rück— 

ftändige Militairpenfionen aller Art . 461,826 6***) 
b. an Wartegeld für Militair auf bal- 

ben Sold hingegen waren nach Titel 

XXVIII ausgeſetzt ........... 480,000 — 

davon waren für 1810/11 erſpart ... 11,950 21 

ſodaß die wirkliche Ausgabe nur betrug 468,049 37) 


*) ſ. das Nähere beshalb im 2. W,, Bd. 1, ©. 584—587. 

**) Als MWartegeld waren als Regel monatlich beftimmt: für bie 
Generale der Infanterie oder Kavallerie 125 Thlr., für den General: 
fieutenant 100 Thlr., für den Generalmajor 75 Thlr., für den Oberften 
und Kommandeur 58 Thlr. 8 Gr., flir ben Oberftlieutenant und Kom- 
manbeur 41 Thlr. 16 Gr., für ben Major 33 Thlr. 8 Gr., für ben 
Hauptmann ober Nittmeifter 25 Thlr., für den Stabshauptnann 12 
Thlr. 12 Gr., für den Premierlientenant 10 Thlr., für den Selonde- 
lieutenant 8 Thlr., für den Fähnrich oder Kornet 8 Thlr., auch 3 Thlr. 
12 Gr., fiir den Auditenr, ben Bataillonschirnrgus und Bataillons: 
quartiermeifter 8— 10 Thlr., für den Regimentsquartiermeifter, den 
Regimentschirurgus und Aubiteur bei ber Kavallerie 12 Thlr. 12 Gr., 
für den Feldprediger 8 Thlr., für den Kavallerieftallmeifter 5 Thlr. 
Bei der Feftungsartillerie für den Rechnungsführer 8 Thlr., fir den 
Baufchreiber 7 Thlr. bis 7 Thlr. 12 ©r., für den Oberchirurgus und 
Zeugfchreiber 5—6 Thlr. 

*5**) ſ. dieſes W., achter Abfchnitt den Militairkaffenetat und Rech— 
nung für 1810/11, Nr. 16, wonad im Jahre 1810/11 86,793 Thlr. 
4 Gr. 10 Pf. als erfpart berechnet wurden. 

+) f. deshalb dieſes W., achter Abfchnitt den Kriegslaffenetat für 
1810/11. 
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2. Wegen ber Civilbeamten, die fowohl nad ver 
Abtretung der preußifchen Provinzen an das durch Napoleon 
neu gebildete Herzogthum Warſchau, als auch fonft in ven 
Sahren 1806— 1808 inaktiv wurden, beftimmte ver König 
fogleih nach dem Tilſiter Frieden, daß foldhe, infofern fie 
noch anftellungsfähig wären, vor allen andern Perſonen wieder 
angejtellt werden follten. Den dürftigſten unter ven nicht in 
den Sahren 1807 und 1808 wieder angeftellten Beamten 
wurden auch mehrfache Unterftüßungen aus der Föniglichen 
Chatoulfe jowie aus dem, vom Minifter v. Stein im Jahre 
1807 gebildeten Fonds, wozu die auf dem rechten Ufer ver 
Weichfel in den preußifchen Diftrikten angeftellten Civilbeamten 
von ihrem Gehalt 10 Prozent beiftenern mußten, verabreicht. 
Nachdem vie Franzofen die weſtlich der Weichjel belegenen 
Provinzen bis zur Elbe im Dezember 1808 geräumt hatten, 
wurde diefe Steuer auch vom 1. Ian. 1809, jedoch in ge 
ringern Prozentverhältniffen, von den Beamten viefer jowie 
der öftlihen Diftrifte gefordert und bis Ende 1810. bei- 
behalten. Auch in den Jahren 1809 und 1810 wies ber 
König diefem Fonds bedeutende Zufchüfje aus feiner Chatoulle 
und aus der Generalftaatsfaffe an *), Da jedoch die Eriftenz 
vieler inaftiver Beamten dennoch nicht gefichert war, fo er- 
ließ der König unter der Verwaltung des Staatsfanzlers 
v. Hardenberg im Edikt vom 27. Okt. 1810 über die Fi- 
nanzen des Staats und die neuen Einrichtungen der Abgaben 
ıc., ©. 31 **), die nachftehende Beftimmung: 

„Wir halten die rüdjtändigen Beſoldungen Unferer 
Dienerfchaft für eine dringende Schule des Staats. Schon 
lange bejchäftigte fich eine Kommiffion mit der Liquidazion 
verjelben, und in einzelnen Fällen find den Bedürftigſten 


*) f, deshalb P. 3. 1809, ©. 298 und die Generalftaatsfaffen- 
ausgaberehnung 1810/11, vierter Abjchnitt, Titel 10, R. S., wo von 
den angezogenen 11,123 Thlr. 19 Gr. 8 Pf. fehr viele Summen zu 
dieſem Zwecke verwandt wurben. 

**) ſ. Geſetzſammlung 1810, Stüd 2, Nr. 1, ©. 31. 
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baare Abjchlagszahlungen geleiftet worden. Um indeſſen all- 
gemeinere und fchnellere Hülfe zu gewähren, find Wir bei 
der Unmöglichkeit, vorerft beträchtliche baare Abzahlungen 
zu leiften, entichloffen, ohne das Ende der Liquidazion abzu- 
warten, fowie die einzelnen Poften Fonftatirt find und werden, 
Bons, den 1. Yan. 1814 zahlbar, mit Hinzurechnung von 
4 Prozent jährlicher Zinfen bis dahin vom 1. Ian. 1811 
an auf %, der Forderungen ausftellen zu laffen, infofern 
diefe mit 25 Thlr. aufgehen. Das nicht in diefer Summe 
Aufgehende aber foll baar im Gelde zugefchoffen, das vierte 
1/, aber den Berechtigten unter eben dieſen Beftimmungen 
in alten Zrejorfcheinen und die Differenz gegen 25 baar 
gegeben werden, damit fie nicht genöthigt find, die zinsbaren 
Bons fogleih anzugreifen.” 

In Verfolg diefer Beftimmung erließ am 6. Dez. 1810 *) 
die Abtheilung im Finanzminifterio für die Staatsfaffen und 
Geldinjtitute eine Bekanntmachung, worin fie als ernannte 
Behörde zur Ausführung diefer Anordnung des Königs we 
gen der Art, wie die Gehaltsbons liquipirt, feftgefett und aus: 
gehändigt werben follten, die nöthigen Anweifungen ertheilte. 

Hiernah wurden die Gehaltsbons auch in den Jahren 
1810— 1812 fejtgefegt und ven Betheiligten ausgehändigt, 
deren Annahme beim Verfauf von Domainen- ꝛc. Grund» 
jtücken befonders auch von vorgedachter Behörde am 14. Juni 
1811 anerfannt wurden und hiernach die furmärfifche Ne 
gierung am 3. Juli 1811 **) eine öffentliche Bekanntmachung 
erließ. Wegen der Kriegsunruhen in den Jahren 1812 und 
1813 war e8 dem Staat unmöglich geworden, am 1. Yan. 
1814 diefe Gehaltsbons nach dem vorbemerkten Verſprechen 
des Königs zu realifiren, weshalb am 5. Mai 1814 ***) ver 





*) ſ. den fpeziellen Inhalt derfelben in der Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 147, ©. 1. 
**) ſ. das Potsdamſche Amtsblatt 1811, Stüd 12, ©. 9. 
***8) ſ. die Alten der Hauptverwaltung ber Staatsjchulden II, Gen. 
Nr. 6, Bol, I über die Realifazion der Gehaltbons 1814. 
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bamalige Finanzminifter v. Bülow von Paris ans eine Be— 
fanntmachung erließ, worin er das Publifum von dieſer Yage 
der föniglichen Kaſſen in Kenntniß fette, und verfprach, daß 
er mit allmähliger Realifirung diefer Bons am 1. Juli 1814 
beginnen und monatlih damit in der Art fortfahren werde, 
daß zuerjt diejenigen Beamten und beren Erben, bie fich 
noch im Befiß der urfprünglich empfangenen Bons befänden, 
befriedigt würden, welche daher der Etaatsjchuldentilgungs- 
fajje über die Nummern und den Geldbetrag ver Gehalts- 
bons bis zum 10. Juni 1814 eine Nachweifung einzureichen 
hätten. Hierauf überwies er den gedachten Kaſſen monat: 
lich die Summe von einigen 30000 Thlr., womit diefe Bons 
bis zum Mai 1815 völlig eingelöft wurden. Die in der 
zweiten Hand befindlichen Bons wurden demnächſt bie Ende 
Februar 1816 gleichfalls eingelöft und wegen Einlöſung ver 
nicht präfentirten Bons eine Präffufivfrift nach der Kabinets— 
ordre dom 28. Dft. 1819 und der Befanntmachung des 
Schagminifterii vom 14. Nov. 1819 ꝛc. bis 1. März 1820 
geſetzt *). 

Aus einer Anzeige der Kommiffion zur Reviſion des 
Staatsſchuldenrechnungsweſens vom 2. April 1823 **) an die 
Hauptverwaltung der Staatsjchulden ergiebt fih, daß nad) 
der vom Kontrolleur Lutter gelegten und am 26. Yan. 1823 
unter Mitwirfung des Bevollmächtigten der Oberrechnungs- 
fammer, Geh. Ratb Bittner, revidirten Gehaltsbonsrechnung 
über dieſe Angciegenheit folgendes Reſultat fich heraus: 
geftellt hat: 


-_ — rn 


⸗ 

*) f. die Alten der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Bol. I 
u. 11 66 1818, und befinden ſich in denſelben die öffentlichen Bekannt. 
mahkıngen deshalb in den Intelligenzblättern Berlins, ſowie in ben 
Bolfischen und Spenerfhen Zeitungen. Auch ſ. Potsdamfches Amts- 
blatt von 1819, Stüd 19, S. 507, ſowie die Alten der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsihulden, IM, Gen. Nr. 8, Bol. VIII wegen der An- 
feibe der 1%, Millionen Thaler, worin fi die Kabinetsorbre im Original 
befindet. 

**) ſ. piefelben, II, 8, Gen. Nr. 1, Gebaltsbons von 1820—1823. 
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Thlr. Gr. 
An Gehaltsanerkenntniſſen waren ausge— 
REEL TIERE EDEN a 1,187,308 21 
davon waren vergütigt 
in Treſor⸗ durch Gehalts> 
ſcheinen ſcheine baar 
Thlr. Thlr. Gr. Thlr. Gr, 
die Summe 
von .... 265,765 885,398 21 36,145 — 
davon gingen 
als indebite 
anerfannt u. 


bezahlt ab. 160 525 — 25 1 710 1 
die geleiteten 

Zahlungen 

betrugen da⸗ 


ber wirklich 

nur 2... .265,605 884,873 21 36,119 23 1,186,598 20 
Ueber die Einlöfung der Gehaltsfcheine von 18,147 Stüd 

zu 885,398 Thlr. 21 Gr. giebt diefes Protokoll Nachite- 

bendes an: 


a. beim Verkauf von Domainen und Stüd Thlr. Gr. 

geijtl. Gütern find eingefommen . 3,651 zu 202,898 8 
b. bei der Bermögensfteuer . 2... 196 = 8,425 — 
c. bei der Generalſtaatskaſſe auf Rück⸗ 

TTERDE: urn a ee “50 » 2,150 — 
d. bei der Seehandlungsfaffe auf Kon: | 

timentalgefäle . .......... 115 + 8,225 — 
e. bie inbebite ausgefertigten, ohne 

Realifazion eingenommenen. . . . 21 - 525 — 


f. baar eingelöft einfchlieflich eines 
Mortififaziong - Erfenntniffes ftatt 
des verloren gegangenen Geld: 
ſcheins Nr. 13,825 über 50 Thlr. 14,077 = 662,025 13 
zufammen 18,110 = 884,248 21 
zur Einlöſung waren beftimmt 18,147 - 885,398 21 
alſo erſpart und präffudirt 37 zu 1,150 — | 
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Am Schluß der Anzeige vom 2. April 1823 ift zugleich 
bemerft, daß bie von frühern BVernichtungen damals noch 
übrig gebliebenen 17,808 Stüd Gehaltsfcheine zu 869,678 
Thlr. 21 Gr., fowie 2054 Gehaltsanerfenntniffe über 
1,177,024 Thlr. 16 Gr. der Kommiffion zur Vernichtung 
der Staatspapiere überwiefen wären. 


Schluß. 


Für den Finanzminiſter ſowie für das Publikum war 
der jedesmalige Stand der Münzen ſowie der Geldwerth der 
Papiere in den einzelnen Monaten der Jahre 1809 und 1810 
von beſonderem Werth, da ſolcher auf alle Finanzoperazionen, 
auf den gewerblichen Betrieb und auf das Vermögen der 
einzelnen Einwohner ſehr eingreifend einwirkte. Am Schluß 
des Abſchnitts über den Finanzzuſtand des Staats in ge— 
dachten zwei Jahren dürfte es daher angemeſſen ſein, darüber 
Einiges zu bemerken *): 

1. Hinfichtlih der baaren Geldmünzen ift zuvörderſt 
anzuführen, daß die Franzofen für beinahe 3 Millionen preu- 
ßiſche Scheidemünze während ihrer Anmwefenheit in Berlin 
hatten fchlagen laſſen **). Hierdurch, durch Einbringung von 
in England gefchlagenen falfchen preußifchen Grofchen und 
Sechſern, durch Zuſtrömen der preußifchen Scheivemünze aus 
dem Königreich Weftphalen und Herzogthum Warfchau ins 
Preugifche, deren Annahme in den dortigen Staatsfaffen 
verboten war, fowie durch die gewinnfüchtigen Operazionen 
der franzöfifchen Behörden ***), war die preufifche Münze zu 
5762 Prozent Verluft gegen preußifches Kourant herunter- 
gevrüdt worden F). Nachdem fein Vortheil aus dem Münz- 


*) Weber den Zuftand dieſer Gegenftände und deshalb ftattgefun- 
dene Ereigniffe in der Zeit vor Oftober 1806 ſ. 1. W., ©. 474— 
476 und von da bis Ende Dezember 1808 das 2, W., Bb. 2, ©. 
351—365. 

*) f, im letsten ®., ©. 351. 

**) ſ. daſelbſt S. 355. 

7) I. daſelbſt ©. 356. 
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prägen für die franzöſiſchen Kaſſen und Beamten mehr zu 
erzielen war, entließen letztere im März 1808 alle Münz— 
arbeiter und veräußerten im April und Mai 1808 die ſämmt— 
lichen Inventarien-Utenfilien der Anftalt. 

Die erfte Sorge der preußifchen Regierung nach bem 
Abzug der Franzofen war, diefe Münzftätte unter deren Bor: 
ftande, dem Generalmünzdireftor Genz, wieder herzuftellen, 
folhe mit den nothwendigen Münzapparaten, auch fonftigen 
Ginrichtungen zu verjehen und fo fchleunig wie möglich wieder 
in Betrieb zu ſetzen, um, infolge des Edikts vom 12. Febr. 
1809, ©. 354 :c., aus den eingezogenen Gold und Silber: 
gerätben, auch angefauften Silberbarren neue Gold» und 
Silber-Kourantmünzen zu fchlagen. Außerdem wurden bie in 
den Jahren 1807 und 1808 während ver Anmwefenheit der 
Franzofen zwifchen der Weichjel und der Elbe von Könige: 
berg aus erlaffenen 6 Publifanda *) in Münzangelegenheiten, 
welche nah dem Ausfpruch der Franzofen in den won ihnen 
befegten preußifchen Provinzen nicht befannt gemacht werden 
durften, in biefen im Jahre 1809 zur Anwendung gebradt. 

Der Durchſchnittskurs des Goldes gegen preufifches 
Kourant war im Jahre 1809 gewöhnlich zwifchen 18 und 19 
Prozent und im Jahre 1810 in der erften Hälfte 15 — 16, 
in der zweiten Hälfte aber 13—15 Prozent. 

Die Münze Hingegen ftand gegen Kourant durchſchnittlich 
in ber erjten Hälfte des Jahres 1809 162— 165 Proz.**) 


= =» zweiten = ⸗ 183809 158—159 ⸗ 
: » erſten = ⸗ : 1810 158-159 > 


— = zweiten =» > - 1810 157—154 


*) f, deshalb in ber Gefetfammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810 
die Nr. 33, 35, 36, 37, 39 u. 50. Der Inhalt derfelben befindet ſich 
auch ſchon im 2. W., Bd. 1, ©. 611-613, als in den Jahren 1807 
u. 1808 erlaffene Gefeße, in Münzangelegenbeiten aufgeführt. 

**) In den Jahren 1809 u. 1810 waren nad den in den Spentr- 


hen Zeitungen aufgeführten Kurszetteln, die niedrigften und höchſten 
Kurie: 
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2. Außer biefen Gold- und Silbermünzen waren in ben 
Jahren 1805 und 1806 als Zahlungsmittel im Verkehr noch 
Zreforjcheine zu 10 Millionen Thaler gefertigt und aus- 
gegeben worden*). Durch die franzöfifche Befegung ver 
preußifchen Provinzen und die deshalb von deren Behörden 
getroffenen Anordnungen, auch da nach dem Befehl des Mi- 
nifter8 dv. Stein vom 18. Dft. 1806 das Realifazionsfomtoir 


a. für 1809 
bes Goldes gegen Kourant bes Kourants gegen Minze 

im Sanuar....19 —18%, 160 —165 

» Februar...19 —18 164 —160 

. März..... 18 —19%, 167 —171Y, 
. April ..... 18%, —19°/, 12%— 14 
.- Mai...... 20° —19% 14 — 124% 
- Yumi...... 19%, — 20%, 12% — 8 
- Suli.,....20%—19% 5 — 8% 
.- Auguft....19%—19 Tr— 11% 
+ Geptember.19 —19%, I — 9% 
. Dftober ...19%,—19 8— 8 
.» November .19%,—18%, T1— 9% 
« Dezember. .18Y,—184%, I — 8% 

b. für 1810 
des Goldes gegen Kourant des Kourants gegen Minze 

im Sanuar....18 —15Y%, Ta 8% 
. Februar.. .15/,—16%, Bn— 9 

. März ..... 16%, —16 8— 85, 
.« April ..... 15%, —16 9y,—10 
. Mai...... 16 —16% 9— 8% 
.«- Immi...... 16 —15% 8%— 7, 
— | 1 —— 15Y,—13 T— 1% 
- Auguft ....12 —14 7 — 3% 
« September. 13% 65— 3% 
- Dftober....13,—12°%, 4 — 3), 
. November 13%, —14% 3% — 4% 
- Dezember. .14%,—16 44— 6 


Ueber den Kurs bes Kourants gegen Münze fand nad ber Ber- 
fügung ber kurmärkiſchen Regierung vom 1. April 1809 (f. Spen. 
Ztg. Nr. 45, ©. 1) eine Aenderung ber Art ftatt, daß der Thaler 
Scheidemünze nicht zu 24 Gr., fondern zu 36 Miünzgrofchen gerechnet 
merben jollte. 

*) ſ. das 1. W., S. 475. 
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der Treſorſcheine ſich von Berlin entfernt hatte, wonach kein 
Austauſch derſelben gegen baares Geld mehr ſtattfand, fiel 
der Werth derſelben vor dem Tilſiter Frieden mehrmals 
ſchon bis auf einige 20 Prozent. Nach dieſem Frieden hob 
der Kurswerth derſelben ſich im Auguſt 1807 bis zu 90 
Prozent, fiel aber ſodann gegen Ende 1808 in Berlin bis 
auf 65 Prozent*), Zu biefem Fallen hatte auch bie vom 
König erlaffene Verordnung und Inftrufzion vom 29. Dft. 
1807 **) beigetragen, worin für die von dem Franzoſen 
nicht befetsten Provinzen beftimmt war, in welcher Art bie 
Treſorſcheine nach dem Kurs derſelben bei der Einnahme und 
Ausgabe in den föniglichen Kaſſen, wie folche im Privatver- 
fehr angenommen ober wo fie verweigert werben burften. 
Nachdem ber König im Dezember 1808 wieder im Beſitz ber 
ibm nah dem Tilſiter Frieden verbliebenen Provinzen fi 
befand, jo erließ er am 11. Febr. 1809 ***) eine neue Ber- 
ordnung binfichtlich der Wiederheritellung der Zreforjcheine 
nach dem Reglement vom 4. Febr. 1806, welche die fur 
märkiiche Regierung am 24. Febr. 1809 mit dein Bemerfen 
befannt machte, daß die Bezahlung des vierten Theils ber 
in Silberfourant zahlbaren landesherrlichen Gefälle an ben 
behörigen Kaſſen mit dem 1. März 1809 in Treforjcheinen 
anfangen follte, die bis dahin aber noch rüdjtändigen Gefälle 
baar entrichtet werben müßten F). Diefer folgte eine Ver— 
ordnung vom 4. Dez. 1809 wegen Herftellung der Realiſa— 
zion und ber allgemeinen Brauchbarfeit der Treſorſcheine als 


— — — — — 


*),f. im 2. W., Bb. 2, ©. 359—361 das dort Bemerfte über 
den Kurszuſtand ber Treforfcheine in ben von ben franzdfiichen Truppen 
befegten preußifchen Provinzen. 


**) |. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. DH. 1810, Nr. 19 u. 20, 
8. 174—177 und das vorgedadte 2. W., Bb. 1, ©. 607-609. 


***) ſ. Gefetiammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 66, ©. 
523 u. 524 und 2. W., Bb. 1, ©. 609 u. 610. 


+) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 24, ©. 1. 
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baares Zirfulazionsmittel*).. Der Hauptinhalt diefer Be— 
ftimmung war: 

a. Nach 88. 1, 2 und 3 follten, jedoch ohne Erhöhung 
ber ſchon vorhandenen 10 Millionen Treforfcheine, zu 5, 100 
und 250 Thlr. neue 2 Millionen Trefor- in Thalerſcheinen 
ausgegeben und mit biefen von ben vorbemerften höhern 
Treforfcheinen zu 5 Thlr. 2 Millionen eingetaufcht werben. 

b. Zur Erleichterung der Benutung diefer Beftimmung 
follten nach $. 16 in Berlin, Breslau und Königsberg unter 
Leitung der Hauptdirefzion zur Realifirung der Treforjcheine **) 
Realifazionsfomtoire eingefegt werden, deren Wirkſamkeit am 
15. Febr. 1810 beginnen würde ***). 

c. Nach 8. 6 follten diefe 1 Iihalertreforfcheine, wie es 
bie Verordnung vom A. Febr. 1806 bei ber erften Ausgabe 
von Treforfcheinen ſchon beftimmte, gleich klingend Kourant 
gelten und wie gute Zahlung als Kourant zwifchen Privat: 
perfonen, mithin auch bei Pächten und gutsherrlichen Ge— 
fällen, überhaupt in allen Fällen, wo nicht in Rontraften, 
bie vor Belanntmachung diefer Verordnung gefchloffen, eine 
benannte Kourantfumme, z. B. Silberthalerftüde, verfchrieben 





*) |, Gefeßfammlung von 1806 bis 27. Olt. 1810, Nr. 9, ©. 
615—621 und Spen. Ztg. 1809, Nr. 153, ©. 2—4. 


**) Diefe beftand nach ber Kabinetsorbre vom 27. Dez. 1809 zu- 
folge der Bekanntmachung bes v. Altenftein vom 14. Ian. 1810 aus 
den Geh. Staatsräthen L'Abaye und Niebubr, ſowie aus dem Staats- 
rath Schulz (j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 8, ©. 2). Die Infirufzion 
für felbige hatte der König am 15. Ian. 1810 nad ber Belannt, 
mahung bes v. Altenftein vom 17. Ian. 1810 über ben Inhalt der- 
felben vollzogen (f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 10, ©. 3. 


***) Die Hauptdirefjion ber Nealifazion bes Umtaufches ber Trejor- 
ſcheine machte ſchon in einem Edikt und einem Bublifando, beide vom 
14. San. 1810 (j. Epen. Ztg. 1810, Nr. 8, ©. 1), befannt, in wel. 
her Art und Weiſe ber theilweife Umtaufh von 5 Thalertreforfcheinen 
gegen 1 Thalerfcheine am 1. Febr. 1810 beginnen würde, und daß bie 
3 Realifazionstomtoire nach 8. 15 angewiejen wären, foweit 5 Thaler- 
treforfcheine bei ihnen vorhanden, foldhe gegen 100 und 250 Thaler- 
trejorfcheine umzufegen. 


29” 
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worden, betrachtet werden. Diefe Grunbfäte wurden hin- 
fihtlich der Einnahme aller Föniglichen Kaffen ganz beſonders 
für letztere vorgejchrieben. 

4d. Nach $. 8 follten die für 1 Tihalerfcheine einzuziehende 
2 Millionen 5 Thalerfcheine an jedem 15. der Monate März, 
Mai, Zuli und September 1810 vernichtet werben. 

e. Der $. 2 der PVerorbnung vom 11. Gebr. 1809, 
©. 450, fette feit, daß nur von ber Kourantfumme ber fan- 
besherrlihen Abgaben Y, in alten Treſorſcheinen bezahlt 
werben fünne, wogegen der $. 10 dieſer Verorbnung dies 
auf alfe Gelbarten, fowie auf den Gefammtbetrag ver Ab» 
gaben aller Art an Fönigliche Kafjen mit Ausnahme der Salz- 
faffen ausdehnte. 

f. Nah $. 11 wurde beftimmt, daß die nach 8. 10 
nicht in alten Zreforfcheinen bezahlten Abgaben zu %, in 
1 Thalerfcheinen nach der Wahl des Zahlenden zu berich- 
tigen wären, und enthält ber 8. 12 den Zufab: daß, mer 
nicht vom Ganzen nah $. 11 Y, in 1 Thalerfcheinen bezahle, 
bierfür auf jeden Thaler dieſer Viertelfumme ein Aufgeld von 
1 Gr. zu entrichten habe. 

i g. Nah 8. 13 follten alfe Schulofapitalien an königliche 

Kaffen (mit Ausſchluß der Geldinftitute) ferner die Anfaufs- 
gelver für Domainen aller Art, die Ablöfungen von Erb- 
pachtsgeldern und andern Gefälfen, fowie bie rüdftändigen 
Abgaben, die am 1. Ian. 1809 fällig waren und die Kau— 
zionsftellungen in alten Treſorſcheinen zu 5 Thlr. und bar- 
über für voll angenommen werben. 

In BVerfolg diefer Verordnung erließ der König am 5. 
Ian. 1810*) eine Deflarazion des 8. 6 und eine nähere 
Beitimmung bes $. 5 berfelben, fowie am 11. Ian. 1810 **) 
der Finanzminijter v. Altenftein erläuternde Erflärungen über 


*) j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 10, S. 2 und Gejegfammlung von 
1806—1810, Nr. 99, S. 625. 


**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 11, S. 1 u. 2. 
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ben Gebrauch der Zreforfcheine zur Nachricht für das Pu— 
blifum. 

Nachdem diefe 2 Millionen Thalerfcheine ausgegeben 
waren, machte die Direfzion der Realifazion der Treforfcheine 
am 15. März 1810*) befannt, daß an diefem Tage nach 
Borichrift des 8. 8 der Verordnung 500,000 XThlr. alte 
ZTrejorfcheine vernichtet worden. ine gleiche Anzahl alter 
ZTreforicheine wurden nach ven öffentlichen Bekanntmachungen 
biefer Behörde am 14. Mai, 16. Juli und 14. Sept. 1810 
vorichriftsmäßig durch Verbrennung vernichtet **). 

Die vorbemerkten Anordnungen hinfichtlich ver Benugung 
ber alten, nach dem Reglement vom 4. Febr. 1806 aus- 
gegebenen Zreforfcheine und ber neu gefertigten 1 Thaler- 
fcheine fanden beim gewerblichen und fonjtigen Publifo um 
fo mehr Beifall, da man bei den bebrängten Finanzverhält- 
niffen des Staats e8 nicht erwartet hatte, daß den Inhabern 
von Zreforfcheinen eine folche Gelegenheit zur Verwerthung 
berfelben ſchon eröffnet werden könnte. 

Der Stand der Treforfcheine veränderte fich im Laufe 
ber Jahre 1809 und 1810 vielfah. Im erften Jahre fielen 
folche bis zum September allmählig fo, daß fie nur des 
Nominalwerths behalten hatten, ftatt daß fie am Anfange des 
Jahres noch zu %, des Nennwerths ftanden. In den legten 
3 Monaten dieſes Jahres erholten fie fich allmählig bis zu 
7T des Nominalwerths infolge der Verordnung vom 4. Dez. 
1809 wegen ver Art der Realifirung der alten Treſor— 
fcheine. 

Im Jahre 1810 war der Prozentfag ber alten Trefore 
ſcheine durchſchnittlich 830 — 91, woraus ſich ergab, daß bie 
bieferhalb erlafjene Verordnung des Königs von wefentlichem 
Einfluß gewefen war ***). 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 33, ©. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 59, 86 u. 112. 
»*) Der Durchſchnittsprozentſtand ber Treforfcheine in jedem Mo— 
nat der Jahre 1809 und 1810 war nachſtehender: 
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Un falfhen Zreforicheinen fehlte es im Jahre 1810 
auch nicht. Die Immediat-Finanzlommiffion machte deshalb 
a. am 17. Juli 1810 befannt, daß in Breslau falfche 
5 Thalertreforfcheine erſchienen wären; zugleich gab fie 
die Kennzeichen der Falfchheit verfelben an und fette 
für den, der den DVerfertiger oder Verbreiter berjelben 
fo nachwiefe, daß er der That überführt fei, eine Prä— 
mie von 1000 Thlr. aus *); 

b. am 3. Aug. 1810 veröffentlichte fie, daß falfche 50 
Thalertreforicheine zum Vorſchein gefommen wären, 
gab die Anzeichen der Fälſchung an und fegte, wie zu 
a erwähnt, noch eine Prämie von 1000 Thlr. für Ent: 
dedung des Thäters ꝛc. aus **), 

3. Hinfichtli der fonftigen Staats- und furmär- 
kiſchen Provinzialpapiere, die als Zahlungsmittel viel- 
fach im Publiko bemugt wurden, iſt der Durchfchnittsfure 
berjelben in jedem Monat ver Jahre 1809 und 1810 in ver 
untenftehenden Note***) als Fortfegung einer ähnlichen Auf: 


im Jahre 1809 im Sahre 1810 


Januar ....63 zu 71% 73 zu 85 
Febrnar....68%, » 77% 871⸗ 85Y, 
März .. . . .. 72,» 49%, 4 «- 79 
J—— bi »- 46 80 +» 78%, 
Mai....... 47 = 45 80)» 84 
Jun 42%, =» 34. 821,» 84 
Fuii“ 354 31 84 © 81, 
Auguft..... 3 + 34 81%, » 83%. 
September .33Y, » 34% 83 +» 84 
Oftober ....36 ⸗ 387, 84 « 85 
November. .50 - 71% 86%, -« 92%, 
Dezember ..7O - 7 87%, - 9 


*) j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 86, ©. 1 u. 2. 
**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 93, ©. 1. 2. 
**) Der Stand ber Obligazionen war: 


1. im Sabre 1809 lowie der 
ber der hurmärf. ber Stadt kut⸗ u. neumärf. 
der Banl Scehandlung Stände Berlin Pfandbricfe 


San. 84-5 62 51458 -—57 70 54 82 
Webr. 78° 75%, By—57Y 679.- 649, 379, - b4. 88 
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führung für das Jahr 1808 im 2. W., Br. 2, ©. 364 
zufammengeftellt. Aus biefer Ueberficht ift erfichtlich: 

1. daß in ben erften beiden Monaten 1809 bie Fönig« 
lichen Papiere ver Bank zu 75 und bie ver Seehanplung 
zu 62%, Prozent ſtanden und fich daher im ähnlichen Ber» 
hältniß wie in den 3 letten Monaten 1808 hielten, im Raufe 
der Jahre 1809 und 1810 aber allmählig in ihrem Kurs 
fielen und zu Ende des Jahres 1810 die Bankobligazionen 
zu 57%, Prozent, die Seehandlungsobligazionen aber zu 56 
Prozent zu haben waren. Die Bahonner Konvenzion vom 
10. Mai 1808 und das Benehmen des Königs von Sachjen 
als Herzog von Warſchau infolge verfelben, wirkten auf diefe 
Papiere ſehr nachtheilig *),, Die Bekanntmachung des Mi- 


fowie der 
der der furmärf, der Stadt fur u. neumärf. 
der Bank Seebandlung Stände Berlin Pfandbriefe 


März 75%/,—60%, 59 —41 b64,. —42 63%,—51/, 83 —80 
April 61Y,—59 45%,—39 41%—8381% 50%,—49 80 7 —78 
Mai 59 —54 40 —8388 41 —0 49 —4 75 —78 
Juni 4 -—52 37 —5 4 —ITU 54 —49 78 —76 
Juli 9 —50 86 —33 37 —33 50 —46’ 76 —74 
Aug. 50 —53 Bdyn—B6 85 —36Y, 50 —47 73 —Tly 
Sept. 58 —53%, 35-35), 85 —35/% 46%, —47Y, 71-70 
Dt. 58 39%, —40, 36 46, —-47 68 —69 
Nov. 66 —68% 47 —59% 400 °—50%, 47 - 65 70 —72 
Da. 66T a 5lY, a, 5,54), 72 —74 
2. im Jahre 1810 
Yan. 69%, 52 441, 50%, 75 
Febr. 65 —61Y, 48 ° —50 43,45 50%, 793 —79) 
März 63Y,—57% 49.—- 46. 44—-248 49 —51'% 79 
April 57), —55 46 —44 41% 49 —504, 79 -76 
Mai 58 —60% Mia A 7 —434 bo-5654 76 -75 
Zuni 60 —b8Y, 55 —52% 45 —4T, 58% —52% 761,774 
Juli 58 —57 52 —51,, 46 Y, 5-50 77 —T6, 
Ang. 56/Y,—57 51-54 46.-47 49. —51Y, 76,75%, 
Sept. 574, 56% 53% 52%, Ta 2 51%—51Y, 75% 
Ott. 56%—574 52% —57 46-47 51%,—50%, 75% —76 
Nov. 584,62, 58Y,—631% 48,45%, 52 0 —50, 76 —77 
Dez. 58,57% 57-56 A543 50 —46'%, 77 —-380 
*) ſ. im 2. W., Bb. 1, ©. 520 u. 572—578 bie besfallfigen Ber- 
hältniſſe, auch was für DMaafregeln beshalb preußifher Seits ergriffen 
wurben. 
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nifters v. Altenftein vom 22. Dez. 1809, ©. 341, fowie die 
infolge derfelben durch die Banf- und Seehandlungspirefzion 
veröffentlichten Anordnungen, ©. 342 und 344, fonnten aud 
feinen vortheilhaftern Kurs auf diefe Papiere haben, ba ber 
Umtauſch viefer Papiere in baarem Gelde durch dieſe Kon- 
venzion ganz unmöglich wart. 

Im Jahre 1811 befferte fich in etwas dieſer Zuftand 
nach dem Gefek vom 27. Okt. 1810*), da nah ©. 29 zu 
2 deſſelben alle Arten von laufenden Zinfen Föniglicher Schul- 
den vom 1. Ian. 1811 bezahlt und nah ©. 29 zu 3 bie 
rüdftändigen Zinsfoupons aller Art königlicher Schulden 
durch Zinsſcheine bi8 Ende Dezember 1810 ausgetaufcht und 
deren allmähliche Bezahlung verheißen wurbe. 

Was fonft diefe Papiere betrifft, fo ift deren Ergehen 
fowohl in den Jahren 1809 und 1810, als auch fpäter in 
biefem Werfe, ©. 344— 346 fpeziell nachzufehen. 

2. Die ftändifhen Papiere ver Kurmark einfchließ- 
ih Berlin find zwar in ver ©. 455 bemerften Note auf 
geführt, um deren Stand gegen den ber Föniglichen Staate- 
papiere in ben Jahren 1809 und 1810 leichter überfehen zu 
fönnen, das Nähere deshalb aber ift in dem vierten Abfchnitt 
von den ftändifchen Verhältniffen der Kurmark in dieſen Jah- 
ren aufgeführt worden. 


*) ſ. Gejegfammlung von 1810, Nr. 2, ©. 25—31. 
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Mas ben neuen Organifazionsbeftimmungen vom 10. Dez. 
1808 *) wegen ver höchſten Finanz» und Polizeibehörden, 
auch der neuen Bildung ber Regierungen vom 26. Dez. 
1808 **) und deren Inſtrukzion vom nämlihen Tage ***) 
wurde zu den Polizeigegenftänden gerechnet: 
. bie Sicherheitspolizei und deren Verwaltung; 

. bie Polizei der Lebensmittel zc.; 

. die Mebizinalpolizei ꝛc.; 

. bie Feuerpolizei zc.; 

. bie Armenpolizet ꝛc. 

Zu 1. Was die Sicherheitspolizei betraf, jo war 
folche nach den obgedachten Beſtimmungen unter die Ober- 
aufficht des Minifters des Innern geftellt und follten von 
den Provinzialregierungen und den Polizeipräfidenten von 


Da 60 0— — 


— — — — — —— 


*) ſ. Geſetzſammlung 1806 bis Okt. 1810, Nr. 59, S. 361. 
**) ſ. ebendaſelbſt, Nr. 63, ©. 464 ıc. 
**) ſ. ebenbafelbft, Nr. 64, ©. 481 ꝛc. 
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Berlin, Königsberg und Breslau, auch unter denſelben von 
deren Unterbehörden verwaltet werden. 

Hinſichtlich der Kurmark und den in den Jahren 1809 
— 1811 mit derſelben verbundenen 3 Magdeburgiſchen 
Kreiſen rechts der Elbe, waren die hauptſächlichſten Unter— 
behörden: 

a. die Landräthe in den Kreiſen. Dieſen waren die 
Magiſtrate der in ſelbigen belegenen Städten, ſowie die 
Polizeigerichtsbehörden der adlichen, Domainen-, Stifts⸗ und 
Magiſtratsgüter ꝛc. auf dem platten Lande untergeordnet *). 

b. Die drei Polizeidirektoren in den Städten Potsdam, 
Frankfurt a. d. O. und Brandenburg **). 

Außerdem ſtand das Perſonal der Strafanſtalt in Span- 
bau und deren Verwaltung unter ber Regierung ***). 

In Berlin Hatte der Bolizeipräfident fich feine Unter: 
behörven ſelbſt gebildet F). 

Wegen der Grenzen der Kurmarf mit den beiden Her 
zogthümern Mecdlenburg, ven Königreichen Weftphalen und 
Sachſen, die fümmtlih zum Rheinbunde gehörten, und ba 
bie franzöfifchen Truppen von Magdeburg nad Stralfunb, 
Stettin und Danzig, fowie von Stettin nach Küftrin und 
Slogau ihre Etappenftraßen in ber Kurmark hatten F}), über 
dies der Geſandte des Kaiſers Napoleon, des Kaiſers von 
Deftreih, fowie die der Königreiche Sachen und Weftphalen 


— — — — — — 


*) ſ. dieſes Werk, Bd. 1, dritter Abſchnitt, ©. 251 u. 257-262. 
**) ſ. dieſes Werk, Bd. 1, dritter Abſchnitt, ©. 251—256. 
***) ſ. dieſes Werk, Bd. 1, dritter Abſchnitt, S. 221—224. 
+) ſ. dieſes Werk, Bb. 1, dritter Abſchnitt, ©. 251, 262 — 268. 
++) Diefe gingen abwechielnd monatlih von Magdeburg über Burg 
und Genthin, ſowie über Loburg und Ziefar nad Brandenburg, von 
bort über Nauen, Eremmen, Zehdenik nah Prenzlau und von biefer 
Stabt iiber Paſewalk nah Stralfund und über Fodnig nad Stettin. 
Bon letterer Stabt ging über Schwedt, Wrieken, Küftrin, Franl- 
furt a. db. DO. nah Glogau auch bie Etappenftraße burch einen Theil 
ber Rurmarf. 


Polizeigegenſtände. 459 


ſich in Berlin befanden *), fo war das Einſchreiten bes 
Gouverneurs ber Kurmark und des Oberpräfidenten Sad in 
bie gejetlichen Befugniffe ver furmärkifchen Regierung und 
des RPolizeipräfidii in Berlin, mehrmals nicht zu ver- 
meiden. Deshalb hatte der König das Goupernement bon 
der Rurmarf und der Minifter des Innern den Oberpräfi- 
denten Sad, ſowie das kurmärkiſche Regierungspräfibium 
und ben Polizeipräfidenten von Berlin mit geheim gehaltenen 
Anweiſungen verfehen. Hierzu gehörte, daß der General» 
fieutenant v. L'Eſtoeq, der Oberpräfivent Sad, ver Gene- 
ralfieutenant Graf dv. Tauenzien als Rommandirender ber 
Truppen, ber Regierungspräfident v. Binde, der Polizei— 
präfident Gruner, fowie ver Kommandant Major Graf Ehafot, 
fich wenigjtens einmal in jeder Woche, bei erfterem zu einer 
Konferenz vereinigen möchten, um fich über alles Vorgefallene 
und zu Erwartende zu befprehen. Zu dieſen Konferenzen 
wurden auch der in Berlin wohnende auswärtige Minifter 
Graf Golz und der Chef der Artillerie Prinz Auguft zu, 
weilen zugezogen. 

Da die Militair- und ivilunterbehörden im Monat 
März von Bewegungen in den Gemüthern längs ber beiden 
Seiten der Elbe, auch den Zufammenfünften von 70 Bauern- 
beputirten in Perleberg und Blüthen in ber Priegnig am 
16. März 1809, wegen Verweigerung der Naturaldienjte **) 


*) Der franzöfifche Gefandte war Graf St. Marfan, der Ööfl- » 
reichifche Baron v. Weffenberg, ber fächfifche Generalmajor v. Tiolaz 
und der weftpbältfche Baron v. Linden; ſ. biefes Werf, Bd. 3, britter 
Abſchnitt, S. 124 u. 125. 

**) Die Unrubeflifter in der Priegnig wurben vom priegnifchen 
Direktorio, nad deſſen Bericht vom 25. März 1809 (f. ſolchen im Archiv 
des Lagerhauſes, die Akten, Landespolizeifahen, Nr. 4, das Tagebuch 
bes Oberpräfidenten Sad für März bis 2, Dez. 1809, 3. Bericht) 
auseinanber gefprengt, unb vom Kammergericht bem Juftizbireftor 
Gutke in Perleberg bie weitere Unterfuhung ac. übertragen, welcher 
bie Hanptwortführer Gebrüber Prorep aus Streblen und ben Schulgen 
Neumann aus Schönfeld fogleih zur Gefängnißhaft brachte; ſ. Archiv 
bes Lagerhauſes, kurmärkiiche Juſtizſachen, Nr. 8, von 1809. 
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berichtet hatten, ber Polizeipräfident Gruner, wegen bes 
nahe bevorftehenden Krieges zwifchen Deftreih und Franf- 
reich bie Gefinnungen ver eraltirten Partei für Deftreich in 
Berlin dargeftellt Hatte, wurde in ber legten Hälfte des 
Märzmonats von obgedachter Verſammlung befchloffen, va 
man dahin wirken wolle, die erzentrifchen Perfonen in ber 
Kurmark*) von allem thätigen Beiftand für die Deftreicher 
gegen den Kaiſer Napoleon abzuhalten, deshalb wurde vom 
Generallieutenant v. L'Eſtocq angeorbnet: 

a. daß alle aktive und inaktive preußifche Offiziere, bie 
fih im Königreich Weftphalen befanden, die Anweifung er 
hielten, fich auf das rechte Elbufer zur Dispofizion des 
Gouvernements der Kurmark zu begeben. 

b. Den Lieutenant v. Hirfchfeld in Yurg, der mehrere 
Truppen bafelbft zufammengezogen hatte, und mit bem 
Lieutenant v. Katte die verunglüdte Ueberrumpelung ber 
Feftung Magpeburg unternommen hatte, ließ der General 
fteutenant v. L'Eſtoeq nach Berlin fommen, welcher fich dort 
gegen ihn verpflichtete, von diefer Verbindung mit bem v. 
Katte abzuftehen und feine Verbündeten hiernach auch anzu- 
. weifen. Dies führte berjelbe auch aus. 

c. Daß, außer den preußifchen Kommandanten in ben 
vorbemerkten franzöfifhen Etappenorten (S. 458), in allen 
übrigen Städten der 3 Magveburgifchen Kreife, fowie in 
Rathenow, Havelberg, Perleberg, Wittftod und Lenzen, 
preußifche Offiziere al8 Kommandanten angeftellt wurden. 
Bon den hiernach angeftellten Kommandanten überfandte ver 
Dberpräfident Sad dem v. V’Eftocg eine Lifte**), und wurben 
biefe vom Generallieutenant v. L'Eſtoeq angewiefen, ben 
Requifizionen der Civilunterbehörden zu genügen, Letztere 


— — — — — — 


*) ſ. 2. W., Bb. 2, S. 739-759 über bie verſchiedene Art ber 
politifhen Gefinnungen ber Kurmärler zu Enbe 1808. 

**) ſ. im Archiv bes Lagerhaufes, Alt., Gen. Militairfachen, Nr. 24, 
von 1809 bis Ende Juli 1813, Bol. 1, betreffend db. Militairlomman- 
banten in ben Stäbten und auf dem platten Rande ber Kurmarlk. 
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waren bom Üegierungspräfidio zu einer Ähnlichen Unter- 
ftügung ber Militairbehörden gleichfalls angemiefen. 
Demungeachtet und da der König fich feſt ausgefprochen, 
daß er fich nicht mit Deftreich gegen Frankreich verbünden 
würde, faßte boch der Major v. Schill, Kommandeur bes 
2. brandenburgifchen Hufarenregiments, und mehrere aktive 
auch inaktive Offiziere in Berlin und längs der Elbe die 
Anficht auf, daß fie auf eigene Fauft den Dejtreichern Un- 
terftügung gewähren müßten, auch baburch Preußen von ber 
Abhängigkeit von Frankreich zu befreien hofften. Unter 
v. Schill's Dberleitung traten daher in den lekten Tagen 
bes März 1809 in den Städten Ierihow und Sandow 
mehrere inaftive Offiziere und Civiliften zufammen, um im 
Königreich Weftphalen und namentlich in der Altmarf Un- 
ruhen zu verbreiten. Zu biefen gehörten hauptjächlich bie 
Lieutenants v. Katte, v. Wedel und v. Tempsfy (ver fih v. 
Zhermon benannte) und der Sohn des preußifchen Bau- 
infpeftors Bügfe. Auf Stendal war ihr erjtes Unternehmen 
gerichtet, weshalb der v. Zempsfy am 31. März 1809 im 
Auftrag von Schill an bie Einwohner der altmärfifchen Stäbte 
Dfterburg und Seehaufen bie Aufforderung erließ, daß fie 
fih in der Naht vom 2. zum 3. April 1809 im Dorfe 
Borftel zu verfammeln hätten, und fich bort bereit halten 
möchten, um fie beim Ueberfall ver Stabt Stendal zu unter- 
ftügen *). Bon Sanbow brachen bie gedachten Berfonen mit 
etwa 60 Bewaffneten in der obbezeichneten Nacht aus, fetten 
über die Elbe und erfchienen früh Morgens am 3. April 
vor den Thoren ber Stadt Stendal, befegten alle Eingänge 
berfelben, bemächtigten fich aller Kaffen des Staats, fowie 
ber der Stadt Stendal, und nahmen die fich wieberfegen- 
den Munizipalbeamten gefangen. Nachdem dies gefchehen 


*) Die Proflamazion ſchloß dahin, daß was fie an Waffen bätten, 
möchten fie mitbringen. Das Befte aber, was fie ihnen zuführen 
fönnten, jet Muth im Herzen und ber Gedanke, bas Waterland zu 
retten, auch als Helden zu fterben. 
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und fie wenige Unterftügungen von den Altmärfern für ihre 
Pläne erhalten hatten, gingen fie am Mittag des 3. April 
von Stendal in Begleitung von 120 Bewaffneten nah 
Burgſtall und von dort nach Rogät, von wo fie mit ben 
erbeuteten Geldern *) und Waffen fih am 4. April auf das 
rechte Ufer der Elbe begaben. Der Kommandant von Burg, 
Lieutenant v. Roſenfeld, patrouillirte mit einigen Hufaren zu 
biefer Zeit auf bem rechten Ufer ver Elbe, und bemächtigte 
fih eines Wagens mit 12 DBeuteln Geld der Freibeuter, 
worauf biefe mit ven übrigen Gefpannen entflohen und fid 
zerftreuten. Die 12 Beutel Geld verfiegelte der v. Roſen— 
feld und gab joldhe dem Magiftrat zu Burg zur Aufbewah- 
rung. Zugleich gab er dem General Michaud hiervon Nad- 
richt und ftellte ihm anheim, bies Geld abholen zu Taffen. 

Diefer ſchickte bald darauf weftphälifche Kaffenbeamte 
aus Magdeburg nad Burg, welche die 12 Beutel mit Gelb 
in Empfang nahmen. Die vom General Michaud angebotene 
Gratififazion von 60 Frl. für die Hufaren wurde jedoch 
anzunehmen verweigert. 

Der Unterpräfeft Graf Schulenburg-Bodendorf, der fid 
nah dem Abzuge der reibeuter von Stendal wieder am 
3. Upril in dieſer Stadt eingefunben, berichtete fogleich dem 
weftphälifhen Meinifterium durch den Oberpräfeften in Mag 
deburg über den gebachten Vorfall, das geraubte Gelt 


— — 





*), Der Friedensrichter der Stadt Stendal hatte gleich nach dem 
Abzuge ber Freibeuter die geraubten Gelder konſtatirt und dem Unter⸗ 
präfelten Grafen Schulenburg⸗Bodendorf in Stendal die Anzeige ge— 
macht, baf aus Föniglihen Kaffen entnommen wären: 

aus der Hauptlaffe unter dem Rendanten Stoſch 14,000 Thlr. 

aus ber Domainenlaffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 500 + 

und aus ber Alzifelaffe ....-.-. 222222222000. 1,000» 

zujammen 15,500 Thlr. 

Unter bem Kanonikus dv. Bismarf (nachmaligen preußiſchen Re 
gierungspräfidenten in Magdeburg) ftand bie altmärkifche Kontribuziond- 
taffe, melde 24,000 Thlr. enthielt, die berfelbe in ber Art rettete, 
inbem er ben freibeutern erflärte, daß ſolche Privateigenthum ber 
einzelnen Einwohner ber Altmarf wären. 
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und baß er alle Fahrzeuge, die zu ben Drtfchaften bes 
Iinfen Ufers der Elbe gehörten, in Beichlag genommen, und 
vorläufig angeorbniet habe, daß das Landen der preußifchen 
Schiffe und Fähren am linfen Ufer der Elbe nur unter 
feiner Zuftimmung ftattfinden könne *). 

Nachdem dem Generallieutenant v. L'Eſtoeq hiervon am 
4. Upril Unzeige geworben, ſandte er ben Oberfien v. Heijter 
am 5. April nad Burg, um allem ftattgefundenen Unfug 
zu fteuern und die geflüchteten Freibeuter zur Verantwortung 
zu ziehen. Zugleich übertrug er ihm die Inſpekzion über 
alle von ihm längs des rechten Elbufers angeftellten ob» 
gedachten Kommandanten, und erftattete dem Könige von 
biefen Greignijjen und den deshalb getroffenen Vorkehrungen 
fogleich am 4./5. April 1809 feine Berichte. Vom Regierungs- 
präjidio hiervon gleichfalls unterrichtet, erjtattete der Ober» 
präfident Sad jeine Berichte und was die Civilbehörben 
bierauf veranlaßt hätten, am 4. u. 5. April ans Minijterium 
bes Innern. 

Inzwifchen hatte der Gouverneur von Schlefien, Gene» 
rollieutenant v. Gravert, dem Minifter Grafen v. der Golz 
am 31. März 1809 anzeigt, daß der Herzog von Braun- 
ſchweig-Oels mit englifhem Gelde ein Freiforps in Nachod 
(Böhmen) und Braunau (Mähren) gegen Frankreich bilde, 
auch unter dem Vorgeben, daß der König damit einverftan- 
ben fei, fowohl preußiſche Offiziere als Gemeine verleite, 
in bemfelben Dienfte zu nehmen, welchen Bericht der Mi: 
nifter am 4. April auch dem Könige einreichte. Nachdem 
ber König die fchriftlichen Berichte der Minifter Grafen 


*) f. im Archiv des Minifterii auf bem berliner Schloffe, bie 
1813 u. 1814 nad Wiedereroberung von Kaſſel aus ben bortigen 
Archiven bes aufgelöften Königreihs Weftphalen, nach Berlin gebrachten 
Alten, bezeichnet R 71.P, Bol. I, Nr. 5 u. 93, 1809, Konvolut IH, 
Korrespondenzen mit bem preußiſchen Hofe, wegen ber Borfälle in 
Stendal Anfangs April 1809, und im Archiv des Lagerhaujes, bie 
Oberpräfidialakten, kurmärkiſche Lanbespoligeifahen, Nr. 6, von 1809. 
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Dohna, dv. Altenftein und Beyme, fowie vom Generalmajor 
v. Scharnhorft und von dem DVizegeneralpojtmeifter Nagler 
fih hatte erftatten laſſen, erließ er am 10. April 1809 *) 
das nachjtehende Publikandum: 

„Seiner königlichen Majeftät von Preußen zc. ift an- 
gezeigt worden, baß in ber Nacht vom 2. bis 3. d. M. 
bewaffnete Perſonen in Stendal eingedrungen find und fi 
dafelbft der öffentlichen Kaffen bemächtigt haben, desgleichen 
ift e8 zur Kenntniß Sr. Majeftät gelangt, daß bei Nachod 
in Böhmen ein Freiforps errichtet wird, bei welchem aus- 
getretene biefjeitige Einjaffen angenommen werben. 

Se. Majeftät finden Sih unter dieſen Umftänden 
veranlaßt, Ihren getreuen Unterthanen vie nach den Landes: 
gefeten beftehenden Verbote wegen heimlichen Werbens bier- 
durch in Erinnerung zu bringen und diefelben darauf aufmerf: 
fam machen zu laffen, welcher Ahndung fich biejenigen 
ausfegen würben, welche an Verbindungen Theil nehmen, 
woburh die Ruhe benachbarter Staaten gefährdet werben 
fönnte; auch haben Alferhöchftviefelben den Militair- und 
Civilbehörden wiederholt zur Pflicht gemacht, ferner fowie 
bisher mit Ernft und Nachdruck für die Aufrechthaltung ber 
Landesgefege und ber öffentlichen Aubhe und Ordnung zu 
forgen, und insbejondere an den Landesgrenzen in biefer 
Nüdficht ihre Anftrengungen zu verdoppeln, 

Se. Majeftät hegen im Bewußtfein der Reinheit Ihrer 
Gefinnungen und Ihrer ernftlihen Fürforge für das Beſte 
Ihrer getreuen Unterthanen bie fefte Zuverficht, daß bie- 
felben in dieſem verhängnißvollen Zeitpunfte mit vollem und 
innigem Vertrauen bie Maafregeln der Regierung aus in- 
nerm Antrieb befördern, und dadurch die erfte und beiligfte 
Untertbanenpflicht erfüllen werben. 

Gegeben Königsberg, den 10. April 1809. 

Friedrich Wilhelm. 
Altenftein. Dohna. Beyme.“ 


— — — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 46, ©. 1. 
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Diejes Publifandum fandte der König dem General- 
lieutenant v. WEftocg und dem Oberpräfidenten Sad zur 
ſchleunigſten Veröffentlichung, und äußerte fich über ihr big- 
beriged Benehmen jehr anerfennend. Am 11. April 1809 
beauftragte er ven Minifter Grafen Golz, dem franzöfifchen 
Geſandten Grafen St. Marfan hiervon Mittheilung zu machen 
und ihm zu eröffnen, daß er fehr umwillig über das ftatt- 
gefundene Benehmen an der Elbe fei und daß er an ben 
Theilnehmern daran dies ftrenge ahnden würde. Zugleich 
trug er ihm auf, dem Grafen St. Marfan zu eröffnen, daß 
bergleihen Gefinnungen unter den preufifchen Einwohnern 
nur durch den von den franzöfifchen Behörden während der 
langen Befagung feiner Provinzen, wenn auch nicht erzeugten, 
doch jehr genährten Parteigeift, jorwie durch die unerſchwing— 
lihen, feinem Staate auferlegten Laften, wodurch fo viele 
Einzelne der Noth, felbft ver Verzweiflung ausgefeßt worden, 
entitanden. Der König fchloß diefen Auftrag mit der Be— 
merfung, er glaube, daß jede Webertreibung ver Milde, 
jowie ver Strenge höchſt nachtheilig fei, und daß, fo lange 
das Vertrauen feiner Untertbanen zu ihm nicht gejtört 
fei, fih die Ordnung und Ruhe im Innern Teicht ver- 
bürgen laffen würde, weshalb er jedes Auffehen zu ver- 
meiden die An- und Abficht habe. Zugleich trug ver 
König dem Minifter Grafen Golz auf, dem öftreichifchen 
Minifter Baron Weſſenberg zu eröffnen, daß bie getrof- 
jenen Maafregeln feinesweges dem  bieffeitigen Gouver— 
nement entgegen wären, welchem jelbft daran Tiegen müſſe, 
daß nicht Frankreich, unter dem Vorwande feiner eigenen 
Sicherstellung, andere Mittel verlange oder felbjt an— 
wenden würde, die bei der jeßigen Spannung beider 
Staaten von den nachtheiligjten Folgen für das Ganze 
jein dürften. Zugleich beauftragte er den Grafen Golz, zu 
bemerfen, daß bisher alle Exzeſſe außerhalb des preußifchen 
Staats gefchehen wären und bie Unterthanen des Königs, 
welhe daran Theil genommen, mit Eifer und Strenge ver- 
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folgt werden wirden *). Der Graf v. Golz bewirkte dies, 
worauf das Minifterium in Kaffel fich beruhigt erflärte, und 
nur am 19. April fi dahin äußerte, daß die Majore nv. 
Schill und v. Blücher, die Lieutenants v. Katt und v. Temokh zc. 
fehr verbächtig wären, und verfolgt werben müßten **). Auch 
bieferhalb berichtete Graf Golz an den König, worauf der- 
felbe ihm am 25. April ven Auftrag erthielte, den Komman- 
danten von Berlin Major Graf Chafot und den Major 


*) |, das Borftehende in ben Kabinetsaften, Packet 23R: Aus» 
gebrochene Unruhen an der Elbe, im Archiv bes Minifterii auf bem 
berliner Schloß. 

**) Megen bes. Majors v. Schill behauptete der weſtphäliſche Mi- 
nifter Graf Fürftenftein, daß derfelbe feine Anficht dahin verbreitete, 
wenn ber König von Preußen fich jet nicht gegen Frankreich erflärte, 
er auf feine Hand felbft gegen ben Kaiſer Napoleon und feine Ber- 
bünbeten losjchlagen würde. Zum Beweife biefer Behauptung theilte 
ber Graf Fürftenftein dem Grafen Golz einen Bericht des Juſtizmini— 
fters Simon vom 14. April 1809 mit, wonad ein gewiffer Rombert 
in Hoepen bei Bielefeld von mehreren Einwohnern biefes Orts nad 
Berlin gejandt fei, um ſich zu erfundigen, ob ber König von Preußen 
gegen Frankreich loszuſchlagen gejonnen fei, mozu fie bereit wären, 
ihm bitffreihe Hand zu leiften. Diefer wäre bei feiner zweiten Rüd- 
fehr von Berlin in Alen an ber Elbe angehalten und babe folgende 
Auskunft über feine zmeimalige Anwefenheit in Berlin gegeben: 

Der Major v. Schill, den er gejprocen, babe ibm bei feiner 
erften Zufammenkunft erflärt, es fei alles vorbereitet und wenn das 
Eis auf der Elbe aufgegangen märe, würde losgeichlagen werben. 
Major v. Blücher habe ihn in Berlin untergebracht, verpflegt, ſowie 
neue Kleider und 9 Thaler gejchenkt, auch einen Paß nah Hoepen ein- 
gehändigt. Dort angelommen hätten bie ibm Gleichgefinuten ihn ver- 
anlaft, wieder nach Berlin zu gehen, um ihnen etwas Schriftliches 
vom Major v. Schill mitzubringen. In Berlin angefommen, habe 
ber Major v. Blücher wieder für fein Unterflommen und feine ®er- 
pflegung geforgt, der Major v. Schill ihm aber Geld und ein Schreiben 
an feine Kommittenten mitgegeben, worin, wie ſolches in Alen er- 
broden worden, bie Erklärung ſich vorgefunden, daß er fie bald 
befreien würde. Der ihm zur Rückreiſe nady Hoepen eingehändigte Paß 
märe vom 5. April 1809; f. dieſes Schreiben in den meftpbäliichen 

Alten, die ©. 463 in ber Note angezogen find. 
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v. Schill aufzufordern, ſich in Königsberg zu geftellen *), 
wohin fich erjterer auch fogleich begab. 

Bon den vorjtehenden Beftimmungen des Königs wurde 
durch den Minifter Graf Dohna ver Oberpräfident Sad und 
das Furmärfifche Regierungspräfivium in Kenntniß gejekt, 
mit dem Bemerfen, daß der König erklärt habe, die preußi— 
ſchen Unterthanen, welche Theil an den BVorfällen in ber 
Altmark genommen, follten, wenn fie gravirt erjchienen, nach 
Kolberg zur Haft gebracht werden. Da jedoch gegen bie 
deshalb Inhaftirten nichts ausgemittelt werden konnte, fo 
wurden fie nach ihrer ftattgefundenen VBernehmung vom 
Dberpräfidenten Sad nad ihren gewöhnlichen Wohnorten, 
unter polizeilicher Aufficht, geſandt **). 

Uebrigens hatte der Minifter Graf Dohna dem Ober- 
präfidenten Sad auch befannt gemacht, daß unterm 11. Aprif 
1809 ***) der König die fümmtlichen neu ernannten Kom— 
mandanturen (S. 460) beftätigt, und beftimmt hätte, daß 
bie wirklichen Etappenfommandanten während ihres Auftrages 
monatlih eine Zulage erhalten follten, deren Betrag ber 
Dberpräfident Sad am 21. April den unter ihm angeftellten 
Etappenfommandanten und am 24. April den Regierungen 
feines DOberpräfidialpiftrifts befannt machte. 

Der Kommandant von Magbeburg, General Michaud, 


*) f. die Ardivalten im berliner Schloffe: Auswärtiges Depar- 
tement wegen ber lUnruben an ber Grenze, 1809, R 63, Nr. 88, 
Bol. I (16). 

**) ſ. im Archiv bes Pagerhaufes, Kurmärkifche Landespolizeiaklen, 
Nr. 6, 1809 das Nähere, 

***) ſ. im Archiv des Lagerhaufes, Gen. Militairaften, Nr. 24 von 
1809— 1813: Die Kommandanten betreffend, wonach ein Selonde— 
lientenant 8 Thlr., ein Premierlieutenant 10 Thlr., ein Stabsfapitain 
12 Thlr. 12 Gr., ein wirlliher Kapitain und jeder höhere Offizier 
25 Thlr., ber General v. Hirschfeld in Brandenburg aber 50 Thlr. an 
monatlihen Zulagen nebft freiem Quartier unb Feuerung erhielten. 
Nach der Berfügung der furmärkfifchen Regierung vom 18. Sept. 1809 
wurde jedem Stabsoffizier 2 Thlr., ſowie jebem Subalternoffizier 
1 Thlr. monatlich an Lichtgeld bewilligt. 
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hatte fich veranlaßt gefunden, unterm 8. April 1809 über 
die Vorfälle an ver Elbe am 2. und 3. April in einem im 
Hamburger Korrespondenten abgedruckten Aufſatz fich näher 
auszulafjen, babei jedoch manches falfch aufgeführt. Dies 
veranlaßte auf Föniglichen Befehl, daß in jenem Hamburger 
Dlatte der Gefandte v. Grothe den Aufſatz des Generals 
Michaud näher beleuchtete und einige feiner Angaben be 
richtigte. Vom Grafen v. Golz wurde dies dem Könige am 
2. Mat 1809 angezeigt, wobei dieſe Angelegenheit auf fih 
berubte *). 

Hinfichtlich des Herzogs von Braunfchweig-Dels (S. 463) 
erließ der König in der Mitte des April 1809 eine Ber 
fügung an bie breslauifche Regierung, um, ba berfelbe als 
Befiger von Ratibor ꝛc. in Schlefien fein Lehnsmann fei, 
eine Kommiffion zu ernennen, und durch felbige auf viele 
Befigungen Beichlag zu legen. Zugleich hatte er die Mi- 
nifter Graf Golz und Beyme beauftragt, fich deshalb 
gegen ihn zu äußern. Nachdem der Waffenftillftand zmifchen 
Deftreih und Franfreih am 12. Juli 1809 gefchlofjen war 
und fein Zweifel obwaltete, daß ber Friedensſchluß demſel— 
ben folgen werde, brach der Herzog von Braunfchweig- Dels 
mit feinen Freilorps, aus 1200 Mann Infanterie, 30 Kanonen 
und 700 Daun Kavallerie beftehend, aus Böhmen auf, um fich zu 
retten, traf mit felbigen am 26. Juli in Leipzig, am 27. in 
Halle a. d. Saale und am 30. Juli in Halberftadt ein, wo 
er das 5. wejtphälifche Infanterieregiment unter dem Oberft 
Grafen Walmoden überwand und auseinanderfprengte. Am 
31. Juli fam er nach Braunfchweig, welchen Ort er am 
2. Aug. verließ, am 3. Aug. in Hannover und am 4. Aug. 
in Nienburg eintraf, Dort überfchritt er die Wefer, brach 
bann bie bortige Weferbrüde ab und ging über Hoja nad 
Oldenburg und Delmenhorft, detachirte auch einige feiner 
Huſaren nah Bremen. Am 6. Aug. verlieh er beide Städte 


*) f. bie fhon ©. 463 in ber Note angezogenen Aften bes ber 
liner Schloßarchivs. 
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und ging über den Hunteftrom nad Elsfleth, bemächtigte 
fich dort aller Wefer- und Handelsfahrtichiffe, worauf er 
fih mit feinen Truppen unter Zurüdlaffung feiner Dienfte 
pferde, und einiger Hufaren, bie ihn als Arrieregarde decken 
follten, auf ſolche Schiffe in der Nacht, vom 6. zum 7. Aug. 
einjchiffte, mit englifcher Flagge abfuhr, am 8. Aug. in 
Helgoland eintraf, und von dort am 11. Aug. ſich nad 
England begab, wo er am 14. Aug. landete. Er wurde auf 
dieſem Marfch verfolgt: 

a. von den weftphälifchen Truppen unter dem General 

Reubel, ver am 7. Aug. in Elsfleth eintraf; 

b. von ven holländifchen Truppen unterm General Grotier; 

c. von den bänifchen Truppen unterm General Ewald, 
die von der Elbe bis zur Wefermündung marfchirt 
waren und fich bort zweier Padjchiffe des Herzogs 
bemächtigten *). 

Mehrere preußifche Offiziere (nach des Geh. Oberfinanz- 
raths v. Köpfen Beriht vom 5. Aug. 1809 21 an ber 
Zahl), die fich beim Freiforps des Herzogs v. Braunfchweig- 
Dels hatten anwerben laſſen, verließen auf dieſem Marfch mit 
feiner Zuftimmung, ihn, um fich nach dem Verlangen des 
Königs bei feinen Militairbehörden in Burg — am 31. Aug. 
zu melden. Ihre Vernehmung wurde durch SKabinetsordre 
vom 6. Sept. 1809 dem Groffanzler Beyme zur Abgabe 
feines rechtlichen Gutachtens übertragen, worauf berfelbe 
am 25. Sept. 1809 dem Könige anzeigte, daß nach feinem 
Dafürhalten über fie Kriegsrecht gehalten werden müſſe **). 


*) ſ. eine fehr genaue Beichreibung im P. I. vom 9. Aug. 1809, 
Nr. 19, ©. 840-845, und vom Monat Mai 1810, ©. 424—465, 
fowie in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 92, ©. 2; Nr. 94, ©. 1; Wr. 
%, ©. 2 u. 3; Nr. 96, ©. 2u.3; Nr. 97, ©. 3, u. Nr. 98, ©.2. 

**) Unter diefen Offizieren waren: Otto, v. Taborowski, v. Keffel I., 
v. Keffel II., v. Kaerften, v. Heugel, Premierlieutenant v. Hamilton 
und ber Fähnrich v. Syrthin; ſ. die Alten bes Yuftiziminifterii im 
Archiv des berliner Schloffes über die Unterfuhung wiber die vom 
Korps des Herzogs von Braunfhweig-Dels zuriidgelommenen Offiziere, 
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Am 9. Oft. und 13. Nov. 1809 beſtimmte der König 
darauf: 

daß unter dem Vorfig des Generallieutenants v. Blücher 

bie Friegsrechtlichen Unterfuchungen ꝛc. über biejelben 
durch die nämlichen Berfonen, welche v. Blücher für 
die zurüdgefehrten Schill'ſchen Dffiziere ernannt babe, 
ftattfinden folle. 

Zur Befolgung des föniglichen Auftrags im April 1809 
(S. 468), erjtatteten die Minifter Graf Golz und Behme 
über das Benehmen bes Herzogs von Braunſchweig-Oels 
als Lehnsmann des Königs von Preußen am 18. Dez. 1809 
ihren Bericht an ben König, worauf biefer am 30. Di. 
1809 nachitehende Kabinetsorpre an folche erließ: 

„Meine Lieben ꝛc. Ueberzeugt von den Gründen, die 
Euer unterm 18. d. M. erftatteter Bericht, die Beſchlagnahme 
des Fürſtenthums Dels in Schlefien betreffend, enthält, gench- 
mige Ich Euern vesfallfigen Antrag und ermächtige Euch, den 
Großkanzler, einen ftrengen vollftändigen Beſchlag auf Subftanz 
und Einkünfte des Fürſtenthums Dels nebft Zubehör und auf 
das gejammte in Meinen Staaten beiindliche Vermögen des 
Herzogs anzulegen, auch den berzoglichen Präfivdenten nebit 
den übrigen bisherigen herzoglichen Behörden als jolde 
gänzlich aus der Adminiftrazion des Fürſtenthums Dels umd 
des gefammten herzoglichen Vermögens zu ſetzen. Ich über 
lafje Euch demgemäß das Weitere zu verfügen und verbleibe 
Euer wohlgeneigter König. 

Berlin, den 30, Dez. 1809. 

Friedrich Wilhelm.‘ 
Dies wurde zur Ausführung gebracht *), da der Herzog | 


R 63, Nr. 88 (16) von 1809; ſ. auch im Lagerhausarchiv, General 
Landespolizeifahen, Nr. 16 den obbemerkten Bericht des Geh. Ober 
finanzrath v. Köpfen. | 

*) |. Kabinetsaften, Badet 23 R, 1809: die an mehreren Orten 
ausgebrochenen Unruhen und eingetretenen Werbungen, im Ardiv dt 
föniglihen Schloffes in Berlin. 


Bolizeigegenftänbe. 471 


in England war und dort englifche Dienfte genommen hatte. 
Weiter hat fich nichts in den Archivaften des Lagerhaufes 
und im königlichen Schloffe in Berlin deshalb vorgefunden. 
Durch die Erhebung von Preußen gegen Napoleon im Jahre 
1813, und nachdem deſſen Detronifazion 1314 ausgefprochen 
war, fam der Herzog von Braunfchweig-Dels wieder nach 
Deutjchland, nahm Befit vom Herzogthum Braunfchweig, 
fowie ihm auch feine Befigungen in Schlefien, die der König 
mit Beichlag belegt hatte, und fo von Preußen gegen Na— 
poleon in den Jahren 1809 — 1814 beſchützt waren, ihm 
durch den Staatsfanzler v. Hardenberg wieder überwiejen 
wurden. 

Nah den vorbemerkften Anordnungen des Königs und 
feiner Behörden in der Kurmark und Berlin, wo der Polizei- 
präfident Gruner fich die Bekanntmachung der Kriegsereig- 
niffe zwiſchen Frankreich und Deftreih in den berlinjchen 
Zeitungen vorbehalten hatte, gab man fich der Hoffnung hin, 
daß feine weitern Ereigniffe in der Kurmark ꝛc. ftattfinden 
würden, welche zu Befchwerden der Nachbarn Preußens 
Beranlaffung geben könnten. Alle diefe Anorbnungen zur 
Ruhe im Innern des Preußifchen Staats und an den Grenzen 
der Kurmark wurden jedoch 

1. durch den Bauernaufftand vor Kaffel im Königreich 
Weftphalen am 22. und 23. April 1809, unter Leitung des 
Dberften v. Dörenberg, und 

2. durch den plötlichen Abmarſch des Major v. Schill 
am 28. April Abends mit feinem 2. Brandenburgifchen 
Hufarenregiment, ungefähr 400 Pferde ſtark, von Berlin 
nach dem linfen Ufer der Elbe hin, ſehr verwidelt. 

Zu 1 wurde diefer Aufftand, da dem Könige die Garde: 
truppen treu blieben, er auch viel Energie dieſerhalb in 
Kaſſel entwidelte, bis zu den letten Tagen des Monats 
April unterbrüdt und bie alte Ordnung wieder hergeftellt. 
Demungeachtet machten, da der Major v. Schill in den letzten 
Tagen des Monats April die Elbe überfchritten hatte, der 
Präfeft von Magveburg am 1. Mai unter theilweifer Be— 
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feßung des linken Elbufers unterhalb Magdeburgs bekannt, 
daß alle vorhandenen Fahrzeuge und Fähren am linken Elb— 
ufer verſenkt werben follten, bie preußifchen Schiffer vom 
rechten Elbufer aber, wenn fie von felbigem bis zum linken 
Elbufer Perfonen beförderten, erjchoffen werben würden *). 

Zu 2 waren am 29. und 30. nicht allein mehrere in- 
aktive und aftive Offiziere, jowie viele Eivilperfonen aus 
Berlin, fondern auch eine Kompagnie feines Teichten Bataillon 
in der Nacht vom 2. zum 3. Mai, dem v. Schill gefolgt. 
Die 3 andern Kompagnien diefes Bataillons waren am 
3. Mai früh morgens auf dem Aleranverplag verfammelt, 
wo fie befchloffen, ihrem Anführer zu folgen. Ungeachtet 
des Zuredens mehrerer Stabsoffiziere verblieben fie dabei, 
jedoch durch bie energiſchen Aeußerungen und Handlungen 
des Generallieutenant Graf Tauenzien, wurben fie daran 
verhindert und mußten fich in ihre Quartiere begeben **). 

Nachdem ber Major v. Schill auf dem linken Elbufer 
angefommen, erließ er eine Proflamazion, daß, ba ber 
König nicht gegen Frankreich Krieg führe, er zur Rettung 
des Preußifchen Staats dies auf feine Hand verfuchen werde. 
Er fand dort zwar mehreren Zulauf und hatte mit den wejt- 
phälifhen Truppen dort auch einige vortheilhafte Gefechte 
gehabt, da er aber von den weftphälifchen, holländifchen und 
bänifchen Truppen bebrängt wurde, fo mußte er fich nad 
Stralfund am 25. Mai begeben. Bei der Beitürmung 
diefer Stadt durch feine obgedachten Feinde fand er am 
31. Mai feinen Tod in einer Straße der Stabt. 

Der König warb über die ihm gewordene Nachricht von 
ber Entfernung des Majors v. Schill aus Berlin mit einem 
Theil der umter ihm geftandenen Truppen jehr aufgeregt 


*) ſ. in dieſem Werk, Bd. 1, Abſchnitt 2, S. 60 dieſerhalb das 
Nähere in der Note (*), 

**5) ſ. im Archiv des Lagerhauſes die Akten: Kurmark, Berlit, 
Polizeifahen Nr. 7 u. 9 die täglichen Zeitungsberichte bes Gruner 
und zwar vom 30, April bis 4. Mai 1809 betreffend. 


Bolizeigegenftänbe. 473 


und beftimmte am 7. Mai Nachftehendes an den Brigade- 
generalmajor v. Stutterheim in Königsberg: 

„Mein lieber General v. Stutterheim! Ich trage Euch 
bierdurch auf, fofort nach Berlin abzureifen, dort dem Gou— 
verneur, Generallieutenant v. WEftocg und dem Brigade— 
general Graf Tauenzien, befannt zu machen, daß Ich fie 
beide von ihren Funkzionen fo lange juspendire, bis daß bie 
von Euch einzuleitende Unterfuchung geprüft haben wird, 
inwiefern beide fir bie unerhörte That des Majors v. Schill, 
worüber Ich von Euch noch beſondere Aufflärung erwarte, 
fih verantwortlich gemacht haben oder nicht. Ich befehle 
Euch das Gouvernement und zugleich das Kommando über 
bie Truppen als Brigadegeneral interimiftifch zu übernehmen 
und mache Euch verantwortlich dafür, daß die Ordnung und 
Ruhe in dem Bezirf Eures Gouvernements ungeftört bleibe. 
Zu dem Ende gebe Ih Euch Vollmacht, alle biejenigen 
Mittel anzuwenden, welche Ihr für nöthig erachten möget, 
Meinen Willen zu erfüllen, erwarte aber, daß Ihr Mir 
pofttäglih und im dringenden Fällen noch überdies durch 
Citafette von dem, was fich zuträgt und was für Maafregeln 
Ihr ergreift, pflichtmäßigen Bericht erftatten werdet. Gleich 
nah Eurer Ankunft in Berlin werdet Ihr die dortigen Offi— 
ziere verfammeln und ihnen den beiliegenden Parolebefehl 
öffentlich umd bis zur Kenntniß eines gemeinen Soldaten be- 
fannt machen. Auch muß dies bei allen Truppenabtheilungen 
in der Kurmark von Euch veranlaft werden. Den Major 
vd. Gaudi gebe Ich Euch als einen erfahrenen und verdient: 
lich anerkannten Offizier mit, damit Ihr nach Eurem Er- 
meſſen von ihm Gebrauch machen Fönnt. 

Königsberg, den 7. Mai 1809 *). 
gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
den Generalmajor v. Stutterheim.” 


*) ſ. dieſen Inhalt in den Alten des Archivs bes Füniglichen 
Schloffes in Berlin, c. R. 63, Nr. 80: Die Entfernung des Majors 
v. Schill 1809. 
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Zugleich erhielt der Generalmajor v. Kleift, der als 
Rommandant in Franffurt a. d. DO. ftand und Brigadier 
ber weftpreußifchen Infanteriebrigade war, die Anweilung 
mit dem unter dem Kommandeur Major v. Kampk ſtehen— 
ben erften weftpreußifchen Infanterieregiment von dieſer Stadt 
und Fürftenwalde nach Berlin aufzubrechen, die Komman 
dantur von Berlin und unter dem Befehl des General 
major v. Stutterheim das Kommando ber Truppen im ber 
Kurmarf zu übernehmen *). 

In der Naht vom 12. zum 13. Mai famen bie Ge 
nerale v. Stutterheim und von Kleiſt nach Berlin. Am 
13. Mai fuspendirte der Generalmajor v. Stutterheim die 
Generallieutenants v. W’Eftocg und Graf Tauenzien, und 
begann die Unterfuchung über felbige, führte auch den Ge— 
neralmajor v. Kleift in die Kommandantur von Berlin ein. 

Am 13. Mai 1809 machte der Generalmajor v. Stutter: 
heim bei der Parade ver Truppen in Berlin den Parole 
befehl vom 8. Mai **) nachſtehend befannt: 

„Se. Mojeftät der König machen ver Armee befannt, 
daß der Major v. Schill mit feinem Negimente unter dem 
Vorwande vor den Thoren die Truppen mandvriren zu 
fafjen, über die Grenze gegangen ift. 

Höchftdiefelden finden nicht Worte genug, um barüber 
Ihre Mifbilligung in dem Grade auszubrüden, als Sie 
das empfinden. Sie vertrauen, daß die Armee von ber 
jelben höchiten Mifbilligung durchdrungen fein wird und von 
einem guten Geifte bejeelt ijt. 

Der Major v. Schill und alle die mit ihm gegangen 
find, follen einem jtrengen Militairgerichte unterworfen wer 
ben. Se. Majeftät erflären der Armee, daß Höchftoiefelben 
auf jene unglaubliche That bejchloffen haben, die Gefete dee 


*) |. ben Nachruf an Kleift und feine Truppen von ben Ein 
wohnern Frankfurt a, d. DO. vom 14. Mai, Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 59,©. 5. 


**) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 58, ©. 1 den Inhalt. 


Polizeigegenſtände. 475 


militairiſchen Gehorſams, auch bei der kleinſten Unterlaſſung, 
geſchärft anzuwenden. 

Als einen erſten Beweis pünktlicher Befolgung der 
Allerhöchſten Befehle legen Sie allen Militairperſonen Ihrer 
Armee die unbedingte Verpflichtung auf, daß fie bei allen 
Berbreitungen von politiichen und fFriegerifchen Nachrichten 
und Gerüchten fich ruhig verhalten und daran auf feine 
Weiſe theilnehmen, vielmehr erwarten Sie von dem Gehor- 
fam ber Armee, daß fie diefen Befehl auch in allen nicht 
berührten Beziehungen auf das Genauefte vollführen werde. 

Königsberg, den 8. Mat 1809. Friedrich Wilhelm.” 

Der König hatte dem Grafen Golz und dem General- 
major v. Stutterheim, nachdem er das Gouvernement ber 
Kurmarf übernommen hatte, mit dem Generalmajor v. Kleift, 
dem Oberpräfidenten Sad und dem Bolizeipräfident Gruner, 
die in jeder Woche zweimal gemeinfchaftliche Konferenzen ab— 
hielten, anbefohlen, von feinem Unwillen über das Beneh— 
men des Majors dv. Schill allen Civilbehörden Mittheilung 
zu machen. Dies geſchah um 14. Mai 1809 *). 

Gleich nach des Generalmajor v. Stutterheim Ankunft 
in Berlin begann er die Unterfuchung gegen ben Generals 
lieutenant v. L'Eſtoeq und Grafen Tauenzien, auch Major 
v. Chafot. Er eritattete am 28. Mai unter Erwähnung 
der Zuziehung des Generalauditeurs dv. Koenen zu biefer 
Unterfuhung Bericht und trug feine Anträge wegen Been- 
digung biefer Unterfuchung dem Könige vor. Mit biejer 
Darftellung zeigte fich ver König in einem Schreiben vom 
8. Juni 1809 an den Generalmajor v. Stutterheim nicht 
völlig einverftanden und verlangte von demſelben nähere 
Ausfünfte deshalb. Der Generalmajor v. Stutterheim er- 
jtattete hierauf den verlangten Bericht, worauf der König 
mitteljt Kabinetsorbre vom 22. Juli 1809 **) demſelben Nach- 
ftehendes befannt machte: 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 58, ©. 1 den Inhalt derſelben. 
**) |, Aften des auswärtigen Departements im königlichen Schloß- 
archiv zu Berlin, Milit. R. 63, Nr. 88 von 1809. 
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„Da nah Euren Berichten über die Urfachen bes 
Fortgehens des Major v. Schill mit feinem Regimente und 
bes Nachfolgens der erften Kompagnie vom leichten Bataillon 
bes Leibregiments, fo wenig ven Generallientenants v. L'Eſtocq 
und Grafen Tauenzien als den Majors v. Chafot und v. Reuß 
etwas zur Laft fällt, fo hat fich die weitere Unterfuchung in 
biefer Sache gegen bie Generallieutenants v. L'Eſtocq und 
Graf Tauenzien von felbft entledigt, auch erfenne Ich den 
Major v. Neuß für ſchuldlos und dem Major v. Chafot 
babe Ich durch das in Abfchrift beiliegende Schreiben frei- 
geftellt, fich nun jeden beliebigen Aufenthaltsort zu wählen, 
welchem nach auch Ihr ihn mäher befcheiden möget. Dem 
Major v. Zeppelin müßt Ihr wegen feines allerdings ſehr 
unentfchloffenen Benehmens gegen den Major v. Schill einen 
Verweis geben.’ 

2. Die Polizei der Lebensbedürfniffe war im den 
Jahren 1809 und 1810 befonders in der Kurmarf leichter 
zu handhaben, wie im Frühjahr 1808, wo diefe Provinz 
noch von den Franzofen befett war *), und weil die Ernte 
im legten Jahre fehr reichhaltige Getreidefrüchte aller Art 
gewährte, jo daß die von 1809 zu den ergiebigften Ernten 
gerechnet wurde, und bie von 1810 auch den Hoffnungen 
bes Landmanns entiprach **). Die Folge der auch ander: 
wärts guten Getreideernten war, daß aus dem Herzogthum 
Warſchau und von den Nittergutsbefigern in Mecklenburg 
bebeutenbe Getreidezufuhren in die Kurmark ftattfanden, wo— 
durch, zum Leibwefen ver kurmärkiſchen Getreidebauenden, 





*) ſ. 2. W., Bd. 2, S. 390 ıc. 

**) ſ. bie Zeitungsberichte ber kurmärkiſchen Regierung, anfangs 
an den Oberpräſidenten Sack, dann an den König und das Miniſte— 
rium des Innern aus den Jahren 1809 und 1810, welche ſich im 
Archiv des Statiſtiſchen Büreaus in Berlin aufbewahrt finden, und 
den Reifebericht des Oberpräfidenten Sad, den er am 17. Nov. 1809 
an das Minifterium des Innern erftattete, in dem Archiv des Lager: 
baufes: Gen. Oberlandesbehörben Nr. 32 von 1809 unb 1810. 
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die Preiſe fehr fielen, wie folches die Durchfchnittsmarktpreife 
in dieſen Jahren von Berlin ergaben *)., Die Martini- 





*) Aus der im 2. W., Bd. 2, ©. 402 aufgeführten Nachweifung 
ber Getreidepreife in Berlin ergab fih, daß im April 1808 bie Preife 
gewejen waren: 

vom Weizen v. Roggen v. der gr. Gerfte u.0. Hafer 

Thlr. Gr. Pf. Ihr. Gr. Pf. Thlr. Or. Pi. Thlr.Gr. Pf. 

646 A 91%, 3 209%, 211 Ay, 

u.imDs5.18008 3 15 2 193 2 51 1 711% 

Dagegen waren die Durhfchnittsmarktpreife ber verfchiebenen Ge» 
treibearten in Berlin nad ben Akten der PBolizeiintendantur in Berlin, 
Fach 21, Nr. 4 vom Jahre 1816: 


a. Im Jahre 1809: 
bes bes ber gr. ber kl. 
Weizens. Roggens. Gerſte. Gerſte. — 
Monat. Thlr. Gt. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or. Bi. 
Jan. 353 3—-10 210 — 246 124 


Schr. 3 710 3 4 2%, 2153%,2 7 4 11810% 
März 3 97T 33 3% 2132,22 8 2 116 4% 
April 3 210 221 3 263 2—-lı 2-1 
Mai 333 219 4 2 83% 12 — 1197 
Sm 219 7,243 2—4 116 1 8 1% 
Juli 23 — 121 7 11644, 16 6,1 1 3% 
Aug. 2165 114 3 18— 113 — 21 10% 
Sept. 219 9, 113 YA 1104% 1 210 — 20 2 
St. 25 —“„110 1 18— 12 8%— 17 9% 
Nov. 234 171% 161,111 — 176 
Dez. 22 7165 158%, 115 —18 2 
zufammen 
Monats- 
durchichnitt 
312 7 36 5 1 2211111,19 3 9% 14 18 10% 
—R 
1245 121— 1144 157 
b. Im Jahre 1810: 
des bes ber gr. der kl. des Hafers. 


Weizens. Roggens. Gerfte. Gerſte. 
Monat. Thlr. Grt. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or. Bi. 
Jan. 119 5147123 —23 7% — 16 10 
Febr. 119 3% 1 4— 129 —23 10, — 17 3% 
März 123 24, 14 24,1 38 1— 8 —199 
April 214 ı 28 128 —235 —205 
Mai 2837 12 54,1 20 —2 9 —19 2 
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Durchfchnittspreife in den 5 größern Städten ver Kurmark 
ausſchließlich Berlin zeigten in den Jahren 1809 und 
1810 *) ein gleiches Fallen gegen das Jahr 1808. Auch 
haben fich noch vom September 18309 bis Ende November 
1810 die Marftpreife von 7 Städten der Kurmarf vorge 
funden, die ein ähnliches Nejultat liefern, jowie die Preiſe 
für die 4 Monate von 1809 vom Heu und Stroh umd für 
die 11 Monate von den Erbjen und Kartoffeln enthalten **). 


bes bes ber gr. ber kl. 
i des ers. 
Weizens. Noggens, Gerſte. Gerſte. * 
Monat. Thlr. Gr. Pf. Thir. Er. Pf. Thlr.@r. Pf. Thlr. Gr. Bf. Thlt. Or. P. 


Juni 2 2 3%, 11——23 4, —18 74 — 18 1 
Juli 241 1— 44-2 6%, — 17 2% — 19 10% 
Aug. 263 -—30 —237 —193 —195 
Sept. 256% 11 31% — 011% — 181 
Ok. 2 2-4 12 712 24, 1— 4, — a —h 
Nov. 116 5%, 1—- 1%, 1— 1-23 —18 3 
Dez. 17 34, — 31 — 23 1 — 21 — — 17 —N 

zuſammen 

Monats⸗ 

durchſchnitt 24 - 10 239%, 1213 — 1022 — 992 

Jahres· 

durchſchuut 2 — 1 12 — 111 —2110 —18 9 


*) Die Quellen deshalb f. im 2. W., Bb. 2, ©. 400. Hiernacdh 
betrugen die Martini» Marktpreife: 
im Sabre 1809: 
in den Städten vom Weizen. vom Roggen. von d. Gerfte. vom Hafer. 
Thlr. Gr. Pf. Thlr. ga er Thlr. Gr. Pf. Gr. Pi. 


Potsdam..... 211 1 128 19 3 
BWittftod ..... 120 — 1 3 — — 22 — 15 — 
Ruppin...... 122 — 14 — — 2 — 2 — 
Prenzlow .... 190 — 14 — — 226 15 4 
Brandenbug. 2 1 6 175 1 — 2 17 — 
im Jahre 1810: 

Potsdam..... 123 8 113 — 237 17 — 
Bittftod ..... 118 — 1—- — — 18 — 14 — 
Ruppin...... ige ge eh 12 6 
Prenzlow .... 116 8 — 22 4 — 20 — 13 2 
Brandenburg. 210 — 1 1— 1 2 — 17 6 


**) Die Marktpreije für 1809 find entnommen ans ben Akten ber 
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Die Brot- und Semmel-, fowie die Biertaren wurben 
nach dem Abzuge der Franzofen aus der Kurmarf nicht 


furmärkfifchen Regierung: Polizeiregiſt. Zeitungsbericht vom Auguft 
1809 ıc., Fach 1, Nr. 4. 


Benennung ER s — Yin Stroh, 
des eizen. Roggen. Gerfte. afer. der das 
Monats. ber Stäbte. tr. Schod. 

Thlr. @r. Pf.Thlr. Br. Pf. Thlr. Or. Pf.Thlr. Or. Pf. Or. Pf. Thlr. Gr 
September. 
Potsdam ...... 21810 116 21 1 — — 2311 —4 8 
Brandenburg... 211 — 113 — 1 1— 1-— 8—338 
Frankfurt ad.0.2 6 — 1 8 — 1 22 — — 7412 — 318 
Prenzlow...... 118 816 —1— — — 83-12 —5 8 
Neu-Ruppin...2 4 — 10 — 1 4 — 1 — —— — 
Rathenow ..... 2 4 — 110 — 1 5— — 211—- — — — 
Perleberg. . . ... — — -—18—-12-—- 1 — 18 — — 
Oktober. 
Potsdam ...... 23418101 2 1— 21211 448 
Brandenburg ..3 3— 19 81 —-— — -— 02810 — 38 
Frankfurta.d.O. — — 16 — 12 — 17 4— 10 — 312 
Prenzlow ..... 12615 4-34 — — 2 — b— 
NeusKuppin...2— — 1 4 -20 — — — 20- — — — 
Ratbenow..... 25-1190 — 116 — — 2— — — — 
Berleberg..... 2 — — 18 —— 2 — — 13—- 13 —— — 
November. 
Potsdam...... 21119912 6—19311 448 
Brandentwug..2 1 717 51— 2— 17—- 8—38 
Brankfurta.d. 0.1200 -—1 5 — 1— — — 114 — —— — 
Prenzlow...... 120% — 1 4 -— 26 — 5412 — b— 
Neu-Ruppin.. 122 — 1 4 —— 22 — — 20 — — — — 
Rathenow ..... 22-110 61 3— — 11 — —— — 
Perleberg... .. 2 — — 1 b —— 2 — 19 —— — — — 
Dezember. 
Potsdam ..... 2—- 31 921-—- 6—-18 712 4416 
Brandenburg..2 — 91 5111 1 1-17 8 — 38 
Srantfurtab.O.121 -— 1 3— 116 — 15 — —— — 
Prenzlow ..... 1171613 — 24 — 3412 — b— 
Nen-Ruppin.. 120 —1 2 —— 21 — — 15— — —— — 
Rathenow..... 121—-—16—- 12 — - 1b — — — 
Berleberg ..... 120 — 14 —— 0 — —13—- — —5— 


Die Marktpreiſe für die 4 Monate 1810 hat das Archiv des ftatifti- 
ſchen Büreaus (Minifterium des Innern), die Immebiatzeitungsberichte 
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mehr, wie es im Jahre 1808 von denfelben für Berlin 
angeorbnet war (j. deshalb 2. W., Br. 2, S. 39040), 


ber furmärfifchen Regierung vom 13. Febr. 1810, Bol. a für 1810 
rejp. VII, Nr. 47° geliefert, wie ſolches im Nachftebenden folgt: 
Benennung Namen der Gegenftände und deren Scheffelpreis. 
bes ber : Kar: 
Monats. Städte. Weizen. Roggen. Gerfte. Hafer. Erbien. toffefn 
Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or. Pf.Thlr. Gr. Pf. Gr. Pf.Thlr.Gr. Pf. Or. Fi. 
Januar. | 
Potsdam... 2 1— 1510 — 231019 6 123 5 8- 


Brandenburg 2 11 14 4 1— 317 8 118 81 - 
Neu-Ruppin 18 — 12 — — 21 — 16 — 112 — 143 
Prenzlow... 18 — 1 18 —21— 13 — 114 8 8- 
Rathenow... 12— 163 11—-15 6 2 4A — —— 
Februar. 
Potsdam... 126 1 411 12 9319 — 2— — 104 
Brandenburg 12 9 1 4 4 1— 818 — 118 8108 
Frankfurt... 11552 1— 4 —- 23 —15 4 16 4 93 
Preyzlow...172—- 2 8— 20 612 4 115 8 8- 
Rathenow... 12 — 1 3— 1 1-16 — 2— — — — 
Perleberg ... 16 — — 2 — — % — 16 — 12 — —— 
März. 
Potsdam....2 1412 81 1917 A 121 5101 
Brandenburg 12211 1 410 1 1418 — 118 810— 
FKranffure... 116 8 1 — 2317 415 49% 
Prenzlow.... 117 — — 2 10 — 18 912 8 111 8 8-— 
Neu-Ruppin 10 — 1 2 — 1—— 16 — 19 — —— 
Rathenow .. 12 — 1 3 — 11—- — — —— — —— 
Perleberg... 116 — 1— — — 16 — 1 — 18 — 12-— 
April. 
Potsdam ...2 4— 14 2 124% 4 11710181 
Brandenburg 2 11138 11418 — 118 8 63 
Frankfurt... 121 4 — 3 — — 2 417 6 14 — 8— 
Prenzlomw... 186 1— -—— — 14 6 19 6108 
Neu» Ruppn 123 — 1 — — — 20 — 17 — 113 — —— 
Ratbenow .. 12 — 13 — 1 1—- 13 — 2-—- — —— 
Berleberg... 116 — 1— — — 7 — 5 — 10 — 12— 


Mai. 


Potsdam ...2 8— 1 210 1 1322 — 117 81W8 
Brandenburg 2 1— 1 3— 11418 — 118 8 73 
Anl. [nn we 
Brezlow ...— — — — — — — -— - — — — — — — 


Neun Ruppin 2- — 1 1—-— 2-1 6 IM——-- 


. 
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blos nah Willkühr angefertigt, fondern man kehrte deshalb 
zu dem Berfahren zurüd, welches bis Dftober 1806 beobachtet 


Benennung Namen ber Gegenftände und deren Scheffelpreis. 
des ber Rar- 
Monats. Städte Weizen. Roggen Gerfte. Hafer. Erbfen. toffeln, 

Thlr. Or. Pf. Thlr. Or. Pf.Thlr. Er. Pf. Gr. Pf. Thlr. Or. Pf. Gr. Pr. 


Mai. 
Rathenow... 12 — 1 3— 1 1-7 — 2- — — — 
Perleberg... 18 — 1 4A — — %2- 7 — - — — 10— 
Juni. 
Potsdam ...2 82 119—-21019 6 12 2 74 
Brandenburg— — — — — — — — — — — — —— 8 — 
Frankfurt... 11 — — 21 — — 8 816 4A 1— — WW — 
Prenzlow... 1218 — 2 8— 21 114— 19 4108 
Neu-Ruppin 121 — — 2 — — 1-16 — 18 — — — 
Rathenow .. 12 — 1 383— 1 1—- 18 — 2— — — — 
Perleberg... 116 — 1 — — — 83 — 17 — — — — 8— 
Juli. 
Potsdam ... 2124. 1 1104—19 921 4A —— — 20— 
Brandenburg 2 410 1 1W 1— — 19 4 18 816 — 
Sranffurt... 12 — — 19 4— 19 415 4 I— -— W— 
PFrenzlow... 10 8 — 2 4 — 18 814 A— — — — — 
Neu-Ruppn 2 — — — 3 — — 9 615 — 16 — — — 
Ratbenow...24— 1—- — 1—-— 18 — 2— — — — 
Perleberg... 10 — — 2 6— 7 615 6 18 -—- 1 4 
Auguft. 
Potsdam ...2 98 1 — 3 — 21 20 — 118 812— 
Brandening 2 95 119 1 — — 18 — 118 810 8 
Branffurt... 2 2— — 21 8 — 0% — 16 4 16 — 94 
Prenzlow...2 28-2 A— — — 3 8 — — 8— 
Neu-Ruppin 1211 — — 2 — — B— 5 — —— — —— 
Rathenow ..26— 1— — 1 —— 18 — —— — __ 
Perleberg... 122 — — 2 — — —— — — —— ——— 
September. 
Potsdam ... 21111 183— — 2 617 — 118 8 9— 
Brandendtug26 312 1-2 418 6 18 813 4 
Sranffurt...2 1—- — 211 — — 19616 6 16 — 8— 
Treuen... 2 18-8 S-  — . - — 
Neu-Ruppin 121 — — 23 — — 19 — 14 — 11—- — — 
Rathenow.. 26— 1— — 1- —- 83 — 22 — —— 
Perleberg... — — 1—- — — 2 — 17 — 18 —- 3— 
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war, und legte diefen Taren den Durchfchnitt der Markt- 
preife des letzt verftrichenen Monats wieder zu Grunde*). 
Wenngleich alle desfallfigen Akten des Polizeipräfibit in Ber— 
lin vernichtet worden, fo befinden fich diefe Taren doch für 
den größten Theil ver Monate der Jahre 1809 und 1810 
in ben Spenerfchen Zeitungsblättern dieſer Jahre, woraus 
fich ergtebt, daß die geringern Getreidepreife in ben Taxen 
gehörig zum Beſten des verzehrenden Publikums, und gewiß 
auch nicht ohne Vortheil für die Bäder und Brauer benuft 
wurden **). 

Was die Preife des Fleiſches betraf, jo befand das 
Bolizeipräfidium in Berlin fi in den Jahren 1809 und 1810 
binfichtfich der Taxen in Verlegenheit, da während ber Br 


Benennung Namen der Gegenftände und beren Scheffelpreis. 
bes ber Kar- 
Monats. Städte. Weizen. Roggen. Gerfte. Hafer. Erbfen. tofeln. 
Thlr. Gr. Pf. Thir. Or. Pf. Thlr. Or. Pf. Or. Pf. Thlr. Gr. Pi. Gr. Pi. 
Dftober. 
Potsdam ...2 21 12 7 1— 6178 12 — I- 
Brandenburg 2 4 9 1 29-3779 11 — 134 


Franffint... 16 6 -— 2 — — 1—16 — 19— 8- 

Brenzlow... 18— — 28 — — 18 613 — —— — 38- 

Neu-Ruppin 2 — — 1 — — — 0 — 16 — 111 — —— 

Rathenow ..26— 1 1— 1—- — IT — 2— — — 

Perleberg... 12 — 1— — -— 2-16 — 18 — 10- 
November. 


Potsdam... 138113 —33 217 — 118 8l4-— 
Brandenburg — — — — — — —— — — —— — — 


Franffurt... 116 8 — 0 4— 19 416 4 1 8— 8- 
Brenzlow... 116 8 -— 2 4— 20% — 13 2 1 3 8 8- 
Neu» Ruppin— — — — — — — — — — — — — — —— 
Rathenow... 2 -—— 11— 1—-—— 18 — 118 — —— 
Berleberg... 122 1—-— — — 20— 15 — 16 -—-1- 


x*) ſ. im 1. W., ©. 495 bas deshalb bei Anfertigung folder 
Zaren früber beobachtete Verfahren. 


**s) Mas 1. die Brottaren betraf, fo geben bie nmachftebenden 
Nummern ber Spenerjhen Zeitungsblätter folgende Rejultate. Es 
mußte geliefert werden: 
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fegung ber Kurmark durch die Franzofen im Oktober 1806 
bis zu Ende 1808 nicht allein durch die Lieferung zur Be— 


im Jahre 1809, mit Ausnahme bes Juni, der fehlt, 
Im Januar, im Bebr., im März, im April, im Mai, im Zult, 
Rr.1. Nr. 14. Nr. %. Ar. 40. Nr. 59%. Nr. 79. 
—  2th. Dich. Eth.Qich.Lth.Otch.Lth. Dich. Lth. Dh. Lth. Och. 
für 6 Pf. Semmel‘ 9 3 929999 93 9 34 
für 3 Bf. u 4 3% 4 3 4 2 4 2 4 3) 4 3%, 
für 6 Pf. Scharenbrot 18 1 18 12 121439 152 
für 1 ®r. 5 252 36 24 243 72 31 - 
für2 Gr. ⸗ bzßz — 683 — 49 — 492 53 — 62 — 
für 2 Gr. Haus- 
badenbrot........ 02 0265 IK 1, 74 — 83 — 
im Auguf, im Sept, im DH. im Nov., im Dez, 
nn Nr. 16. Nr. 117, Nr. 130. Mr. 144, 
. Qt. gb, Dt. Lth. Dt. 2ıh. Dt. Lth. Dt. 
für 6 Pf. Semmel.. © 2 102 02 1—- 22 
für 3 Pf. — ß1561616—61 
für 6 Pf. Scharrubrot 7 2 8383 9— 93 213 
für 1 Gr. . 36 — 72 88— 932 3— 
für 2 ©r. . 70 — 76 — %— 79 — 87 — 
für 2 Gr. Hausbaden- 
brot ............... 93 2 100 — 101 2 105 1 116 2 
Im Jahre 1810: 
im Jan,, im Febr., im April, im Mai, im Juni, im Juli, 
Nr. 1. Nr. 16. Nr. 0. Nr. 52. Nr. 65. Nr. 78. 
eth. Dt. ib. Dt. Erb. Dt. Lth. Dit. Lth. Dt. Lih. Dt. 
für 6 Pf. Semmel 11 3 22 2 1 21 13 12— 
für 3 Bf. ⸗ 5 3% 61 6 6 535% 6— 


für 6 Pf. Scharrnbrot 3 — 241 24 — BB — 252 %1 
für 1 ©r. . 46 — #832 8— DW — 51 — 512 
für 2 Or. . 92 — 711% — 100 — 12 — 15 — 


fir 2 ©r. Haus- 


badenbrot ........ 123 — 1291128 —133 21361 140 1 
im Ne: im Sept., im DH., im Rov, im De. 
Rr. 9 Rr. 105. Nr. 118. Rr. 131. Nr. 146, 


eh. Br eih. Dt. 2b. Qt. Pb. Dt. ib. Me. 
für 6 Pf. Semmel..ı 3 121218 93 


für 3 Pf. s 3 53 583 5 83 6 1 
für 6 Pf. Sharmbrot 7 — 27 — 73% — 32 
für 1 ©r. 5 4 — 5-4 22 — 51 — 


für 2 ®r. : 18 — 18 — 111 —14 — 182 — 
für 2 Gr. Haus- 
badenbrot......... 14 — 14 —1485 2139 — 15 3 
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föftigung ber feindlichen Truppen, und durch die Rindvieh— 
feuche *) und andere Krankheiten ver Beftand der Rinder, 
Schaafe, auch Schweine fich fehr gemindert Hatte, ſondern 
auch die Ernte von 1807 nicht von der Art gewefen, bak 
im Jahre 1808 auf eine bedeutende Vermehrung deſſelben 
zu rechnen war. Hierzu traten in den Jahren 1809 umd 


Hieraus ergiebt fih, Daß gegen bie im Jahre 1808 Fünftlich von 
ben franzöfifhen Behörden gefertigten Taren im letzten halben Jahre 
1810 bie Bäder die Semmel zu !4 mehr Gewicht, das Scharrnbret 
zum boppelten Gewicht und das Hausbadenbrot Über das boppelte 
Gewicht Tiefern mußten; f. 2. W., Bd. 2, ©. 397 u. 400. 

Wegen der im Dltober 1806 ftattgefundenen Brottare ſ. das 
1. W., ©. 49. 

2. Was die Biertaren betraf, fo wurden ſolche nach den auf 
gefprochenen Grundſätzen vom 16. Oft. 1771 balbjährig mac ben 
Durdichnittspreifen des Getreibes in dem lebten Halbjahre gefertigt. 
In den Jahren 1809 und 1310 erfolgten ſolche nah den Spenerſchen 
Zeitungsblättern: 

fürs 1. halbe Jahr 1809 im Dezember 1808; 
fürs 22 » : 1809 in Nr. 76, ©. 6; 
fürs 1. » « 1810 in Nr. 1, ©. 7; 
fürs 2. — ⸗WA1I1810 in Nr. 68, ©. 7 
im Nachſtehenden. 
1809, 1810. 
für 1. Dez. f. 1. Juni bie f.1.3an, für. Juli 
1808 bis 3l. 31. Dez. bis 30. Juni bis 31. Dei. 
Mai 1809. 1809. 1810, 1810, 
Thlt. Gr. Pf. Thlr. Br. Pf.Zblr.Br.Pf.Tblr.@r. Bf. 
1. die Tonne Weizenbier zu... 5121 4239 49 9 321 8 


das Quart von der Tonne. 14 — 12 — 1— — — 1 
das Quart auf Bonteillen...— 16 — 14 —1 22 — 1] 
2. die Tonne Gerftenbier'..... 6 14 5101 4711 31T — 
das Duart von der Tonne ..— 15 — 14—-1— — — 
das Duart auf Bouteilln...— 17— 16—-12— 11 


Im Oftober des Jahres 1806 Eoftete zu 1. die Tonne 5 Thlr. 
16 Gr. 8 Pf., und zu 2. die Tonne 6 Thlr. 6 Pf. nady ber Zare; 
ſ. im 1. W., ©. 49. 

Im Mai des Jahres 1808 koſtete zu 1. die Tonne 4 Thlr. 
22 Gr. 6 Pf., und zu 2. die Tonne 4 Thlr. 10 Gr. 3 Pf. mad der 
Taxe; ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 397. 

) ſ. im 2. ®., 3b. 2, ©. 406416. 
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1810 noch die Mißſtände, daß, ſo ſchön auch die Ernte an 
Getreide war, die Heuernten ſehr ſchlecht ausfielen und die 
Weiden durch Maden und anhaltende Dürren ſo zerſtört 
waren, daß in manchen Gegenden das Vieh auf andere Weiſe 
genährt werden mußte, wodurch ſolches koſtbar und eine 
Vermehrung nicht beſonders befördert wurde. 

Nach dem Abmarſch der Franzoſen im Dezember 1808 
wurden bis zum Mai 1809 keine Fleiſchtaxen in Berlin 
gefertigt. Da aber die Fleiſchpreiſe ſehr verſchieden von den 
Schlächtern in den einzelnen Theilen der Stadt verlangt und 
erhoben wurden, fo beſtimmte am 20. Mat 1809 der Polizei— 
präfident Gruner eine Fleifchtare, die, bis er eine neue an— 
zuorbnnen für nöthig erachten würde, gelten ſolle. Dies jcheint 
bis zum 12. Nov. 1810 ftattgefunden zu haben, indem der 
Polizeipräfident Gruner an diefem Tage eine anderweitige 
Fleiſchtaxe mit allferhöchfter Genehmigung unter den obgebach- 
ten Beftimmungen, wie die vom 10. Mai 1809, befannt 
machte *). Derfelbe erließ noch zur Kontrolle der Dienftboten 


*) Diefe Taren befinden fi in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 62, 
und 1810, Nr. 137 und enthielten Nachftehendes: 


1809. 1810. 
für für 
das Pfund Rindfleiſch..... ............. 3 ©r. 8 Pf. 2 Gr. 8 Pf, 
⸗ ⸗ » Schledhteres oder Kuhfleiſh 3 -— ⸗2 - 6 =» 
5 Hammelfleiſch............... 3-4 Gr. 2:8» 
- ⸗Schweinefleiſch .............. 3—44, Gr. 3 » 4 » 
. «= Kalbfleifh zum Braten über 
3 Gr. 8 Pf. 
⸗ ⸗RKalbfleiſch zum Braten bis 10Pfd. - — «3 — «+ 
⸗ in Keulen zu 10 Pfo.. +» — 3 +» 8 »- 
. . :» zum Koden........ 38» — 2.8» 
. fetter Schweinefped .......... 1861. — -— ; 
. magerer Be 6 = — ⸗· — ⸗ 
. Schweinefhmalz ERSTER 6-8 =» — ⸗ û ⸗- 


Die Fleifchtare im Monat Oktober 1806 war bebeutend höher; 
ſ. 1. W., ©. 49. 

Die Fleiſchtare im Monat Mai 1808 war gleichfalls höher; ſ. 
2. W., S. 397. 
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am 13. Mat 1810 eine Verorbnung, wonach er bei Strafe 
beftimmte, daß Jeder auf Befragen ver Polizeibehörbe ver- 
pflichtet fei, das Gewicht und den Preis des vom Schlächter 
gekauften Fleifches anzugeben *). Die für das Schlädhter- 
gewerk wegen Verkaufs ber Wleifchwaaren in ihren Laden 
erlaffene Polizeianordnung vom 25. Febr. 1810 machte ver 
Gruner am 6. Mai 1810**) fürs Publikum öffentlid 
befannt. 

Im Yahre 1810 wurde auch mit Genehmigung ber 
furmärtifchen Regierung für Berlin vom Magiftrat dieſer 
Stadt am 26. Juni 1810 eine Salzfellertare, jowie das 
dabei beobachtete Verfahren befannt gemacht, wonach jeber 
Salzfeller für 1 Pfund Salz 1 Gr., für die Mete Sal; 
von 4 Pfund 24 Loth aber 4 Gr. 9 Bf. fich bezahlen Laffen 
fonnte ***), 

Dies beruhte auf dem Schluß der Bekanntmachung bes 
Finanzminifters v. Altenftein vom 26. Ian. 1809, in BVer- 
folg ber Kabinetsordre vom 21. Dez. 1808, wonach in 
Pommern, der Kur- und Neumark der Preis der Tonne 
Salz zu 405 Pfund berliner Gewicht von 10 Thlr. 7 Gr. 
auf 14 Thlr. 17 Gr. 6 Pf. erhöht wurbe, wie foldhes fchon 


*) |. Spen. 3tg. 1810, Nr. 59, ©. 7. 
**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 96, ©. 8. 

**) Hiernach machte der Magiftrat befannt, daß für bie Salzſeller 
bie Tonne Salz nur zu 400 Pfund Netto gerechnet werben folle, uud 
benfelben folgende Rechnungsfäge zu Gute geben follten: 
für Alzifezettelgeld und Beforgung des Zetteld ........ 10 ©r. 
an Waage» und Aufladegeld........................ 2 » 
an Fuhrlohn aus der Faltorei bis zum Haufe des Sellers 3 - 

N DERABER neigen 8. 
und an Agio für 4 Kourant, einſchließlich 4 Gr. Alzife, 
zuſammen 10 Prozent, alſo ... .. . . . . . . . . . .. ......... 23» 6 Bi. 
macht 1 Thlr. 22 Gr. 6 Pi. 
bierzu ber Preis der Tonne Salz von ..... 14 Thlr, 17 - 6 = 
madıt fiir die Tonne 16 Thlr. 16 Gr. — Pi. 
thnt auf die Tonne zu 400 Pfund für das Pfund 1 Gr. 
ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 83, ©. 1. 
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früher in Oftpreußen und Litthauen gejchehen war. Das 
Salz aus ven Faktoreien in größern Ouantitäten wurde bie 
Laſt von 3240 Pfund zu 117 Thlr. 20 Gr. verfauft *). 

Außer diefen Gegenjtänden gab es feine Polizeitaren, 
und äußerten ber Polizeipräfident Grimer, fowie der Ober- 
präfident Sad in ihren öffentlichen Berichten an ben Minifter 
des Innern mehrmals bie Anficht, daß man auch dieſe 
Zwangstaren abjehaffen und vie Verfaufspreife dem Ueber— 
einfommen ber Käufer und Berfäufer, wie bei andern Ver— 
zehrungsgegenftänden überlaffen möchte **). 

Die Durchfchuittspreife der übrigen im Lande probuzir- 
ten und fabrizirten DVerzehrungsgegenftände in ben Jahren 
1809 und 1810 find aus ven abgedruckten Berichten beider 
Behörden, fowie aus den Ankündigungen in den Spenerjchen 
Zeitingsblättern diefer Jahre ziemlich vollftändig zu erjehen, 
und in der unten ftehenden Note ***) zufammengeftellt worben. 


*) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 17, ©. 1. 

**) ſ. im Minifterialarchiv des Lagerhaufes: Landespolizeiſachen, 
Tr. 4, das Tagebuch des Oberpräfidenten Sad, und: Kurmarf Berlin, 
Polizeiſachen, Nr. 7, Zeitungsbericht des Grumer 1809. 

***) Die gewöhnlichen Preife nachftehender Berzehrungsgegenftände 
waren in preuß. Kourant in beiben Jahren: 


1809 1810 
RRRBNE. a are 6 ©r. 6-7 Gr 
EUER Sr nee 6-5 - 5 +» 
BDohneeeeeeeen 7 ⸗ — “ 
Buchweizengrütze ..... .............. 8-9 + — ⸗ 
Schwaben, das Pfund .............. 8 » 84 « 
Weizenmehl nad der Feinheit, das Pfund 2,—3%, «» 2-3 » 
Graupen, das Pfund ............... 23%, » 2-3, - 
Gries . 2A - 24: 
Pflaumenmuß .. . ea, 2-3 + 1%-3 
Hafergrüge, bie Mebe............... 10-7 — 8-6 - 
gebadene Pflaumen .. . . . . . . . . . . . . ... 8 — 8- 
fonftiges Badobft, die Mebe ......... 4 « 4—6 - 
Karpfen, das Pfunb................. 4 — 34% « 
Zander = el la aus 4 « 4 » 
Hecht . RR IREUER — 3% B 3 


Baride > Be a ee 4 = 3%» 
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Auf den Verkauf des Getreides, auch der Fabrifate aus 
Getreide und den Zuthaten zu felbigen waren nachftehende 
Verordnungen ber Furmärfifchen Behörden in ben Jahren 
1809 und 1810 von mehrerem Einfluß: 

1. vie Verordnung der kurmärkiſchen Regierung vom 
21. Juli 1809, wonach das Branntweinbrennen aus 
fremdem Roggen in den akziſebaren Städten und bie 
Ausfuhr des erweislich aus frembem Getreide gewon- 
nenen Branntweins überhaupt, Alferhöchften Orts nad- 
gegeben worden *); 

2. bie Regierungsverorbnung vom 22. Aug. 1809, daß 
nach ber Kabinetsorbre vom 22. Iuli 1809 die Ausfuhr 
aller Getreivearten zu Lande aus der Kurmark unterfagt, 
bahingegen aus den Djftfeehäfen unter befonders an- 
geführten Beftimmungen folche erlaubt fei **); 


1809 1810 
Yale BT ee 6% Sr. 54 Gr 
Schlei * A———— 34 x 3 ⸗ 
Blei ⸗ An were en 3 ⸗ 3 ⸗ 
Butter Mn aa 8-10 » 8-11» 
durchwachſener Speqh das Pfundb...... D-6 >» 6 » 
fetter 5 . 7 BERICHTEN 7-9 ⸗ 7 » 
Gänſeſchmalz ———— 9 ⸗ 8 = 
Eier, das Schock ................... 211 - 15 ⸗ 
ein altes Huhn ..................... 1» 2. 
taneegan 8 » 10 = 
Kapaum... — Thlr. 9 Gr. — Thlr. 84, Gr. 
Puthahn Pe — — — 2 2 ⸗ 2 ⸗ 
Puthenne. 1 20⸗ en . 
Ente ..... — : 16 =» — . 15 5 
Gänſebruſftt -— > BB - — . 16 ⸗ 
Gans .... 1» 5 > 1 983 “ 
TZaube.... — - Be a . 
Rebbuhn. .— — 8 = — 211 ⸗ 
Haſe — a 1 » 1 = 5 5 
Safan.. ⸗ 8 > 1 :» 10 ⸗ 
*) ſ. Spen. Big. — Nr. 88, S. 7. 


**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, ©. 2. 
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3. die Bekanntmachung der furmärfifchen Regierung vom 
31. Aug. 1809, daß nach der Kabinetsordre vom 18. 
Aug. 1809 nachgegeben fei: 

a. daß die Ausfuhr des Roggens, fofern der Scheffel 
Roggen nach dem Durchfchnitt der berliner Marft- 
preife nicht über 2 Thlr. gilt, ftattfinden folle; 

b. ebenfo die Ausfuhr des Weizens und der Erbfen, 
jedoch ohne Preisbefchränfung ; 

c. daß für das übrige Sommergetreide das Ausfuhr- 
verbot fortdauere; 

d. daß, folange die Roggenausfuhr beftehe, das Brannt- 
weinbrennen aus jeber Art von Getreide, fowie aus 
Teldfrüchten, namentlih aus Kartoffeln, und bie 
Erportation des Branntweins erlaubt fein folle *). 

4. Die Verordnung der furmärkifchen Regierung vom 20. 
Dez. 1809, wonach durch Kabinetsordre vom 22. Nov. 
1809 die Ausfuhr des Hopfens unbedingt nachgegeben 
fei **); 

5. die Befauntmachung der furmärfifchen Regierung vom 
31. Dez. 1809, daß nach der Kabinetsorbre vom 
5. Dez. 1809 beftimmt fei, die Ausfuhr des Eommer- 
getreides in ſämmtlichen Provinzen des Preußiſchen 
Staats folle frei fein, wenn nach dem Publifando vom 
31. Aug. 1809 (f. Nr. 2 vorher) die Ausfuhr bes 
Roggens ftattfände **). 

6. Machte der Polizeipräſident Gruner in Berlin unterm 
26. Febr. und 16. Juni 1810) bekannt, daß nad 
Minifterialreffript vom 17. Febr. 1810 die einftweilige 
Aufhebung aller, rückfichtlich des Getreivehandels für 
Berlin beftandenen Einfchränfungen, auch bis auf weitere 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 107, ©. 2. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 2, ©. 2. 
***8) |, Spen. Btg. 1810, Ar. 3, ©. 1. 
+) f. Spen. tg. 1810, Nr. 26, ©. 2 und Wr. 73, ©. 2. 
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Verfügung, ein ganz ungehinderter Verkehr bei dem 
Getreideein- und Verkauf in Berlin ſtattfinden ſolle. 
7. Unterm 17. Aug. 1810 *) machte die kurmärkiſche 

Regierung befannt, daß, folange die Getreideerpor- 

tation ftattfände, auch alle Mühlenfabrifate ungehindert 

frei ausgeführt werden könnten. 

4. Die Feuerpolizei-Einrihtungen in der ur 
marf, wie folche in dem 1. und 2. Werfe des BVerfaflers **) 
dargeftellt worden, galten auch für die 2 Jahre 1809/10 
und 1810/11. Welche Veränderungen in dieſen Fahren des: 
halb ftattgefunden, und welche Refultate ver Wirfjamfeit vie 
damaligen 4 Feuerjozietäten geliefert hatten, wird im Nach: 
ftehenden angegeben werben. 

a. In der Stadt Berlin betrugen 
bie Berfiherungs- die aufgebrachten ber Prozent- 


ſummen ber Feuerfaffen- fa von 100 
Häuſer. gelder. Thalern. 
Thlr. Thlr. Gr. Pf. Gr. Bf. 


im Jahre 1809/10 45,723,975 25,458 12 11 1 8 
im Sabre 1810/11 45,963,825 6,3853 20 11 — 5 
zufammen in diefen 2 Iahren ... 31,842 910 2 1 
alſo war im Durchſchnitt in dieſen 


2 Jahren aufgebradt ....... 15,921 4 11 1 4.) 


*) |. Spen. 3tg. 1810, Nr. 108, ©. 1. 
**) ſ. 1. W., ©. 267—276 und 2. W., Bb. 2, ©. 416-424. 
***) Um zu erjehen, wie fich biefe Summen in ben 15 Jahren 
18012 bis 1815/16 berausgeftellt hatten, folgt aus ben berliner 
Magiftratsaften: Feuerfozietätsfahen, Nr. 34, Bol. I nachftehender 
Extrakt: 





Zeitraum Berſiche⸗ Betrag der aufgebrach- Prozent- 
rungsfumme ten Feuerkaffengelber fat 

Thlr. Thlr. Gr. Pr. ®r. Pf. 

1. von 1801—1802 39,129,750 16,349 20 6 1 — 

2. von 1802—1803 40,319,200 11,229 15 4 — 8 

3. von 1803—1804 41,609,675 17,382 8 9 1 — 

4. von 1804—1805 43,437,000 12,096 4 8 — 8 

Latus 57,058 1 3 8 4 
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In der Stabt Berlin brannte in ber Nacht vom 19. 
zum 20. Sept. 1809 die Petrifirche, ſämmtliche fie umgebende 
42 Krambuden, jowie 7 Häufer in ber Gertrubenftraße 
ab. Beſchädigt wurden außerdem 

in legterer Straße das Prediger-, Schul» und Fleifch- 
Iharrnhaug, 

in ber Roßſtraße 3 Häufer, 

auf dem Kölnifchen Markt das Haus Nr. 5, 

in der Fiſcherſtraße 5 Häufer, 

auf der Fifcherbrüde 7 Häufer, 

in ber Lapp-, ſpäter Petriftraße genannt, 1 Haus 

und in der alten Grünſtraße 2 Häufer. 

Außerdem wurde noch der Thurm, der in einiger Ent- 
fernung am Ende der Stralauer Straße gelegenen Waifen- 
bausfiche vom Flugfeuer ergriffen und brannte ab, ohne der 
Kirche zu ſchaden. Obſchon man am 20. Sept. ſchon Herr 
des Feuers geworben, fo brannte doch das Innere ber 
Kirche noch 9 Tage und wurden zugleich die Kirchengeräthe, 


Zeitraum 


d. bon 
6. bon 
7. von 
8. von 
9. von 
. von 
. bon 
. von 
. von 
. bon 
. bon 


1805—1806 
1806—1807 
1807 — 1808 
1808—1809 
1809—1810 
1810—1811 
1811—1812 
1812—1813 
1813—1814 
1814—1815 
1815—1816 


Berfiche- 


rungsjumme 


Zhlr. 
Transport 


44,956,950 
45,221,800 
45,314,000 
45,473,875 
45,723,975 
45,963,825 
46,107,750 
46,198,750 
46,202,275 
46,319,325 
46,770,300 


zuſammen in 15 Jahren 

und auf ein Jahr 

NB. Die Winbmühlen bezahlten ben boppelten, fomie bie Loh— 
und Bapiermühlen ben fechsfachen Beitrag ber BVerfiherungsfumme. 


Betrag ber aufgebrach- Prozent: 
ten Seuerfaffengelber fat 
Zhlr. ®r. Pf. ®r. Bf. 
57,058 1 3 3 4 
18,736 13 6 1 — 
12,592 — 6 — 8 
12,615 14 10 — 8 
56,842 8 3 3 — 
25.458 12 11 1 8 
6,383 20 1 — 5 
(AUT 2 — — 5 
19,249 14 5 13 
12,833 23 2 — 10 
1283 2 — — 1 
13,021 13 4 — 10 
254,108 23 1 14 1 
16,940 6 4%, 1 faft. 
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die Gloden, die Bibliothef und das Archiv der Kirche ein 
Dpfer des Feuers *). 

Die Direlzion des Bürgerrettungsinftituts in Berlin, 
beffen Vorftand der ehemalige Yuftizminifter a. D. Red 
war, erbot fich jogleich, hHülfreihe Hand für die ärmeren 
Abgebrannten zu leisten und forderte am 22. Sept. 1809 **) 
zu milden Beiträgen auf. Der König überwies berjelben 
am 2. Dft.***), aus Königsberg 3000 Thlr. zu diefem Be— 
huf. Am 28. Febr. 1810 waren an Beiträgen eingegangen 

23,123 Thlr. 61, Gr. 
da aber der bis bahin ausgemittelte 
DH. a 25,073 = 10 ⸗ 
erheiſchte, ſo waren noch erforderlich 1,949 Thlr. 17%, Gr. 
um deren Ueberweiſung gebeten wurde P). 

Die ganze Verluſtſumme der Einwohner Berlins durch 
dieſen Brand ſoll, die Kirche nicht mit eingerechnet, 
94,000 Thlr. betragen haben, wobei auf die Gebäude 
37,000 Thlr. und auf das verloren gegangeue Mobiliar: 
vermögen 57,000 Thlr. Fr) gerechnet wurden. 

Die Kirhe und der Thurm find auf der alten Stelle 
wieder hergeftellt und der Gemeinde 1852 zu ihren firchlichen 
Berfammlungen überwiejen worden Fir). Sie find jett eine 


*) f. Spen. tg. 1809, Nr. 113, S. 1 und Nr. 114, ©. 2, 
auch G. Rahn's Hauptmonumente der Gefchichte der Petrifirche 1858, 
©. 52-—57. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 114, ©. 2 u. 3. 


***) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 121, ©. 1 die besfallfige Kabinets 
ordre, 
+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 28, ©. 10 und bie vorangezogene 
Schrift des Rahn, S. 62, wonach die ganze, zur Unterftügung aus- 
gegebene Summe bes Bürgerrettungsinftituts 26,785 Thlr. betragen 
hatte, die an 203 Abgebrannte wertheilt worden waren. 
tr) S. des Rahn gedrudte Schrift, ©. 57. 


+++) Aus der vorangeführten gedrudten Schrift des Rahn ift er- 
ſichtlich: 
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große Zierde der Stabt, befonders der Thurm, welcher 
höher iſt als alle Thürme der Stadt Berlin *). 

b. Die ſämmtlichen Städte der Kur- und Neu» 
marf mit Ausnahme der von diefen nach dem Tilfiter Frie- 
den an den Kaifer Napoleon abgetretenen Städte der Alt 
mark und bes Kottbufer Kreifes waren in den zwei Jahren 
1809 - 1811 in dem alten Verbande des Feuerverficherungss 
inftituts (j. im 1. ®., ©. 270 und im 2. W., Bo. 2, 
©. 417—419) verblieben. Im Jahre 1808/9 traten 
demjelben die 6 Stäbte der beiden Ierichowfchen Kreife, fo- 
wie die Stadt Yudenwalde, welche bisher im magdeburgiſchen 
Verbande gejtanden hatten, bei. Das unterm 27. Sept. 
1806 vom Generalpireftorium genehmigte Feuerfozietätsfata- 
fter des 18. Duinquenniums galt für die Städte ver Kur- 
und Neumark auch in den Jahren 1809—1811. 


a. daß der Anfchlag zu dieſem Bau auf 185,000 Thlr. (S. 83) 
feftgefetst war. Zur Beftreitung biefer Koften waren durch bie 
Feuerfaffengelder und beren Zinjen, durch den Berfauf ber alten 
Materialien und durch Kolleten bis 1844 die Summe von 
140,000 Thlr, vorhanden (S. 73). Aus dem Kämmereivermöd- 
gen wurden bierzu 9000 Thlr. von ben Stabtverordneten bes 
willigt und unter deren Genehmigung 36,000 Thlr. angeliehen 
(S. 9). 

b. Der Bau der Kirche begann am 7. Oft. 1846 (S. 86). 

c. Die Grumbdfteinlegung fand am 3. Aug. 1847 in Gegenwart bes 
Königs ftatt (S. 88). 

d. Die Kirche wurde eingeweiht am 16. Dit. 1852 (©. 99). 

*) Die Kirche ift von unbemworfenen Ziegelfteinen im gothiſchen 
Style in Form eines lateinifchen Kreuzes erbaut, deſſen beide Kreuz- 
arme mit achtedigen Thürmen geziert find. Die Äußere Fänge mit 
dem Thurm beträgt 181 Fuß, die Breite 113 Fuß und ift mit Zink 
gebedt, die 4 Heinen Thirme haben eine Höhe von 142 Fuß, ber 
Hauptthurm enthält 307 Fuß, ift achtedig in feinen mittleren Theilen, 
fchlanf, im Gerippe von englifhem gewalztem Schmiebeeifen gebildet. 
Der höchſte Kirhthurm in Berlin war der Marienkirchthum, befjen 
Höhe 286 Fuß 8 Zoll ift, er mißt alfo 20 Fuß 4 Zoll weniger als 
ber Petrikirchthurm; f. die fpezielle Beſchreibung ber Kirche und bes 
Thurmes in obgebadhter Schrift des Hahn (S. 100-106). 
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Die BVerficherungsfummen in ben verbündeten Stäbten 
betrugen im Jahre 1809/10, auch 1810 und zwar: 
un 1. und im 3. und bagegenim Jahre 
2. Quartal 4. Quartal 1810/11 
Thlr. Thlr. Zhlr. 
1. indenfurmärfifchen 
Städten. ..... 29,562,300 29,559,500 29,573,350 
2. die 7 magbeburgi- 
ſchen, einfchlieglich 
Bir 20504 2,139,200 2,139,200 2,139,200*) 
zufammen im Fur- 
märfifchen Deparr 
tement die Städte 31,701,500 31 698, 700 31,712,550 
3. die Militairgebäube 
in felbigen .... 80,100 80,100 80,100 
4. die neumärfifchen " 
Städte ...... 8,505,350 8,505,350 8,505,400 
zufammen im er» 
ften halben Jahre 


180910 ..... 40,286,950 
im zweiten halben Jahre 1809/10 40,284,150 
und im Jahre 1810/11 .......... 40,298,050**) 


— — 


*) Unter dieſen hatte bie Stadt Burg eine Verſicherungsſumme 
bon gleichem Umfange von 1,252,325 Thlr. 

**) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 418, wonach diefer Verband im Jahr 
1808/09 eine Berfiherungsfumme von 40,949,081% Thlr., alfe mebr 
650,981, Thlr. hatte, 
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Nah der Berfügung ver beiden Regierungen vom 
26. Fehr. und 22. März 1810 beftimmten folche über bie 
Verrechnung der ausgejchriebenen Summe ein abweichendes 
Berfahren nach dem bisherigen Reglement vom 30. Mai 
1810 in der Art: 

a. am 1. Mai 1809 hört eine befondere Rechnungslegung 
durch die Magiſtrate auf; 

b. die Magiftrate berechnen fih nah dem jebesmaligen 
Berficherungsquanto die Beiträge, die fie zur Regie 
rungsfaffe einzufenden haben; 

c. den Magijtraten find von der ausgefchriebenen Summe 
2 Prozent zu ihrer Verwaltung bewilligt, welche fürs 
1. halbe Iahr 1342 Thlr. 21 Gr. 7 Pf. für alle 
Stadtfajjen beträgt; 

d. in der ertraordinairen Rechnung jeder Stabt follte 
durch ein Zeugniß des Magiftrats und der Stabtver- 
ordneten befcheinigt werden, welche Einnahme ftattfände 
und was für eine Summe an die Negierungshauptfafie 
abzuliefern jet; 

e, die Befriedigung der Verunglüdten müffe in der ertra- 
ordinairen Nechnung jeder Stadt nachgewiefen werben. 

Nach dem Ausfchreiben vom 18. und 29. Okt. 1810 für 

das 2. Halbjahr 1809/10 blieben diefe Beftimmungen 
in Wirkfamfeit und waren die zu c vorbemerften 2 Prozent 
auf 783 Thlr. 7 Gr. 3 Pf. feitgefekt. 

Durch das Ausfchreiben vom 20. Juni 1811 für 1810/11 
wurden die vorjtehenden Anordnungen jedoch mit der Be 
ftimmung nur in Anwendung gebracht, daß nach $. 27 des 
Fenerfozietätsreglements vom 30. Mai 1800 die einzelnen 
Abgebrannten auf, von den Magiftraten befcheinigten Duit- 
tungen ihre Vergütigungsſummen bireft von der Hauptjtäbte: 
Feuerſozietätskaſſe erheben follten. 

Die 2 Prozent betrugen für dieſes Jahr 1119 Thlr 
16 Gr., und da ſolche für 1809/10 betragen hatten 
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Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Bf. 


183 73 
1 Re 1342 21 7 
find 2126 4 10 
fo betrug die ganze Summe . ...... .. 3245 20 10 


Zum eifernen Beftande wur- i 
den im Jahre 1809/10... 3409 20 5 
abgeliefert, und im Jahre 
1810 nd 1811... .... 1048 5 3 
00 find 4458 18 
fo daß von ©.495 des Ausjchreibens hierdurch 
BONN En a ae 7,103 22 6 
Nah S. 495 waren ausgefchrieben für 
IBIU ur a en 106,301 16 
und für das Jahr 1810/11 ........ 55,983 98 
zufammen 162,293 11 2 


Hiervon gingen ab die vorbemerften .... 7,703 226 
und verblieben für bie Abgebrannten in den 
beiden Regierungsdepartements der Kur⸗ und 
HAIR 2 ee Keen 154,589 12 8 


Die neumärfifchen Städte erhielten von 
biefer Summe im Sabre 1809/1810 
5365 Thlr. 5 Gr. 7 Pf. und 1303 Thlr. 
2 Gr. 7 Pf. find Thlr. Gr.Pf. 
6668 8 2 
und im Sahre 1810/11. ... 6968 8 2 
find 13,636 16 4 
Dagegen die kurmärkiſchen Städte 
im Jahre 1809/10: 60,436 
Thlr. 18 Gr. 10 Pf. und 33,668 


Thlr. 21 Gr. 3 Pf. ..... 94,105 16 1 
im Sahre 1810/11 aber... 46,847 43 
find 140,952 20 4*) 


find zufammen obige 154,589 12 8**) 
(. die beiden erften Noten auf folgender Seite.) 
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ec. Die Landfeuerſozietät im furmärfifchen Regie: 
rungsdepartement beftand in den Jahren 1809—1811 aus 
der Priegnig, der Ufermarf, ven 10 mittelmärkifchen Kreiſen 
einschließlich des Luckenwaldiſchen Kreifes und den 3 Magde— 
burgifhen, den Zieſar-, erjten und zweiten Jerichowſchen 
Kreifen. Beide letzteren traten zu Anfange 1809/10 in 
biefen Verband ein. 
Die Verſicherungsſumme dieſer Kreife betrug: 
1809/10 1810/11 
Thlr. Thlr. 
in den 12 furmärfifchen Kreifen 32,337,050 32,417,750 
in den 3 Magdeburg. Kreifen 4,640,800  4,726,150 
zufammen 37,017,850 37,143,900*). 


*) In bem kurmärkiſchen Regierungsbepartement erhielt die Stadt 
Seelow für den am 10. März 1809 flattgefundenen Brand aus den 
Brandentfhäbdigungs- Geldern der kurmärkiſchen Städte nod für 
1809/10 51,384 Thlr. und 1072 Thlr. ; ferner im Jahre 1809/10 
die Stadt Brandenburg 1922 Thlr., ZTreuenbriegen 3620 Thlr., 
Prenzlow für den Brand am 23. Sept. 1809 7284 Thlr., Münche— 
berg für den Scheunenbrand am 12. Dez. 1809, 5231 Thlr., Nauen 
für den Scheunenbrand am 28. Dez. 1809 15,293 Thlr., Franl- 
furt a. d. DO. 2989 Thlr. 

Dagegen im Jahre 1810/11 die Stabt Prigerbe für dem borti- 
gen Brand am 27. Sept. 1810 9682 Thlr., die Stadt Prenzlew 
für den Brand am 25. Sept. 1810 13,166 Thlr., die Stadt Mezen- 
burg 1065 Thlr., die Stadt Frankfurt a. d. ©. für das am 20. Oft. 
abgebrannte Borwerl Rubmen 5998 Thlr., Potsbam für bie am 
11. März 1811 abgebrannten Scheunen 3379 Thlr., die Stabt Burz 
fir den Brand am 26. Dez. 1810 3492 Thlr. und die Stadt Ziejar 
für den Brand vom 4. April 1811 2387 Thlr. 

In den übrigen Städten bes furmärfifchen Departements waren 
bie zu entrichtenden Entihädigungsfummen unter 1000 Thlr. 

**) ſ. wegen Aufführung aller vorftehenden Summen die früberen 
Alten der kurmärkiſchen Regierung wegen der Feuerfozietätsbeiträge 2%, 
Fach 3, Nr. 31, Fach 4, Nr. 35 und Fach 5, Nr. 47. 

Diefe Akten befinden ſich jet in ber ſtändiſchen ftäbtifchen Feuer- 
fozietätsregiftratur der Kurmark in Berlin. Sie find jetst bezeichnet: 

Sekzion I, Nr. 37 von 1809/10, Selzion I, Nr. 38 von 1810 md 
Sekzion I, Nr. 39 von 1811. 

*) Hieran nahmen Theil im Jahre und im Jahre 

1809/10 1810/11 
1. in der Kurmarf: die Priegnig 3,316,400 Thlr. 3,305,200 Thlt 

Latus  3,316,400 Thlr. 3,305,200 Thlr. 
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bande gehörte, 


Fahre 1809/10 nur mehr 46,025 Thlr. 
Für ftattgefundene Brände waren ausgefchrieben 


im Sabre und 
1809/10 
Thlr. Gr. Pi. 
in ben 12 Streifen ber 
Kurmark ..... 148,463 8 — 
in den 3 Kreifen Mag- 
VEBU ...... 21,277 8 9 


alfo in 2 Jahren FR 


Transport 
die Uermark . . . . . . . . . . . .. 
Havelland . . . . . . . . . . . .. .. 
Glien-Lövenberg 
JJ  uniz 
Dber- Barnim. .. . . . .... 
Nieder-Barnim . . . . . . . .. 


De ee 2 


Luckenwalde .. . . . . . . . . . .. . 
Bees-Storkow ........... 
Zuſammen in den 12 Kreifen der 
RE ner 
2. Die 3 Magdeburgiſchen Kreife 
EINER 

1. Serihowide ........... 

2 Jerichowſche 


zufammen im ganzen Berbande . 
*) 1,2. W., Bd. 2, ©. 422. 


De u 


3,316,400 Thlr. 


4,845,725 
3,636,625 
1,064,775 
2,391,375 
3,565,700 
2,314,725 
2,537,550 
5,799,025 
1,270,975 

358,025 


631,050 


1,377,325 


2,632,425 


40,095 13 4 
sufammen 169,740 16 9 314,882 19 3 


= 


9 
” 
EZ 
# 
⸗ 
4 
« 
= 


a 


* 


* 


im Jahre 
1810/11 
Thlr. 


— — —— — ——— — 
484,623 Thlr. 12 Gr.**). 


Gr. Pf. 
274,857 5 11 
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Im Jahre 1808/9, wo noch die Altmark zum Ver— 
die beiden Jerichowſchen Kreife aber in 
jelbigen noch nicht eingetreten waren, betrug bie Berfiche- 
vungsfumme des Inftituts 36,971,825 Thlr.*), alfo im 


3,305,200 Thlr. 


4,792,100 
3,629,300 
1,073,235 
2,415,750 
3,569,100 
2,290,100 
2,530,950 
5,901,775 
1,276,775 

359,325 
1,274,150 


642,275 
1,451,750 
2,632,125 


s 


* 


N “ n % » “ “ “ 


* 


37,017,850 Thlr. 37,143,900 Thir. 


**) Dieje ausgefchriebenen Beträge betrugen nad) einzelnen Rreifen 


des furmärlifchen Departements: 
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Der jährliche Beitrag war - 
von 100 Thlrn. und von 1000 Thlrn. 
im Jahre 1809/10 und 
den 2 Ausjchreiben vom 
30. Ian. und 11. Juni 
180 u 11 ©r. 4 Thlr. 14 Gr. 
im Jahre 1810/11 nad) 
den 2 Ausjchreiben vom 
14. Nov. 1810 und 1. 
Sul 181 2... ..20 = 4Pf. 8Thlr. 11 Gr. 4 Pf.*) 
An Brandentſchädigungsgeldern waren ausgezahlt: 
1809/10 1810/11 zuſammen. 
Thlr. Thlr. Thlr. 
den 12 Kreiſen ver Kurmark 163,220 289,925 453,145 
Latus 163,220 280,925 453,145 


für 1809/10 und für 1810/11 zuſammen. 
1. in ben 12 Kreifen Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or.Pf. Thlr. Gr. Pi. 
ber Rurmarf: 


Priegniß ...... 15,203 — 6 28,015 20 10 43,218 21 4 
Ulermarl...... 22,220 11 9 40,602 16 11 62,823 4 8 
Havelland ..... 16,674 20 6 30,762 21 2 47,437 17 8 
Slien-Lövenberg 4,880 15 9 9,097 5 5 13,977 21 2 
Ruppin....... 10,970 1 — 20,478 21 3 31,448 2 3 
Dber-Barnim.. 16,352 16 9 830,257 5 9 46,609 2 6 
Nieder-Barnim. 10,611 4 9 19,409 2 11 30,020 78 
Teltow........ 11,636 19 6 21,445 12 9 33,082 8 3 
Lebus......... 26,589 8 9 50,056 3 1 76,645 11 10 
Zaude........ 5,832 21 6 10,819 12 11 16,652 10 5 
Ludenwalde.... 1641 1 9 3045 — 9 4686 2 6 
Bees⸗Storkow 5,850 5 6 10,797 2 2 16,647 7 8 


zufammen in ben 12 Kreis» 
fen der Kurmarf...148,463 8 — 274,787 5 11 423,250 13 11 
2. die 3 Magbdeburgifchen 
Kreife: 
NE... 2,892 76 5448 711 834015 5 
ber 1. Jerichowſche 6,312 17 9 12,343 4 11 18,655 2 8 
ber 2. Jerichowſche 12,072 7 6 22,304 — 6 34,376 8 — 
zuf. im Departement 169,740 16 9 314,882 19 3 484,623 12 — 
*) In den 5 Jahren 1804—1809 hatten folche betragen: ven 100 
Thlrn., 1804/5 13 ©r., 1805/46 8 Gr., 1806/7 10 Gr. 4 Pf., 18078 
18 ©r., 1808/9 12 Gr. 4 Pf.; ſ. 2. W., Bb. 2, ©. 423. 
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Thlr. Thlr. Thlr. 
Transport 163,220 289,925 453,145 
ven3 Magdeburgifchen reifen 6,859 28,871 35,730 
find *) 170,079 318,796 488,875 
Die untenftehende Note (*) ergiebt, daß die Hauptbrand- 
ſchädengelder dem lebufer und dem havelländifchen Kreife ge— 
zahlt werden mußten. In dem erjtern Kreife waren damals 
vielfah ſchon in mehreren Föniglichen Aemtern die Dienfte 
abgelöft und die Banerhöfe ꝛc. ihren Befitern als Eigen- 
thiimern übergeben worden. Dieſe Grundbefiger fanden auf 
die Vorftellungen des Juſtizamtmanns Rabe **) in Wriegen 
und des Amtsraths Barth zu Sachfenvorf fich bereit, ihre 
Grundſtücke fofort zu fepariren und fich allmählig aus den 
Dörfern auf ihre feparirten Grundftücde abzubauen. 
Man behauptete zu der Zeit, daß die Befiter dieſer 
Dorfftellen im lebufer Kreife in beiden Jahren ihre Feuer: 


*) Hiervon hatten erhalten: 180%Y10 1810/11 zufammen 
A. die 12 furmärkfiichen Kreife: Tplr. Thlr. Thlr. 


Priegniß....... 11,180 16,428 27,608 
Ukermark ...... 5,600 41,134 46,734 
Havelland...... 23,976 22,473 46,449 
Glien» Lönenberg 2,084 1,094 3,178 
Ruppin........ 4,910 6,494 11,404 


Ober-Barnim.. 21,025 33,508 54,533 
Nieder- Barnim. 4,587 31,264 85,851 


Teltow ........ 9,446 15,734 25,180 
Lebus ......... 68,674 101,517 170,191 
Zaude ........ 10,703 2,668 13,371 
Ludenmwalbe..... 240 4,256 4,496 
Bees - Storlom.. 795 13,355 14,150 


find 163,220 289,925 453,145 
B. die 3 Magdeburgifchen Kreife: 
DIEBE .. ........ — 10,785 10,785 
ber 1. Jerichowſche 83,088 525 3,613 
ber 2. Serihowijhe 3,771 17,561 21,332 
zujammen 170,079 318,796 488,875 
**) Sr war fpäter Direltor der Hoflammer in Berlin, wurbe 
geabelt und farb vor zwei Jahren; f. 1. W., ©. 433 fein früheres 
Wirlen. 
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verficherungsfummen fehr erhöht hätten *), um folche ab: 
zubrennen, und aus ben Brandentſchädigungsſummen das 
Kapital zum Aufbau ihrer Gehöfte auf den feparirten Grunt- 
ftüden zu erlangen **). 

In Verdacht diefer Abficht waren die Bewohner ver 
Dörfer Letfchin und Nenendorf im lebuſer Kreife, von wel 
chen erjteres im Jahre 1809, Tetteres im Jahre 1810 
abbrannte, worauf die abgebrannten Bauern und Koffäthen 
fih auf ihre feparirten Grundſtücke wieder aufbauten. 

Dies äußerte auch der. priegnitfche Landesdirektor v. 
Rohr in einem Bericht vom 26. Dez. 1810 dem ehemaligen 
Borftand des Minifterii des Innern, Geh. Staatsrath 
Sad ***), 

Nach den Zeitungsberichten der Enrmärfifchen Regierung 
an den DOberpräfident Sad im Jahre 1809 und ver Spe 
nerjchen Zeitung 1809 hatten folche Brände hauptfächlid 
19 Drtichaften im furmärfifchen Departement betroffen, da 


*) Die Verfiherungsfummen des lebufer Kreifes waren im Jahre 
1804/5 5,329,425 Thlr., 1805/6 5,586,225 Thlr., 1806/7 5,730,250 
Thlr., 1807/8 gleichfalls 5,730,250 Thlr., 1808/99 5,798,950 Zhlr., 
180910 5,799,025 Thlr., 1810/11 5,901,775 Thlr.; ſ. 1. W., ©. 272; 
2. W., Bb. 2, ©. 472 und ©. 499 diefes Werte. 

**) In ben drei Jahren 1806—1809 (f. 2. W., Bb.2, ©. 423) hatten 
ber kurmärkiſchen Landfeuerfogietät die Brände tm Tebufer Kreife mr 
zufammen 70,092 Thlr. gefoftet, Dagegen biefe Brandentſchädigungs⸗ 
gelber im Jahre 1809/10 68,674 Thlr. und im Jahre 1810/11 fogar 
101,517 Thlr. betragen. In beiden Jahren hatte der lebuſer Kreid 
nur 26,589 Thlr. und 50,056 Thlr. Beiträge zur Sozietät aufgebradt. 

***) ſ. den 6. Zeitungsbericht bes v. Rohr in ben Alten bes Lager- 
hausarchivs, worin er zugleich eine vergleichende Nachweiſung anf 
ftellte zwifchen den Berfiherungsfummen der Priegnig und des lebuſer 
Kreifes, den ftattgefundenen Brandentfhädigungsfummen in bem beiden 
Kreifen und danach das Nefultat zog, daß die Priegnit in den letzten 
10 Jahren flets über 8 bis 10,000 Thlr. nah Abzug ihrer gehabten 
Brandentfhädigungen jährlich zur Sozietätskaffe hätte zahlen müſſen, 
Lebus aber in den Jahren 1809 und 1810 ein Drittel der aufgebrachten 
Brandentfhädigungsfummen des furmärkifchen Departements ausgezahlt 
erhalten habe; f. S. 501. 
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gegen nach den Zeitungsberichten an den König und ber 
Spenerfchen Zeitung im Jahre 1810 die ausgedehnteren 
Brände fich auf einige 30 Ortjchaften erſtreckt hatten *). 


*) Zu ben bebeutenderen Bränden in ben Jahren 1809 und 1810 
gehörten: 
Im Jahre 1809: 
1. am 31. Ian. brannten im Dorfe Briefen (leb. Kr.) 21 Bauer- 
gehöfte ab; ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 20, ©. 7; 
2. im März brannten im Dorfe Wallis, rup. Kr., 5 Bauergeböfte, 
7 Büonerhäufer ab; 
3. im März brannten im Dorfe Röddelin, Ulerm., 6 Bauer» und 
1 Koffäthengeböfte ab; 

4. am 17. April brannten im Dorfe Glävezin, Priegnig, 15 Bauer- 

gehöfte ab; 

5. am 6. Juni brannten im Dorfe Blantitow, Priegn., 10 Bauer- 

und 2 Koffäthengehöfte, 5 Büdnerhäufer und die Kirche ab; 

6. am 2. Yuli brannten im Dorfe Letichin, Tebufer Kr., 9 Bauer-, 

2 Roffäthengeböfte, 11 Büdnerhäuſer, die Kirche und 
Schule ab; 
7. am 17. Juli brannten zu Amt Fürftenwalde, leb. Kr., das Brau- 

haus und 17 Koloniftenhäufer ab; ſ. Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 92, ©. 6. 

NB. Die Nahrichten zu ben Nru. 2,83, 4, 5 und 6 befinden 

fich in ben Zeitungsberichten der kurmärkiſchen Regierung. 

Im Jahre 1810: 

1. im Januar brannte im Dorfe Alt-Kieß, oberbarn. Kr., 8 Gehöfte 

ab; ſ. Bericht der Regierung für Januar; 
2. am 26. März brannten im Dorfe Ragow, telt. Kr., 19 Gehöfte 
und bie Pfarrei ab; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 40, ©, T; 

3. am 19, April brammten im Dorfe Wuhft, zauch. Kr., 6 Bauer», 
5 Koffäthengehöfte, 7 Bübner» und 2 Gemeinbebäufer 
ab; f. Zeitungsbericht der Regierung für April; 

4. am 24. April brannten im Dorfe Wachow, havell. Kr., 10 Bauer-, 
4 Roffäthengehöfte, 14 Holländer, 2 Hirtenhäufer, das 
Pfarr» und Schulhaus» Gehöfte, zufammen 33 Fener- 
ftellen ab; f. Spen. Ztg. Nr. 53, ©. 6; 

. am 6. Mai brannte das ganze Borwerk Neuenhagen 2c., nieber- 
barnimfher Kr., bis aufs Meyerhaus ab; | Zeitungs- 
bericht fir Mai; 

6. am 7. u. 14. Juli brannten in dem Dorfe Tyrow, telt. Kr., 

7 Bauergehöfte und 4 fonftige Gebäude ab; f. Zeitungs- 
bericht für Juli, und Spen, tg. Nr. 131, ©. 6; 


Ss 
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Die größern Brände waren im Jahre 1809 im lebufer 
Kreife in den Dörfern Briefen, Letjchin, auch auf 
dem Amte Fürftenwalde, und in der dazu gehörigen 
Kolonie von Büdnern; 

in der Priegnig in den Dörfern Blantikow und Glavezin. 

1810 im Iebufer Kreife in den Dörfern Ortwich, Gorgaft 

und Groß -Neuendorf; 

in ber Ufermarf in den Dörfern Bölfendorf und 
Hammelfpring; 

im teltower Kreife in dem Dorfe Ragow; 

im zauchifchen Kreife in dem Dorfe Wuhft; 

im 2. jerichowfchen Kreife in dem Dorfe Garz; 

im bavellänbifchen Kreife in dem Dorfe Wachow; 


7. am 12. Juli brannten im Dorfe Garz, 2, jerichow. Kr., 13 Bauer 
und Koffäthengeböfte ab; f. Spen. Ztg. Nr. 87, ©. 6; 

8. am 20,/21. Aug. brannten im Dorfe Hammelfpring, Ufermarl, 
5 Bauer» u. 2 Koſſäthengehöfte, 5 Büdner, bie Pfarre, 
Küfterei, die Kirhe und 2 Scheumen ab; ſ. Spen. Ztg. 
Nr. 109, ©. 7; 

9. am 22. Aug. brannten im Dorfe Naffenheide, nieberbarn. Kr., 7 
Bauergeböfte und 2 Tagelöhnerhäufer ab; f. Spen. Ztg. 
Nr. 105, ©. 6; 

10. am 22./23. Aug. brannten im Dorfe Schönerlinde, niederbarn. Kr., 
28 Bauer» und Rofjäthen-, ſowie mehrere Bübnergehöfte, 
bie Pfarre und Schule, zufammen 45 Feuerftellen ab; 
f. Spen. Ztg. Nr. 103, ©. 6 u. Nr. 104, ©. 7; 

11. am 30. Aug. brannten im Dorfe Ortwich, leb. Kr., 7 Bauer 
gehöfte und 5 Häuslerftellen ab; f. Zeitungsbericht für 
Auguft; 

12. am 7. Sept. brannten im Dorfe Bolkendorf, Ulerm., das Lehn- 
Ihulzen- und 9 Bauergeböfte ab; f. Spen. Ztg. Nr. 112, 
S. 6; 

13. am 19./20. Sept. brannten im Dorfe Groß-Neuenborf, leb. Kr., 
11 Bauergeböfte, 11 Häusler- und 18 Büdnerftellen, 
Schule, Hirtenhäufer 2c., zufammen 42 fFeuerftellen ab; 
f. Zeitungsbericht für September und Spen. Ztg. Nr. 
123, ©. 7; 

14. am 21. Oft. brannten im Dorfe Gorgaft, eb. Kr., 5 Bauer 
geböfte ab; j. Zeitungsbericht für Oktober und Spen. 
tg. Nr. 131, ©. 6. 
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im niederbarnimfchen Kreife in den Dörfern Schöner» 
(inde, Naffenheide und auf vem Vorwerk Neuenhagen. 

d. Hinfichtlih der Fenerfozietätsvereine in den Dretz— 
Sieversporffchen Kolonien und zu Neuholland hatte fich die 
in frühern Jahren feſtgeſetzte VBerficherungsfumme von 
263,870 Thlen. in den Jahren 1809/10 und 1810/11 nicht 
verändert, und waren in biefen beiden Jahren Feine Brand- 
ſchäden zu vergütigen gewejen *). 

Die Feuerverfiherungsjumme für das furmärfifche De- 
partement in den Jahren 1809/10 und 1810/11 geftaltete 
fih nach dem Vorbemerkten nachjtehend: 

1809/10. 1810/11. 
Thlr. Thlr. 
Die Stadt Berlin war ver- 
fihert nach a, ©. 494 zu 45,723,975 45,963,825 
die übrigen Städte nach b, 


PR: 1 DER 29,559,500  29,573,350 
die Militairgebäude in fel- 
DIN ae 80,100 80,100 


fir die Städte alfo .. 75,363,575 75,617,275 
Hierzu das platte Land 


rn» RE 37,017,850  37,143,900 
WESER ER 263,870 263,870 
zufammen alſo für bas 

platte Land ........ 37,281,720  37,407,770 


alſo die ganze Kurmark mit 112,645,295 113,025,045 

Im Jahre 1808/9 hatte 

diefe Summe betragen . . 107,566,642Y, 107,566,642'/, **) 

aljo in ven beiden legten 

Yahren mehr ....... 5,078,652°/,  5,458,402"/.. 
Uebrigens ordnete die furmärfifche Regierung am 22. 

März 1810 an, daß die, zu den vereinigten Städten in 

Fenerfozietätsangelegenheiten gehörigen Magijtrate die nach 

den Grundſätzen des Tarregulativs vom 26. Aug. 1806 an— 


*) ſ. 1. W., ©. 273 u. 274 und 2. W., Bd. 2, ©. 424. 
ſ. 2. ®., Bb. 2, ©. 424. 
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gefertigten , vevidirten Feuerkatafter zum 19. Quinquemii vom 
1. Mai 1811—1816, bis Ende September einreichen follten*). 

3. Die Verwaltung der Mepdizinal- und Sanitäts- 
gegenftände in den preußifchen Provinzen hatte die Verord— 
nung wegen verbejjerter Einrichtung der Provinzial-, Polizei 
und Finanzbehörden vom 26. Dez. 1808, $. 6**) den Re 
gierungen übertragen. Die Oberleitung berfelben war, nad 
dem Publifando, die veränderte Berfaffung ber oberften 
Staatsbehörden vom 16. Dez. 1808 im $. 4 zu 5 ***) ber 
Sekzion im Minifterio des Innern für Mebizinalfachen vor- 
behalten. Hiernach wurden das Obermedizinal- und Sanitätd: 
folfegium, jowie die Provinzial-Medizinalfollegien, wie fie 
bis dahin beftanden F), in den legten Tagen des Dezember 
1809 aufgelöft FF). Für Berlin wurde jedoch die Medizinal 
verwaltung dem dortigen Polizeipräfidio unter birefter Ober: 
leitung des Minifterii des Innern, mit Ausnahme der 
Charite, ver Thierarzneifchule FF) und der Königlichen Hof 
apothefe, deren Verwaltungen direft unter vworgebachtes 
Minifterium gefeßt wurden, anvertraut. 

Die kurmärkifche Regierung nahm im Jahre 1810 Feine 
Veränderung in dem Perſonale und dem Wirkungskreiſe der 
ärztlichen Gegenftände vor *}). Der Polizeipräfivent Grimer 


*) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 42, ©. 2. 
**) ſ. Geſetzſammlung 1806-1810, ©. 460. 
*+#) |, ebendafelbft, S. 363. 
) ſ. 1. W., ©. 103—105, auch ©. 95. 
77) ſ. dieſes Werk, dritter Abſchnitt, A, ©, 111. 
+rr) Auf dem Etat der kurmärliſchen Regierung ſtanden im Jahre 
1810/11 zur Erhaltung diefer Anftalt 8421 Thlr. 18 Gr. 
*4) 5. deshalb 1. W., ©. 105. Das Perſonal der Phufizi und 
Herzte in der Kurmarf war im Jahre 1809/10: 


Im Kreife als Kreisphyfizi: in den als Stabt- u. fonft ald 


Städten: phyſizi: Aerzte: 
Havelberg — 2 
Lenzen 1 1 
1. Die Priegnig, Beuft Perleberg auch Stabt- 


phyſilus 1 
Wittftod 1 1 
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machte am 9. Juni 1810*) befannt, daß nach dem jtatt- 





. ., in den als Stabt- u. fonft als 
Im Kreife als Kreisphufizt: Städten: phyſizi: Aerzte: 


Angerminde 1 — 
Prenzlow auch Stadt⸗ 
Medizinalrath phyſikns 2 
2. Utermart, Rehfeld Siudt — 3 
Strasberg 1 — 
Templin 1 — 
Potsdam 1 2 
N Rathenow a. Stabtphyj. 1 
3. Havelland, Meier, Dr. Spanbeiw 1 1 
Nauen — 1 
wohnt in 
4. Glien-Lövenberg, Lindenberg ) Oranienburg auch dort Stabt- 


phyſilus. 
Cremmen — 


Bernow 1 — 
wohnt in Berlin 
Oranienburg — 
Freienwalde — 
6. Ober⸗Barnim, Behm, Dr. Neuftabt-Ebers- 
walbe 1 
Wrietzen a.d. Stadtphyſ. 
7. Lebus, Behrens, Dr. — — a. Stadtphyſ. 
Finſterwalde — 


8. Bees-Storkow, war nicht Bees kow 
beſetzt 


9. Teltow, Sternemann, Dr. — 

Brandenburg a.d. Stadtphyſ. 

Treuenbriegen — 
Beelitz 1 


Neu⸗Ruppin 
11. Ruppin, Anhalt, Dr. ——— a/Dd. a. Stadtphyſ. — 
1809—1811 11 


34 
Alfo zufammen 11 Kreisphyfizi, 11 Stabtphyfizi, außer 8 Kreisphufizi 
und 34 Aerzten waren außer ben Militairärzten 56 Aerzte, 
In den 3 Magdeburgifchen Kreifen waren 2 Kreisphyfizi in Genthin 
und Ziefar, 1 Stabtphufifus und 1 Arzt in Burg. Im Berlin waren 69 
Aerzte, worunter fih 2 Kreispbufizi für Teltow und Rieder - Barnim 
und 2 Stabtphyfizi für Berlin befanden. Wegen der Anzahl ber 
Hebammen, Apothefer und Chirurgen follen die S. 105 im 1. W. 
aufgeführten Zahlen ſich nicht weſentlich verändert haben. 
*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 71, ©. 1. 


Obermebizi- 


5. Nieder-Barnim, nole. Richter 





pub uni 


— ee RD 


10. Zauch⸗ 
Luckenwalde, egee 





| u Ei 
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gefundenen Abgang des Stabtphnfifus Geh. Obermedizinal- 
rath Welper zwei Stadtphyſizi für Berlin, und zwar ber 
Geh. Obermedizinalrath v. Koenen als für vie Phnfifats- 
gefchäfte, wozu auch die allgemeine Aufficht auf das Gefund- 
heitswefen der Stadt gehöre, der Doktor Heinrich Meier 
aber für ben gerichtlichen Theil derſelben angeftellt worden. 
Zum 2. Arzt der Charite wurde durch Kabinetsordre vom 
16. Yuni 1809 nach dem Abgang des Geh. Obermedizinal- 
rath Trike der Doktor Horn ernannt *). 

Die Menſchen litten in den Jahren 1809 und 1810 
noch vielfach an den Nachwehen ver Bedrückungen ver Frans 
zofen aus den Jahren 1806—1809. Der geringe Mann 
war vielfach verarmt, litt daher an Sorge, Entbehrung, und 
jelbjt, beim Berfall des gewerblichen Verkehrs, auch beim 
Mangel an Verbienft, an Hunger. Hierzu trat die große 
Hite im Sommer 1808 und die ftarfe Kälte im Winter 
1808/99. Hiernach brachen fchon im Jahre 1808 und im 
Jahre 1809 faft in allen Theilen ver Kurmark und in Ber- 
fin vielartige Fieber aus, bie mehrentheils nervös waren, 
woraus fich vielfach hitzige Nerven- und Faulfieber ent- 
widelten. Beſonders war dies der Fall, wo im Herbit 1808 
franzöfifche Razarethe geweſen waren, in welchen die feinds 
lichen Aerzte die Kranken zu ihrem Vortheil fchlecht behandelt 
hatten. Nach den Anzeigen ver Kreisphhfizi, befonders des 
Rehfeld in Prenzlow, brach in folchen die Epidemie zuerft 
aus und verbreitete ſich von dort unter ben dazu geeigneten 
Einwohnern der Provinz. Die nach Vorfchrift ver Behörden 
angemwenbeten Heilungsmittel des Geh. Obermebizinaldireftors 
Hufeland wirkten jedoch fo gut, daß im Juli 1809 die Epi- 
bemie fich im Abnehmen befand und zu Anfang des Jahres 
1810 ganz aufhörte. Sonft fanden Scharlachfieber, Mafern, 
Rötheln, rothe und weiße Friefel, Wechjelfieber, Keuchhuften, 


*) f, die Kabinetsaften das Medizinalwejen 18089 betreffend, 
M. Packet 22 im Schloßardiv. 
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Bruftentzündungen, fowie im Herbſt 1809 und 1810 auch 
die Ruhr und kalte Fieber in der Kurmark ftatt *). 

Da, wo im Herbjte 1808 franzöfiiche Yazarethe gewefen 
waren, zeigten ſich Krätze und veneriſche Krankheiten **). 
Auch der Wahnfinn zeigte fich mehrfach in der Kurmarf, 
woran in Friedrichsthal und Naffenheide gegen 70 Perjonen 
jtarben ***), Der Prediger Ihe in Cladow heilte mehrere 
Wahnfinnige *). Durch tolle Hunde wurden im Januar 
1810 in Prenzlow 4 Menfchen gebiffen und ftarben daran. 
Dagegen wurden 7 Berfonen in der Priegnig von den Biſſen 
tolfer Hunde dadurch gerettet, daß der Kreisphyſikus Beuſt 
die Wunden ausbrannte und heilte. 

Die natürlichen Blattern brachen zu verſchiedenen Zeiten 
in mehreren Gegenden der Kurmark aus und ftarben daran 
viele Kinder, auch erwachſene Perjonen. Allein in Berlin 
jtarben daran im Jahre 1809/10 , 

387 Kinder und 1 erwachjene Perſon, 


im Jahre 1808/9 waren 

Davon in Berlin ge- 

More ren 453 ⸗— 22 ⸗ ⸗ 
alſo im erſtern Jahre 

weniger ff). .. ... 66 Kinder und 1 erwachjene Perſon. 


*) ſ. deshalb die Neg. Zeitungsberichte der Kurmarf im Konzept, 
Reg. Alten: Polizei, Gen. Fach 132, Nr. 267 und Fach 132, Nr. 290, 
Bol. II u. III, ſowie die Reinfchriften derfelben für 1810 im Statifti- 
fhen Bürcau, Bol. VII, 47%; ferner im Archiv bes Lagerhaufes, Die 
Berichte des Oberpräfidenten Sad ans Miniftertum des Innern 1809: 
Landespolizeifahen Nr. 4, und bie Berichte bes Polizeipräfidenten 
Gruner an den erftern im Jahre 1809: Berliner Polizeifahen, Nr. 7. 

**) Aus den vorgedachten Berichten des Gruner ift erfichtlih, daß 
vom April bis Dezember 1809 im Durchſchnitt in dieſen 9 Monaten 
täglich in der Charite 122 Kräßige und außerdem 74 venerifche Mäd- 
chen vorhanden geweſen. 

*5*5) ſ. in ben vorbemerkten Alten bes Oberpräfidenten Sad, ben 
Bericht deſſelben vom 25. April 1809. 

+) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 8. 

+r) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 5, und 1809, Nr. 38, ©. 4. 
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Das Obermedizinalfollegium erließ zur Beförderung ver 
Impfungen durch Kuhpoden am 9. April 1809 *) ein Pu- 
blifandum, worin e8 bemerkte, daß alle Kreisphyfizi bereit 
wären, bie Kuhpocken unentgeldlich zu impfen. Am 27. April 
1809 wies die furmärfifche Regierung alle Land- und Steuer 
räthe an, in ihren Wirkungskreiſen diefe Aufforderung kräf— 
tigft zu unterjtügen **). Auch ver Bolizeipräfident Grumer 
machte am 12. April 1810 für Berlin, fowie die furmär- 
fiihe Regierung am 20. und 31. März 1810 allen ihren 
Behörden bekannt, daß die Häufer, two fich natürliche 
Blattern fänden, gefperrt werben follten ***). In den Jahren 
1809 und 1810 war zur Verbreitung der Kuhpodenimpfung 
ganz befonders thätig der Doktor Bremer F) in Berlin umd 
nach ihm der Doftor Richter FF) dafelbit, welche nicht allein 
Aufforderungen ans Publifum, fich durch fie an beftimmten 
Tagen impfen zu laffen, erließen, fonderg auch jo fleikig 
impften, daß man die Zahl der Geimpften in jeder Woche die— 
jer zwei Jahre in Berlin und deffen Umgebungen gegen 3000 
annahm. Außer biefen beiden trug auch der Chirurgus Mohr 
in Berlin hierzu viel bei, und in ber Provinz zeichneten fich 
durch vieles Impfen von Kuhpoden befonvders aus, bie 
jämmtlichen Kreisphpfizitrf), der zum Stabtphhfifus er- 


*) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 47, ©. 2. 
**) ſ. furmärfifhe Regierungsalten: Schutblattern, Nr. 1, von 
1788 bis Ende 1810, Bol. 1. 

+) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 46, S. 2 und 1810, Nr. 36, ©. 2, 

ſowie vorbemerkte Negierungsaften. 

+) I. des Bremer Aufforderungen in der Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 38, ©. 4; Nr. 102, ©. 7; Nr. 114, ©. 7; au 1810, Nr. 5, 
©. 5; Nr. 41, &. 6; Nr. 56, ©. 6; Nr. 69, ©. 5; Nr. 72, ©. 5; 
Nr. 75, ©, 6; Nr. 84, ©. 6; Nr. 114, ©. 7. 

rt) S. des Richter Aufforberungen in der Spen. Ztg. 1810, Wr. 
15, ©. 8; Nr. 55, ©. 7; Nr. 63, ©. 8; Nr. 114, ©. 7. 

Tri) Die furmärkifche Regierung machte am 6. April 1810 (ſ. Spen. 
Ztg. 1810, Ar. 46, ©. 2) befannt, daß 13 Aerzte in ber Priegnit 
unter Leitung des Kreisphyſikus Beuft faft alle worhandenen Kinder 
diefes Kreifes unter thätiger Beihlllfe des Kreisdirektorii unentgeldlich 
geimpft hätten. 
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nannte Doktor Hiller in Lenzen, der Stadtchirurgus Simon 
in Frankfurt a. d. O.*) und der Prediger Silker in Rudow 
(teltowſchen Kreiſes). Der Landrath v. Pannewitz (nieder— 
barnimſchen Kreiſes) wies alle Geiſtliche und Schulzen der 
Dörfer an, die in ſolchen noch nicht geimpften Kinder an 
gewiſſen Tagen und Stunden an denjenigen Orten zu ge— 
ſtellen, die der Doktor Bremer beſtimmt habe, um ſolche zu 
impfen, welches von der Wirkung war, daß der größte Theil 
der Landkinder dieſes Kreiſes in den Jahren 1809 und 1810 
durch Kuhblattern geimpft wurden **). 

Am 13. Aug. 1810 hatte das Miniſterium des Innern 
ſämmtliche Regierungen aufgefordert, zwiſchen dem 16. und 
20. Okt. 1810 eine Aufnahme aller impffähigen Subjekte in 
der Art zu veranlaſſen, daß daraus zugleich die Kinder unter 
8 Wochen zu entnehmen wären **), Nach dem Bericht der 
furmärfifchen Regierung vom 22. Ian. 1811 und den nach— 
träglich eingereichten Nachrichten F) ergab ſich, daß ausſchließ— 
(ih Berlin, in obbemerkten Tagen zu impfende Subjefte in 
der Kurmark fich vorgefunden hatten, und zwar 

1. in der eigentlichen 


Rurmarf: Kinder unter Perfonen über zufammen 
a. in den 69 Städten 8 Woden 8 Wochen 
und Fleden.... 683 7,247 7,930 
b. auf dem platten 
Lande ... ... 1,968 22,786 24,754 
zufammen 2,651 30,033 32,684 


*) Letztere Beide erhielten bie große Impfungsmebaille als Belohnung 
am 7. April 1811; f. Alten bes Polizeidepartements ber Regierung zu 
Magdeburg: Krankheiten, Bol. II vom Dezember 1810 bis Juli 1814. 

**) |, iiber das jehr geacdhtete Benehmen bes Landraths v. Panne- 
wis und des Doftors Bremer zwei Belanntmadhungen in der Spen. 
3tg. 1810, Nr. 5, ©. 5 und Nr, 75, ©. 6. 

***) |, das Archiv des Fagerhanfes: Kurmärkiſche Medizinalfachen, Nr. 3 
von 1810 und kurmärkiſche Regierungs-Polizeiregiftratur-Aften, Gen. 
Medizinalfahen: Schutblattern, Nr. 1, Bol, I von 1788 bis Dezem- 
ber 1810, 

r) I. eben dieje Alten, Nr. 2, Bol. II vom Dezember 1810 bis 
Juli 1814. 
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Kinder unter Perſonen über 
8 Wochen 8 Wochen 


Transport 2,651 30,033 32,684 
2. inden 3 Magpeb. 
Kreifen und den darin 
belegenen 9 Städten 451 3,137 3,588 
zufammen im furmär- 
kiſchen Reg.- Departe- 
ment, ausſchließlich 
Berlin . . » -. . 3,102 33,170 36,272. 

Im Jahre 1810 waren geboren 30,344 Kinder und 
geimpft worden an Kindern und erwachjenen Berfonen 
15,769 Subjefte *). 

Die Sterblichfeit der Menfchen war im Jahre 1809 
in ber Kurmark bei allen vorbemerften Krankheiten ſehr groß. 
Zwar fehlt von diefem Jahre die Bopulazionslifte, da folce 
nicht aufgenommen war, dennoch ergiebt die ftattgefundene 
Aufnahme diefer Lifte für Berlin, daß im Jahre 1809 
bort geboren waren „2... .. . 4676 Kinder, 
dagegen ftarben . 2.2... 2... . 6907 Menfchen, 
daß aljo mehr geftorben waren. . 2231 Menſchen **). 


zujammen 


*) f. die Aufforderung ber furmärfifchen Regierung vom 18. Mir 
1812 wegen Beförderung ber Kubpodenimpfungen im kurmärkifchen 
Amtsblatt 1812, Nr. 12, ©. 123. 

*) Nach der Aufnahme des Polizeipräfidenten Grumer der Bolt 
menge von Berlin im Januar betrug ſolche 145,941 Perfonen; f. im 
Arhiv des Lagerhaufes: Landespolizeifahen Nr. 4, 1809 den 18. Be- 
richt des Oberpräfidenten Sad an ben Minifter des Innern. 

Unter den in Berlin 1809 Geborenen waren 45 Paar Zwillinge 
und 899 uneheliche Kinder, aljo über % uneheliche Kinder; ſ. Spen. 
tg. 1810, Nr. 6, ©. 1. Nach dem 2. Werke, Bd. 2, ©. 404 u. 405 
waren in Berlin mehr geftorben als geboren: 


im Jahre 1806/7.................. 1776 Berfonen 
I Sapte IT. era 1706 - 
im Sabre 1808/9.................. 2743 = 
6225 Perſonen. 

In dem Jahre 1809/10 aber wie oben 
1 NE RAN MER 2231 ’ 

in diefen 4 Jahren aljo zufammen 8456 Perjonen, 
dies macht auf 1 Jahr im Durchſchnitt ............ 2114 , 
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Aehnliche Berhältniffe Hatten, aller Wahrfcheinlichkfeit 
nach, in andern Theilen der Kurmark ftattgefunden. Im 
Jahre 1810 hatte fich dieſes Verhältniß gebeffert, indem 
nach der Bekanntmachung der Regierung im Amtsblatt 1811, 
wie e8 ©. 3 und 4 diefes Werks zeigt, in biefem Jahre 
geboren waren: 
auf dem platten Sande . . . 12,150 Kinder 
und in den Städten... . . 15,372 = 

zufammen 27,522 Rinder. 
Dagegen waren geftorben: 
auf dem platten Lande... . 10,516 Perjonen 
und in den Städten .. . . 10,675 ⸗ 

zuſammen 21,191 Perſ., 
hiernach waren mehr geboren als geſtorben 6,331 Kinder. 
In Berlin waren nad Beilage A diefes Werks im Jahre 


1810 geboren... ...... 5501 Kinder 
und geitorben......... 5089 Perjonen, 
alfo mehr geboren ...... 412 Kinder. 


Auch die Hausthiere litten in den Jahren 1809 und 
1810 mehrartig an Krankheiten, und krepirten an folchen 
viele derjelben. 

Die Schafe erkrankten hauptjächlic .an der Hunger» 
räude, an der Maulfäule und Klauenfeuche. Der Ausbruch 
der natürlichen Blattern wurde durch Impfen berjelben 
verhindert. 

Unter ven Pferden war in der Ukermark im Jahre 
1808 der Rot ausgebrochen. Deshalb Frepirten und mwurs 
den getöbtet im Jahre 1809 viele Pferde, wonach biefe 
Krankheit endete. 

Die Räude, auch die fogenannte Hungerräube zeigte fich 
im Sabre 1809 im Havellande, der Ufermarf und in ben 
Kreifen Ruppin, Ober: und Niederbarnim, als Folge ber 
Anftrengungen beim Vorfpann, der den Franzojen bis Ende 
1808 hatte geleiftet werden müffen, und frepirten viele daran. 
Im Jahre 1810 nahm fich der Zuftand ber Pferde wieder 
in etwas auf. 

33 


514 Siebenter Abjchnitt. 


Das Rindvieh litt im Jahre 1809 und jelbit im Jahre 
1810 an der Humgerräude, Lungenſeuche, ſelbſt am Milz 
brand in vielen Kreifen der Kurmark, und krepirte ſehr 
vieles Ninpvieh daran. Auch an der Klauenſeuche, ver 
Maulfänle und dem Speichelfluß war in faft allen Kreiſen 
der Kurmark vieles Rindvieh Frank. In der legten Hälfte 
des Jahres 1810 befferte fich jedoch der Zuftand des Rind— 
viehs. Die Rinderpeft fand auch im Jahre 1809 in einigen 
Dorfichaften des Oderbruchs ftatt, wurde aber bald durch 
die Fürforge des Oberamtmanns Barth in Sachfenporf 
unterdrückt *). 

Selbft die Hirſche und Rebe litten an dem Milzbrand, 
und ftarben viele varan. Das Federvieh unter ven Haus- 
tbieren erkrankte auch an der Maul- und Klauenjeuche. 

Bon tollen Hunden wurden gebiffen und frepirten in 
der Tollheit im Jahre 1809 in Lugow (ruppinfchen Kreifes) 
11 Stüd Rindvieh, in ber Priegnig 26 Kühe und in ver 
Ufermarf 8 Ochien, 4 Kühe und 1 Ferfe, auch im ober- 
barnimjchen und Tebufer Kreife wurde mehreres toll gewor— 
bene Rindvieh getödtet. 

Zur Milderung, Heilung und Verhütung der vorbemerk— 
ten Krankheiten ver Menfchen und der Hausthiere wurde in 
den Jahren 1809 und 1810, mit Ausnahme der ſchon oben- 
angezogenen Anordnungen wegen Unterbrüdung der natürlichen 
Blattern, Nachitehendes veranlaft: 

1. Hinfichtlih der Menfchen: 

a. Schon unterm 3. Sept. 1808 **) hatte der König 

ber Immediat⸗Friedensvollziehungskommiſſion in Berlin befannt 


*) ſ. 2. W., 3b. 2, ©. 412. Der Barth warb zur Belohnung 
feiner Umfiht und deshalb gehabten Anftrengungen vom Könige im 
Herbft 1810 zum Amtsrath ernannt; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 120, 
S. J. 


**) ſ. die Kabinetsakten 18089, Mediz. Packet 22, im Archiv bes 
Schloſſes. 
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gemacht, daß die Verordnung, wonach ausübende Aerzte nur 
für einen Ort beftätigt wurden, aufgehoben fei und Fünftig 
die Aerzte als jolche die Beftätigung zur Praris im ganzen 
Lande erhalten follten, daß fie jedoch bei Veränderung ihres 
Wohnfites der ihnen vorgefegten Provinzialbehörde fogleich 
Anzeige zu machen hätten. Im Verfolg verjelben brachte 
die furmärfifche Negierung am 11. Dft. 1809 *) in Erin- 
nerung, daß die auf einer Univerfität die Würde eines 
Doftors der Medizin erlangt hätten, ihre Kunft nicht eher 
im Preußifhen Staat ausüben vürften, als bis fie bie vor— 
geichriebene Staatsprüfung gut beftanden und die Geneh- 
migung ber obern Medizinalbehörde zur Ausübung ver mebi- 
zinifchen Praxis erlangt hätten. 

b. Bet dem bevenflichen Karakter, ben die obbenterfte 
Epidemie in der Kurmark angenommen, erneuerte das 
Minifterium des Innern am 26. Mai 1809 **) die Ber- 
ordnung, wonach Leichen nicht zur Schau ausgeftellt werden 
jollten. 

ec. Befahl die furmärkifche Regierung am 12. Oft. 
1809 ***) die gänzliche Bertilgung aller Aasgruben, und 
bemerkte zugleich, daß dies durch den Landrath v. Zieten im 
ruppinfchen Kreife allgemein ſchon bewirft fei. 

d. Brachte am 5. März 18107) die kurmärkiſche Re— 
gierung bei dem ausgebreiteten Scharlachfieber, die vom 
Dbermedizinalfollegio am 5. Sept. 1801 deshalb gegebene 
Inſtrukzion zur Behandlung ꝛc. diefer Krankheit von neuem 
zur allgemeinen Kenntniß. 

e. . Am 3. Yuni 1810 47) erließ der Polizeipräfident 
Gruner eine Anweiſung, unter welchen Vorfichtsmaakregeln 
man nur Sleidungsftüde und fonjtiges Mobiliar von Per- 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 123, ©. 12. 
**5) ſ. Neg. Alten, Gen. Polizeifahen, Fach 60, Nr. 38. 
++) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 124, ©. 5. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 33, ©. 9 u. 10. 
++) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 71, ©. 9. 
33 
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fonen, welche an anftedenden Krankheiten verjtorben, benußen 
dürfe, 

Uebrigens ergab die Befchwerbe ſämmtlicher Kreisphyſizi 
in den Jahren 1809 und 1810, daß man ficb auf dem 
Lande und in ben Heinern, jelbft mittleren Städten ver 
Winkelärzte zum Nachtheil der Gefundheit der Einwohner 
bediene, da folche für geringe Belohnungen fich der Kuren 
derſelben unterzögen und bie approbirten Aerzte fich vielfach 
entfernt von dieſen Drten nur in den größern Städten 
befänden. Zwifchen dem Minifterio und ber Furmärfifchen 
Regierung fanden daher Linterhandlungen ftatt, deren Re— 
fultate waren, daß durch Bermehrung approbirter Aerzte, an 
denen Mangel war, wie durch ergiebige Nahrungsquellen 
und mehrern Wohljtand der — dies Ziel nur zu 
erreichen ſein dürfte. 

2. Hinſichtlich der Hausthiere 

a. machte die kurmärkiſche Regierung am 27. Juni 
1809 *) das, vom Minifterio des Innern ihr anempfohlene 
. Mittel des Roßarztes Diekhäufer gegen die Maulfäule zur 
Benugung bekannt. 

b. Nach einer Befanntmachung ver kurmärkiſchen Re 
gierung vom 13. Yan. 1810 **) follten die Zeugniffe ver 
Kreis- und Stadtphyſizi, fowie der verpflichteten und an— 
geitelften Tchierärzte über die Mängel und Krankheiten des 
erfauften oder eingetaufchten Viehes, befonders Pferde, gegen 
andere Zeugnifje vorzugsweife berücjichtigt werden. Zugleich 
wurde darin beftimmt, daß in allen Atteften nicht blos bie 
Namen und die Art ver Krankheit, fondern auch die an den 
unterjuchten Thieren beobachteten Zufälle und Mängel genau 
enthalten fein müßten. 

ec. Unterm 27. Ian. 1810 ***), erließ die furmärfifche 
Regierung ein Bublifandum, daß von Trinitatis 1810 an in 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 82, ©. 7. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 13, ©. 1. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 16, ©. 2. 
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fämmtlichen Kreifen der Kurmark der Viehfchnitt, mit Aus- 
nahme des Schweinefchnitts, als ein freies Gewerbe von 
Jedem, der die dazu gehörige Gefchiclichfeit nachwieſe, gegen 
Gewerbskonzeſſion verftattet fei. 

d. Zufolge einer Anordnung der furmärfifchen Regierung 
vom 24. März 1810*) wurde beftimmt, daß fein Droguift 
noch Apothefer an Keinen, felbit an die fonft zum Ankauf 
von Arfenif berechtigten Perfonen, weder Arjenit noch Subli» 
mat zur Kur der Pferderäude, felbft bis zum Verluſt des 
Privilegiums ablaffen dürfe, und zugleich bie Anwendung 
bes Arſenik auf räudige Pferde, bei harter Leibesftrafe 
unterfagt. 

e. Die furmärfifche Regierung ordnete am 14. Aug. 
1810 **) an, daß die wegen Einganges des Viehes vor- 
geichriebenen Geſundheitspäſſe auf dem beftimmten Stempel- 
papier, zur Vermeidung der deshalb angeorbneten Stempel- 
ftrafe ausgefertigt werden müßten. 

Zur Bildung der Aerzte, Wundärzte und Thierärzte 
fanden auch in den Jahren 1809 und 1810 viele Vorlefungen 
in Berlin ftatt. Hierher find befonders zu rechnen: 

1. die mebdizinifch = chirurgifchen und anatomifchen Vor: 
fefungen in dem Hörfaale des Anatomiegebäudes von 
den dieſerhalb angejftellten Profefforen für die beiden 
Sommerhalbjahre 1809 und 1810, und für die Win— 
terhafbjahre 1809/10 und 1810/11 ***). 

2) Außerdem lafen: 





*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 45, ©. 9. 
**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Rr. 109, ©. 9. 

***) Diefe BVorlefungen über alle Gegenftände für Aerzte und 
Chirurgen bielten in diefen Jahren von 1809— 1811 die Profefforen 
Walter, Knape, Murfinna, F. 4. Walter, Hermbftädt, Nibfe, Foreny, 
Wildener, Kiefewetter, v. Koenen, Auguftin, Grapengießer, Horn und 
Heder, fpäter nah dem Abgang von Auguftin zur kurmärkiſchen Re- 
gierung auch Hufeland, Bernftein und Rudolpbi; ſ. Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 46, S. 9 und Nr. 121, ©. 9, auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 47, 
S. 1 u. 2, ſowie Nr. 13, S. 1u. 2. 





— 
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a. der Profeffor Tourte für das Sommerhalbjahr 1809 
und das Winterhalbjahr 1809/10 über Erperimentul- 
chemie und Phyſik, fowie fürs Sommerhalbjabr 
1810 4 Vorleſungen über Exrperimentalphyfif, al- 
gemeine Chemie, Mifchungstheile der organiſchen 
Körper und über Erperimentalpharmazie *); 

b. ver Profefjor Klaproth für das Sommerhalbjaht 
1809 Chemie, fowie für die Winterhalbjahre 180910 
und 1810/11 über Erperimentalchemie **); 

c. der Direktor der Thierarzneifchule Neumann für 
den Winter 1809/10 über Thierarzneifunde für Oelo— 
nomen, und über Pferbefranfheiten ***). 

Sonſt ift noch zu bemerfen: 

1. daß das Minifterium des Innern am 8. Aug. 1810 
von fänmtlichen Regierungen Gefundheitsberichte einforberte, 
anfangs für jedes Vierteljahr, fpäter für ein Jahr, und über 
die Einrichtung diefer Berichte befondere Anweifungen gab. 
Die Furmärfifche Regierung erftattete Ouartalberichte für 
1810 und 1811 und am 11. Oft. 1814 den erſten Jahres 
bericht für 1812 7); 

2. daß der Apotheker Flittner in Berlin den Gefund- 
brunnen, eine halbe Meile vom Hamburger und Dranien- 
burger Thor Berlins belegen, angekauft, folchen zu einer 
Bade» und Heilanftalt neu eingerichtet und nach der Erlaub- 
niß der Königin Louiſe vom 5. Juni 1809 venfelben Louiſen— 


*) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 51 und Nr. 131. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 51 und Nr. 131, auch 1810, Nr. 47. 
***8) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 122 und Nr. 137. 

7) ſ. Lagerhausardiv: Alten, Kurmark XXI, Medizinalia 1810, 
Nr. 5 und Alten ber kurmächifhen Regierung, Polizeiregiftratur: Me 
bizinifhe Zeitungsbericdhte, Gen. von 1810— 1830, Nr. 1, Bol. |, 
worin fidh Die Ouartafberichte von 1810 und 1811 befinden. Befondert 
fefenswerth ift ber Bericht der Regierung vom 3. San. 1816 für 1814 
ben auch das Minifterium bes Innern fehr belobte und im Reſtript 
vom 14. Juni 1817 dem Regierungerath Auguſtin ſeine beſondert 
Anerkennung deshalb ausdrückte. 
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bad benannt hatte. Am 12. Yuli 1809 wurde dies neue 
Bad feierlich eingeweiht *); 

3. daß am 2. Aug. 1809 die medizinisch» chirurgifche 
Pepiniäre ihr funfzigjähriges Stiftungsfeft feierte **); 

4. daß zur Erhaltung der Hofapothefe in Berlin ber 
König auf den Bericht der Kuratoren derfelben, ven Profef- 
foren Formey und Klaproth vom 16. Febr. 1809 fehr be- 
deutende Summen in ben Jahren 1809 und 1811 anwies. 
Diefe Anftalt hatte nach ihrem Etat 1805 nur 14,525 Thlr. 
14 Gr. 3 Pf. Einnahme, fo daß der König diefer aus feinem 
Difpofizionsfonds einen jährlichen Zufchuß von 13,500 Thlr., 
einſchließlich 4000 Thlr. Gold, angewiefen hatte. In ben 
Jahren 1807 und 1808 waren folche nicht gezahlt worden 
und hatte die Anftalt manche andere ſonſt etatsmäßige Ein- 
nahmen entbehren müfjen, wozu noch Fam, daß bie franzöfi- 
fchen Behörden in diefen Jahren viele Arzeneien ohne Be— 
zahlung aus ber Hofapothefe nah Willführ entnommen 
hatten ***), 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Ar. 71, ©. 4 und ben 28. Bericht bes 
Gruner, 1809 in ben Alten: Lanbespolizeifahen, Nr. 7 an ben 
Oberpräfidenten Sad. 

**) ſ. Lanbespolizeifachen, Nr. 4 im Lagerhaufe 1809 den 40. Be- 
richt des Oberpräfidenten Sad an den Minifter des Innern, 

***) ſ. deshalb im Lagerhausardhiv, Akten: Kurmark VI, Stadt 
Berlin, die Verhältniffe der Hofapothefe vom 1. Ian. 1809 bis zur 
KRabinetsordre vom 25. Ian. 1811, Bol. 2. Aus bdiefen ift zu ent- 
nehmen, daß vor 1806 und 1807 die Hofapothefe die Berbinblichkeit 
hatte 

1. an Mebdifamenten frei zu liefern 

a. ben ſämmtlichen königlichen und prinzlichen Hofftaaten in 

Berlin, Potsdam und Charlottenburg ; 
. bem Charit?- Lazareth; 
. dem Invalidenhaufe; 
bem Kabettenforps; 
der Militairſchule; 
dem Arbeitshaufe und mehreren Stabtarmen in Berlin; 
dem neuen Hofpital und 
dem Waifenhauje dafelbft; 


FR„PAnT 
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5. Die Verwaltung bes Armenwejens in ber 
Kurmark befand fih zu Anfang des Yahres 1809 in ver 
Lage, wie folche im 1. und 2. Werfe*) des Verfaſſers be- 
fchrieben worden. 

Aus dem Publifando vom 16. Dez. 1808 **), betreffend 
die veränderte Verfafjung der oberiten Staatsbehörben, geht 
im 8. 5 zu 2, ©. 363 ꝛc. hervor, daß das Armenwefen, bie 
Arbeits- und Krankenhäufer, fowie alle dahin gehörige An- 
ftalten, die Wittwenfaffen und ähnliche Inftitute unter bie 
Dberleitung des Minifterii des Innern geftellt waren. 

Nach der Verordnung vom 26. Dez. 1808 wegen ver: 
bejferter Einrichtung der Provinzial, Polizei und Finanz 
behörden, auch der Imftrufzion für die Regierungen vom 
nämlihen Tage ***) follten alle Landarmenanftalten in ven 
Provinzen zu den Regierungen übergehen F). Dagegen folite 
nach der neuen Städteordnung vom 19. Nov. 1808, $. 179 
zu c +7) das Armenwefen in jeder Stabt durch eine bort 
näher bejchriebene Armendeputazion oder Armenbdirefzion unter 


i. bem Perfonale des Joachimthalſchen Gymnaſiums; 
k. dem Berfonale bes Oberlollegii, Med., Sanitatis und 
Chirurgizi; 
J. ben in Berlin und Potsdam auf Kommando ſtehenden Feld— 
jägern; 
m. ben Frauen und Kindern bülfsbebürftiger Hofftaatsbeamten; 
n. ber Beterinärfchule; 
2. und außerdem aus ber Kaffe baar jährlich bezahlt werben mußten 
a. ber Gewehrfabrif in Potsdam 100 Thlr.; 
b. ben in Berlin garnifonirenden Regimentern 720 Thlr.; 
c. behufs der pharmazeutifchen Borlefungen für die chirurgiſche 
Pepintäre 86 Thlr. 2 Gr. 
*) ſ. 1. W., © 276-282, auh ©. 176—184 und 2. W. 
Bd. 2, ©. 425 x. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, S. 361 ꝛe. 
++), ſ. Gefeßfammlung von 1806 — 1810, ©. 464—480 unt 
&. 481—519. 
nf. ee von 1806—1810, ©. 466, $. 6 zu Ende 
und ©. 482, 
tn T. ——— von 1806—1810, ©. 349. 
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dem Vorfitz eines Magiftratsmitgliedes verwaltet werben. 
Ueber dieſe ſtand ber Stäbteverorbnietenverfammlung, nach 
$. 183, ©. 352 ver Städteordnung bie Kontrolle zu. Die 
bieferhalb erforberlichen Gelder mußten nach $. 184 und 
186c, ©. 352 und 353 der neuen Städteordnung von ber 
Kommune der Stabt aufgebracht werden. 

Hinfichtlich der befondern Armenverwaltung auf dem 
platten Lande, fo waren deshalb in den Jahren 1809— 
1811 feine nähern Bejtimmungen erlaffen und verblieb dieſe, 
wie ſolche vor 1806 *) jtattgefunden. 

Was nun 

A. die Verwaltung des Armenwefens in Berlin 
und Potsdam betraf, jo wurde folche unter dem Vorſitz 
bes Yuftizminifters v. Maſſow und des Oberfonfiftorial-Bize- 
präfidenten v. Scheve durch die füniglichen Armendirekzionen 
in beiden Städten vor Dftober 1806 bewirkt **). 

a. Die Verhältnifje der Armendirekzion und des Armen- 
weiens in Berlin vor 1806 find im 1. W., ©. 94 u. 95, 
S. 352—356 und 276-282 näher befchrieben. Aus biefen 
geht hervor, daß auf den Antrag des Minifters v. Maſſow 
der König am 27. Mai 1806 genehmigt hatte, daß bie 
Berwaltung des Armenwefens in Berlin eine andere Geftalt 
in ber Art gewinnen jolle, daß die Unterbehörden des Ma— 
giftrats und die Einwohner Berlins mehr wie bisher zur 
Theilnahme an der Armenverpflegung, jedoch unter Leitung 
der Armendirefzion herangezogen werden follten. Diefe An- 
ordnung wurde am 1. Juni 1806 zur Ausführung gebracht, 
worauf die Armenvirefjion am 9. Yuli 1806 eine Auffor- 
derung an die Einwohner Berlins zur thätigiten Theilnahme 
durch Beiträge erließ ***). 


*) ſ. 1. W., ©. 216 u. 217, aub ©. 279 u. 280. 
*), ſ. im 1. W., ©. 276. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1806, Nr. 88 in ber Beilage zu berjelben 
diefe Aufforderung. Nach diefer Anordnung war bie Stabt Berlin in 
18 Diftrifte, jeder Diftrift in 10 Reviere getheilt worden. Die Vor: 


522 Siebenter Abſchnitt. 


Während der Beſetzung der Stadt Berlin von ven 
Franzofen in der Zeit vom Dftober 1806 bis Dezember 
1808 hatte die Armendirefzion mit großen Schwierigkeiten 
ihre Verwaltungen geführt, da die franzöfifchen Behörden 
berfelben alle Zufchüffe, welche fie aus Königlichen Kaffen, 
theils etatsmäßig, theils von des Königs Gnade fonft 
auferorbentlih bezogen hatte, vorenthielten, auch bie 
Zinfen von ihren eigenthümlichen Kapitalien nicht gezahlt 
wurden *). 


Im Auguft 1807 wurde ber Yuftizminijter v. Maſſow 
von alfen feinen Dienitverhältniffen entlaffen und übernahm 
der VBizepräfident v. Scheve die Leitung der Armendirekzion 
allein. Diefer ward im Anfang des Jahres 1809 vom 
Minifter des Innern, Grafen Dohna, aufgefordert, ihm 
über die Verhältniffe und den Zuftand des berliner Armen- 
verwaltungswejens Auskunft zu geben, welchem der v. Scheve 
am 26. Febr. 1809 **) feinen Bericht unter Einreichung des 
Etats der berlinifchen Armendirekzion von 1808/9 erſtattete. 
Er bemerkte zugleich, daß 


1. die Armendirekzion in den Jahren 1807—1809 an 
Schulden gemacht habe 


ſteher der erſteren und die Deputirten der letzteren wurden aus der 
Zahl der in ſelbigen vorhandenen Einwohner gewählt. Jedem Di— 
ſtriltsvorſteher war ein Stellvertreter, ein Arzt und ein Chirurgus 
beigefellt. Die Deputirten der 180 Reviere hatten unterm 30. Sept. 
1806 eine befondere Inftrufzion erhalten. Den BVorftehern und Depu- 
tirten wurden aus ber Hauptarmenkaffe Summen zur Bertheilung an 
die Armen ihrer Reviere überwieſen. Im Jahre 1806 betrug foldhe 
175 Thlr., wurde aber im Jahre 1807—1809 auf 40 Thlr. berumter- 
geſetzt. 
*) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 425—432. 


**) ſ. dieſen Bericht und deſſen Beilagen in den Archivakten des 
Lagerhaufes: Kurmarf, Armenfachen, Nr. 18 von 180910 das berli- 
nische Armenmwefen betreffend. 
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Thlr. Gold und Thlr. pr. Krt. 
| 100 ⸗ 15,320 
2. daß ſie 1806 alte Schul— 
ven gehabt babe ...... i 8000 ⸗ 31,100 
wonach die ganze Schuldenlaſt 
derſelben Anfangs 1809 in ... 8100 und 46,420 
beſtanden hätte. Thlr. Gold und Thlr. pr. Krt. 
Das Gold zu Kourant gerechnet, 
BRDE u en 1080 
wonach das Gold betrüge in preuß. 
1 ER IRE EHRE 9,180 
Tie ganze Schuld bis Ende 1808 ftelle fich da— 
Der Der Me en ae 55,600 
3. wozu noch neue zu Anfang 1809 zu 
5 Prozent gemachte Schulden zuträten mit... 2,600 
danach die ganze jetige Schuld betrüge... . . 58,200 
Hierauf führte er an, daß außer einem Kapital von 
19,000 Thlr. theils Gold, theils preuß. Kourant, das für 
befondere Berhältniffe beftimmt fei, die Armendirefzion noch 
ein Kapitalvermögen von 61,850 Thlr. Gold und 39,060 Thlr. 
preuß. Kourant beſäße, woraus, wenn folche zur Einziehung 
geeignet wären, die jett vorhandenen Schulden völlig getilgt 
werden könnten *). Zugleich trug er darauf an, daß ber 


*) Ans vorbemerkftem Berichte ift auch erfichtlih, welche Anftal« 
ten unter der Armenbdireljion zu Anfang 1809 ftanden, ımb von ihr 
aus den ihr überwieſenen Einnahmen zu ihrer Erhaltung Unterftigung 
erhielten. 

1. Zu ben größeren Imftituten gebörten 

a. die Charite, 
b. das Arbeitshaus, 
c. das Waifenbaus am Ende der Stralauer Strafe und 
d. bas neue Hofpital. 
2. Zu ben fleinern Anftalten rechnete man damals 
a. zwei Hofpitäler, das Urfinifhe und das Koppe'ſche, 
b. die beiden fogenannten Yamilienbäufer, 
c. die Berwaltung der Hauptfreiſchulenkaſſe und 
d. die Aufficht über 6 Erwerbſchulen. 
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König nicht allein die in den Jahren 1807—1809 von dem 
Armendirektorio gemachten Schulden bezahlen möge, fondern 


Ueber biefe Verwaltungsgegenftände gab ber v. Scheve nachftehende 
Auskünfte 

zu 1%. Die Charite fei durch Kabinetsordre vom 13. Nov. 17% 
zu einem Bürgerlazaretbe für Berlin geftiftet. Fremde wurben, wenn 
Raum vorhanden war, gegen beftimmte Geldzahlungen auch aufgenem- 
men. Im Februar 1809 befanden ſich in der Anftalt Kranke aller 
Art 850, Aufwärter 200, Aerzte und höhere Beamte 45, zufammen 
1095 Perfonen. Die Charite fei zugleich Unterrichtsanftalt für Aerzte, 
binfihtlih ihres kliniſchen Kurſus und müßten Hebammen in Berlin 
und von auswärts dort Alkuſchiren lernen. 

Die Einnahmen diefer Anftalt waren, 

a. bie Zinfen von ihr gehörigen Kapitalien, 
b. die Abgaben fir Geburts» Lehrbriefe im ganzen Staat, aus- 
genommen Schlefien, nah ber Beftimmung bes Generaldirekto- 

rii vom 4. April 1733; 

c. die Pacht von dem im Jahre 1746 auf Befehl Königs Friedrich's II. 
für 120,000 Thlr. erfauften Guts Prieborn in Schlefien und 

d. das Koftgeld von Kranken, bie gegen Bezahlung aufgenommen 
wären. 

Zu a wären feit 2, Jahren von 100,000 Thlr. bie in Herzog« 
thum Warſchau hypothekariſch untergebracht wären, keine Zinfen ein- 
gegangen, 

Zu b. Diefe Einnahme hätte fih durch die Abtretung ber preußi— 
[hen Provinzen nah dem Tilfiter Frieden um 11,017 Thlr. außer 
4498 Thlr. zu ben Stempeln ber Lehrbriefe verringert und betrüge 
nur noch 9547 Thlr. 

Hiernach verlor die Anftalt aus diefen beiden Gegenftänden jähr- 
ih über 15,000 Thlr., fo daf ihre etatsmäßige Einnabme won 
27,973 Thlr. fih auf 12,900 Thlr. rund erniebrigt hätte. Hierzu 
käme, daß ber Kaufmann Prog feit 3 Jahren bie Bebürfniffe ber An- 
ftalt geliefert und 37,586 Thlr. dafür zu fordern hätte; auferbem 
jchuldete die Anftalt noch 9678 Thlr., jo daß beren Schulbenzuftand 
aus ben Jahren 1806-1809 betrüge 47,264 Thlr. Wegen beren 
Berzinfung und Bezahlung, fowie wegen ber verringerten Einnahme 
befände fih bie Anftalt in einer fehr bedrängten Lage, und nur bie 
Unterftügung des Staats fünne fie vom Untergange retten, 

Zu 1 Das Arbeitshpaus ward vom König Friedrih Wil- 
beim I. mittelft Kabinetsordre vom 7. März 1740 zur Errichtung 
eines Findelhauſes geftiftet. Jetzt würde es zur Beichäftigung fauler 
Armen und zur Hemmung ber Straßenbettelei benutzt. Durch könig— 
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fir 1809 und die folgenden Jahre die vor 1806 demfelben 
zugeficherten jährlichen Zuſchüſſe anweiſen und bejtimmen 


fihe Beftimmung vom 30. Sept. 1801 wurde eine gelindere Beſſe— 
rungsanftalt mit berfelben verbunden. Sie bewahrte daher 3 Klaffen 
von PBerfonen: abgelebte Leute beiberlei Gefchledhts, muthwillige Bett- 
fer und ftraffällige Züchtlinge. Bis 1806 hätte dieſe Anftalt gegen 
Berpfändung von oftpreußifchen Pfandbriefen, an Schulden gehabt 


21,000 Thlr. 
feit 1807—1809 hätte foldhe neue Schulden zu......-. 19,888 = 
gemacht, jo daß bie Arbeitshausverwaltung.........- 40,888 Thlr. 


verjchuldete, Die fie mit 5 Prozent verzinfen müßte. Außerdem hätten 
bie franzöfifchen Behörden nicht allein die der Anftalt monatlih aus 
dem Föniglihen Proviantmagazine gelieferten 5 Wifpel Roggen zu 
ihrer Brotbäderei, fondern auch die desfallfigen Geldzuſchüſſe feit Be- 
jegung ber Stadt über 2 Jahre entzogen. Das Komit? der Stadt 
Berlin bätte zwar dieſe Anftalt nach Kräften unterftüßt, jeboch jett 
erflärt, daß es ihr für die Zukunft an Mitteln fehle, daher auf andere 
Hülfe gebacht werben müſſe. 

zu 1%. Das Waifenhaus am Ende der Stralauer Straße 
wurde im Jahre 1708 zu verſchiedenen Zweden geftiftet. Im Jahre 
1754 warb e8 durch Kabinetsordre vom 22. Yuli lediglih für Waifen- 
finder und beren Anzahl auf 300 Kinder beftimmt. Anfangs Februar 
1809 hätten ſich 427 Kinder in felbigem befunden; außerdem wären 
710 Kinder bei Pflegeältern in Koft untergebracht, für welche im Ja— 
nuar 1809 bezahlt wären 950 Thlr. 

Berbunden wären mit biefem Waifenhaufe die am 18. Ian. 1712 
errichtete Orangenftiftung für 12 Waifenkinder und das Waifenhaus 
ans der Stadt Lindow für 24 Waifenfinder, Die Einnahmen beiber 
Stiftungen wären bei beren Bereinigung mit dem erftgebachten 
Waiſenhauſe diefem beigelegt. Diejes große Waifenhaus habe zwar an 
Kapitalien 20,690 Thlr., die aber feit dem ZTilfiter Frieden unficher 
fünden, auch wären von folchen theilweife feine Zinjen eingegangen. 
An Rüdftänden wären vorhanden aus der Generalbomainentafje, welche 
bie franzöfifchen Behörden während ihrer Bejegung ber Stadt Ber- 
lin ꝛc. zu zahlen verweigert hätten. ... .. ........... 21,375 Thlr. 
BRD TON TE 1,320 ⸗ 

zufammen 22,695 Thlr. 

Die in ben lebten zwei Jahren gemachten Schulden 
DEIRBAEN a 16,606 Thlr. 
wonach, wenn erftere eingingen, noch ein Beftand von 6,089 Thlr. 
verbliebe, daher der König die obgedachten Rüdftände gütigft an- 
weifen möchte. 
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Zu 184. Das neue Hofpital fei im Jahre 1799 von ber 
Charite getrennt umb hätte der König Friedrih Wilhelm III. dem 
jelben nicht allein ein befonderes Gebäude, fondern noch jährlich 
10,000 Thlr. aus dem Lotteriefonds überwieſen. Entbehrt bätte folder 
diefe Einnahme in ben beiden Jahren 1807—1809, weshalb ein Aus 
fall von 20,000 Thlr. ftattgefunden. In dieſen beiden Jahren bätt 
die Anftalt 10,579 Thlr. Schulden gemadt, um die in dieſen Jahren 
täglich in berjelben befindlihen 280—300 Perfonen zu unterhalten, 
weshalb des Königs Gnade in Anſpruch zu nehmen jei. 

Zu 2° 

a. fei das Urſiniſche Hofpital im Jahre 1678 vom Bifchof v. Ber 
unter Mitwirkung der Kurfürftin Dorothea geftiftet. Das Haus 
läge bei der Dorotheenfirhe und wäre anfangs für arme frank 

Frembdlinge beftimmt geweſen. Die dort aufgenommenen Hoſpi— 

taliten erbielten neben freier Wohnung und Holz täglih 1 Gr.; 

b. ſei das Koppe'ſche Hojpital in der Art entftanden, daß de 
, Wachtmeiſter Koppe dem Armendireftorio im Jahre 1705 einen 

Pla vor dem ſpandauer Thore zu einem Armenkirchhof geichentt 

bätte. Hierzu würde er noch jett bemutt, wenngleich einige 

Theile von felbigem zu Bauftellen gegen jährlichen Kanon aus 

gegeben wären. An diefen Pla ftoße das kleine Haus, worin 

21 alte Frauen, ſowie ber ZTodtengräber der Armen- um 

Eharitöhöfe wohnten. Der Inipeltor der Charité führe die Auf 

ficht über diefes Haus und feine Bewohner, auch des Armenlird- 

bof8, erböbe die gedachten Kanone ac. und zahle wöchentlich jeder 
der 21 Weiber 7 Gr. 

Zu 2, Die beiden Familienhäufer wären früher Kafernen 
des dv. Thiel'ſchen Infanterieregiments und der reitenden Artillerie 
gewefen. Nachdem das erftere Regiment in bem Jahre 1805/6 
nah Warjchau verlegt worben, hätte der König die beiden Kafernen 
für das Armendirektorium zur Aufnahme von Stuhlarbeitern gegen 
eine jährliche Miethe von 6—8 Thlr. beftimmt, worauf nad ber Ku 
binetsordre vom 25. März 1799 das Oberhofbauamt ſolche dem 
Armendireftorio übergeben habe. Zu Anfang 1809 wären im erfteren 
Haufe 243 und im lebteren Haufe 129 Wohnungen vorhanden und 
eingerichtet, auch zum größten Theil befegt gewejen, leider aber von 
ben Bewohnern die Miethe theilweife nicht bezahlt worden. Im Winter 
1808/9 fei in felbigem eine Spinnerei in Garn und Wolle zur 
Beihäftigung von Bettlern und armen Kindern eingerichtet, welche gut 
auf die Beihäftigung berjelben eingewirkt babe. 

Zu 2°. Die Auffiht auf die Freifchulen führe das Konfiile 
rium nad einer Entjheidung des Staatsraths vom Jahre 1777. Das 
Bermögen derjelben, welches durch Schenkungen und Bermächtnifie 
entftanden, verwalte Das Armendireftorium. 
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möchte, in welcher Art durch die Stabtfommune der Armen- 
verwaltung fonft Hülfe gewährt werden möchte *). 

Auf vorbemerkten Bericht des v. Scheve verfügte ber 
Minifter Graf Dohna an ihn, daß er feine Vorjchläge, wie 
die Armenangelegenheiten der Stadt Berlin Fünftig nach den 
Beitimmungen der neuen Stäbteordnung zu reguliven wären, 
abgeben möchte. Hierauf erftattete erjterer feinen Bericht 
am 29. Mai 1809 **) und fügte demjelben ein Gutachten 
des erjten Mitgliedes der Armendirekzion, Bürgermeifters 
Büſching vom 25. Mai in diefer Angelegenheit bei. 

Am 30. Juli 1809 beauftragte der Minifter Graf 
Dohna den Oberpräfidenten Sad durch eine gütliche Ueber— 
einkunft des Vorſtandes der Armendirefjion mit den Mit: 
gliedern der ftäntifchen Behörden Berlins, die Uebernahme 
der Verwaltung des Armenwejens durch letztere vorläufig 
anzubahnen, welcher am 7. Aug. 1809 hiernach den v. Scheve, 
unter Beiftand des Büſching, mit Anweifung verfah. Vom 
31. Aug. bis Anfangs November 1809 fanden deshalb Ver— 
handlungen ftatt, worauf der v. Scheve ſolche durch den 
Dberpräfidenten Sad dem Minifter Grafen Dohna einveichte. 


— — 


Zu 24. Die 6 Erwerbihulen wären im Jahre 1796 errichtet. 
Bei jeder führten einige Armenbdeputirte bes Neviers die Mitaufficht. 
Drei ftünden unter der Oberauffiht des Probft Ribbed, die andern 
drei unter ber des Probft Hanftein. In ſämmtlichen Erwerbfchulen 
hätten fih zu Anfang bes Jahres 1809 304 Kinder befunden. Die 
Annahme ber Kinder hänge von ben 2 Pröbften ab. Die Kinder 
würden in Handarbeiten unterrichtet, erhielten einen Theil bes Ber- 
bienftes, ber Übrige Theil, ber durch Berfauf ber Handarbeiten fi 
berausftellte, flöffe zur Hauptfreifchulkaffe, aus welcher bie Fonds unter 
Leitung des Armendirektorii bierzu auch gezahlt würden. 

*) ſ. bieferbalb auh 2. W., Bd. 2, ©. 425—432, wo fih ein 
Ertraft über Einnahme und Ausgabe ber berliner Armenfaffe vom 
1. Ian. bis 31. Dez. 1808 befindet, welchen das Armendireftorium 
am 14. Juni 1809 befannt gemacht hatte. 

**) ſ. berliniiche Magiftratsakten von der Berwaltung des Armen- 
mwejens der Stadt 1809, Gen. A, Tit. V, Nr. 13, Bot. I, Fol. 10— 
16 und das früher angezogene Aftenftüd des Lagerhausarchivs, Nr. 18. 


528 Siebenter Abſchnitt. 


Diefer erflärte am 6. Dez. 1809 mit dem größten Theile 
der Vorfchläge ſich einveritanden und bejtimmte, daß ver 
Entwurf der Inftrußzion für die berlinifchen Stadtbehörden 
jur Uebernahme der ganzen Verwaltung des Armenwefens 
ihm zur Einholung der Genehmigung des Königs eingereicht 
werben jolle. 

Die königliche Armendirekzion *), welche von diefer An- 
ordnung durch den Dberpräfidenten Sad am 16. Dez. 1809 
in Kenntniß gejett und zur Ausführung derjelben angewieſen 
war, erließ darauf am 3. Yan. 1810 eine öffentlihe Be 
fanntmachung, welche Nachjtehendes enthielt **): 

„Um eine den allgemeinen VBorfchriften der neuen Städte 
orbnung angemefjene Einrichtung, des biefigen Armenweſens 
vorzubereiten, ift in Anfehung ber Berwaltung der Armen: 
pflege auf den gemeinjchaftlichen Bericht des Königlichen 
Armendirektorii, des hiefigen Magiftrats und der Stabt- 
verorbnnetenverfammlung, von der höchiten Behörde ein Im- 
termijtifum in der Art angeorbnet worden, daß vom beuti- 
gen Tage an ‚der bhiefige Herr Polizeipräfident Gruner, 
4 Mitglieder des Magiftrats ***) und 4 Herren Stabt: 
verordnete 7) mit in das Armendireftorium eingetreten find 
und an ber Gejchäftsführung mit den bisherigen Mitgliedern 


*) Diefe beftand im Jahre 1809 aus dem Vorſteher, Vizepräfi- 
bent v. Scheve und dem Direktor, Bürgermeifter Büſching, aus bem 
Oberaubiteur Trojchel ald Syndikus und 9 andern Mitgliedern. Diefe 
waren: ber Geh. Finanzratb v. Mevernfeld, Geh. Staatsratb Hufr- 
fand, Generaldirurgus Görede, Hofrath Grinniger, bie Pröbfie 
Nibbed und Hanftein, der Prediger Gillet, ber Kriegsrath Lüder 
und ber Kriegsrath Einbed, welcher als Sekretair der Armendirelzien 
nur allein eine Bejoldung von 300 Thlr. bezog. 

**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 6, ©. 1. 

***) Die 4 vom Magiftrat gewählten Mitglieder befjelben waren: 
ber 2. Bürgermeifter Büſching, der Syndikus Metzing, ſowie die Stabdt- 
räthe Barthelemi und Meinhoff. 

+) Die 4 aus ber Mitte der Stabtverorbnetenverfammlung ge 
wählten Stabtoerorbneten waren: Charton, Engel, Gerarb und 
Spener. 
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diefes Kollegii gleichen Antheil nehmen, 6 Herren Stabt- 
verorbnete aber in der Aufficht über die Armeninftitute, 
namentlich über die Charitd, das Friedrichs - Waifenhausg, 
das Arbeitshaus und das neue Hofpital mit den bisherigen 
Departementsräthen fich vereinigen werben. Dies Interi- 
miſtikum joll 6 Monate fortvauern. Während ver 3 erften 
Monate dieſes Yahres werben die neuen Mitglieder bes 
Armendireftorii fi von der Verfafjung und den Gejchäften 
dieſes Kollegii genau unterrichten und alsdann gemeinfchaft- 
{ih mit den bisherigen Mitgliedern deſſelben einen Plan 
zur förmlichen Organifazion des biefigen Armenwefens aus- 
arbeiten, welcher demnächſt zur höheren Prüfung und Ge- 
nehmigung vorgelegt, auch wenn leßtere erfolgt ift, fpäteftens 
bis zum 1. Juni d. I. zur Ausführung gebracht wer: 
ven ſoll. ‚ 

Die unterzeichnete Behörde bringt dies zur Kenntniß 
des Bublifums mit dem Wunfche, daß das Vertrauen veffel- 
ben, welches das königliche Armendirektorium immer zu ver- 
dienen bemüht gewefen tft, durch dieſe neue, lediglich durch 
bie Bewirfung einer, den Bedürfniſſen des Orts und ber 
Zeit immer vollfommener entjprechenden Verſorgung ber 
Nothleivenden abzwedende Anordnung befeftigt und die Be— 
reitwilligfeit zum Wohlthun bei allen Ständen und Klaffen 
ver Bewohner unferer Stadt dadurch erhalten und vermehrt 
iverden möge. 

Berlin, den 3. Ian. 1810. 

Königliche preußifche Armendirekzion.“ 


Dies und daß die 9 neuen Mitglieder der Armendiref- 
jion von dem v. Scheve in felbige eingeführt worden, zeigte 
ber Oberpräfident Sad dem Minifter, Grafen Dohna an und 
jendete den ihm am 23. Mai 1810*) von dem v. Scheve 


*) ſ. die ©. 528 angezogenen Alten aus dem Archiv des berliner 
Magiftrats, Bol. 2, Fol. 64 den Bericht in Konzept, und bie dazu 
gehörigen Pläne Fol. 65—86, fowie die dort angezogenen Alten bes 
Archivs des Fagerhaufes, Nr. 18. 
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entworfenen Plan zur Inftrufzion für die neue Armenbehörbe 
ver Stadt Berlin dem Polizeipräfident Gruner zur gutadht- 
lichen Aeußerung. Diefer verlangte, daß man ihm zuvör— 
derft die Summe befannt machen möchte, welche der König 
dem Armenweſen ver Stadt Berlin jährlich als Unterſtützung 
zuzubilfigen befchloffen habe, worauf der Oberpräfident Sad 
ihm am 7. Nov. 1810 eröffnete, daß ber König mittelit 
Kabinetsordre vom 28. Sept. 1810 erklärt habe, er würde 
fich deshalb nicht eher äußern, als bis ihm ein vollitän- 
diger Plan zur Inftrufzion für die neue berliniiche Armen: 
behörde vom Minifterio vorgelegt ſei. Der Gruner, ber 
diefer Angelegenheit nicht gewachjen zu fein fchien, erledigte 
den Auftrag bis zum Oft. 1811 nicht, worauf ver Geb. 
Staatsratd Sad als Chef des allgemeinen Polizeiveparte- 
ments, diefes Kommiffarium ihm abnahm und am 30. Okt. 
1811 *) folches dem ehemaligen berlinifchen 4. Suftizbürger- 
meifter Köls übertrug. Aber auch dieſer fam hiermit nicht 
zu Stande und führte die Königliche Armendirekzion dieſe 
Geſchäfte für die Stadt Berlin unter Befolgung der Be 
ftimmungen des Publifanpums vom 3. Jan. 1810 bis Ende 
Dezember 1819 **) fort. 

Diefe Angelegenheit jcheint bis zum Jahre 1817 ganz 
gerubt zu haben, wo die im Jahre 1816 neu errichtete ber- 
linifche Regierung am 16. Mai 1817 ***) dem Meinifterio 
des Innern deshalb Vorſchläge machte, welches am 9. Dez. 
1817 7) beitimmte, daß der Plan zur Fünftigen Verwaltung 
des berlinifchen Armenweſens zuvor mit den ſtädtiſchen Be 
hörden der Stadt Berlin berathen und verabredet werben 
müßte. Die Regierung entwarf am 16. Ian. 1818 FF) des- 











*) ſ. obengedachte berliner Alten, Bol. 3, Fol. 62 von 1810— 1818. 
**) ſ. obengebacdhte berliner Alten, Bol. 4 und die brandenburgi- 
fchen Oberpräfidialaften von 1816, die Armenpflege der Stadt Berlin 
betreffend, XXVI, Nr. 7. 
555) |, in vorftehenden Alten, Fol. 29 u. 30. 
+) j. ebendajelbft, Fol. 28. 
tr) Sf. in vorftiehenden Alten, Fol, 31—45. 
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halb ein Promemorium umd fanbte dies dem Magiftrat zur 
Berathung mit den Stabtverorbneten. Nachdem derſelbe 
fich diefes Auftrags entledigt hatte, beſtimmte die berlinifche 
Regierung am 18. Aug. 1818, daß am 14. Sept. 1818 
Deputirte des Magiftrats, der Stabtverorpneten und bes 
königlichen Armendireftorii mit zweien Deputirten ver 
Regierung zufammentreten follten*), um fich enblich biefer- 
halb zum Vortrag an die Minifterien der geiftlichen Ange 
legenheiten, der Finanzen und bes Innern zu vereinigen. 
Nah abgehaltener Berfammlung ſandte die Regierung bie 
ftattgefundenen Verhandlungen an vorgebachte 3 Minifterien 
ein, welche folhe dem Könige mit ihrem Gutachten am 
27. Ian. 1819 vorlegten. Diefer gab am 3. Mai 1819 **) 
hierauf Seine Entjcheivung in nachſtehender Art: 

„Auf Ihren gemeinfchaftlichen Bericht vom 27. Ian. 
d. 3. wegen des berliner Armenweſens, genehmige Ich: 

I. vaß die Verwaltung bveffelben vom 1. San. 1819 ab 
der hiefigen Stabtgemeinde mit ben weiterhin beftimmten 
Maaßgaben nach Inhalt ver Städteordnung übertragen und 
das bisherige Armenbdireftorium, fobald die neue ftäbtifche 
Armendirekzion errichtet und in ihre Funkzionen angewiejen 
fein wird, aufgelöft werde. Das bei dem Armendireftorio ange: 
ftelfte Subalternenperfonale und die Unterbebienten der von der- 
jelben refjortirenden Anftalten werben bezüglich ihrer Beſoldun— 
gen und Emolumente von ber Gemeinde nach näherer Be- 


*) ſ. die vorhin angezogenen berlinifchen Stabtardhivalten, Bol. 3. 
Hiernah waren nah Fol. 189 von ber Regierung ernannt: bie Re- 
gierungsräthe Pabig und Friderici, nah Fol. 222 von ber Armen- 
direfzion der Kriegsrath Einbed und Geh. Finanzrath v. Meiernfeld, 
vom berliner Magiftrat der Stadtſyndikus Rebfelb und der Stadtrath 
de Cuvry. Die Namen der 2 Stabtverorbneten waren Heffe und 
Junge. 

**) |. die vorgebachten Magiftratsaften, Bol. 4 von 1819 ıc., Fol. 
252—278 wegen ber Kabinetsorbre und deren Beilage. 

Ferner f. die früher angezogenen branbenburgifchen Oberpräfidial- 

alten von 1816, XXVI, Berlin 1807, Fol. 86—92. 
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ftimmung ver 88. 160 und 161 der Stäbteorbnung, mit 
übernommen. 

II. Mit der Verwaltung des bisherigen Armendirekteri 
gehen auch die von demſelben refjortirenden Anftalten an 
die Stabtgemeinde über. Ausgenommen davon bleibt: 

1. die Charite, als ein für allgemeinere Zwede, al 
bie hiefige Armenpflege bejtimmtes Inftitut. Die Negierun 
zu Berlin übernimmt die unmittelbare Aufficht über bie 
Anftalt und die Leitung der darin angeftellten Spezialdireh 
zion mit Vorbehalt der unmittelbaren Ginwirfung des Mini 
fterii für die Meebizinalangelegenheiten, ſoweit dieſe zur 
Erreichung der befondern und höhern Zwecke des Inſtitut 
erforderlich ijt. Ein Rath der Regierung hat als Kommifie- 
rings derſelben die Charitefachen zu bearbeiten, und von 4 zu 
4 Wochen dem Kollegio von den wichtigeren Ereigniffen An 
zeige zu machen, denn die bejonderen Verhältniſſe bieler 
Anjtalt geftatten nicht, die Aufficht auf diefelbe in der ge 
wöhnlichen Follegialifhen Form führen zu laſſen. Zum 
Kommiffarius der Regierung ift ein ausgezeichnetes Mitglie 
zu wählen, das mit regem Gefühl für die Wichtigkeit der 
feiner Aufjicht anvertrauten Anftalt feinen Beruf gern erfüllt 
und ihm mehr als gewöhnliche Thätigfeit widmet. Für ihn 
ift eine befondere Inſtrukzion auszuarbeiten. 

Der Charite verbleiben vie ihr bisher zugehörige 
eigenthümlichen Fonds und von ben für das hieſige Armen 
wejen aus Meinen Kaffenzufchitffen nah Maaßgabe Ihr 
Borfchläge diejenigen 63,299 Thlr. 5 Gr. 9 Pf., welde in 
der Mir vorgelegten Nachweifung näher bezeichnet find un 
worunter bie Gelobeträge für die in Natura zu verabreichentt 
Medizin fowie für das aus dem Magazin — Mehl 
mitbegriffen ſind *). 


*) Nach dieſer Nachweiſung, welche ſich in ben vorbemerktn 
berliner Magiftratsakten (Bol. 4, Fol. 273—275) befindet, hatte der 
Staat aus feinen Kaffen in dem Jahr 1806 und im Jahre 1818 3. 
ben Kaffen bes berliniihen Armendirektorii zu beichaffen 
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Auch ſoll es einjtweilen und folange Sie fich nicht zu 
einer Auseinanderfegung mit ber Stadtgemeinde wegen ber 
im Arbeitshaufe befindlichen Bäckerei veranlaßt finden, bei 
der bisherigen Einrichtung fein Bewenden behalten, daß 
nämlich die Charite ihren Brotbedarf aus gedachter Bäckerei 
bezieht, dagegen aber von bverfelben, vorbehaltlich ihrer 
Theilnahme an den aus dem Militairmagazin in die Bäckerei 
zu liefernden 60 Wifpel Mehl zur Anfchaffung des Korn: 
bedarfs und ber BVerarbeitungsfoften ein BASED 
Beitrag geleitet wird *). 


im Jahre 1806 im Jahre 1818 

Thlr. Gr Bf. Thlr. Gr. BE. 

1. an die Armenkaſſe .... ... 72,006 22 8 42,509 15 5 

2. an bie Hauptfreifchulenkaffe 174 11 3 3 — — 

3. an das neue Hofpital .... 12,408 9 8 14,339 2 7 
4. an das Friedrichs - Waifen- 

nn. BE 15,294 17 10 28096 21 4 

5. an das Arbeitshaus...... 14,056 13 — 13,942 12 10 

zufammen an alle 5 Kaſſen 113,936 2 5 988 4 2 

6. an die Charité .......... 51,198 — 3 6329 5 9 

für alle 6 Kaffen ....... 165.134 2 8 192262 9 1 


alfo im lebten Jahre 2871 Thlr. 16 Gr. 9 Pf. weniger. Unter 
ben von ber Eharit? bezogenen vorbemerkten Summen befanden fich 
a. eine Brennbolzvergütigung von... 5773 Thlr. 15 Gr. — Pf. 
b. der Geldbetrag für den Antheil von 
60 Wifpel Mehl zu............. 50 —- . 9. 
it 6725 Thlr. 15 Gr. 9 Pf. 
*) Aus ben vorbemerkten berliner Magiftratsaften, Bol. 4, 
S. 277 ergiebt fi über bie verhältnigmäßige Theilnahme der berliner 
Armenanftalten an ben für bie Brotbäderei aus bem königlichen Ma- 
gazin ohne Zahlung jährlich erfolgenden 60 Wiſpel gemifchtes Roggen- 
mehl zu Brot und fiir bie Speifen zu 15 Pfund auf ben Scheffel, 
daß jährlich erforderlich waren: 
oder zu 75 Bid, 
1. für das Waifenhaus an Mehl 104,434 Pfd. 1392 Schffl. 8 Mtz. 
2. für bas neue Hofpital an Mehl 141,606 » 1888 — 2 « 
3. für das Arbeitshaus an Mehl 241,240 = 3216 — 8 =» 
find 487,280 Pfd. 6497 Schffl. 2Mtz. 
4. und für die Eharit? an Mehl 238,563 -» 3180 - 14 -»- 
zufammen 725,843 Bid. 9678 Scheffel Mehl. 
Ein Scheffel Roggen, 80 Pfd., giebt nah Mühlen» und Kleie- 
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Auch bin Ich geneigt, den Mehrbevarf zur Bejtreitung 
der Berwaltungsfoften der Charite aus Meinen Kaffen zu 
bewilligen. 


abgang 78 Pfd. gemifchtes Mehl. Es werben alfo zu 60 Wifpel ode 
1440 Scheffel gemifchtes Mehl an Roggen erfordert: 1384 Schefkl 
8 Metzen. 
Diefe koften, 1384 Scheffel 8 Meben zu 1% ZThlr. 

2307 Ihr, 12 Gr. — Ei 
an Met: und Waagegeld zu 4 Gr. 4 Pf. 
für den Scheffel ..................... 249 =» 23» 6. 
an Mahlgeld zu 11 Gr., 52 Thlr. 21%: 
Gr., Mühlfuhren zu 74, Gr, 36 Thlr. 
1% &r. find - 8 >» I .: 35 
an Alzife zu Gr. 8 Pf. für ben Scheffel 269 - be —. 
zufammen für den Sceffel zu 2 Thlr. 
EL 2915 The. 14 Gr. 9 #. 
Davon ab bie Einnahme für Kleie zu 
1’, Thlr. fir ben Scheffel gerechnet, alfo 


für 2077 Pfdb. voll zu 3% Pf. ........ 25 =» b » 95 
bleiben an Koften 2890 =» I — + 

Hiernach fommen zu Gute in Mehl unb in Gelb: 

(gemifchtes) — 
1. dem Waiſenhauſe voll 207 Scheffel 415 Thlr. 20 Gr. 10$i. 
2, dem neuen Hofpital.. 281 ⸗ 563 -» 21 +» Tr 
3. dem Ürbeitshaufe... 479 = 960 - 13 » 10: 
für die 3 Häufer zu. 967 Scheffel 1940 = 8 » 3 
Hierzu 

4, der Charité ........ 478 > 950 -» — + 9: 


thut wie vorher für. 1440 Scheffel 2890 Thlr. 9 @r.— Fi. 
Außerdem findet fi in den angezogenen berliner Magiftratsakten, 
Bol. 4, Fol. 278 eine Nachweiſung, wie fi die zum Roggenanlauf 
auf bie Generalftaatsfaffe angewiejenen 27,000 Thlr. an bie berlin 
Armenanftalten nah ihrem Bedarf an Brot und Mehl vertheilen. 
Bon biefen würden: 
1. an bas neue Hofpital auf 1888 % SM Mehl Bebarf voll 5,306 Thli. 


2. an das Waifenhaus auf 18921, E + -» 3,914 ⸗ 
3. an das Arbeitshbaus auf 3216% = « ⸗ 9040 
für dieſe 3Anſtalten auf 64974 18,.260 
4. und an bie Charité auf3180% - - s . 8,90 >» 
zufammen für die 4 An- 
ftalten auf........... 9678 , . «27,200 8. 


fallen. 
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Ich gewärtige zu feiner Zeit Ihre Anträge darüber auf 
ben Grund der gehörigen Orts geprüften Etats und er- 
warte, daß mit Ausſchluß der bisher gewährten Summen 
für Medizin und Mehl, böchftens ein Zufchuß von 75,000 
Thlr erforderlich fein wird. Für jetzt bemächtige Ich Sie, 
ven Finanzminifter, den vorläufig auf 18,390 Thlr. 19 Gr. 
berechneten neuen Zuſchuß vom 1. Ian. 1819 ab aus bem 
Ertraordinario der Generaljtantsfaffe zu zahlen, für 1820 
aber ven Betrag etatsmäßig machen zu lafjen. 

Ueber die fünftig diefer Anftalt zu gebende Einrichtung 
und durch diejelbe dem hiefigen Armenwefen zu gewährende 
Beihülfe ſehe Ich Ihren weiteren VBorfchlägen entgegen. 
Einftweilen behält es in letzterer Beziehung bei der be> 
ftehenden Berfaffung fein Bewenden. Es verfteht ich 
jedoch von ſelbſt, daß ohne fpezielle Zuftimmung ber 
Charitevirefzion feine Kranfe in das Haus gebracht werben 
fönnen, auch dürfen unbeilbare Kranke darin nicht geduldet 
werben. 

Ih behalte Mir ferner Meine Entjchließung darüber 
noch vor, ob und in welchem Maaße die bisher auf Meine 
Koften durch die Armenärzte beftrittene Heilung armer Frans 
fen außerhalb der Charite mit dieſer Anftalt in Verbindung 
zu feten iſt. Bis zur weitern Beftimmung darüber geht die 
Leitung dieſes Theils der Armenpflege mit den hierzu aus- 
gefeßten Fonds auf die Stadtgemeinde über. 

2. Die Verwaltung des Arbeitshaufes wird der Stabt- 
gemeinde zwar mit überlaffen, die Regierung behält aber 
wegen ber darin beftehenden Zivangsarbeits- und Strafanftalt 
die fpezielle Direkzion aller polizeilichen Einrichtungen und 
Berwaltungsgegenftände, welcher daher vie feitens der Stabt- 
gemeinde zu treffenden ökonomischen Einrichtungen folgen 
müfjen. 

3. Wie die von dem Armendireftorio nicht abhängigen 
öffentlichen Armenanftalten und Privatwohlthätigfeitsvereine 
mit ber ftädtifchen Armendirelzion in Verbindung zu fegen, 
bleibt dem noch nicht zu entwerfenden Gejchäftsregulativ 
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vorbehalten. Jedenfalls follen die Vorfteher jener Anftalten 
und Vereine gehalten fein, fich ſolchen Einrichtungen zu 
unterziehen, daß die Armendirefzion von den durch biefelben 
bewirften Unterftügungen in ununterbrochener Kenntniß 
bleibe. 

11. Mit ver an die Stadtgemeinde übergehenden allge 
meinen Berwaltung des biefigen Armenweſens und ber zu 
gehörigen Anftalten werden verfelben auch alle der Haupt: 
armenfaffe und ven befondern ihr übertragenen Anftalten zu 
gehörigen Vermögensftüde und Einfünfte im gegenwärtigen 
Beftande überwiefen. Auch genehmige Ich, daß berjelben 
von ben bisher aus Staatsfonds geleifteten Zufchüffen nad 
Maaßgabe Ihrer Vorfchläge und beigefügten Nachweifung, 
bie in leßterer bezeichneten 98,963 Thlr. 4 Gr. 2 Pf. 
noch für das laufende Jahr verabreicht werden. Dagegen 
muß ſich die Kommune vom 1. Ian. 1820 an mit einem 
jährlichen Zuſchuß von 75,000 Thle. begnügen, ven Weber: 
rejt aljo fjelbjt aufbringen. Einen höhern Beitrag geftatten 
die Staatsfonds nicht, und wenn man erwägt, daß bie 
Charite hauptfächlih von der Stadt benugt und dennoch 
ganz aus Staatsfaffen dotirt wird, fo folgt von ſelbſt, daß 
bei den gejetlichen Verpflichtungen ver Kommune, ihre Armen 
aus eigenen Mitteln zu erhalten, ein höherer Beitrag gan; 
unzuläffig ift. 

Dabei bejtimme Ich: 

1. daß die bisherigen Naturalleiftungen vom 1. Yan. 
1820 an wegfallen; 

2. daß e8 bei denjenigen befondern Zufchüffen fein Be 
wenden behalten foll, welche andern, als den in der vorge 
legten Nachweifung bezeichneten Armenanftalten für Rechnung 
der Staatskaffen gewährt worden. Dagegen zejfirt 

3. die befondere Zahlung der Neujahrsgelver, welche 
Ich bisher von Jahr zu Jahr extraordinair angewiefen habe. 

So wenig der Stadtgemeinde ein rechtlicher Anjprud 
auf die Fortdauer der bisherigen, aus Staatskaffen geleifte 
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ten Zuſchüſſe eingeräumt werden kann, ſo wenig ſoll derſel— 
ben ein ſolcher aus Meinen vorgedachten Bewilligungen er— 
wachſen. Ich habe die letzteren nach dem jetzigen Zuftande 
der Staatsfonds, der gegenwärtigen Finanzlage der Stabt- 
gemeinde und mit Rüdficht auf die einftweiligen Hinderniſſe 
wegen Ermittelung und Erhebung höherer, ihren Kräften 
entjprechender Beiträge nur vorläufig feſtgeſetzt. Es find 
daher die Anträge derſelben auf Firazion der Zufchüffe 
nah Maaßgabe der bis zum Jahre 1806 geleifteten 
Beihülfen und deren Steigerung nad Maaßgabe ver 
vermehrten Banlaften eben fo wenig zuläffig, als 
bie begehrte Nachzahlung wegen der feit jener Zeit zum 
Theil zurüdgehaltenen Zujchüffe. Ich bin jedoch geneigt, bie 
bisher als Vorſchüſſe geführten Zufchüffe und Naturalleiftun- 
gen zum Behuf der Armenpflege nieverjufchlagen, und Ich 
erwarte deshalb Ihre befonderen Anträge Was die Dauer 
der jeßigen Bewilligung anlangt, fo ift e8 zwar Meine 
Meinung nicht, biefelben ber berliner Stadtgemeinde, 
infoweit fie derſelben wirklich bebürftig ift und folange 
fie einen weifen Gebrauch davon macht, am wenigften 
aber den Ortsarmen die Mittel ihrer Erhaltung zu ent: 
ziehen. 

Ich behalte Mir aber vor, bei weiterer Regulirung bes 
Finanzweſens der berliner Stadtgemeinde darüber nach den 
Umftänden weiter zu befchliegen, ob und in welchem Maafe 
jene Beihülfe zurüdzuziehen und die Stadtgemeinde wegen 
biefes Theils ihrer Kommunalverpflichtungen auf ihre eigenen 
Mittel zurüczuweifen if. Ich erwarte hierüber zu feiner 
Zeit und längſtens nach Ablauf von 2 Jahren Ihren ander: 
weitigen gutachtlichen Bericht. 

Es verfteht fich hiernach von felbft, daß diefelbe ſowohl 
jest als künftig für den anderweitig nicht gedeckten Bedarf 
der DOrtsarmenpflege und der ihr zu dieſem Behuf über: 
gebenen Anftalten felbjt auffommen und dazu ungefäumt die 
nöthigen Cinleitungen vergeftalt treffen muß, daß vom 
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1. Ian. 1820 an wegen bes verminderten Zufchuffes feine 
Berlegenheit entitehe. 

Auch liegen ihr, rücfichtlich ihrer Abfonderung von ven 
Landarmenanftalten der Provinz, alle diejenigen Berpflichtun- 
gen ob, welche wegen der Bettler und Vagabunden oder 
fonft von vergleichen Verbänden gefordert werben. Gleich 
mäßig hat fie für die Unterhaltung ver mit dem Arbeits- 
hauſe verbundenen Strafanftalt zu forgen. 

IV. Da die Verbefjerung des Armenwefens ver eigent⸗ 
liche Zwed Meiner Anordnung ift, daß dafjelbe, wie es vie 
Städteordnung vorjchreibt, ven Händen der Bürgerſchaft an- 
vertraut werben foll, jo müſſen fich die Stadtbehörden mit 
der Berathung des allgemeinen Planes und der bejondern 
Einrichtungen zu dieſem Zwed unverzüglich bejchäftigen und 
Ih kann es nicht billigen, daß folche, nach den Erklärungen 
ihrer Deputirten, auf eine unbeftimmte Zeit hinausgeſetzt 
werben. Der Zuftand des hiefigen Armenwefens, die Män— 
gel deffelben und die Mittel zur BVerbefjerung können ven- 
jelben nicht fremd fein, da fchon das bisherige Armenbiref- 
torium in überwiegender Zahl aus Mitgliedern des Magi— 
ftrats und der Bürgerſchaft bejtand und leßtere durch vie 
Armendeputirten und Diftriftsvorfteher an der unmittelbaren 
Verwaltung theilgenommen bat. Ich beftimme daher, daß 
ver Magiftrat innerhalb 3 Monaten ven mit der meuen 
Armendirefzion, der Polizeiintendantur und den Stabtver- 
orbneten zu berathenden DVerwaltungsplan, zujammt dem 
hierher gehörenden Etats- und dem hierauf zu gründenden 
Geichäftsreglement der Regierung zur Begutachtung eins 
reihe, diefe aber folhe zu Ihrer, des Miniſters des 
Innern, Prüfung und Beſtätigung einreiche. Dabei iſt ins- 
beſondere 

1. auf die Verbeſſerung ver vorzugsweiſe mangelhaften, 
in der Ausführung allerdings fchwierigen Gewährung jolcher 
Armenunterjtügungen Bedacht zu nehmen, welche bisher 
burch die Armendeputirten verabreicht find; dieſe find es 
auch, bei welchen 
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2. bie für fich beftehenden Armenanftalten und Privat- 
vereine und deren innige Verbindung mit ber allgemeinen 
Armenpflege in Betracht kommen. Es müffen mit den Bor- 
ftehern bie nöthigen Einrichtungen zu dieſem Zwecke ver⸗ 
abredet werden. Ueberhaupt iſt 

3. die Zuſammenwirkung aller bei der Armenpflege 
konkurrirenden Inſtitute und Behörden und ein derſelben ent— 
ſprechender Organismus, die wichtigſte Aufgabe für das 
Geſchäftsregulativ; dahin gehören namentlich auch 

4. die nähern Beſtimmungen wegen der Konkurrenz der 
Polizeiintendantur und deren Unterbediente und die beſtimmte 
Abgrenzung ihrer Funkzionen im Verhältniſſe zu den Armen— 
verpflegungsbehörden. 

Bei der beveutenden Summe, welche die Staatsfaffen 
für die hiefige Armenpflege zahlen, ift e8 nothwendig, durch 
einen bejondern Kommiſſarius dahin wirken zu laffen, baß 
das Armenweſen mit Umficht, Eifer und reger Theilnahme 
bearbeitet werde. 

Zu diefem Kommifjarius ift der Regierungschefprä— 
fivent am beften geeignet, daher Ich ihn dazu ernenne. 
Ferner ift 
5. wegen ber Berker der Regierung binfichtlich der 
ihr vorbehaltenen fpeziellen Direkzion des polizeilichen Theils 
bei der Berwaltung ber Zwangsarbeits- und Strafanftalt 
im Arbeitshaufe das Nöthige feitzufegen. 

6. Die befondern Anftalten, als das Arbeitshaus, das 
neue Hofpital, das Waifenhaus, find in ihrer Einrichtung 
allerdings auch noch erheblicher Berbefjerungen fähig, Da 
biefe aber zum Theil von Umftänden und Gelegenheiten 
abhängig find, die fich nicht plößlich herbeiführen laffen, fo 
genügt es, behufs der erjten Einrichtung an Feitjtellung der 
Grundzüge zu ihrer fünftigen Einrichtung. Es ift jeboch 
darauf zu halten, daß auch bei diefem Theile ver Verbeffe- 
rungen nichts unbeachtet bleibe, worüber fchon jett Beſchluß 
gefaßt werben kann. 

7. Auch die Unterftügung folcher Berfonen, die aller 
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angewandten Mühe ungeachtet Feine Gelegenheit zum Unter: 
fommen und Unterhalt finden können, mitteljt Errichtung 
einer freiwilligen Befchäftigungsanftalt, ift Gegenftand ver 
von den Stabtbehörden zu machenden Vorſchläge und bleibt 
e8 deren Sache, fich mit den Mitteln zur Ausführung ves 
von ihren Deputirten vorläufig gut geheißenen VBorfchlages 
bed Baron dv. Kottwig wegen Einrichtung einer folchen auf 
Leineweberei berechneten Anftalt, in einer wohlfeilen Pro 
vinzialftadt zu befchäftigen und ben ausgearbeiteten Plan vem 
Minijterio des Innern zur Genehmigung vorzulegen. 

8. Die von Ihnen, dem Minifter des Innern, fuppe 
ditirte Maafregel, durch Zmwangsbeftimmungen wegen be 
Beitritts neuer Bürger und Anfievler zu der von der Stadt: 
gemeinbe bereit8 errichteten Sparkaſſe, die Unfälle gänzlicher 
Derarmung zu vermindern, finde Ich zwar nicht unange 
mejjen; Ich vermiſſe jedoch die Theilnahme des Minifteri 
für Gewerbe und Handel, in deſſen Verwaltung dieſer An— 
trag eingreift, da er unmittelbar bie Gewerbefreiheit be 
ſchränkt. 

Ich erwarte daher deshalb weitere gemeinfchaftliche An— 
träge und zugleich darüber Gutachten: ob nicht für Berlin 
und andere große Städte, wohin ein Andrang von mittel: 
ofen Subjeften ftattfindet, deren Anfiedelung ihnen und ber 
Kommune zum Nachtheil gereicht, befchränfende Borfchriften 
dahin zu ertbeilen fein bürften, daß deren Etabliffement von 
der Zujtimmung einer deshalb niederzufegenden Kommiſſion 
abhängig bleibe. 

Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß die Stadt 
gemeinde nicht ermächtigt ift, die ihr zum Behuf des Armen 
wejens überiwiefenen Vermögensinbegriffe und Fonds zu 
andern Kommunalbenürfniffen zu verwenden oder ohne Gr 
nehmigung der Staatsbehörden Aenderungen in den beftehen: 
den Einrichtungen vorzunehmen. Insbeſondere will Ich, daß 
bie neuen Einrichtungen Ihnen, dem Minifter des Innern, 
zur Genehmigung vorgejchlagen und die Mängel derjelben 
von Ihnen berichtigt werden. Ich autorifire Sie demnad), 


° 


Bolizeigegenftänbe. 541 


wenn bie ftäbtifchen Behörden über die in Vorftehendem ans 
gebeuteten oder fonft zum Zwed gehörigen Einrichtungen ges 
hört fein werden, darüber zu entjcheiden und das Erforber- 
liche feftzufegen. Was 

V. die fonft von den ſtädtiſchen Deputirten gemachten 
Vorſchläge wegen Verminderung der Armenverpflegungslaften 
anlangt, fo finde Ich Mich nicht beivogen, 

1. von der in Meiner Orbre vom 20. März 1816 be- 
fohlenen Erleichterung des Bürgerrechts derjenigen Perfonen, 
welche fich um das Vaterland durch deſſen Vertheidigung in 
jenen verhängnißvollen Kriegen von 1813 verdient gemacht 
haben, in dem Falle der Stadt Berlin eine Ausnahme zu 
gejtatten. 

2. Wegen ber zu befchränfenden Gewerbefreiheit behalte 
Ih Mir den weitern Beſchluß nach Eingang des ad IV, 8 
erforberten Berichts vor. 

3. Der Antrag auf Errichtung neuer Etabliffements in 
Meinen Domainen zur Unterbringung heruntergefommener 
Handwerker ift hier nicht an feiner Stelle. 

Demgemäß haben Sie ven Magiftrat zu befcheiden und 
das Weitere zur Ausführung Meiner Befehle zu veranlaffen. 

Berlin, den 3. Mai 1819. 
Friedrich Wilhelm. 
An 
die Minifter der geiftlichen und Medizinalangelegenheiten, 
des Innern und der Finanzen, Freiherrn v. Altenjtein, 
v. Schudmann und v. Klewitz.“ 


Hierauf erließen die 3 Minifterien am 21. Mai 1819 
bie nöthigen Anweifungen an ven berliner Magiftrat, an 
das bisherige Armendireftorium und an bie berfinifche Re— 
gierung, durch welche Iettere der Inhalt der Kabinetsordre 
vom 3. Mai 1819 ausgeführt werben follte *). 


*) f. bie öfters angezogenen Magiftratsaften, Bol. 4, Fol. 279 
u. 280, auch im dort bemerkten Oberpräfidialaftenftüd, Fol. 86—92. 
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Bevor jedoch bie desfalljigen Anordnungen zur Ausfüh- 
rung kamen, trug ber Magiftrat in Berlin direft dem Könige 
den Wunfch vor, die von ihm gegen die Beſtimmungen ver 
Städteorbnung in der Kabinetsorbre vom 3. Mai 1819 aus: 
gefprochenen Anordnungen fir Berlin, binfichtlich der Ver— 
waltung des Armenwejens 2c. wieder aufzuheben. Der König 
ging hierauf ein und erließ am 23. Sept. 1819 *) nad» 
ftehende Kabinetsordre an ven Minifter des Innern v. Schud- 
mann: \ 

„Ich will vem beiliegenden Antrage des biefigen Magi- 
ftrats gemäß, die Verwaltung des Armenmwejens hierjelbit, 
ganz der Kommune, ohne Konkurrenz eines Kommiffarii, in 
ben Grenzen, welche die Städteordnung bejtimmt, über 
Laffen, indem Ich das Zutrauen hege, daß auf dieſem Wege 
ber Zwed einer befjeren Armenpflege in biefiger Reſidenz am 
beften erreicht werden wird. Zu dem Ende follen denn aud 
alle in der Kabinetsordre vom 3. Mai d. J. enthaltenen 
Beitimmungen, durch welche die Städteorbnung mobifizirt 
wird, namentlich die im IV. Abfchnitt unter 7 vorgefchriebene 
Berathung mit dem Freiheren v. Kottwig über die Einrid- 
tung einer freiwilligen, auf Leineweberei berechneten Be 
Ihäftigungsanftalt wegfallen. Ich überlaffe Ihnen dem— 
gemäß das Weitere zu verfügen. 

Berlin, den 23. Sept. 1819. 


An 
den Staatsminifter v. Schuckmann.“ 


Friedrich Wilhelm. 


Nachdem, nach den VBorfchriften ver 3 Minifterien vom 
21. Aug. 1819 die Vorverhandlungen wegen ber, der Charitl 
und den andern Armenanftalten gehörigen Kapitalien auch 
fonftigen Revenüen unter Leitung des Negierungsraths Fri— 
derici gejehlofjen worden **) und ber berliner Magiftrat am 


*) ſ. dieſe Kabinetsorbre in dem auf ber vorigen Seite ange 
zogenen Oberpräfidialaftenftüd in Abichrift, Fol. 94. 
**) ſ. vorbemerfte Dagiftwatsaften, Bol. 4. 
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27. Nov. 1819 der berliner Regierung die Nachweifung der 
nen gewählten 22 Mitglieder eingefandt Hatte *), bejtimmte 
der Oberpräfident v. Heidebred in feinem Erlaffe an bas 
königliche Armendireftorium, den Magiftrat und die berli- 
nifche Negierung vom 7. Dez. 1819 **), daß die Hebergabe 
der Armenverwaltungsgeichäfte in den lebten Tagen bes 
Dezembers ftattfinden folle und zwar wegen der Charite an 
die Regierung, wegen der übrigen Gegenftände an ben Ma- 
giftrat umd die neu gebildete Armendirefzion ber Stabt- 
gemeinde. Unter Leitung des deshalb beauftragten Regie: 
rungsrath Friderici ***) wurden am 27. Dez. 18197) bie 
Auseinanderfegungen zwifchen der Charitd und den andern 
Armenanftalten Hinfichtlich ihres Vermögens bewirkt, worauf 
die rejp. Uebergaben am 29. und 30. Dez. durch die von 
den einzelnen Behörden ernannten Kommiffarien ſtatt— 
fanden +7). Der Meagiftrat und die Stabtverorbneten er- 


*) |. ebenbafelbft, Fol. 323 u. 324, wonach zur Armenverwaltung 
ernannt waren 1. der Superintendent Marot, 2., 3. und 4. bie 
Aerzte: Generalftabschtrurg Wiebel, Geh. Mebizinalraty Horn und 
Stadtphyſikus Klug, 5., 6., 7. und 8. von den Eimmohnern ber 
Stadt: Geh. Regierungsrath Krug, Hofmarſchall v. d. Gröben, Geh. 
Dberfinanzratd Semler und Kammerherr Graf Lottum, 9. Polizei: 
intendant Rüd, 10.—14. von Seiten des Magiftrats: Bilrgermeifter 
Büſching (Borfigender), Syndikus Metsing, die Stabträthe Barthe- 
lemy, Bergius und be Cuvry; 15.—22. von den Stabtverorbneten: 
ber Borfteher derfelben, Direktor Krutiſch, Hofrath Behrend, Galan— 
teriehänbler Berner, die 4 Kaufleute: Heffe, Sumbert, Junge, Paskal 
und Buchdrucker Späten. 

**) ſ. die vorhin angezogenen Magiftratsalten, Vol. 4, Fol. 321. 

***) ſ. die vorhin angezogenen Magiftratsaften, Bol. 4, Fol. 330. 

+) ſ. die vorhin angezogenen Magiftratsaften, Bol. 4, Fol. 335 
—341 und 342—345. 

tr) ſ. die besfallfigen Verhandlungen und bie Namen ber Kom- 
mifjarien von den verfchiedenen Behörden, welche zur Uebergabe und 
Uebernahme dieſer Gefchäfte beftimmt waren, in vorftehenden Akten, 
Bol. 4 und Bol. 5, Fol. 2—17. Im letzterem Altenſtück, Fol. 22 
und 23 befindet fi auch das Protokoll vom 30. Dez. 1819 wegen 
Uebernahme der Eharitd durch den Geh. Medizinal- und Regierungs- 
rath v. Koenen. In diefem Protokoll find die künftigen Verhältniſſe 
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fannten in ihren Schreiben an die königliche Armendirekzion, 
die Bemühungen derſelben und namentlich das Verfahren 
des Bizepräfidenten v. Scheve in den Tettverfloffenen 
12 Jahren *) jehr belobigend an. Am 30. Dez. 1819 er: 
fieß das Fönigliche Armendireftorium ein Publifandum **), 
in welchem folches feine Auflöfung, wohingegen die neue 
Armendirefzion am 5. Yan. 1820 ***) ihre Uebernahme biefer 
Geſchäfte befannt machte. 

Ueber den Zuftand der Armenanftalten unb wie fich vie 
Perfonenanzahl in denfelben im Jahre 1805 und 1806 zu 
ben Jahre 1816 und 1817 verhalten, gab auf Verlangen 
des Oberpräfidenten v. Heidebred die Fönigliche Armenpiref: 
zion am 3. März 1819 Auskunft F). 


ber Eharit? gegen bie berlinifche Stadtgemeinde und fonft zugleich be- 
flimmt. Dies Protokoll ift leſenswerth. 
*) ſ. obengenanute Aften, Bol. 4, Fol. 347 u. 348. 
**) ſ. obengenannte Alten, Bol. 4, Fol. 850 u. 351, auch Spen. 
Ztg. Nr. 190. d. 3. 
***) ſ. obengenannte Alten, Bol. 5, Bol. 1, auch Spen. Zig. 
Nr. 20 v. d. 9. 
7) 1. deshalb das Nähere in ben obgedachten Magiftratsakten, 
Bol. 3, Fol. 248 u. 249. Hiernach wurden von ber Armendirelzion 


verpflegt im Jahre: 1805 und 1806 
1. im Arbeitshaufe befanden ſich 52,618 Ber- 

fonen, täglih alfo rund ....... ........ 144 Berfonen 
2. im Waifenhaufe waren täglich 

an Kindern im Haufe 332)... 756 Kinder 


unb inder Stabtin Koft 424 
3. im neuen Hofpital 147 


unb 134 
alfo täglich an Hofpitaliten............ - _281 Hofpitaliten 
zufammen in ben 3 Anftalten .......... 1181 Berjonen. 


4, in ber Charite nach Fol. 242 
an Männern 1210 
an Weibern 1517 
find jährlih.. 2727 Berfonen anfgenom- 
WIE DEE DEEHBBBE ae 906 ⸗ 
täglich zuſammen .... . .. . .. ...* 2087 Perſonen. 
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Auch finden ſich in den vielfach angezogenen berli- 
ner Meagiftratsaften, Bol. 3, von 1810 :c., Fol. 4—24 
Ueberfichten von den Einnahmen und Ausgaben der ſämmt— 
fichen unter der Föniglichen Armendirefzion gejtandenen ber- 
linifchen Armenanftalten nach den Etats von 1810 und 1811. 

Außer dem VBorangeführten ift noch zu erwähnen: 

1. daß die alten und in den Jahren 1807—1809 ge- 
jtifteten nenen Privatanftalten *) zur Unterftügung und Be— 
ihäftigung berliner Armen ꝛc. in den Jahren 1809—1811 


— — 


Desgleichen wurden von ber Armendireljion verpflegt im Jahre 


1816/17 
zu 1, 43,616 Perfonen, alfo täglih...... 119 Berfonen 
zu2, 8337 s im Haufe 997 
600 - in der Stabt in Koft “ 
zu 3, 127 ee 
180 weibliche J 307 . 
1363 Perſonen. 
zu 4, nach Fol. 242 aufgenommene 
Männer 1045 
Weiber 1282 
find 2327 
und wurden täglich verpflegt..... 7147 
zuſammen .. . . . . . . . . .. — .. 2110 Berfonen. 
Unterftügungen erhielten im Jahre: 
1805/6 und 1816/17 
1. fortlaufende ....... 4779 Perſonen 3480 Perſonen 
2. anderellnterftügungen 5733 . 8774 ⸗ 
zuſammen 10,512 Perſonen 12,254 Perſonen. 


Uebrigens ergiebt ſich aus der Verfügung der berliniſchen Regie— 
rung an den dortigen Magiſtrat vom 18. Aug. 1818, Fol. 211 der 
obigen Alten, daß der Staat 180546 hatte gezahlt 

für die 4 Armenanftalten der Stabt 95,369 Thlr. 
und für die Eharitd............-. 89,119 — 
find 134,488 Thlr. 
bagegen im Sabre 1816/17 
für Die 4 Armenanftalten der Stadt... 86,663 


und für bie Charit!........-...-...- 59,953 - 
find 146,616 Thir. 
affo mehr im lebten Jahre........ 12,128 Thlr. 


*) 1.28. Bd. 2, © 432—437. 
35 
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noch fortbeftanden und von den Einwohnern Berlins ſich 
vielartiger Unterftüungen zu erfreuen hatten; 

2. daß bei dem Einzuge des Königspaars am 23. Du; 
1809 in Berlin, an ven Geburtstagen des Königs und ber 
Königin und fonft bei feftlichen Gelegenheiten in ben Jahren 
1810 und 1811, die Waifenfinder, die Armen, die Hofpitaliten 
und Kranken in ben Königlichen und Brivatarmenanftalten 
Berlins, theild aus ben verfüglichen Beſtänden derſelben, 
theils durch gegebene Konzerte zu ihrem Beften, hauptjählid 
aber durch Korporazionen, beſonders deshalb gebildete Ber 
eine und einzelne Einwohner Berlins bie Mittel beſchafft 
wurden, reichlich an dieſen Tagen gefpeift und ihnen De 
kleidungs⸗, auch andere nothwendige Gegenftände bejchafft 
wurben *); 

3. daß nach Belanntmachungen ber Divelzion der freien 
Arbeitsanftalten im Jahre 1809 durchſchnittlich täglich 1089 
Berfonen in felbigen befchäftigt und unterhalten wurden*) 

4. Am 6. Ian. 1810 machte die Fönigliche Armen: 
direfzion bekannt, daß der König ihr am 23. Dez. 180% 
5000 Thlr. zu Armenzweden zugefandt habe, welche fie nad 
genommener Rückſprache mit dem Polizeipräfidenten Gruner 
und bem berliner Magiftrat zur Hemmung der Straßen 
bettelei in Berlin verwenden wolle. Zugleich forderte fie bie 
Einwohner diefer Stadt auf, fie durch Nichtgeben an Bett 
ler und durch reiche Beiträge au Geld ꝛc. zu unterjtügen, 
damit bie Straßenbettelei am 15. Yan. 1810 gehemmt wer: 
den könne ***). 


m —— 


*) ſ. beshalb vielartige Beifpiele in ber Spen. Ztg. von 180 
und 1810. 
Im Jahr 1809 ſ. Nr. 9, Nr. 98, ©. 6; Nr. 121, Rr. 140 
©. 5; Nr. 149, ©. 6; Nr. 154, ©. 13 zweimal. 
Im Jahr 1810, ſ. Nr. 6, ©. 1u 2; Nr. 8, ©. 6; Nr. 15, 
©. 1; Nr. 32, ©. 5 dreimal, Nr. 39, ©. 1; Nr. 97 x. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 27, 42, 54, 69, 80, 110, 127, 18. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 4, ©. 1. 
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5. Dur die vom Polizeipräfidenten Gruner und dem 
berliner Magiftrat gewährte Unterftägung börte auch bie 
Straßenbettelei auf, jedoch zeigte fich die Hausbettelei durch 
Perjonen und Bettelbriefe in einer großen Ausdehnung, wes- 
balb der Bolizeipräfident Gruner durch eine öffentliche Be— 
fanntmachhung vom 4 Mai 1810 *) die Mittel angab, wie 
er unter Hülfe der deshalb Belafteten viefes zu hemmen ge- 
denke, woranf der berliner Magiftrat am 15. Mai 1810 **) 
die Einwohner Berlins aufforverte, ihm und der Armen- 
birelzion zur Hemmung ber Straßen- und Hausbettelei reich- 
liche Beiträge zu liefern. 

Alles dieſes Half zwar auf einige Monate; nachdem 
aber des Königs Gefchenf und die gefammelten Beiträge zu 
biefem Zweck verwandt waren, trat jene Salamität wie- 
ver ein. 

6. Die Armenangelegenheiten ver Stadt Pot$- 
dam wurden wie die in Berlin von einer Föniglichen Armen- 
direkzion beforgt ***). Diefe beftand aus dem Yuftizminifter 
v. Mafiow und dem Vizepräfidenten des Konſiſtorii 
v. Scheve als Vorfigenden, jowie in Potsdam aus bem 
Bürgermeifter Brunner, dem Stadtgerichtsdirektor Regie— 
rungsrath Richter, dem Hofprebiger Eylert, dem Superin- 
tendenten Stöve, den Stabträthen Weil und Spigner, ferner 
aus den Bürgern Müller und Freitag, Der v. Maffow 
ſchied, als er im Auguft 1807 als Minifter entlafjen wurde, 
auch aus biefer Stellung, worauf ber v. Scheve den Vorſitz 
in biefer Armendirefjion führte. Zu Anfang des Jahres 
1809 äußerte viefer dem Minifter Grafen zu Dohna ben 
Wunſch, aus diefen PVerhältniffen ausfcheiden zu Fönnen. 
Der Oberpräfivent Sad, der im Auftrag des Grafen 
Dohna die Armenanftalten Potsdams befichtigt hatte, zeigte _ 
demfelben am 28. April 1809 an, daß er deshalb Fein Be— 


— — —— — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 55, ©. 7. 
**) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 62, ©. 2. 
⸗**8) ſ. 1. W., ©. 2. 
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venfen habe, den vorläufigen Vorfis des Armendirekteri 
auch felbft übernommen, und könne nad) dem Abgang bei 
v. Schene bis zur Einführung der neuen Stäbteorbnun, 
die Furmärfifche Negierung die Kontrolfe über diefe Armen 
direfzion führen. Am 31. Mai 1809 erhielt der v. Scher 
feine Entlaffung und wurden die vorjtehenden Vorſchläge det 
Oberpräfidenten Sad zur Ausführung gebracht. Am 3. Auz. 
1809 wurde die neue Städteordnung in Potsdam eingeführt, 
worauf ſogleich nach derſelben die Armendirefzion gebilde 
wurde. Im den Jahren 1806— 1809 hatte die königliche 
Armendirefzion die frühern perjönlichen Unterftügungen dei 
Königs nicht allein entbehrt, fondern von den franzöfiſchen 
Behörden wurden ihr auch diejenigen Summen nicht ge 
zahlt, welche fie fonft etatsmäßig aus preußiſchen Staats 
faffen bezogen batte*), wodurch und bei dem Zunehmen 
der Armuth in Potsdam **) in jenem Zeitpunfte fi die 
Berlegenheiten der Armendirefzion fehr vermehrten. Die 
Stadt hatte fein Vermögen; die Wohlhabenden, vie frühe 
dort wohnten, hatten jich-wegen des großen Druds der fran 
zöfifchen Einquartierung von dort entfernt ***), weshalb die 
Stadt fich genöthigt gefehen hatte, für die Armendirekzion, 
unter fehr drückenden Bedingungen, Schulden zu machen). 

Der König unterftügte die Armendirefzion zwar im De 


— in u 





*) ſ. im1 W., ©. 281 beren Betrag. 

**) Mach dem Berichte bes Oberpräfidenten Sad vom 28. April 
1809 waren z. B. der Armendirefjion 800 arme Frauen und Kinder 
ans dem Militairftande überwiefen. 

**58) ſ. 2,W,, Bd. 2, ©. 437—439 und die Aften des Minifterial- 
archives im Lagerhauſe: Oberpräfidialjachen, Kurmarf, Nr. 35, Armen 
fadhen Nr. 8, Verhältniffe der Armenanftalten und Induftriefchulen in 
Potsdam 1807—1810. 

+) Der Oberpräfident Sad hatte in feinem Bericht vom 28. April 
1809 auch bemerkt, daf er das Armenhaus vor dem Berliner Thor in 
allen feinen innern Einrichtungen und Zuftänden in einem höchſt br 
Hagenswerthen Zuftande gefunden babe, biefe Webelftände aud mur 
durch perfönliche kräftige Hülfe der Mitglieder der Armendirekzion un 
durch Schuldenmachen ber Stadt zu befeitigen wären. 
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zember 1808 und in ben erften Monaten 1810 mit mehrern 
taufend Thalern, die aber zur laufenden Verpflegung des 
Armenhaufes und der Stadtarmen verwandt wurden. In 
diefer großen Noth und Berlegenheit faßten die Stabtbehör- 
den die Anficht, daß man von den Einwohnern der Stadt 
monatliche Armenbeiträge nach dem Bedürfniß der Armen- 
direfjion einziehen müſſe. Die Regierung und das Mini: 
ſterium des Innern theilten diefe Anficht jevoch um fo mehr 
nicht, da ein Kaufmann, Frievrih Jury in Berlin, durch 
fein Zeftament vom 3. Oft. 1805, nach Abzug einiger 
Legate und einer lebenslänglichen Penfion von 800 Thlr. 
fein ganzes Vermögen den potsdamer Armen vermacht hatte 
und die Summe des vesfallfigen Nachlaffes noch nicht feſt— 
geftellt fei, welches und wie folches zu verwenden zuvörderſt 
ausgemittelt und beftimmt werben müſſe *). 


*) f. alles Borftehende in den vorbemerkten Alten des Archivs 
bes Lagerhauſes von 1807—1810. 
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Die bis zum Ende des Jahres 1806 *) beftehende Drga- 
nifazion ber preußifchen Armee erheifchte nach den unglüd- 
lichen Ereigniffen derfelben gegen die franzöfifchen und mit 
diefen verbundenen Heere in den Jahren 1806 und 1807 
und nach dem Ziljiter Frieden vom 9. Juli 1807 **), fowie 
nach den Beltimmungen der Parifer Konvenzion vom 8. Sept. 
1808 ***) eine völlige Umgeftaltung der preußifchen Militair- 
verfafjung und Verwaltung Mit viefer hatte der König 
fchon bei feiner Anmwefenheit in Memel und Königsberg in 
ben Jahren 1807 und 1808 begonnen F) und brachte folche 
in den Jahren 1809 und 1810 beinahe vollftändig zur Aus- 
führung. 

Dies wird in Nachftehendem näher nachgewiefen werben. 








*) ſ. im 1. W., ©. 286—336, fowie bie dazu gehörigen Nach- 
weifungen VII—X, wo foldes in allen Theilen befchrieben ift. 
**) ſ. im 2. W., Bd. 1, Abſchnitt 4 die Einleitung won 
©. 421-437. 
*##) ſ. ebenbafelbfi S. 543—547. 
+) f. ebendaſelbſt S. 584-597. 
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A. Die Bildung ber neuen preußifchen Armee, 


Der Organifazion der Höheren militairischen Behörden 
iſt im Bd. 1, Abichnitt 3 A dieſes Werl, ©. 135— 
137, ©. 149—152, jowie ©. 154—156 ſchon erwähnt und 
wegen der Eintheilungen der einzelnen Truppengattungen an 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie 2c. ift das Nähere im 
2. Wert, Br. 1, ©. 588—591 fpeziell aufgeführt. Alles 
bies fowie die Stärfe jeder Truppenart an Offizieren, Unter- 
offizieren 2c., Gemeinen und Eivilperfonen ift in den anliegen- 
den 4 Nachweifungen I—V nah dem Etat vom Jahre 
1810/11 verzeichnet. Danach waren in 6 Generalbrigaben, 
fowie in der Artilferie- und Ingenieurbrigade vorhanden: 

1. an Linieninfanterie: 12 Regimenter, 45 Batail- 
lone, 180 Rompagnien, 12 RRegimentsfommanbeure, 58 
Stabs- und 958 fonftige Offiziere, ferner 
an Sergeanten, Unteroffizieren zc.. . 2,136 


an Spielleuten .... 222220. 735 

an Gemeinen aller Art... ..... 23,736 
26,607 Dann 

an Unterftabsperfonen ........ 237 


zufammen 26,844 Berfonen *). 

2. An Linienfavallerie: 19 Regimenter, 78 Schwa- 

pronen, 19 Regimentsfommandeure, 25 Stabs- und 468 
fonftige Offiziere; 


ferner: 
Unterofiäiete 2:22, 7 a I80 
a ALP: 247 
VEDERRENIE sn a ae a ek 8,472 
9,699 Mann 
Unterftabsperfonen .......... 230 


zufammen 9,929 Berjonen**). 


*) ſ. Nachweiſung I, Nr. 7 A zu Ende. 
**) ſ. Nachweiſung I, Nr. 7 B zu Enbe, 
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3. An Regiments - Garnifon - Infanterie - Kom: 
pagnien: 12 Kompagnien und Kompagniechefs, worunter 10 
Stabsoffiziere fich befanden, fonftige Offiziere 26; ferner 


UNlBrOfNakere 3 22 108 
Spielleute.............. 24 
J 720 

ſind 852 Mann 
J 2  meaeres 12 


zufammen 864 Berjonen *). 

4. An Artillerie: 36 Fuß- und 9 reitende Kompag— 

nien, 1 Inſpekteur, 3 Brigadiers, 3 Brigabeabjutanten, 

10 Fuß- und 3 reitende, zufammen 13 Artillerieftabsoffi- 

ziere, 184 Fuß- und 48 reitende Artillerieoffiziere, zufammen 
232 jonjtige Offiziere. 

Zur Fuß« und zur reitenden Artillerie gehörten: 


Korporale ...... 252 63 
Teuerwerfer, Quar- 
tiermeifter ...... 252 63 
Spielleute ...... 105 18 
Bombardiere .... 720 180 
Kanoniere . 2... 3456 1008 
4185 1332 6117 
Unterftab. ...... 42 18 60 
zufammen 4827 1350 


Summa 6177 Berf. **). 
5. Un Ingenieuren und Pionieren: 3 Brigaden, jede 
zu 1 Kompagnie, find 3 Kompagnien, 1 Kommandeur nebft 
1 Adjutanten, 3 Brigadejtabsoffiziere, 3 Brigabeabjutanten, 
3 Kompagnieführer und 9 fonftige Offiziere. 
Feldwebel, Kapitaind’arms und Unteroffiziere 33 
3 12 48 
SRTUENER aa ee a re 72 
Latus 153 Mann 





*) ſ. Nachweiſung U, Nr. 5. 
”*) ſ. Nachweiſung IV, Nr. 5. 


* 
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Bataillonger Löhnung der Truppen 









Provinzen. 









führer. Garni» | für jede 





zuſammen. 


jonsorte. | Kompagnie. 


weınudd 





A. Preußen Pillau 
Oberftlieut j 
j ai 1) 1 | Pilan | 5639 10 29,557 | ı6 
nant dv. Wu 718 ı | Bine | 5639 I10 
11 1 Pillau 5639 | 10 
B. Schlefien. 1) 1 Coſel 5639 10 
Major 71 1} &ofel 5441 10 . 
— 22,359 | 16 
vd, Maubere 71 1 Coſel 5639 10 
71 1] Eofel | 5639 |10 
C. Branden- | 71 | 1 | Potsdam | 9764 18 — 
burg. 71 1 | Spanbau | 8240 18 ; * 
D. Pommern. Major v. 71 1 |-Rolber 
B l i 8 | 5639 10 11.278 | 0 
beiftäbt 71 | 1 | Kolberg | 5639 | 10 


Zuſammen 852 | 12 


























Nadhweif: 
d welche Löhnungen goltten. 


8, 9. 
Gemeinen und bes Unte Truppen nad dem 
t 1810/11 
Unf r Bemerkungen. 
ie für 3 J 
Fußreitende Pionier⸗ | 
Artrie. fompagnien. | * 





Thlr. Gr.Ihlr. Gr. 















396 444 37,569 151 7,298 | 14 
1595 14 
336 444 | 37,569 115| 8,056 | 14 
1595 14 
336 444 | 7,5691 *In der branben- 


7,996 | 17 |burgifchen Brigade 
war eine Fuß» und 
eine reitende Garde— 
fompagnie, Erſtere 
wirde vom Oberſt 
v. Deder, leßtere vom 
Major v. Hetzendorf 
geführt. eibe zu⸗ 
jammen Waren zur 
föniglichen Garbear-- 
tillerie erboben. 





4785 2 
1008 1332 12,708121 
— 
hendes Artillerieperſonal Gr. 10Pf. 23,351 + 18 


Gtatstitel aufgeführte Ki 
Fit. VI des Etats ſolche hir. 12 Gr. 10 Pf. 
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*) Eine Ingenieurbrigade beſtand aus dem Bri— 
gadier, ſeinen Adjutanten, dem zum Lehramt be— 
ſtimmten Offizier, ſo vielen Ingenieuren des Platzes, 
als Feſtungen in den Provinzen waren, und einer 
Kompagnie Pioniere mit den in ſelbigen angeſtellten 
Offizieren. 

**) Der Plan war auf 2 Kompagnien Pioniere 
für jede Brigade gemacht, im, dem Jahre 1809 und 
1810 aber nur 1 fiir jede derſelben gebildet. 


55*5) Die Löhnung der Gemeinen befindet fich nicht 
in diefem Titel VI aufgeführt, fondern im Titel I, 
unter D von der Artillerie, wo fie mit 23,351 Thlr. 
18 Gr. bezeichnet ift, in der Nachweiſung. 


+) Unter den 46,438 Thlr. befanden fih: _ 
1. an Gehalt für den Kommandeur 2600 Thlr. 
2. für feinen Adjutanten, Kapitain 


16 
16 


16 


l 
A 38 
| 438 |W 
10 


9 Yeithbold, Gehalt. .............. 1300 = 
AMOBE une keneh 72 — 
00 3. für einen Schreiber und Schreib- 
38 7) materialien 7... .--enenon eure 60 — 
zujammen für Die Kommandantur rs 
bes Genielorps............... 4052 Thlr. 
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*) Der Kommandeur bes Invaliden- 


Seneralmajor v. Tſchammer 
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a uft 1809 und —3 der Oberſt 
v. Balentini. 

**) Das Gardeinvalidenbataillon befeh⸗ 





3,866 — ligte Major v. Puttlammer, 
020 Der Etat von 1810/11, Titel XVI, hatte 
9,896 | — unter den Titeln I, I, II und IV neben- 
11:70 Summen ausgeworfen mit 
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Wr | — erner unter Titel V für bie | 
273 | — - fausrangirten Garden in Bots- 
dam und Werder......... 19,762 14 
662 — Titel VI an Invalidenthaler 126,606 — 
| Titel VII an Invaliden der 
C. Feldjägerbataillone ... . . . .. 1,008 — 
250 — itel VllI, an Penſionen und 
Wartegelder für Thlr. Gr. 
— re . 255,773 12 
II N Minden... 53,501 4 
’ ; find 309,274 16 
DL ısı — IX, behufs der amts— 
"860 ichen Revenüen davon 
Fr ‚a TER PREIS 3,975 — 
‚386 | — itel X, insgemein........ 1,200 — 
zuſammen waren für das In- 
En I validenweſen an Pöhnungen. 780,172 2 
Et 477 ze ac dem Etat für 1810/11 
"730 u — 
3 = Hiervon ab für die Inva— 
"418 u Iideninftitute 2 ...... ..... 318,345 20 
4993| _ bleiben für Die Penfionaire 
ö BEE N 2 een 8236 6 
‚267 
04 | — 
‚239 
72 | — 


318,345 | 20 
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Transport 153 Mann 


DOM 0 a rare 144 
SIOHENLERE: -;- 4:0 re 12 

369 Dann 
th aınne 1 PART PER 3 


zufammen 372 Berfonen. 
Außerdem waren noch in ben preußifchen Feftungen und 
in Königsberg ..... 2 Stabs- und 7 fonftige Offiziere 
in ver Kurmarf, Ber: 
lin und Spandau. . 7 


und in Kolberg (Pom⸗ 

mern) ee wre 3 — ⸗ 210 ⸗ 
in den ſchleſiſchen Feſtun⸗ 

gen und in Breslau... 1 = :16 = i 


find 3 Stabs- und 33 fonftige Offiziere, 
zufammen an Offizieren: 1 Kommandeur, 1 Adjutant, 6 
Stabsoffiziere und 3 Brigadeadjutanten, 3 Kompagniechefs 
und 42 fonftige Offiziere *). 
Hiernach waren in der Armee angejtellt außer ven 
6 Brigadegeneralen der Infanterie und dem einen der Ar- 
tilferie **), dem Inſpelteur verfelben und Kommandeur des 
Genieforps und deren Adjutanten 


Regiments- Stabsoffi> fonftige Unterftabs- 
fommanbeure ziere Offiziere Mann perjonen 


1. in der Infanterie 12 58 958 26,607 237 
2. inden Garnifons- 
fompagnien ... — 10 26 852 12 
3. in der Kavallerie 19 25 468 9,699 230 
. in der Artillerie 3Brigdk. 13 232 6,117 60 
5. im Ingenieurkorps — 3 12 369 3 
und noch ſonſt. — 3 33 — — 
zuſammen 34 112 1729 43,644***)542 


*) 5. Nahmweifung V, Nr. 1—6. 
**) Die 6 Brigadiers der Kavallerie waren, wie e8 bie Nach— 
weifung II, Nr. 3 zeigt, Kommandeure von 6 Kavallerieregimentern. 
***) Unter biefen Kombattanten befanden fi 1024 Spielleute, nad) 
deren Abzug verblieben nur 42,420 Kombattanten. 


N 


554 Achter Abſchnitt. 


Die Armee überſtieg daher die Stärke, welche ſie nach 
der mit dem Kaiſer Napoleon geſchloſſenen Konvenzion vom 
8. Sept. 1807 nur haben durfte, um etwa 3700 Kombat- 
tanten. 

Um jedoch im Fall eines ermenerten Krieges mehr 
ichlagfertige Truppen zu befiten, hatte der Generalmajor 
v. Scharnhorft die Einrichtung getroffen, daß nach etwa 
3—4 Monaten immer ein Theil der eingeübten Mannfchaften 
(Krümper) in ihre Kantons entlaffen und neue Kantoniften 
ausgehoben wurden. Dies hatte den Erfolg, daß am 
Scluffe des Winters 1812/13 bei Einziehung der Truppen 
z. B. die 11 Linieninfanterieregimenter auf 24 Regimenier 
erhöht, auch die Artillerie und Kavallerie bedeutend werftärkt 
werben fonnten *). 

Außerdem gab es 2 Imvalidenhäufer, bei Berlin und 
in Rybnid in Schlefien, ein Garbeinvalidenbataillon, und 
biefe ſämmtlich mit eingerechnet 331/, Invalidenfompagnien. 
In diefen waren etatsmäßig angeftellt: 2 Bataillonschefs, 
32 Kompagnieführer und 170 fonftige Offiziere. Wußerbem 
an Korporalen und Unteroffizieren ... 526 


an Tambomen.. or. eurnnnee 93 
an gemeinen Imvaliden .. ....... 5569 

find 6188 Mann, 
BE BEINEN 2 en wann 33 


zufammen 6221 Berfonen**). 
In den Nachweifungen find auch die Namen der Bri— 
gabegenerale, der Brigadiers, der Negiments- und Batail- 
lonschefs, fowie die der Chefs der Regimentsgarnifonfom- 
pagnien, ber Artillerie, auch des Genieforps, ferner bie 
Kommandeure des in der Kurmarf befindlichen Invaliden— 
hauſes bei Berlin und bes Gardeinvalivenbataillons in Pots— 
bam, wie ſolche nach ihren damaligen Chargen angeftellt 
waren, aufgeführt ***). 


*) ſ. 2. W., 8b. 1, ©. 592. 

**) ſ. Nachweiſung VI, Nr. 5. 
***) Bollftändige Nachrichten waren ans den Archivakten des Kriegs- 
minifterii nicht zu entnehmen, unb ba in den Jahren 1809— 1811 
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Die Zahl der königlichen Pferde war nach dem Etat 
von 1810/11 angegeben: 


1. bei ver Ravallerie zu...... 9,699 Pferde 
und 2, bei ver Artillerie u ...... 138 = 
zufammen 11,097 Pferde *). 
Die Offiziere ver auf ©. 553 be 
merkten Truppen erhielten für eigene 
Pferde noch an Razionen ......... 2,039 **) 
zufammen im Ganzen 13,136 
an Föniglichen und Dffizierpferden und an Razionen. 


feine gebrudten Stamm» und Rangliften, wie bis zum Jahre 1806, 
erſchienen waren, fo wandte fi der Berfaffer biefes Werks an Se. 
jetst regierenbe königliche Majeftät, um ihm eine ſolche geichriebene, 
bie ber verftorbene König jährlih vom Kriegsminifterio eingereicht be- 
fommen hatte, aus ber Palaisbibliotyef in Berlin verabfolgen zu 
laſſen. Es fand fich jedoch nur eine folde vom 9. Juni 1809 vor, 
aus welcher die Namen entnommen find. Die Ehargenerhöhungen 
berjelben in den Jahren, 1809 und 1810 find nach ben in ben Archiv- 
akten des Kriegsminifterit von 1809—1811 vorgefundenen Rotizen 
über fpätere Avanzements, abgeändert. Im jener wahrſcheinlich einzi- 
gen nod vorhandenen Stamm- und Ranglifte find von allen bamali- 
gen Stabs⸗ und höheren Offizieren die Patentdbatums berfelben be- 
merkt; auch find in ben einzelnen Regimentern, Bataillonen und 
jonftigen Mifitairlorpsabtheilungen die Namen fänmtlicher damals an- 
geftellten oder aggregirten Offiziere, fowie die Garnifonorte ber ein- 
zelnen Xruppenabtheilungen aufgeführt. SHinfichtlic der Truppenfor- 
mazionen hat Berfaffer die einzelnen Materialien bauptfählich aus dem, 
1810 bei Deder in Berlin herausgelommenen Auszug aus ben Ber- 
orbnnungen über bie Berfaffung ber preußifchen Armee, welche feit dem 
Tilfiter Frieden ergangen ımb blos zum Gebrand fiir die königlichen 
Behörden beftimmt, zufammengetragen waren, entnommen. 

*) ſ. zu Nr. 5 ber Nachweifung II B zu Enbe bei ber Kavallerie 
die Summe 9,699 Bferbe 
zu Nr. 6 ber Nachweiſung IV ber Artillerie 
find für bie Fußartillerie zu 


3 Brigaden ............. 210 Pferde, 
für bie reitende Artillerie zu 
3 Brigaden ............. 1188 = 
find 1,398 Pferde 


zufammen obige 11,097 fönigl. Dienftpferbe. 
**) Diefe erhielten: 


1. bei ber Infanterie nah ©. 553 
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Außer diefen lettbenannten Offizieren erhielten ned 
Razionen im Frieben: 


12 Regimentstommandeure zu 4 Razionen 48 Raz. 
58 Stabsoffiziere zu 2 Razionen ........ 116 = 
24 von ben andern 958 Offizieren, Regi— 
mentsquartiermeifter und Adjutanten zu 
JJ 24 =» 
21 Adjutanten der 3 Jäger⸗, 6 Grenabier- 
und 12 Füfilierbataillone zu 1 Razion 21 = 
 zufammen 209 Ku; 
2. Bei ber Kavallerie nah ©. 553 
19 Regimentsfommanbeure zu 6 Razionen 114 Raz. 
25 Stabsoffiziere zu 5 Razionen ........ 125 — 
468 ſonſtige Offiziere, Y, zu 
3 Razionen, alfo 117 Offi- 
10 EEE 351 Razione 
%/ zu2Raz.,alfo35l Off. 702 >» 


3. Bei der Artillerie und ben Pionieren 
a. ber Artillerie nah ©. 553 

3 Kommandeure zu 6 Razionen........ 18 Raz. 

10 Stabsoffiziere der Fußartillerie zu Ra. 20 « 

3 Stabsoffiziere der reitenden Artillerie 
DEN ara 15 » 
und von 232 fonftigen Offizieren 

36 Kapitaine ber Fußartillerie zu 2 Raz.. 72 - 

9 Kapitaine ber reitenden Artillerie zu 
UREIDEER 1. naar 3 » 

3 Adjutanten der Brigaden zu 3 Razionen 9 - 

9 Adjutanten der Bataillone der Fußartil- 


"1053 
zufammen 1292 Ru. 


lerie zu 2 Razionen ................ 18 
9 Adjutanten der Bataillone der reitenden 
Artillerie zu 3 Razionen ............ 27 
39 Offiziere der Bataillone der reitenben 
Artillerie zu 2 Razionen ............ 78 — 
b. Der Pioniere, ©. 558 find 293 Raz. 
1 Kommandeur zu 4 Raz...... 4 Ray. 


6 Stabsoffiziere zu 2 Raz. . . . 12 - 
und an bie fonftigen 45 Offiz. 
3 Kompagnieführer zu 2Ra... 6 » 
4 Adjutanten zu 1 Razion..... 4 ⸗ 
find 26 Raz. 
jufammen 319 Ra; 
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die Adjutanten des Königs 


die Generalftabsoffiziere ſämmtlich 

die Offiziere beim Kriegsdepartement nach 

die Kommandanten in den großen Städten | ihren ver— 
und in den Feltungen fchiedenen 


einige zur Difpofizion geftellte höhere und | Rangverhält- 
bei ven verſchiedenen Regimentern aggre- niffen, 
girte Offiziere 
auch die Chefs des Mevizinalftabes, ber Generalkriegskom⸗ 
miffarius, der Generalproviantmeiſter und die 7 Kriegskom— 
miffare. Die Anzahl der Razionen, welche dieſe Berfonen 
bezogen, bat nicht |peziell ausgemittelt werben können. Nach 
der Immebiatverfügung des Königs vom 30. April 1810 *) 
gab es nur jchwere und leichte Razionen, deren Höhe nad) 
der Kabinetsordre vom 27. Dez. 1810**) auf Märfchen 
und in Kantonnements in Friedenszeiten in etwas abgeän- 
dert wurde **). Cs bejtand 


4. Die höheren Offiziere nach der Nachweifung II: 
2 Feldmarſchälle zu 15 Razionen........ 30 Ra;. 
3 Generallieutenants zu 10 Razionen.... 30 — 
6 Generalmajors zu 8 Razionen, 48 Ra- 
zionen und 3 Generalmajors, welche als 
Brigadiers der Kavallerie auch Regie 
menter fommandirten, zu ihren 6 Razio— 
nen noh 2 Razionen, find 8 Raz., alfo 5A — 
1 Oberfter zu 5 Razionen, 3 Oberften ber 
Kavallerie, die auch Regimenter fomman- 
dirten, erhielten feine weitern Razionen. 5 = 
48 Adjutanten derfelben die Hälfte zu 3 Ra- 
zionen und die Hälfte zu 2 Razionen .. 100 + find219Ra;. 
zufammen für Offiziere 2U3INg;. 
*) Dieje befindet fi abgebrudt im Kurmärfifchen Regierungs- 
amtsblatt 1811 im 2. Ergänzungsblatt vom 13. Sept. 1811, ©. 14 
und 15. 
**) ſ. ebenbafelbfi ©. 15. 
*œ*) Schwere Razionen erhielten die Generalitäten, die Briga- 
diers, die Adjutantur Sr. königlichen Majeftät, der Generalftab, das 
Ingenienrtorps, die Offiziere beim Kriegsdepartement, die Abjutanten 
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Mp.Hafer Pfd. Heu Pfd. Stroh 
1. in Friebenszeiten bie fchwere 


Rein it ce 4.. 3 5 8 

bie leichte Razion in .... 2%, 5 8 

auf Märfchen und in Kanton- 

nements die fchwere Razion in 3% 3 4 

die leichte Razion n .... 3 3 4 
2. in Kriegszeiten, die fchwere 

Felorazion N... ...... 3% 3 4 

die leichte Feldrazion in... 3% 3 4 


B. Die Kantonverhältniffe. 


In den Kriegsartifeln für Unteroffiziere und Soldaten 
vom 3. Aug. 1808 *) hatte fich der König im 1. Artikel de 
hin ausgefprochen: 

daß künftig jeder Unterthan des Staats, ohne Unter: 
fchied der Geburt unter ven noch näher zu beſtim— 
menden Zeit» und fonftigen DVerhältniffen, zum 
Kriegspienft verpflichtet werden folle und bie Armee 
biernach faft gänzlich aus Inländern beftehen werde; 
und im 2. Artikel: 

daß jeder Unteroffizier und Soldat bei guter Füh⸗ 
rung nah Maafigabe feiner Fähigkeiten und Kennt 
niffe ohne NRüdficht auf Geburt zum Offizier bis 
zum höchſten Grade befördert werben Fönnte. 





der Generäle und Brigabiers, bie reitenben Feldjäger, ber General. 
proviantmeifter, das Kriegskommiſſariat, bie Kiiraffiers, bie Garde— 
ublanen und die Wagenpferbe der gefammten Artillerie. 

Leichte Nazionen befamen diejenigen Offiziere ber Armet, welcht 
nicht zu obigen Kathegorien gehörten und bei feinem Regimente aggre⸗ 
girt waren, die Kommandanten, die Platzmajors, inſofern ihnen Ma 
zionen bewilligt waren, ber Mebizinalftab, die Infanterie, Dragon 
Huſaren, Uhlanen, wie auch die Reitpferbe ſämmtlicher Artillerie. 

Die bei einem Regimente aggregirten Offiziere erhielten du 
Razionsart beffelben. 

Die Stabsoffiziere der Imvalidenbataillone und Invalidenlompag⸗ 
nien erhielten keine Razionen. 

*) f. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 42, ©. 253. 
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Diefer gefetlichen Beftimmungen ungeachtet wurbe in. 
deffen in ven Jahren 1809— 1811 Hinfichtlich der Kanton- 
einrichtung nichts geändert und es blieb das Kantonreglement 
vom 12. Febr. 1792, fowie die Inftrufzion vom 24. Mai 
1793 ꝛc. *) in voller Kraft. Nur die Kantonbiftrifte in den 
dem Könige verbliebenen Provinzen wurden in ber Art ge- 
ändert, daß, da jeder neuen Provinzialbrigade ein Rekruti— 
rungsbiftrift überwiefen wurde, folder Brigadediſtrikt 
nach den einzelnen Provinzen benannt wurde. Die Provin- 
zial-, Militair- und Civilbehörden behielten das Verfahren 
bei, welches bis zum Dftober 1806 **) ftattgefunden hatte. 

Diefes Verhältniß beftand fort bis zur Veröffentlichung 
der königlichen Verordnung vom 9. Febr. 1813 ***) über die 
Aufhebung der bisherigen Eremzionen von der Kantonpflich- 
tigfeit für die Dauer des Krieges. Jedoch war fchon durch 
die Verordnung vom 9. Yuli 18127) beftimmt, daß bie 
Kanton-Reluizionsabgaben FF) für das Bürgerrecht in ben 
fantonfreien Städten nicht mehr ftattfinden ſolle. Im dieſer 
Verorbnung war zugleich ausgefprochen: 

daß es überhaupt nicht mehr angemeffen fei, eine der 
erften und wichtigften Pflichten, welche jedem Staats: 
bürger obläge, burch Geld ablöfen zu laſſen und daß 
daher diefe Abgabe aufgehoben fei und die in fanton- 
freien Städten fich fünftig niederlaffenden Bürger und 
ihre Nachkommen nach ven allgemeinen Beftimmungen 
des Kantonreglements gleich den Schutzverwandten in 
diefen Städten beurtheilt und behandelt werben folften. 


*) ſ. Novum Corp. Eonft. Theil 9, Nr. 10, ©. 777 ꝛc. und 
Nr. 4, ©. 1583 ıc. 
**) ſ. das 1. W., ©. 288. 
***) ſ. Gejebfammlung von 1813, Nr. 3, ©. 13 n. 14. 
7) I. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 117, S. 122. 
tr) Diefe betrug für Berlin 200 Thlr. und für die Übrigen fanton- 
freien Städte 100 Thlr.; f. das 1. W., ©. 287 u. 288, wo zugleich 
bie von der Kantonzwangsaushebung fonft bevorzugten Perfonen be- 
nannt worben find. 
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Erft durch das Geſetz über die Verpflichtung zum Kriege- 
bienfte vom 3. Sept. 1814*) wurden alfe nach dem bit 
herigen Rantonreglement ftattgefundene Befreiungen von ber 
Zwangsaushebung völlig aufgehoben. Im $. 1 defjelben 
iprach der König noch bejonders aus: 

„daß jeder Eingeborene, fobald er das 20. Jahr 
vollendet habe, zur Vertheidigung des Vaterlandes 
verpflichtet ſei“. 


C. Die Ausgaben für milttairifhe Bedürfniſſe der preußiſchen Armee 
in ben Jahren 1810 und 1811. 


Der nach fast vollendeter Bildung der Truppen vom 
Könige am 5. Oft. 1810 für 1810/11 vollzogene Militair 
etat enthielt die Mehrzahl der Ausgaben für das Heer. 
Mehrere verfelben waren jedoch noch nicht etatsmäßig. Hierzu 
gehörten: 

1. die Koften für Naturalien an Roggen und Fourage. 
Die nach den Bedarfsangaben des Kriegsminifterit de 
ftimmten Ouanta mußten von den Grundbefigern des Preuft 
fhen Staats nach der Ausfantsnachweifung nom Jahre 179 
aufgebracht werben. Der Finanzminifter bewirkte die Per 
theilung auf die verfchiedenen Negierungspepartements und 
die Regierung auf alle Grundbeſitzer derſelben **). De 
Geleijtete wurde den Liefernden durch bie Regierungslaſſen 
nach den beſtimmten Sätzen bezahlt und dem Finanzminifter 
in Anrechnung gebracht. Diefer jtellte die desfallfigen Belt 
funmen zufammen und theilte folche dem Kriegsminifterium, 
nebft Abfchriften der von den Regierungskaffen aufgeftellten 
Hauptlignidazionen mit, um die Beträge definitiv zu DE 
rechnen. 

2. Zu den Ausgaben, welche nur auf vom Könige 
nehmigte Nachweifungen der oberften Militairbehörde vom 


*) j. Geſetzſammlung von 1814, Nr. 245, ©. 79 ıc. 
**) ſ. das 1. W., Nachweiſung IX und S. 308—326. 
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Finanzminiſterio von Zeit zu Zeit zur Generalmilitairkaſſe 
gezahlt werden konnten, gehörten z. B. die Koſten: 
a. zur Anſchaffung der Munizion und Armaturen; 
b. zur Inſtandſetzung der Feſtungen und deren Aproviſio— 
nements; 
ec. zur Wiederherjtellung der Trains und der Feldgeräth— 
ſchaften; 
d. des außerordentlichen Bedarfs des Ingenieur- und Ar— 
tillerieweſens; 
e. zur außerordentlichen Bekleidung der Truppen. 

Außerdem mußten die Servis- und Cinguartierungs- 
foften der Truppen aller Art für 1809 und 1810, wie fol- 
ches unter D dieſes Abjchnitts näher aufgeführt ift, von den 
uns und beguartierten Städten bis 1. April 1810 nach ven 
frühern Beſtimmungen, vom 1. April 1810 an aber nach dem 
Servisreglement vom 17. März 1810, $. 36 bis $. 40 *) 
getragen werben. 

Der vom König für 1810/11 —— Militairetat 
betrug 5,566,349 Thlr. 19 Gr. 5Y, Pf. Es waren darin 
in 24 Titeln ausgefegt: 

1. Titel, zur Berpfle- 
gung ver Truppen 3,161,294 Thlr. 21 Gr. 10 Pf.**) 
2. Titel. Für die Ge- 
neralität ..... 136,312 — ⸗— ⸗**) 
Yatus 3,297,606 Thlr. 21 Gr. 10 Pf. 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 110, 
&. 649 ıc. 

**) Hiervon waren ausgejeßt für bie einzelnen Regimenter, Ba- 
taillone ꝛe. nah. Nachweiſung 


IE A a,9 der Finieninfanterie.... 1,734,250 Thlr. 6 Gr. — Bf. 
II Bb, 9 ber Pinienfavallerie.... 859653 : 11. — ⸗ 
HI Rr.7, den Infanterie-Regiments- 

Garnijon-Kompagnien........ 74,201 - 16 = — ⸗ 


IV Nr.8, derArtillerieund Bionieren 493,189 - 12 - 10 - 
find 3,161,294 Thlr. 21 Gr. 10 Bf. 
***) Hiervon bezogen 
1. die fämmtlichen in ber Armee angeftellten Gouverneure, Ge- 
36 
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Transport 3,297,606 Thlr. 21 Cr. 10%. 

3. Titel. Für die Adjutanten 
des Königd...... >.» 18,70 =: — : -—:\ 
4. Titel. Fürden Generalftab 59,004 = — —* 
Latus 3,375,310 Thlr. 21 Er. 10%. 





neralbrigabiers, Brigadiers ber Kavallerie, bie Chefs von Regimentn 
und nod einige andere, zur Difpofizion geftellte Generale an Trals 
ee GENE HEH EEE TEEN 109,400 Ti. 
2. einige von diefen noch an beftimmten jährlihen 
Zulagen2**** 24,W00 
3. 39 Schreiber ber Gouverneure, ber Generals 
brigabiers, der Brigabiers ber Snfanterie, Kavallerie 


und Artillerie... ................. ————— 1,872 : 
4. ben 7 Brigabegeneralen mit Einfluß ber Ar- 
tillerie für Schreibmaterialien ......-.-ecr rennen. 810 


find 136,312 2b: 
*) Hiervon erhielten 
1. ber Generaladjutant der Infanterie, Generallieutenant d. Kid: 


ERSTEN UOHNEEN HENKE TER OLE ARTETTETELTEESTN 4,00 Tr 
der Generalabjutant der Kavallerie, Oberft v. Borftel . 2,600 
find 6,600 Zi 


2. die Flügelabjutanten, Oberftlieutenant v. Röder, 
die Majore v. Wrangel und Graf Henfel von ber Ka- 
vallerie, ſowie ber Oberftlieutenant v. Klür und Major 
v. Natzmer von ber Infanterie, jeber 1900 Thlr., 
Ma: era 9,500 Thlr. 
ferner ber Major v. Schöler und der Haupt- 
mann dv. Lud von ber Infanterie, jeber 
1900 The. , Maß. ..2> 04 eeen nun 2,600 ⸗ 
find 12,100 2 
zufammen 18,700 2% 


**) Bon biefer Summe waren beftimmt: 

1. für die wirklichen Offiziere bes Generalguartiermeifteralt 
-mit Ausnahme des Generalguartiermeifters, Lieutenants v. Shur 
horſt (ſ. Titt. 19): | 

a. für 2 Onartiermeifter (Oberftlientenant von Rauch und Nur 





v. Loſſau) zu .......... ........ 1,900 Thir. 3,800 3 
b. für 3 Quartiermeifter (Lieutenant 
Major v. Tippelsfirh Zu) ....... 1,900 » 


—— 
datus 3,800 U 
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Transport 3,375,310 Thlr. 21 Gr. 10 Pf. 
5. Titel. An Traktament 
für Offiziere der Arme .. 28,096 » — =: — + 9 


Latus 3,403,406 Thlr. 21 Gr. 10 Pf. 


. Transport 3,800 Thlr, 
und für bie 2 Majore v. Kiefebufch 
und v. Steinwehr, jeder zu 1300 Thlr. 2,600 - 


find 4,500 Thlr. 
c. für 8 Abjoint- Kapitaine 900 Thle........... 7,200  » 
d. für 4 Abdjoint - Stabsfapitaine zu ............. 2,160 » 


find 17,660 Thlr. 
2. für 3 Militairperfonen zur Dienftleiftung beim 
Generalquartiermeifterftabe ....................... 3,960 ⸗ 
3. für Offiziere, bie beim Kriegsdepartement an- 
geftellt waren: 
a. beim allgemeinen Kriegsbepartement 
2 Majore, v. Boyen und Köhn 
v. Jasty zu 1900 Thlr........ 3,800 Thlr. 
2 Majore zu 1300 Thlr., 2,600 
Thlr. und Kapitain von Klaufe- 
wig zu 1200 Thlr., gleih .... 8,800 » 
find 7,600 Thlr. 
b. beim Militatröfonomiebepartement 
Oberſt dv. Schlieffen 1,900 Thlr. 
unb Oberft v. Bro- 
nilowely ......... 2,60 - —450 ⸗ 
find 12,100 Thlr. 
4. für bie Gouvernementsadju- 
tanten, 7 Perſonen.................. 7240 = 
5. für die 6 Generalbrigabe-Adju- 
tanten, 21 Perſonen................. 11,844 ⸗ 
für bie Artilleriebrigabe-Abjutanten, 2Berf. 960 = 
für die Jäger- und Schüßeninfpetzions- 
BEIRIOREEN en 360 ⸗ 
find 13,164 - 
6. fonftige Offiziere bes General. 
ftabs, 6 Perſonen mit 22222222222... 4,880 «* 
find obige 59,004 Thlr. 
*) Hiervon erhielten 
a. 12 Stabsoffiziere (worunter ſich befanden die Oberften v. Thümen 
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566 Achter Abſchnitt. 


Transport 3,480,050 Thlr. 1 Gr. 10 Bi. 
9. Titel. Für die Militair- 
erziehungs- und Prüfungs- 
anſtalten. ......... 88.009 = 9 2 
Latus 3,568,062 Thlr. 116Gr. — Bi. 


*) Davon ſollten erhalten: 
1. das Kadettenkorps in Berlin.. 56,640 Thlr. — Gr. — Fi 
In biefem Korps waren ungefähr 250 
Kabetten in 4 Kompagnien vertheilt 
(ſ. 2. W., 86.2, ©. 702); Chef ber- 
jelben war ber Oberft v. Lingelsheim 
und Kommandeur ber Oberftlieutenant 
v. Proed; außerdem waren noch 5 Ma- 
jore, 5 Rapitaine und 1 Premierlteu- 
tenant als Offiziere in ber Anftalt an- 
geftellt. 
2. Die zu errichtenbe Kriegsſchule 
I a 12,000 — . + 
3. 
a. 5 Lehrer an der Artillerie - Prit- 
fungsſchule in Berlin 4100 Thlr. 
b. die branbenburgifche 
Artilleriebrigade für 
ben Unterricht ber 
Bombarbiere und Un- 
teroffiziere auf 15Rom- 
pagnien zu 36 Thlr. 
tn 540 ⸗ 


Schreiber ıc........ 60 =» 
zufammen für in ber Kurmark vorhan- 4,700 + — ⸗ — 


bene Militairinfitute und Berfonen... 73,340 Thlr. — Gr. — Fi. 
4. Für die Artillerie - Prüfungs- 
ſchulen 
a. in Königsberg an Ge- 
bältern und Bürean- 


bebürfniffen ........ 1506 - 
b. an biefelbe für Schle- 
1 ER 600 > 


Latus 73,340 Thlr. — &. - Ei 
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Transport 3,568,062 Thlr. 11Gr. — Pf. 
10. Titel. Für die Militair- 
Medizinalanftalten, und an Ge⸗ 
hälter, auch befondere Appoin- 
tements für chirurgifche und 
mebizinifche Beamte ..... 27,048 = — - — »*) 
Latus 3,595,110 Thlr. 11 Gr. — Pf. 


Transport 73,340 Thlr. — Gr. — Pf. 
c. an biefelbe für Pom— | 
JJ 60 ⸗ 
zufammen 2,166 Thlr. — Gr. — Pf. 
5. Für das Kabetteninftitut in 
Stolpe (Pommern). ......-.....+- 12,503 -» 9 » 2« 
Führer deffelben war Major v. Bonin 
und fonft noh ein Stabskapitain in 
demſelben angeftellt. 
Hiernach betrug bie Etatsſumme 
SUÄOWIIER „=... 0n0sonn anne nein en 88,009 Thlr. 9 Gr. 2 Bi. 
*) Diefe waren beftimmt 
1. für die oberfte militatrifhe Medizinalanftalt und deren Beamte 
in Berlin. Davon folten erhalten 
a. ber Generafftabshirurgus Görke ............»- 2,560 Thlr. 
b. die chirurgiſche Pepiniaire....... 13,996 + 
woraus ber Görkfe als Direktor berfelben auch noch 
500 Thlr. bezog. 
c. 12 Benftonairchirurgen zu 216 Thlr. .......... 2,592 ⸗ 
d. 3 fonftige Oberbeamte: 
ber Oberftabschirurgus Proszenius. 600 Thlr. 
der Delonomie- Oberlazarethinfpeltor 


BERDBeE 2: 500 ⸗ 
ber Oberfelbapotheler Franke, Phar⸗ 
360 + 
find? 1,460 ⸗ 


zufammen zu 1 20,608 Thlr. 
2. für die 3 Divifions-Generalhirurgen 
a. Völtzke, ber branbenburg-pommerfhen Brigabe 


RHEIN Eee 1260 Thlr. 
b. Schack, ber ober» und niederſchleſi⸗ 
ſchen Brigade in Breslau ........ 1260 ⸗ 


Transport 20,608 Thlr. 
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Transport 3,595,110 Thlr. 11 Gr. — Pr. 
11. Titel. Behufs der Re— 


monte ..... ie 50,000 — — ur: 
12. Titel für das Artillerie— 
RE ar 20,566 = 18 = — +*) 


Latus 3,665,677 Zhlr. 5Gr. — Pi. 
Transport 20,608 Thle. 
c. Büttner, ber oft« und weftpreußifchen 
Brigade in Königsberg ........... 1260 «= 
find 3,790 — 
3. Für Penfionen, bem Generaldirur: 
gus Wiebel des Regiments Garde zu Fuß 1100 Thlr. 
dem Negimentschirurgus der Garde bu 


SUENE BR: anne "0 ⸗ 
dem Regimentschirurgus des Königsregi- 
ments, Hoffmann ... .... ............. 300 = 
und dem Stabshirurgus Winkler in Coſel 360 — 
find 2,660 Thlt 
zujammen nah dem Etat.. . . . . . . . . . . ............. 27,048 Thlr. 


*) Davon follten erhalten: 

1. bie Artillerie» und Zeughausbebiente der Feſtungen und zwar 
a. bie preußiſche Artilleriebrigade für 1 Zeug- 

fapitain, 3 Zeuglieutenants und 3 Zeug- 

VEN a ae ee 1,530 Thlr. 6 Er. 
b. die brandenburgifch -pommerfche Brigabe für 

1 Zeugfapitain, 3 Zeuglieutenants, 3 Zeug- 

Ihreiber und 1 Stüdgießer ............. 1,953», 6: 
c. bie jchlefifhe Artilleriebrigabe für 1 Zeug- 


fapitain, 5 Zeuglieutenants . 2... ........ 2,311 » 1 > 


find 5,795 - 6> 
2. An etatsmäßigen Zeughausgeldern zur 
Beftreitung der Heinen Ausgaben 2c. ber Artillerie- 


depots 
a. in Preußen für Königsberg, Graudenz und 
Vilnn 2,197 Thlr. 12 Gr. 


h. in Brandenburg und 
Pommern für Berlin, 


Spandau und Kolberg 861 — 
c. in Schlefien für Bres— 

lau, Silberberg, Glatz, 

Coſel und Neife.... 106 =: — =» 


find 4,094» 12 + 
eatus 9,789 hr. 18 Cr. 
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Transport 3,665,677 Thlr. 5 Gr. — Pf. 
13. Titel. Für das Inge 
nieurwejen ..... . 46,465 = 1 - 4 =*) 


Latus 3,712,142 Thlr. 6Gr. Y, Pf. 


Transport 9,789 Thlr. 18 Gr. 
3. Das Perſonal ber 
Bulverfabrif zu Berlin, und 
zwar 
a. für ben Direktor 1000 
Thlr. und für 2 Aifi- 
ftenten 1000 Thlr... 2,000 Thlr. — Gr. 
b. für das übrige Unter: 
perjonal, zum Anlauf 
ber Fourage und zu 
andern Ausgaben zur 
Berehnung bes Di- 
EEHDEE 2.004 6,0 - — + 


find 8,000 Thlr. — Gr. 
4. An Gehalt und Zulage ıc. für das könig— 
fihe angeftellte Perfonal bei ber Gewehrfabrik 
in Potsdam und Spandau und zwar 
a. dem Direftor Major v. Witzleben 600 Thlr., 
2 Kapitainen auch zus 
fammen 600 Thlr... 1200 Thlr. — Gr. 
b. 3 Civiffommiffarien, 


jedem 400 Thlr., gab 1200 = — = 
c. einem Chirurgen in 
Potsdam ae ee 200 ⸗ — 2— 


find 2,600 Thlr. — Gr. 
5. An beftimmten Ausgaben zur berlinifchen 
Kämmerei- und Nahtwachtlaffe......+--..... = — ⸗ 


zufammen bie etatsmäßige Summe von 20,566 Thlr. 18 Gr. 
NB. Hiervon fiel auf die Kurmarf v. 1. b 

der 1953 Thlr. 6 Gr... 1,302 Thlr. 4 Gr. 
v. 2. b ber 881 Thlr. zu %% BDA = — ⸗ 

(Das Y, mit 938 Thlr. 
2 ®r. erhielt Pommern.) 
Ferner die 3 Summen zu 
3, 4 und 5 mit.......- 10,6677 - — 


alfo zuſammen 12,553 Thlr. 4 Gr. 
*) Hiervon war beſtimmt: 
1. an Feſtungsdotirungsgelder 


Achter Abſchnitt. 


570 


a9 Aq0 266/918’ SIDE 








— — OU9 "5 ’q '» yanıjumanı - — = I ı 
. 21 “ LE8 nv quva — — — & TI 
.— . 006 wmvagJogk — — * 5 I 
a9 — ad vage uaa oT I 9 6 I 
u⸗davan manol nauojaak zaymı ual 3ına] u} 
:waBungjolag 1% ag om ag 2bjuo— -prgugg MAD -Jorzuog ⸗uvquoz 
uv waygargus alas 2393 wUUDIG 239 ygukung 
suaquog) malarq aayıum 
"ik — 9 — 4% 0021 en .. Deore ern ner ne. uyag ın quvbnog aꝛlvpuuuviaoadaꝛgo un 
Bungpohg ag aumng :wBunggoax u (x 
.» % DOT 9% op wid mag povu waummoln? 
Ik — Oo — UT FT u 
e, De Seren uauolaagk ayupuygo Jaloy ne zusmmunanog wag 'F ayl 
r 398 Pe re we Brunnen — 199 m uauolıagk } anl uapr2jdg2g 
24% 087 ee uauolıac g and BIpBHNArgK u8 u © 
’ Fa 91 EOF'LIL . fuagnvig Buny>g X an uagloggBunamaalog ug °% 
«- Kor ıQ 8 _'U4% 2er, gu 
— .: 9 - rn De — baꝛaaran⸗ gun IQ 'jaloy frag al map un "0 
P 8 4 33 99609 Par Pr Er Per EEE ar ton nn —aRTnnTr Tr raten ne Ike DO 2 
24% 2672 B229j0% anl —* 0987 — a) uaruuuog gun banquꝛquvagg ur 'q 
Ich v #75) 81 14% 191 ..... Pe Er — ..r .. nvyig gun fuaguvıg an uognoagh u 2 


(«7-6 =» 00 rt wolaodoanon qun ⸗quvjiaoaq; gua an NY *1 
KM ı@ 9 NIE zrIzIıg Modguviz 


571 


Militatrangelegenheiten. 


Ik — 10 08 9% 8E2'Cs S1DZ 





Bund duggoag ur "€ 




















De Le — a 0821 ee uagußgng uaquaganılaj u 8 
Ik — 1908 14% 800'73 4⸗⸗— gaↄnruuuviqoadaoo 839 Inplng nun 009 usfund un vunung 
— — . pe, wYlrpo Imacagk 29qg u mammoln? 61 & 08 08 06 
.— =. BIOS * T T I 
— IT 23975) = = T T I 
;s — : 0% 709 — — 1 I J 
.— ⸗06 2926 — * I I I 
.— . 0% Hug — — I I I 
, 19 — "114% 209° NOIR 6 T & 6 I 
— 28 « 6109 wma Luaoagq; aꝛq m mamınoln? 
.— 098 hꝓuo ↄꝙ — — — I I 
.— ⸗ 686 banquanuveg — — T T I 
— + 06 tmgnvıg > = * & I 
.—8 + 6% Bangaalug p — — I I 
= — ⸗· 006 no _ — * I I 
49 — 4% 050'3 Brugg I € ° ! 
— — .: uazunmogk kujaoag; aꝛq uꝛ mammv|n? 
— 099 ochoꝛo * = = T l 
0 — Ur For 812970% = = & ° l 
Ik — a20 ZI gg 129‘, banquoaquvag tujaoag; aaq m mammo|n? 
= — + 0007 '& vd Baagsquoz _ — — 8 I 


9 — 6% 098 wlloıy I = I I I 


IKkP_ID6 "IT OgL'SHI_ emo 
Ih — a0 FI 29 LET Qu 


— — 000'€ . 11 1 er u onaodsuva uv 7 


s— ». 2 s 8884 ren — wardeng waua]j ne qua quıl waquog 
Ik— 198 NITFRLCL 209 aodjuippuviaoag; au] oa ‘wanolmmımg) uꝛq ui wapuoquagg uaq ’q 





—— gt» "pop sug anl ug z nt douQ pop 68'985 ul 
—— er + ga tt anna wg al IK 9 mn! mg um 088081l and 
Ik a9ar uagacliet 7 jadlıgz ug al ıQ OT ne 2a jadlıaz 900'EE an 


spudpaaag aquo I 








“ nv wargwanzyorg 29q Bunagavmg ag al prv im *agußeng gun 
3 ꝛuqvuum ꝰaꝛq 139 ugopaBoz *usgloppgujeng qun » wg an) war 'e 
Ss uarlogeßundandaagaßvanoQ ug "F 
3 FD 88 UT 88896 __ 
© — — 0001 .- wjlopaodeurız, uv ’o 
w — 1 6 usgoßeng wamajz nd qun qui uꝛquvqaoq 
ayumpuvıgoak au 0m 'mamoliuimg mag m mapımguag uag 'q 
IF AO IT YITSTR'EE Paligꝭ ung anl IF IO ST UT 2 nt malojpng po sBunpaganag 
uJanyg gun »agujeng “ug uv uabboꝛg Pali 06P'7T uoa lavqog; uapyagpl uag anl 'r 
dk — 19.08 "yagser'cz nodsuva 
Ik "4 @ LI "NR EcH/sgcy Sms | 
F I». & $ 19P°169 Pa EEE ee er uobunuꝙoaog 
Pou agußug apafadl auge aaa 23a Bunguagag anf "Jan 91 
nd 


I hr aD CI ER 2o6/gıs’g Modgwviazg 


* 


litairangelegenheiten. 


A — 19 24% 178'826 RER LERETEIEZZEESSZEZEI DIETZ 7717, qun m& '2l0& ‘1308 an uamuoln? 
£ — I s 808 920 nenne I POP 6589 a guy 
— EI =» BI + Yar - = acer an wahngoag maßııgg mag Haug un 
— ⸗88061 ⸗ 8⸗⸗ 916 an) uaruuo; Lmaoag; aꝛq doyg uv 
AO — UT EcE'F7 0 Yen! geyapopo 846’9 ayl Bangusquvag furgoagk 299 qouo ug ' 
Ik — #15) 6I UT 619 *79 Sehe eher on... md. UPOBZOBI_ 081 and gun 
= — 008: * * —8600 FIT A mahınaoagk uobiaqu wag na uv 
—8 = CB ee eG = 20898 and uaammogk kinaoak adq nad un 
IQ 9I "YA 19991 "99 uag ayl a@OT n? y9F96’6g anl banquaquvag fnaoık agmad ug ° 
un — a0 — "14% 00F'TIE KPUEREIRTRTRRET EEE RT SITE NIE al winuvln? 

















= — . 0908 ° * - * OT. = 9920 anl wolnıgoag uobiaqu uoq aolvc uv 
— . 0 ee le 018 aaa tuiaoag; ag alu uv 
AO — "UEROSO’TIT AR wagapl ag FIntdlrog6'z ar banquaquvag; fmaoagkaag zajog ung 
ik uf. 216) ME 4% 832114 ee weh Eee ET EEE yadlıyr O6F'zI and oljv 
EEE 00 5 | es . ze nt ydlıaz gps °° am) whnaoıgk uaßııgn uag uaßßorg uv 
dk — IQ — UT GEHOLT a 274% 98 ne yodhaz zTo'g ap) Sangwgurig tuigoag; 109 woBßog uv 


anf qun udqob 
-ad 904 udjhokoqene malrsack udiqolabiſah syuuwg udq ou qun Bunpagzaag maraq Pou warwanyugg urquoqolaog F qun g 
ne ag aul —— uaquaajay uꝛq umnaamunukuvuiꝰ ovq apyam bunbunbaog ag aagyg Yunzeng ↄ2quoqapu ag 


U wi T ‘3 'T "IN MaUBJaVdag; » ↄuouoo⸗ 110J1]1 3% ; uꝛnvoaipavaruug ug m bunuhppao; au PrIg "AN 





un 215) 6 14% 008° #91 ... walaaBoanog gun -uviaoagk ovq anl quıl 
— — F 0019 Pr ur ur ur Sr Er Er rare Baer Eurer ren. er ee wnvingaovaptg) 9 
en — ⸗ 00001 er. Pe ae a er Be ee er en ruen "uaylojanyvındarg gun nvg ug 9 


kr DO 6 UT OGL'CHT Modguvız 


574 Achter Abſchnitt. 


Thlr. Gr. Bi. 

Transport 4,568,453 17 5%, 
16. Titel. Zur Verpflegung ver In- 
validenfompagnien, ingleichen zu Pen- 
fionen für einzelne Invaliden und Mili— 


rip er 780,172 2 —*) 
17. Zitel. Zur Unterhaltung ver 

Train» und Lazaretbvepots ...... 6,640 — —**) 
18. Titel. Gehälter für vie Feld— 

J ee 8,700 — ***) 


Latus 5,363,965 19 5Y, 
Alfo erhielt die Provinz Brandenburg an 


Entfhädigung: Thlr. Gr. 
BT RR er 108,432 — 
b. für Hafer ...... 111,020 Thlr. — Gr. 

für Heu ........ 16,651 - 16 - 
und für Stroh... 24,353 - — « find 152,024 16 
zufammen ........... 260,456 16 


*) Die Bertheilung diefer Summen zeigt bie VI. Nachweifung, 
Nr. 8. 
**) Diefe Summe follte verwandt werben: 


1. zu Befolbungen: Thlr.®r. 

a. für das Traindepot in Königsberg mit 912 u. 936 Thlr. 1308 — 

.. 5 OHR are 962 — 

.. . Dr OBIBERE sun usa 612 — 
.. 5 « Berlin, unter Dirchion bes 

Oberftlieutenants v. Jannwitz mit ................ 1354 — 

ſind 4236 — 


2. zur Unterhaltung der Trains, in Königsberg 211 Thlr. 

5 Gr. 4 Pf., in Breslau 210 Thlr., in Kolberg 221 Thlr. 

5 Gr. 4 Pf. und in Berlin 363 Thlr. 5 ©r. 4 Pf... 1005 16 
3. zur Erhaltung ber Traingebäude in ben von — 


Truppen beſetzten Feſtungen Stettin und Glogau. 60 — 
De 1338 8 
find obige 6640 — 
*##) In jeber ber 6 Generalbrigaben waren 3 felbprebiger an- 
DEREN BB ei ana 18 zu 400 Thlr., find 7200 Thlr. 
Ferner für 3 Artilleriebrigaben, Bres- 
lau, Berlin und Königsberg ...... 3 zu 40 » 1200 =» 
und als überzählig .... ...... .... — ————— — 300 


IN TE naar .22 Felbprediger..... 8700 Thlr. 
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Thlr. 


575 
Gr. Pf. 


Transport 5,363,965 19 5%, 


19. Zitel. An Befoldungen für das 


Kriegsdepartement . 2... . — 77,434 — —*) 
Latus 5,441,399 19 5 


*) Davon waren beſtimmt: 


A. Fürs allgemeine Kriegsdepartement 31,570 Thlr. und zwar: 


1. für den Chef beffelben, Generalmajor v. Scharnborft 
2. fir die 1. Divifion: 


(das Gehalt des Direktors derfelben, Major v. Boyen 
ftand im Tit. 4 bes Etats, ſ. Note 3*, ©. 563) 
dem Geh. Kriegsratb Scheel........... 2000 Thlr. 
und 6 Unterbedienten. . . . . . . . . . . .. . ... 3530 — 
ſowie für 4 Unterbediente der unter dieſe 

Diviſion geſtellten Geh. Kriegsfanzlei... 2210 — 


3. für die 2. Diviſion: 
(der Direktor derſelben, Oberſtlieutenant v. Rauch, fo» 
wie bie Räthe Major Dunker, und Köhn v. Jasky 
ſtanden mit ihren Gehältern im Tit. 4, S. 562, ſ. 
Note 1* u. 30) 
ben 12 Unterbeblenten ................ 6960 Thlr. 
und dem Blanfammerinfpeftor Reimann. 1000 +» 


4, für die 3. Divifion: 
(in der Abtheilung fiir bie Artillerie bezog ber Direktor 
berjelben, Oberft Neanber, fein Gehalt mit 2600 Thlr. 
aus Tit. 2 (f. Note ** zu 1 daſelbſt, ©. 561, find 
folhe unter den 109,400 Thlr. befindlih), der Major 
v. Schmidt aber aus bem Etat der Artilleriebrigabe) 
für 6 IMuterbebiente -.......0-..04+u.. 3810 Thlr.; 
(in der Abtheilung für bie Ingenieure be- 
zogen ber Direftor Major v. Pullet und 
ber Kapitain v. Leitholdt ihr Gehalt aus 
dem Etat des Ingenieurforps; 
für den Kriegsrathd Soßmann 1000) Thlr. 
und 4 Unterbediente zu 2280 Thlr., find 3280 - 

5. für das Büreau bes Chefs: bie darin befchäftigten 
Kapitaine v. Klaufewig und Graf Dohna fanden mit 

„ihren Gehältern im Tit. 4 (f. ©. 563 Note * 1°), 
fonft für 4 Unterbebiente .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. 


5,000 Thlr. 


76690 —⸗ 


7,090 ⸗ 


1,580 — 


Latus 29,100 Thlr. 
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Transport 29,100 Thlr. 
6. für Zulagen an 9 Beamte der Büreaus..........- 750 ⸗ 
7. für Gratifikazionen zur Dijpofizion des Chefs...... 4,450 >» 
find für das allgemeine Kriegsdepartement 31,570 Thlr. 


B. Militatröfonomiebepartement: 

1. für ven Chef deffelben, Geh. Staatsrath Oberft v. Hade 5,000  » 
mit feinem Gehalte von 1900 Thlr. ftand er ©. 563 
im Tit. 4 (f. Note 6) unter den Offizieren bes 
Generalftabs. Er erhielt aus den 5000 Thlr. nur 
eine Zulage von 2000 Thlr. Ueber 3000 Thlr. hatte 
fih der König die Difpofizion vorbehalten. 

2. Für die 1. Divifion: Thlr. 
dem Direktor, Geh. Oberfinanzrath Weſtphal 2500 
dem Generalkriegskommiſſarius, Geb. Kriegs— 
gab IDBEROD ee 2500 
dem Geh. Kriegsratb Richter Zulage zu feinem 
fonftigen Gehalt von 1100 Thle. .......... 


den 7 Unterbeamten .. . . . . . . . . . . . . ....... 5800 
11,200 = 
3. für bie 2. Divifion: Thlr. 
dem Direltor, Geh. Oberfinanzrathb Dreier 3000 
ben 3 Unterbeamten .. . . . . . . . . . . . . . . . ... 2300 
5,300 ⸗ 


4. für bie 3. Diviſion: 
(ber Direktor berjelben, Oberft v. Bronifowsft ſtand 
mit feinem Gehalt von 2600 Thlr. im 4. Titel beim 
großen Generalftab, j. Note 3b daſelbſt, ©. 563) 
ber 5 Unterbeamten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 3,950» 
5, für die 4. Divifion: 
(der Oberft v. Schlieffen als Direktor ftand mit feinem 
Gehalt im Titel 4 des großen Generalftabs; f. Note 
3b daſelbſt, S. 563. Er hatte fonft noch eine Pen— 
fion von 1200 Thlr. und aus ber Invalidenkaſſe 
200 Thlr.) 


ben 3. Unterbeiuen. „une 2,500 = 
6. für 7 Regiftraturbeamte bes Departements ........ 4,70 — 
7. für 14 Kanzleibeamte und 6 Kanzleibiener — 8,040 = 
8. für Zulagen an 10 ber vorſtehenden Unterbeamten . 550 — 
9, für Gratififazionen zur Dispofizion des Chefs ..... 2,320 — 


zufammen für das Militairöfonomiedepartement 43,560 Tbhlr. 
C. jonftige Ausgaben: 
1. dem Rechtskonſulenten beider Departements, Seh. 
Kriegsrath Pitſchel.......................... 600 Thlr. 
Latus 75,130 Thlr. 
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Thlr. Gr. Bf. 
Transport 5,441,399 19 5%, 
20. Titel. An Beſoldungen für bie 


Kriegslommiffariate ... 2.22. >. 14,120 — —*) 
21. Zitel. An Befoldungen für das 
Generalauditoriat. . 2 2 2 22220. 12,640 — — **) 


Latus 5,468,759 19 5, 


Transport 75,130 Thlr. 
2. für 2 Unterbeamte bes Generalfriegs- 


klommifſarius ..................... 1,100 Thlr. 
3. dem Kaſtellan, 2 Kalfaktoren und einer 
Dienftmagb im Fürftenhaufe........ 604 ⸗ 


find 2,304 Thlr. 
zufammen nah bem Etat 77,434 Thlr. 
*) Hiervon follten angemwiefen werben: 
1. den 7 Kriegstommiffarien: 
a. bei ber brandenburgifchen Brigabe v. Puttlig 
b. » = pommerjchen .« 5. Dömming / Jeder erhielt 
c. #» » oftpreußiichen . Salobi II. F 1200 Thlr., 
d. » s meftpreußifchen .« GSchmiebele Jthut für 7 Ber- Thlr. 
e. » . oberichlefiichen ⸗ Jakobi I. ſonen ....... 8,400 
f. = » nieberjchlefiichen . v. Reiche 
g. dem Refervefriegsfommiffar v. Altenftein 
2. den 7 Unterbeamten 1. Klaffe zu 500 Thlr.: 3500 Thlr. 
- 7 . 2. « + 300 » 210 + 
find 5,600 
3. für Schreibmaterialien den 6 Brigadelommiffarten jedem 
DE 1 u 1 BR.) WERE STETS TDEDEUELTE 720 
Dies betrug die Etatsfunme von 14,720 
**5) Bon biefer Summe follten erhalten: 
1. der Generalauditeur, Geh. Oberjuftizrath v. Braun⸗ 


IOwela a ea 3,000 Thlr. 
2, 4 Oberaubitenre: der Geh. Kriegsrath Pitſchel ..... 1,450 » 

und die andern 3 Kriegsräthe Wah, Trofchel und 

2,860 — 
3. ber Gouvernementsauditeur Blank in Berlin....... 300 ⸗ 
4. die 10 Unterbeamten ... . . ...................... 38,065 + 
5. bie Gebühren- u. Salarienkaffe des Generalauditoriats 800 = 
6. das Aubditoriat in Königsberg ... ............... 540 + 
7. mehrere Beamte als Wartegeld .................. "1125 ⸗ 


Dies beträgt zufammen bie Etatsfumme von 12,640 Thlr. 
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Thlr. Gr. BE. 
Transport 5,468,759 19 5%, 
22. Titel. An Befoldungen für bie 


Generalmilitairkafle ........ .. 14,655 — — *). 
23. Titel. Zu Schreibmaterialien und 

Kanzleibevürfniffen ........... 6,000 — —**). 
24. Titel. Zu außerorbentlichen Aus» 

gahen ner 2 - VOR >), 


Die ganze Etatsfumme betrug fonach 5,566,349 19 5°, 
Die Koften für die Roggen» und Fouragelieferungen 
find fchon bei Tit. 14 des Militairetats für den Roggen 
1 er ....... . 411,728 Thlr. — Gr. 
die Fourage, und zwar Thlr. Gr. 
des Hafers auf ... 371,400 — 
» Heute = ... 64,519 19 
» GStrobes - ... 76,203 12 
finn 512123 - 7 - 
zufammen 923,851 Thlr. 7 Gr. 


annähernd berechnet. 


*) Hiervon erhielten: 


1. der Rendant, Geh. Kriegsrathb Reichel........... 2,500 Thlr. 
2. der Hauptbuchhalter, Kriegsrath Fehrmann ....... 1,800 » 
3,684 
4. ein Korrefpondent, Kriegsratb Scharben ......... 1,014 » 
5. zwei Kaffirer, ber erftere Treforier Metenborf .... 1,624 -» 
Dee Set ARE anne den 829 > 
6. die fünf Unterbeamten ber Kaffe in ben Büreaus. . 2,704 — 
7. Me bret Bafienbiinte 2.00 500 = 


Der Betrag ber Etatsfumime war 14,665 Thlr. 
**) Diefe Summe war für beide Departements bes Kriegsminiſterii 
(f. Titel 19 zu A u, B, ©. 575) beftimmt. 
***) Bon biefer Summe follten bezahlt werben, nach ber Anweifung 
bes Kriegsbepartements: 
1. ſolche PBenfionen und Zulagen, die nicht aus Tit. XVI angewie- 
fen waren; 
2. Gehälter und Diäten für auferordentlih angeftellte Militair- unb 
Civilperſonen; 
3. Zulagen für die Etappenkommandanten; 
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Beitimmtere Angaben laffen fich aus den für vie Jahre 
1810/11 geführten Generalmilitair- und Generalftaatsfaffen- 
rechnungen nicht entnehmen. 

Ueber die Ausgabe zu 2 auf befondere königliche Be— 
ftimmungen im Jahre 1810/11 ift zu bemerfen: 

a. die Generalftaatsfaffenrechnung und die Generalmilitair- 
faffenrehnung (S. 2 u. 3) ergeben übereinftimmend, daß 
in dieſem Zeitraum 

wirklich verwandt 
worden find: 
Thlr. Gr. PB. The. Gr. Pf. 


angewiefen wurden: 


für das Artilleriewefen. . 320,100 — — 380,024 19 — 
für die Feftungs- und Mi- 
neurbaue . 2.222220» 36,400 — — 36,400 — — 
für Ergänzung der Train 
und Razaretbe. ...... 11,756 4 2 23,060 5 5 
für die Militairs auf bal- 
Dar SO 480,000 — — 468,049 3 — 


find 848,256 4 2 
zufammen 907,534 3 5 
alfo mehr: 59,277 Thlr. 23 Gr. 3 Pf. verausgabt find. 
b. Mehrere Zahlungen von einigen 100,000 Thalern fan- 
den ftatt: 
für außerordentliche Verpflegung und Bekleidung der 
Schanzarbeiter in Pommern und Preußen; für die nach 
Napoleon's Verlangen bewirkte Ditfeeftranpbejegung; für 
Ankauf von Waffen, Pulver und Kanonen und deren 
Transportirung nach den Feftungen; für die Herbſtmanö— 
ver; für Inftandfegung der Kafernen und Lazarethe in 
Berlin; für Bauten und Einrichtungen der Garde- und 
Garde du: Korps - Etabliffements in Potsdam *). 


4. die Alimente an Feftungsarreftanten; 
5. Zulagen für Verdienftmebaillen, und 
6. fonftige auferorbentlihe Ausgaben. 
*) Die Generalmilitairtaffe beftritt Davon bie Fol. 295—512 der 
Rechnung aufgeführten Ausgaben von 417,144 Thlr. 12 Gr 3 Pf., 
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Beim Titel 1, S. 561, die Löhnung und kleinen Be— 
dürfniſſe der Truppen betreffend, hat übrigens im Jahre 
1810/11 gegen die Etatsſummen eine ſehr bedeutende Er— 
ſparniß von 426,982 Thlr. 7 Gr. 10 Pf. ſtattgefunden. 
Auch enthalten mehrere für Negimenter, Bataillone ꝛc. an« 
gefertigte Spezialetats im Jahre 1810/11, die fih in ven 
Akten des Kriegsminifterii vorgefunden, geringere Summen, 
als die Normaletatsfummen. 

Da e8 für Manche von befonderm Intereffe fein dürfte, 
die in den Jahren 1804/5 und 1810/11 entworfenen Spe- 
zialetats von Regimentern mit einander vergleichen zu können, 
jo will Verfaffer von mehreren Negimentern in der Kurmarf 
die einzelnen Pofizionen ihrer Spezialetat3 neben einander 
binftellen. Hierzu hat derjelbe ausgewählt: 

1. das Regiment Garde, 1804/55 aus 2 Grenabier= und 
10 Musfetier» zufammen 12 Kompagnien bejtehend, und 
die 2 Bataillone Grenadiere, fowie 1 Bataillon Füfiliere, 
zufammen 12 Kompagnien, bes, Regiments Garde 
1810/11. Beide Negimenter hatten ihr Standquartier 
in Potsdam; 

2. das Regiment von Arnim, 1804/5 aus 2 Grenabier- 
und 10 Musfetier- zufammen 12 Kompagnien beftehend, 
und das Leibinfanterieregiment, 1810/11 aus 2 Bataillo: 
nen Musketiere und 1 Bataillon Füfiltere, jedes aus 
4, zufammen 12 Kompagnien beftehend. Beide Regi- 
menter ftanden in Berlin; - 

3. Das Küraffierregiment v. Schleinig (früher v. Beeren) 
in dem Jahre 1804/55 aus 5 Schwahronen, und das 
brandenburgifche Küraffierregiment im Jahre 1810/11, 
nach ber damaligen Formazion nur aus 4 Schwabronen 
beftehbend. Beide Regimenter ftanden in Städten ber 
Kurmark. 


Militairetat übereinſtimmte, und über die außerordentlichen Ausgaben 
für dieſen Zeitraum ſpezielle Auskunft giebt. 
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edizingeldern für 505 Mann zu 2 ®r.. 
ıterftügung der Soldatenfinder 20. ....... 
rbearznei, für die Schwadron 7 Thlr..... 
hulunterhaltungsgeldern ZU HEUER OLINETERGSI IRRE: 
Ausgaben für jede Schwadron 5 Thlr. .. 
Infenyerpflegungszufhuß auf 4 Schwabronen, 
7 Bronle au I BE... en | 
zufammen | 3,460 17 | 11% 
in Rezepturgelder fir den Invalidenfonds nn 
Eu bleiben [3,151 | 15 | 11%] 41,419 
Ertraordinarium für 1810/11 mit ....... | 
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.| ment. | Bat. 2-1 
l — A 
3 | 1 4 | 
4 3 7 
3 1 4 
5 | 3 8 
2 1 3 | 
1| — 1 | 
2777| 23 40 
46 | 23 68 
8 4 12 | 
8 4 12 
8 4 12 | 
8 4 12 | 
8 4 12 
56 28 84 
I— N | 
l l 2 
20 4 24 
4 8 


— 
— 
— 


160 | 80 | 240 
220 | 460 | 1380 


| 12 | 
— 10 

| 
BER BR DE 
1212 | 501 | 1813 | 






Ma) 


di 





2 
—ñ— 


ns) de 


ln er ei drs 
n + — — BR 












monatlicher | jährlicher 
Betrag. 
Zbir. Sr. | Pf. Thlr. 
8 — 
8 2131,288 
12 — 
597 12 | — 
2.7160 — — 
06 12 | — 
nr ve eo oA) 


ch weiſunng der Ber 
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aLöhnung für ‚Summa. 
a rſonen monatlicher jährlicher 

u.2. zuſam— Betrag. 

Berdat. men. Thlr. Gr. Pr] Eh. | @r. 
1 1 Chef des ganzen Regiment 
1 1 Kommandeur als Traltame 
18 4 |Stabsoffiziere - . 
3 6 Kapitaine 2a 
5 6 Stabskapitaine zu 40 Thli 
8 6 Premierlieutenants zu 30 
2 3 Mojutanten - 26 
—1 1 Offizier als Regimentsqua 
27 40 |Sekondelieutenants zu 20 
16 68 zuſammen an Löhnung.....| 2,939 8 

35,272 | — 
Hierzu an Tifchgeldern: J 1,048 | — — 

12,576 | — 
und an Kleidergeldern für: 35 | — — 
nn u 4,020 | — 

2. An u 
8 12 Feldwebel zu 6 Thlr. 12. 8 ı-—- 


Militairangelegenheiten. 585 


Die vergleichenden Verhältniffe dieſer drei Regimenter 
in beiden Zeitperioven ergeben die Nachweifungen VII, VIIIu. IX. 
Aus diefen ift zu erfehen: 
1. daß für das Regiment Garde im Thlr. Gr. Bf. 


Iahre 18046............ 99,364 22 —*), 
2. daß für daffelbe im Jahre 1810/11 162,171 — —**) 


ausgejegt waren, alfo mehr... . 62,806 2 — 
3. daß für das Regiment v. Arnim 

im Sahre 18045 ......... 87,241 6 10***), 
4. daß aber für das Leibinfanterie- 

vegiment im Sabre 1810/11... .. 111,399 9 —}) 

beftimmt waren, alſo mehr... . 24,158 2 2 
5. daß für das v. Schleinig’fche Kü— 

rafjierregiment, 5 Schwadronen ent- 

baltend, im Jahre 1804/5 . ... 60,046 13 THF), 
6. daß für das brandenburgifche Kü- 

raffierregiment aber, aus 4 Schwa- 

dronen beftehend, im Jahre 1810/11 

17 BE HRS 42,400 11 87rr) 

bewilligt waren, alfo weniger .. 17,646 1 11 

Diefe Nachweifungen ergeben zugleich, daß im Jahre 
1810/11 die Infanterieregimenter mehr Offiziere und Ge- 
meine zählten als im Jahre 1804/5 und daß befonders vie 
Dffiziere mehr Traftament, die der Garde fogar höhere 
Tafelgelder, auch felbft Kleivergelver erhielten. Auch bie 
Heinen Kompagnieausgaben waren im Jahre 1810/11 beveu- 
tender, wie 1804/5. Bei der Kavallerie Foftete ein Regiment 
von 5 Schwahronen im Jahre 1804/5 gegen ein Regiment 
von 4 Schwabronen im Jahre 1810/11 beinahe 18,000 Thlr. 


*) ſ. Nachweiſung VII, A. 
**) |, Nachweifung VIII, A. 
**) ſ. Nachweifung VII, B. 

7) ſ. Nadmweifung VII, B. 
tr) I. Nadweifung IX, A. 
741) ſ. Nachweiſung IX, B. 
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mehr, was hauptfächlich in der 5. Schwadron feinen Grund 
haben mochte, denn es waren an Unteroffizieren, Spiellenten 
und Gemeinen im Jahre 1804/5 über %/, Berfonen mehr 
als im Jahre 1810/11 vorhanden, bie allein über 9000 Thlr. 
mehr Efofteten. Dagegen betrug der Sold der im Sabre 
1804/5 angeftellten 37 Offiziere gegen ven Sold ver im 
Jahre 1810/11 vorhandenen höher bejolveten 26 Dffiziere 
nur 1635 Thlr. mehr. 

Die Verwaltung der Regimentsgelvder im Jahre 1810/11 
wurde nach dem Regulativ vom 22. März 1808 *) gegen 
die bis 1806 **) ftattgefundene Einrichtung allein für könig— 
liche Rechnung geführt, und dadurch den Kompagniechefs der 
Einfluß entzogen, den fie bei Beurlaubung der Unteroffizier: 
und Gemeinen, auch bei Verwaltung der Heinen Kompagnie 
ausgaben zu ihrem Bortheil ausgeübt haben mochten. 


D. Die Servis- und Einquartierungsverhältniffe ber 
Armee in den Jahren 1809 und 1810/11. 


Wie hoch die Einwohner des Preußiſchen Staats durch 
bie Servis- und Einquartierungslaften beftenert worden find, 
bat ber Verfaſſer aus den ihm zugefommenen Akten mich 
vollſtändig entnehmen fönnen. 

Der König hatte im November 1808 beftimmt: 

daß die preußifchen Zruppen, welche in die Kurmark um 
in andere Provinzen einrüdten, als kantonnirende 
Truppen bei den Einwohnern einquartiert und von den: 
jelben verpflegt werben ſollten. 

Unterm 15. Febr. 1809 ernannte der König auf ven 
Bericht des DOberpräfidenten Sad und des Gouverneurs ber 
Kurmarf, Generallieutenant v. L'Eſtoeq, für Berlin eine 
obere Servisfommilfion, welche das Servis- und Einquar— 
tierungsweſen, ohne Einwirkung der furmärfifchen Regierung 


*) ſ. Gefeßfammlung von 1806 bis Dftober 1810, Nr. 38. 
©. 236—243. 
**) ſ. das 1. W., ©. 290, 291, 306 u. 307. 
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feiten ſollte. Mitglieder diefer Kommiffion waren der Gene- 
rallieutenant v. L'Eſtoeq, der Oberpräfident Sad, fowie ver 
Geh. Finanzrath Weftphal. Unter derſelben ſtand die ber- 
liner Servisfommiffton, aus einem Militairdeputirten, Major 
v. Both, jowie drei Deputirten des Magiftrats, Stabtrichter 
Burmeifter, Stadtrath Laspeyres und Stadtrath Drade be- 
ſtehend. Die diefer Kommiffion am nämlichen Tage ertheilte 
Inſtrukzion enthielt nachjtehende Beftimmungen: 


1. 


2. 


3. 


daß alle Truppen bei den Einwohnern der Stabt Ber— 
lin einguartiert werden follten; 

biefe Lat dürfe nicht Einzelne, fondern bie ganze Stadt, 
nach richtigen auszumittelnden Verhältniffen treffen; 
e8 müſſe wieder eine regelmäßige Serpiserhebung in 
Gang fommen und wenn das Komité-Adminiſtrativ der 
Stadt Berlin vermeine, daß hierdurch ihren eingeführ- 
ten Abgaben an Haus» und Miethsftener Abbruch ge- 
ichehe, fo folle fie ven Betrag, zur Entfchäbigung der 
Bequartierten, ſelbſt aus ihrer Kaffe leiften; 


. daß das Gelaß, welches für die Einquartierung her- 


zugeben fei, jowie die übrigen Leitungen genau und 
nach gegenfeitiger Billigfeit zu beftimmen wären; 


. müffe fowohl die Repartizion wegen ber Einguartierung 


wie wegen der Serviserhebung gleichförmig und ohne 
Progravazion ftattfinden; 


. das Ausmiethen der Einguartierung nach dem Wunfche 


der Hauswirthe fei zu begünftigen, jedoch dürfe ber 
Soldat nicht in fchlechte Quartiere verlegt werben; 


. das eigene Ausmiethen der Beweibten der Gemeinen 


unter Aufficht der Kompagniechefs wäre zu befürbern, 
oder die Servisfommiffion müffe, wie fonft, beſondere 
Quartiere für fie miethen; 


. für die Offiziere und Unteroffiziere müjje ein auskömm— 


licher Servis, für welchen fie fich das nach ihren Dienit- 
verhäftniffen feftzufegende Gelaß miethen könnten, be 
ftimmt werden. Solften jie für folchen fein Gelaß 
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erhalten, fo müſſe ihnen felbiges angewiejen werben. 
Auf ihre Familie fei hierbei nicht Rüdficht zu nehmen; 

9. die auf Berlin angewiefenen und mit Föniglicher Ge 
nehmigung dahin gezogenen Offiziere follten eine gleiche 
Berechtigung haben, nicht aber die blos nach Berlin 
beurlaubten Offiziere; 

10. inaftiven auf halben Sold gejegten Offizieren follten in 
übrigen Städten der Provinz ihre Aufenthaltsorte an— 
gewiejen werben; 

11. bei Beftimmung des Gelafjes und der Leiſtungen für 
bie Einguartierten follten die Vorfchläge der Militair: 
reorganifazionsfommiffion möglichft zum Grunde gelegt 

= werben; 

12. bei der Unbrauchbarfeit der von ben Franzofen belegt 
geweſenen Kafernen, wären folche für jekt nicht zu 
benugen. Um folches fpäter bewirken zu fönnen, wären 
die Kafernen zu unterfuchen, und ein vorläufiger Plan 
zu deren Wiederherftellung zu entwerfen. 

Diefe Beftimmungen follten gelten, bis die in ver Be 
arbeitung begriffene allgemeine Servis- und Einquartierungs- 
inſtrukzion in Wirffamfeit treten werde *). 


*) Diefe Beftimmung findet fih mit ben Borverhandlungen im 
Finanzarhiv des Lagerhaufes, in ben Alten: Kurmark, Militaria, 
Nr. 9, das berliner Servisweſen 1809/10 betreffend. 

In diefen Akten befindet fih auch eine Nachweifung vom Generaf- 
lieutenant v. L'Eſtoeq vom 12. Febr. 1809, worin er über ben Um- 
fang ber Garnifon in Berlin Auskunft giebt. Hiernach befanden ſich 
vom aktiven Militair in Berlin: 

1. an Stabsoffizieren: 10 verheirathete u. 2 unverhbeirathete, Summa 
12; an fonftigen Offizieren 33 verbeiratbete und 131 unverhei— 
rathete, Summa 164, zufammen 176 Offiziere. Dieſe Batten: 
71 Kinder, 135 Dienftboten und 165 Offizierpferbe, 

2. An Unteroffizieren aller Art: 128 verehelichte und 154 unver- 
ebelichte, Summa 382; Spielleute: 14 verheirathete und 96 un- 
verbeiratbete, Summa 110; und an Gemeinen: 222 verheiratbete 
und 4026 unverbeirathete, Summa 4248, zufammen Kombattan- 
ten 4740. Außerdem: Chirurgen 1 verheiratheter und 27 un— 
verheirathete, find 28 Chirurgen und 290 Kinder, 

3. An Dienftpferden: 805. 
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Hiernach erließ die für Berlin ernannte Oberfervis- 
fommiffion am 16. Mai 1809 *) ein Publifandum für 
Berlin, wonach fie eine verbefferte Vertheilung der Servis— 
beiträge für 1809 und bis zur Erfcheinung des verheißenen 
neuen Servis- und Einquartierungsreglements anorbnete, auch 
die Lofaljervisfommiffion anmwies, die ſämmtlichen noch vor- 
handenen Servisrejte bis Ende 1808 mit aller Strenge ein- 
zuziehen, um bamit nicht allein die laufenden Bedürfniffe zu 
bejtreiten, jondern auch die gemachten Schulden von an- 
nähernd 30,000 Thlrn. zu bezahlen. 

Auch die kurmärkiſche Regierung brachte im Jahre 1809 
bis zum 1. April 1810 die’ für Berlin erlaffenen Bejtim- 
mungen des Königs Hinfichtlich der Serviserhebung und ver 
Einquartierung für fantonirende und durchmarfchirende preu- 
ßiſche Truppen in ben übrigen Städten des Regierungs- 
bepartements zur Anwendung. In den 61 Städten ber 
Kurmark zwifchen Elbe und Oder, die zu einem gemeinfchaft- 
lichen Verbande gehörten**), wurben die Servisbeiträge, wie 
jolhe im Jahre 1805/6 feftgefegt waren, für 1809 und bie 
erften 3 Monate 1810 zur Servis- und Sublevazionskaffe 
eingezogen und aus biefer Kaffe ven bequartierten Städten 
des Verbandes die Liquibirten Vergütigungen bezahlt. Die 
übrigen Städte der Kurmarf, die bisher jede für fich ihre 
Einquartierungsbedürfniffe aufgebracht und beftritten hatten, 
wie Potsdam, Frankfurt, Köpnid und Charlottenburg ***) 
beftritten auch ferner ihre Einquartierungsbebürfniffe theils 
aus den ausgefchriebenen Servisbeiträgen, theils aus Käm— 
mereifaffen. Auch die 7 Städte ber 3 Magdeburgiſchen 
Kreife rechts der Elbe behielten deshalb ihre frühern Servis- 
einrichtungen F). 


en. 3tg 1809, Nr. 34. 
W., ©. 304 u. 305. 
. 1. W., ©. 303 u. 304. 
+) Nah ber Berfügung ber furmärkifchen Regierung vom 17. 
Sept. 1809 ward beftimmt, daß fie ihre Reſte einziehen follten, ba 


)1.©p 
)f.1. 
J. 


=.) j 
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Nach einer Anzeige des Rendanten der kurmärkiſchen 
Servis- und Sublevazionskaſſe, Herbig, vom 31. März 
1810 betrug deren Beſtand: 

a 0 Ropllal sa aaa 14,230 ZThlr. und 
b. an baarem Beſtande ... . 4 = 3Gr. 9 Bi. 
zufammen 14,234 Thlr. 3 Gr. 9 Bf. 
Außerdem hatten mehrere Städte 
noch an Meften zu berichtigen. . . 25,060 = 6 =» 11 = 
jo daß das Vermögen der Kaſſe fich 
J ER 39,284 Thlr. 10 Gr. 8 Pi. 

Auf eine desfallſige Anzeige der Regierung vom 7. April 
1810 bejtimmte am 17. April das Minijterium des Innern, 
daß dies Vermögen dem Abwidelungsfonds der Servis- um 
Sublevazionsfaffe verbliebe, und mit den Geldern, welce 
bis zum 1. April 1810 zur Dedung der Servisausgabken zu 
erheben wären, nicht vereinigt werben bürfe *). 

Am 17. März 1810 erließ ver König ein allgemeines 
Reglement über das Servis- und Einquartierungswefen **), 
worin er die verfchienenen Bebürfniffe der Truppen ꝛc. in 
den Garnifonsorten beftimmte und feftjegte, daß ſolche von 
ven bequartierten Einwohnern und Ortjchaften beichafft wer 
den müßten. Ueber die Mittel zur Beftreitung der desfall⸗ 
figen Ausgaben enthielten die 88. 36—40 dieſes Geſetzes 
die nöthigen Beftimmungen; namentlich jegte der $. 36 feft: 

Nach den im Borftehenden enthaltenen Feſtſetzungen 
joll ver Geldbedarf fofort ausgemittelt und auf ſämmt⸗ 

lihe Provinzen nah Maaßgabe des im Jahre 1805 

—1806 aufgebrachten Servisbetrags repartirt werben. 

Ebenjo geichieht die Vertheilung der Provinzialguoten 

auf die Städte, welche fo lange, bis im Ganzen eine 


fie feit 1. Juli 1809 zum kurmärliſchen Servisverbande der 61 Städt: 
gezogen worden, 


*) ſ. im kurmärkiſchen Reg. - Milttairarchiv: Gen. » Servisjachen, 
Nr. 1, Bol. I von 1810/11. 


**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27, Oft. 1810, ©. 649 x. 
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anderweite Abgabenregulirung eintreten fann, das Be 
bürfniß allein befriedigen müffen. 

Im 8. 37 war angeorbnet, daß die auf bie einzelnen 
Städte vertheilten Servisfummen von den Stabtverorbneten 
auf die Einwohner der Stabt zu vertheilen feien, wobei ven- 
jelben überlajjen bliebe, die bisherigen Servisanlagen zu 
benugen, oder andere zur Anwendung zu bringen. 

Im 8. 50 war feftgefegt: 

Die befondern Serviseinrichtungen einzelner Städte 
zeffiren ganz, und es treten diejenigen Städte, welche 
bisher ifolirt waren, in die allgemeine Servisfozietät 
fämmtlicher Stäbte, 

und $. 51 beftimmtte: 

Perjönlihe Eremzionen werden ferner, fo wenig in 
Anfehung der Einquartierung als der Servisabgabe 
berückſichtigt. 

Am 31. März 1810 machten die Miniſterien der Fi— 
nanzen und des Innern den Regierungen bekannt, daß das 
geſammte jährliche Bedürfniß an Servis für die Truppen ꝛc. 
auf 900,000 Thlr. annähernd beſtimmt ſei. Hiernach mußten 
die Städte des kurmärkiſchen Regierungsdepartements, welche 
im Jahre 1805/6 166,159 Thlr. 23 Gr. 9 Pf. *) aufgebracht 
hatten, auf das Jahr vom 1. April 1810 bis dahin 1811 


*) Der ganze Servisbebarf für die 1809 noch unter preußifcher 
Hoheit befindlichen Provinzen betrug nach einem zweiten Reffripte ber 
Minifterien des Innern und ber Finanzen vom 31. März 1810 für 


1805/6 

für die furmärkifche Regierung ........ 166,159 Thlr. 23 Gr. 9 Bf. 
.« . neumärfijche be a 383726 -» 9:2 = 
pommerſche e 79,647 — 6— ⸗ 
.. AMIERIAMe Regierung zu Breslau 204,756 - — U + 
.. , zu Liegnig 67,091 - 12 » 2%» 
.. ofpreufifche Regierung ...... 70316 = 5» 2 » 
« = litthanifche Br Ta la 856008 -» 1»,9 ⸗ 

s mweftpreußifhe =» — 2.22... 26,149 = 18 »- 8 


zufammen für 1805/65 688,455 Thlr. 2 Gr. 9 Bf. 
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217,217 Thlr.*) und auf 14 Monate für den Zeitraum 
vom 1. April 1810 bis 11. Juni 1811 253,419 Tir. 
20 Gr. **) aufbringen. 

Das Reffript vom 31. März 1810 enthielt mehrere 
fpezielle Anmeifungen für bie Regierungen, von welchen hier 
nur zu erwähnen find, daß 

a. alle Servisbeiträge des Megierungsdepartements zu 
einer Servisfaffe am Site der Negierung eingezogen, 
und daß aus folcher die Vergütungen, welche die Städte 
nach den Beftimmungen bes neuen Servisreglements 
zu fordern hätten, venfelben monatlich auf ihre von 
ver Regierung feftgefegten Liquidazionen gezahlt werben 
foliten ; 

b. daß dem Minifterio des Innern die Subrepartizion des 
vom Regierungspdepartement verlangten Servifes auf 

die einzelnen Städte vefjelben für 1 Jahr und für 14 

Monate jogleich einzureichen wären; 

ce. daß demfelben monatlich Ertrafte der Servisfaffe über 

Einnahme und Ausgabe, fowie der Abſchluß derfelben 

für die Monate April und Mai 1810, fowie für die 

12 Monate vom 1. Juni 1810 bis dahin 1811 zu 

feiner Ueberficht ꝛc. eingereicht werben follten. 


*) u. **) Nach vorbemerktem Reſtripte follten beitragen: 
5 auf 1 Jahr anf 14 Monate 
vom 1. April vom 1. April 
1810/11 1810 bis 1 Juni 


1811 

Thlr. Thlr. Er. 
bie furmärfifhe Regierumg .... . . . . . . . .. 217,217 268,419 * 
die neumärkiſche "REP ABER SERIE: 50,626 59,063 16 
bie pommerfche A 104,121 121,474 2 
bie fchlefifche . zu Breslau .... 267,673 312,285 4 
bie ⸗ zu Liegnitz ..... 87,707 102,324 % 
die oſtpreußiſche 91,922 107,242 8 
die litthauiſche een: 46,550 54,308 8 
die weſtpreußiſche .. ............ 34,184 389,881 8 


find auf 1 Jahr 900,000 
und auf 14 Monate 1,050,000 — 
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Der Minifter des Innern erklärte zugleich, daß er nach 
Vorſchrift des 8. 39 des Reglements hiernach die nöthig 
gewordenen Ausgleichungen zwifchen ven einzelnen Regierungs- 
bepartements veranlafjen würde, und wenn bebeutende Leber- 
Ihüffe fich beim Hauptabſchluß herausstellen follten, er, nach 
$. 40 des Reglements, fürs folgende Jahr einzelne Frei- 
monate bewilligen werde. 

Die Furmärfifche Regierung fertigte die Subrepar- 
tizionen *) auf die einzelnen Städte an, theilte folchen das 


*) Diefe Subrepartizionen mwurben angelegt auf 1 Monat, auf 
1 Jahr und auf 14 Monate. 
Dazu follten beitragen: 
Monatlich. 12 Monate. 14 Monate. 
Thlr. Gr. Thlr. Thlr. Gr. 


1. Angermünde .... ....... 81 10 977 1,139 20 
2. Beeskow .. .. ........... 79 22 959 1,118 20 
1 Be 221: — 60 6 123 843 12 
BEER en 65 12 786 97 — 
5. Biefentbal ... . . . . . . .... 25 10 305 355 20 
6. Brandenburg ........... 1,002 12 12,030 14,035 — 
OR. een 12 18 153 178 12 
8. Eremmen . . . . . . . . . . . . .. 36 14 439 512 4 
9. Fehrbellin .............. 26 6 315 367 12 
10. Freienwalde ....... ..... 63 6 759 885 12 
31 4 374 436 8 
12. Fürſtenwalde ........... 110 20 1,330 1,551 16 
13. ra ei DB 8 664 774 16 
18: Dewelbers.2:2002.0020 45 86 12 1,038 121 — 
15. Joachimsthal ........... 20 22 251 292 20 
DU RER ren 69 22 839 978 20 
17. Alt-Lanbsberg ........-- 23 4 278 324 8 
18. Lebus ................. 1 4 134 156 8 
19 6 851 409 12 
0 BR ..=} 52 20 634 739 16 
21. Liebenwalde ........-.»- 47 — 564 658 — 
BI: Lindow................ 19 8 232 270 16 
23. Luckenwalde ............ 75 16 908 1,059 8 
24. Meyenburg............. 15 — 180 210 — 
25. Mittenwalde............ 43 — 516 602 — 
26. Müllerofe .............. 22 12 270 3b — 


38 
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Refultat unterm 23. Mai 1810 mit und bejtimmte, daß bie 
neue Servisfafle für alle Städte ihres Departements in 


Potsdam fogleich gebilvet werden folle. 


Unterm 24. Mai 


1810 injtruirte die Regierung die bisherige Servis- und 


Monatlich. 

Thlr. Gr. 
27. Mündeberg .........».. 42 — 
28. Neuſtadt-Eberswalde . . . . . 109 12 
29. Neuſtadt a. d. Doffe..... 12 6 
J 29 4 
81. Oberberrzzzz 40 12 
32. Oranienburg ........... 53 14 
83. Berleberg............-.- 75 — 
34. Brenzlow .............. 770 10 
85; BelgerBe. 44,440 21 — 
36. Pritzwalk .............. 42 2 
A 11 14 
38. Rathenow.............. 8337 10 
89. Rhinomw.......... RER 7 8 
40. Alt⸗Ruppin ... . .. ...... 12 6 
41. Neu» Ruppin........... 29 2 
42. Saarmund ......... ».. b 22 
43. Schwedt... ............ 190 22 
44. Seelow... . 22-2222... 30 12 
45. Spandau .............. 468 — 
46. Storlau ............... 31 22 
47. Strasburg ............. 60 10 
48. Strausberg ............ 2 2 
49. Teltow ................ 24 — 
50. Tͤ 103 — 
DI: Ti ea 6 14 
62. Trebbin ............... 53 — 
53. Treuenbrietzen .......... 16 6 
54. Vieraden............... 13 14 
b5. Werder............... 67 20 
56. BWilsnad............... 21 — 
57. Wittenberge . ........... 18 — 
58. Wittſtock .............. 165 — 
J e 255 8 
60. Wuſterhauſen a. d. Doſſe. 108 4 
61. Zehdenick ... . . . . . . . .... 11 4 
62. SER... . ...... .... 25 12 


— — — — 


12 Monate. 


14 Monate. 


Thlt. Er. 


588 


188.557 3m El 1 oil 


1:88 1 


\okl | 
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Sublevazionsfaffe wegen Auflöfung und Abwidelung ihrer 
alten Verhältniffe und theilte die8 den Städten mit *). 

Hiernach wurden in dem furmärfifchen Regierungsdepar- 

tement für die 2 Monate April und Mai Th. Gr. Pf. 

36,202 20 — 

und für die 12 Monate vom 1. Juli 1810/11 217,217 — — 

| zufammen 253,419 20 — 


— — — — — — 


Monatlich. 12 Monate. 14 Monate. 
Zu dieſen, zum alten Servis— 
und Sublevazionsfonds gehöri- 
gen Städten, traten noch hinzu 


bie Stäbte: . Zhlr. Gr. Thlr. Thlr. Gr. 
63. Charlottenburg. . .. . ..... 116 12 1,398 1,6831 — 
64. Frankfurt a. d.D....... 1,120 20 13,450 15,691 16 
65. Potsdam .. . . . . . . . . . . ... 1,002 12 12,030 14,035 — 
0 274. TR RE 9,391 8 112,696 131,478 16 


Die Stadt Köpnid ift in ber 
Nachweiſung ausgelaffen, jpäter 
aber bob wieder zum Anſatz 
gebradt. 
Die kurmärkiſchen Städte zwi— 
ſchen Elbe und Ober follten ba- 
ber aufbringen ..... . ....... 17,739 22 212,879 248,358 20 
Hierzu traten noch die 7 Städte 
ber 3 Magbeburgifchen Kreiſe 


und zwar: 

BIO Sa saeren 162 14 1,951 2,276 4 
68. Genthin ............... 28 8 340 896 16 
59: Biel... 712 90 105° — 
70 Lehhurg 36 20 442 515 16 
Ti MIENE. 040.000 22 20 274 319 16 
T3. Oambau sun 8 14 1,015 1,184 4 
EB RE ran 18 20 226 2638 61 


macht monatlih 18,101 10 
auf 12 Monate 217,217 
und auf 14 Monate 253,419 
*) Alles Borangefilhrte findet fih in den ©. 590 aufgeführten 
furmärfifhen Regierungsaften. 
38 * 
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Ihr. Gr. PM. 
Transport 253,419 20 — 
erhoben. In dieſem Zeitraum betrugen in 
ber Rurmarf die fejtgefeten Servisausgaben, 
und zwar für bie erften 2 Monate 
Thlr. Gr. Pf. 
40,680 15 7 
und für das Jahr 1810/11 256,306 6 8 
zufammen 296,986 22 3 
Die Summe, welche von ben Regierungs- 
faffen anderer Departements der kurmär— 
kiſchen Servisfaffe erjegt werden mußte, be- LEN 
tes Bles ae ree 43,567 2 3 
In fpätern Iahren, nachdem man fich überzeugt hatte, 
daß der jährliche Verbrauh an Servis die angenommene 
Summe von 900,000 Thlen. nicht erreichte, wurden bie 
Ausfchreiben verringert, und betrug das von ber Kurmarl 
vom 1. Suni 1811 bis 1. Juni 1814 nur The. Gr. Bi. 
434,434 — —*) 
In diefen 3 Iahren hatten die Servis- 
ansgaben in der Kurmarf betragen... . 507,238 1 6 
fo daß der Kurmark zu erfegen waren... 72,804 1 6 
Rechnet man hierzu den obgedachten Erſatz 
für die 14 Monate in den Jahren 1810/11 
Diner re RZ us 43,567 2 3 
fo betrug der der Kurmark zugebilligte Er- 
fat vom 1. April 1810 bis 1. Juni 1814 116,371 3 9 





*) Hierzu waren aufgebracht vom 1. Juni 1811/12 zu 18,101 
Thlr. 10 Gr. monatli .............:- 217,217 Zhlr. — Gr. — #i. 
für Juni und Juli 1812 besgleihen.... 36,22 - 20. — «+ 
für Auguft 1812 bis Ende März 1813 zu 
%Y, aljo 12,067 Thlr. 14 Gr. 8 Pf. mo» 
natlih, auf 8 Momate ...... 2.2222... 540 - 21. 4» 
für April und Mai 1813 zu Y%, aljo 6,033 
Thlr. 19 Gr. A Pf. monatl., auf 2 Monate 12,067 - 14», 8 - 
für Juni 1813/14 gleichfalls zu mo— 
natlid betrug auf 12 Monmate......... 72405 - 16, — 
-find vom 1. Juni 1811-1814 in 3 Jahren 434,434 Thlr. — Gr. — Fi. 
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wovon nach einer Mittheilung des Minifterii bes Innern 
vom 20. Sept. 1814 der Kurmark no 54,371 Thlr. 3 Gr. 
I Pf. auf andere Provinzialjervisfaffen anzuweifen waren *). 
Für den Zeitpunkt vom 1. Yuli bis Ende Dezember 1814 
folfte die Kurmark einfchließlich ver 3 Magdeburgiſchen Kreife 
nach dem Rejfript des Minifterii vom 6. Juli 1814 auf- 
bringen an Servis monatlich 13,846 Thlr. 16 Gr. und auf 
7 Monate 96,926 Thlr. 16 Gr. **). 

Bom 1. Ian. 1815 an war bejtimmt, daß die Hebung 
bes Serviſes und die Berechnung deffelben nach dem Kalender» 
jahr ftattfinden ſollte. 

Am 18. Nov. 1819 ***) machte der damalige Minifter 
bes Innern v. Humboldt befannt, daß, da die Vorjchriften 
8. 36 des Servisreglements vom 17. März 1810 wegen 
Aufbringung und Uebertragung des noch erforderlichen Ser- 
visbedarfs durch die Städte des damaligen Staats mit dem 
1. San. 1815 ihre Gültigfeit verloren hätten, er nach 8. 39 
des Reglements das Refultat des Hauptfervisabfchluffes ver 
alten Provinzen für den Zeitraum vom Jahre 1810 bis zum 
1. San. 1815 babe vollftändig zufammenftellen lafjen. Aus 
biefer Zufammenftellung ergab fich, daß in diefem Zeitraum 
aus den bamaligen 8 Regierungsvepartements: Gumbinnen, 
Königsberg, Marienwerder, Breslau, Liegnig, Stargard, 
-Königsberg in der Neumark und Potsdam die ganze Ein» 
nahme betragen hatte, einfchließlich 169,534 Thlr. 22 Gr. 


— — — — — —— 


*) ſ. das Reſkript des Miniſters Graf zu Dohna vom 20. Sept. 
1814 im 2ol. IV: Gen. Servisfachen, Nr. 9 ber kurmärkiſchen Re- 
gierung (Militairarchiv) vom Januar 1813 bis zu Ende Dezember 1814. 

**) ſ. das vorbemerkte Altenftiid, worin fih auch bie fpeziellen 
Subrepartizionen auf die 73 Städte bes kurmärkiſchen Regierungs— 
departements befinden. Darin ift Köpnid mitaufgeführt, aber Saar- 
mund ausgelafien. 

***) |, Amtsblatt ber potsbamfchen Regierung von 1819, Stüd 50, 
S. 311-313 den ganzen Inhalt diefer Belauntmahung, ſowie bie 
Nahmeifung der Serviseinnahmen und Ausgaben jeder Provinz bis 
zum 31. Dez. 1814. 
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10 Bf. aus ver Staatsfaffe. 3,785,950 Thlr. 4 Gr. 9 Pi. 
die Ausgaben aber... ... 4.059472 = 6 = 6: 
und fehlten baber ...... 273,522 Thlr. 1 Gr. I Pf. 
Die furmärkifchen Städte nebjt den 7 Städten ver 3 
Magdeburgiſchen Kreife hatten aufgebraht Thlr. Gr. Bi. 


195,999 18 — 
an Zuſchuß hatten fie erhalten aus andern 


WILODENBENE ac a a a a 54,000 — — 
KON DON ad na 76,844 18 6 
bie Einnahme betrug daber . „2.2... ... 926,844 12 6 


Dagegen hatten die Ausgaben für die Städte 
des Furmärfifchen Negierungsbezirfs betragen 
an regulativmäßigem Servis ........ 990,541 21 1 
ü alfo fehlten 63,697 8 7 

Nach diefen Darjtellungen hatte im Jahre 1815 das 
Minifterium des Innern die Ausgleihung der Neftfummen 
unter die Städte der 8 Negierungsdepartements nach $. 39 
bes Reglements veranlaßt. 

E. Wichtige geſetzlich-militairiſche VBerhbaltungsanorb- 
nungen in ben Jahren 1809 und 1810. 

Mehrerer hierher gehöriger Beſtimmungen iſt jchen 
Erwähnung gefchehen in viefem Werke, Bd. 1, dritter Ab- 
ſchnitt, Abtheilung A, S. 135 —137, aud ©. 149 — 12, 
wegen Organifazion der oberften Militairbehörden, in gleichem 
Abſchnitt, Abtbeilung B, wegen Organifazion der kurmär— 
fiichen Juſtizbehörden, ©. 180—182 und in diefem Abjchnitt 
unter A bis einjchließlih C. Außer viefen aufgeführten 
Geſetzen und Anordnungen ift Nachſtehendes noch erlafien 
worden: 

I. Durch die Gefetfammlung von 1806 bis Oft. 1810 
wurden befannt gemacht im Jahre 1809 und 1810: 

1. am 17. März 1809, wegen Bewilligung der Auszeich— 

nung ber Unteroffiziere und Soldaten, welche fid 

in den Jahren 1806 und 1807 tadellos benommen; 

2. am 20. März 1809, wegen Aufnahme der Söhne hilfe 
bevürftiger Dffiziere in den Kadettenhäuſern; 


3. 


13: 


14. 


— — — — — 
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am 29. Mai 1809, wegen Anerkennung berechtigter In- 
validen zur Verſorgung und Unterftügung; 


. am 7. Juli 1809, Nachtrag zu den neuen Kriegsartifeln 


für Unteroffiziere und Soldaten vom 3. Aug. 
1808 *); 


. am 11. Juli 1809, die Anerkennung und Verſorgung 


der im Dienft invalide gewordenen Unteroffiziere 
und Soldaten; 


.u. 7., bie Kabinetsordre vom 19. Juli wegen Aufhebung 


der Militairjurispifzion und die darauf erlaffene 
Inſtrukzion des Generalmajors v. Scharnhorft 
und Generalauditeurs v. Koenen vom 15. Sept. 
1809 **); 


. am 9. Aug. 1809, wegen VBerforgung der invaliden Jäger 


im Forſtfache; 


. am 25. Sept. 1809, wegen ver aufgehobenen Beſchrän— 


fung der Difpofizion der Unteroffiziere und Sol- 
daten über ihr Vermögen; 


. am 6. Oft. 1809, betreffend die Wiederanftellung der 


Pardon erhaltenden Feuerwerker, Unteroffiziere ꝛc.; 


. am 27. Nov. 1809, wegen nicht mehr ftattfindender 


Begünftigungen für verheirathete Soldaten in 
Beziehung auf ihre Frauen und Kinder; 


. am 11. Yan. 1810, daß die in Franffurt a. d. D. gar— 


nifonivenden oder dafelbjt ſich aufhaltenden Dffi- 
ziere in Civilfachen der Gerichtöbarfeit des dortigen 
Stadtgerichts unterworfen fein follten; 

am 16. März 1810, wegen Unterzeichnung der von den 
Gouvernements und Kommandanturen ausgehen- 
ven Dienftverhandlungen ; 

am 18. April 1810, betreffend die Beförderung der von 





*) ſ. deshalb den dritten Abjchnitt dieſes Werks: Die neue Or- 


ganifazion, Bd. 1, ©. 182 das Nähere, 


**) ſ. Gefehjammlung von 1806 bis Oltober 1810, Nr. 42, 


S. 253 x. 
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18. 


19. 


Dffizieren an Gefandtfchaften und auswärtige 
Behörden gerichteten Privatfchreiben durch das 
allgemeine Kriegsdepartement; 


. am 24. April 1810, wegen Beitrafung und Entlafjung 


ver bei Invalivenfompagnien ftehenden Solvaten 
für begangene Verbrechen; 


. am 19. Yuli 1810, betreffend den Eintritt ver fich ver- 


heirathenden Offiziere zur Offizierwittwenfaffe; 


. am 25. Yuli 1810, wegen Bejtrafung des von Militair- 


perfonen gegen Bürgerwachen ausgeübten Un 
gehorfams; 

am 23. Sept. 1810, wegen der Todeserflärung vermiß- 
ter Militairperſonen; 

am 10. Oft. 1810, betreffend die Abfindung der durch 
Urtel und Recht in die zweite Klaſſe des Sol 
batenftandes verfett gewejenen Invaliden mit 
einem Gnabenthaler *). 


I. Durch die Gejeßfanmlung vom 27. Oft. bis Ende 


Dezember 1810. Nachdem durch das Geſetz vom 27. 
Dit. 1810 die neuen Abgaben im Preußifchen Staat 
befannt geworden, erließ der König die Edikte vom 
28. Oft. 1810, wegen Aufhebung bes Vorſpanns, und 
vom 30. Oft. 1810, über die Aufhebung der Natural, 
Fourage- und Brotlieferungen **). 


IM. Kamen fonft nachftehende Beftimmungen des Königs 


nicht allein zur Kenntniß der Behörden, fondern folde 
wurden auch größtentheild dem Publifo mitgetbeilt: 


1. die fönigliche Verordnung vom 24. Dez. 1808 ***), die 


*) ſ. die Gefeßfammlung von 1806 bis Oltober 1810 und find 


biefe 19 gefeglichen Beftimmungen unter den nachfolgenden Nrn.: 70, 
72, 81, 82 83, 86, 87, 88, 89, 90, 94, 101, 109, 115, 116, 123, 124, 
132 u. 134 dort aufzufinden. 

**5) |. die Geſetzſammlung vom 27. Okt. 1810 bie Ende Dezember 
1810 bie Nrn. 7, ©. 77 u.8, ©. 78. 

***) Deffentlich ift wegen biefer Verordnung damals nichts befannt 
gemacht worden. Da dieſe Inftrufzion jedoch nicht allein die Dienft- 
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wechſelſeitigen Verhältniſſe der Gouverneure in den Haupt- 
ſtädten der Provinzen, der Brigadegenerale und Brigadiers 


verhältniſſe der Militairs unter ſich, ſondern auch theilweiſe gegen die 
Civilbehörden enthält, überdies ein Zeugniß von den umſichtigen An— 
ordnungen des damaligen einſtweiligen Chefs des Kriegsminiſterii, 
Generalmajor v. Scharnhorſt abgiebt, fo folgt der Inhalt dieſer Ver— 
ordnung, welche ſich in den Militairarchivakten der kurmärkiſchen Re— 
gierung: Milit., Gen. I, Gouvernementsſachen in Abſchrift befindet, 
im Nachſtehenden: 

„Se. königliche Majeftät von Preußen wollen bei ben gegenwär— 
tigen Garnifonveränderungen und den baburch nöthig gewordenen neuen 
Truppeneintheilungen, mit Bezug auf bie bereit8 unterm 3. Aug. ben 
Brigadiers gegebenen Inftrufzionen, nunmehr das Verhältniß ber 
Gouverneure der Hauptftäbte, Brigadegenerale und Brigadiers gegen 
einander beftimmen, und ſetzen in diefer Hinficht hiermit Folgendes fe: 

Berbältnif des Gouverneurs ber Hauptftabt ber Provinz 

zu den in derfelben befindlihen Truppen. 

1. Die Gouverneure der Hauptftadbt der Provinz führen nach ben 
bier weiter unten folgenden Beftimmungen die Oberaufficht über bie 
in ber Provinz befindlihen Truppenbrigaden, außerdem ftehen die 
Feftungen und alle nicht bei den Brigaben eingetheilten Militairperjonen 
und Truppen unter ihrem fpeziellen Befehl. 

2. Die Gouverneure follen deshalb jährlich einmal bie Regimenter 
bereifen, vor ſich ererziren laffen, und von dem Zuftande, in dem 
fie die Truppen befunden, Sr. Majeftät Rapport abftatten. 

3. Wollen die Gouverneure außer dieſer jährlichen Inſpekzion 
auch noch die Truppen zu andern unbeftimmten Zeiten vor fich ererziren 
oder manövriren laffen, fo hängt dies ganz allein von ihrem Ermeffen 
ab, unb bat hierüber ber Brigadegeneral, unter beffen fpeziellem 
Befehl die Brigade fteht, ihre jebesmalige Anordnungen zu erwarten. 

4. Der Brigabegeneral giebt monatlich einen Rapport von feiner 
Brigade an ben Gouverneur ein und meldet demijelben alle in ber 
Brigade vorgefallenen Arrangements und größere Veränderungen, 
besgleihen bie ihm von Sr. Majeftät oder den höhern Militairbehör- 
ben zukommenden Dienftbefeble, 

5. Die in der Provinz anmwefenden, bei ben Brigaben nicht ein« 
getheilten Truppen fchiden ihre Rapporte direlt an ben Gouverneur 
ber Hauptftabt der Provinz, der über dieſe den allgemeinen monatlichen 
Rapport anfertigen läßt und ihn dann bei Sr. Majeftät zur gewöhn- 
lichen Zeit einreicht. 

6. In allen polizeilichen Angelegenheiten und in Hinfiht der Dis- 
Lofazion ſtehen die Truppen ganz fpeziell unter dem Gouverneur; jedoch 


602 Achter Abſchnitt. 


fowohl, als auch der Truppen, wurde am 7. Ian. 1809 
den Provinziallandesbehörden im Auszuge, und ven Regierungs- 


find hiervon die zur Revüe oder fonftigen Uebung der Brigade nöthi- 
gen Märiche und Kantonnirungen ausgenommen, welche ber Brigade 
general nad jeinem Ermeffen anorbnet, und dem Gouverneur barüber 
die nöthige Anzeige macht. 

7. Streitigkeiten zwiihen dem Milttair und Civil, wenn fie nur 
durch gemifchte Kommiffionen zu enticheiden fein würden, werben burd 
ben Brigadegeneral dem Gouverneur angezeigt, der dann das Erfor- 
derliche einleiten wird. 

8 Alle zur Erhaltung ber Ruhe bes Landes nöthigen Anord- 
nungen werben von bem Gouverneur der Hauptfladt der Provinz be 
ftimmt, auch ift Dies mit allen Kommandos, fowohl im Innern, ale 
auf ben Grenzen ber Fall, weshalb die fommandirenden Offiziere, 
nach Beichaffenheit ihres Auftrages, direft alsdaun dem Gouvernar 
Rapport abzuftatten haben. 
| 9, Der Gouvernenr der Hauptftadt der Provinz muß, wo es un— 

erwartet nöthig werben follte, die Berftärfung der Feftungsbefatungen 
und bie Approvifionements nach feinem Ermefjen anordnen. 

10. Ebenfo übernimmt ber Gouverneur in dringenden Fällen bas 
unbedingte Kommando ſämmtlicher Truppen in der Provinz, und trifft 
alle andere zur Sicherheit des Landes nöthige Anordnungen, weun 
Se. Majeftät nicht ein Näheres über diefe Gegenftände beftimmen. 

Berbältniffe des Brigabegenerals zu dem Gouverneur der 

Hauptftabt der Provinz, den Brigadiers und den unter ibm 

ftehenden Truppen. 

11. Der Brigabegeneral (bierunter wird jedesmal der General 
verftangen, welcher eine aus Infanterie und Kavallerie zufammengefette 
Brigade fommandirt) führt den Oberbefehl über fümmtlihe Truppen, 
welche jeine Brigade bilden, und es ift fein Hauptzwed, dahin zu 
jehen, daß ſolche praftiih im Felddienſt geübt werben und beftänbig 
bazu brauchbar find. 

12. Der Brigadegeneral ordnet Daher die gemeinfchaftlichen Ucbun- 
gen ber verjchiebenen Truppen nach feinem Gutdünfen an, zeigt ihnen 
ihre verſchiedene Verbindung und Unterftügung und befiehlt, wie und 
was zu einer gründlichen Erlernung bes Felddienſtes ererzirt wer- 
ben joll, 

13. Alle Rapporte, Arrangementsvorjchläge 2c. werden von den 
Regimentern an ihren Brigadier (der General oder Stabsoffizier, 
welcher eine nur aus einer Waffe beftehende Brigade, unter Leitung 
des Brigadegenerals befehligt) eingefchidt, bie ſolche mit ben etwa 
nöthigen Bemerkungen dem Brigadegeneral zufenden. 
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präfidien am 30. April 1809 volljtändig mitgetheilt, um 
danach ſich zu achten und bie betreffenden Civilbehörden 
vorkommendenfalls deshalb mit Anweifung zu verfehen. 


— — — — — — — — — 


14. Die Brigadegenerale laſſen hiervon den monatlichen General— 
rapport von der ganzen Brigade anfertigen und reichen ſolchen nebſt 
den allgemeinen Vorſchlägen zur gewöhnlichen Zeit bei Sr. Majeſtät 
dem Könige ein, denen ſie zugleich die Originalgeſuche der Regimenter 
als Beläge beifügen. 

15. Außer den gewöhnlichen Rapporten und Liſten ſchicken die 
Regimenter und Grenadierbataillone alle zwei Monate noch einen aus— 
führlichen Bericht über den Zuſtand des Regiments an den Brigadier; 
hierin muß bemerkt werden, wenn und wie das Regiment oder Ba— 
taillon täglich mit der Wachtparade oder im Ganzen exerzirt hat, ob 
blos die Detailübungen oder auch Gegenſtände des Felddienſtes geübt 
worden ſind, ob das Regiment oder Bataillon noch nicht ganz voll— 
kommen dreſſirte Leute hat, und wenn ſolche exerzirt worden, was 
bei der Kavallerie zur Dreſſur der Remonte und der jungen Leute 
geſchehen muß, ingleichen wie die Kapitains und Rittmeiſter ihre 
Kompagnien und Eskadrons in Ordnung halten. Sind Reparaturen 
in ben Armatur- und Feldequipageftüden notbwendig geworben, fo 
muß angezeigt werben, wie weit man mit ber Inftandjegung derfelben 
vorgerüdt if. Die vorgefallenen Disziplinvergehungen, die etwaigen 
Streitigfeiten wegen der Einquartierung, besgleichen der Zuftand ber 
Lazaretbe, auch ob es bejonders herrſchende Krankheiten bei den Re— 
gimentern giebt, ebenfo die ſummariſche Ueberficht des Zuftandes ber 
Delonomielommilfion und wie viele vorräthige Montirungsartifel das 
Regiment hat, müſſen in diefen Berichten gejchildert werben. 

16. Die Brigabiers fertigen hieraus ibre bisherigen zweimonat— 
lichen Berichte von der Brigade an und ſchicken ſolche an ben Brigade» 
general ein, der daraus einen allgemeinen Bericht über feine Brigade 
entwirft und mit Beilegung der Originalrapporte ber Brigadiers au 
Ge. Majeftät einreicht. 

17. Der Brigadegeneral ftattet demnädft Sr. Majeftät noch balb- 
jährig, ben 1. Mai und 1. Nov. einen Bericht über die Brigabiers 
und Stabsoffiziere feiner Brigade ab. Es muß bierbei bejonders 
bemerft werden, ob bie erwähnten Offiziere die ihnen untergebenen 
Truppen in zwedmäßiger Hebung und Disziplin erhalten, einen mili— 
tairiſchen Geift in ihnen verbreiten, und fi zu dem Kommando, zu 
welchem fie angejett find, oder auch zu einen höhern qualifiziren, ob 
enblih ihre Art, die Truppen zu üben, vichtige Begriffe von dem 
Felddienft und den Borfällen im Kriege an den Tag legen. 
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18. Die Befehle und Verordnungen, welche in Hinficht der Uebung, 
Disziplin, Formirung, Konjkripzion 2c. entweder von Sr. Majeftät, 
oder von ben höhern Militairbehörden erlaffen worden, gehen an ben 
Brigadegeneral, der ſolche durch die Brigadiers den Truppen mittheilt 
und aud dem Gouverneur davon bie nötbige Anzeige macht. 

19. Wenn bei den Brigaden bie Stelle eines Brigadiers für eine 
oder die andere Waffe unbefett fein follte, jo tritt dann ber Brigade» 
general an die Stelle des Brigadiers und leitet, außer feinen, bier 
vorgeichriebenen Gefchäften auch noch bie jpeziellen Dienftanorbnnungen 
der vafanten Kavallerie» ober Infanteriebrigade. 

20. Wenn aud die in den Hauptftädten ober Feftungen befind- 
lihen Truppen nad ben bisher in der Armee üblichen Beftimmungen 
unter ben befonbern Befehlen der Gouverneure und Kommandanten 
fteben, jo bleibt ben Brigadegeneralen und Brigadiers, zu deren Bri- 
gaben dieſe Bejagungen gehören, es dennoch unbenommen, bie zur 
Uebung und Bildung der Truppen nöthigen Borfchriften denjelben zu 
geben, auch fie nach gemachter Anzeige an ben Gouverneur oder Kom- 
manbanten, nad ihrem Belieben ererziren zu laffen. 

21. Die Jurisdikzion gebört nicht zum Reffort des Brigabegenerals; 
von den größern Disziplinvergebungen und friegsredhtlihen Erfennt- 
niffen muß jebod der Brigabier dem Brigabegeneral eine nachrichtliche 
Anzeige machen. Findet mun ber letztere, baf die Kommandeure oder 
Brigadiers bie Disziplin nicht zweckmäßig handhaben, fo ift er ver- 
pflichtet, fi Über ben Zuſtand der Disziplin eines Regiments nähern 
Bericht abftatten zu laffen, unb die erforderlichen Beftrafungen und 
fonftigen Anordnungen zu treffen, auch nöthigenfalls Sr. Majeftät dem 
Könige Bericht davon abzuftatten. 

23. Die innere Delonomie bleibt zwar ben Regimentern nach wie 
vor überlaffen, und gehen deshalb auch alle Defonomie», Montirunge- 
und Armaturangelegenheiten, fowie die Gegenftände ber Militairjuris- 
difgion unmittelbar an die Regimenter, jedoch find ſowohl der Brigabdier, 
als ber Brigadegeneral verpflichtet, dahin zu jehen, baf feine Mif- 
bräuche in diejer Hinficht bei den Regimentern einjchleichen, und follte 
e8 fich ergeben, daß Die Generale e8 hierin an der nötbigen Aufmerl- 
ſamkeit hätten fehlen laffen, fo follen fie Sr. Majeftät bafür ver- 
antwortlich fein, 

23. Der Brigabegeneral fowohl als ber Brigabier haben danach 
zu feben, daß außer den im Rapport angegebenen Beurlaubten fänmt- 
lihe Mannjhaften immer fompfett zum Dienft ſich befinden. 

24. Die Kantonangelegenheiten mit ben obern Civilbehörden ber 
Provinz, infofern biefe nicht durch bie Regimenter felbft betrieben 
werben können, gehören zum Reſſort bes Brigabegenerale. 
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König die unterm 17. Sept. 1806 angeordnete Suspenfion 


25. Alle zwifchen den Regimentern unter fih entftehenben Kollifio- 
nen gehören zur Entſcheidung des Brigabegenerals. 

26. Die Artillerie einer jeden Provinz wird als eine eigene Brigade 
angefeben und tritt ber Befehlshaber derſelben in die Kategorie ber 
Brigabegenerale, bergeftalt, daß alle in der Provinz befindliche Fuß- 
und reitende, auch in ben Feftungen anweſende Artillerie unter feinem 
Befehl fteht, woraus fi dann das Verhältniß und die Obliegenheiten 
bes, die Artillerie kommandirenden Offizier ergeben. 

27. Zur Führung ber Büreaugefchäfte bes Brigadegenerals werben 
bemfelben 2 Offiziere und 2 Schreiber gegeben (zu ben leßtern follen 
taugliche Linteroffiziere von ben Regimentern fommandirt unb alle 
Jahre gewechſelt werden, bie neben ihrem Traftament noch eine 
monatliche Zulage von 4 Thlr. erhalten). Dieſe Offiziere ftehen un— 
mittelbar unter bem Befehle bes Brigabegenerals und ber ältefte von 
ihnen ift fir bie immere Ordnung ber Geſchäfte und bie pünftliche 
Führung berfelben verantwortlih. Der Brigabegeneral muß, wenn 
er mit ber Gejhäftsführung dieſer Offiziere unzufrieden ift, Sr. Maje- 
ftät davon Anzeige machen, bamit alsdann dazu ein anberer nad 
Erfordern beftimmt werde. Die Gejhäfte ber genannten Offiziere 
beftehen übrigens in benen, welche bisher durch bie Brigademajors, 
Offiziere des Generalftabes und Adjutanten, fowohl im Büreau, ale 
auch bei Hebung ber Truppen bejorgt wurden, unb werben, aufier 
biefen Offizieren, Se. Majeftät den Brigabegeneralen meiter feine 
Adjutanten gut tbun. 

28. Der Brigabier befommt einen Abdjutanten und fir biefen 
ebenfalls einen Unteroffizier zum Schreiber mit ber oben erwähnten 
Zulage. Iſt der Brigabier auch zugleich Brigabegeneral, fo foll es 
von ihm abhängen, ob er biefen, al® Brigabier ihm bewilligten 
Adjutanten beibehalten, oder fi mit ben beiden, als Brigabegeneral 
erhaltenen Offizieren begnügen will. 

29. Bei jedem Brigabegeneral befindet fih ein Kriegsfommifjarius 
mit einem Sefretair 2c., welcher die Gejhäfte bes Delonomie-Kriegs- 
bepartements bei ber Brigabe beforgt. Die Negimenter menden fich 
mit allen ihren Bebürfniffen und mit allen ihren Berechnungen an 
ibn; er benutt hierbei die eingehenden Rapporte und Liften und bringt 
bei bem Delonomie-Kriegsbepartement und ben Regierungen basjenige 
in Antrag, was mit den beftehenden Borfchriften in Uebereinftimmung 
ſteht, fowie er gegenfeitig von bem Delonomie - Kriegsbepartement und 
ben Regierungen mit ber Ausführung aller auf bie Militairdfonomie 
Bezug babenben Anordnungen beauftragt wird. Unter ihm fteben alle 
Proviantämter und Magazine des Bezirks, in welchem die Brigade 
bislozirt tft; auch übernimmt er bei entftebendem Marche zugleich bie 
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ber Militairprozeffe wieder aufbob, wurde unterm 1. April 
1809 dem Kammergericht befannt gemacht *). 

3. Am 4. März 1809 **) machte ver König in Verfolg 
feiner Beftimmung vom 1. Dez. 1806 ***), wegen der an- 
geordneten Unterfuchung gegen Gouverneure und Komman— 
danten, die den Franzofen preußifche Feſtungen übergeben 
hatten, den Unterfuchungstommiffionen fpeziell befannt, was 
binfichtlich derjenigen Offiziere, welche in den Feftungen bie 
Kapitulazionen geleitet oder befördert hatten, nur unterjucht 
werden ſollte. Nach dem Verlauf derjelben wurden die von 
der Hauptunterfuchungstommiffion getroffenen Erfenntniffe, 
zum Theil mildernd, vom Könige beftätigt. Auf ein Gut 
achten diefer Hauptlommilfion und nach Hörung des Finanz- 
minifterit erließ der König am 29. April 18117) nad 
ftehende Kabinetsorbre an das Auftizminifterium, und theifte 
ſolche ver Abtheilung im Minifterio ver Finanzen für Staats- 
faffen und Geldinftitute mit: 

„Ich will die Verfolgung fisfalifcher Klagen ſowohl 
gegen Militairperfonen, wegen Erjates der durch ihre Schule, 
oder wegen unterlaffener Benachrichtigung der Civilbehörven 





Berpflegung ber Brigade. Diejer Kommiffarius fteht mit dem Bri- 
gabegeneral in eben dem Verhältniſſe, worin der Intendant bei einem 
ausbrechenden Kriege jih bisher zum fommandirenden General befant. 

Königsberg, ben 24. Dezember 1808. 

Friedrich Wilhelm. 

Berordnung 
im Betreff der wechjelfeitigen Verhältniſſe der Gouver- 
neure in ben Hauptftäbten ber Provinzen, ber Brigade» 
generale und Brigadiers fowohl, als auch ber Truppen.” 

*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 40 und die Verfügung bes Grof- 
fanzlers v. Golbbed vom 21. Sept. 1806 an bas Kammergericht 
wegen ber Anorbuung bes Könige vom 17. Sept. 1806 im 1. W., 
©. 641. 

**) |, im Finanzarchiv des Lagerhaufes: Gen. »Militairfachen von 
1809—1811 ben Inhalt. 


***) ſ. das 2. W., Bb. 1, ©. 585 ıc. 


+) f. das zu **) angezogene Altenftiid, worin fich dieſe Kabinete- 
ordre in Abjchrift befindet. 
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von der Abficht zu Fapituliren oder abzuziehen, verloren 
gegangenen Militaireffekten, Kaſſenbeſtände und Vorräthe, 
als gegen Civilperſonen in Abſicht der unterlaſſenen Fort— 
ſchaffung von Militaireffekten, Kaſſenbeſtänden oder andern 
Staatseigenthums hiermit einſtellen, und die Unterſuchungen 
dieſer Art um ſo mehr niederſchlagen laſſen, da bei der 
Unvermögenheit der mehrſten Angefchuldigten jene Klagen 
ohnehin zwecklos fein würden. 

Potsdam, den 29. April 1811. 

Friedrich Wilhelm.‘ 

4. Am 15. März 1809 *) erließ der König ein Publi- 
fandum, wonad vom 1. März 1809 die Militairpenfions- 
zahlungen für invalide Offiziere und Militairwittwen wieder 
beginnen follten. Er hatte ſchon früher (am 10. Aug. 1807) 
ein desfallſiges Negulativ für diefe Zahlungen in den von 
den Franzofen nicht bejetten Provinzen rechts der Weichjel 
erlafjen. In Berfolg deſſelben fprach er die Grundſätze aus, 
wie dieſe früher aus der Generalfriegs-, der Generalinvali- 
den- und ber Difpofizionsfaffe gezahlten Summen, Fünftig 
vom 1. März 1809 von der Generalmilitairfaffe, durch bie 
Provinzialfaffen der Regierungen nach den im vorbemerften 
Regulativ bejtimmten Verfürzungen der Penfionen und in 
welcher Art jolche geleiftet werben follten. Hiernach follten 
die Penfionen in monatlichen Raten, und zwar bis zu 200 
Thlr. ganz, von 200 bis 400 Thlr. nur mit 200 Thlr., von 
400 Thlr. bis zu 2000 Thlr. mr zur Hälfte und über 
2000 Thlr. nur mit 1000 Thlr. gezahlt werben, welches 
auch in ven Jahren vom’1. März 1809 bis Ende 1810 
monatlich ftattfand **). Die Prüfung der Anwartjchaften zu 
diejen Zahlungen übertrug ber König den NRegierungspräfi- 
bien, worauf die bezüglichen Anweifungen und Borichriften 
purch die kurmärkiſche Regierung und durch die vierte Divifion 


— —— — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 37 u. 38, 
**) ſ. in ber Spen. Ztg. 1809 u. 1810 bie besfalls monatlichen 
Anmweifungen ber furmärfifchen Regierung. 
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des Militairöfonomiedepartements am 27. März 1809 *) 
erlafjen wurden. Durch die Kabinetsorpre vom 11. De. 
1809 hatte der König hinfichtlich der auszuftellenden Reverſe 
der Militairpenfionaire Beftimmungen erlafjen, welche das 
Militairöfonomiedepartement am 20. Dez. 1809 **) befannt 
machte. Nach dieſen Erlaffen wurde zugleich geäußert, daß 
rüdjtändige Penjionen bis zum 1. März 1809 für jett noch 
nicht zahlbar zu machen wären ***), 

Die Invaliden bezogen ihr Gnadengehalt in der Kur: 
marf während der Jahre 1809 und 1810 wie früher und 
erhielten jolche vom 1. März 1809 aus ven Akzifefaffen nad 
dem Inhalt der Verfügung der furmärfifchen Regierung vom 
2. Aug. 1809 7). 

5. Am 7. April 1809 hatte der König wegen des 
Wachtdienſtes in den, Städten dem Minifter des Innern feine 
Befehle mitgetheilt, worauf nach erftatteten Berichten ber 
Regierungen die Minifterien der Finanzen und des Innern 
am 27. Dft. 1809 folche anwiefen, welche Kaſſen im den 
Städten durchs Milttair, und wenn ſolches nicht vorhanden, 
durch Bürgergardenwachen bejchügt werben follten FF). 


*) j. Spen. Ztg. 1809, Nr. 38. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 152. 

***) Megen ber Zahlungen ber Militairpenfionen während be 
Beſetzung ber Kurmark durch franzöfifche Behörden und Truppen |. dit 
2. W., Bd. 1, ©. 277 u. Bb. 2, ©. 700 zu b. 

+) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 95. 

+}) Beide Beftimmungen befinden fi in ben Militairardpivahen 
der Regierung in Potsdam: Militairmachtfahen, Nr. 1. Die Kubi 
netsorbre lautete: 

„Aus den Berichten der Brigabegenerale habe Ich erfehen, ba 
in einzelnen Städten der MWachtbienft fo groß ift, daß die Solbaten 
mit zwei Nächten auf die Wacht ziehen müſſen; biefes ift aber ſowehl 
der Bildung als au ber Konfervazion bes Soldaten zumiber. IE 
babe daher beftimmt, baf künftig in einer jeden Garnifon ber Wadt- 
bienft dahin beſchränkt werben foll, daß ber Soldat in jeder Woche nur 
einmal auf die Wacht ziehen darf. Da, wo nad biejer Beftimmung 
das Militair nicht hinreichend zu Beſetzung ber, für bie öffentlich: 
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6. Am 19. April 1809 *) machte das allgemeine Kriegs⸗ 
vepartement auf den Grund des Königlichen Publifandums 
vom 10. Mär; 1809 **) befannt, daß alle aftive Offiziere 


Sicherheit unumgänglich nöthigen Poſten fein follte, muß bie Bürger- 
Schaft des Orts mit zutreten, und babt Ihr die Regierungen dahin zu 
inftruiren, daß fie ben ſämmtlichen Magiftraten bie nöthige Anweifung 
geben, damit biefe, wo es erforberlich ift, auf bie Aufforderung bes 
Gouverneurs ober bes Älteften Offiziers in dem Orte bas Weitere 
bierliber anordnen Lönnen, 

Königsberg, den 7. April 1809. 

Friedrich Wilhelm. 
An 

ben Staatsminifter Grafen Dohna.“ 


Das Hejfript an die Regierung fagt: 

„Wir finden die Borfchläge, welche Euer Bericht vom 24. v. M. 
über bie Bewachung der öffentlichen Staatslaffen unter Hinzurechnung 
ber Kreisfaffen enthält, mit Rüdficht auf die beabfichtigte möglichfte 
Einihränfung bes Wachtdienftes für das Militair ganz zwedmäßig, 
und genehmigen baber, daß in den mit Garnifon belegten Stäbten 

a. diejenigen Kaffen, beren monatliche etatsınäßige Einnahme unter 

Eintaufend Thaler beträgt, in ber Regel und fomweit bie Rofalität 

nicht etwa ein anderes nothwendig macht, unbejett bleiben, jeboch 

ben Rendanten folcher Kaffen bejonders zur Pflicht gemacht 
mwerbe, bie Beftänbe mehreremale bes Monats, felbft wöchentlich 
und pofttäglih, je nachdem bie Umſtände folches zulaffen, zu ben 

Hauptlaffen abzuliefern, wogegen 

b. alle übrigen Kaffen, die eine monatliche Einnahme von Eintaufend 

Thaler und darüber haben, zur Nachtzeit mit Militairwache in- 

fofern zu verfehen find, als bie fpezielle Lage, wie bies z. B. 

bei ben Poſtkaſſen ber Fall fein wird, nicht eine Ausnahme 

geftattet. 

In ben nicht mit Garnifon verſehenen Städten müffen aber bie 
hiernach zur Bewahung qualifizirten Kaffen wie bisher durch Bürger- 
wachen geihäßt werben, wonach Ihr das Weitere zu verfügen babt. 

Königsberg, den 27. Oktober 1809. 
Altenftein. Dohna.“ 

Hiernach wurden bie furmärfifchen Behörden von ber Regierung 
am 6. Febr. und 15. Juni 1810 mit fpeziellen Anweifungen verfehen. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 50. 

**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 46 wegen ber ftattgefundenen An- 
ordnung längs ber Elbe im Königreich Weftphalen, 


39 
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der Armee, welche fich jenfeits ver Elbe auf Urlaub befün- 
den, fogfeich zu ihren Korps zurüdkehren follten. 

7. Die Militairwittiwenpenfionen waren für ben Zeit 
raum bis 1. Juli 1808 alfmählig und die desfallfige legte 
Zahlung im Januar 1809 geleiftet worden*). Im ben 
Jahren 1809 und 1810 fanden nach den Belanntmachungen 
der Direkzion der Offizierwittwenfaffe folgende Zahlungen 
ftatt : . 

a. am 1. Sept. 1809 **) follten von den am 1. Jan. 1809 
fälligen Wittwenpenfionen die Nrn. 1— 400 ſogleich 
gezahlt werden; 

b. am 19. Dez. 1809 ***) wurde beſtimmt, daß in bie 
fem Monat die in gedachten Zeitpunft noch fälligen 
Nrn. 401 —600 und 

c. am 7. Ian. 1810) auch die fpätern Nru. fogled 
berichtigt werben würden; 

d. am 22. Mai 1810 FF) warb feitgefegt, daß die Witt: 
wenpenfionen file den Zeitpunkt vom 1. Juli 1809 im 
Juni bis Nr. 400, die folgenden Neun. von 401 an 
aber vom 7. Juli 1810 ab in Empfang zu nehmen 
wären; 

e. endlich warb am 14. Dez. 1810 FF) mitgetheilt, vaf 
die am 1. Ian. 1810 fälfigen Militatrwittwenpenftonen 
bis zur Nr. 600 gleich, die Summen auf die daran 
folgenden Nm. im Januar 1811 gehoben werden 
fünnten. 

Die Zahlungen gefchahen in Fingendem Kourant un 
wurden in jeder Bekanntmachung zugleich die Mitglieder der 
Wittwenfozietät zur Abführung ihrer rüdjtändigen Beiträge 








*) ſ. das 2. W., Bb. 2, S. 692 — 69. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 107. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 151. 
+) ſ. Spen. 3tg. 1810, Wr. 5. 
++) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 63. 
+tt) |. Spen. Ztg. 1810, Rr. 151. 
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die Zinsſchuldner aber zur Abtragung ihrer noch nicht bes 
richtigten Zinfen aufgefordert. Dies geſchah befonvers in 
einer Belanntmachung der Direlzion der Offizierwittivenkaffe 
vom 12. Yumi 1809 *). Im diefer machte fie befannt: 

a. daß, wenn bie rückſtändigen Wittwenfozietätsbeiträge 
nicht pünktlich abgeführt würden, deshalb nach 8. 11 
des Reglements vom 3. März 1792 unter Berluft des 
Antrittsgelves und des Benfionsrechts ihrer Wittwen, 
verfahren werben würde; 

b. daß es jedem Intereſſenten der Offizierswittwenkaſſe 
frei jtände, bis zum 31. Dez. 1809 feine bisher ver- 
ficherte Penfion auf die Hälfte herabzufegen; 

c. auch Fönnten diejenigen Interejjenten, welche ganz außer 
Dienft getreten wären, bis zum 31. Dez. 1809 mit 
ber vollen Penfionsfumme aus der Sozietät ſcheiden. 
Nach einer. Bekanntmachung ver Direlzion vom 18. Mär; 

1810**) brachte jie ihre Androhung in der obigen Aufforderung 
vom 12. Yuni 1809 zur Ausführung, fehloß nach der vor» 
ftehenden Beftimmung unter a 375 bisherige Mitglieder der 
Anjtalt von derfelben aus, und warnte 347 Mitglieder mit 
einer gleichen Strafe, wenn fie ihre Beiträge nicht pünktlich 
entrichteten. Dies erregte große Aufregung und gab Ver— 
anlajjung, daß der König felbft beſtimmte, wenn bie nach 
ver Befanntmachung vom 18. März 1810 ausgefchloffenen 
Mitgliever alle ihre rüdjtändigen Beiträge und Zinfen bis 
zu Ende Juni 1810 an die Dffizierswittwenfaffe berichtigten, 
ſolche wieder in der Sozietät aufzunehmen wären, auch neue 
Rezepzionsſcheine erhalten ſollten. Diefe königliche Beftim- 
mung machte am 5. Mai 1810 ***) die Direlzion befannt 
und erhielt dadurch Veranlaſſung, eine bedeutende Anzahl 
von neuen Rezepzionsicheinen auszufertigen. 


— — — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 73, ©. 1m 2. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 38, ©. 9. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 56, ©. 1. 
39* 
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8. Am 8. Nov. 1809 *) machte die kurmärkiſche Re 
gierung befannt, daß nach der Kabinetsordre vom 21. OR. 
1809 alle in Reihe und Glied ftehende Soldaten, fowie die 
noch nicht eingejtellten Kantoniften fich wegen ihrer Ber: 
abſchiedungen nicht biveft an den König, fondern nur an bie 
Kantonrevifionsfommiffion wenden dürften. Auch enthielt 
diefe Belanntmachung Vorfchriften über den Imftanzenzug, 
und an welche Behörven, wenn die Kantonrevifionsfommilfion 
nicht verfammelt fei, vergleichen Geſuche angebracht werben 
fönnten. 

9. Das Militairgouvernement der Kurmark veräffent 
lichte am 30. Nov. 1809 **), daß fein inaftiver Offizier 
nach wiederholten Befehlen des Königs fih an Allerhödit 
denſelben vireft wenden dürfte, fondern die Geſuche derſelben 
nur an bie ihnen vorgefegten Infpefteure zu richten wären. 

10. Nach ver Kabinetsordre vom 1. Dez. 1809 ***) be 
ftimmte der König, daß die leichten Bataillone der Infanterie 
fünftig Füfilierbataillone benannt werden follten. 

11. Im Monat Februar 1810 beftimmte der König, 
daß die bis bahin beftandene eine Pontonier » umd zii 
Mineurkompagnien gänzlich aufgelöft und ftatt derjelben vre 
Pionterfompagnien gebildet werben follten, welche dem Jr 
genieurforps einverleibt wurden F). Diefe Pioniere folte 
die Dienftzweige ver Mineure, der Sappeure und ber Por 
toniere im fich vereinigen, und in den verſchiedenen Provinzen 
wie bisher vertheilt fein Fr). 

12. Am 23. Mai 1810 FFf) machte die kurmärkiſche 
Regierung befannt, daß ver König durch Kabinetsorbre vom 


*) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 148, ©. 9. 
**) |. Spen. 3tg. 1809, Nr. 145, ©. 1. 
**) |, diefe Beftimmung im Finanzarchiv des Pagerhaufes: Gen. 
Militairfahhen, Nr. 14 von 1809. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 26. 
rt) ſ. besbalb die Nachweiſung V biejes Werks, Bb. 2. 
rrr) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 67. 
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27. Febr. 1810 binfichtlich der Belohnungen für wieder ein- 
gebrachte Deferteure feftgefegt habe: es folle 
a. für jeden eingebrachten Deferteur, der ohne Pferb oder 

Waffen ergriffen worden, Sechs Thaler, 

b. für einen mit Gewehr ergriffenen und abgelieferten 

Deferteur, Zwölf Thaler, 

c. für einen mit dem Pferde ergriffenen und abgelieferten 

Deferteur, Vierundzwanzig Thaler 
dem Ablieferer fogleih von ver Afzifefaffe des Drts für 
Rechnung des Regiments ausgezahlt werben. 

13. Unterm 8. Dez. 1810 *) machte die Furmärkifche 
Regierung die Beftimmungen des Königs in der Kabinets- 
ordre vom 25. Juni 1810 wegen der Annahme ver fich zum 
freiwilligen Dienft bei den Pionierfompagnien meldenden in- 
ländiſchen Handwerker befannt. 

14. In Verfolg des Geſetzes vom 30. Dft. 1810 **) 
veröffentlichte die Furmärfifche Regierung am 29. Nov. 
1810 ***), daß die Zwangsnaturallieferung an Brotkorn 
und Fourage zur Verpflegung des Militairs durch die Grund- 
befiger vom 1. Ian. 1811 aufhören, und von da ab ber 
desfallfige Bedarf fir die preußifchen Truppen in der Kur- 
marf von ihr durch Lieferungsluftige beichafft, auch ver 
Betrag der gefchehenen Lieferung bvenfelben aus der Regie 
rungsfafje bezahlt werden würde. 

15. Am 24. Nov. 1810 7) veröffentlichte der Yuftize 
minifter v. Kircheifen, daß der König mittelft Kabinetsorpre 
vom 10. Nov. 1810 bejtimmt habe, die Militaire müßten 
zur Bezahlung ihrer Schulden fih von ihren eigentlichen 
Gehältern, perfönlichen Zulagen oder ertheilten Revenüen von 
Amtshauptmannfchaften, Abzüge gefallen laffen; dagegen ver» 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 152 den vollftändigen Inhalt. 
**) ſ. Gefebfammlung vom Oltober bis Dezember 1810, Nr. 8, 
78. 


*#*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 145. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 151. 
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jenige Theil ihrer Einnahmen, welcher ihnen zur Erfüllung 
ihrer Dienſtobliegenheiten, wie z. B. Tafelgelder und ſonſtige 
desfallfige Zulagen bewilligt worden, wicht zu Abzügen ge— 
eignet wäre. 

16. Der Staatskanzler erließ eine erläuternde Verfügung 
an alle Regierungen über die Zwede der vom Könige jeit 
27. Dit. 1810 erlaffenen Anorbnungen, worauf die furmär- 
fifche Regierung nachftehende Publifanda an alle Behörden 
veröffentlichte: 

a. zu dem Gejek vom 28. Oft. 1810 wegen ber Auf- 
bebung des Naturalvorfpanns, wie folcher künftig erſetzt 
und vergütigt werben folle, am 3. San. 1811 *); 

b. zu dem Gefet vom 30. Oft. 1810 wegen Aufhebung 
der Natural», Fourage- und Brotlieferung, am 13. 
San. 1811 **). 

Ueber die neue Bildung der preufßifchen Truppen aller 
Art und ihre Behörden, über die innere Ausbildung der 
erftern und der für felbige erlaffenen Anordnungen, auch geftif- 
teten Bildungsanftalten, über das, was benfelben zu ihren 
Bedürfniſſen, fowohl im Frieden als im Kriege verabreicht 
werben follte, über das Militairmedizinal- und Lazareth— 
weien, ſowie was fonft der König wegen ber Verhältniffe 
des Militairs im Innern der Armee vom Tilfiter Frieden 
bis zu Ende 1810 anzuordnen für nöthig erachtete, darüber 
hat derjelbe eine Menge Kabinetsbefehle erlaffen. Wer ſolche 
ſpeziell kennen zu lernen wünfcht, der ift auf die Zuſammen— 
tragung berjelben in einem Buche, welches auf Föniglichen 
Befehl und Koften in der Decker'ſchen Buchdruderei 1810 
gebrudt und den betreffenden Behörden zur Benutzung mit 
getheilt wurde, zu verweifen. 


*) ſ. 2. Ergänzungsblatt des Amtsblatts der lurmärkiſchen Re— 
gierung von 1811, ©. 9—12, wo auch zugleich alle deshalb erlaflene 
Beftimmungen angezogen find. 


**) ſ. ebenbafelbft von 1811, S. 13—15 fg. 
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Das Gouvernement in Berlin, fowie bie furmärkifchen 
Provinzial und felbjt einzelne Lokalbehörden, z. B. ver 
Magijtrat in Berlin haben in diefem Zeitraume von 1809/10 
mehrfache Verfügungen: das Kantonferpiswefen bes Militairs 
betreffend, erlaffen, deren fpezielle Ausführung jedoch, ba 
deren Erlafjung nur für den Augenblid von Wichtigkeit 
waren, den Zwed diefer gefchichtlichen Darftellung über- 
jchreiten würde, vom Verfaſſer nicht für angemeffen er- 
achtet ift. 


Ueunter Abfchnitt. 


Iuftizangelegenbheiten. 


Im dritten Abſchnitt befinden ſich für 1809 und 1810 die 
Ueberſichten 
zu A, in welcher Art die obern Juſtizbehörden nach den 
Organiſazionsbeſtimmungen des Königs vom 6. Dez. 
1808, fowie vom 27. Oft. 1810 gebildet wurben ; 
zu B aber, wie mit Rückſicht auf die Gefege vom 16. und 
26. Dez. 1808 in der Kurmark die Organifazion ber 
Probinzial- und Lofaljuftizbehörden zur Ausführung 
gefommen find. 

Was fonft die Gefeßgebung in der innern Verwaltung 
ber Yuftiz *) in den Jahren 1809 und 1810 betraf, fo ift 
in biefem Zeitraum vom Minifterio der Yuftiz nichts nach 
einem beftimmt beshalb ausgefprochenen Plane veranlaft 
worden. Das in einzelnen Yuftizgegenftänden von Provin- 
zialjuftizbehörden oder fonft in Anregung Gebrachte warb im 
Yuftizminifterio zwar berathen, dennoch aber erfolgten von 


*) f. bie frübern Berfaffungs- und Berwaltungsverhältnifie ber 
Juſtiz im 1. W., S. 400—407. 
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demjelben nur ſparſame Befchlüffe, auch wurden vom Könige 
nur einige gejeßliche Anordnungen erlaffen. 

Wenngleich die Ernennung des Kammergerichtschefprä- 
ſidenten Beyme zu Ende des Jahres 1808 als. Iuftizminifter 
und Großkanzler, bei feinen ausgezeichneten Talenten, feiner 
Schönen wilfenjchaftlichen und juriftifchen Bildung, fowie bei 
dem unbegrenzten Bertrauen, welches er damals noch vom 
Könige Friedrich Wilhelm II. genoß, viele Erwartungen in 
diefer Hinficht hervorgerufen hatten, fo entfprach er bis zum 
Suni 1810, wo er gnädigſt entlaffen wurde, weder ben 
Hoffnungen feiner Verehrer ımd Freunde, noch den Erwar- 
tungen des Minifters v. Stein, in deſſen Schreiben an ihn 
vom 2. Yan. 1809 *) und feinen Mittheilungen vom 24. Nov. 
1808 an die oberften Staatsbehörvden **). Nach feinen 
mündlichen Meußerungen gegen feine nächiten Verwandten, 
wollte er zwar umfafjende Suftizorganifazionspläne entworfen 
haben, jolche find aber bisjett weder unter feinen hinter⸗ 
laffenen Privatpapieren, noch, nach gefchehener Nachfrage im 
Yuftizminifterio, vorgefunden worden. Die Abänderung der 
Patrimonialgerichtsbarfeit hatte er in Verfolg der Kabinets- 
orore vom 25. Nov. 1808 wegen feiner Anftellung als ein- 
ziger Yuftizminifter, zwar nach Inhalt ver Kabinetsorbre vom 
11. Febr. 1309 zu bearbeiten die Abficht gehabt, jedoch auch 
deshalb haben fich bisjegt Feine Spuren ber von ihm diejer- 
halb gemachten Entwürfe vorgefunden ***), 

Der in feine Stelle zum Yuftizminifter, umter dem 
Staatskanzler v. Harbenberg, beförberte Chefpräfident bes 
Kammergerichts, v. Kircheifen, der mit fchönen Talenten, 
mit einer ausgezeichneten theoretijchen und praftifchen jurifti» 
fchen Bildung ausgerüftet war, auch in feinem äußern Be— 
nehmen höchſt gewandt und liebenswürbig auftrat, befaß 
jedoch eine große Vorliebe für das alte Beſtehende, ſodaß 


— — — — 


*) ſ. 2. W., Bb. 1. S. 630- 632. 
**) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 624 fg. 
***) ſ. das Ende dieſes Abſchnitts. 
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auch er bei der Uebernahme des Yujftigminifterii zu vor 
fihtig in diefer Dinficht zu Werke ging und deshalb nur 
wenig leiftete. 

Die Anordnungen, welche in den Jahren 1809 und 1810 
in Yuftizangelegenheiten erlafjen wurden, theilten fich 

A, in diejenigen, welche in der Geſetzſammlung verzeichnet 
find, und den ganzen Staat oder einzelne Provinzen 
befjelben betrafen, 

B, in diejenigen, welche fonft vom Minifterio und ben 
Provinzialbehörden erlaffen wurden. 

Zu A gehörten: 

a. die in der Gefekfammlung von den Jahren 1806 bis 
27. Dft 1810 nachftehend verzeichneten Gefege*): 

1. Nr. 68, ©. 535 vom 15. Febr. 1809 über bie ka 
Darlehns- und andern rechtlichen Gefchäften bis zum letzten 
Dezember 1810 anzunehmenden beliebigen Zinfen; 

2. bie fpeziellen Anoronungen des Königs binfichtlic 
ber Ausführung des Edikts vom 9. Dft. 1807, über ben 
erleichterten Befit und freien Gebrauch des Grundeigenthums 
(Nr. 16, ©. 170 der Geſetzſammlung **) für ganz Schlefien, 
und zwar 

a. Nr. 75, ©. 552 fg, vom 27. März 1809, wegen ber 
in dem $. 6 und 7 des gedachten Gejetes zugelaffenen 
Zufammenziehung bäuerlicher Grundftüde, oder Ber 
wandlung verfelben in Vorwerfsland; 

b. Nr. 77, ©. 557, vom 8. April 1809, Hinfichtlich der 
in den 88. 10, 11 und 12 des gebachten Geſetzes nad- 
gelaffenen Auflöfung ver perfönlichen Erbunterthänigfeit; 
3. Nr. 84, ©. 576 fg., vom 15. Juli 1809, wegen 

Abänderung und Deklarazion einiger in der Kriminalorbnung 
58. 168, 508, 510—513 und 530, fowie im allgemeinen 
Landrecht, Thl. I, Tit. 12, 8. 8 und in der allgemeinen Ge 


*) Die, welche ſich auf die NReorganifazion der Gerichte beziehen, 
find, da fie ſchon S. 148 fg. aufgeführt find, bier nicht berückſichtigt. 
**) Befindet fih auch abgedrudt im 2. W., Bd. 1, S. 685639. 
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richtsordnung, Thl. J, Tit. 34, 8. 26 fg. enthaltener Beſtim— 
mungen; 

4. Nr. 85, S. 578 fg., vom 15. Juli 1809, wegen 
der zur Einſperrung bis zur Begnadigung verurtheilten Ver— 
brecher; 

5. Wr. 96, ©. 621, vom 9. Dez. 1809, wegen Morti- 
fifazion der an einen gewilfen Inhaber und wegen bes 
Öffentlichen Aufgebots der an jeden Inhaber ausgeftellten 
Brivatfchulpverfchreibungen und Urfunden *); 

6. Nr. 100, ©. 626, vom 9. Ian. 1810, wegen Zur 
ſammenziehung bäuerlicher Grundftüde oder Verwandlung 
derfelben in Vorwerksland mit Bezug auf bie $. 6 und 7 
des Edikts vom 9. Okt. 1807 für die Provinzen Pommern, 
Kur» und Neumark; 

7. Nr. 102, ©. 629, vom 16. Ian. 1810, wegen Ab- 
fürzung des Verfahrens bei Amortifazion verlorener PBfand- 
briefzinsfoupons oder Zinsrefognizionsicheine; 

8. Nr. 104, ©. 635, vom 3. Febr. 1810, betreffend 
die Grundſätze in Anfehung der warfchauer Gläubiger, welche 
an preußiiche Unterthanen Forderungen hatten **); 

9. Ar. 107, ©. 641—643, vom 14, Febr. 1810, wegen 
ber bei Sr. königlichen Majeftät oder Allerhöchſtdero Minifte- 
rien anzubringenden Gefuche und Beſchwerden; 

10. Nr. 119, ©. 715, vom 14. Juni 1810, wegen 
Verlängerung des allgemeinen Inbults bis zum 24. Juni 
1811, wo zugleich ausgefprochen worben, daß beim Ablauf 
ber gefeglichen Kraft ver Verorpnung vom 12. Febr. 1809, 
burch welche die Wurchergefete fufpenbirt worden, es mit 
dem 31. Dez. 1810 fein unabänderliches Verbleiben habe ***); 


*) Am 26. März 1810 machte das Kammmergericht dies bekannt; 
ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 42. 
**) ſ. im 2. W., Bp. 1, ©. 511— 577 die Darftellung ber bes- 
fallfigen Berbältniffe. 
***8) Das Indultgeſetz war vom 24. Nov. 1807, ſ. Geſetzſammlung 
von 1807, Nr. 22, ©. 179. In der Spen. tg. 1810, Nr. 72 be 
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11. Nr. 122, ©. 721, vom 12. Juli 1810, wegen 
näherer Beftimmung ber alternativ feſtzuſetzenden Geld- und 
Gefängnißftrafen, auch wegen Berichtigung der einzelnen 
Strafgeſetze nach jelbiger; 

12. Nr. 126, ©. 729, vom 10. Aug. 1810, betreffend 
bie wegen jchuldiger Alimente in Befchlag zu nehmende Hälfte 
ber Beſoldung Königlicher Eivilbeamten *); 

13. Nr. 129, ©. 729, vom 30. Aug. 1810, die Ber- 
pflichtung der Erwerber von Grundftüden zur Berichtigung 
ihres Befittitel8 binnen Iahresfrift; 

14. Nr. 130, ©. 730, vom 30. Aug. 1810, betreffend 
die Sequeftrazion und Subhaftazion berjenigen Güter in 
Schleſien, welche ihre landſchaftlichen Sozietätsverbindlic- 
feiten nicht erfüllen; . 

15. Nr. 131, ©. 731, vom 30. Aug. 1810, wegen ver 
Borladungsfrift bei einem Verbrechens halber entwichenen 
Ehegatten, in Beziehung auf Trennung ver Ehe; 

16. Nr. 136, ©. 735, vom 24. Dft. 1810, wegen der Be 
gnabigungsgefuche der zum Tode verurtheilten Verbrecher. 

17. Nr. 137, ©. 735, vom 24. Dft. 1810, wegen ber 
in Schleften entjtandenen Mißverhältniffe über die Dienft- 
leiftungen der Bauern an ihre Gutsherrſchaften; 

8. Nach der Gejekfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 
1810 wurden nachftehende Yuftizgefete und Beſtim— 
mungen noch erlafien: 

1. Nach dem Gefege vom 27. Oft. 1810 (Mr. 2 ver 
gedachten Geſetzſammlung) über die veränderte Verfaſſung 
alfer obern Staatsbehörvden, hatte ver König unter dem 
Juſtizminiſterio**) nicht allein den Wirfungsfreis der 


findet fih die Benachrichtigung bes Kammergerichts und ber kurmär— 
tifchen Regierung fürs Publilum vom 15. Juni 1810. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 105 bie biesfällige Belanntmadung 
des Kammergerichts vom 27. Aug. 1810. 

**) ſ. Gefetfammlung vom 27. Okt. bis Ende Dezember 1810, 
©. 18—20. 


Auftizangelegenheiten. 621 


oberften Yuftizbehörden, fondern auch deren Verhältniffe in 
denfelben gegen die obersten fonftigen angeorbneten Verwal⸗ 
tungsbehörden, ſowie hinfichtlich der denſelben untergeordneten 
Juſtizbehörden, beftimmt. 

2. Das Geſetz (Nr. 7, ©. 133) vom 30. Okt. 1810, 
über die nachgelaffene Verſchuldung der Subftanz bei Lehn- 
und Fiveifommißgütern. 

3. Das Gefek (Nr. 5, ©. 101—120) vom 8. Nov. 
1810, wegen der Gejindeorpnung für jämmtliche Provinzen 
der preußifchen Monarchie. 

4. Der fönigliche Befehl an den Iuftizminifter (Nr. 8, 
©. 141) vom 13. Dez. 1810, über die Zahlung der Kapita- 
lien- und Zinfenjtenern zur Anweiſung der Gerichte. 

5. Das Reglement (Nr. 8, ©. 142 — 144) vom 28. 
Dez. 1810, wegen Einrichtung der afademifchen Gerichtsbar- 
feit bei den Univerfitäten. 

Zu B find dem Verfaſſer diefes Werks nur nachftehende 
vom Könige, von dem Minifterio und von ben Provinzial- 
juftizbehörben in der Kurmarf erlafjene Juſtizvorſchriften und 
Anordnungen befannt geworben: 

1. Die Kabinetsordre vom 17. Aug. 1808*) an ven 
Kanzler v. Schrötter auf feine Anfrage vom 11. Aug. 1808, 
wonach der König beftimmte, daß in allen Fällen, wo es 
nicht auf gefeliche Beitrafung, fondern blos auf die nöthig 
befundene Dienftentlaffung eines Staatsbeamten anfomme, 
es Feiner richterlichen Entſcheidung bedürfe, fondern die Sache 
nur zum Vortrage und Bejchluffe des Staatsraths (deffen 
Stelle damals die Generalfonferenzien vertraten), nach Vor- 
Ichrift des allgemeinen Landrechts, Thl. II, Tit. 10, 88. 98 
— 101 zu bringen fei. 

2. Am 6. Febr. 1809 **), machte das Rammergericht 


| *) ſ. Kabinetsakten aus den Jahren 1807-- 1809 im Staatsarchiv 
bes Schloffes, Padet 19°, Generalia: Die Civiljuftizverwaltung 
betreffend. 

**) ſ. den Inhalt in ber Spenerfhen Zeitung 1810, Nr. 82, 
©. 12 u. 13. 
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die am 28. Sept. 1803 erlafjene Verordnung zur Verhütung 
der überhand genommenen Pferdebiebftähle fpeziell bekannt 
und wies ihre Unterbehörden, ſowie das Publikum, danach 
refp. zu verfahren, auch fich zu achten, an. 
3. Am 21. Febr. 1809 *) genehmigte auf des Grof- 
fanzlers Beyme Bericht vom 16. Febr. 1809 der König: 
daß die nothwendigen Veränderungen in den Sala 
rienetats der Yandesjuftizkollegien von Untergerichten, 
proviforifh vom Yuftizminifter angeordnet, und dem 
Könige in einem am Schluß des Jahres zu eritat- 
tenden Generalbericht zur Immebiatgenehmigung an- 
gezeigt würden. 
4. Erließ der König am 15. März 1809**) nachjtehenre 
Kabinetsorbre an den Großfanzler Beyme: 
„Auf Euern Bericht vom 6. d. M. genehmige Ich bier- 
durch die in Vorſchlag gebrachte Abänderung ver im $. 114, 
Thl. I, Zit. 1 der allgemeinen Gerichtsoronung enthaltenen 
Vorſchriften dahin: 
daß jeder Ausländer, der in den preußiſchen Staaten 
bewegliches Vermögen befitt, von einem preufifchen 
Unterthanen bei demjenigen Gericht, unter welchen 
ſich dieſes Vermögen befindet, auch mit Perfonal- 
Hagen belangt werben fan, 

und überlajfe Euch die weitere Verfügung ac. 

Königsberg, den 15. März 1809. 

Friedrich Wilhelm.‘ 

5. Am 4. Mai 1809 ***) machte das Kammergerict 
mit Bezugnahme auf eine Kabinetsordre vom 22. März 1809 
befannt, daß der Zufchlag ver Grunpftüde bei Subhaftazionen 
während bes ftattfindenden Indults erfolgen könne, obne auf 


*) ſ. ben Inhalt in den vorbemerften Alten des Kabinets von 
1807 — 1809. 


**) f, den Inhalt in den vorbemerkten Alten des SKabinets ven 
1807 — 1809. 


+) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 56, ©. 1. 
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den Widerfpruch ver ausfallenden Gläubiger und des Befikers 
zu achten, wenn das Gebot nach den gefeglichen dort an- 
gezogenen Beftimmungen dem ausgemittelten Werth deſſelben 
gleich komme. 

6. Am 1. Juni 1809*) machte das furmärfifche Bupillen- 
folfegium die Beftimmung des Königs vom 16. Juni 1808 **) 
zur Nachachtung aller Unterbehörven bekannt, wonach an—⸗ 
georbnet war, daß allen lokalvormundſchaftlichen Gerichten 
die Befugnif beigelegt fei, hinfichtlich der unter ihnen ftehen- 
den Perfonen des Bürger: und Bauerftandes die Majorenni- 
tätserflärung zu ertheilen, wohingegen bei Perjonen bes 
Adels folche ftets nut vom Pupillenkollegio erfolgen könne. 

7. Auf einen Bericht des Groffanzlers Beyme vom 
8. Juli 1809 beftimmte der König am 15. Yuli 1809, daß 
vom Yuftizminifterio alle Juſtizadminiſtrazionen entfernt, und 
bie Gerechtigfeitspflege den Gerichtshöfen jelbftändiger über- 
laffen werben folle ***), 

8. Unterm 17. Aug. 18097) erließ das Kammer: 
gericht eine Aufforderung ans Publiftum, fich nicht von ges 
winnfüchtigen Schriftftellern Eingaben an Gerichte machen 
zu laffen, und bemerkte zugleich, daß beim Gericht angejtelite 
Juſtizkommiſſarien hierzu bereit wären, auch die einzelnen 
Berfonen im Lokal der Gerichte Gelegenheit fünden, ihre 
Eingaben durch protofollarische Aufnahmen bewirken zu können. 

9. Die furmärfifche Negrerung machte am 30. Nov. 
1809 +7) befannt, der König habe mittelft Kabinetsorpre vom 
3. Nov. 1809 beftimmt: 

daß den Gläubigern, welche bei einem Konkurs mit 
ihren Forderungen in die 2. Klaffe geftelit worden, 


*) ſ. Speu. Ztg. 1809, Nr. 72, S. 7. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 40, ©. 244. 
***) Der Bericht und die Kabinetsorbre befinden fih abgedrudt in 
Vreuß Lebensgeichichte Friedrichſs des Großen, Bb. 3, ©. 532 u. 533. 
7) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, ©. 7. 
tr) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 148, ©. 1. 
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wenn fie alles angewandten Fleißes ungeachtet, bios 
durch die Verordnungen des Indultedikts vom 24. 
Nov. 1807, z. B. durch die Proteftazion eines un- 
befriedigten Gläubigers gegen die Adjudikazion des 
fubhaftirten Grundſtücks an der rechtzeitigen Beitrei- 
bung ihrer Forderungen gehindert worden feien, auch 
wegen des zwei Jahre überfteigenvden Rüdjtandes, vie 
Rechte ver 2. Klaffe vorbehalten bleiben follten. 
Zugleich weift fie ſämmtliche Gerichts- und andere Behörden, 
fowie das Publifum an, fich hiernach zu achten. 

10. Am 21. Dez. 1809 *) machte das Kammergerict 
zur Erläuterung der Kabinetsordre vom 8. Juni 1809, we: 
nach die Konfisfazion alles defraudirten Holzes angeordnet 
war, die nähern desfallfigen Beſtimmungen ver Kabinets— 
orbre vom 31. Dt. 1809 befannt. Zu Folge derfelben jolle 
e8 von ber Wahl des Forftbedienten abhängen, entiweber nad 
den frühern Geſetzen außer der Strafe und dem Pfandgelde, 
ven tarmäßigen Werth des gejtohlenen Holzes einzuziehen, 
oder bie Konfisfazion des geftohlenen Holzes in Natura zu 
verlangen. 

11. Das Kammergericht brachte am 3. Mai 1810 **) 
bie Beftimmung des Yuftizminifterii vom 18. April 1810 
zur Senntniß des Publikums, daß die zur Salarienkaſſe des 
Kammer- und Hausvogteigerichts fließenden Sporteln xc. 
nach der Verorbnung vom 4. Dez. 1809 ***), wegen Her: 
jtellung der Nealifazion der Treſorſcheine zum vierten Theil 
in alten Xreforfcheinen auch angenommen werden müßten. 

12. Am 10. Mai 18107) bringt das Kammergeridt 
die Bekanntmachungen vom 2. Dez. 1757, vom 5. Juli 
1797 und vom 18. Febr. 1808, wonach ber Anfauf ven 
gerichtlichen Aften und Gejchäftstabellen bei 50 Thlr. Strafe 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 3, ©. 8. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 57, ©. 9. 

***) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. 95, ©. 615. 
+) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 60, ©. 12, 
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verboten fei, wieder zur Nachachtung des Bublifums in 
Erinnerung. 

13. Unter dem 13. Sept. 1810 *) machte das Kammer 
gericht befannt, daß nach der Benachrichtigung der Miniſte— 
rien des Innern und ber Finanzen vom 25. Aug. 1810 ven 
Ständen der Kurmark in allen Rechtsangelegenheiten hin— 
fichtlich ihres Abgaben: und Schulvdenwejens aus dem lebten 
Kriege, die Stempelfreiheit zugefprochen fei. 

14. Am 26. Oft. 1810**) machte das Kammergericht 
befannt, daß ſämmtliche Stadtgerichte fi der Benennung: 
Königliche Stadtgerichte bedienen und einen Föniglichen Adler 
in ihrem Siegel führen jollten. 

15. Mittelft Berorpnung vom 1. Nov. 1810 ***) befahl 
das Kammtergericht allen Untergerichten, wo es noch feine 
Hhpothefenbücher gäbe, oder folche nicht umfaſſend eingerichtet 
wären, das Hppothefenwejen nach Vorfchrift der Hypotheken— 
ordnung vom 20. Dez. 1783 und des Hofreffripts vom 
26. Juli 1809 7) vollftändig auszuführen. 

16. Machte ver Juftizminijter v. Kircheifen am 24. Nov. 
1810 auf Grund einer Kabinetsordre vom 20. Nov. 1810 
befannt, in welcher Art von den Einfünften der Militair- 
perfonen Abzüge zur Bezahlung ihrer Schulden gemacht 
werben könnten Tr). 

Die andern vorgefundenen Anordnungen betyafen nur 
Anweifungen zur Führung der laufenden Gejchäfte, welche 
von feinem Intereffe find. Erwähnenswerth ift jeboch noch 
die im Jahre 1809 ftattgefundene Veränderung der Hypo— 
thefenverfaffung im Königreich Weftphalen, wonach die In— 
haber von Schuldforderungen, welche auf Grundftüde im 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 117. 
**) {, Spen. 3tg. 1810, Nr. 132, ©. 2. 
+++) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 146, ©. 2. 
+) ſ. den Inhalt des Hofreffripts in der Juriftiichen Monatsichrift 
für die preußifchen Staaten, Bd. 8, ©. 312. 
rt) I. Spen. Ztg. 1810, Nr. 151, ©. 3. 


4) 
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Königreih Weftphalen hypothekariſch eingetragen ftanden, 
verpflichtet wurden, ihre Hypotheken, bei Verluft ihres 
Ranges, zu erneuern, d. h. in die dafelbft neu errichteten 
Hppothefenregifter eintragen zu laſſen. Anfangs war ber 
Zeitpunft, bis wohin dies bewirkt werden follte, zum 1. Yan. 
1810 feftgefett, fpäter wurde er nach einem Defret ver 
weftphälifchen Negierung vom 29. Nov. 1809 bis zum 1. 
Juli 1810 und nad einem Dekret verjelben Regierung vom 
13. Juni 1810 bis 1. Yan. 1811 verlängert *). 

Da viele preußifche Einwohner hierbei intereffirt waren, 
fo machte am 11. Nov. 1809 **) das Kammergericht das 
Publifum hierauf aufmerkſam, umd gab zugleich Anweifungen, 
wie man fich gegen besfallfige Verluſte zu ſchützen vermöchte. 
Die Untergerichte wies es zugleih an, die Dofumente in 
ihren Depofitorien genau zu revidiren und wenn fie folche, 
welche dem weftphälifchen vesfallfigen Gefege unterworfen 
wären, fänben, fogleih nach ihrer Anweifung deshalb zu 
verfahren. Auch der Finanzminifter v. Altenjtein befahl am 
20. Nov. 1809 ***) allen Kaffenbehörben, eine gleiche Nad- 
forſchung in ihren Depofitorien zu veranlaffen und wenn fie 
derartige Oppothefendofumente, die zum Eigenthum der Kafle 
gehörten, oder als Kauzion beponirt wären, vorfänden, 
fogleih Schritte zur Sicherung der Kaffe zu thun. 

Was die Gerechtigfeiten des Abſchoſſes und des Ab: 
zugs betraf, fo beabjichtigte man, folche aufzulöfen; va 
diejes jedoch außer dem Fisko auch den Patrimonialbehörben 
auf dem platten Lande und in den Städten nach dem Befit- 
jtande im Jahre 1777 vielfach zuftand F), fo war Dies mit 
erheblichen Schwierigkeiten verbunden. Man beftimmte ſich 
daher zubörberjt mit den auswärtigen Staaten deshalb gegen: 
feitige Freizügigfeiten zu verabreden. Unter dem Meinifterie 


*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 4, ©. 29 und Nr. 81, ©. 1. 
**) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 136, ©. 7. 
**#) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 145, ©. 1. 

) ſ. 1. W., ©. 15. 
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Graf Gol;, Beyme, v. Altenftein und Graf zu Dohna fam in 
diefer Hinficht nichts zu Stande, aber unterm Staatsfanzler 
v. Hardenberg wurde deshalb Fräftig vorgeſchritten. Schon 
im Jahr 1810 kam eine besfallfige Vereinigung in Betreff 
der Erbfchafts- und Vermögenserportazionen zu Stande. 


1. 


nad 
8. 
4. 


nn 1 mn DM 


9. 
10. 
11. 


mit dem Königreih Weſtphalen laut Verordnung 
vom 25. Oft. 1810*), 
und 


. mit dem Herzogtfum Warſchau laut Verordnung 


vom 11. Nov. 1810 **). 

Im Iahre 1811 wurden deshalb Verträge abgefchloffen 
ven Belanntmachungen und refpeftive Verordnungen: 
unterın 4. Juni mit dem Königreih Baiern ***), 
unterm 6. Aug. mit dem franzöfifhen Kaiſer— 
ftaat, ver eine Beitätigung des Kaiſers Napoleon durch 
das Defret vom 2. Dez. folgte F), 


. unterm 6. Aug. mit Medlenburg- Strelit FF), 

. unterm 16. Oft. mit Medlenburg- Schwerin FF), 

. unterm 20. Nov. mit Anhalt: Köthen *F), 

. unterm 30. Dez. mit dem Großherzogtum Badent*), 


Im Yahre 1812 fanden deshalb Verträge ftatt: 
unterm 10. Febr. mit Sachfen- Koburg** F), 

mit den fchweizerifchen Staaten vom 31. März 4**), 
unterm 11. April mit Naffau rr**), 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 138, ©. 786. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1810, Nr. 16, ©. 135. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 48, ©. 248. 
+) f. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 47, ©. 247, u. von 1812, 
Nr. 135, ©. 148. 
+7) f. Sefetfammlung von 1811, Nr. 49, ©. 250. 
rrH) ſ. Gefeßfammlung von 1811, Nr. 59, ©. 350. 
*) ſ. Gefeßfammlung von 1811, Rr. 65, ©. 371. 
+*) j. Gefeßfammlung von 1812, Nr. 73, ©. 7. 
**) ſ. Gefebfammlung von 1812, Nr. 75, ©. 11. 
+**) ſ. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 129, ©. 163. 
+r**) ſ. Gefetfammlung von 1812, Nr. 9, ©. 35. 


40 * 
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12. unterm 8. April mit Anhalt-Bernburg *), 
13. unterm 5. Juni mit dem Königreich Italien, welches 
vom Kaifer Napoleon durch ein Dekret vom 4. Auguſt 

1812 bejtätigt wurde **), 

und 

14. unterm 25. Juni mit Anhalt» Deffau ***). 

Da bis zum Jahre 1816 Preufen mit einem großen 
Theil der ausländifchen Staaten Freizügigfeitsverträge abge 
Ichloffen hatte, jo beftimmte der König am 21. Juni 1816, 
daß deshalb, und weil die Nachfteuer zwifchen ven Staaten 
des beutjchen Bundes allgemein aufgehoben worben, 

die Einwohner feiner Monarchie, bei dem Wegziehen ihres 
Vermögens von einer inländifchen Gerichtsbarfeit in die 
andere, als Glieder deſſelben Staats ohne den auffallen 
ften Widerjpruch nicht mehr die Bejchränfungen finden 
dürften, welche im ähnlichen VBerhältniffe zu einem großen 
Theile des Auslandes aufgehört hätten. 

In diefer Verordnung beftimmte er zugleich, wie ohne 
Entgeld diefe Freizügigfeit zur Ausführung zu bringen ferf). 

Nach der Verordnung vom 26. Dez. 181077) gebörten 
die Abjchöfangelegenheiten zum Reſſort dev Regierung, daber 
das Kammergericht am 17. Juli 1809777) alle feine Unter: 
gerichte anwies, den Verfügungen der furmärkifchen Regierung 
deshalb ſtets Folge zu leiften. 

Die Aufhebung der Patrimonialuntergerichte ent- 
lich befchäftigte fchon zu jener Zeit den König und das 
Staatsminifterium. Vielartige Verhandlungen und felbit Auf- 
regungen fanden deshalb ftatt, wovon nachjtehende Beifpiele: 


*) ſ. Gefetfammlung von 1812, Nr. 91, ©. 36. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 106, ©. 9, u. Nr. 136, 
©. 180. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 113, ©. 118. 
+) ſ. Geſetzſammlung von 1816, Nr. 364, ©. 199. 
+7) |. Gefegfammlung von 1806-1810, Nr. 63, $. 1. ©. 465. 
+rr) 1. Spen. Ztg. 1809, Nr. 91, ©. 7. 
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1. der Profeſſor Hoffmann an der königsberger Univer— 
fität überreichte am 19. Nov. 1808 dem Könige eine 
Schrift wegen Abſchaffung der Patrimonialgerichtsbar- 
feit, welche derſelbe befobigte und felhe am 3. Nov. 
1808 dem Kanzler v. Schrötter zur Benutzung bei 
Bearbeitung des desfallfigen Plans mittheilte. 

2. Die adelihen Kinfaffen des Mohrungfchen Kreifes 
glaubten ihre desfallfigen Berechtigungen beim Könige 
im November 1808 bevorworten zu müffen, worauf 
derjelbe nachitehende Kabinetsordre an felbige erliek: 
„Die Aufhebung der Batrimonialgerichtsbarfeiten 

ift in diefem Augenblid noch feine befchloffene Sache. Ich 
laffe dazu einen Plan ausarbeiten und werde demnächſt 
nach der forgfältigften Prüfung aller Gründe dafür und da— 
wider entſcheiden, ob damit fortzufchreiten ſei oder nicht. 
Was alsdann von mir feitgefegt werben wird, ift weiter 
feinen Ausftellungen unterworfen; individuelle Anfichten müffen 
dem Wohl des Ganzen weichen, und mit der bisher be- 
ſtehenden gutsherrlichen Polizeiaufficht auf die Gutseinfaffen 
hängt die Patrimonialgerichtsbarfeit Feinesweges zufammen. 
So gern id daher auch Euren Anträgen Gehör gebe, fo 
kann ich jedoch vorjegt hierauf weiter nichts feſtſetzen und ich 
verbleibe zc. 

Königsberg, den 30. Nov. 1808. 

Friedrich Wilhelm. 
An 
die Burggrafen zu Dohna auf Schlobitten und Schlodien 
und an die übrigen adelichen Einfaffen des Mohrungfchen 
Sereifes. 

In der Sabinetsordre, wonach am 25. Nov. der König 
den Kammergerichtspräfidenten Beyme zum Groffanzler und 
einzigen Yuftizminifter ernannte, gab er ihm nachjtehende 
Anweifungen *): 


*) Diefe Kabinetsordre bat fih unter den vom Beyme aufbe- 
wabrten, feine Anftellungen betreffenden Papiere nicht gefunden. Im 
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„Euern Gefchäftsfreis beftimmt die von Mir geftern voll- 
zogene Verorbnung, die veränderte Verfaſſung der oberiten 
Berwaltungsbehörben in der preußifchen Monarchie betreffent. 
Ich erwarte von Euch treue Erfüllung Eurer Pflicht, fowie 
ich dies von Euch gewohnt bin und mache Euch zugleich mit 
den Gegenftänden befannt, deren Ausführung Ich zunädit 
von Euch verlange. 

a. So wie von jetzt ab nur ein Juſtizdepartement jein 
wird, fo follen auch die vielen Yurispifzionsabthei- 
lungen bald nah Sachen bald nach Perſonen, bald 
nah Nazional- oder Territorialverhältniſſen, auf- 
hören. Die Geheimenräthe Morgenbeffer und Frieſe 
haben bereits ven Auftrag, einen Plan zur Aufhebung 
der Patrimonialjurispifzion für das Königreich Preußen 
anfzuftellen, und ich trage Euch auf, diefen Plan zu 
prüfen und nach deſſen Genehmigung von mir, deſſen 
Ausführung und Generalifirung zu veranlaffen. 

b. Ich bin Willens, die Polizeigewalt nicht ferner von dem 
Beſitz eines Grundſtücks abhängen zu laſſen. Die 
Polizei fol, wie e8 in den andern Staaten gefchieht, 
nicht von den Gutsbefigern, fondern von Orts- umb 
Kreispolizeibehörden verwaltet werden. Der Plan dazu 
wird jett aufgeftellt; dabei wird es möglich werben, 
ben Orts- und Kreisbehörden die Entjcheidung ber 
wenig wichtigen Yuftizfälle zu überlaffen. Ich mil, 
daß Ihr diefem letzten Gegenftande Eure Aufmerkſam— 
feit widmet und mir deshalb Vorſchläge einreichet. 

c. Die jeßigen Kriminal- und Schuldgeſetze bebürfen einer 
Verbefferung. Die erften ftimmen, theils wegen ver 
Verſchiedenheit der Strafen, welche fie auf ein Ber: 


ber Lebensgefhichte Friebrich’s des Großen von Preuß, 1833, findet 
fih im 3. Bande, ©. 531 folche aber abgebrudt und bat berjelbe gegen 
einen Berwandten bes Beyme die Bemerkung deshalb gemacht, daß er 
eine Abjchrift hievon vom Großkanzler felbft erhalten und folche ihm 
wieder zugeftellt babe. 
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brechen, nach der Verſchiedenheit des Standes des Ver— 

brechers, feſtſetzen, theils wegen Gelindigkeit der Strafen, 

welche auf Verbrechen gegen den Staat geſetzt ſind, 
nicht mit dem Geiſte der Nazion. Die zweiten ſchwächen, 
wegen der Nachſicht und Ausflüchte, welche ſie dem 

Schuldner verſtatten, den Kredit des Landes und wirken 

dadurch nachtheilig auf den Kredit des Volkes, und 

hemmen feinen Nazionalwohlftand. 

Ich trage Euch auf, die hierüber beſtehenden Geſetze zu 
prüfen und mir angemefjene Normen in Vorſchlag zu bringen. 
Ich bin ꝛc. 

Königsberg, den 25. Nov. 1808. 

Friedrich Wilhelm.” 

3. Wegen Uebernahme ver Gefchäfte als Groffanzler hatte 
der Beyme am 28. Dez. 1808 dem Könige Anzeige 
gemacht und fich zugleich Hinfichtlich der ihm, in der 
vorbemerften Kabinetsorpre vom 28. Nov. 1808 vom 
Könige gewordenen Aufträge geäußert, worauf ber 
König nachſtehende Kabinetsorbre an ihn erließ: 

„sh genehmige es ganz und jehe e8 fehr gern, daß Ihr 
nach Eurem Bericht vom 28. Dez. 1808 die Gejchäfte des 
Juſtizdepartements übernommen und deshalb mit dem Kanz- 
fer v. Schrötter Euch in nähere Korreſpondenz gefegt habt, 
auch die Nevifion der Straf- und Schulvengefete bearbeitet, 
und dem Plane zur Aufhebung der Patrimonialge- 
rihtsbarfeit, jowie zur Einrichtung der Orts- und Kreis— 
behörden für Polizei» und Gerichtspflege Eure Aufmerkfam- 
feit widmet. 

Königsberg, den 11. Febr. 1809 *), 

Friedrich Wilhelm.“ 


*) ſ. deshalb Alten des Kabinets aus den Jahren 18079 im 
Schloßarchiv des Geh. Staatsminifterii, Padet 19P: die Eiviljuftizver- 
mwaltung betreffend, worin ber Bericht des Beyme vom 28. Dez. 1808, 
jowie das Konzept der darauf ergangenen abgebrudten Kabinetsorbre 
fih befinden. 


* 
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4. Die vor- und hinterpommerſchen Landſtände lamen 
am 2. März 1809 beim Könige ein, und baten, die Auf— 
hebung der Patrimonialgerichtsbarkeit nicht zu beſtimmen, 
worauf der König ihnen am 28. April 1809 auf ähnliche 
Art, wie den ſtändiſchen adelichen Einſaſſen des Mohrungſchen 
Kreiſes zu 2 Beſcheid ertheilte *). 

Im Staatsminifterio waren bie besfallfigen Anfichten, 
damals wie jpäter jo verfchiedener Art, daß unter der Re 
gierung Friedrich Wilhelm’s II. deshalb nichts Weſentliches 
zur Ausführung fam **). 


*) ſ. vorſtehende Alten auch wegen ber zu 1, 2 u. 5 berübrten 
Gegenftänbe. 

**) |, die Berfaffung und PVerhältniffe der PBatrimonialgerichte ver 
1806 im 1. ®., ©. 405 u. 406. 


om —— — — 
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Der Handel, fowie die ftädbtifhen und länbliden Ber: 
hältniſſe. 


Im zweiten Werke, die Kurmark und der preußiſche Staat 
in den Jahren vom Oktober 1806 bis Ende Dezember 1808, 
und zwar im 2. Bande, Abſchn. 7, Abth. A, ©. 655—670 iſt 
dargejtellt, in welchem betrübenden Zuſtande fich die ſtädti— 
Shen und ländlichen Gewerbeverhältniffe zu Ende des Jahres 
1808 befanden. Die Aufgabe des Königs und feiner Be— 
börben, einen befferen Zuftand herbeizuführen, war deshalb 
eine ſehr fchwierige. 

Schon in Königsberg in den Jahren 1807 und 1808 *) 
hatte der König Mehreres angeordnet, um fowohl vie ſtädti— 
fchen als ländlichen Gewerbe von den Banden, worin fie 
fich befanden **), zu löſen und den einzelnen Berfonen einen 
freieren Spielraum für ihre induftriellen Unternehmungen zu 
verjchaffen. Er hatte ausgefprochen, daß dies nur zu er- 
reichen fei: 

*) ſ. das 2. W., Bd. 1, Abſchn. 4, Abth. c, ©. 633—642. 

+) ſ. das 1. W., Abſchn. 12 A, ©. 428--435, u. B, ©. 445 - 
451 u. ©. 466. 
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1. durch freie Beſitzer aller ländlichen Aderwirtbichaften 
und durch Regelung der inneren Verhältnifje derjelben, 
2. durch einen freieren Gewerbebetrieb aller Fabrikate ıc. 
unter Abſchaffung aller, diefen entgegenftehenden, älteren 

Hemmungsverhältniffe, und 

3. durch Anftalten zur Bildung der ländlichen und ftäbti: 
ichen Gewerbtreibenden. 

Diefe feine hochherzigen An- und Abfichten wiederholte 
der König im Publifando vom 16. Dez. 1808, wegen ver- 
änderter Verfaffung der oberften Behörden*) und in ber 
Gefhäftsinftrufzion für die Regierungen vom 26. Dez. 
1808 **). Im letterer hatte fich derjelbe in den SS. 3 
und 50 ganz beſonders beftimmt über die Freiheit des Han- 
dels und der Gewerbe jeder Art geäußert und ba die bert 
aufgeführten Beftimmungen zum Anhalt und Leitfaden feiner 
Behörden damals gereichen follten, fo ift dies ver Ort 
und die Stelle, um dieſe hochherzigen Anfichten und aus: 
geiprochenen Grundſätze des hochverehrten Königs nod: 
mals zur SKenntniß der Einwohner feines Staats zu 
bringen. . 

1. Der $. 34 lautete: Bei allen Anfichten, Oper 
zionen und VBorfchlägen der Regierungen muß ber 
Grundſatz leitend bleiben, Niemanden in dem Genuf 
feines Eigenthums, feiner bürgerlichen Gerechtfame um 
Freiheit, folange er in den gefetlichen Grenzen bleibt, 
weiter einzufchränfen, als es zur Beförderung des al- 
gemeinen Wohls nöthig ift, einem jeden innerhalb ber ge 
jeglichen Schranfen die möglichjt freie Entwidelung und 
Anwendung feiner Anlagen, Fähigkeiten und Kräfte, in 
moralifcher ſowohl als phyſiſcher Hinficht, zu gejtatten und 


*) ſ. Gefetfammlung von 1806 bis Oktober 1810, Nr. 59, be— 
fonders die ©. 364 u. 365. - 


**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis DOltober 1810, Nr. 64, ie 
fonders die 8. 34, ©. 490, u. 8. 50, ©. 494— 4%. 
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alle dagegen noch obwaltende Hinderniffe baldmöglichſt auf 
eine legale Weife hinweg zu räumen. 

2. Der 8. 50 lautete: Die Wirkfamfeit der Regierun— 
gen bei Ausübung der Polizeigewalt muß nicht blos auf 
die Abwendung von Gefahren und Nachtheilen und Er- 
haltung deſſen, was ſchon da ift, fondern auch auf bie 
Mehrung und Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt fich 
erftreden. Diejes fann nur durch eine feſte Ausübung 
des 8. 34 enthaltenen Grundfages und durch bie mög: 
lichfte Gewerbefreiheit, fowohl in Abficht der Erzeugung 
und Verfeinerung, als des Vertriebs und Abfates ber 
Produkte gejchehen. Es iſt dem Staate und feinen ein- 
zelnen Gliedern immer am zuträglichiten, bie Gewerbe 
jedesmal ihrem natürlichen Gange zu überlafien, das 
heißt, feine berfelben vorzugsweife durch befondere Unter— 
ftüßungen zu begünftigen und zu heben, aber aud 
feine in ihrem Entjtehen, ihrem Betriebe und Aus— 
breiten zu bejchränfen, infofern das NRechtsprinzip babei 
nicht verlegt wird, oder fie nicht gegen Religion, gute 
Sitten und Staatsverfaffung anſtoßen. Es ift unftaats- 
wirtbfchaftlih, den Gewerben eine andere, als bie oben 
bemerkte Grenze anmweifen und verlangen zu wollen, daß 
diefelben von einem gewiffen Standpunkt ab, in eine andere 
Hand übergehen oder nur von gewiſſen Klaſſen betrieben 
werben. . 

Neben viefer Unbefchränftheit bei Erzeugung und 
Berfeinerung der Produkte, ift Leichtigkeit des Verkehrs 
und Freiheit des Handels, ſowohl im Innern, als mit dem 
Auslande, ein nothwendiges Erforderniß, wenn Induſtrie, 
Gewerbefleiß und Wohlftand gedeihen joll, zugleich aber auch 
das natürlichite, wirfjamfte und bleibendfte Mittel, ihn zu 
befördern. 

Es werden fich alsdann diejenigen Gewerbe von felbjt 
erzeugen, die mit Vortheil betrieben werden können, und 
piefes find wieder diejenigen, welche dem jedesmaligen Pro- 
dufzionszuftande des Landes und dem Kulturſtande der Nazion 
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am angemefjenften find. Es ift unrichtig, wenn man 
glaubt, es fei dem Staate vortheilhaft, Sachen dann noch 
jelbft zu verfertigen, wenn man fie im Auslande wohlfeiler 
faufen kann, die Mehrfoften, welche ihm vie eigene Ber: 
fertigung verurjacht, find rein verloren und hätten, wären 
fte auf ein anderes Gewerbe angelegt worden, reichhaltigen 
Gewinn bringen können. 

Es ift eine fehiefe Anficht, man müffe in einem folchen 
Falle das Geld im Lande zu behalten fuchen und lieber nicht 
faufen. Hat ver Staat Produfte, die er ablajjen kann, fo 
kann er fi auch Gold und Silber faufen und es münzen 
laſſen. 

Je vortheilhafter der Produzent und Fabrikant ſeine 
Erzeugniſſe abſetzen kann, je mehr beſtrebt er ſich, ſie her— 
vorzubringen, und je mehr davon hervorgebracht wird, um 
ſo weniger läßt ſich Mangel davon beſorgen. Ausfuhrfrei— 
heit iſt alſo gerade dahin gerichtet, dem Mangel vorzubeugen, 
ſtatt, wie man gewöhnlich glaubt, ihn herbeizuführen. Frei— 
heit des Handels macht den Spekulazionsgeiſt des Kauf— 
manns rege. Dieſer wird ſeine Waare nicht ſofort abſetzen, 
wenn er noch Ausſicht hat, ſolches vortheilhafter thun zu 
können, oder gerne das Steigen der Preiſe abwarten wollen, 
wenn er fie höher angefauft hat; er wird fie alfo auch nicht 
ausführen, wenn er fie im Lande felbjt noch mit Vortheil 
abzuſetzen hoffen darf. 

Auf diefe Weife fchafft fih der Staat Vorräthe und 
Magazine im Lande, ohne daß er bejondere Koften darauf 
verwenden barf. Leichtigkeit des Verkehrs und der Kommu— 
nifazion wird die Waaren im Yande jedesmal dahin bringen, . 
wo fie am möthigiten find, weil fie da am theuerjten be 
zahlt werben. 

Es iſt nicht nothwendig, den Handel zu begünftigen, 
er muß nur nicht erfchiwert werben. 

Eben diefe Freiheit im Gewerbe und Handel jchafft zus 
gleich die möglichite Konkurrenz in Abficht des produzivenven 
und feilbietenden Publikums und ſchützt daher das konſu— 
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mirende am ficherften gegen Theuerung und übermäßige 
Preisteigerung. 

Es ift faljch, das Gewerbe an einem Orte auf eine 
beftimmte Anzahl von Subjekten einfchränfen zu wollen. 
Niemand wird daffelbe unternehmen, wenn er babei nicht 
Bortheil zu finden glaubt; und findet er diefen, fo iſt es 
ein Beweis, daß das Publikum feiner noch bevarf; findet er 
ihn nicht, fo wird er das Gewerbe von felbjt aufgeben. 

Man geftatte daher einem jeden, folange er bie vor- 
bemerkte Grenzlinie hierin nicht verlegt, fein eigenes Inter- 
effe auf feinem eigenen Wege zu verfolgen und jowohl feinen 
Fleiß als fein Kapital in die freiefte Konkurrenz mit dem 
Fleiße und Kapitale feiner Mitbürger zu bringen. 

Diefes find die Grundzüge, nach denen die Regierungen 
bei Verwaltung der Gewerbe: und Handelspolizei zu ver 
fahren haben. 

Nicht ftaatswirthichaftliche, fondern blos  politifche 
Gründe (oder allenfalls Bedürfniß des Augenblids, welchem 
aber, wenn diefe Marimen befolgt werden, der Regel nad) 
immer wird vorgebeugt werden können), fünnen es möglich 
und räthlich machen, anderweitige Maafregeln zu ergreifen. 
Von einem folchen Falle werden die Regierungen aber jedes— 
mal höheren Orts benachrichtigt werden, vorzüglich in Ab- 
fiht der Getreideausfuhr. 

Ihr Augenmert muß dahin gehen, vie Gewerbe- und 
Handelsfreiheit fo viel al8 möglich zu befördern und darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die verfchiedenen Beſchränkungen, 
denen fie noch unterworfen ift, abgejchafft werden, jedoch 
nur allmählig auf eine legale Weife und felbjt mit möglich- 
ter Schonung des Vorurtheils, da jene neue Einrichtung 
mit Reibungen verbunden ijt, und ein zu fehneller Uebergang 
von Zwang zur Freiheit manchmal nachtheiligere Folgen her- 
borbringt als der Zwang felbft. Auf Keinen Fall aber 
müſſen die Regierungen von jett ab Konzeffionen oder Be- 
rechtigungen zu Gewerben, von welcher Gattung fie fein 
mögen, ertheilen, durch welche ein Exrflufiv- oder gar 
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Zwangs- und Bannrecht begründet werben foll. Letztere 
follen von jegt ab unter Feinen Umftänden mehr verliehen, 
und Erflufivrechte gleichfalls, fo viel als möglich, vermieden, 
böchftens nur dann und auf gewiſſe Jahre gegeben werben, 
wenn bei einem neuen Gewerbe der Verfuch gemacht werden 
jolf, ob e8 gebeihen werde. Es iſt dazu auch jedesmal bie 
Genehmigung der höheren Behörde nothwendig. 

Nach vorftehenden Ausfprüchen und Anorbnungen des 
Königs ward zwar der Muth der Gewerbetreibenden jehr 
erhöht, aber es fehlten den Einzelnen nach den erlittenen 
großen Berluften im Kriege bis zum Zilfiter Frieden und 
nachmals durch die Beſetzung und Verwaltung der weſtlich 
der Weichjel belegenen preußifchen Provinzen durch franzö- 
fifche Truppen und Behörden, um fo mehr die Mittel, etwas 
zu unternehmen, da die ländlichen und jtädtifchen Grund— 
jtüde fehr verfchuldet, auch viele Kapitalien der Staats- umd 
Privatinftitute, fowie der Privaten nach der Bayonner Kon- 
venzion vom 10. Mai 1808 *) im Herzogthfum Warjchau 
mit Bejchlag belegt waren. Dazu fam, daß ber Handel 
nach Außen durch die Kontinentalfperre Napoleon's gegen 
England, zu ver ſich auch der König nach Artikel 27 des 
Zilfiter Friedens hatte verftehen müffen, wonach alle See 
bäfen Preußens gefperrt und franzöſiſche Konſuls zur Ueber: 
wachuug der Sperre angeftellt waren, jo ſehr beichränft 
worden, daß an eine Erholung des Handels und der Ge— 
werbtreibenden nicht zu benfen war. Nur nah Rußland 
fand einiger Umſatz zu Lande ftatt, und wenn auch einiger 
Verkehr nach dem Herzogthum Warfchau, ven öfterreichifchen 
Provinzen, den Königreihen Sacfen und Weftphalen be 
trieben wurde, jo war biefer doch jehr beichränft durch die 
in diefen Staaten zum Schuß gegen das Ausland erlaffenen 
Gewerbe- und Handelsbeitimmungen. 

Das zu Ende des Jahres 1808 gebildete neue Minis 


— — — — — — — — 


*) ſ. im 2. W., Bd. 1, Abſchn. 4, Abth. B, S. 572—578 das 
Nähere deshalb. 
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fterium Altenftein, Dohna und Beyme hatte die Aufgabe, 
die vorgedachten Anorpnungen des Königs auszuführen. 
Leider befand fich unter diefen, fonft achtbaren Männern, 
feiner, der zur Oberleitung bes ganzen Miniſterii in fich 
die Kraft und Einfiht, wie Stein gehabt hätte. Jeder 
von ihnen befchäftigte fich ausfchlieglich mit dem ihm ſpeziell 
übertragenen Gefchäftsfreis, und felbft der ältefte von ihnen, 
der Minifter v. Altenftein, machte nie einen Verſuch, dieſe 
feine Stellung geltend zu machen. Alle Generalien und 
diejenigen Gegenftände, wozu mehrere Minijter ihre Zu- 
fiimmungen geben mußten, wurden in Stonferenzen, ohne 
daß eine obere Leitung und kraftvolle Einwirkung des erften 
Minifters v. Altenjtein hervortrat, beiprochen und möglichft 
verglichen, auch hienach in einzelnen Fällen dem Könige Anz 
träge zur Ausführung vorgelegt. ü 

Erft nachdem diejes Minifterium Anfangs Juni 1810 
abtrat und dem Miniſter dv. Hardenberg als Staats- 
fanzler vie allfeitige Leitung aller Verwaltungsgefchäfte vom 
Könige anvertraut wurde, geſchah etwas Durchgreifendes 
auch in diefer Hinficht, wie folches fpäter in diefem Abfchnitte 
gezeigt werben wird. 

Was in dem erjten Minifterio hinfichtlich ver gewerb- 
lihen und ländlichen Verhältniffe bis Anfangs Juni 1810 
veranlagt wurde, und welchen Einfluß dieſes auf die Kur- 
marf insbejondere hatte, ergiebt Nachſtehendes. 


I. Städtiſche gewerbliche Gegenftände und Handel. 


Die Fertigung von wollenen Waaren, theils durch 
zwei große Fabrifen, das Lagerhaus in Berlin, und die 
Tamm-Heſſe'ſche Fabrik in Berlin und Potsdam, für fei- 
nere und mittelfeinere Tücher, theild durch eine Menge von 
Fabrifanten und einzelne Tuchwebermeifter in den Städten 
der Kurmarf und der 3 Magveburgijchen Kreife am rechten 
Ufer der Elbe befegen, war der Hauptgegenftand der ge- 
werblichen Fabrifazion im Jahre 1806 gewejen. Unter vie 
Fabrikanten, welche mittelfeine Tücher lieferten, gehörten 
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Buffe in Ludenwalde, Karl in Brandenburg, fowie einige 
Fabrikherren in Neuruppin, Wittftod, Perleberg und Burg. 

Durch die Kriegsprangfale und Anordnungen der fran- 
zöfiichen Behörden hatte dieſe Fabrikazion, fowie die der 
berliner Baummwollen- und der Föpnider Seidenwaaren *) 
fehr gelitten, jo daß die Stühle der letteren fich unter vie 
Hälfte ihrer früheren Ausdehnung befchränft hatten. Die 
Tamm-Heſſe'ſche Tuchfabrif ging wegen Mangel an Fabri- 
fazionsfonds in den Jahren 1809 und 1810 ganz ein **), 
mehrere Baummollenfabrifanten ſahen ſich gendthigt, ihre 
ganze Fabrikazion einzuftellen; auch die Schnallenfabrif in 
Wriegen wurde aufgelöjt ***), 

Bei diefer Lage der Zuchfabrifazion war die furmär: 
fiiche Negierung der Anficht, daß nach dem Ausspruch des 
Königs in den 88. 34 und 50 der Gefchäftsinftrufzion für 
die Regierungen es durchaus nothwendig fei, den möglichit 
freien Handel mit der inländifchen Wolle fowohl im In— 
als Auslande zu bewerkftelligen. Nachdem daher die Mit- 
glieder des Regierungspräſidii (Präfident v. Binde, Bize— 
präſident v. Bafjewig und Negierungspireftor Maaßen) Kurz 
vor dem Beginn des berliner Wollmarkts ſich mit einigen 
induftriellen Landwirtben: Thaer, Mügelin, v. Itzenplitz, 
Groß⸗Böhnich, v. Edardftein, Prögel, v. Arnim» Neuen: 
fund, v. Golobed- Blumenberg, Amtsrath Karbe- Blanten- 
burg, Amtsrath Freier-Goldbeck, jowie mit einigen Woll— 
fabrifanten, 3. B. Yuffe in Ludenwalde, Karl in Branden- 
burg und dem Borjteher der v. Wolfjchen Tuchfabrif im 
Lagerhaufe fich beiprochen hatten, erließ die kurmärkiſche 


— 


*) ſ. Zeitungsbericht ber fkurmärkifchen Kammer vom Januar 
1809. 


**) ſ. deshalb Tagebuch bes Oberpräfidenten Sad vom 5. Ang. 
1809 im Finanzarchiv des Lagerhauſes, Landespolizeiſachen, Nr. 4. 


***) ſ. Zeitungsbericht der kurmärkiſchen Regierung vom Oktober 
1806. 
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Regierung am 5. Juni 1809*) unter jtillfchweigender Zu- 
ftimmung des Oberpräfidenten Sad, einen-Beichluß, wonach 
die Ausfuhr der Wolle gegen eine Abgabe von 3 Gr. vom 
Thaler des Taxwerths gejtattet wurde. In Verfolg dieſer 
Verfügung machte am 12. Juni 1809 **) die kurmärkiſche 
Regierung befannt, daß, um die Gleichförmigkeit in allen 
preußifchen Provinzen zu bewirken, höheren Orts ange- 
ordnet jet: | 

a. daß die Ausfuhr der Wolle gegen eine Abgabe von 

2 Thlr. für einen Stein zu 22 Pfd. ftattfinden 

fönne; 

b. daß die Verfendung der Wolle nach dem Auslande 
nur aus afzifebaren Städten zuläffig fei. 

Diefe Beftimmung wirkte ſehr wohlthätig und wurde von 
allen, die fich für die Kortjchritte der gewerblichen Induſtrie 
intereffirten, mit Danf anerkannt, ‚und galt folche bis zum 
6. Juni 1811 ***), wo der König beftimmte, daß auch dieſe 
Abgabe von 2 Thlr. für dem jchweren Stein wegfallen und 
nur noch 4 Gr. Ausgangsgefälle für den fchweren Stein 
bezahlt werden folfe, um eine Ueberficht von dem Gange 
viefes Handels zu behalten. 

Durch die im Jahre 1809 angeoronete Zulaſſung der 
Ausfuhr der Wolle hob fich gleich der Preis der Wolle, 
welche beim Anfang des berliner Wollmarkts 1809 nur 
6—12 Thle. 7), Später aber für feine Wolle ver Stein zu 


*) ſ. den Inhalt des veröffentlichen Beichluffes in der Spen. 
Ztg. 1809, Nr. 68, ©. 11. Das Regierungspräfidium befam, weil 
die Regierung nicht Die höhere Beftimmung deshalb abgemwartet hatte, 
einen Verweis; in den Zeitungsberichten des Oberpräfidenten Sad 
vom 17. Juni und 7. Juli 1809 vertbeibigte derfelbe jedoch das Ver— 
fahren der Regierung als durdans nothwendig für den Augenblid. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 71, ©. 1 ımd eine Bertbeidigung 
Diefer getroffenen Maafregel ebendajelbft, ©. 4-6. 

***) ſ. Geſetzſammlung 1811, Nr. 34, ©. 197. 

+) 5. Finanzarchiv des Lagerhaufes: Landespolizeifahen, Nr. 4, 
Tagebuch des Oberpräfidenten Sad, 1809, Bericht 23 vom 13. Juni 
1809. 
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22 Pfd., einen Preis von 20-22 Thlr.*) Gold erzielte. 
Auf dem Wollmarkt 1810 ward der fehwere Stein Wolle 
fein mit 20 Thlr., mittel 141, Thlr. und grob 11%, Thlr. 
bezahlt **). 

Die Wollproduzenten in der Kurmarf wurden bierburd 
ermutbhigt, für Die Verbefjerung ihrer Wolle ihre Gelpmittel 
zu verwenden ***), und bie Fabrifanten in Wolle waren 
eifrigft beftrebt, ihre Fabrifate zu verbeffern und zu annehm: 
baren Preifen zu verfaufen F), wodurch, wie die Zeitungs: 


— nr — — — 


*) ſ. Finanzarchiv des Lagerhauſes: Gen. Oberlandesbehörden 
Nr. 32, Jahresbericht des Oberpräſidenten Sad 1809/10, Beridt 1 
vom 17. Nov. 1809 zu c. 

**) |, Finanzarchiv des Lagerhanfes: Kurmarf, berliner Polizei⸗ 
jahen, Nr. 37, Wollpreife 1810. 

Nah dem Zeitungsbericht der kurmärkiſchen Regierung für Jumi 
1810 galt im Teipziger Wollmarkt 1810 ber Stein zu 22 Pd. bie 
fähfifche veredelte Wolle 26—30 Thlr., die mittelwerebelte 18—25 Tblr. 
und bie grobe Wolle 12 Thlr. 

”=#) 3. B. kaufte ber damalige Oberft a. D. Knefebed- Carpe 
(Ruppiniſchen Kreifes) in Sachſen 40 Mutterfchaafe und 8 Böde von 
ganz erfterer Raze, und erhielt vom damaligen ſächſiſchen Miniſter, 
dv. Marcolini, auch einige verebelte Bde; ſ. beshalb den Zeitungs: 
bericht der furmärfifhen Regierung vom September 1810. 

+) Namentlich gehörte hierzu ber Buſſe in Ludenmwalde, ber im 
Jahre 1809 die Erlaubniß erhielt, dem nah Lüttich, Aachen ꝛc. von 
dem Minifterio gefandten Fabrilfommiffarien aus Berlin, welder an 
Ort und Stelle von bem innern Betrieb 2c. der bortigen Tuchfabri— 
fazion fi) zu unterrichten beauftragt war, fich anzujcließen. 

Nachdem er zurüdgelehrt war, erklärte er mündlih dem Ber 
faffer, daß er in Folge deffen, was er in ben Nieberlanden geieben 
und fonft erfahren hätte, jeine nze Tuchfabrikazion umgeftalten 
würde, weil fonft die preußiihen Tuchfabriken durchaus nicht gegen 
die niederländifchen beftehen künnten. Zum Beweiſe führte er an, daß 
letstere die furmärkifhen Wollen in den Jahren 1809 unb 1810 ge 
fauft, dafür den, ©. 641 aufgeführten Impoft, fowie die Zollabgaben 
im Königreich Weftphalen und den Transport bis nah Aachen ꝛc. be- 
zahlt, dort nad ihrer Art und Weiſe ihre Tuchwaaren angefertigt und 
unter Beftreitung ber Durdgangszölle und Fubrkoften ſolche bei Be 
zablung von 11 Prozent bes Werths derjelben ala Eingangsabgak 
nah Berlin gejandt, auch jelbige zu ſolchen Preifen verfauft hätten, 
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berichte der furmärfifchen Regierung aus ven Yahren 1809 
und 1810 ergeben, nicht allein die Wollfabrifate im ven, 
©. 639 bemerften Städten fich vermehrten, auch in Frank: 
furt-a. d. O. durch die Fabrifanten Simon und Lüge 
33 Stühle für Tuchfabrifate neu eingerichtet wurden, fons 
dern die wollenen Tücher aller Art auf den inländifchen 
Meffen zu Frankfurt a. d. O., fowie in den braunfchweigi- 
ihen Meſſen (wenngleich jeder, welcher die weftphälifchen 
Meſſen und Märkte befuchte, ein Patent für 2%, Thlr. 
löfen und von jedem Thaler der feil gebotenen Waare 
2 Gr. bezahlen mußte), einen fehr guten Abjat fanden und 
nicht unbedeutende Tuchwaaren nach Dänemark verfandt 
wurden. 

Zur Beförderung der Wollprodußzion und zum Vortheil 
ver Wollfabrifanten in der Kurmark wurde von der Regie— 





wofür die kurmärkiſchen Fabrifanten felbige, bei ihrer Art der Fabri— 
fazion, nicht liefern Fünnten. Diefer Mann, der dem Berfaffer früber, 
als er noch mit jeiner Gattin Die von ihnen einzeln gefertigten Tücher 
auf Scublarren von Ludenwalde nah Potsdam (5 Meilen weit), 
ſelbſt zur Walfe daſelbſt beförderte, ſchon bekannt war, fand ſich ver- 
anlaßt, ſogleich feine Tuchfabrikazion in der Art umzugeſtalten, daß 
er nicht mehr die verſchiedenen Wollen eines Schaafoließes in eine 
Tuchart verarbeitete, jondern von ben vielen verarmten Indenmwaldi- 
ihen Tuchmachern einige 30 blos mit dem Plöfen und Sortiren ber 
Wolle jedes Vließes beichäftigen ließ. Schon im Jahre 1810 wurden 
in biefer Fabrik über 400 Perſonen befchäftigt und unterſtützte der 
Staat ihn blos fpäter durch die neueften ihm befannt gewordenen 
Appreturgegenftände; fonft erweiterte und vervollkommnete berfelbe 
feine Fabrik aus eigenen Mitteln, und gehörte jelbige jpäter zu ben 
erften Tuchfabriken in der Kurmark. Im Jahre 1835 befand fidh der— 
jelbe mit feinem Schwiegerfohn Karl (jetzt Geheimer Kommerzienrath) 
in Karlsbad. Diejen batte der Herzog von Cambridge dort fennen 
und als einen gebildeten Inbuftriellen jchäten gelernt, auch von ber 
Individualität des Buffe manches erfahren, weshalb er den Berfaffer 
erfuchte, ihm jolchen vorzuftellen. Dies gefhab unter Erwähnung 
feiner fritheren Zuftände, und da der Serzog ihn belobte, zugleich 
aber feine VBerwunderung über das von ihm Geleiftete ausdrückte, 
Hopfte der alte Mann denfelben auf die Schulter und fagte: Ja, Herr 
Herzog, dafiir thun wir uns auch jett plägen! (pflegen). 
41* 
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rung in diefer Provinz noch in den Jahren 1809 und 1810 
nachftehende Anordnungen erlaffen: 

1. Mittelft Kabinetsordres vom 3. Febr. 1800 md 
16. Ian. 1802 hatte der König gegen das in Pommern, und 
den Marken gehaltene Vorvieh der Schäfer und Schäfer 
fnechte Verordnungen erlaffen, welche verjelbe auf vie 
3 Magveburgifchen Kreife rechts der Elbe im Jahre 180% 
ausdehnte *). 

2. Am 12. Oft. 1809 machte die kurmärkiſche Kegierun 
befannt, daß mitteljt Nefkfripts vom 2. Dft. 1809 vie &p 
portazion der bewollten ſowohl als der unbewollten Schaft 
frei gegeben fei. In Verfolg deſſen wurden durch eine 
föniglichen Befehl vom 29. Yuli 1811 auch die beweliten 
‚und nicht bewollten Schaaffelle gegen eine Abgabe von Adt 
vom Hundert zur Ausfuhr nachgegeben **). 

3. Am 21. Nov. 1809 wurde von derjelben veröffen: 
licht, daß mitteljt Kabinetsordre vom 21. Oft. 1809 die 
Ausfuhr des Wollengarns jeder Art gegen Abgabe von 
6 Pf. für das berliner Pfund nachgegeben worden ***). 

4. Am 4. Juni 1810 ward von derfelben befannt ge 
macht, daß mittelft Kabinetsordre vom 30. Mat 1809 vie 
Beichränfungen aufgehoben worden, welche noch an ver: 
ſchiedenen Drten des Königreichs bei dem Werfaufe ter 
Wolfe auf den inländifchen Wollmärkten ftattfänden, jo daß 
feine Vorfaufsrechte daſelbſt geduldet werden dürften F). 

Nicht allein für den Abfag der wollenen Waaren, len 
dern für jede Art der Fabrifarbeiten, und ſelbſt für den 
Abſatz des Viehes und anderer Produfte des Landmann 
waren die jührlihen 3 Meffen in Franffurt a.d. O. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 120, ©. 1, und wegen ber früheren 
Anordnungen das 1. W., ©. 428. 
**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 123, ©. 8 und Geſetzſammlung 
von 1811, Nr. 44, ©. 244. 
***) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 142, ©. 2. 
+) I. Spen. Ztg. 1810, Nr. 70, ©. 1. 
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von beſonderem Werth. Diefe waren unter der Verwaltung 
der franzöfifchen Behörden vom Oktober 1806 bis Dezember 
1808 fehr beruntergefommen und die inländifchen Verkäufer 
jehr gedrüdt worden *). 

Im Jahre 1809 **) 

l. war die Reminiszeremejfe jehr fchlecht ausge- 
fallen und war auf felbiger für 151,068 Thlr. weniger als 
im Jahre 1808 verfauft worden. 

2. Die Margarethenmeſſe wurde als mittelmäßig 
bezeichnet, indem viele Woll- und Baumwollenwaaren nur 
zu leidlichen Preifen Abfat gefunden. 

3. Die Martinimeffe war von Ins und Ausländern 
wenig bejucht worven, weshalb man behauptete, fie habe 
den Anblid eines Markts in mittleren Städten gewährt; 
dennoch fanden Wollen- und beſonders Baumwollenwaaren 
einen ziemlichen Abſatz. 

Im Yahre 1810 ***) 

1. follte die Reminiszeremefjfe bedeutend lebhafter, wie 
in den legten Jahren, gewejen fein. Bon Riga aus brachten 
die Ruſſen viele Kolonial-, auch Leder» und Pelzwaaren. 
An Woll: und Baummwollenfabrifaten wurde von Inlänvdern 
jehr viel abgefegt und der Handel mit Pferden war bedeu— 
tend. Für 666,415 Thle. wurden an inländifchen Waaren 
abgefett, alfo mehr als im Jahre 1809, für 86,534 Thlr. 
Im Meßverfehr waren für 125,925 Thlr. an Waaren mehr 
ein» als ausgegangen. Die Meßakzife hatte 7215 Thlr. 
eingebracht. 

2. Die Margarethenmeffe war ſchlecht geweſen; dennoch 
hatte der Meßdebit nahe an 20,000 Thlr. mehr als im 








*) ſ. 2. W., Bb. 2, ©. 657—659. 

**) ſ. Finanzarchiv im Lagerhaufe a, Landespolizeifahen Nr. 4, 
Tagebuh des Oberpräfidenten Sad 1809 und b, berliner Polizei- 
fahen, Nr. 7, Polizeibericht des Gruner an den Oberpräfibdenten 
Sad im Jabre 1809. 

***) |, die furmärfiichen Regierungs-Zeitungsberichte an den König 
aus dem Jahre 1810 und Jannar 1811. 
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Jahre 1809 betragen. Beſonders jollen die Seidenwaaren 
ber Inländer durch die noch nicht aufgehobene geringe Steuer 
der franzöſiſchen Seidenftoffe gelitten haben. 

3. Auch die Martinimefje war jchlecht; beionders waren 
die für den polnischen Handel bejtimmten preußifchen Fabri— 
fate durch den hohen Impoft auf felbige in Polen gar nicht 
dorthin zu veräußern; nur wollene Waaren fanden einigen 
Abſatz. Nach dem Zeitungsbericht der furmärkiichen Regie: 
rung hatte die Meßakziſe zu Frankfurt a. d. O. 

im Jahre 1809 eine Einnahme von 11,026 Thlr. 7 Gr. 8 Pf. 
im Jahre 1810 eine Einnahme von 6,623 - 4» 6: 
gehabt, alſo im letsten Jahre weniger 4,403 Thlr. 3 Gr. 2 Pf. 
im Jahre 1809 eine Ausgabe von 4080 Thlr. 20 Gr. 11 Pf. 
im Jahre 1810 eine Ausgabe von 3395 = 8 = 7 = 

im letten Jahre weniger 625 Thlr. 12 Gr. 4 Pf. 
im Jahre 1809 einen Ueberfchuß von 6945 Thlr. 1OGT. 9 Pf. 
im Jahre 1810 einen Ueberfchuß von 3227 = 14 =» 10 - 

im letten Jahre weniger 3717 Thlr. 14Gr. 10 Pf. 

Diefe Meffen hatten biernach wenig zum Umfaß ver 
innern Fabrifazion beigetragen und den inländischen Handel 
nicht gehoben. 

Die im Jahre 1806 vorhanden geivefenen Fabrifanlagen *) 
befanden fih mit Ausnahme einiger Quchfabrifen in fehr 
mißlichen Lagen ohne Kredit und Betriebsfapitalien, daher 
jolche, foweit fie nicht nad ©. 640 eingegangen waren, nur 
im beſchränkten Verhältniſſe fortarbeiteten. 

Hierzu fam, daß die legte befannt gemachte Meßord— 
nung und der darauf erfolgte Meßtarif aus dem Jahre 
1788 **) für die damaligen Verhältniſſe um jo weniger 
paſſend waren, ba felbft unter franzöfiicher Verwaltung 
manches in jelbigen abgeändert worden. Deshalb fand fich 
ver Dirigent der indirekten Sekzion im Minifterio der Fi— 


*) ſ. das 1. W., ©. 460. 
**) ſ. im 1. W., Abſchn. 12, Abth. C, ©. 473 das Nähere deshalb. 
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nanzen, Geh. Staatsrath v. Heidebred veranlaft, eine Um— 
arbeitung berfelben zu veranlaffen. Nachdem dies bewirkt, 
erließ 

Lt. mit Zuftimmung des Königs das Minifterium der 
Finanzen und des Innern am 12, Mai 1810*) ein vor- 
läufiges Publikandum binfichtlich des auf den 3 Meſſen zu 
dranffurt a. d. O. wieder berzuftellenden freien Handels, 

2. und am 15. Mai 1810 **) der König eine neue 
Meßordnung für die 3 Mefjen in Frankfurt a. d. O., ber zu— 
gleich nach $. 56 ein Mekafzifetarif für fremde Waare und 
Propdufte angehängt war. 

In beiden fand fich die Beſtimmung, daß folche für 
die Margarethenmeffe 1810 gleich zur Ausführung fommen 
jollten. Die Ausführung wurde dem Geh. Staaterath 
v. Heidebred übertragen. Am 16. Mai 1810 ***) machte 
verfelbe das Publikum Hierauf noch befonders aufmerfjam, 
und Tieß die Meßorbnung und den Meftarif in allen Zei- 
tungen und Intelligenzblättern des Königreichs abpruden. 
Hierauf ernannte er das Perfonal der zur Führung ber 
Mekgeihäfte nach der Meßordnung, $. 105 bejtimmten 
Mepakzifefommiffion, welche auch am 23. Mai 1810 F) ein 
Publikandum wegen Anjtellung fachverftändiger und zuver- 
läſſiger Berfonen als Schaffner erlief. 

Nach dem Abgang der Minifter v. Altenftein und Beyme 
zu Anfang Juni 1810 wurden, unter Sberleitung bes 
Staatsfanzlers v. Hardenberg, von dem Geh. Staatsrath 
v. Heidebred, theils in feiner Stellung, theils mit Föniglicher 
Genehmigung noch nachjtehende Meßanordnungen im Jahre 
1810 befannt gemacht: 


*) ſ. den Inhalt in der Spen. 3tg. 1810, Nr. 33, ©. 1. 

**) ſ. den Abdrud in ber Gefehjammlung von 1806 bis 27. Okt. 
1810, Nr. 117, ©. 693—702. 

**) ſ. biefe Berfügung in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 59, ©. 1 
und ben dazu gehörigen Abdrud der Meßorbnung und bes Tarifs, 
ebenbafelbft Nr. 63, ©. 13— 20, 

+) I. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 64, ©. 1. 
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a. durch die Meßakzijefommifjfion am 29. Juni 1810 *) 
wegen ver auszuftellenden Zertififate Hinfichtlich ver 
GSegenftände, welche nach dem Tarif ber franzöftfchen 
Behörden vom 11. März 1807 aus Frankreich, Kottbus 
und den links des Elbufers belegenen ehemaligen preußi- 
ichen Provinzen gegen bejtimmte Konfumzionsabgaben 
zum innern Verbrauch von den Meſſen eingebracht 
werben burften; 

. durch diejelbe am 24. Sept. 1810 **), daß, da ber 
Handel mit verfteuerten fremden Manufaktur» und 
Fabrifwaaren auf den Meffen nicht erlaubt fei, ie 
würden von folchen, wenn fie zum Verkauf auf ven 
Meſſen gebracht würden, die Verftenerungszeichen ab- 
genommen umd felbige beim Verkauf im Yande als un- 
veriteuert behandelt werben; 

c. durch den v. Heidebref am 29. Dft. 1810 **), daß 
durch die Kabinetsorpre rom 25. Oft. 1810 einige 
Sätze des Meftarifs vom 15. Mai 1810 herunter: 
gelett worden. 

Eine ganz befondere Störung des Handels im preußiſchen 
Staate und für deren Einwohner fand durch die Anorbnun: 
gen des Kaifer Napoleon, welche er gegen den englifchen 
Handel feit November 1806 erlafien und felbft im Jahre 
1810 mit großer Energie fortgefett hatte, ftatt. 

Schon im zweiten Abjchnitt diefes Werfs, ©. 68, ift 
das Hauptfächlichite über diefe Maaßregeln bemerkt. Welchen 
Einfluß ſolche aber auf den Preufifchen Staat hatten, 
und was der König deshalb zum Nachtbeil feiner 
Unterthanen erlaffen mußte, ſoll in Nachſtehendem gezeigt 
werben. 


-. 
— 


u —— 4 —— — 


*) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 79, ©. 1. 
**) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 118, ©. 1. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 131, S. 2, auch die besfallfige 
Bekanntmachung vom 29. Oft. 1810 von Dohna und Sad, Nr. 132, 
S.9. 
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Am 21. Nov. 1806 *) erlie der Kaiſer Napoleon das 
merfwürdige Edikt gegen England, um dieſen Staat von 
alfen, mit Napoleon verbündeten oder von ihm befegten 
Staaten zu ifoliren und feinen Handel möglichjt zu ftören. 
Damals wurden feine Anordnungen auch in den von ihm 
militairifch bejetsten preußifchen Provinzen zur Ausführung 
gebraht. Nah dem Inhalt des Tilſiter Friedens vom 
9. Juli 1807, Artikel 27 **), mußte der König von Preußen 
nicht allein diefen Bejtimmungen des Kaifers Napoleon 
gegen England fich unterwerfen, fondern den vom Kaifer 
desfalls erlaffenen Anordnungen während der Jahre 1807 
und 1808 ***) jelbjt in den preußifchen Provinzen rechts der 
Weichſel, Folge leiften. 

Am 1. Sept. 1807 wurden die preußifchen Häfen den 
Engländern verjchloifen und dieſer preußiiche Befehl noch 
am 9. Sept. 1807 durch eine ftrenge Inftrufzion für die 
preußifchen Seegerichte verftärft. Nachdem Rußland am 
10. Febr. 1808 an Schweden den Krieg erflärt hatte, mußte 
auf Verlangen von Rußland und Frankreich der preußifche 
auswärtige Minijter, Graf Golz, am 6. März 1808 7) be 
fannt machen, daß von preußifcher Seite alle früheren Ver— 
hältniffe mit Schweden aufgehoben wären und ver Kriegs— 
zujtand gegen diefen Staat ftattfände. In Verfolg dieſes 
erließen am 11, Juni 1808 77) die Minifter Graf Gol; 
und Freiherr. v. Stein eine Bekanntmachung, worin vie 
Grundſätze aufgeführt waren, nach welchen die Kontrolle 
binfichtlih aller aus> und inländiſchen Handelswaaren ge- 


*) ſ. den Inhalt im 2, W., Bd. 1, ©. 135—139. 

**) ſ. den Inhalt im 2. W., Bo. 1, Abſchnitt 4, Einleitung, 
. 428, 
**8) ſ. den Inhalt im 2. W., Bd. 1, Abſchnitt 4, Einleitung, 
. 512 u. 5183. 

F) 1. den Inhalt im 2. W., Bd. I, Abſchnitt 4, Einleitung, 
. DU. 

fr) I. den Inhalt im 2. W., Bd. 1, Abſchnitt 4, Abtbeilung B, 


. a3. 
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führt werden follte, um dadurch jedem Handel und jeder Kom: 
munifazion mit England zu fteuern. 

Hiernah wurde, nachdem bie franzöfiichen Truppen 
und Behörden im Dezember 1808 die bis bahin noch be- 
fetten preußifchen Brovinzen geräumt hatten, auch im dieſen, 
fowie in den früher jchon geräumten Provinzen des Preußi— 
ihen Staats in den Jahren 1809 und 1810 verfahren. 
In diefen beiden Jahren fanden jedoch auch vielartige er: 
läuternde und ſelbſt beveutende neue Anordnungen Napo- 
leon’s deshalb ftatt *), die Preußen gleichfalls zur Ausfüb- 
rung bringen mußte. Längs der ganzen Oſtſeeküſte wurden 
nicht allein in den beveutenderen Städten franzöfifche Kon- 
fuln und preußifche Handlungsfommiffarien angejtellt, fon- 
dern auch preufifche Truppen aufgejtellt, um bie burch eng- 
liſche Kriegsichiffe befchütten, mit Kolonial- und Fabrik: 
waaren zum Schmuggelhandel beladenen Schiffe vom Yanden 
und Ausladen abzuhalten **). 

Sonjt wurden in den Jahren 1809 und 1810 noch vom 
Könige und feinen Behörden nachjtehende Anordnungen des— 
halb getroffen: 

1. Erlich der König nach dem Verlangen Napoleon’s in 
Berfolg des Reglements vom 11. Juni 1808, am 9. März 
1810 ***) ein verjchärftes Publifanpum hinſichtlich des 
Handelsverfehrs mit England und der Einführung der Ko 
lonialprodufte deſſelben durch ven Schleichhanvel. 

2. In BVerfolg diefes Publifandums machten die Mini— 
jter Graf Golz und v. Altenftein am 6. April 18107) be 


*) ſ. den 2. Abſchnitt diefes Werts, ©. 68 und im Urdiv bes 
Fagerbaufes das ftaatsfanzleriiche Aktenſtück: die Küftenbefegung gegen 
England von 1810—1814, VII, Nr. 1, Fach 27. 

**) |, beijpielsweile die Spen. Ztg. im Jahre 1810 und zwar 
bie Nrn. 73, ©. 1; 74, ©. 5; 124, ©. 2; 125, ©. 1; 129, ©. 3; 
130, ©. 7 und 134, ©. 3, fowie das PB. 3. 1810, ©. 699. 

***) |, Geſetzſammlung 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 108, ©. 643 
—648 und Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, ©. 1. 
7) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 43, ©. 1. 
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fannt, daß beſchloſſen worden, die Häfen von SKolberg, 
Rügenwalde und Stolpe, fowie die übrigen Kleinen Häfen 
längs der DOftfeefüfte für den Kolonial- und außereuropäi— 
Shen Handel gänzlich zu fperren, auch die Einbringung von 
bergleihen Waaren nur in Swineminde, Pillau und Memel 
zu geftatten, indem daſelbſt in Gemeinfchaft mit den im 
Stettin, Königsberg und Memel refivirenden faiferlich fran- 
zöfifchen Konſuln die vorgefchriebene Unterfuchung des uns 
verdächtigten Urfprungs der Waaren durch bie viefjeitigen 
Handelsfommiffarien am zwedmäßigjten bewirkt werben 
fünne. 

3. Am 19. Juli 1810*) wurde vom preußifchen Ge- 
fammtminifterio unterm Vorſitz des Staatsfanzlers befannt 
gemacht, daß nach dem Verlangen Napoleon’s ſämmtliche 
preußifche Häfen gegen die Schiffe der Vereinigten nord— 
amerikanischen Staaten gänzlich und ohne Ausnahme ge- 
ichloffen werden follten. 

Am 5. Aug. 1810 **) Hatte der Kaiſer Napoleon von 
Trianon aus ein Defret erlaffen über das Benehmen ver 
Vereinigten nordamerifaniichen Staaten hinfichtlich der von 
ihm bis dahin wegen des engliichen Handels erlaffenen An- 
ordnungen und barin neue verjchärfte Vorfchriften gegen 
England gegeben, auch in einem bejonderen Tarif ***) pie 
Abgaben von den Kolonialwaaren bedeutend erhöht; ferner 
nach einem Defret vom 12, Sept. 1810 7) aus St. Cloud 
diefen Tarif hinſichtlich mehrerer norbamerifanifcher Pro— 


*) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, ©. 1. 

**) ſ. den Inhalt des Schreibens des franzöfifchen Meinifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten vom 7. Aug. 1810 an den norbamerifa- 
nifhen Gefandten Armftrong in Paris, im Politiſchen Sournal v. 
un 1810, ©. 1032 und in der Spen. 3tg. 1810, Nr. 100, 
©. 


Ar Spen. Ztg. 1810, Nr. 9, ©. 3 u. 4 md P. J. 1810, 


. 1032. 
7) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 9, ©. 3 u. 4 und PB. 9. 1810, 
1075 xc. 
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durfte noch erweitert und vervolljtändigt. Er hatte die mit 
ihm verbündeten Staaten am 4. Oft. 1810 *) zur gleid- 
mäßigen Befolgung der von ihm getroffenen Anoronungen 
aufgefordert und fand 

4. auf eine ähnliche Aufforderung des franzöfijchen Ka— 
binets der König fich veranlaßt, am 10. Oft. 1810 **) ein 
Patent, im Sinne des Trianonfchen Defrets und Tarifs der 
Verfteuerung der feewärts eingegangenen fonfiszirten oder 
mit franzöfifcher Bewilligung fonft in den preufifchen Dit 
jeehäfen zugelaffenen Kolonialwaaren für feine Staaten zu 
erlaffen. In diefem befahl er, ftatt der bisherigen Kon— 
jumzionsafzife, von den im obgedachten Trianoner Tarif 
benannten und im Patent aufgeführten 22 Gegenftänden, die 
vom Kaifer Napoleon bejtimmten Tarifſätze als Konjum- 
zionsftener für alle im Preufifchen Staat vom 20. Dft. 1810 
an eingehende Kolonialmaaren zu erheben. Nur binfichtlid 
des Thees, der fchon einer höhern Konſumzionsſteuer unter: 
lag und infofern die bisherige Konfumzionsakzife nicht ſchon 
böher war, follte der Trianonfche Tarif nicht angewandt 
werben. 

5. Schon vorher hatte der König auf den Borfchlag 
des Staatsfanzlers fich veranlaßt gefunden, am 16. Aug. 
1810 ***) 

a. ein Publifandum wegen Ernennung eines Handels: 
gericht8 zur Bejchleunigung der über das Einbringen 
verbotener Kolonialwaaren verhängt werdenden Kon— 
fisfazionsprozefje zu erlaffen und 

b. dieſem eine Inftrufzion für das neue Gericht beizu- 
fügen. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 99, ©. 3 u. 4 und P. J. 1810, 
S. 1032 u. 1033. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 135, 
S. 733 x. und Spen. Ztg. 1810, Nr. 124, ©. In. 2. 
***) j. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 127, 
S. 724, und Nr. 128, ©. 725—729, and Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 107, S. 1. 
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Das letztere trat, und zwar in erfter Inftanz, unter 
dem Kammergerichts-Vizepräfidenten v. Trütfchler, in zweiter 
Inftanz unter dem Kammergerichtspräfidenten v. Braun: 
Ichweig jogleich deshalb zufammen. 

Am 19. Oft. 1810*) hatte der Kaiſer Napoleon zu 
Fontainebleau in Verfolg des berliner Defrets vom 21. Nov. 
1806, Artikel 5**), wonach alle englifchen Waaren für 
gute Prifen erklärt waren, folgende merfwürdige Verfügung 
erlaffen: 

Art. 1. Alfe und jede aus englifchen Fabriken herrüh— 
renden und verbotenen Waaren, die fich jet in Franfreich, 
entweder in den wirflichen Entrevepots oder in den franzdfi- 
ſchen Donanenmagazinen befinden, e8 möge fein, unter 
welchem Namen es wolle, follen verbrannt werben. 

Art. 2. In Zukunft follen alle verbotenen Waaren von 
englifcher Fabrik, die entweder von franzöfiichen Douanen 
oder von gemachten Konfisfazionen berrühren, verbrannt 
werden. 

Hiernah betrug 3. B. der Verkaufspreis zu Berlin im 
Herbite 1810 

vom Kaffee mit Zufchlag des Impoft von 52 Thlr. 12 Gr. 
für den Zentner 147—150 Thlr. 

bon feiner Baumwolle mit Zufchlag des Impoſt von 
105 Thlr. für den Zentner 263—270 Thlr. 

vom Rohzuder mit Zufchlag des Impoft von 39 Thlr. 
für den Zentner 80 Thlr. 

vom Cacao mit Zufchlag des Impoft von 130 Thlr. für 
den Zentner 2283—230 Thlr. 

Art. 3. Alle verbotenen englifchen Waaren, die fich in 
Holland, in dem Großherzogthum Berg, in den Hanſe— 
ſtädten und überhaupt vom Main an bis nach der See be- 
finden, follen genommen und verbrannt werden. 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 1076— 1079. 
**) ſ. 2. W., Bd. 1,S. 187. 
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Art, 4. Alle engliihen Waaren, die fich in ven illh— 
riſchen Provinzen befinden, follen weggenommen und ver: 
brannt werben. 

Art. 5. Alle engliihen Waaren, vie fich im Königreich 
Italien befinden, fie mögen fein, welche fie wollen, follen 
weggenommen und verbrannt werben. 

Art. 6. Alle englifhen Waaren, die fih im Königreich 
Neapel befinden, follen weggenommen und verbrannt 
werden. 

Art. 7. Alle englifhen Waaren, bie fich in den fpanis 
chen, von den franzöfiichen Truppen offupirten Provinzen 
befinden, jollen weggenommen und verbrannt werben. 

Art, 8. Alle englifchen Waaren, die fich in ven Städten 
und in dem Bereich der von ben franzöfifchen Truppen be 
ſetzten Drte befinden, jollen weggenommen und verbrannt 
iverden. 

6, In Verfolg diefer Verordnung beſchloß der König 
die Beichlagnahme aller Kolonial- und engliſchen Waaren. 
Er erließ daher am 28. Oft. 1810 *) eine befondere Ber- 
fügung wegen Ausmittelung, VBerzeichnung und Beſchlag— 
nahme vergleichen Gegenftände für Gewerbtreibende, Kauf 
leute, das Publikum und die Behörden feines Staats. Im 
diefer Verfügung, $. 7, it, bHinfichtlih der Konfiskazion 
oder Freigebung der mit Beſchlag belegten Waaren, einer 
befondern Inftrufzion für die Geh. Staatsräthe v. Heidebred 
und Küfter, fowie für den SKammergerichtspräfidenten v. 


*) ſ. deſſen Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 132, ©. lu. 
2, auh Nr. 131, ©. 1; ferner im P. 3. 1810, ©. 1121. Nachdem 
der König dieſe Verfügung vollzogen hatte, übergab die franzöftice 
Gefandtichaft dem Staatslanzler eine Desfallfige Note am 28. Ok. 
worin fich diefe über das laue Benehmen Preußens in dieſer Ange 
legenheit bejchwerte und mit nachftebenden Worten jchloß: 

Wäre es möglich, daß man fi in Preußen diefen Maafregeln 
zu entziehen gebächte, fo würde der Kaifer genöthigt, nur das Inter— 
effe der gemeinen Sache zu Rathe zu zieben, fich ungern in ber Ber 
bindlichkeit ſehen, fie jelber vollftreden zu laſſen. 
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Braunfchweig Erwähnung geichehen, wonach diefen gemein- 
ichaftlich die desfallſige Entfcheidung übertragen wird und 
gegen deren Verfügung Fein Rechtsmittel ftattfinden jollte. 

Die deshalb angeoronete Auf: und Beichlagnahme 
Kolonial- und engliiher Waaren begann fogleih in ven 
nächften darauf folgenden Tagen des November. 

7. Hierauf machte der Geh. Staatsrath und Chef der 
Abtheilung für die Einkünfte des Staats im Finanzminifierio 
dv. Heidebred am 9. Nov. 1810 *) befannt, der König habe 
befchloffen, daß das ©. 653 angezogene Defret Napoleon’s 
vom 19. Dft. 1810 wegen Verbrennung der engliſchen Ma- 
nufafturwaaren auch in Allerhöchit Derofelben Staaten zur 
Vollziehung gebracht werden folle, weshalb auch die Befehle 
alfenthalben ertheilt wären. In Folge dieſer Belannt- 
machung wurde auch in allen größeren preußifchen Stäpten 
von den in Beichlag genommenen Manufafturwaaren nach 
dem Ausjpruch der vorgedachten 3 Schiedsrichter, Mehreres 
öffentlich verbrannt. 

8. Unterm 22. Nov. 1810 **) eröffnete der v. Heide— 
bred dem handelnden Publikum zu deſſen Beruhigung, daß 
bie mit Beſchlag ‚belegten Kolonialwaaren, welche wieder 
freigegeben worben, nur wegen ber davon rüdjtändigen 
Steuer inne behalten würden, und daß die Eigenthimer 
derfelben in Berlin und Frankfurt a. d. O. wegen Reguli- 
rung ber Steuer fich zu ihm, zur weiteren desfallfigen Ar- 
rangirung zu begeben hätten. Zugleich machte er befannt, 
daß ber legte Termin zur Bezahlung der Steuer für Berlin 
zum 1. und für Srankfurt a. d. DO. zum 4. Dez. 1810 feſt— 
geſetzt fei. 

9, Auh machte die Alzife- und Zolldirekzion für 
Berlin am 22. und 24. Nov. 1810 ***) befannt, daß, da 


*) ſ. deffen Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 136, ©. 1. 
55) ſ. deſſen Inbalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 141, ©. 2. 
**5*8) |, deshalb Spen. Ztg. 1810, Nr. 141, ©. 2 und Nr, 142, 
©. 3, 
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mehrere Kaufleute in Berlin ihre Kolonialbeftände mit 
volljtändig angegeben Hätten, folche zur Unterfuchung und 
Beitrafung gezogen wären, auch den Denunzianten des 
Werths ver Eonfiszirten Waare als Belohnung ausge 
zahlt fei. | 

Selbſt unterm 13. Juni 1811 *) mußte Preußen ein 
Verbot der Einfuhr aller Baummollenfabrifwaaren aus dem 
Königreich Preußen in die übrigen föniglichen Provinzen er 
laſſen. 

Die Engländer, welche auf einen großen Schmugge: 
handel längs der preußiſchen Oſtſeeküſten gerechnet, hatten 
vom 30. Mai bis 19. Aug. 1810 unter Esforte von 
11 Kriegsichiffen 1033 Kauffahrteifchiffe mit englifchen Ma— 
nufaftur- und Stolonialwaaren durch den Belt nach ver 
Ditfee gefandt **), und auch vor dem Erfcheinen des Tria— 
nonfchen Edikts durch geglücdten Schleihhandel Manches ar 
preußiſche Kaufleute in den DOftfeehäfen nach Berlin, Frank 
furt a. d. DO. und Potsdam abgejekt. 

Durch vorbemerkte Anordnungen waren im gewöhn— 
lihen Schleihhandel ihre Abfichten geftört worden, dahet 
fie auf einen andern Ausweg, um ihre fchadhaften Schiffe 
und deren Ladungen nicht dem Verderben auszufegen, ver- 
fielen. Engliſche Schiffer und die Inhaber der im ben 
gedachten englifchen Schiffen befindlichen Kolonialwaaren 
machten den ihnen durch den Schmuggelhandel näher be 
fannt gewordenen Kaufleuten in den obgedachten preußiicen 
Städten das Anerbieten, fie würden der Konfiskazion ihrer 
Schiffe und Yadungen in preußifchen Städten fich unter 
werfen, wenn fie ihnen den Werth der Schiffe und va 
foftenden Werth der darin befindlichen Kolonialwaaren 
ficher ſtellten. 


*) ſ. Gejetjammlung 1811, Nr. 35, ©. 198. 


**) ſ. B. 3. 1810, ©. 1022, und Spen. Ztg., Nr. 134, ©. 
auh Nr. 144, ©. 3. | 
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Nachdem die preußiichen Kaufleute fich der Genehmi- 
gung des Geh. Staatsraths v. Heidebred*) zur Eingehung 
diefes Vertrags vergewilfert hatten, gingen foldhe darauf 
ein. Hierauf fuhren in mehreren preußifchen und pommer— 
ſchen Häfen viele jchadhafte engliiche Schiffe mit Kolonial- 
waaren ein **); fie wurden ſämmtlich von den preußischen 
Behörden in Beichlag genommen, Fonfiszirt, auch Schiffe 
und Padungen fodann von denſelben mit der Bedingung der 
Zahlung der angeorbneten Konfumzionsjteuer für letztere 
öffentlich verfteigert. Dieſe erftanden dann obgedachte 
preußische Kaufleute, zablten den Engländern nach den er- 
ftandenen Gegenftänden die verabredeten Geldſummen und 
erhielten nach baarer Zahlung oder gehöriger Sicherftellung 
des Naufpreifes und der Konfumzionsftener ***) die Kolonial- 


*) Die Stellung des Geh. Staatsraths v. Heidebred war in 
diejer Angelegenheit eine höchft gefährliche, da er ohne Nechenfchafts- 
ablegung jeines Benehmens in diefen Kolonialangelegenheiten eine un- 
bedingte Vollmacht vom Könige erhalten hatte, auch die Chefs ber 
Provinzialbehörden angemwiefen waren, feinen Anordnungen in ber 
Ausführung derjelben pünktlichſt Folge zu leiften. Für die Kurmarf, 
ausgenommen Berlin und Frankfurt a. d. D. überwies ber derzeitige 
Regierungspräfident v. Baſſewitz demſelben daher den 2. Regierungs- 
direftor Böttcher, der der Abtbeilung ber indirekten Steuern vorftand, 
mit dem ber v. Heidebred auch im innigften Vertrauen diefe Ange- 
legenbeiten betrieb. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 139, ©. 1 u. 2, wonad 32 ſchad— 
bafte Schiffe im pillauer Hafen eingetroffen waren, beren Yabung an 
Kolonialwaaren Lonfiszirt und in Königsberg öffentlich verkauft 
wurde. Auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 148, ©. 1, wonach 17 jchab- 
bafte Schiffe in Memel einliefen, deren Ladung gleichfalls in ber vor- 
ftehenden Weije behandelt wurde. Auch in NRügenmwalde und Swine- 
minde (pommerfche Kifte) fanden ähnliche Manövres mit vielen 
Sciffsladungen ftatt. 

*55*) Menn nicht baare Zahlung ftattfand, jo wurden nur die vom 
Geh. Staatsrath v. Heibebred fpeziell genehmigten Sicherungen anges 
nommen, daher alle diefe Kaufleute mit ibm im fpezielle Berübrung 
treten mußten. 
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waaren zum freien innern Verkehr ausgehändigt. Durch fie 
und andere von ihnen abhängige Kaufleute wurden folche 
nicht allein an Konfumenten im Preußiſchen Staat verkauft, 
fondern auch nach den Preußen landwärts begrenzenden 
Staaten, namentlihd Sachſen, in großen Quantitäten einge 
ſchmuggelt *). Diefe Kaufleute machten hierdurch große 
Gewinnſte, da die Preife der Kolonialwaaren, wie folche vie 
Nachmweifung X ergiebt, im Jahre 1810 fehr bedeutend 
waren **). 

Der Preufifhe Staat erhielt, bei dem umfichtigen Ber- 
fahren des Geh. Staatsraths v. Heidebred, der fich ves 
Vertrauens der franzöfiihen Konfuln in den Oſtſeeſtädten 
durch fein und feiner Unterbehörden gewandtes Benehmen 
gegen felbige ***) auch erfreute, zugleich bedeutende Ein: 
nahmen, die ihm, bejonders in der damaligen Zeit, ſehr 
willfommen waren. 

Als der Kaifer Napoleon hiervon Kenntniß erhielt, traf 
er ſogleich einige Wechſel hinfichtlich der franzöfifchen Ange- 
jteflten in den preußifchen Oftfeehäfen, und foll vom König 
einen Theil der von Preußen in diefen Häfen fonfiszirten, 
noch nicht verfauften Kolonialwaaren verlangt haben. Hier: 
auf fcheint eingegangen zu fein, indem am 28. Jan. 1811 


*) Nah Sachſen wurde das Schmuggelmeien aus der Kurmart 
vorzitglich betrieben 

von Frankfurt a. d. DO. nah Guben und Kottbus, 

von Berlin nah Dahme, von Potsdam über Deffau nach Leipzia. 

**) Diefe Ertrafte find ausgezogen aus den Beilagen ber Zei— 
tungsberichte ber furmärfifhen Regierung für 11 Monate 1810. 

j. deshalb die DOriginalberichte in den Alten des Minifterü 
des Innern, VII, 47%, Bol. a vom 13. Febr. 1810 ꝛe. jetzt im flati- 
ftiihen Büreau aufbewahrt. 

***) Da faft alle franzöftfchen Angeftellten beftechlih waren, jo wurden 
auch deshalb, mit äußerem Anftande, Verſuche gemacht, nach deren 
Annahme die preußiicen Beamten fih ohne Beläftigung bewegen 
fonnten. 
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der franzöfifche Gejandte, St. Marfan, eine desfallfige 
Konvenzion mit dem Staatsfanzler abſchloß, welche fpäter 
vom König von Preußen und Napoleon vatifizirt wurde. 
In DVerfolg verfelben wurden in den Jahren 1811 und 
1812, nach Anweifung des v. Heivebred, die, mit Zuftim- 
mung der franzöfifchen Konfuln in den Dftfeehäfen für ven 
Kaifer beftimmten Kolonialmaaren mit Landfracht nach Berlin 
geichafft, um von dort nach Magdeburg zur Ueberlieferung 
und Befteuerung nach dem Zarif von Trianon befördert zu 
werben *). Da jeboch hierdurch jich fein bejonderer Gewinn 
für die franzöfiichen Kaſſen herausftellte, indem nach dem 
obgedachten Vertrage der Ertrag von den Kolonialwaaren 
nebft Berechnung der ZTransporifoften auf die Summen, 
welche Preußen noch an Frankreich auf Kriegsfontribuzion 
Ichuldig war, angerechnet wurde **), jo verfiel der Kaiſer 
Napoleon auf einen andern Ausweg zur Füllung berfelben. 
Er bewillfigte, im Widerftreit mit feinen eigenen Gejeßen, 
feinen Unterthanen und feinen verbündeten abhängigen Staaten 
jogenannte Yizenzen oder Erlaubnißfcheine ***), um überall, 
und felbjt nach England, binfchiffen und Verkehr treiben zu 


*) Dem Berfaffer diejes Werks find aus feiner damaligen Stel- 
fung nur zwei Fälle erinnerlid, wo Sciffsladungen von Kolonial- 
maaren von Berlin nah Magdeburg unter Begleitung eines kurmär— 
fifchen Regierungsraths befördert wurden, und haben wahrſcheinlich 
fpätere Ueberlieferungen nicht ftattgefunden; f. dieferbalb die in ber 
Spen. Ztg8.- Erpedizion 1813 herausgelommene Darftellung des Be- 
nehmens ber franzöfiihen Regierung gegen Preußen feit dem Zilfiter 
Frieden, ©. 26 u. 27; auch Hippel’s Beiträge zur SKarakteriftif 
Friedrih Wilhelm’s II., Bromberg 1841, ©. 50. 


**) ſ. Dieferhalb die vorhin gedachte Darftellung im Jahre 1813, 
S. 26 u. 27. 


***) ſ. diejerhalb die vorhin gedachte Darftellung im Jahre 1813, 
S. 28, und wurben bdiefe Lizenzen theils auf eine Fahrt eines Schiffes, 
theils auf ein Jahr ausgeftellt, und war der Preis, ber bierfür ent- 
richtet werden mußte, verichiebenartig. 
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dürfen. Kamen fie mit Kolonialwaaren zurüd, jo mußten 
fie die Steuer davon nad dem Trianontarif entrichten, wo 
ſodann ſolche in allen Theilen des Kaiſerſtaats und jeiner 
obgenannten Verbündeten in Berfehr gebracht wurden. Er 
hatte, da die Gewerbetreibenden in Preußen hierdurch fehr 
litten, dem Könige auf fein Verwenden zwar verfprocen, 
ihm 30—40 ſolche Lizenzen für feine Einwohner zu geben, 
aber dieſes Verfprechen warb nie erfüllt. Dagegen gab er 
folche Lizenzen an danziger Kaufleute, von denen jeder Ein- 
zelne dafür 40 Napoleonsp’or entrichten mußte. 

Durch dieſe Anordnungen binfichtlich der Kontinental- 
jperre litten nicht allein die ländlichen und ſtädtiſchen Be 
wohner, beſonders vie Gewerbetreibenden des Preufiichen 
Staats, jondern das vorbemerfte Verfahren beim Schmuggel: 
handel mit den Englänvdern 2c. war nicht vortheilhaft für 
die Moralität der hierbei benußgten und fonft betheiligten 
preußijchen Einwohner. In den Jahren 1810—1812 bezog 
der Preußifche Staat von diefem Schmuggelhandel einige 
Millionen Thaler *), jedoch unter vielen Demüthigungen 
und Kränfungen durch den Kaifer Napoleon. 

Zufolge der Friegerifchen Creigniffe in ven Jahren 1812 
und 1813/14 fanden alle vorftehenden Anorbnungen Nape- 
leon's ihr Ende. 


— * Nach Hippel’s ©. 659 angezogenen Beiträgen, ©. 51 follte der 
Preußische Staat wohl 4—6 Millionen Thaler gewonnen haben. Nach 
einer mündlichen Aeußerung des Geh. Staatsratbs v. Heidebred in 
jpäteren Jahren gegen den Berfaffer diefes Werks, meinte derſelbe, 
daß, da die Konfumzionsfteuer in den Jahren vom Auguft 1810 bie 
Ende 1812 über 19 Millionen Thlr. betragen babe, fo wären bie 
Bortheile, welche die Konfumzionsfteuer von Kolonialwaaren unter 
jelbigen außerordentlich ergeben hätten, wohl auf 10 Millionen Tklr. 
anzunehmen. 

Uebrigens jollen alle über dieſen Kolonialhandel in den Jahren 
1810— 1812 geführten inländifchen Verhandlungen und Alten des 
v. Heibebred vernichtet fein. 
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In den Jahren 1809 und 1810 fanden ſonſt noch nach: 
ftehende einzelne Anordnungen zur Beförderung ber ftädtifchen 
Gewerbe und des Handels ftatt. 

A. Hinfichtlich der Auflöfung mehrerer mit Monopolen 
verjehener Imftitute und Beſchränkungen von Innungen: 

1. Am 30. März 1809 erließ der König auf den Be— 
richt der Minifter v. Altenftein und Grafen zu Dohna vom 
24. März 1809 feine Beftimmung dahin, daß das Brenn» 
bolzinftitut allmählig aufgelöjt und der Verfauf des Holzes 
jowie des Torfes zugleich der Privatinduftrie mit zur Kon— 
furren; überlaffen werben folle. Ueber das Nuß- und Baus 
bolzinstitut wurde unter dem Minifter v. Altenftein fein Be— 
ichluß herbeigeführt. Nachdem der Staatsfanzler v. Harden— 
berg auch die obere Leitung dieſes Inftituts, deffen Geld— 
verhältniffe fich ſehr verwidelt herausftellten, übernommen, 
beftimmte der König auf deſſen Vortrag, daß vorgedachte 
beide Imftitute noch als Königliche Inftitute bis zu deren Auf- 
(öjung fortbeftehen follten. Auf einen fpäteren Bericht des 
Sinanzminifters v. Bülow vom 13. März 1815 beftimmte 
der König am 9. April 1815 aus Wien die enpliche Auf- 
fung und Abwidelung der Geloverhältniffe beider Inſti— 
tute und zeigte der Minifter v. Bülow am 20. Sept. 1815 
dem Könige an, daß mit dem 1. Ian. 1816 die obgebachten 
Holzverwaltungen ihre Endſchaft erreichen würben, welches 
auch nach großen Aufopferungen des Staats zur größten 
Befriedigung der königlichen Forfteinnahmen, aller Forſt— 
befiger, der mit Holz Handelnden und des größten Theile 
des Publikums ftattfand. 

2. Auch die furmärkiiche Elbſchiffergilde follte nach der 
königlichen Beitimmung vom 16. Mai 1809 aufgehoben 
werden. Dies fand bedeutenden Widerfpruch von Seiten der 
Betheiligten, weshalb, ohne daß die Angelegenheit regulirt 
wurde, ſolche auch dem Staatsfanzler v. Hardenberg zur 
Ausführung blieb. Nach den Beftimmungen im $. 17 des 
Edikts vom 2. Nov. 1810 wegen Einführung einer allge: 
meinen (Sewerbejtener fand dieſe Angelegenheit ihre Er— 
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fedigung und erließ die furmärfifche Regierung nach höherer 
Anweifung unterm 3. Febr. 1811 ein Publifanpum, wonach 
das Publikum von Auflöfung diefer Gilde in Kenntnik ge 
fett wurde. 

3. Am 20. März 1809 erliek der König ein Patent 
wegen Aufhebung ver Beichränfung des Mühlfteinhandele 
in Pommern, der Kur» und Neumarf *). 

4. Durch das Fönigliche Edikt vom 29. März 1809 
wurde die Aufldfung des Inuftverbandes ver Müller in 
Oftpreußen, Litthauen, jammt dem Ermelande und dem 
Marienwerverfchen Kreife beftimmt **). 

5. Am 5. Dez 1809 machte die Furmärfifche Regie 
rung befannt, daß das Bartfcheeren durch Jedermann ımt 
an jedem Orte betrieben werden dürfe, wo nicht ausdrüc 
liche Privilegien dieſe Verrichtung zu einem ausschließlichen 
Gewerbe gemacht habe ***). | 

6. Diefelbe veröffentlichte am 6. Yan. 1810 die Ka— 
binetsordre vom 17. Nov. 1809, wonach die Schliekung 
der Maurer und Zimmerleutegewerfe aufgehoben worden 
und jeder Gefelle bei gehörig nachgewiejener Qualifikazien 
Meifter zu werben, verlangen könne F). 

7. Am 27. Yan. 1810 machte die furmärfifche Regie 
rung befannt, daß es befchloffen fei, den Viehfchnitt in der 
Kurmarf mit Ausnahme des Schweinefchnitts, von Trini- 
tatis 1810 als ein freies Gewerbe, gegen Gewerbefonzefiic- 
nen zu betrachten, und erhielten vie Kreisbehörden deshalb 
Anweifungen Tr). 

8. Am 14. März 1810 machte der Minifter Graf zu 
Dohna befannt, daß der König mitteljt Kabinetsorpre ven 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. 71, ©. 541 m 
Spen. Ztg. 1809, Nr. 51, ©. 1. 
**) ſ. Sefeßfammlung von 1806 - 1810, Nr. 76, ©. 555. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 150, ©. 9. 
7) 1. Spen. tg. 1810, Nr. 7, ©. 1. 
ir) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 16, ©. 2. 
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13. März 1810 die Aufhebung ver Lohnlafeienzünfte be- 
ftimmt habe und daß die ferneren widerruflichen Konzeffionen 
von den Polizeibehörben erfolgen würden *). 

9. Unterm 31. März 1810 veröffentlichte die kurmär— 
kiſche Regierung, daß der König nach der Kabinetsordre vom 
22. Febr. 1810 alle Schließung von Gewerfen, Zünften, 
Innungen auf eine gewiffe Anzahl von Meijtern infoweit 
aufgehoben Habe, als die Berechtigung verfelben zum Ge— 
werbebetriebe rein perjönlich fei und vie Inhaber zu deren 
Veräußerungen rechtlich nicht befugt wären **). 

10. Am 30. März 1810 machte dieſelbe gleichfalls be- 
fannt, daß mittelft Kabinetsordre vom 8. März 1810 ver 
König verfügt habe, 

a. daß feinem auf dem Lande anſäſſigen Schmidt, Rade— 
macer, Schneider und Stellmacher zuzumuthen jei, 
wider jeinen Willen zünftig zu bleiben; 

b. von feinen auf dem Lande anzufegenden Handwerfern 
ber Art ver Beweis, daß er die Profeſſion zünftig er- 
lernt, noch die Erlangung des Meifterrechts gefordert 
werben dürfte; 

e. daß fein auf dem Lande anzufekender Rademacher 
Stellmacherarbeit, und fein Stellmacher NRademacher- 
arbeit verfertigen dürfte ***). 

11. Am 21. April 1810 machte diejelbe befannt, daß 
mitteljt Kabinetsorpre vom 29. März 1810 ver König an- 
georonet habe, daß die Verfertigung hölzerner Schuhe und 
der mit Leder überzogenen, fowie der Handel damit Jedem 
freigegeben fei F). 

12. Beftimmte vie furmärfifche Regierung am 19. April 

1810, welche Stunden die Zimmterleute, Maurer und dieſe 
unterjtügenden Tagelöhner täglich nach ver Jahreszeit arbeiten 


*) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 36, 
**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Wr. 46, 
***) ſ. Spen, Ztg. 1810, Nr. 50, 

+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 50, 


— 
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ſollten und daß zum Frühſtück auch Vesperbrot nur jedesmal 
Y, Stunde verwendet werben könne *). 

13. Unterm 9. April 1810 ward das Edikt wegen 
Niederlaffung der Stuhlarbeiter auf dem platten Lande in 
Oſt-, Wejtpreußen, Yitthauen, Pommern, der Kur: und Neu— 
marf erlafjen **). 

14. Am 26. April 1810 machte die furmärfifche Re— 
gierung befannt, daß durch Kabinetsordre vom 28. Febr. 
1810 ***) genehmigt jei, daß jeder Befiger von Papier: 
mühlen alle Arbeiten in jelbigen nad) eigener freier Wahl 
durch unzünftige Berfonen betreiben laſſen Fönne. 

15. Diefelbe veröffentlichte am 22. Juni 1810, daß 
nach der Sabinetsorvre vom 24. Mai 1810 ver in ver 
Kurmark zwar nicht anerfannte, aber dennoch ftattgefundene 
Unterfchied zwifchen Faß- und Loosbädern gänzlich aufge: 
hoben fei F). 

16. Diefelbe machte am 10. Juli 1810 befannt, var 
nach der Kabinetsordre vom 14. Juli 1810 das noch be 
jtandene Stapelrecht der Stadt Frankfurt a. d. O. hinſicht— 
(ih der Leinſaat aufgehoben fei, dagegen von jeder Tonne 
Yeinfaamen, welche diefe Stadt paffirte, neben den bisheri— 
gen Abgaben davon noh 4 Gr. erhoben werden jolle FF). 

17. Veröffentlichte diefelbe am 28. Oft. 1810, daß 
nach Alferhöchfter Beftimmung das Tabadsipinner » Gewerf 
aufgelöft worden ſei, und daß 

a. bie vorhandenen Mitglieder in den gejchloffenen Städten 
alle Arten von Tabad, in ungefchloffenen Städten aber 
nur Roll- und Kraus: Tabak aus inländischen Tabade: 
blättern fabriziren fönnten; 


*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 50, ©. 2. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. — S. 689, und 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 53, wo ſich die — zu Nr. 56, ©. 9 befindet. 
*#*#) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 75, 
Tr) 1. Spen. tg. 1810, Nr. 79, 
Yr) 1. Spen. Zta. 1810, Nr. 87, 


: 
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b. stonzejjion zum Wabriziren von Tabaden müſſe jedem 
zur Betreibung von bürgerlichen Gewerben Berechtig- 
ten ertheilt werben; 

c. Anlagen von Tabadsfabrifen feien auf dem Yande nicht 

zuläſſig; 

. die Tabacksfabriken ſeien der mediziniſchen Aufſicht hin— 
ſichtlich der Sauzen und der Heilſamkeit der Fabrikate 
unterworfen *). 

B. Außerdem wurden vom Könige und feinen Behörden 

mehrartige Beitimmungen zur Beförderung der gewerblichen 

Verhältniffe ver Einwohner in den Jahren 1809 und 1810, 

jowie auch Beſteuerungsſätze binfichtlich der aus- und ein- 

gehenden Fabrifate erlaffen, welche, ſoweit folche zur Kennt: 
niß des PVerfaffers gelangten, in folgenden bejtehen: 

1. Ein Zolftarif für die Weichjelfchiffbrücden bei Kurze- 
bed vom 25. April 1809 **). 

2. Eine Hafen: und Lootſen-Ordnung für den Seehafen 
zu Memel vom 10. Dft. 1809 ***), 

3. Eine Bekanntmachung der furmärfifchen Regierung 
vom 17. März 1809, nach welcher in Folge der Kabinets- 
ordre vom 29. Febr. 1809 die Ausfuhr der rohen Tabads- 
blätter, wie auch der inländiſchen Roll- und Kraus-Tabacke 
auf Paſſierſcheine aus den afzifebaren Städten, und nachdem 
die tarifmäßigen Konfumzions-Alzife-Abgaben davon entrich- 
tet worden, freigegeben jei T). 

4. Bekanntmachung vom 1. Juli 1809 verjelben, daß 
für die durch die Kurmark tranfitirenden fremden, nicht über- 
ſeeiſchen Tabacksblätter, ausjchlieglih der ordinairen Zölle, 
eine Abgabe von 1 Thlr. 3 Gr. für den Zentner, jedoch mit 
Ausnahme der ungarifchen Blätter, die wie bisher eine 
höhere Abgabe zu entrichten hätten, feſtgeſetzt fei. Fr) 


_ 





*) ſ. Spen. Zta. 1810, Nr. 129, ©. 1. 

**) ſ. Gefeßjammlung von 1806 bie 27. Oft. 1810, Nr. 91, ©. 585. 

***) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 79, S. 572. 
7) 1. Spen. Ztg. 1809, Nr. 36, ©. 1. 

tr) 1. Spen. Ztg. 1809, Nr. 82, ©. 7. 
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5. Eine Bekanntmachung derjelben vom 18. Dft. 1809, 
daß durch die Kabinetsorbre vom 2, Dft. 1809 ver König 
den Handel mit inländiichen rohen Zabadsblättern den Be 
wohnern des platten Yandes unbedingt, den Bewohnern ver 
Städte aber nur infofern, als fie zum Handel berechtigt 
wären, geftattet habe *). 

6. Eine Verordnung derfelben vom 9. Mai 1810, in 
welcher Art die Tabade lofe und in Padeten zum Verkauf 
geftellt und wie leßtere bezeichnet werden müßten *). 

7. Eine Bekanntmachung derfelben vom 9. Nov. 1809, 
bag zur Beförderung der inländbifchen Delfabrifazion die 
Eingangs: Afzife- Abgabe für den Scheffel Rübſaamen zum 
Delfchlagen von 2 Gr. zu 1 Gr. 4 Pf. ausfchlieglich Ueber: 
trag berabgejegt worden ***), 

8. Eine Bekanntmachung verfelben vom 21. Febr. 1810 
über die Beſtimmungen der Kabinetsordre vom 19. Yan. 
1810 wegen Berfjteuerung der eingebrachten emaillirten Ziffer: 
blätter nach deren verfchiedenen Größen FT). 

9. Am 5. April 1810 veröffentlichte dieſelbe die Be: 
ftimmungen der Kabinetsordre vom 8. März 1810 wegen 
des Heringshandel® und der Verftenerung der Heringe, wo— 
nach zugleich die früher zu Gunften dev Embdenſchen Herings- 
fifchereifompagnie beftandenen Benorzugungen aufgehoben 
waren T7). 


—— — _ ” — 





*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 128, ©. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 60, ©. 1. 
***) |, Spen. tg. 1809, Nr. 138, ©. 1. 
+) 1. Spen. Ztg. 1810, Nr. 30, ©. 2. 
++) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 46, ©. 1 den Juhalt diefer Ber: 
ordnung. Hiebei ift nur zu bemerken, daß da Embden nah dem Til- 
fiter Frieden nicht mehr zum Preußifchen Staat gehörte, der Gejellichaft 
daher auch die Vorzüge, die ihr in felbigem zugeftauden, entzogen 
wurben, jo litt fie, und war ſchon damals auf ihre Auflöfung bedacht. 
Sie bewilligte auch nur 2%, Prozent den Alzionairen für den Fang 
180910; f. deshalb ibre Bekanntmachung vom 8. u. 18. Oft. 1810 
in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 128, ©. 3, u. Nr. 1286, ©. 1. 
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10. Nachdem durch das Publifandum vom 30. April 
1810 das Verbot der Einführung fremder Talglichte und 
Seifen aufgehoben war, veröffentlichte am 17. Mai 1810 
bie furmärfifche Regierung die Beſtimmungen der Sefzion 
der indireften Steuern im Minifterio der Finanzen, wonach 
außer den Zollgefällen an Konſumzionsakziſe bezahlt werden 
jollten: 

a. von fremden Talglichten für das Pfund Y, Gr. Kou— 
rant; 

b. von fremder fchwarzer und grüner Seife für ven Zent- 

ner 1 Thlr *). 

11. Unterm 12, Juli 1810 machte viejelbe die Beſtim— 
mungen der Kabinetsorpre vom 6. Juli 1810 befannt, wo: 
nach der König die Ausfuhr der Steinfohlen und des Glajes 
aus Schlefien nach Hamburg mittelft Waffertransports be- 
günftigt hatte **), 

12. Mittelft Kabinetsordre vom 21. Juni 1810 hatte 
der König die noch bejtandenen Verbote, fremde Dele einzu- 
führen, aufgehoben, und zugleich fejtgejett, daß 

a. alle ausländifche ordinaire Dele, mit Einjchluß des 
Thrans, gegen eine Konjumzionsafife von 8 Gr. 
Konrant für den Zentner eingeführt werden könnten; 

b. auch die inländifchen orbinairen Dele, welche auf dem 
platten Lande gefertigt worden, gegen eine gleiche Kon— 
fumzionsafzife in die Städte eingelaffen werben follten. 

Dies machte die Furmärfifche Regierung am 14. Aug. 
1810 öffentlich befannt ***), 

13. Am 26. Sept. 1810 veröffentlichte viefelbe, daß ver 
König mittelit Kabinetsorpre vom 6. Sept. 1810 den Handel 
mit Pferden nach dem Auslande für jest unbedingt freige- 
geben habe FT). 





*) ſ. den Inbalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 88, ©. 9. 
**) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 88, ©. 9. 

*##) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 108, ©. 1. 
r) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 122, ©. 1. 
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14. Diefelbe machte am 20. Oft. 1810 befannt, daß nad 
einem Minijterialveffript vom 27. Sept. 1810 das Regula: 
tiv vom 14. Dt. 1805 zur Verhütung des Schleichhanvels 
mit ſächſiſcher Leinewand aufgehoben, und ftatt deſſen be 
jtimmt fei, daß Reviſionen der Weberftühle auf dem platten 
Lande in der Regel nicht mehr itattfinden, und es Jeder— 
mann freiftehen folle, vom platten Rande Yeinewand im die 
Städte einzubringen *). 

Außerdem erließ die furmärkfifche Regierung noch nad: 
jtehende VBorjchriften: 

15. Unterm 3. Nov. 1809, wie bei Verjendung von 
Waaren nah Hamburg zur Verhütung von Weiterungen mit 
der dortigen Douane, das handeltreibende Publifum fich zu 
verhalten hätte**); 

16. unterm 3. Nov. 1809 wegen der befonders von ven 
Inländern zu beobachtenden VBorfichtsmunßregeln bei Aus- 
und Einführung von Waaren ꝛc. längs den Grenzen ver 
Priegnik und den beiden Jerichowſchen Kreifen ***) umd 

17. endlich fand fich der Oberpräfivent Saf noch ver: 
anlakt am 25. Sept. 1809 die königliche Verordnung vom 
26. Okt. 1790 in Erinnerung zu bringen, wonach bei 20 
Thlr. Strafe feine Schiffe der Holzabininiftrazion, weder 
durch Kaufleute noch Privatperfonen, zum Transport mit 
Stüdgütern oder andern Waaren befrachtet werden dürften). 

Man fiehbt aus Vorftehendem, daß wie ſchon S. 627 
behauptet worden, zur Beförderung ver Föniglichen Aus- 
fprüche in der neuen Inftrußzion für die Negierungen, $. 34 
und $. 50 von dem damaligen Minifterio (v. Altenftein, 
- Graf zu Dohna und Beyme) nichts Umfaffendes nach einem 
feften Plane, ſondern nur Einzelnes zum Theil zur Aus- 
führung gebracht wurde. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 131, ©. 2. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 137, ©. 1 u. 2. 
***) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 135, ©. 1. 

+) ſ. Spen. Zta. 1809, Nr. 116, ©. 9. 
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Dagegen wies der Staatsfanzler v. Hardenberg, welchem 
im Juni 1810 die obere Yeitung der gefammten Verwaltung 
anvertraut wurde, durch die feit Ende Oft. 1810 und in den 
Jahren 1811 und 1812 von ihm ausgegangenen Gefete 
nad, daß es ihm Ernjt war, die vom Könige ausgeſproche— 
nen Anfichten zur Ausführung zu bringen, und wird am 
Schluß der Abtheilung dieſes Abfchnitts, die ländlichen Ge- 
werbeverhältnifje betreffend, das Nähere nachgewiefen werben. 

Wenngleich die gebildeten Einwohner und bejonders vie 
Induftriellen, ſowie die beförderten, auch neu angeftellten 
Diener des Preufifchen Staats, insbefondere der Oberpräfi- 
dent Sad*) mit den Anfichten des Königs übereinftimmten 
und bejtrebt waren, ſolche zur Geltung zu bringen, auch ein 
großer Theil des Publifums den Drud der Zünfte (welche 
meinten, daß die Konfumenten nur ihretwegen da wären) 
und aller früheren, das Gewerbe beichränfenden Anordnungen 
lebhaft empfand, jo fonnten doch namentlich die alten und 
zum Theil jelbft die neuen Magiftratsperfonen in ven Städten 
in diefe Anfichten, welche im Widerfpruch mit ihrem perjön- 
lichen Intereſſe ftanden, fich nicht finden, und traten deshalb 
oft lebhaft für den alten Zwang, für die Zünfte, und andere 
monopolifirte Perfonen und Anftalten auf. Beſonders zeich- 
nete fich in diefer Beziehung der Magiftrat in Berlin aus, 
der in den Jahren 1809 und 1810 vielartige Anordnungen 
erließ, die er jedoch nach den Beitimmungen der furmärfifchen 
Regierung jedesmal widerrufen mußte. So 3. B. hatte 
derſelbe am 10. Mai 1809 ven berliner Kaufleuten unter- 


*) In feinem Reiſebericht an die Minifterien vom 17. Nov. 1809 
(f. Archiv des Lagerbaufes, Gen. Ob. Landesbehörden, Nr. 32) äußerte 
er zu k fi dahin, daß das Zunftweien eine Hemmung zum Beffer- 
werben fei; deshalb müßten alle Zünfte in ihrer bisherigen Berfaffung 
aufgehoben werden, da fie nur zum Drud der Konfumenten gereichten, 
zur Faulheit ihrer Mitglieder Vorſchub gäben und auch jeder Förbe- 
rung der Induſtrie bemmend in den Weg träten. Zugleich empfahl 
er die Aufhebung bes Mühlen- und Getränfezwangs, die faft von allen 
damit Belafteten jehnlichft gewünjcht werde. 
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jagt, bei 10 Thlr. Strafe für jedes Pfund Fichte und Seife, 
folche nicht von andern Perjonen, fondern nur vom dortigen 
Seifenfiedergewerf zu beziehen, welchen Befehl er nach ver 
Beftimmung der Regierung vom 4. Aug. 1809 jedoch wieder 
aufhob *). Auch der Magiftrat in Potsdam brachte am 16. 
Oft. 1809 eine ältere Kammerverordnung vom 28. Yuli 
1804 gegen Pfufcher wieder in Erinnerung, wonach jelbft 
diejenigen Perſonen, welche wiffentlich bei Pfufchern Gegen: 
ftände beftellt und empfangen hätten, beftraft werben jollten. 
Die vesfallfige Mopifizirung nah ven Anordnungen ver 
Minifterien der Yuftiz und des Innern vom 9. Mai 1810 
machte das Kammergeriht am 12. Juni 1810 befannt **). 


11. Ländliche gewerbliche Verhältniſſe. 


In welchem Zuſtande die ländlichen Verhältniffe ver 
größeren und Heineren Befiter von Grunpdftüden in der Kur: 
marf nor 1806 fich befanden, auch was zur Hebung derſelben 
durch König Friedrich Wilhelm I. gefchehen war, ift im 1. 
Werfe***), und was folche durch die feindliche Beſetzung ver 
Provinz in den Jahren 1807 bis Dezember 1808 gelitten und 
geleiftet hatten, ift im 2. Werfe F) dargeftellt. 

Beim Anfange des Jahres 1809 waren die Ländfichen 
Befiter von Grundſtücken in der Kurmark vielartig ſehr ver- 
ichuldet, ihr Viehſtand befonders an Rindern und Pferden 


*) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 97, ©. 7. Nicht allein im Jahre 
1809, jondern auch 1810 mußte er vielartige Ääbnlihe Anordnungen: 
wie joldyes Die Spen. Ztg. 1809 u. 1810 zeigt, zurüdnebmen. 

**) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 128, ©. 10, u. 1810, Nr. 73, 8.7. 
***) ſ. im 1. W., zwölfter Abſchn. A, S. 409445. 
ri. im 2. W., Bd. 1, Abſchn. 1, ©. 1—123. 
. im 2. W., Bd. 1, Abſchn. 2, S. 218—276. 
.im 2. W., Bd. 2, Abſchn. 5, ©. 1—214. 
‚im 2. W., Bd. 2, Abichn. 6, Abth. 2, S. 449—629. 
‚im 2. W., Bd. 2, Abjchn. 6, Abth. 3, ©. 630-647. 
. im 2. W., Bb. 2, Abſchn. 7, Abth. A, ©. 659 u. 660. 


— — — — — 
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ſehr verringert und beim Mangel an baarem Gelde wenig 
Kredit für felbige vorhanden. 

Wie fih ihr Zuftand in den Jahren 1809 und 1810 
gejtaltete, ſoll Nachjtehendes zeigen. 

Die Witterung war im Jahre 1809 im Ganzen den 
Erwartungen entjprechend *). 

In diefem Jahre war die Erndte in allen Getreidearten 
nicht allein in Mandeln, fondern auch in Körnern fehr er: 
giebig, dagegen die Heuernote in der Vor: und Nachmett nur 
geringe, auch wegen der Dürre in den Sommer- und Herbft- 
monaten die Weide für das Vieh fehr knapp. Die Kar— 
toffeln gaben zwar einen guten Ertrag, dagegen mißriethen 
andere Gartengewächfe wegen der Dürre. _ Die Objterndte 
war fehr ergiebig. ‘Der in den Jahren 1807 und 1808 fehr 
verringerte Rind- und Pferdeſtand Fonnte fich nicht erholen 
und fanden vielartige Krankheiten jtatt, wie folches der Ab: 
fchnitt VI, Nr. 3 von der Mepizinalpolizei näher zeigt. Da— 
gegen war der Wollertrag nach den vorhandenen Schaafen 
ergiebig gewejen. Die Preife der Getreidearten find im Ab— 
ſchnitt VII, Nr. 2, fowie die ver Wolle ©. 641 diefes Ab- 


*) Nach den Zeitungsberichten der furmärfifchen Regierung und 
des Polizeipräfidenten von Berlin war im Jahre 1809 
im Sanuar: anbaltendes Froftwetter, gewöhnlich 10’— 12’ Kälte und 
viel Schnee; 
im Februar: mäßiges Froftwetter, und hielt ſich die Schneebede; 
im März: rauhes und kaltes Wetter und mehrere Nachtfröfte; 
im April: veränderlich und trat auf Kälte und trodene Luft Wärme ein; 
im Mai: anfangs troden, dann erfolgten Gewitter mit Regen und 
Wärme, am 21. u. 29, fiel viel Hagel; 
im Juni: fruchtbar für die Gewächſe; 
im Juli: ſehr troden, am 2, erneuerten fich die Hagelfchäben; 
im Auguft: jehr gutes Erndtewetter ; 
im September: troden; 
im Oftober: für die Beftellung der Saaten jehr gebeiblich ; 
im November: trübes und gelindes Wetter. Am 27. fiel der erfte 
Schnee und zugleich fror e8; 
im Dezember: faft ftets gelinde, trübe und feucht. 
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Die vom Ende Auguft bis Mitte Oftober ftattgefundene Dürre 
verurfachte, daß die Weiden, Wiefen und Gärten vielfach litten. 
Die Getreideerndte war zwar fchwierig, fiel aber fehr gut 
aus. Die Objterndte war ganz mißrathen, und die Sirummet- 
Heuerndte war jehr gering. Der Vichftand alfer Art hatte 
fich verbeffert, da die vieljeitig im Jahre 1809 ftattgefunde- 
nen Krankheiten faft ganz aufgehört hatten; befonders ver— 
mehrten fich die Schaafe und wurde die Veredelung verjelben 
von mehreren großen Grundbefigern eifrigft betrieben *). 

Außer durch die Dürre litten die Weiden, Wieſen und 
die Gärten theils durch eine Made, welche vom gemeinen 
Manne Buttmade **) genannt wurde, theils durch eine Maffe 
von Feldmäufen, durch Honigthau und Blattläuſe. 

Die Kienraupen wurden beim Beginn dieſes Jahres, 
wo jolche vielartige Beſorgniß erregten, ſehr lebhaft ver- 
folgt, theils durch Goldkäfer und durch eine große Menge 
von Schluppwespen, welche ihre Eier in die Kokons der— 
jelben legten, und fie dadurch zeritörten, theils durch die von 
der Regierung zu deren Vertilgung getroffenen Anordnungen, 
wonach die Schweine in die Klienenreviere getrieben wurden, 
um die im Mooje am Fuße der Bäume befindlichen Kiofons 
zu verzehren. Im einigen Revieren wurden bie Baumſtämme 
durch Beſen von den verpuppten Raupen gereinigt; die noch 
nicht befalfenen Walppiftrifte wurden durch Gräben von den 
befalfenen getrennt, und alfenthalben das Sammeln ***) ver 


*) Bom Grafen Itenplit findet fi eine Bekanntmachung, wonach 
auf feinem Gute Kumersdorf bei Wriegen am 18. Juni 1809 70 Stüd 
ächte ſpaniſche Böcke öffentlih verfteigert, auch außerdem 250—300 
veredelte Mutterſchaafe verfteigert werden jollten. 

**) Diefe hatte eine dunkelgraue Farbe, einen fpigen ſchwarzen 
Kopf und war jo bünn, wie eine englifche feine Bleifeder. In Manfer 
(Ruppiner Kreis) wurden über 300 Morgen Weide ganz burd) jelbige 
zerftört. 

*#*) Im zoſſenſchen Revier wurden 3. B. 21%, Sceffel an einem 
Tage gefanımelte Raupen vernichtet. 
43 
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Kienraupen aus dieſen Gräben angeoronet, woburd bie Ver- 
beerungen auch abnahmen, und in den nächiten Jahren mur 
ein geringer Raupenfraß noch ftattfand. 

In beiden Iahren verhagelten mehrere Feldmarken ver 
Rurmarf. Beſonders war dies am 29. Mai und 2. Yumi 
1809 und am 15. Yuli 1810 der Fall *). 

Zur Beförderung ber Landeskultur dienten befonders 
die Regulierung ver bäuerlichen Verhältniffe und die ſpeziellen 
Separazionen in ben einzelnen Gemeinden. 

In beider Hinficht bemerkte der Oberpräfident Sad in 
feinem Bericht über die Bereifung von Pommern, ver Kur 
und Neumark ang Miniftertum des Innern vom 17. Novem- 
ber 1809 **): 

„Zul: er halte die Aufhebung der Naturaldienjte für 
höchit nothwendig, da, wie allgemein ihm bemerkt worden, 
folhe höchſt Tchlecht und mit Widerwillen geleiftet würden. 
Mit Ausnahme derjenigen Gutsbefiger, die für jede Verän— 


*) Im Jahre 1809 wurben 
. im Ruppinifchen nicht allein bie Feldfräichte von 10 verſchiedenen 

Borwerfen und Gemeinden in der Gegend von Rheinsberg, jondern 

außerdem auch von 13 Gemeinden größtentheils zerftört; aud 

war bie Feldmark von Nafjenheide faft ganz verhagelt. 

b. In ber Ukermark gab das Direktorium den Berluft durch Hagel- 
flag an Einfchnitt zu 10 Wispel 7 Scheffel Weizen und 789 
Wispel 19 Scheffel Roggen an. 

ec. In Neuholland (Niederbarnim) hatten 4 Wirthe ihre ganze Winter: 
faat von 20 Scheffel Ausfaat, und 16 andere ſolche von 5 Wie— 
pel 7 Scheffel durch Hagelichlag verloren. 

d. Die Gemeinde und das Amtsvorwerk Lützow bei Nauen ( Havel 
land) hatte durch Hagelihlag der Winterfornerndte verloren. 

e. Auh im Beeskowſchen wurde ber Berluft an Hageljchlag in 
mehreren Gemeinden als fehr bedeutend angegeben. 

Im Jahre 1810 wurde das Dorf Plöven in der Ulermark be 
falls heimgeſucht und verlor größtentbeils feine Winter-, Sommer: und 
Tabackserndte. 

**) ſ. im Archiv des Lagerhauſes, Alten: Gen. Oberlandesbehörden, 

Nr. 32, für 1809/10. 
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derung ihrer Ruhe beforgt wären, und deshalb das Alte 
ohne Störungen behalten wollten, hätten nach ven Behaup- 
tungen aller Behörden und Privatperfonen, die er gefprochen, 
die Intereſſirten fich biffig gezeigt. Ohne Regulierung dieſer 
Berhältniffe fei feine Hülfe für den Wohlftand auf dem 
Lande und wahre Induſtrie zu erwarten; bejonders wären 
die Separazionen zu empfehlen, weshalb vielfache Anregung 
in der Provinz Kurmark fich fände.“ 

Diefe Bemerkungen waren ganz richtig, wie fich der 
Verfaſſer dieſes Werks bei feinen vielartigen Bereiſungen 
der Kurmark in den Yahren 1809 und 1810 bievon auch 
überzeugte. Wie ber Zuſtand diefer Angelegenheiten zu Eude 
bes Jahres 1806 war, auch, was zur Förderung biefer Anz 
gelegenheiten angeordnet worden, und geſchah, tft von bem- 
jelben im 1. W. zwölfter Abſchnitt A, ©. 428—435 an- 
gegeben. 

In den königlichen Domainen wurden fehr viele Dienft- 
aufhebungen in den Jahren 1309 und 1810 eingeleitet auch 
ausgeführt, die Gutsbefiter, aus Mangel an einem desfall- 
figen Geſetz, thaten jedoch deshalb nichts, worauf eine Auf- 
regung unter dem Bauernitande vielartig, befonders in ber 
Priegnig, entjtand, wojelbjt mehrere Gemeinden Verſamm— 
lungen zur besfallfigen Berathung mehrmals veranlaften, 
und nur durch das umfichtige Einjchreiten des priegnißichen 
Kreispireftorii, von  beabjichtigten Aufftänvden zurückge— 
halten wurden. Die Separazionen wurden in biefen beiden 
Jahren in mehrerer Art wieder angeregt. In den könig— 
fiben Domainen-Nemtern Wollup und Liebenwalde fanden 
jolche in Letichin, wo fait ſämmtliche Bauern und Koffäthen 
nach dem Brande vom 2. Juli 1809 ſich auf ihre feparirten 
Grundſtücke ausbauten, und in Groß-Schönebeck, welches 
durch einen großen Brandſchaden am 6. Sept. 1808 heim: 
gefucht werben, vermochte man die abgebrannten Koffäthen 
auf einem entlegenen Theil der Feldmark des Dorfes fich 
auszubauen, wo ihnen reichliches, auch zur Kultur gut ge 
eignetes Land, fpeziell feparirt, angewiefen wurde, und fie 

43 * 
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ihre Hofftellen in einem neuen Dorfe, Klonsborf*) benannt, 
errichteten. 

Im Ruppinfchen Kreife fanden fich mehrere Feldmarken, 
wo die Separazionen eingeleitet waren, auch befördert wur: 
den. Im Dorfe Dabergot und in dem größten Theile des 
Dorfes Wildberg fam folche in dieſen Jahren durch Ver: 
mittelung des Landraths v. Zieten **) zu Stande. Einen 
großen Verluſt erlitt diefer Kreis durch den am 17. April 
1810 erfolgten Tod des Freisftändifchen Syndikus, Juſtizrath 
Jahn, welcher ein ſehr achtbarer und umfichtiger Separa— 
zionsfommiffarius war ***), In demfelben Streife und in 
der Priegnit befchäftigten fich mit Separazionen hauptſächlich 
der Kammergerichtsaffeffor Göring in Ruppin, der Yujtizrath 
Meyer in Kyrig, der Bürgermeifter Krippenftapel in Wil 
nak und der Kammergerichtsaffeffor Weil, ver in Berlebergf) 
wohnte. 

Wie diefe Männer in der Priegnit, theils vor 1806, 
theils während der feindlichen Beſetzung der Provinz im ven 
Jahren 1807 und 1808, wie in den Sahren 1809 und 1810 
die Separazionen beförberten, ift aus den Zeitung&berichten 
des priegnitfchen Kreispireftorii vom 20. Mai und 26. De 
1810 an den Oberpräfident Sad zu entnehmen. Im erite: 
rem zeigte e8 an, daß die Separazionen zwijchen Gutsherren 
und Gemeinden jo fortgefchritten wären, daß faft Feine Kitter: 


*) Dies Dorf gehört jekt, nachdem dort eine Schule und Bethaus 
erbaut worden, zu den mwohlhabendften in ber Provinz. 

**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 124, ©. 5, u. Nr. 137, ©. 2. 
*5*) |, deshalb 1. W., ©. 433. 

7) Der Weil, ein fehr achtbarer Mann, wurde im Sabre 1800 
Juſtizamtmann in der, im Lebufifchen Kreiſe belegenen Schanniter: 
Kommende Lago, zu Ende des Jahres 1810 aber Regierungsratb in 
ber furmärkifchen Regierung. Später wurde er Präſidialrath dei 
brandenburgifchen DOberpräfidii, im Jahre 1825 Bizepräfident dei 
Konfiftorii, Schul- auch Medizinal-Kollegii der Provinz Branden 
burg und ftarb am 27. Mai 1849, nachdem er, nad feinem Wunſoe 
jeit 3 Jahren in den Ruhezuſtand fich zurüdgezogen hatte. 
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güter mehr im Gemenge der Gemeinden fich befänden und 
feit dem Herbfte 1809 in den Gemeinden wieder 10 Sepa— 
razionen zu Stande gelommen wären. Im letzteren be- 
merfte es, daß in den beiden Jahren 1809 und 1810 in 24 
Drtjchaften, die e8 benannte, Gemeinheitstheilungen realifirt 
worden. 

In den übrigen Theilen der Kurmark gefchah deshalb 
jedoch nur wenig. Im Landtag diefer Provinz, im März 
1809 wünfjchten die verfammelten Stände, daß beshalb ein 
neues Separazionsreglement erlaffen werden möchte. Der 
Dürgermeifter Struve aus Prenzlow übergab dem Landtags: 
fommijjarius, Oberpräfivdent Sad einen Entwurf zu einem 
jolchen Reglement. Diefer überreichte folchen dem Könige 
unter dem Bemerfen, daß die Yandtagsdeputirten erflärt 
hätten, fich deshalb noch mit ihren Kreiseingefeffenen zu be— 
Iprechen, und ihm ihre Bemerkungen ſodann einzujenden. 
Der König theilte dies dem Miniſterio mit, um ihm, zu 
feiner Bollziehung, eine Separazionsorbnung vorzulegen. 
Unter dem Minifterio Graf zu Dohna, Beyme und v. Alten- 
jtein fam folches jedoch nicht zu Stande. Wenngleich unter 
dem Staatsfanzler v. Hardenberg im Edikt vom 14. Sept. 
1811 *) zur Beförderung der Yandesfultur und in der Ver- 
ordnung zur Grrichtung der General-Kommiſſionen vom 20. 
Juni 1817 **) Mehreres deshalb angeordnet wurde, fo er: 
ichien die Gemeinheitstheilungs-Ordnung doch erſt am 21. 
uni 1821 ***). 

Die Wieverherftellung der im Herbſte 1806 zerftörten 
Landgeſtüte in der Kurmarf wurde auf dem obgedachten Land— 
tag gleichfalls von den Ständen in Anregung gebracht ; auch 
bemerkte der Oberpräfident Sad in feinem ©. 674 obge- 
dachten Reijebericht vom 17. Nov. 1809 zu n, daß „veshalb 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 53, $. 12, ©. 310, 
**) |, Geſetzſammlung von 1817, Nr. 430, ©. 173 ıc., 8. 68 ıc. 
+#*) |, Sejeßfammlung von 1821, Nr. 650, S. 5ö x. 
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vielartige Anträge, befonders in der Priegnig und im Ruppin- 
chen Kreife bei ihm gemacht wären. Zugleich führte er an, 
daß ver Beamte Gälle in Lebus fich durch feine große Pferde— 
zucht auszeichnete. 

Sonft ift noch zu erwähnen: 

1. Daß die märkiſch ökonomiſche Gefellichaft, die ven 
dem Domberrn v. Rochow-Refane, ſowie vom Prediger Ger: 
menshaufen 1791 geftiftet war, fich unter dem Vorſitz des 
legteren am 5. Ian. 1809 zum erften mal nach dem Ans 
bruch des Krieges im Oktober 1806 in Potsdam wieder ver: 
fanmelte, um ihre Wirffamfeit fortzufegen*). In den Jahren 
1809 und 1810 fanden demnächſt die gewöhnlichen Sikungen 
ftatt, und zwar im Herbit 1810 unter dem Amtsrath Hu- 
bert, als zeitigem Vorſteher nach der Wahl in ver Situng 
am 5. Juni 1810, am 19. Nov. 1810 **). 

2. Daß auch Thaer ***) in dieſen Jahren 1809 und 
1810 höchſt thätig und wirkſam war. “Derjelbe ward nad 
Bildung des neuen Minijterit des Innern Anfangs Januar 
1809 vom Könige zum Mitglieve der Sekzion für ländliche 
gewerbliche Gegenftände und zugleich zum Staatsrath er 
nannt. Ihm wurde jedoch geftattet, feinen Wohnfig in Möge 
fin zu behalten, um feiner Mufterwirtbichaft und feinem zur 
Ausbildung von Landwirthen dort errichteten Inftitute jelbit 
vorzuftehen; deshalb wurde vom Minifter Graf Dohna ange 
ordnet, daß die für ihn bejtimmten laufenden Gejchäftsgegen- 
jtände in der gedachten Sekzion durch den Aſſeſſor in ber 
jelben, Regierungsratd Minuth bearbeitet werden follten, er 
aber von Zeit zu Zeit zu Konferenzen einzuladen jeif). 
Außer diefen Wirffamfeiten des Staatsraths Thaer 

a. erjchienen von ihm zu Ende des Jahres 1808 die 7 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 8, ©. 9. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 76, ©. 1., u. Nr. 155, ©. 1. 
***) ſ. 1. W., ©. 423 -426, u. 2. W., Bd. 2, ©. 668 wegen 
Thaer's Wirkſamkeit in den Jahren vor 1809. 
7) 1. Spen. Ztg. 1809, Nr. 35, ©. 5. 
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bis 12 Stüde des 4. Yahrganges feiner Annalen des 

Aderbaues und zugleich das Januarheft vom 5% 

Bande *), auch in den Jahren 1809 und 1810 vie 

folgenden Stüde des 5. und 6. Bandes. 

b. Kündigte er feine Grundfäte des razionellen Aderbaues 
an, und bemerfte, daß die Pränumerazion darauf bis 
zum 1. März 1809 **) verlängert fe. Dies Bud 
erfchten auch bald darauf. 

c. Lud er zum 15. Juni 1810 eine landwirthfchaftliche 
Berfammlung in Freienwalde ein***), welche auch zu 
Stande fam. Nach des Oberpräfident Sad Tagebuch 
vom 25.—27. Juni 1809 hatte am 25. Yuni 1809 
eine ähnliche Verfammlung ftattgefunden, welche am 
26. Juni des Thaer’s Lanpwirthichaft in Mögelin be- 
fichtigte F). 

d. Lud er zu feinen Vorlefungen im Univerfitätsgebäude 
Berlins, die am 2. Nov. 1810 beginnen follten, auch 
Nichtftudierende ein Tr). 

3. Emanuel v. Fellenberg hatte aın 8. Dez. 1808 eine 
lanbwirtbichaftliche Lehranftalt in Hofwyl bei Bern in ber 
Schweiz errichtet und lud Anfangs Juni 1810 alle wifjen- 
fchaftlich-praftiichen Yandwirthe aus der Schweiz, Frankreich 
und Deutichland zu den Prüfungen feiner Zöglinge zc., 
die am 21. und 22. Juni 1810 jtattfinden würden, eintTf). 
Mehrere Kurmärfer folgten diefer Aufforderung. 

Hinfichtlich der Gejetgebung in landwirthichaftlicher Hin- 
ficht wurde in den Jahren 1809 und 1810, außer, was wegen 


*) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 10, ©. 9. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 10, ©. 9. 
***) ſ. Spen. Big. 1810, Nr. 67, ©. 6. 
+) 5. im Archiv des Lagerbaufes die Alten: Landespolizeifachen, 
Nr. 4, 1809, den 29. Bericht, 
+) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 41, S. 5, u, Spen. Ztg. 1810, Nr. 
72, ©. 5. 
4) I. Spen. Ztg. 1810, Ar. 130, ©. 7, 
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ver Schäfereien und des Verfehrs mit Wolle ©. 641 ſchon 
aufgeführt worden, noch Nachitehendes erlaſſen, welches mehr 
oder minder auf die landwirthichaftlichen Verhältniſſe von 
Einfluß war: 

Unterm 9. Oft. 1807*) hatte der König das Edikt, den 
erleichterten Befiß und den freien Gebrauch des Grundeigen— 
thums, fowie die perfönlichen Verhältniffe ver Landbewohnet 
betreffend, befannt gemacht. Bei der damaligen Befekung 
der preußifchen Provinzen zwifchen Weichjel und Elbe durd 
franzöfifche Truppen md Civilbeamte, konnte folches nur in 
den dftlich von der Weichfel gelegenen zur Ausführung gebradt 
werden ; weshalb nad) Räumung der erjtern der König 

1. durch zwei Verordnungen beftimmte, daß jolches nun 
mehr auch in Schleften und der Grafichaft Gab zur Aus 
führung fommen follte. In dieſen enthielt 

a. bie vom 12, März 1809 **) die Beftimmung, wie es 
wegen Zufammenziehung bäuerlicher Grundftüde over 

Verwandlung derfelben in Vorwerksland, mit Bezug 

auf die 88. 6 und 7 gedachten Edikts gehalten werden 

follte, und 

b. die vom 8. April 1809 ***) pie Anordnung wegen der 
nach diefem Edikt erfolgenden Auflöfung der perſön— 
lihen Erbunterthänigfeit. 

2. Durch die Verordnung vom 9. Yan. 18107) war für 
die Provinzen Pommern, Kurs und Neumark eine gleiche 
Beitimmung, wie folche für Schlefien worjtehend zu 1a iv 
merft worden, erlaffen und foldhe am 15. San. 1810 7) in 
diefen Provinzen bejonders veröffentlicht. 





*) |, Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 16, ©. 
170, u. 2. ®., Bd. 1, ©. 635—639. 
*#) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 75, ©. 552. 
*3*) ſ. Geſetzſammlung bon 1806 bis 27. Okt. 1810, Nr. 77, ©. 551. 
+) 1. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 1, 
S. 626, 


ir ſ. Spen. 3tg. 1810, Ar. 10, ©. In. 2. 


Der Handel, jowie die ftädtifchen und ländlichen Berbältniffe. 681 


3. Mittelft einer königlichen Verordnung vom 24. Oft. 
1810*) wurden wegen der, namentlich. in Schlefien, hervorge- 
tretenen Anfichten mehrerer Bauerwirthe, daß mit dem 11. 
Nov. 1810 die Verpflichtung zu Yeiftungen von Dienften und 
fonftigen Gefälfen und Abgaben an die Gutsherren aufhören 
würden, die ländlichen Pflihtigen belehrt, daß dies nicht im 
Geſetze vom 9. Oft. 1807 ftünde, vielmehr hörten darnach 
nur diejenigen Verpflichtungen auf, welche in biefem Edikt, 
als zur Gutsunterthänigfeit gehörig, ausprüdlich und nament- 
lich bezeichnet worden. Zugleich enthielt dieſe Fönigliche Ver— 
orbnung den Zufat, daß Widerjpenftige ohne Nachficht be— 
jtraft werden würben. Dies veranlafte am 20. Nov. 1810 **) 
den Oberpräfivdent Sad, die Verordnungen des Königs vom 
9. Ian. und 24. Oft. 1810 öffentlih noch befannt zu 
machen. 

Seite 639 ijt Schon bemerft worden, daß unter dem 
Staatsfanzler v. Hardenberg, vom 27. Oft. 1810 an auch 
in den Jahren 1811 und 1812 dem Könige vielartige Ge— 
jege, neben denen zur Erhöhung und befjeren Regulierung 
der Staatsrevenüen, vorgelegt wurden, welche zur Hebung 
des Handels, des inneren Verkehrs, und zum Vortheil ftädti- 
cher, auch Ländlicher Gewerbetreibenden , gereichen follten. 
Hieher dürften hauptfächlich zu rechnen fein: 

1. Aus dem Jahre 1813 

a. das Edikt über die Finanzen des Staats und die neuen 

Einrichtungen der Abgaben ꝛc. vom 27. Oft. 1810 ***); 

b. das Edikt wegen Aufhebung des Borjpanns vom 28. 

Dft. 1810 7); 

c. das Edikt wegen der Meühlen- Gerechtigkeit und Auf: 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 137, ©. 
735, u. Spen. 3tg. 1810, Wr. 131, ©. 1. 
**) |, Spen. 3tg. 1810, Wr. 141, ©. 1 u. 2. 
***8) ſ. Gejeßfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 3, ©. 
25 ıc. 
+) ſ. Sefetfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 7, ©. 77. 
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hebung des Mühlenzwangs, des Bier- und Branntwein- 
zwangs in der ganzen Monarchie vom 28. Oft. 1810 *); 

d. das Edift wegen der Mühlenordnung für die gejammte 
Monardie vom 28. Oft. 1810 **); 

e. das Edikt über die Aufhebung der Natural: Fourage 
und Brotlieferungen vom 30. Oft. 1810***); 

f. das Edikt über die Einführung einer allgemeinen Ge 
werbefteuer vom 2. Nov. 1810 7); in deſſen Bezug 
am 7. Sept. 1811 ein Gefet über vie polizeilichen Ber- 
bältniffe ver Gewerbe erfolgte T7); 

g. das Edikt über den Vor- und Auffauf in der ganzen 
Monardhie vom 20. Nov. 1810 TTf)- 

2. Aus dem Jahre 1811: 

a. die Verordnung über die Ablöfung der Dominialab- 
gaben alfer Art vom 16. März *r); 

b. das Edikt, die Regulierung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältnifje betreffend, vom 14. Sept. *); 

c. das Edikt zur Beförderung der Yandesfultur vom 14. 
Sept.**7); 

d. die Verordnung wegen Beſteuerung des einzubringenden 
fremden Schlachtviehes, der Butter und unveredelten 
Wolle vom 14. Sept. T**); 


*) f. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 10, 


**) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Okt. bis 31. Dez. 1810, Nr. 11, 
©. 98 u. 9. 
***) ſ. Sejetfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 8, 


+) ſ. Gefetfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 9, 


+r) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 51, ©. 268. 
+rr) I. Gefeßfammlung vom 27, Oft. bis 31. Dez. 1810, Ar. 12, 


*4) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 28, ©. 157 ꝛe. 
+*) ſ. Gefetjammlung von 1811, Nr. 52, ©. 281 ıc. 
**4) ſ. Gejeßfammlung von 1811, Nr. 53, ©. 300. 
+**) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 54, ©. 312. 
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. das Gefe wegen des Wafferitaues bei Mühlen umd 
Berfchaffung von Vorfluth vom 15. Nov. *); 

3. Aus dem Jahre 1812: 

. eine königliche Deflarazion des $. 9 im Edikt vom 9. 
Dft. 1807, die Familien» und Fideilommig-Stiftungen 
betreffend vom 19. Febr. **); 

b. das Edikt betreffend die bürgerlichen VBerhältniffe der 
Juden im Breußifchen Staat vom 11. März ***); 

e. die Verordnung vom 18. März über die Ausfuhr aller 
Lebensmittel und der Fourage in die befreumdeten 
Staaten, die desfalls eine Gegenfeitigfeit ausge- 
ſprochen F); 

d. die Deflarazion wegen Aufhebung der fogenannten 
Schiffsbanfreiheits- und Volksführungsgelder ( Zurüd- 
zahlung eines Theils der Yizentgefälle) vom 30. Juli FF). 
Außer ſämmtlichen in diefem Abjchnitt vorjtehend auf: 

geführten Anordnungen zur Beförderung der ftäbtifchen und 
ländlichen Gewerbe wurden noch einige erlaſſen, welche haupt: 
fächlich polizeiliche Bejtimmungen betrafen, aber mit den ge— 
werblichen Verhältniſſen mehr oder minder in Verbindung 
ftanden, und daher hier nachrichtlich zu erwähnen find: 

1. Machte die furmärkfiiche Regierung am 21. Dft. 1809 
die fönigliche Verorbnung vom 5. Mai 1809 über den An- 
fauf des Getreides, Holzes und anderer gewöhnlicher Schiffs: 
fadungen von Sciffern und Sciffsfnechten befannt FF). 

2. Erließ am 21. Nov. 1809 diejelbe eine Verordnung, 
worin fie fich mißfällig über die jchlechten und nicht das vor» 
geichriebene Maaß enthaltenden Yabrifate der Ziegeleien 


je) 


. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 60, ©. 352. 
ſ. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 76, ©. 13. 
+*#) ſ. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 80, ©. 17. 
j. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 83, ©. 27. 
j. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 128, ©, 168. 
+rr) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 130, ©. 2, und Geſetzſammlung von 
1806— 1810, Nr. 80, ©. 537. 


* 
— — 
— — 


+ 
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äußerte und deshalb Sicherungsanordnungen fürs Publikum 
veröffentlichte *). 

3. Am 3. Sept. 1803 hatte das General-Direftorium 
eine vom Könige genehmigte Schornfteinfeger-Tare für Berlin 
feftgefeßt, und war folche vom damaligen Magiftrat um 
Polizeivireftorio am 27. Febr. 1804 befannt gemacht worden. 
Unterm 12. Mai 1810 wurden diefe Tarfäte vom Polizei- 
präfidenten Gruner wiederum fpeziell befannt gemacht **). 

Zur Beförderung der Gewerbe und des Handels im 
furmärfifchen Negierungs-Departement, ſowohl im Innern 
jelbjt, als nach anderen Provinzen des Preußiſchen Staats 
und dem Auslande gehörten die Waffer- und Landſtraßen. 

A. Zu den Wafferftraßen wurden gerechnet: 

1. die großen Ströme Elbe, Oder, Havel und Spree ***); 

2. einige ſchiff- auch floßbare Fleinere Flüffe, welche in 
den zu 1 bemerften Strömen einmündeten, wie z. B. Nutbe, 
Notte, Wendifhe Spree, Ufer, Stepnig, Dojje und ber 
Rhin ꝛc. P); 

die Kanäle, beſonders darunter der Friedrich-Wil— 
helm's IIl-, der Finow-, der Fehrbelliner, ver Templiner, ver 
Ruppiner und der Plauer Kanal). 

Soweit deren Unterhaltung dem Staate oblag, jo war 
während ber Jahre 1806—9, mit Ausnahme ver Kanäle, die 
ihre eigene Etats hatten, und ihre Ueberſchüſſe zum Theil 
zum Wafjerbaufonds ver Baufajje ver hurmärfifchen Kammer 
abzuliefern hatten, von den franzöfiichen Behörden nur das 
Alfernothwendigfte aus den dazu beftimmten Kaffen zu deren 
Unterhaltung angewiefen. Der Zuftand der Schlenjen in 
der Havel, der Spree und in den Heinern Flüffen und Ka— 


*) f, Spen. Ztg. 1809, Nr. 146, ©. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 35, ©. 9. 
***8) ſ. 1. W., S. 480, 
*) ſ. 1. W., S. 483 u. 484. 
Hr). 1. W. S. 480— 483, das Namensverzeichniß dieſer Wafler- 
ſtraßen, und deren Beſchaffenheit vor dem Kriege 1806. 
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nälen war daher Fein erfreulicher zu Anfang des Jahres 
1809. | 

Gleich nach der Bildung der Furmärfifchen Negierung 
in diefem Jahre entwarf der Negierungs- und Baurath Cochius 
einen Hauptplan, in welcher Art die zum Theil von rothen- 
burger Sandſteinen (die fich nicht bewährt hatten) erbauten 
Schleufen allmählig und zwar von Ziegel- und Gramit- 
fteinen neu hergeftellt werden follten *). 

Da der Ziegelthon in der Gegend von Yoachimsthal 
in den königlichen Forften fich ſehr brauchbar hierzu fand, 
auch in diefen Forften Maffen von großen Granitblöden 
vorhanden waren, jo beſchloß man oberhalb des Fehrbelliner 
Sees eine Ziegelei zu diefem Behuf anzulegen, auch Stein- 
meterarbeiter zum Behauen der Granitblöde zum Schleufen- 
bau anzuftellen. Mit beiden Ausführungen wurde in ben 
Jahren 1809 und 1810 fogleich der Anfang gemacht **). 

Die Koften zum Neubau der Schleufen wurden allmäh— 
fig von den Minifterien des Innern und der Finanzen, ſo— 
weit folche nicht aus den Revenüen-Ueberſchüſſen ver Kanäle 
bejchafft werden Fonnten ***), der furmärfifchen Regierung 
überwiefen. 


*) Hienah wurden in den Jahren 1809 und 1810 beshalb zum 
Neubau in Angriff genommen: die fpandower Schleufe in der Havel, 
und zwei Schleufen im Friedrih-Wilhelm’s- und Finom-Kanal, aud 
mehrere Schleufen, wie 3. B. die foffenblattiche in der Spree ꝛc. 
wieder zur Schiffahrt bergeftellt. 

**) Diefe Ziegelei erbielt feinen Zujhuß vom Staat und mußte 
fich jelbft erhalten. Durch die umfichtsvollen Bemühungen der Waifer- 
bauräthe Günther und Beder warb dieſe Ziegelei allınählig zu einer 
folhen Vollkommenheit dargeftellt, daß fie nicht allein alle Badfteine 
zu den jpätern erbauten vielen Schleufen im furmärkifchen Regierungs- 
departement lieferte, fondern auch ſchöne Berzierungen zu andern 
Bauten berftellte. 

***) ſ. im 1. W., ©. 486 u. 487, was in den Jahren 18045 bis 
1806/7 die Kanäle für Ueberſchüſſe zum Wafferbaufond Tieferten. Im 
Jahre 1809/10 wurden von folchen abgeliefert nach der NRegierungs- 
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Da die Kälte in den Wintern 1806/7 bis 1808/99 une 
jelbft 1809/10 nicht jehr groß war, fo wurde in diefen Jahren 
die Schiffahrt in ver Elbe und Oder nur vom Ende Dezember 
bis zum März unterbrochen; in den beiden anvern Strömen, 
den Flüffen und Kanälen ging das Eis etwas fpäter auf, 
aber ftets jo, daß fpäteftens zu Ende März in allen Gegen 
den ber Provinz die Schiffahrt wieder auf war. Hohes 
Waffer fand nur im Jahre 1807/8 und 1809/10 zu Anfang 
des Frühbjahrs ſtatt. Die Elbe hatte daher an manchen 
Stellen ihren Yauf geändert und beſouders am Linfen Ufer 
Sandwerver gebildet. Die angrenzenden Bewohner dieſes 
Ufers waren eifrigft bejtrebt, folche zu bepflanzen und burd 
Buhnen mit ihren Grundftüden zu verbinden. Da biedurd 
der Strom zum rechten Ufer gedrängt wurde, entftanden au 
felbigem viele Befchädigungen, weshalb die kurmärkiſche 
Regierung mit den Föniglichen weftphälifchen Behörden ſich 
in Schriftwechjel jegte, worauf lektere den Anwohnern am 
linfen Ufer ver Elbe befahl, diejes Verfahren bis zur ander: 
weitigen Neyulierung des Elbjtroms, einzuftellen. 

- Für die Over entwarf der Regierungs- und Baurath Cochius 
in den Jahren 1809 und 1810 einen Plan, um die alte Over 
bei Giüjtebiefe zu foupieren. Obgleich man einfah, daß, wenn 
dies Projeft zur Ausführung käme, die Grundſtücke ver 
Mittel: und Nieveroderbrüche bedeutenden Schuß erbalten 
würden, jo wollten doch die höheren Behörden damals nch 
nicht darauf eingehen. Im den fpäteren Jahren kam vies 
Projeft allmählig zur Ausführung. 

Hinfichtlich des Ulerfluffes machte der Baurath Cochius 
im Jahre 1809 den Vorjchlag, den oberen Theil deſſelben 
burch einen Kanal mit dem Grimniger See und von dert 
mit dem Tehrbelliner See nah dem Fehrbelliner Kanal in 





rehnuig 180910 Fol. 935,795 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. einicdliehtit 
56777, Thlr. Gold. Die Einkünfte des Friedrich: Wilhelm's - Kanals 
Hoffen zu den Einnahmen der inbireften Steuern, die Unterbaltuns 
beffelben lag der Polizeibeputazion der Negierung ob. 
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Verbindung zu bringen, auch die Unterufer von Prenzlow 
über Pafewalf nach Ufermünde fchiffbar zu machen. Der 
Oberpräſident Sad reichte, nachdem er fich von der Aus— 
führbarfeit diefes Planes näher unterrichtet hatte, am 4. Nov. 
1810 dieſe Vorſchläge beim Minifterio für Gewerbe ein, 
und bat, die zur Ausmittelung der Koften des fpeziellen 
Plans erforderlichen 630 Thlr. anzumeifen. Dieſer Vor- 
Ichlag wurde jedoch ſelbſt jpäter nicht weiter verfolgt *). 

Der im Jahre 1801/22 angeoronete Wafferbaufonds 
für die Kurmark**) warb in dem Jahr 1809 ſchon 
aufgelöft, weil man den Grundſatz aufgeftellt hatte, daß jede 
Negierungspeputazion in ihrem Wirfungsfreife alles ver- 
walten müßte, und übernahm daher 5. B. die Yorftpartie 
die Erhaltung aller Schleufen 2c. in den zur Schiffahrt, dem 
Holztransports und den Holzflößereien eingerichteten Flüffen 
und Kanälen. 

Die eingedeichten kurmärkiſchen Grundftüde längs ver 
Elbe und Oder ***) hatten weder durch Eisgang noch hohes 
Waſſer in den Jahren 1806—1810 irgend bedeutend gelitten, 
jedoch war bei dem feindlichen Drud der Einwohner in den 
Sahren 1806—1809 von denen, welchen die Eindeichung der Elbe 
und Odergrundſtücke oblag, nur das Allernothwendigſte geleiftet 
worden. Die Elbveiche in der Priegnit, welche nicht hoch 
und breit genug waren, zogen befonvers die Aufmerffamfeit 
der Regierung auf fih, und warb vom Baurath Cochius 
fhon im Jahre 1809 ein Plan entworfen, wie und in 
welcher Zeit folche zu erhöhen und zu verftärfen fein würden. 
Unter ver thätigen Leitung des Landraths und Deichhaupt- 
manns v. Betersporf- Book und des Waſſerbauinſpektors 
Arndt in Lenzen, fam das Projeft nach 1815/16 allmählig 


*) ſ. im Lagerhbaus- Archiv die Akten: Kurmark, Wafjerbaufachen 
Nr. 16, der Ulerftrom 1809/10. 
**) ſ. 1. W., ©. 485 ıc. 
***) ſ. 1. W., S. 480 bis 483 die Verpflichtungen der gedachten 
Eingedeichten. 
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zur Ausführung. Bei dem hohen Waffer im März 1810 
in der Elbe, ereignete fich jepoh am 14. März der Unfall, 
daß einer der unteren Deiche unterhalb Müggendorf, vom 
Waſſer unterfahren, fprang und hiedurch die ganze Felpmarf 
diefes Orts überſchwemmt wurde. Die müggendorfer Achter: 
deiche hielten das rückwärts laufende Waſſer vom weiteren 
Vorbringen ab, ſodaß die hinter diefen belegenen Grundftüde 
benachbarter Feldmarken gerettet wurden. Wenngleich die 
mit Weizen bejtellten muggendorfer Yändereien jehr gelitten 
hatten, fo wurde der Durchbruch nach dem Fallen des Eib- 
waffers im Mai und Juni 1810 durch die dazu verbündeten 
Einfaffen ver Priegnig ſchon wieder hergeftellt. Auch bie 
der Stadt Wittenberge gehörigen Deiche hatten durch das 
hohe Waffer fehr beveutend gelitten, jedoch wurden folde 
ſchon im uni 1310 wieder hergeftellt und verſtärkt. 

B. Zu den Yanbverbindungen gehörten in der Kurmark 
im Jahre 1809/10 

1. die 27%, Meilen Chauffeen *); 

2. die fonjtigen Land- und Poſtſtraßen; 

3. die Kommunalwege. 

Bei dem häufigen Befahren derſelben in ven Jahren 
1806 bis 1809 durch das franzöfifche Militair, hatten folde 
jehr gelitten, und bei dem Drude, welden die Franzoia 
auf die Einwohner ausübten, war von diefen in jenen Sabren 
jehr wenig zur Erhaltung der zu 2 und 3 erwähnten Wege 
gefchehen. Nur die Chauffeen waren von der Chanffeeban- 
Kommiljion im nothwendigjten Zuftande erhalten wor: 
den. Diefe BVBerwaltungsbehörde wurde im Jahre 1809 
aufgelöft und die Chaufjeen der Polizeiabtheilung der fur 
märfifchen Regierung übergeben. Nach einem Durchichnitt 
ber Jahre 1803/4—1808/9 hatten die Chauffeen einen Gr: 


*) ſ. 1.8, ©. 479 die nähere Beſchreibung der 7 Chauſſet— 
ftreden. 
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trag von 19,986 Thlr. 19 Gr. 3%, Bf. geliefert *), welcher 
der Regierungs-Polizei-Abtheilung auf ihren Etat für 1809 
und 1810 zur Verwaltung überwiefen wurde. Für die vom 
Staat zu erhaltenden Land», Poſt- und Kommunalwege war 
vor 1806 eine Summe von 6000 Thlr. **) ausgeſetzt, welche 
für 1809 und 1810 auf 4000 Thlr. beftimmt, und dabei zu- 
gleich angeoronet wurde, daß die Domainen- und Forft-Abthei- 
lung davon 1877 Thlr. 11 Gr. 10 Pf. für ihre Verwaltung, 
das Uebrige mit 2182 Thlr. 12 Gr. 2 Pf. aber die Polizei- 
abtheilung erhalten jollte **. Im den Jahren 1806 bis 
1809 hatten die franzöfifchen Behörden nur das nicht zu 
Vermeidende für Brüden ꝛc. angewiefen, weshalb die Regie— 
zung in ben Jahren 1809 und 1810 bemüht war, das Ver- 
ſäumte nachzuholen. Die Brüden bei Schwedt über die 
Oder und bei Plauen über die Havel, welche im Oftober 
1806 von dem zurüdfehrenden Armeeforps des Fürften Hohen: 
lohe abgebrannt waren, fonnten in den Jahren 1809 und 
1810 noch nicht wieder hergejtellt werben, daher an beiden 
Uebergangsorten Fähranftalten eingerichtet wurden. 

Der Landrath v. Zieten hatte ſelbſt in den Jahren 1806 
bis 1809 vie Straßen und Kommunifazionswege des Kreifes 
Ruppin nicht ganz aus den Augen gelaffen, und forgte in 


*) Nah einer Nachweiſung Fol. 128 in den Regierungs » Haupt- 
taffenetats-Aften für 180910, R., Bach 43, Nr. 1 batten aufgebracht 
in ben Jahren 1803—1810: 

zufammen 
Thlr. Gr. Bf.‘ 


1. bie potsbamihe Ehauffee 27,756 6 4 Bemerkung: 
2. bie dharlottenburger Chauſſee 22,115 21 11 FDies giebt auf 
3. bie franffurter Chauffee 49,360 17 2 ein Jahr 
4. bie tegeliche Chauffee 4,822 13 10 | 19,986 Thlr. 
5. bie brandenburgiiche Chauffee 5,952 1 4 119 Gr. 3%, Bf. 
6. 


bie freienwalder Ehauffee - 816 1 10 
zufammen 119,920 19 7. 


"|, 1.3. ©. 326. 
*") ſ. die Regierungshauptlaffen-Rehnung von 1809/10, Fol. 110”. 
44 
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den Jahren 1809 und 1810 mit großer Thätigfeit dafür, 
daß das Verſäumte nachgeholt, die Wege gerade gelegt, mit 
Gräben eingefaßt, oder in Sanpftreden mit großen Feld— 
fteinen bezeichnet, fowie mit Bäumen an den Seiten be- 
pflanzt wurden. Vorzüglich hielt derjelbe darauf, daß wenig— 
ftens in alfen Straßen die Brüden von Feldfteinen neu mit 
Bewährungen erbaut wurden. Die kurmärkiſche Regierung 
forderte alle Kreis- und ftädtifchen Behörden mehrmals auf, 
in gleicher Weife vorzufchreiten *). Es war dies jedoch in 
den Jahren 1809 und 1810 nur in der Priegnit von einigem 
Einfluß. Im Zeitungsbericht vom September 1809 hatte die 
Regierung das Benehmen des vd. Zieten in feinem Kreiſe 
zur Beförderung der Landesfultur befonders hervorgeboben, 
worauf der König eine belobigende Kabinetsordre am 14. 
Oft. 1809 an venjelben erließ **). Unter den von ber fur 
märfifhen Regierung in ven Jahren 1809 und 1810 er- 
fajjenen öffentlichen Bekanntmachungen bezüglich diefer Auge: 
fegenheiten ift bejonders zu erwähnen: 

1. eine Belanntmachung vom 11. Sept. 1809 des n- 


*) f. 3. B. in der Spen. Ztg. 1809, Wr. 124, ©. 5 die dee. 
fallfige öffentlihe Belanntmahung der furmärfifhen Regierumg vem 
12. Ott. 1809. 

**) Dieje Kabinetsordre lautete: „Se. königliche Majeftät baben aus 
einem Bericht der kurmärkiſchen Regierung von dem Berdienft, welches 
der Landrath v. Zieten in dem ihm anvertrauten Kreife durch jchäßungs- 
wertbe VBerbefferungen, namentlich Beförderung ber Gemeinbeitötbei- 
lungen, zwedmäßigere Anlegung von Boft- und Landftraßen, Wieder- 
berfiellung verfallener Abflußgräben, und überhaupt durch »Belebuma 
jedes Guten fich fortdauernd erwirbt, Kenntniß genommen. Allerböchf- 
biejelben erkennen dieſe redlichen und gelungenen Bemühungen um ie 
mehr mit Dank, je jehwieriger es ift, neuen, jelbft wohlthätigen Ein- 
richtungen Eingang zu verfchaffen, und geben dem Landrath v. Zieten 
in der Erwartung, daß er in feinem rühmlichen Eifer fortfahren werte, 
biebucch ihre Gnade und Wohlwollen zu erkennen. 

Königsberg, ben 14. Oft. 1809. 

Friedrih Wilhelm.“ 

Dieje Kabinetsordre machte die Aurmärkifhe Regierung am 10. 
Nov, 1809 öffentlich befannt. f. Spen. Ztg. 1809, Ar. 137, ©. 2. 
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halts, daß da höheren Orts die Ueberlaffung der Anlagen 
von Brüden, Chauffeen, Kanälen und andern gemeinnügigen, 
zum öffentlichen Gebrauch dienenden Anftalten an Privat: 
perjonen gegen Berleihbung angemeffener Gefälle, bejchloffen 
worden, jo würden Privatperfonen oder Gejellichaften, welche 
geneigt find, eine oder die andere Anlage diefer Art in dem 
hiejigen Regierungsdepartement zu unternehmen, aufgefordert, 
ihre Projekte der föniglichen Regierung ausführlich vorzu— 
legen mit der Verficherung, daß, ſobald ſolche irgend als 
zwedmäßig anerkannt worden, ihnen jede, dem Berhältniß 
angemefjene VBergünftigung angedeihen ſolle *). 

2. Brachte viefelbe am 22. Yan. 1810 das Reglement 
vom 14. März 1806 **) wegen Abjchaffung des fchmalen 
und allgemeiner Einführung des breiteren Wagengeleifes mit 
einigen näheren Beitimmungen, auf Grund der höheren Ver: 
fügungen vom 15. Sept. 1809 und 14. Yan. 1810 unter 
Androhung der jtrengiten Strafen für diejenigen, die fich die 
gründlichjte Nichtbefolgung der Anorpnungen zu Schulden 
fonımen ließen, wieder in Erinnerung ***). 

Das Poftwejen vor 1806 war als eine Finanzangelegen- 
heit betrachtet worden F). 

Nah der Injtrufzion für die Regierungen vom 26. 
Dez. 1808, 8. 57 77) bejtimmte der König, daß die Regie 
rungen, nachdem fie fich von den Pojtverhältniffen gehörig 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 117, ©. 1 u. 2. Die Stände ber 
Kur- und Neumark jowie von Pommern hatten dieſe Angelegenheit im 
Landtage des März 1809 angeregt, und hatte der Oberpräfident Sad 
diefen Vorſchlag in jeinem Bericht vom 30. April 1809 unterftügt, 
der König aber folhen am 19. Mat 1809 an das Minifterium zur Be- 
gutachtung befördert; ſ. Kabinetsalten im Archiv des Scloffes in 
Berlin vom Jahre 1807/9, 8. Bader Nr. 10. 

**) ſ. 1. W., S. 285. 
***) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 20, ©. 1u. 2. 
) ſ. 1. W., S. 196, 198, 206, 221 u. 478 zu Ende. 
tr) j. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, ©. 497 u. 498. 
44 * 
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unterrichtet hätten, zweckmäßige Vorfchläge zur Verbefferung 
der Pofteinrichtungen machen follten. Er beftimmte zugleich: 
„Es muß dabei von dem Grundfag ausgegangen 
werben, daß das Inftitut der Poften mehr eimen 
polizeilichen, als finanziellen Zwed habe, letzterer 
zwar nicht zu vernachläffigen, jedoch im Kollifions- 

fall dem erfteren untergeorpnet fein müſſe.“ 

Später fprach er ſich dahin aus, daß durch die Poften 
Schnelligkeit und Sicherheit in Beförderung ber Gegen: 
ftände und Perfonen erreicht, und zugleich die möglichſte 
Annehmlichkeit dem reifenvden und fommerzierenden Bublifum 
gewährt werben folle. 

Der jchlechte Zuftand des Poſtweſens vor 1806 *) war 
bei dem Beftreben ver franzöfifchen Behörden in den Jahren 
1806 bis Ende 1808, recht viel Geld durch die Poftvermwal- 
tung zu befchaffen und ſolche zu ihrem Spionierfyften **) zu 
benuten, in einen noch tieferen Verfall gerathen. lm daher 
einen Teidlihen Zuftand des Poftmaterials zu bejchaffen, 
mußten in den Jahren 1809 und 1810 bedeutende Koften 
verwandt werden. 

Da der berzeitige Generalpoftmeifter v. Sengebarth in 
ver Zeit vom 1. Ian. 1809 bis Ende Oktober 1810 nur be 
ftrebt war, die Regierungen des Preußischen Staats fern von 
Einmifhungen in feine Verwaltung zu halten, auch ibnen 
die gewünſchten Nachrichten von feinen Einrichtungen vor: 
enthielt, jo fonnte die furmärfifche Regierung die von ihr 
verlangten Vorjchläge zum DBefferwerden des Poſtweſens 
nicht abgeben. 

Durch die Verordnung des Königs vom 27. Oft. 1810 
wegen mehrerer Veränderungen in den höheren Staatsbe 
hörden unter dem Staatsfanzler v. Hardenberg, erreichte 
der Sengebarth feinen Zwed. Es wurde das Poſtweſen 
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nach der Regierungsinſtrukzion vom 26. Dez. 1808, $. 57 
wieder von den Regierungen getrennt, und unter der Diref- 
zion des dv. Sengebarth die 4. Abtheiluug im Minifterio des 
Innern für das Poſtweſen errichtet *). Unter diefem Gene- 
ralpoftpireftor geſchah wenig zur Verbeſſerung des Poft- 
weſens. Sein Nachfolger, der fpätere Minifter v. Nagler 
traf zwar mehrere angemeſſene Einrichtungen, aber erſt als 
der Generalpoftdireftor Schmüdert unter bemfelben zur 
Führung der Boftgefchäfte angeftellt wurde, ward im Innern 
und Aeußern kraftvoll vorgefchritten, fo daß umter dieſem 
hochverdienten Mann das Poftwefen für das Gewerbe, für 
das reifende Publikum und felbjt für die königlichen Kaffen, 
den blühenden Aufichwung erhalten hat, worin folches fich jekt 
befindet. 


*) ſ. Gefeßfammlung vom 27. Oft. bis Ende Dezember 1810, 
Stüd 1, Nr. 2, S. 14 u. 15. 
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Die Berfaffung und Verwaltung des Yotteriewefens 
im Preufifchen Staate war im Jahre 1806 ıc. durch das 
Geſetz vom 20. Juni 1794 *) begründet. Nach dem Ein 
gange vefjelben bejtimmte ver König, daß die in feinen Yan- 
den bis dahin verpachtet gewejenen Zahlen» und Klaſſen 
(otterien vom 1. Juni deffelben Jahres an, zum Beten ver 
Invaliden- und Wittwenverforgungs-, auch Schul» un 
Armenanjtalten durch die bisherigen beiden von ihm in Dienit 
genommenen Direfzionen, denen er eine bejondere General: 
lotterie-Adminiſtrazion vorgefeßt hatte, verwaltet werden follten. 
In dem 8. 2 dieſes Gejeges ordnete der König Friedrich 
Wilhelm U. an, daß die fomwohl jet öffentlich durch ven 
Drud befannt gemachten Pläne, Injtrulzionen für die Ein— 
wohner und Avertifjements, als auch die Fünftigen gleich 
mäßig bekannt zu machenden Abänderungen derſelben, vie 
einzigen Geſetze fein follten, wonach die Rechte und Pflichten 
des General» Potterie-Aominiftraziong- Kollegii und der unter 


*) ſ. Milius'ſche Geſetzſammlung, Bd. IX, Nr. 58, S. 2335— 
2339. 
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dejjen Autorität von den Xotteriedirefzionen angenommenen 
Einwohner, in Gemäßheit der Verordnung des Allgemeinen 
Yandrechts, Th. I, Titel XT, $. 548 nur zu beurtheilen 
wären. 

Zugleich beftimmte der König im $. 11 dieſes Gefeges, 
daß in allen fachlichen oder perfönlichen Yotterieangelegen- 
beiten die ſchon deshalb vorhandenen DOberlotteriegerichte in 
erjter, das Geh. Oberrevifionsfollegium in zweiter, und bie 
Seh. Oberrevifionspeputazion in dritter Inftanz zu ne 
den hätten *). 

Nach der Kabinetsorpre vom 13. Aug. 1800 wurde den 
Oberlotteriegerichten auch die Kriminalgerichtsbarfeit in allen 
auf das Lotteriewejen Beziehung habenden Sachen bei- 
gelegt **). 

Direftor der Generallotterie - Adminijtragion war im 
Jahre 1806 der Geh. Oberfinanzrath Grothe-Budomw und 
ftand die Aominiftrazion unterm damaligen erjten Meinifter 
des Generaldireftorii, dem General Grafen Schulenburg- 
Kehnert ***). 

In den Jahren 1794—1806/7 waren 4 Zahlen- und 
1 Klaffenlotterie für königliche Rechnung vorhanden und 
zwar: 

1. für den ganzen Zeitraum in den bemerften 13 Jahren 
die Zahlen- und Klaffenlotterien in Berlin. Dieſe 
hatten in obigem Zeitraum eingebracht für die königlichen 
Kaffen bis Oktober 1806 

Thlr. Gr. Pf. hr. Gr. Pf. 
die Zahlenlotterie.. 3,168,505 2 2 
bie Klaſſenlotterie . . 2,129,556 5 11 
zufammen 5,298,061 8 1 
Latus 5,298,061 8 1 





— —— — — — — 


*) ſ. die Verhältniſſe dieſer Gerichte im 1. W., ©. 47. 
**) ſ. Milius, Nov. Corpus, Bd. N, Nr. 47, ©. 3003. 
**5*) ſ. das 1. W., ©. 39. 
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Thlr. Gr. vjf. 
Transport 5,298,061 8 1 
Die VBerwaltungstoften hatten betra- 
gen für beide Thlr. Gr. Bf. 
an Gehältern .... 581,809 16 — 
an Jonjtigen Aomini- 
itrazionsfoften ... 528,475 6 3 
zuſammen 1,110,284 22 3 
alfo zufammen Ueberfhuß ....... 4,187,776 910 
2. Die Danziger ZablenIotterie 
für die vollen 13 Jahre hatte eingenommen 
Thlr. Gr. Bf. 
1,225,431 16 4 
ausgegeben an Verwal—⸗ 
tungsfoften und Gehäl- 
N ee ray 301,982 21 7 
wonach ein Ueberſchuß 
923,448 18 9 
In 13 Jahren hatten die Lotterien zu 
1 und 2 dem Staat an Ueberfchuß geliefert 5,111,225 4 7 
Hiernach Hatte der Ertrag der zwei 
Lotterien 





Thlr. Gr. pf. 
zu l jährlich gegeben 322,136 15 — und der 
zu 2 jährlich gegeben 71,034 13 — 
zufammen jährlich 393,171 4 — 
3. Die Anſpacher Zahlenlotterie 
hatte nur ftattgefunden in den 6 Jahren 
1797/8—1802/3 und einen Ueberfchuß ge- 
IDGNER BON: 6666 225,672 11 11 
alfo in diefen 6 Jahren jährlich 37,612 Thlr. 
4. Die Warſchauer Zablenlotterie 
hatte 9 Jahre beftanden, von 1796/7— 
1804/55 und einen Ueberfhuß von... .. 305,897 23 8 
geliefert, alfo in einem Jahre beinabe 
33,989 Thlr. 





zu ©. 346, Abſchnitt VI. 697 


Thlr. Gr. Bf. 
Alle diefe 5 Lotterien hatten in vorge: 
dachten Zeiträumen einen Ueberfhuß von 5,642,795 16 2 
geliefert *), Nimmt man die vorbemerkten jährlichen Durch— 
Ichnittszahlen al8 Norm an, jo würde der Ertrag für den 
Staat gewejen fein 


NLILWER EEE 393,171 Thlr. 
0 EEE GE 37,612 = 
LE PETE SE 33,989 ⸗ 


zufammen 464,772 Thlr. 
und in den fetten 6 Jahren 2,788,632 Thlr. 

Die Zahlenlotterie zu 1 wurde 1806 von ber 
Rotteriedirefzion in Berlin ſelbſt verwaltet und erhielten 
die Kollekteure von ihren Einnahmen 7 Prozent, fonft aber 
noch eine Provifion von etwa 5000 Thlr. 

Die Klafjenlotterie war 1806 an den Bankier 
Liebman Meyer Wulf verpachtet. Seine Kollekteure er- 
bielten von ihrem Abfag 2 Prozent und vom Gewinnt eines 
Thalers 8 Pf. oder 2%, Proz, jedoch nach Abzug der 
10 Prozent für den Staat, auch für jedes SKlaffenloos 
10 Gr. Schreibgebühren. Er ſelbſt bezog Y, Prozent von 
der ganzen Einnahme nach Abzug der 10 Prozent für ven 
Staat von den Gewinnen, wofür er die Adminiſtrazions— 
foften zu beftreiten hatte. 

Diefe beiden Lotterien hatten im Jahre 1805/6 **) nur 
einen Bruttoertrag geliefert von .... 547,144 Thlr. 

Davon waren verwandt 
an Yotterieverwaltungstoften . 93,242 Thlr. 


*) ſ. die Alten im Geb. Minifterialarhiv des Lagerhaufes: 
Lotteriefahen, Nr. 1, Beil., Fol. 30 bes Berichts des damaligen Gen.- 
Potteriedireftors, Geh. Finanzrath Willens vom 11. Ian. 1810 an 
den Finanzminifter v. Altenftein. 

**) ſ. Kabinetsaften 1809, Padet 37 im Geh. Minifterialariv im 
Schloſſe, den Bericht des Minifters v. Altenftein an den König vom 
11. März; 1809. 
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Die Generalkriegskaſſe, ſowie die 

Porzelfanfaffe hatten erhalten . 77,100 
Für milde Stiftimgen, 5.2. 

den Armendireftorien in Berlin 

und Potsdam ꝛc. waren gezahlt 145,631 

und zur Abtragung von Schul: 


DIR WA ee 12,725 — 

verwandt. Zufammen alfo ......... 328,698 Thlr. 

und verblieb ein Ueberihuß von... .... 218,446 = 
Nach dem Ktat von 1805/6 follte dieſer 

DE see areaeees 320,000 

erieer 101,554 Thlr.*). 


ALS die Franzofen im Oftober 1806 die Kurmark be- 
ſetzten, bejtimmten fie: 

1. in Hinfiht der Zahlenlotterie, daß folche Ferner 
für ihre Rechnung gezogen werden folle **) und fanden wäh- 
rend der Anweſenheit verfelben in Berlin 30 Ziehungen von 
216—245 einfchlieglich ftatt. 

Da jedoch die 240. Ziehung einen Verluft von 20,000 
Thlr. ergeben hatte, jo trafen die franzöfifchen Behörden 
mit der Generallotteriedirefjion unter dem Geh. Oberfinan;- 
rath Grothe-Buckow das Ablommen, daß ſolche für jeve 
folgende Ziehung von 246 an, ihnen 4000 Thlr. als Pacht 
bezahle. Da jedoch diefe 246. Ziehung erſt nach der parijer 
Konvenzion vom 8. Sept. 1808 ftattfand, jo erhielten vie 
franzöfifchen Behörden diefe Pacht nicht **). 

2. Was hingegen die Klaffenlotterie betraf, fe 
war die 5. Klaffe der 25. Klaſſenlotterie bei ihrer Beſitz— 


*) Das hier vorftehend binfichtlich des Lotteriewejens vor Oftober 
1806 Bemerfte ift um deshalb bier nachträglich aufgeführt, weil im 
1. ®., da alle Alten ber Generallotterie- Adminiftrazgion bis 1816 
vernichtet waren, deshalb nichts angeführt werden konnte und erft jebt 
die zu * und ** bemerkten Alten dem Berfafler mitgetheilt worden 
find. 
**) ſ. 2. W., Br. 1, ©. 180. 
.) ſ. 2 W., Bd. 2, S. 34. 
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nahme von Berlin noch nicht gezogen, und bejtanden bie 
franzöfifchen Behörden darauf, daß der Bankier 2. M. 
Wulf folche veranlaffen und ihnen den nach feinem Kontrakt 
zu zahlenden Gewinn, abliefern mußte. 

Diefe Zahlung fand erit im Juli 1807, fowie die 
26. Klaffenlotterie im Jahre 1808 *) zum VBortheil ver 
franzöfifchen Kaffen in der Art ftatt, daf, da der ?. M. 
Wulf feinen frühern Kontraft nicht fortzuſetzen fich erklärt 
hatte, ver Geh. Oberfinanzrath Grothe-Budomw für die fünf 
Ziehungen der letteren zu 20,000 Looſe ihnen in fünf Ter- 
minen 20,000 Thlr. zahlte. 

Die franzöfiichen Behörden hatten aus beiden Yotterien 
während ihrer Bejetung der Kurmark bezogen: 

a. unter ihrer Selbftverwaltung vom Dezember 1806 bis 
zu Ende November 1807 94,300 Thlr. 22 Gr.5 Pf. 
b. und vom Anfang Dezem- 

ber 1807 bis zu ihrem 

Abzug 1808 durch Selbft- 

verwaltung der Zahlen- 

fotterie und Verpachtung 

der 26. Klaffenlotterie. . 48,601 =» 17 » 2- 

zufammen 142,902 Thlr. 15 Gr.7 Pf. **). 

Dem Könige Hatte der Grothe- Budow durch die 
3 8%. V. Kommiffion von feinen beiden mit ven franzöſi— 
ſchen Behörden gefchloffenen Abkommen Anzeige gemacht, 
worauf derfelbe mittelft Kabinetsordre vom 30. Yan. 1808 
die Verhandlungen wegen der SKlaffenlotterie genehmigte, 
jedoch am 4. Febr. 1808 die letztere beichied, daß fie fich 
mit fpezieller Webernahme der Gefchäfte nicht befaffen folle. 
Mittelſt Kabinetsordre vom 23. Nov. 1808 eröffnete ber 


*) ſ. 2. W., 3b. 2, ©. 350. 

**) 5, die Alten bes Geh. Minifterialarhivs im Lagerhauſe: 
Lotteriefahen, Nr. 1 und zwar Beilage, Fol. 30 des Berichts des 
Seh, Finanzraths Willens vom 11. Ian. 1810 an den MDinifter 
v. Altenftein. Im 2, W., Pb. 2, S. 351 waren annähernd 150,000 
Thlr. angenommen. 
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König der J. F. V. Kommiſſion auf ihren Bericht vom 
14. Nov. 1808, daß ſie dem Grothe-Buckow bekannt zu 
machen habe, die Pachtung der beiden Lotterien ſolle unter 
dem mit den franzöfiſchen Behörden getroffenen Abfommen, 
ihm vorläufig bis auf weitere Bejtimmung verbleiben. Im 
diefer Pachtung verblieb derſelbe hinfichtlich der Zahlenlotterie 
bis Februar 1809, bis wohin die 246. bis 253. Ziehungen 
ftattfanden. Die 27. Klafjfenlotterie von 30,000 Looſen in 
5 Ziehungen Hatte der Grothe fir 30,000 Thlr. von ven 
franzöfifchen Behörden gepachtet; da jedoch bie erjte Ziehung 
nach der parifer Konvenzion vom 7. Sept. 1808 ftattfand, 
fo war den franzöfiichen Behörden, wie es nach den Alten 
erjcheint, noch nichts darauf von ber bebungenen Pacht ge 
zahlt und fand die 5. Ziehung diefer 27. Klaffenlotterie um 
18. März 1809 ftatt. Wie fich deshalb der Staat mit dem 
Grothe- Budow berechnet hat, iſt aus ben vorhandenen 
Alten nicht zu eriehen gewejen *). 

Mit dem Grothe-Budow wurde wegen feiner Lotterie 
verwaltung in den Jahren 1807—1809 in ber erjten Hälfte 
des Jahres 1809 Abrechnung gehalten. Bei diefer Berech— 
nung ergab fich, daß berjelbe, zur Beftehung ver franzöfi- 
ſchen Behörden, Gelder aus der Rotteriefaffe verwandt hatte, 
worauf er fuspenbirt, die Leitung der Xotteriedirefzion dem 
Geh. Oberfinanzrath Willens übertragen und er zur Unter 
fuchung gezogen wurde. Nach dem Erfenntniß des Kammer— 
gerichts im Sommer 1810 warb berjelbe faffirt, zu einer 
Strafe von 600 Thlr. und einem Erfag von 2000 Thlr. 
verurtheilt. Der König bejtätigte am 15. Sept. 1810 dies 
Urtheil, erließ ihm aber durch die Kabinetsorbre vom 25. Mai 
1811 die zu erfeßenden 2000 Thlr., fowie fpäter die in 
mehrerer Hinficht gegen ihn getroffenen Unterfuchungen nieder: 
gejchlagen wurden **). 


*) ſ. Kabinetsalten 1809, Bader 37 im Geh. Staatsminifterial- 
archiv im königlichen Scloffe. 
**) ſ. Deshalb das Finanzarchiv im Lagerhaufe: Alten, Milit.- 
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Für den 2. M. Wulf fand endlich wegen des Ver- 
{uftes, den er bei der 5. Ziehung der 25. Klaffenlotterie im 
Sommer 1807 erlitten, auf den Bericht des Minifters 
v. Altenjtein vom 9. Dez. 1809 eine theilweife Entſchädi— 
gung durch die Kabinetsordre vom 11. Dez. 1809 ftatt. 
Derjelbe hatte die Einnahme der bis zur Mitte Dftober 1806 für 
die 5. Ziehung der 25. Klaffenlotterie abgefetten Looſe beim 
Abgang der Bank nach Preußen an jelbige mit 445,000 Thlr. 
abgeliefert, weshalb er die im der, nach ber Beſtim— 
mung der franzöfiihen Behörden befohlenen 5. Ziehung der 
25. Klaffenlotterie herausgefommenen Gewinnfte nicht be- 
zahlen fonnte und daher die Gewinnenden von den franzdfi- 
fhen Behörden wegen ihrer Befriedigung an vorgedachte 
fönigliche Bank verwiefen waren *). 

Diefe nicht bezahlten Gewinnfte betrugen 463,453 Thlr., 
auch Hatte er fich den Verluſt von noch nicht abgejegten 
Loofen auf 41,087 Thlr. berechnet. Das Gewinnftguantum 
für diefe Ziehung war nah dem Sontrafte des L. M. 
Wulf Hinfichtlich der königlichen Kaffen auf 

122,237 Thlr. 12 Gr. 
feitgefegt worden, da berfelbe aber 
a ME Re %254 : 12 = 
den franzöfifchen Behörden hatte be- 
zahlen müſſen, jo hatten die Fönig- 
lichen Kaffen noch zu fordern... 25,983 Thlr. — Gr. 
Mittelit vorgedachter Kabinetsordre beftimmte der König: 
a. daß die Gewinnjte von 463,453 Thlr. von der Bank 
durch Bankobligazionen, die damals zu 80 Prozent 
ftanden, gezahlt werben jollten; 
b. dem L. M. Wulf die auf diefe Bankobligazionen fälli- 
gen Zinfen vom 1. Oft. 1807 für die Spieler und 
Untereinnehmer zu überlajfen wären; 


— 


Bolizeijuftizfahen Nr. 3, wegen ber gegen ben Grothe-Buckow ange- 
ftellten Klagen über Dienftvergebungen. 
*) ſ. das 2. W., Bb. 2, ©. 350. 


1702 Nachweiſuug 


e. daß derſelbe die Bank wegen der zu ſeiner Auseinander— 
ſetzung mit den Gewinnern nach feinem Wunſche aus. 
zuftellenden kleinen Bankobligazionen zu entſchädigen babe; 

d. verfelbe könne der Bank die von ihm noch zu bezablen- 
ven 25,983 Thlr. gleichfalls in Bankobligazionen nah 
dem Nennwerth bezahlen. Auf den gewünfchten Erſatz 
des wegen ber nicht abgejegten Yoofe für fich berechneten 
Berluftes von 41,807 Thlr. erklärte ver König ſich 
nicht einlaffen zu können *). 

Hiernach regufirte der Minijter v. Altenjtein diefe Ange 
legenheit mit dem 2, M. Wulf und feinen Kreditoren durch 
ein Publikandum vom 24. Yan. 1810 **), 

Nah Räumung der zu Folge des Tilfiter Friedens 
verbliebenen preußifchen Provinzen im Dezember 1808 wur: 
den dem Finanzminijter v. Altenftein vielartige Pläne zur 
Abänderung der bis dahin ftattgefundenen Lotterieeinrichtum- 
gen vorgelegt, wodurch er veranlaft ward, am 11. Mär; 
1809 an den König über die Yage des Yotteriewejens zu be- 
richten und darauf anzutragen, nicht allein die Zahlenlotterie, 
welche höchſt nachtheilig auf die geringere Kaffe der Ein: 
wohner des Staats wirfe, ſondern auch die Klaſſenlotterie 
aufzuheben und ftatt beider, nach einem Plane des Geh. 
Kommerzienraths Henry, den er vem Könige vorlegte, eine 
neue QDuinenlotterie***), worunter eine Yotterie zur 


*) ſ. Kabinetsaften 1807—1809, Bader 37 im Ardiv des Staats» 
minifterti im königlichen Schloffe. 
**) |, den Juhalt Spen. Ztg. 1810, Ar, 11, ©. 2. 
***) Die Duinenlotterie follte 142,506 a zu 1 Thlr. an 


BebeR. 5,5. 2... 142,506 Tblt. 
‚18 Looſe tofften n nur - gewinnen und ‚war 
12 Looſe zu 500 Thlr. ......... 6,000 The. 
5 Looſe zu 5000 Thlr. ........ 25,000 = 
1 Loos zu 50,000 Thlr. ....... 50,000 
alfo Gewinnfte ...2.2...... 81,000 


fodaß, wenn alle Looſe abgejett wurden, die fünigliche 
Kaffe ala Berwaltungs- und Ueberihußeinnabme von 
142,488 Poofen zu erwarten batte.......22222:22-. 61,506 Zhlr. 
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mit Plänen zu andern Einrichtungen des Yotteriewejens be— 
jchäftigte. 

Auf den Grund ver königlichen Genehmigung vom 
25. März 1809 *) legte der Minifter v. Altenftein im Mai 
1810 dem Könige feine Entwürfe zum Gefeß für das fünf: 
tige Lotterieweſen vor, welche der König genehmigte und am 
28. Mai 1810**) ein vesfallfiges Publikandum erließ, 
wonach 

1. die Zahlenlotterie aufgehoben und ftatt verfelben eine 
Duinenlotterie (f. S. 702) eingerichtet werben follte; 

2. die Klafjenlotterie follte eine neue vorbehaltene Orga- 
nifazion erhalten; 

3. die Ausspielungen von ländlichen und ftädtiichen Grund: 
jtüden unter den nähern Beitimmungen, welche die 
Minifter der Finanzen, des Innern und der Yuftiz 
in einem befonderen Rublifando aut heißen, würden 
aligemein freigegeben werben; 

4. ſonſt aber das Yotterieedift vom 20. Juni 1794 auf- 
recht erhalten bleiben; 

5. bie Generallotterie-Adminiftrazion ward mit der Lotterie— 
birelzion vereinigt, unter Benennung: Generallotterie- 
birefzion. 

Wegen des Anfangs Juni 1810 vom Könige beftimmten 
Rüdtritts der Minifter v. Altenjten und Beyme, auch 
Uebertragung der ganzen Verwaltung des Preußiſchen Staats 
an den Staatslanzler v. Hardenberg, erhielt die Ausführung 
diejes Geſetzes einen Aufichub, wenngleich die Lotteriediref- 
zion fhon am 22. Juni 1810 ***) befannt machte, daß 
vom 25. Juni an die von Potterieeinnehmern beſtellten 


— 


*) |. bie vorftehbenden Verhandlungen zwifchen dem König und 
dem Minifter v. Altenftein in den Kabinetsakten von 1807 — 1809, 
Padet 37, Lotterieadminiftrazion, im Minifterialarhiv auf dem könig— 
lichen Schloſſe. 

**) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. 118, ©. 172—174. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 75. 


45 


706 Nachweiſung 


Quinenlotterielooſe zum Debit in Empfang genommen wer— 
den könnten. 

Ungeachtet der Geh. Oberfinanzrath Wilkens als Vor— 
ſitzender der Generallotteriedirekzion in einem Bericht an ven 
Staatskanzler v. Hardenberg vom 19. Juni 1810 *) vie An- 
ſicht ausſprach, weder die Quinen- noch die Grundftück 
Lotterie würden ben Erwartungen entiprechen, die Föniglichen 
Kaſſen aber bedeutende PVerlufte erleiden, fo wurde doch 
bas, nach $. 4 des Geſetzes vom 28. Mai 1810 verheißene 
Publifandum wegen Ausipielung von Grundftüden durch ven 
Staatsfanzler v. Hardenberg und die Minifter Graf zu 
Dohna und dv. Kircheifen am 15. Aug. erlaffen und nebit 
bem Gejete vom 20. Mai 1810 in allen Zeitungen ver- 
öffentlicht **), 

Hierauf erfolgte die Bffentlihe Belanntmahung des 
Plans der Duinenlotterie am 30. Nov. ***). Die Ziehung 
der erften Duinenlotterie fand am 20. Aug. F) und die ver 
zweiten am 22. Oft. 1810 +F) Statt. Das Refultat viefer 
beiden Ziehungen entiprah den Befürchtungen des Geb. 
Oberfinanzraths Wilfens nur zu fehr, indem die föniglichen 
Kaffen einen bedeutenden Verluft erlitten, der auf 10,598 
Thlr. Fff) berechnet wurde; außerdem hatte das Publikum 


*) ſ. Alten bes Staatsfanzlers dv. Hardenberg im Finanzardie 
bes Lagerhaufes; Lotterieweien V, Nr. 1 von 1810— 1813. 
**) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 100. 
***) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 102. 
Tr) 1. Spen. Ztg. 1810, Nr. 101. 
tr) 1. Spen. Ztg. 1810, Wr. 128. 
ttr) Bei der erften Ziehung mwurben von 142,506 Looſen nur 
BILDER Su 1 Ele. ol Mr een 51,592 Ihlr. 
abgejegt, ſodaß 90,914 unabgejetst verblieben. Auf bie 
abgejegten Looſe fielen nur von den ausgejegten 81,000 
DIE: BENDER aaa en 20,650 ⸗ 
ſodaß, ba ber Hauptgewinnft von 50,000 Thlr. und 
einige andere auf nicht abgeſetzte Pooje gefallen waren, 
ſich ein Ueberſchuß vom . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30,942 Tbolt. 
für die königlichen Kaſſen ergab. 
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nicht den gehofften Antheil daran genommen, angeblich, weil 
in diefer Lotterie nur 18 Treffer, aber 142,488 Nieten ge: 
zogen wurden. Die Abtheilung im Finanzminifterio für die 
Staatsfaffen und Gelpinftitute fand fich hierdurch veran- 
laßt, dem Staatsfanzler anzuzeigen, daß außer den vorbe- 
merkten baaren Gelbverluften die Generaflotteriedirefzion eine 
ziemlich ähnliche Summe an Ginrichtumgsfoften verloren 
habe, und hielt die Siftirung der Quinenlotterie für durch- 
aus nothiwendig. Zugleich legte diefe den Plan einer Fleinen 
Seldlotterie von 50,000 Looſen zu 1 Thlr. mit 4500 
Sewinnften zu 35,000 Thlr. vor, wonach beim Abjat aller 
Looſe, bei jeder Ziehung die königlichen Kaſſen 11,500 Thlr. 
und alfo bei neunmaliger Ziehung in einem Jahre 103,500 Thlr., 
wahrfcheinlich aber jährlich wohl 90—100,000 Thlr. als 
Gewinnjt erhalten würden *). Dieſen Vorfchlag genehmigte 
ber Staatsfanzler v. Harenberg am 5. Yan. 1811 und 





— — 


Bei der zweiten Ziehung verblieben 116,180 Looſe unabgeſetzt 
und nur 26,326 Looſe zu 1 Thlr. wurden abgeſetzt, dies gab eine 


a 10 > 26,326. Thlr. 
An Gewinnften mußten ausgezablt werben ...... 67,866 = 
wodurch fih ein Ausfall ergab von ... . . .. ......... 41,540 Thlr. 
hiervon der Gewinnft bei der erften Ziehung ab mit. 30,92 — 
jo ergab fich für beide Ziehungen ein Berluft von ... 10,598 Thlr. 


x) Die Gewinne diefer Heinen Geldlotterie waren 4500 und 
zwar 
Zu dieſen Gemwinnften von 
| Thlr. 
1 Gewinn zu ......... 8,000 Thlr. | 35,000 
1 Gewinn zu ......... 3,000 traten noch binzu Die 
3 Gewinne zu 1000 le. 3,000 = FT Proz. für die berech— 
41Gewinne zu 5 2000 nete Einnahme von 
21 Gewinne zu * :s 2,100 » 50,000 Thlr. ...... 3,500 





50 Gemwinnezu 50» 2,500 , madıte 38,500 
120 Gewinne zu 20 ⸗ 2,400 | Da nun, wenn alle 





200 Gewinnezu 10 = 2,000 - | 50,000 Loofe abgeſetzt 
600 Gewinne zu 5 «3,000 worden, die Einnahme 
3500 Gewinne zu 2 - 7,000 - Azu 1 Zhle. ........ 50,000 
4500 Gewinnezu........- 35,000 Thlr. betrug, fo ergab fich 
ein Ertrag für bie 
Staatstaffe von... .. 11,500 


45 * 
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wurde im Jahre 1811 die genehmigte kleine Geldlotterie 
6 Mal gezogen und ergab einen Gewinnſt für die könig— 
lichen Kaſſen von 59,034 Thlr., alfo für jede Ziehung itatt 
der berechneten 11,500 Thlr. nur 9839 Thlr. 

Hinfichtlih der Güterlotterie hatte die Generallotterie 
direfzion im Dezember 1811 dem Staatsfanzler v. Harden— 
berg angezeigt, daß 346 Bewerber zur Ausipielung ihrer 
Srundftüce, theils von ländlichen Gütern, theils von Hänfern 
in Städten fich gemeldet hätten. Unter diefen hätten 4 ſtädtiſche 
ſowie 5 ländliche Gutsbefiger die Erlaubnif zur Ausſpielung 
erhalten. Wegen Mangel an Abjak von Yoofen Fonnten 
von erjteren zwei und von lekteren eins nicht ausgeſpielt 
werden, nämlich 

das Haus des Hofraths Dietrich in Berlin *), 

das Haus und die dazu gehörigen Aderjtüde des Generals 
von York in Mittenwalde **) und 

das Etabliffement der Präfidentin v. Schleinig in ver 
Haſenhaide bei Berlin. 

Dagegen waren ausgeſpielt worben 

l. das Haus des OISERENIIAAIEAING Klaprotb m 
Berlin ***); 

2. das Haus nebſt Grundftüd des Majors v. Haufen in 
Charlottenburg 7); 

3. die Herrfchaft Amalienburg in Pommern, aus zwei 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 108 u. Nr. 139. 

**8) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 133 u. Nr. 151. 

***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 123 u. Nr. 152. Dies Grunt- 
ftüd joll nur von geringem Werth gemejen jein. Bon 3000 Looſen 
zu 2 Thlr. in einer Ziehung wurden nur 1821 Looſe, gleich 3642 Tbir. 
abaefegt. Der Klaproth foll 800 Thlr. gewonnen haben. 

+) Bon 5500 Roofen wurden nur 1622 Looje zu 5 Thlr. 8 ©r. 
gleich 8656 Thlr. abgeſetzt. Demungeactet beftanden die Krediteren 
auf bie Ziehung, und fiel der Hauptgewinn ſowie einige Weber: 
gewinne auf die nicht abgejeßten Loofe, fo daß der Ausipieler über 
5000 Thlr. gewann. 
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Gütern, einem Vorwerk und einer Kolonie bejtehend, 
dem General der Infanterie v. Rüchel gehörig *); 
4. das Gut Niedergiesmannsporf in Schlefien, im Beſitz 
des Landraths Grafen Haslinger **); 
das Gut Dahlwig im Teltower Kreife der Kurmarf 
belegen, dem Hauptmann v. Zülow gehörig, nebjt 
10 Grunpdjtüden im Wartebruch ***); Verfpieler waren 
ber v. Zülow und der Vizeoberjtallmeijter v. Bülow; 
6. die Güter Zadenzien und Kurow in Pommern, dem 
Vizeoberſtallmeiſter v. Bülow (jpäter Kummerow be- 
nannt) gehörig F). 
Diefe Berloofungen zeigten ganz klar, daß, da ver 
Staat von ſolchen nur 15 Proz. von den Gewinnjten er- 


re 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 104 und Nr. 106 ben Berſpie— 
lungsplan in einer Klafjenlotterie zu 4 Ziebungen und 20,000 Looſen 
mit 2254 Gewinnften zu 68,000 Thlr. außer der Herrfchaft. Abge- 
jet waren 19,000 Looſe zu 18 Thlr. gleich 342,000 Thlr. Bei ber 
Abſchätzung der Herrichaft zu 180,000 Thlr. foll der Berfpieler, ber 
nur 80,000 Thlr. dafür beim Ankauf bezahlt hatte, über 100,000 Thlr. 
gewonnen haben. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 103 den Berjpielungsplan in einer 
Kaffenlotterie von 3 Klaffen mit 899 Gewinnften außer bem Haupt- 
gewinnft. Das Gut war zu 85,000 Thlr. abgefhägt und rubeten 
darauf 41,350 Thlr. Schulden. Bon 12,000 Loojen waren 11,771 zu 
12 Thlr. 12 Gr. abgefegt, gleih 147,137%, Thlr., ſodaß ber Ber- 
fpieler, der nur 32,000 Thlr. beim Ankauf dafür bezahlt hatte, einen 
Gewinnſt von Über 80,000 Thlr. gehabt baben foll. 

***) Beim Anlauf der Grundftüde waren dafür bezahlt 64,000 
Thlr., darauf rubeten 199,760 Thlr. Schulden. Die Abſchätzung be- 
trug 249,350 Thle. Bon 25,000 Loojen waren abgejegt 7160 zu 
16 Thlr., gleich 114,560 Thlr. Auf die nicht abgejegten Loofe fielen 
das Gut Dabiwig und 8 Wartebruchgrundftüde, und follen beide 
Berfpieler Über 100,000 Thlr. gewonnen haben. 

+) Die Güter waren abgefhäßt zu 96,000 Thlr. und 35,000 
Thlr., glei 131,000 Thlr. Bon 75,000 Looſen waren 33,397 abge- 
jett zu 4 Thlr., gleich 133,588 Thlr. Auf die nicht abgeſetzten Loofe 
wurde das Gut Kurow wieder gewonnen. Der Gewinnft des Ver— 
jpielenden wurde auf 54,000 Thlr. angegeben. 
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halten, die Verſpieler zum Theil ſehr große Vortheile 
dadurch für ſich erreicht hatten. Erſterer hatte durch die 
erlaſſenen Geſetze vom 28. Mai und 15. Aug. 1810 das 
Lotteriemonopol ſehr ſchlecht für ſich benutzt. Dies wies der 
Generallotteriedireftuor Wilkens in feinem Bericht vom 
13. Ian. 1812 dem Staatsfanzler v. Hardenberg durch bie 
ihm vorgelegten Berechnungen noch bejonders nach, woraus 
fih ergab, daß der Staat in ben legten Jahren gegen 
früher 350,103 Thlr. verloren hatte *). 


*) Nach der Angabe der Yotteriedirefjion war bei derjelben an 
Ueberfhuß eingegangen vom Ende Mat 1810, wo die Zablenlotterie 
aufhörte, bis Ende 1811 

1. von fechsmaliger Ziehung ber Meinen Gelblotterie 59,034 Tblr. 

2. von den Grimbftüdenausipielungen zu 15 Proz. 
mit Ausnahme der bes Generals der Infanterie 
v. Rüchel, dem folche wahrfcheinlich erlafien waren 

a. von berlaproth’ichen Berloofung 246 Thlr. 
b. von der Hanfen’ichen . 1,308» 
c. vonder Graf Hasling'ſchen⸗ 21,545 ⸗ 
d. und von ben v. Zülow⸗Biüillow'⸗ 
ſchen Berloofimgen........... 38,027 Thlr. 
madt 61,126 = 
zufammen 120,160 Thir. 

Dagegen betrugen die Zuſchüſſe zu den zwei Zie- 
bungen ber Quinenlotterie ....................... 10,598 
fo daß der abgelieferte Ueberfhuß nur betrug ........ 109,562 Tolt 

Den Gemwinnft, der durch Nichtziebung der Zablenlotterte ven 
Ende Mai 1810 und der Kaffenlotterie vom Oftober 1810 beide bis 
zu Ende Dezember 1811 dem Staate entzogen worden, berechnete bie 
Generallotteriedirelzion in folgender Art: 

1. Die Zablenlotterie habe fir 1809/10 eingebradht 141,123 Thlr. 
Nähme man aber nach ihrer Darftellung 120,000 Thlr. nur an, 
fo würbe bies für den Zeitraum vom 23. Mai 1810 bis Ente 
Dezember 1811 betragen... . . . . . . . . . . . .. ..... 192,500 Tblr. 

2. Wäre bie jeit Oktober 1809 in Stillftand geratbene 
Klaffenlotterie wieder in Gang gelommen nad 
dem vorgelegten Plane zu 25,000 Looſen, & 20 Thlr. 

Einfaß in 3 Klaffen getheilt, jo hätten 3 Yotte- 

rien in einem Sabre fpielen, auch jäbrlich 

Yatus 192,500 Tblr. 
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Der Staatskanzler v. Hardenberg fand ſich hierdurch 
veranlaßt, dem Könige Vortrag zu halten, worauf dieſer 
mittelſt Kabinetsordre vom 31, März 1812 beſtimmte *): 

baß die in feiner Verordnung vom 28. Mai 1810, 
8. 4 genehmigte und durch das Publifanpum vom 
15. Aug. 1810 näher angeoronete Ausfpielung von 
Privatgrundftücden aufgehoben werden und feine ber: 
artige Genehmigung zur Ausfpielung weiter ftatt- 
finden folle, 

Demnach entjchied der Staatsfanzler v. Hardenberg 
nach dem Borfchlage der Finanzfommilfion vom 12. Aug. 
1812 fich zur Einführung einer Klafjenlotterie von 25,000 
Looſen in 5 Slaffen zu 15 Thlr. das Loos. Hiernach 
wurde eine Einnahme von 331,250 Thlr. erwartet, wovon, 
nach Abzug von 15 Prozent für den Staat mit 49,710 Thlr., 
die übrigen 281,540 Thlr. zu Gewinnften für die Spieler 
beitimmt waren. 

Die Ausführung diefer Lotterie fand mehrartigen Auf: 
[hub durch die dagegen erhobenen Bedenken, unter welchen 
diejenigen bie wichtigften waren, welche die Kollefteure Mat» 
borf und Levin Sachs dagegen erhoben, indem fie ven Plan 
zur Reizung des Publifums zum Mitfpielen nicht für vor— 


Transport 192,500 Thlr. 
118,740 Thlr. eindringen können, alfo für 2%, 
Zahr vom 1. Oft. 1809 bis Ende Dezember 1811 


BR UEDETBEN oe een 207,165 » 
geliefert. Die Ueberfhüffe von beiden Lotterien wür— 
ben fich berausgeftellt haben auf .. . . .. .... .. ...... 459,665 Thlr. 
In dieſen beiden Zeiträumen betrug jedoch der Ge— 
winnſt für den Staat aus dem Lotterieſpiele mur.... 109,562 
wonach die geipielten neuen Lotterien gegen bie Zahlen— 
und Klaſſenlotterie. . . . . . . een 350,103 Thlr. 


weniger Ueberſchuß gewährt hätten. 

*) ſ. Geſetzſammlung 1812, Nr. 86, ©. 31 und die desfallſige 
Berichtigung eines Datums in derſelben durch den Staatskanzler 
v. Hardenberg vom 12. Mai 1812 in gedachter Geſetzſammlung, 
Nr. 97, S. 48. 
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theilhaft erachteten und des Dafürhaltens waren, daß die 
Wiederaufnahme des Plans zur 26. Klaſſenlotterie mit 
20,000 Looſen zu 20 Thlr. Einſatz und 5 Klaſſen ven 
Zweck der Spieler zu höheren Gewinnſten erfüllen und für 
die Staatskaſſen einen noch größeren Ertrag von 20 -25,000 
Thlr. gewähren bürfte. 

Die Generallotteriedirefzion, ſowie die Finanzkommiſſien, 
legtere in einem Bericht vom 7. April 1813, ftimmten für 
diefen Vorſchlag und bemerkten, daß, wenn berjelbe zur 
Ausführung genehmigt werde, fie bei Ziehung einer jolden 
Klafjenlotterie zu zweimal in jedem Jahre einen Ertrag für 
die Staatsfaffen von wenigftens 140,000 Thlr. jährlich er 
warteten. Zugleich bemerkten beive Behörden, daß, wenn 
neben berjelben die S. 707 näher bezeichnete Fleine Geld— 
Eotterie YImal gezogen werde *), folche einen jührlicen 
Ueberfchuß von 90—100,000 Thlr. gewähren dürfte. 

Der Staatsfanzler v. Hardenberg genehmigte am 
15. Mai 1813 diefe Vorfchläge mit dem Bemerken, daß er 
es dem Dafürhalten der Finanzfommiffion anheimſtelle, eb 
fie beide Lotterien fogleich oder nur die 29. Klafjenlotteris 
fürs Erſte einzuführen für angemefjen erachtete, empfahl 
jedoch zugleich die möglichit balvige Ausführung dieſer im 
gemachten Vorſchläge. Bei den friegerifchen Ereigniffen in 
der Kurmark verzögerten ſich die desfallfigen Anordnungen 
der Finanzkommiſſion und wurden folche erſt im Herbſt 1815 
wieder aufgenommen, indem am 4. Dft. 1813 vie Finanz 
fommiffion dem Staatsfanzler v. Hardenberg anzeigte, Te 
werde die 29, Klaffenlotterie nun zur Ausführung bringen. 
Zugleich bemerkte fie aber, daß fie die Feine Geldlotterie 
für 1814 noch nicht fpielen laffen würde. Hierauf machte 





*) Nach einem Bericht der Finanzkommiſſion an den Staat 
fanzler v. Hardenberg vom 12, Dez. 1812 hatte fie bemerkt, daß für 
das Jahr 1812 die Ziehungen ber Heinen Gelplotterie einen Uebet— 
ſchuß von 45,500 Thlr. gewährt hätten. 
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am 12. Oft. 1813 *) die Generallotteriedivefzion den Plan 
zur 29. Klafjenlotterie befannt, und wies am 27. Okt. 
1813 **) vie Lotterieeinnehmer zur Empfangnahme der 
Looſe an. 

Von den vielen jeit 1809 vorgelegten Plänen zur Ver— 
bejjerung des Lotteriewefens hatten die zur Ausführung ge- 
wählten nicht den Erwartungen des Staats entjprochen und 
wie gezeigt, jeit 1809 und ſelbſt im Jahre 1812/13 fehr be- 
deutende Nevenitenausfälle herbeigeführt, die man für bie 
zwei letten Jahre 1812 und 1813 felbjt auf 300,000 Thlr. 
angab, weshalb ſolche mit vorbemerkten 350,000 Thlr. einen 
Berluft an den Ueberſchüſſen diefer Finanzpartie in 4Y, Jahren 
von 650,000 Thlr. ergaben. 

Nach dem Inhalt der zu der vorſtehenden Darftellung 
benusten, noch vorhandenen Akten ***) ergiebt fich, daß feit 
1809 der zum Generallotteriedireftor angejtellte Geh. Ober: 
finanzrath Willens der Einzige war, der von da an nur 
für Fortjegung der 26. Klaffenlotterie und für Einführung 
der 9 mal jährlich zu ziehenden Kleinen Zahlenlotterie fich 


— 


*) 5. Spen. Ztg. 1813, Nr. 123 in der Beilage den Plan, wo— 
nach in 5 Klaffen die Einnahme zu 364,500 Thlr. und die Ausgabe 
für 45,000 Thlr. Gewinne zu 364,500 Thlr. angegeben und zugleich 
bemerkt war, baf die erfte Ziehung dieſer 29. Klaffenlotterie, welche 
ganz mit ber 26. Klaffenlotterie, die des Beifalls des fpielenden Publi— 
fums fich erfreut babe, übereinftimmte, am 11. Dez. 1813 ftattfinden 
werde. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1813, Nr. 129, ©. 4. 

***) Die Akten der Generallotterieverwaltung follen, wie früher 
ſchon bemerkt, nicht mehr vorhanden fein. Dagegen befindet fich das 
in den Darftellungen Angeführte in den SKabinetsaften 1807—1809, 
Packet 37, Lotteriefaden, im Geb. Minifterialarhiv im königlichen 
Sclofie, in den Akten des Schatminifterii vom 23. Aug. 1809, 
Potteriefachen, im Finanzarchiv im Pagerhaufe, in den Alten des 
Ainanztollegii von 1810—1813, Lotteriefahen V, Nr. 1, im vw. Har- 
denberg’ichen Archiv, in dem Akten des Schagminifterii bis ult. De» 
zeniber 1816, Yotteriedirefjion Nr. 3, Bol, I, im Ardiv bes Lager: 
baujes, im den Alten des Kinanzlollegii von 1810—1813, Yotterie- 
ſachen Ve, Nr. 85, im v. Hardenberg'ſchen Ardiv. 
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ſtets erklärt hatte. Zwar trat nach ben Alten das durch 
die Kabinetsorpre vom 26. Mai 1813 *) aufgelöfte Finany 
follegium mehrfach feinen Vorfchlägen bei, dennoch erfreute 
er fich nicht des Vertrauens der Finanzminifter v. Altenftein 
und dvd. Bülow, jowie des Staatsfanzlerd v. Hardenberz 
und jeiner Umgebungen. 

Hinfichtlih der Beſoldungen des Lotterieperfonals um 
veffen Anzahl ift bier noch zu erwähnen, daß nach Inhalt 
eines Berichts des Geh. Dberfinanzratbs Wilfens von 
26. Dez. 1813, nach dem Yotterieetat von 1806/7, me 
nah ©. 695 dieſer Nachweilung vier Zahlene und eine 
Klaſſenlotterie jpielten, die jährlichen Ausgaben für das felt 
angeftellte Perſonal der Generaldirefzion in Berlin 

48,011 Thlr. 8 Gr. 

und außerdem für Diätarien ausgefetst 
waren 2.2... ce er ie ae 210 = —⸗ 
zufammen 50,161 Thlr. 8 Gr. 

betrug. Bis zum 16. April 1810 hatte 
fi diefe Summe vermindert um . . . 11,528 = 6» 
verblieben 38,633 Thlr. 2 Gr. 

Dis zum Mai 1811 hatte fich die 
Ausgabe wiederum vermindert um .. 11,913 = 2* 
jo daß der vom König am 21. Mai 
1811 vollzogene Generallotterie - Perjo- 
naletat nur enthielt . v2. 20000 20,720 Thlr. — Gr. 
einjchlieglich 7380 Thlr. Gold für 37 
Perjonen. Zu Ende Dezember 1813 





hatten fich dieſe Zahlen wiederum um 1,950 = — 
und um zwei Perfonen vermindert, jo daß Erz 
die Verwaltungsausgabe ....... 24,770 Thlr. — Or. 


einfchlieglih 6767 Thlr. Gold für 35 Perſonen betrug *). 





*) ſ. Sejeßfammlung von 1813, Nr. 19, ©. 129.. 
**) ſ. vorgedadhte Alten des Schatiminifterii bie Dezember 
1816, Nr. 3, Bol 1. 
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Nach einem fpätern Plan des Finanzminifters v. Bülow, 


den er dem Rönige am 8. Mai 1814 vorlegte, beabfichtigte 
er, das Perſonal auf 13 Berfonen und deren Beſoldung 
auf 8850 Thlr. ohne Goldantheile zurüczuführen, wodurch 
das Perfonal um 22 Berfonen und der Gehalt um 15,920 
Thlr. fich vermindern follte *). 


Bon den im Zeitraum 1809/19 erlafjenen bemerkungs- 


werthen Verordnungen in Lotterieangelegenheiten ift Nach» 
jtehende8 erwähnungswerth : 


1. 


Am 7. Nov. 1807 hatte der König dem v. Gtutter- 
heim die Erlaubniß ertheilt, fein Gut Wahlsporf, im 
Luckenwaldiſchen Kreife der Kurmark belegen, in ver 
dresdener Slaffenlotterie auszufpielen. Dieſer fuchte 
die desfalffigen Looſe auch an preußiiche Unterthanen 
abzufeten, weshalb der König auf eine Anfrage ber 
Immediat-FinanzeVBerwaltungsfommiffion am 7. März 
beftimmte, daß dies nicht zuläffig fe. Auch machte 
am 21. Ian. 1809 **) das Oberlotteriegericht befannt, 
daß der wider diefe Beſtimmung Handelnde nach Vor: 
Ichrift des Landrechts zur gerichtlichen Unterfuchung 
und Bejtrafung gezogen werben würde. 


. Dur das Kammergericht und die furmärfiiche Regie— 


rung wurde unterm 6. Juli und 2. Aug. 1809 ***) 
bekannt gemacht, vaß zufolge des Gejetes vom 26. Dez. 
1808 wegen verbefjerter Einrichtung der Provinzial, 
Finanz- und Polizeibehörvden, das Oberlotteriegericht 
aufgehoben ſei. Im diefer Bekanntmachung befinden 
fih auch die Beitimmungen, durch welche Behörden 
die dem gedachten Gerichte übertragenen Befugniffe 
fünftig zu bearbeiten fein würden. 

Der Inhalt des Publifandi vom 23. Aug. 1782, das 


*) 5. gleichfalls vorfiehende Akten. 


**5) ſ. obenangezogene Alten 18071809, Badet 37, Yotteriefachen 
und Spen. Ztg. 1809, Nr. 10, ©. 7. 
***) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 146. 
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Edikt vom 20. Juni 1794, $. 10 und der Borjchriften 
des Landrechts wegen verbotenen Spielens in auswär- 
tigen Lotterien, auch wegen Ausjpielens von inländi— 
ihen Gegenftänden in felbigen, ward durch die Ber- 
fügung ver furmärfifchen Regierung vom 24. Nov. 
1809 *) zur Warnung dem Publifo in Erinnerung ge 
bracht. 

Wenngleich dieſes Werk nur den Zeitraum von 1809— 
1811 umfaſſen foll, fo hat zur Ueberficht dieſer Lotterie 
angelegenheit e8 nothwendig gefchienen, bis zu Ende 1813 
das Vorgefallene mitaufzunehmen. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 102. 
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Der Zuftand der Bergwerfsverwaltung in den Jahren 1809 
und 1810 war während der Beſitznahme der preußifchen 
Provinzen Kurmark und Schlefien in den Jahren vom Oftober 
1806 bis Dezember 1808 durch die Beamten des Kaifers 
Napoleon ſehr bedrückt. Letztere waren vorzüglich darauf 
bedacht, ohne Rückſicht auf die Erhaltung der vorgefundenen 
Werfe nur den möglichiten Gewinn aus felbigen zu ziehen. 
Hinfichtlich der Kurmark ijt deren Verfahren im 2. W., Bd. 2, 
©. 331 und 332, 338 bis 339 ſchon angeführt. Nachmals 
find dem Verfaſſer dieſes Werks aus den Archiven des 
Staats jedoch noch mehrere Altenſtücke vorgelegt, die über 
diefe Verwaltung und ber von derfelben nach des Königs Be— 
ftimmungen vom Dezember 1808 bis Ende des Jahres 1810 
erlaffenen Anordnungen, die nachjtehenden Auskünfte geben. 

1. Ueber ven Zuftand und die Verwaltung des Berg— 
und Hüttenwefens in den, vem Preußifchen Staate nach dem 
Tilfiter Frieden verbliebenen Provinzen im Jahre 1806 und 
bis zum gedachten Frieden 1807, geben die Berichte 
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des fchlefifchen Oberbergamts vom 20. Sept. 1807 um 
der Mitglieder des Bergwerfs- und Hüttendepartements 

in Berlin vom 1. Dez. 1807, 
beide an den Minifter v. Stein gerichtet, die vollftändigfte 
Auskunft, und find höchſt leſenswerth. Beiden Behörden 
antwortete der v. Stein am 24. Dez. 1807 und 4. Ian. 1808 
ſehr anerfennend über ihre Leiftungen und ihr Benehmen 
während der franzöfiichen DOffupazion der Provinzen *), je 
wie insbeſondere über die in diefer Zeit getroffenen ‚Anort- 
nungen des Minifters v. Reden **). 

2. Was die in den Jahren 1806 und 18083 jtattgefun- 
denen Bedrückungen und den Zuftand diefer Verwaltungs: 
partie betrifft, fo ergeben die Nachweifungen des nachmali- 
gen Berghauptmanns Martin vom 11. Febr. 1809 um 
12. Juli 1810, welche er dem Oberpräfidenten Sad ein 
reichte, daß, nachdem von den franzöfischen Behörden all 
Beftände der Bergwerkspartie dem Bankier Schiefer am 
11. März 1808 verfauft worden, mit Bezug auf die vor 
gedachte Ueberfichtsnachweifung fich folgende Ergebniffe für 
die preußifchen Kaffen 2c. berausgeftellt hatten: 

a. Wenngleich die Franzöfifchen Behörden nur ben finan 
ziellen Gefichtspunft jtets im Auge behielten, fich um andere 
Verhältniſſe diefer Partie nicht befümmerten, auch die re 
ditoren derſelben als gar nicht vorhanden anſahen, fo ſei dem 
Minifter Grafen Reden ***) und dem Geheimen Oberbergrath 


*), Diefe Schriften befinden fih in den SKabinetsaften über die 
Adminiftrazion des Bergwerks⸗ und Hüttenweſens von 1807 und 180, 
Padet 39° im Archiv des Staatsminifterii im Schloffe zu Berlin, 
und find zur Bervollftändigung ber Ausführungen im 2 W., Br. 1, 
S. 179 x. und Bb. 2, ©. 331—334 für den, ber fich jpeciel 
für den damaligen Zuftand des Berg- und Hüttenwejens interejfut, 
ſehr beachtungswerth. 

**) ſ. das 2. W., Bd, 1, S. 112 und S. 453. 

***) ſ. über Graf Reden's edles Benehmen des Generalintendanten 
Bignon Aeußerung im 2. W., Bd. 1, S. 112 in der Rote. 
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Wehling *) insbefonvere durch ihre Difpofiztonen und durch 
das Zufammenwirfen treuer Beamten gelungen: 
ſämmtliche Werfe zu erhalten, 
ben Arbeitern nothoürftigen Verdienſt zu verfchaffen, 
die etatsmäßigen Beſoldungen und Penfionen zu bezahlen, 
bie Krebitoren in Abſicht ihrer Zinfen zu befriedigen, 
alfe Einnahmen der abminiftrativen Partie theilweife in 
derfelben wieder zu verwenden, auch theilweife zu retten, 
ftatt der etatsmäfigen Weberfchüffe für 13 Monate vom 
1. Nov. 1807 bis 1. Dez. 1808 zu 184,791 Thlr. 16 Gr. 
berechnet, nicht mehr als 59,448 Thlr. 10 Gr. 9 Pf. 
an die franzöfiiche Kriegsfaffe abzuführen, 
dahingegen an preußifche Kaffen 124,000 Thlr. abzulie- 
fern und bebveutende Kriegsmaterialien für die preußi- 
ſchen Feſtungen zu bejchaffen, 
einen Nebenfonds zu bilden, ver damals fchon 210,000 Thlr. 
betrug und bis zur Benutung Zinfen trüge, 
außerdem aber über 88,000 Thlr. alte Schulden zu bezahlen. 
b. Als Verluſte durch die feindliche Befitnahme wurden 


angegeben: Ihr. Gr. Bf. 
an weggenommenen Kaffenbeftänden .. 65,969 9 9 

an = - Produkten, Materialien 
und Utenfilien für .. 2.22... 296,357 14 8 


an bewirften Naturalienrequifizionen für 204,898 10 6 
an Koften für Sauvegarden, Unterju- 
BUDDEN 3 30 ee 850 — 6 
find 575,815 11 5. 
Hierzu gerechnet die vorher bemerften 


ÜDBEFÜRTEN 2 4 2 a 59,448 10 9 
wonach die franzöfifchen Behörden und 
BETREDEN a De et 635,263 22 2 


der Bergwerkspartie überhaupt entzogen hatten *). 


— 








*) Er ftarb am 8. Aug. 1809 nach Bljähriger Dienftzeit. f. feinen 
Nefrolog in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 96, ©. 1. 

**) ſ. bie Berluftausgaben der Kurmarf, die unter ber bemerkften 
Summe fib befinden, im 2. W., Bb. 2, ©. 331-— 334. 
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e. Nah Aufzählung der Verluſte des Staats durch 
Abtretung zur Folge des Tilfiter Friedens giebt der Martin 
den gejammten Werth der Erzeugniſſe der jpeziell angezoge- 
nen und ber übrigen minder bedeutenden Bergwerfs- und 
Hüttenetabliffements zu über 4 Millionen Thaler an. 

d. Der Werth der ſämmtlichen Erzeugnifje der Berg: 
werfspartie in den der preußiſchen Monarchie verbliebenen 
Provinzen betrüge über 3 Millionen Thlr. 

e. Nach vem Etat für 1805 wären die Revenüen biefer 
Partie im Preufiichen Staat berechnet zu 201,000 Thlir., 
wovon, durch die nach dem Tilſiter Frieden abgetretenen 
Provinzen 110,000 Thle., alſo über vie Hälfte, verloren 
gegangen ei. 

f. Die abgetretenen Provinzen hätten hinfichtlich ver 
Bergwerfspartie jährlich befchäftigt gegen 16,000 Männer 
und mit Hinzurechnung von Frauen und Kindern gegen 37,000 
Seelen, dahingegen hätten die verbliebenen Provinzen bei— 
nahe 8000 Männer bejchäftigt, und gegen 20,000 Seelen 
ernährt. 

g. Der Vermögenszuſtand der verbliebenen preußifchen 
Bergwerkspartie wurde angegeben zu . . . 2,098,000 Thlr. 

da jedoch darunter unfichere Forderungen 


zum Betrage von gegen ....... 345,000 = 
fih befänden, jo betrüge das Vermögen 
MORE BUN: a an en 1,753,000 Thlr. 


h. Der Verfaufsfontraft vom 11. März 
1808 habe gekoſtet *): 
die Franzoſen hätten als Kaufpreis er- 


Ba ee 115,000 
die Provifion für die Schidlers habe bei 
biefem Geſchäft ............ 2,300 
betragen; 


Yatus 117,300 Thlr. 


*) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 332. Die dort aufgeführten Berbant- 
lungen find hienach verbollftändigt. 
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Thlr. Gr. 
Transport 117,300 — 
der Sefretär des Generalintendanten Darü, 
d'Aubignoſe habe durch Vermittelung 
des Predigers Mila befommen 
12,000 Thlr. — Gr. 
und deſſen Nachfolger 
Miege hätten vom 
Schickler noch be- 
zahlt werden müffen 591 = 16 = 
find? 12,591 16 
Hiernach betrug diefe Ausgabe zufammen 129,891 16*). 
Solche abgezogen vom obbemerften Ver—⸗ 
Mögen DH... 1,753,000 — 
verbliebe paher nur ein Vermögen von 1,623,108 8. 
i. Die Schulden des Bergwerfspepar- 
tements betrugen an Partifuliers und Pri- 


DRENTBINIE 2 2 412,150 — 
— DIE ONE et 360,300 — 
an andere fönigliche nicht zum Bergwerks— 

reffort gehörige Kaflen ......... 171,000 — 


zufammen an Schulden 943,450 — 
k. Hinfichtlich der Fünftigen Revenüen für den Preußi— 
fchen Staat wurde bemerkt, daß zwei Hauptbergwerfs- und 
Hiüttenverwaltungen bemjelben verblieben wären, und zwar: 
Thlr. Gr. Bi. 
1. die in Berlin mit einer Revenüe von 92,430 20 — 
davon wären aber noch abzuziehen für 
die drei kottbuſſiſchen Etabliffements 


Thlr. Gr. Pf. 
15,124 18 8 

für 2 SKalfbrennereien in | 
Weftpreußen ...... 1,552 13 1 


Latus 16,677 79 





*) Nach dem fpäter angezogenen Bericht des Oberpräfibenten Sad 
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Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Bf. 
Transport 16,677 7 9 
die Eifenimpoftgefälle in 
Magdeburg u. Halberftant 500 — — 
bie Ueberfchüffe vom Handel 
mit Bergwerfsprobuften in 
den abgetretenen Provinzen 5,000 — — 
der Gewinn vom Handel mit 
den Probuften der Privat: 
Eifenwerfe in felbigen. . 25,000 — — 
die Revenüen vom Mühlftein- 
121111 ARE EEE 5,700 — — 


zufammen 52,877 7 9 
nach deren Abzug nur verblieben... .. . 39,553 12 3. 


2. Die in Schlefien mit einer 
Revenüe von 2.222000. 41,000 
davon gingen jedoch ab: 
Thlr. 
der Ertrag des Paak'ſchen Eifen- 
amts in Neufchlefien mit . . 7000 
die Steinfohlengruben zu Dam⸗ 
brova und Strizizomiz mit 2000 
find? 9000 
fo daß für Schleften nur zu rechnen ſei auf 32,000 — — 
wonach für die Generalbergwertsfafje ver- 
DIEBE aaa ee 71,553 12 3. 
Hiervon würden jeboch noch abzuziehen fein: 
die von der General-Domainenfafje für das 
Bergwerfspepartement bezahlten Beſol— 
dungen mit ........ 19,015 Thlr. 


Latus 19,015 Thlr. 


vom 6. Febr. und ber darauf erlaffenen Kabinetsorbre vom 11. Fekr. 
1811 warb biefe Summe zu 188,857 Thlr. 13 Gr. 6 Pf. angegeben. 
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Thlr. 
Transport 19,015 
und die im Generaletat aufgeführ- 
ten allgemeinen Nominiftrazions- 
und Regiefojten mit... ... 10,000 


find 
An reinen Ueberfehüffen würden daher nur 
DETDERIDEN 2 0 we er 
Außerdem wären noch baare Gefälle 
vorhanden, und zwar: 
in Schlefien an Zehnten, Quatember- und 
Rezeßgeldern nach Abzug aller Ausgaben zu 
Thlr. Br. Bf. 
bei der Hauptbergwerfsfaffe: 
an Impoft vom eingehenden 
EIER on an 8880 16 10 
an Erbpacht und Konzeffions- 
geldern für Kalfbrennereien 9735 20 — 
an Kanon von der Spiegel- 
manufaftur bei Neuftabt a. 
d. Doſſe für deren Debit 
nah Schlefien ....... 200 — — 


123 
Thlr. Gr. Bf. 


29,015 — —. 


42,538 12 3*). 


19,500 — — 


find 18,816 12 10 


zujammen 38,316 12 10 
welche zur Berzinfung und Amortifirung der vorgebachten 
943,450 Thlr. Schulden der Bergwerfsverwaltung, S. 721 


bejtimmt waren. 


I. Die Produfte ver Bergwerfsverwaltung waren in den 
verbliebenen Theilen des Preußischen Staats nachjtehend mit 
dem Bemerken angegeben, daß folche jehr zu vermehren wären: 

1. an Eifen 50,000 3tr. Gußeifen, 250,000 Ztr. ger 


*) Nah dem General- Staatsfaffenetat für 1810 unb 1811 war 
eine Einnahme von 34,507 Thlr. berechnet, und nad ber Rechnung 
für 1810 und 1811 40,258 Thlr. 4 Gr. vereinnabhmt. 
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fchmiedetes Eifen, 4000 Ztr. Sturzblech, 400 Ztr. Eifen- 
draht, 1500 Faß verzinntes Blech; 

2. an Blei und Glätte 16,000 Ztr. und 1500— 1800 
Markt Silber aus denfelben; 

3. an Kupfer nur 3—400 Ztr.; 

4. an Mejfing, ein Fabrifat, wozu das Metall an: 
zufaufen ift, hat in Hegermühle (Kurmarf) 4000 Ztr. Meſ— 
fing befchafft, jowie in den Kupferhammern alfer Provinzen 
7—8000 3tr. Kupfergeſchirre. 

5. Arfenif 2—3000 Ztr. 

6. Bitriol 6000 Ztr. 

7. Vitriolöl und Scheidewafjer 300 Ztr. 

8. Schwefel 400 tr. 

9. Schmalte 1000 tr. 

10. Zinf 200 tr. 

11. Salpeter bis zu 100 tr. 

12. Kalkſteine bis 8000 Prahm, zu 300 Kübelfäjler, 
theil® zu Bauten, theils zum Brennen von 140,000 Tonnen 
Kalk, aus den durch den ‚Minifter v. Reden neu eingerich- 
teten und für mehrere Jahrhunderte berechneten Rüdersdorfer 
(Kurmarf) Kalkbrüchen. 

13. Steinfohlen 3 Mill. Scheffel; deren Ertrag pürfte 
jährlih um das Doppelte zu vermehren fein, wenn fich bie 
Eifenfabrifazion vermehrte. 

14. Zorf 120,000 Mille. 

Der Oberpräfident Sad fand ſich nach erfterer Dar- 
ftellung vom 25. März 1808 und einem Bericht des Mar: 
tins vom 12. Febr. 1809 ſchon veranlaft, an die Minifter 
v. Altenjtein und Grgf zu Dohna über die Beweggründe 
wegen des am 11. März 1808 von Seiten der Gebrüder 
Schickler mit den franzöfifchen Behörden hinfichtlich des An- 
Faufs aller Bejtände und Anftaltseinrichtungen der Berg- 
werföverwaltung geſchloſſenen Bertrages am 17. Aug. 1809 
Bericht zu erjtatten und darauf anzutragen, daß die von dem 
Martins unter feiner Zuftimmung geleiteten obbemerften Kauf- 
verhältniffe zwifchen ven franzöjiichen Behörden und dem 
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Bankierhauſe Schiefer, kaſſenmäßig regulirt und der Mar: 
tins deshalb dechargirt werden möchte. Zugleich bat er, 
dem letztern ein bejonderes Anerfenntniß über fein Benehmen 
in den Jahren 1807 und 1808 zu ertheilen, da nach dem 
Zeugniß der Bergwerfspartie durch daffelbe ven Franzofen 
eine Summe von 322,800 Thlr. entzogen worden, wofür das 
Dberbergamt in Berlin ihm eine Prämie von Y, Prozent 
mit 307 The. zwar angewiefen, jeboch, nachdem er über 
folche quittirt, felbige zugleich zur Difpofizion des Staats 
gejtellt habe. Hierauf erhielt verfelbe feine Antwort; inzwi— 
ſchen war der Martin vom König zum Dberbergrath und 
Direktor des neu errichteten brandenburgifchen Oberbergamts 
am 19. April 1809 ernannt worden, ©. 331. Der Ober: 
präfident Sad wandte ſich daher im Juni 1810 an den 
Staatskanzler v. Hardenberg, der damals die Leitung aller 
Berwaltungen des Preufifchen Staats übernommen hatte, 
um endlich die Regulirung ver obgedachten Rechnungsange— 
legenheit bewirken zu laffen. Bon diefem an den König ver- 
wiefen, trug er am 6. Febr. 1811 demfelben fein Gefuch 
vor und übergab folches dem Staatsfanzler zur weiteren 
Vorlage, worauf derjelbe nachjtehende Kabinetsorbre erhielt: 

„Indem ich Ihnen auf Ihren Bericht vom 6. d. M. 
die erbetene Ausgabeordre für die Generalbergwerfsfafje, we- 
gen Verrechnung der für den Rüdfauf der Bergmerkspartie 
und ihrer Beftände ausgegebenen 138,857 Thlr. 13 Ngr. 6 Pf. 
ingleichen die Generalvecharge für die Gebrüder Schidler 
hierbei überfende, trage ich Ihnen zugleich auf, die General- 
bergwerfspirefzion im Minifterio des Innern zu autorifiren, 
das Publikum von Aufhebung der zwilchen der Bergwerks— 
partie und den Gebrüdern Schiefer bisher bejtandenen Ver— 
Hältniffe auf eine angemeffene, mit Ihnen näher zu konzer— 
tirende Weife, zu unterrichten und fo die Gebrüder Schidler, 
ihrem Verlangen gemäß, von den eingegangenen VBerpflichtun- 
gen zugleich zu entbinden. 

Berlin, den 11. Febr. 1811. 

Friedrich Wilhelm.’ 
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Mittelſt Handbillets vom 12. Febr. 1811 ſandte der 
Staatskanzler dem Oberpräſidenten Sad die vorſtehenden 
3 Kabinetsordres und bemerkte im erſteren noch beſonders, 

daß Se. Königliche Majeſtät ſowohl über Ihr Benehmen in 
dieſer Angelegenheit, als über das der übrigen Perſonen, 
die daran Theil nahmen, beſonders des Herrn Grafen 
v. Reden und des Herrn Oberbergraths Martins Ihr höch— 
ſtes Wohlgefallen bezeugt haben. 

Der Oberberghauptmann Gerhardt machte den Inhalt 
der Kabinetsordre vom 11. Febr. 1811, welcher ihm vom 
Oberpräſidenten Sack mitgetheilt worden, durch ein Publi- 
kandum vom 19. März 1811 befannt *). 

3. Am 10. April 1810 erftattete der Oberberg- und 
Zorfinipeftor Siehe einen Bericht an den Oberpräfidenten 
Sad, womit er ihm hinfichtlich des linumer Torfjtichs vom 
Cremmer See bis Lenzfermühle einen Auffat über die Gefchichte, 
auch über die Lage und PVerhältniffe ver dort eingerichteten 
Zorfanftalten einreichte, und diefem einen Situazionsplan 
von jelbigen beifügte **). Diejer gediegene Aufſatz ift für 
die Gefchichte diefer Anjtalt von hohem Werthe und interej- 
firte insbefondere alle Beamte ꝛc., die mit diefer Anftalt 
damals in Berührung getreten waren, ganz vorzüglich. Zu 
der Zeit jtand die Leitung vdiefes Betriebes noch unter dem 
Minifterium des Innern; fpäter wurden die Anftalten dem 
Minifter der Finanzen überwiefen, der folche unter die fur: 
märfifche Regierung ſtellte. 

4. Hinfichtlich der in den Sahren 1809 und 1810 ftatt- 
gefundenen Organifazionen der öberften und der 2 Propin- 
zialbergwerfsverwaltungen in Berlin und in Breslau ift das 


*) ſ. Berliner Intelligenzblatt 1811, Nr. 71, auch Spen. Sta. 
1811 vom Ende März, ſowie das Finanzarchiv im Lagerhauſe: Gen. 
Bergwerksjachen Nr. 2, wegen Organifation der besfallfigen Behörben x. 
von 1808 bis 1811, worin alles Vorſtehende fich aufgezeichnet be 
findet. & 

**5) 5. den desfallfigen YAuffag im Yagerbausardiv, Kurmark, 
Forſt- und Torfſachen, Nr. 37 von 1810. 
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aufgefundene Material, fowie die deshalb aufgeführten Be— 
foldungsetats fpeziell ſchon verzeichnet in dieſem Werk im 
IT. Abſchnitt unter Abtheilung A., ©. 124, 129— 135 und 
146, auch Abtheilung B., S. 225 und 226 *). 


*) ſ. Kabinetsakten über bie Adminiſtrazion des Bergwerks- und 
Hüttenwejens von 1807 und 1809, Badet 39° im Archiv bes Staats- 
minifterii im berliner Sclofje, fowie die Akten im Finanzınini- 
fterialarhiv bes Lagerhaufes: die Organifazion der Bergmwerkspartie 
von 1809 und 1812, Tit. I, Setz. 24; ferner im Potsdamſchen Regie- 
rungs- Amtsblatt von 1816, Nr. 35, S. 283 bas Publikandum bes 
brandenburgifchen Oberbergamts vom 20. Juli 1816 wegen feiner 
frübern und derzeitigen Organifation, auch Wirkfamfeit in ben ihm 
zur Verwaltung überwiejenen Lanbestheilen des Preußifchen Staats. 
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